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EIGENTEDK 

Allgemeine  bemenniingeii  ftr  den  begriff  toh  dominium  491 
find  1.  goth.  aigm  (o^Mri«),  ahd.  eikan,  nhd.  eigen  Ton  aigon 
(l^tiy,  tenere,  habere),  wober  auob  das  ahd.  iht,  agf.  aeht,  [^d. 
in  eht  gehalön  acqulrere.  T.  90.]  2.  das  adj.  goth.  fves  oder  fvefata 
(proprium),  ahd.  Inte,  fuära;*).  3.  ahd.  hapa,  hapida,  mhd.  habe, 
nhd.  habe,  von  hap^n  (habere) ;  [anoh  h^:  mit  allen  iie  heben 
(opibus).  cod.  Vind.  653,  108*,  gewinnen  hebe  gr6;e.  ibid. 
170.]  4.  ahd.  kuot,  goot,  mhd.  gnot,  nhd.  gut,  pl.  gtiter  (bona), 
Tgl.  fchwed.  dan.  gods.  5.  goth.  atid^,  ahd.  öt,  agf.  edid,  altn. 
andr  (opes),  wovon  die  adj.  andags,  ötak,  eädig,  audugr  (opulen- 
tus,  begütert).  6.  das  nhd.  l  ermÖgm  ift  dem  lat.  facultas  nach- 
gebildet nnd  in  dieiem  Imn  früher  uDgehräuchlich.  [7.  altf.  urJo, 
agf.  vela  opes;  welac  dives.  8.  goth.  Pcatts,  ahd.  fcaz,  agf.  fceat, 
altn.  fkatr.  9.  agf.  dr  (honor)  für  opes,  fubftantia.  I.  Cnut.  46  [49]. 
64  [66J.  —  Für eigenthun  findet  fich  mhd.  (Freid.  74, 19)  und  noch 
im  16.  17.  jh,  zuweilen  ciffcnfchaft.]  Bemerkenswerth  fcheint,  daß 
der  altdeutfchen  fprache  fabi^tantivifche  ausdrücke  für  dominiu 
im  finne  von  eigenthümer  mangeln,  fie  muß  fich  der  participien 
aigands,  eikanti,  eigandi  oder  habands,  hapenti  bedienen;  [doch 
altf.  ecfo  dominus.  11*^1  73,  17,  wpftj.h.  exe,  fieh  unten  f.  604; 
9hd.  £hfo  ab  n.  pr.  MB.  7,  H73  (a.  792);]  das  fchwed.  egwe, 
d&n.  ^er,  id.  eignaimadr,  nhd.  eigenthümer  find  fpäteren  ur- 
fprungs:  alter  konnte  eigner,  eigena?re  fein;  altn.  handhafi  ift 
der  bloße  befitzer  (mantenedor) ,  [ebenTo  goth.  gallalds;]  fraiqa 
and  hfiriro^  h^no  beaeicfanen  ßeto  dominiis  (gebieter)  im  gegen- 

*)  Soeft  in  Weftphalen,  lat  Sufatum,  altiacUT.  äuafat. 
Grimm*»  D,  B.  A.  4.  Aug.  Bd.  IL  A 
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fatz  zu  fervas  und  wir  dürfen  wohl  heute  fagPTi  :  rler  herr  des 
ackers,  des  pferdes  (le  proprietaire  du  champ,  du  cheval),  nicht 
aber  ahd.  heriro  des  acchares,  des  krofl'es.  Sahhn  fflr  ro^ ,  nl? 
gegenftand  des  eigenthums,  findet  fich  frhon  in  der  alten  über- 
fetzunf?  des  capit.  von  H19  6,  die  gewohnlichere  bedeutung  ift 
caufa;  wahrfcheinlirh  fi^'alt  auch  fr?7*/,  croth.  vaihi.<^  in  jenem  fnin 

Alle  habe  zeriiiUt  in  zwei  hauptait rn.  in  liegende  (feite,  un- 
bewegliche) und  fahrende  (lofe,  bewegliche)'),  jene  nach  alt- 
ftreugem  recht  kann  nur  freien,  diefe  auch  unfreien  zuftehen, 
jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeierlich  auf  andere  übergehen, 
jene  nur  von  männern,  diefp  auch  von  frauen  ererbt  werden.  | 

[Alles  beginnt  mit  dem  eigenthum  an  fahrender  lialx-;  der 
apfel  gehört  mir,  den  ich  breche,  das  rind,  das  ich  weide.  Das 
grundeigenthum  beginnt  mit  dem  (/ef'amfcn:  fl'  r  waid  gehört  uns, 
in  dem  ich  den  apfel  brach,  di<^  \v'u'\\\  aut  dt  r  ich  weidete.  Das 
land  gehört  uns,  das  wir  gegen  die  feinde  wehren,  gmnd  und 
boden  ift  wie  die  weit,  wie  die  luft,  in  der  wir  leben,  7iifinand 
kann  ein  Ilück  davon  für  fich  befitzen,  üe  find  gemein,  wie 
feuer,  waßer,  allen  gemein  find^).J 


CAP.  I.  LIEGENDES  EIGEN. 

49 S  A.   Namen,  leh  gehe  von  den  emfiwhen  ans,  dann  auf  die 
znrammengefeftston  und  nrnfofareibenden  Uber. 

1.   goth.  air^a,  ahd.  erda,  allgemein  ftr  iena,  das  altn. 
iSrä  aber  in  den  fchwed.  geTeteen  noch  ftr  fandns,  folun. 


[v^*  wegeladxe^  imd  nabewegUche;.  Dint.  1,  456.  457,  erbe  und 

varnde  guot.  a.  Heinr.  247,  erb  od(>r  mabel  (möbel).  weisth.  2,  242.  246. 
248,  ligpcnde  flL  danfk.  Tif.  1,  81.  2,  37,  ligend«a,  wagendes,  vanndea. 

MB.  25,  IW  1 

')  [Wfiikt'  Germ.  p.  217  hält  fabrondc  hnho  filr  älter  als  {jrutid- 
eigeuthum ;  luft ,  waßer,  feuer,  erde  Tiud  geueinichaftiiuh  und  leiden  keiu 
volles  eigeaUiiua;  des  xeeht  der  nvteung  eta«t  aeken  wiirdc  geHchert, 
damit  aber  nicht  gmnd  and  boden  felbft  gemdnt.  Weaigftens  bewiefe 
dies,  daß  markei^enthum  früher  war  als  fondereigenfhnm.  Im  ganien 
aber  tritt  r>in  tihtilichcr  unterfchicd  zwifchen  benatiuBg  und  litoff  aveb 
bei  den  meiften  beweglichen  fachen  ein.J 
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2.  land  m  allen  deutfchen  mundarten;  landeigenthum; 
[z.  h.  näne.s  moimes  loiul.    KrniMe  3  p.  377.  385.] 

3.  (irumius,  ahd.  krunt;  grundeigentimm,  gruudniÜck. 

4.  abd.  foehttHf  nhcL  boden;  taatologifcli  gnind  xu  bodeiL 
6.  eigen  beKeidmet  zuweilen  das  gnmdeigenihiim,  im 

gegenfatz  zur  Mrenden  faabe^  Tgl.  Gutakg  cap.  38.  62.  gl  flor. 
989**  dgaa  pinediiim,  wie  wir  gat  fbr  Undgat,  gnmdftOdc  ge- 
brauchen; proprium  j  pioprietas,  kommen  im  mittelalter  auf 
gleiche  weife  gehnncht  Tor;  [doch  GA.  737:  ir  eigen  und 
ir  ligend  gaot;] 

6.  aaeh  arbi,  erfte  fteht  fUr  ererbtes  grundeigenihiuB,  erb- 
gnt|  wie  das  Tpan.  heredad  und  franz.  li^ritage^  fo  fdieint  das 
alin.  orf  liegendes  gat,  oif  fiihrendes  za  bedeuten,  im  agt  weiß 
ieh  keine  foldie  onterfclieidung  zinfchen  erfe  und  yrfe  za  be« 
weifen.  Etwas  anders  ift  das  hoebd.  eigan  Job  erbi  (£  6),  ent- 
weder tttotologie  oder  zwifcben  ererbten  nnd  fonft  erworbnen 
grandflflcken  anterfdieidend.  [Altn.  arfM^iukmä.  OL  Tr.  1, 
117.  ibmm.  11,  306.] 

7.  ahd.  uM,  nodal,  agf.  idä^  altn.  6dal  piaediam  avitom, 
TieQeieht  mit  nebenbeziehang  aof  den  belitz  edler  (oben  t  265), 
adliehes  Hammgut,  ygl  adalerbl  0.  DL  1,  80;  [alta  adalb6l; 
oadillani  Meiehdb.  nr.  981  als  n.  pr. 

7a.  ahd.  kihrefp  praedia,  ftindi,  fubllantia  (Graflf  4,  1181), 
von  hrefpan  vellere,  colligere.] 

8.  altfränk.  alodis  (fem.;  ,das  neutr.  und  die  fchreibung 
mit  doppeltem  l  allodium  ifb  fpätere  Verderbnis);  de  alode,  de 
alode  terrae  contentio.  lex  fal.  62  [59];  de  alodibus.  lex  rip. 
56;  fi  quis  alodem  fuam  dare  voluerit.  lex  Bajuv.  1,  1;  in 
alodem.  ibid.  11,  5  [12,  8];  de  bis,  qui  propriam  alodem  ven- 
diderant.  ibid.  17,  2  [app.  4J;  a  propria  alode  alienu.s  efßciahir. 
decr.  TaCTil.  Ifi;  de  alodibus.  lex  Angl,  et  Ver.  6  [26];  de  alode 
parentum.   Marc.  1«  12;  tarn  de  alode  patema  quam  de  com> 


*)  tradidi  lieredititeni  meam,  qoani  habai  ad  Se^ah.  Ried  nr.  18 
(tu  814);  quidquid  ibidem  genitor  meiu  mihi  in  ereditatem  dimÜit.  Neug. 
nr.  36  (a.  7G1);  de  teiris  jum  mei,  qnai  mihi  genitor  meoi  dereliqnit 
ibid.  29  (a.  760). 
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parato.  ibid.  2,  7.  12 ;  in  den  c^itolarien  mAhrmals  alodia,  aoa 
498  «lodern,  abl  alode  (Georg.  |  738.  870.  1318.  1350.  1364  [MG 
Gapihüaria  I  p.  136.  362.  411.  428.  433]);  de  alode  pann- 
tum.  irad.  fuld.  1,  49;  ex  alode,  de  alode,  de  alodo  meo.  Nea-  ' 
gart  nr.  69.  96.  103  (a.  778.  786.  788)  efcc;  [alodis  eigin. 
Diut  3,  420.]  ZufammenretKimg  Ton  al  (totus,  integer)  und  6d 
(bonum),  foyiel  wie  al-eigen,  mere  propriam ;  die  ahd.  form  wSra 
alaöt  oder  al6t,  die  ag£  filead,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  der- 
felben  begegnet*).  [Für  den  langen  Tocal  in  al^t,  al6d  ent- 
fcheidet  die  form  alaudes  (mafc),  die  fich  in  urk.  aus  weftgoth. 
gegenrlen  vom  jähr  888  und  893  findet,  bei  Baluz  2,  1515. 
1522.  GothiTch  demnach  alaitäs.]  Das  wort  yerbreitete  ficli 
ans  den  firänkifchen  gefetzen  in  das  thüringifche,  bairifche  und  in 
alamannifche  Urkunden,  welch  p  laher  d  nicht  mit  t  yertanfchteD. 
FranzÖL  aleo,  franc  aleu.  Das  fränk.  od,  odis  mag  fem.  gewefen 
fein ,  dris  altn.  und  agf.  üt  mafc,  in  dem  capitoL  a.  807  §  7 
wirküch  auch  alodis  männlich  gebraucht. 

9.  terra  falica.  lex  fal.  62  [59]:  der  einflofi  fränkifcher 
herrfchaft  und  gefetzgebung  fcheint  es  freilich  zu  rechtfertigen, 
daß  dielier  ausdruck  auoh  in  andern  l&ndern  für  den  begriff  des 
reinen  eigentLums  gebraucht  wurde.  Beifpiele:  de  terra  falica. 
Neug.  nr.  70  (a.  778);  vaivan.  agrum  falicum.  ibid.  nr.  244 
(a.  830);  hobam  onam  cum  terra  falica.  ibid.  nr.  356  (a.  854); 
terram  falicam  et  manfos  IL  ibid.  nr.  505  (a.  877);  cum 
Jalioa  terra,  ibid.  nr.  531  (a.  882);  falice  telluris  111.  manfos. 
Spilckera  beitr.  1,  133  (a.  1033);  [ßdica  terra.  Lacomblet  308 
(a.  1130);  cum  decimis  terre  falice.  ibid.  478  (a.  1181);]  de 
Jalica  terra.  Wigands  arch.  2,  5;  vgl.  Haliaus  1582.  Indeflen 
wird  dies  terra  Isdica  in  gloH  flor.  982^  uberfetzt  feUlant  und 
fo  lieft  man  auch  in  alten  Urkunden ,  z.  b.  duos  fejülant. 
Meichelb.  nr.  464;  de  pratis  carradas  LXXX,  de  Hililant  jugeres 
CXX.  ibid.  562;  [falica  terra,  fellani  Lacomblet  391  (a.  1157); 
Deliland  u.  felihova.  Werdeiier  hebereg.;  feUant.  weisth.  1, 162. 164; 
feUant.  Lacomblet  367  (a.  1149),  felelani  Seibertz  54  (a.  1165);] 
es  mag  alTo,  wenigftens  in  den  meükn  fallen,  nicht  das  echte 


*)  wihe  es  romsaifiBh?  «ber  wis  folgt  os  am  lat  adloeaie,  ad- 
laadare? 
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eigenthum  bedeuten,  fondem  die  terra  curialis,  dominicalis *) ; 
ycr).  felehof  (curtis).  gl.  Lindenbr.  994*,  falhof,  falland.  Oberl. 
I.')o0;  leihube  cod.  laurish.  nr.  2257;  [felguot.  weisth.  1,  387:] 
feiiluch;m  (hausiüchen).  lex  Bajuv.  10  [11]»  und  was  unten 
über  iaia  (traditio)  geiagt  werden  loU. 

10.  terra  avüdiea^  hereditas  aviatica.  lex  ripnar.  66,  3; 
lieieditas  patema.  lei  Alant  67  [66];  ag£  ft^Mäet^  M. 
▼ateraigaii  pairimonimn;  [altn.  foämrhiß^  ager  patemiu,  dem 
lanlkfe  entgegoDgeftellt.  Laxd.  104,  TgL  166.] 

11.  folcland  im  gegen  Fatz  zu  bocland.  leges  Edv.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  gegenfatz  zu  beneficium,  leben ;  [bdcland  iil  dnrch 
Urkunde,  böc,  übertragenes  land,  böcian  chartä  dunare,  z.  b. 
Kemble  nr.  305 ;]  vgl.  daa  frief.  cäpiond  und  böclond.  Af.  p.  15. 

12.  im  Mittelalter  bediente  man  (ich  des  verftarkten  dntrck- 
Pacht  eigen;  ahd.  iTt  zi  darflahti,  dnrahflahti  |  omnino,  es  wäre  494 
folglieh  mere  proprimn,  omnmo  proprium,  Übertragung  von  alod 
nach  der  vorhin  gegebnen  erklarung:  legitimnm  allodium,  quod 
▼ülgo  dicitar  thurßacht  egen.  Kindl.  3,  192  (a.  1251);  mera 
proprietate,  quod  vnlgo  dicitur  tlmrflaht  egcyi  ibid.  3,  190  (a. 
1253);  [dorßaeUig  eigen.  Sudendorf  IIB.  116.  119.  129.  156;] 
dorfchhcht  egen  gut  Kindl.  3,  336  (a.  1320);  [dorcflaclit  egen, 
ded.  von  Wulften  nr.  19  (a.  1358) ;]  vri  dorflachtig  eghcn.  EindL 

3,  452  (a.  1359).  Niefert  2,  129  (a.  1361);  [vri  ämßackt  egen. 
ded.  Ton  Wulften  nr.  11  (a.  1416).  nr.  12  (a.  1416).] 

13.  fibnlich  lautend  und  doch  anders  ift  das  gleichbedeatige 
iorfdkt  egen,  wörtlieh  eefpitiiinm '*'*),  von  iorf  (oeTpes);  fei  es, 
daß  man  toif  feibft  fllr  präedimn,  fbndns,  hereditas  feb^  (brem. 
wb.  6,  86)  oder  an  die  förmliche  Übergabe  mit  torf  o.  twige  * 
(oben  £  114)  dachte:  praedinm  fimdale  qood  Tulgo  dioitmr 
torßakt  egen,  ftai  Tufai  bei  Haberlin  anal  p.  610;  [heredi- 
taiia  bona,  i.  e.  torfaeht  eghen.  Lüh.  r.  bei  Weftphalen  3,  619;] 
heft  einer  Uurfaekt  egen  binnen  dieler  ftad.    Rigifches  recht 


*)  Eichhorn  rechtsg.  §  84»>  not.  e. 

**)  -aht  ift  bloß(>  ableitungsfilbe  ftorficbt) ;  daher  Dreyer  irrt,  wena 
er  eio  eompofitom  aas  torf  und  fach  annimmt. 
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p.  30,  Tgl.  320.  Bei  Bfeiehdb.  nr.  369  Refaet  calSu  dominicales 

14.  «r^5  eigm  (franc  aleu)  lialwn  die  minnefönger  (Ben. 
22  [fifSEL  1,  44**]);  [jure  Üben  allodii,  qaod  vrigia  a^mi  Tulgiiriter 
nancapainr.  Papikofer  ztr.  17  (a.  1284);  fo  gebnoclit  noeb 
frmeigen  Abele  künlü.  nnordn.  6,  235;]  Schmeller  1,  3&  ftbrt 
pnffMfe^^eny  fimeigeUf  ludeigm  f&r  allodial  an;  [feinai  ZiMde^^wie» 
hof.  Lang  reg.  4,  369  (ft.  1288);]  der  letzte  aaedrack  ift  dunkel; 
im  Babenbanfer  w.  Aehet  lothei^  (aacb  ift  die  mark  loÜieigen), 
hMffen,  Meichlher  2,  860;  im  Bargjofler  w.  Ton  1451  ItOer- 
eigen,  [ebenfo  Amsb.  nrk.  a.  1143,  dln  lüter  eigen  man.  Altfw. 
114,  10,  JatUemgen.  Schwaizenftlfer  w.,  mein  loKtor  eigen, 
Ayter  403°,]  und  das  feheint  licbtiger  (lauter  eigen,  mere  pro- 
prium), wo  nicht  jenes  entftellnng  aus  alodeigen?  [fo  Schmeller 
2,  441;  ledig  eigen.  Haltaus  1218.  1219;]  recMes  freies  lediges 
eigen  hinft  eine  urk.  von  1385.  MB.  12,  210;  reMieh  eigen. 
Oberurfeler  w.   Bibrauer  w. 

15.  ftr  echtes  eigen,  welcher  benennnng  lieh  die  heutigen 
germanilben  fdgUch  bedienen,  habe  ich  keinen  alten  beleg,  dock 
kann  es  Torkommen,  weil  fonll  echt  und  recht  Terbnnden  werden 
und  in  niederd.  Urkunden  echiwert,  eehiweri  (achtwort  bei  Wenk 
2  nr.  286  a.  1322)  fteht,  worüber  Haltaua  251-253,  [Wigand 
UL  3,  97]  and  das  brem.  wb.  1,  281-291  nachzufehen.  [Vgl 
auch  einwart.   helT.  zeitfchr.  4,  61.  62.] 

16.  wiclitigfle  unterfcheidnng  des  grundeigenthoniB  iiib  die 
in  getheiUes  und  ungetheiUes;  Ton  letzterem  bebe  ich  an. 

B.   Qefammteigenthum.  Mark. 

1.  nppe  und  nachbarfchaft  ftifteten  das  natürliche  l^ind 
496  unter  freien  männem,  aus  ihnen  entfprang  erbrecht,  j  blutrache, 
gegenfeitiger  fchutz  und  friede,  gldches  recht  und  gericht,  aus 
ihnen  kann  man  auch  die  alteile  gemeinfchaft  des  gnindeigen- 
thiims  leiten.  Nur  darf  diefe  nicht  zu  viel  ausgedehnt  werden. 
In  der  Termehrung  und  ausbratung  der  fiunilien  liegt  zwar  ein 
bindendes,  zugleich  aber  ein  trennendes  princip ;  je  mehr  nächfte 
verwandte  geboren  werden,  defto  weiter  ab  rücken  die  fernen, 
jeder  fohn,  der  feinen  eignen  haushält  beginnt,  Itrebt  nach 
abfondenmg;  jede  erbfchaft  zwiTehen  gleich  beru&en  zieht 
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theOnng  der  habe  jotk  fich,  and  eben  wdl  die  &hrende  ge- 
iheilt  "irerden  mnfi,  wird  auch  die  liegende  der  gemeinrehiift 
willig  enibnnden.  Ich  nehme  darum  fchon  in  dem  firfiheften 
Deatfehland  zwei  gleich  noihwendige  richtongen  an,  die  eine 
geht  anf  eriultnng  der  genoßenTchaft  am  grandeigenfhom,  anf 
delTen  vereinzdliing  die  andere. 

2.  in  diefen  widerftreit  greifen  grade  noch  zwei  Ter- 
fchledene  triebe  ein.  Das  Tolk  lebt  Ton  vMußü^  und  adierbau 
and  anf  fie  bezieht  lieh  alle  wefentiiche  arbeit^).  Nun  ift  es 
einleaehtend,  daß  dem  hirten  an  der  ganzheit  des  landeigen- 
thoms  gelegen  fein  maß,  dem  baaer  an  der  ▼wtheflang.  Jener 
bxaacht  anTcr&nderliche  triften,  wiefen  and  wSIder  za  weide 
and  mafi;,  gleich  feiner  herde  gedeiht  die  mark  nar  durch 
zofSunmenhalien.  Dem  ack«rmann  liegt  die  Aar  recht,  welche 
fdnen  hof  omgibt  and  die  er  durch  zSone  vor  allen  nachbam 
dnMedigen  kann;  fein  pflüg  fährt  einbm,  des  gelingen  feiner 
wirtfchaft  hängt  Ton  Terfuchen  ab,  die  er  auf  eigne  band 
anftellt  Beider  des  TiehzAchterB  und  pflügers  Terhfiltnis  hat 
diefelbe  nainmothwendigkeit,  nur  daß  gerchichtlich  jenes  Toraus- 
gieng,  diefes  nachfolgte*).  Wir  treffen  alfo  ongetheiltes  eigen- 


^)  [bfti  Jal.  Caefar  6, 'J9  hcilU  f'«i  nnc^i :  minime  omnes  Gemiflni  figri- 
ctilturae  ftudont.  und  nach  4  1  Irin  n  ai  "  Suriii,  nach  6,  22  die  Gormani 
iasgefamt  mehr  vou  inikh  und  vich  als  vou  getreide,  obwohl  jeuen  die 
agriealtora  lüdit  fohlt  Auch  Plin.  luH  nat  17,  8  bebt  die  germanirehen 
Tiditrillen  hervor:  qoid  laudatitii  Germaniae  pabvli«?  Auf  höh«  alter 
des  aekerbaus  weifen  doch  auch  einige  maße,  z.  b.  das  nmpflügcD,  die 
circumdactio  aratri.  —  Das  birtenleben  erbiilt  freier,  frifcher  und  gefunder 
als  der  iicktrbau,  der  die  kräfte  mehr  mitnimmt.  Pferde  und  rinder 
zieht  der  hirte  auf  alpen  und  m  tctteu  wiefengrUnden;  fcUafvieh  gedeiht 
nur  auf  qneUenlof«!  gebirgen,  wo  rparfames  gras  wiehfl;  fdurdne  ge- 
deihen eifl  acknbane&den;  die  maß  in  den  wSldem  deutet  alfo  auch 
anf  aekerbau  neben  ^ehsacht] 

aus  Tacitus  ISßt  ßch  diefe  anfleht  nicht  heweifen;  aber  feine 
dunkle  ftelle  über  der  Dcutfchen  feldwirtfchaft  Gf-rm.  26,  vgl.  mit  Caefar 
B.  G.  4.  1.  R,  22  befteht  überhaupt  nicht  vor  der  aus  vielen  gründen 
wabrfchfiniicht'ti  nrinahme,  daß  fchon  damals  unter  den  Deutfchen  feftes 
und  geregeltes  gmndeigeathum  galt.  Die  agrL  ab  univerlie  rkem 
oeet^ti,  die  arra  per  annoi  mutata  find  Inum  andm  lu  erÜfiren  als 
durch  geoieinlaad* 
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thnm  und  geÜieütee  nebeneinander  an«  das  ungetheilte  alter- 
thümlicher  und  maltender;  im  verlauf  der  zeiten  weicht 
der  wald  dem  acker,  das  vieh  dem  getreide.  Für  nnfer  rechts- 
alierthum  hat  die  betraehtang  des  ge£unin(eigeiithQmB  offenbar 

höheren  reiz.  | 

496  3.  um  den  begriff  der  mark  feHzufteUen,  gehe  ich  wieder 
einige  benennnngen  durch.  Das  Imd  überhaupt  zerfiült  in  poiie, 
der  gau  in  marken;  dies  find  die  gew&hnlichften  ansdracke. 
Gleichbedeutig  mit  goth.  gavi,  ahd.  kouwi,  gouwi,  gewi,  das  der 
agf.  und  altn.  mundart  mangelt,  ilt  agf.  fcire,  altn.  lierad  [lieh 
auch  altn.  Iwreppr  bezirk].  Ein  anderes  ahd.  worfc  dee  fdiben 
finnes  fcheint  eiha^  erhalten  in  den  zulammenfetzungen  wetar- 
eiba.  cod.  lauresh.  nr.  2911-3030,  fpäter  wedereiba.  Schannai 
vind.  1,  41  (a.  1024),  endlich  verdfirbt  inwetterau;  wtngarteiba, 
benennung  eines  odenwalder  gaus  (acta  pal.  7,  29),  und  hierher 
rechne  ich  die  langobardifchen  anthaib,  banthaib,  wurgonthaib 
bei  Paul.  Diac. ;  ferner  das  ahd.  panz^  niederd.  baut,  in  den 
compof.  brabant,  teilterbant,  [pagus  bragbantenlis,  oitrebantenlüs. 
Biiiterim  1,  74  (a.  1107);]  bloß  in  alam.  urk.  findet  man  para 
jverw.  mit  paro  nemus,  vgl.  Ker.  226],  z.  b.  Albunes  para  u.  a.  m., 
(in  pago  Pära.  Neugart  653  (a.  905).]  Marl'a*)  ift  bei  Ul£ 
limes,  Ib  wie  das  agf.  mcarc  fignum ,  fpi-niinus,  mearcland  con- 
finium,  das  ahd.  maraclia  confinium.  Diiit.  1,  499''.  515',  marca. 
T.  10.  1,  marcba.  N.  73,  17;  [der  die  marclK'tn  huoteta,  qui 
fiTiil  iiv  praefiiit.  N.  Cap.  54;  alt!',  thero  marca  giwald  egan. 
Hei.  23,  8;  mhd.  marke  grenzland,  auch  aligemeiner  gebiet:  dirre 
mark  herre  der  ilt  Elle  genant.  Nib.  1485,  4 ;  eine  wite  marke, 
die  Nnodiinc  h  befa^.  ibid.  1840,  3,  vgl.  1844,  3:]  exfm 
marcham  vendere.  lex  Alam.  47 ,  1  [  46] ,  gleichviel  mit  extra 
termino.s  oder  extra  provinciam.  ibid.  46,  1.  48,  1  [45.  47]; 
fines  vel  marcas.  Neiig.  nr.  124  (a.  796);  es  bezeichnet  alfo 
Örtliche  abgrenzung,  ohne  noth wendig  den  begrifl'  von  gemein- 
fchaftlichem  grund  und  boden  zu  enthalten.  So  heißt  es  in 
Eccards  Fr.  or.  1,  674  circumducere  marcham  (fines)  wirziburga- 
nenüum;  felblt  der  gau  hat  feine  eigne  mark,  z.  b.  trad.  fiild. 


*>  vgl.  lat.  margo  imperii,  flumim?,  terrae);  da«  roman.  Biarea,  Bsrqiie 
(ngnom)  Itanunt  aus  dem  deutfchea  wort 
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1,  72  in  pago  iUagewe  et  in  marcu  lalagewono.  Gewdhnlidi 

aber  li^en  im  gan  melirere  einzelne  marken,  z.  b.  im  genumten 
Salagewi  fanden  (ich  die  villae  Wintgraba  und  Hmumgft,  dämm 
wird  geüagt:  in  wintgrabono  marcu,  in  hrannangero  marcu. 
tr.  fnki.  1,  14.  15.  16.  20;  in  pago  falagewe,  in  TÜla  kizziche 
ei  in  maion  «gns.  Nicht  in  allen  deutfchen  g^nden  fcheint 
der  nam«e  gangbar.  Alamannifche  urknnden,  oftfraaküche  nnd 
wetterauifclie  gewfihren  ihn  aUenihalben,  vgl.  herichun  maraoha, 
Gbennwilare  nuurca,  liaGncHaTarro  m.,  ehuchfllebaeliairo  m.,  foia- 
hero  m.,  ciUeflatano  nu,  kebenntea  wilurro  m.,  cozzoforarni  m., 
che^elincheimarro  m  ,  eilikovarro  m.  Neugart  nr.  348.  380.612. 
554.  568.  631.  657.  671.  683.  693.  Bairifche  diplome  hingegen 
(die  ftatt  des  alam.  riUa  lieber  locus  fetzen)  reden  feiten  Ton 
marken,  oft  von  [  comynarcJnen ,  vne  auch  fiolion  die  lex  B^juT.  497 
n,  5  [12,  8].  16,  2  [17,  3].  21,  11  [22, 11]  Tom  oommaiohaniu; 
alü  commarcani.  Meichelb.  nr.  129;  tradimus  commarchiam 
noftram  in  loco  qui  dr.  ßied  nr.  14  (a.  808);  haec  funt  nomina 
eorum,  qoi  cavallicayerunt  illam  oommarcam.  ibid.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  ftlr  die  ÜEtche,  als  örtlicher  name,  weshalb  kein 
genitiT  Torausfteht;  es  deutet  anf  gemeinfchaft  hin,  kann  aber 
auch  was  unfer  heutiges  gemarknng  ausdrücken ;  tannaro  marcha 
hat  Meichelb.  nr.  837.  [Marke  gemeinland.  wefterwold.  landr. 
art.  54.  60  07,  bnermarke.  ibid.  art  139;  in  alten  Würzburger 
Urkunden  (Längs  reg.)  Iteht  marohia  fttr  fridflur^  To  aach  häufig 
mark  in  Steier  und  K&miben«j 

4w  natttarlidie,  lliefte  gtenxe  war  aber  der  wäd  xmi  in 
eidien  wurde  das  seichen  gehanen.  Ungeheure  waldnngen  er- 
ftreckten  fidi  doreh  die  m^Aen  theüe  des  kndes,  an  mancher 
Adle  lief  dae  eichhömchen  fieben  meikn  Uber  die  binme*). 


*)  Tolknnifijge  umfebieilnuig  hier  tn  Heffen  flta  einen  großen  wald, 
(▼gL  Nsoe.  1,  866:  dat  ein  ekem  ot  MeMmp  bet  in  dem  ende  des  lande» 
i^ringen  können  ap  bomen  nnd  nicht  np  de  erde  dorren  (Dahlmanns 

vorrede  XIX);  andi  von  Irland  fagtc  man  einft,  »'s  habe  ein  ciehhom 
von  Oingle  de  CoucIj  bis  nach  der  ftadt  Cork  reiicn  können,  ohne  ein- 
mal den  bodeu  zn  berühren,  legendes  of  the  lake  hy  Crofton  Croker. 
London  1829}}  in  fohwad.  ▼olkaliedem  häufig  tretHmOa  Tkog.  I,  6.  9.  19; 
totfinOa  fkog.  1,  116.  [In  Winneland  «in  toffmOs,  UmUtf  ffframiU  fkog; 
Kdafkfigr  er  t$lf  rafta  JAngr.  Hak.  Hsk.  c.  112;  yf^  JnL  Caelkr  6,  10 
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eiff^  Uegendes,  marh 


[Während  die  wälder  mäßiger  grüße  im  gefammteigenthum  der 
mark  ftanden  (untea  L  501),  müßeu  die  großen  urwülder,  ehe 
üe  fpator  regal  wurden,  als  nnoecupiertier  grund  betirachtet 
werden,  den  Vusk  einzeliie  oder  gemeinden  zufammen  darch 
niederlaßung  aneignen  durften.  Zwei  merkwürdige  Urkunden 
lehren  des  noch  Tom  Bachenwald  im  8.  und  9.  jh.:  AmalunguR 
relinquens  locum  ntttmtofcie  fnae  .  .  .  venit  ad  villam  cujus  eft 
vocabulum  Vulvisangar,  quam  tnnc  temporis  Fianci  ei;  Sazones 
inhabitare  Tidebantur ,  cupiens  ibi  cum  eis  manere,  Ted  minima 
potuit  tunc  peigena  ad  locum  qui  dicitur  Waldisbeochi»  inter 
Wiferaa  et  Foldaa,  proprifit  fibi  partem  de  (ilva  quae  vocatar 
BooGhonia,  quam  moriens  dereliquit  filio  fuo  Beiinlt.  Diefer 
Bennit  läßt  üch  vom  könig  Carl  in  dem  eigenthum  des  bivangs 
beOatigen.  urk.  a.  811  bei  Ekhart  2,  8(>4.  Falke  trad.  Corb.  p.  234, 
urk.  a.  812  bei  Mabillon  nr.  64.  Falke  trad  Corb.  p.  377.]  Zwifchen 
den  Wäldern  auf  dem  geiilde  fiedelten  leute  an.  Darum  nähert 
fich  der  ausdrnck  marca  von  felbfb  dem  begriffe  lilva :  ego  trado 
terram,  filTam  et  illam  marcam  ficut  eil  mea.  trad.  fuld.  1,  5; 
in  villa  pleihfeld  nmrcam  in  filvis  juxta  ripam  fluminis  moins. 
ibid.  1,  14;  de  fUva  apud  Selem  fita,  quae  vulgariter  marcha 
vocatur.  Wenk  2,  160  (a.  1261);  in  communem  filvam  civiuio, 
vulgariter  vocatam  holtmark.  Vogt  mon.  ined.  p.  572;  [pratis, 
agris  ac  marchia  libera.  Amsb.  urk.  580  ;J  Haltaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefamnielt ,  worin  marcha  geradezu  ftlr  wald 
fleht,  ich  erinnere  an  die  filva  marciana;  [in  locis  filvofis,  qiiod 
vulgatü  nomiti'"  diritur  marcha.  Wenk  2  nr.  80  (um  1178); 
nemorum  feu  nibetorum  dictorum  teutunice  marke  Wiii-  arcli, 
III.  3,  44  fn.  1296)1  Völlii^  entfrbeidend  ii't  das  altn.  mork 
(geu.  markarj,  das  nicht  mehr  terminus.  Ibndern  eben  filva, 
nemus  bedeutet.  Da  nun  hh  auf  die  letzte  zeit  die  überbieibfel 
alter  gemein fchaft  an  grund  und  boden  voraugs weife  marken, 
marl:pinHjun<jf:u,  markffcnnßcnfchiftcn  beißen,  fo  kann  fibor  den 
rcliickl lehrten  ausdruck  für  das  yerhaitiüs  des  gelammteigenthums 
kein  bedenken  walten. 

5.   es  war  nicht  der  einzige.   Altn.  lagte  man  aimcnnlt^r 


Uber  die  fih  a  Bacenis,  6,  25  Uber  die  filv«  HercynUu  Im  Hei.  38,  20 
der  aoadruck  finwdäi  arv«ld.J 
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für  comimmitM  fiberliaiipt,  dann  auch  filr  fbndoB  oommimiB. 
Oola^.  460455,  [at  almennlng  gerr,  mm  gemeineigen  gemachi 
OL  hdg.  c.  134,]  in  den  fchwed.  gefetzen  idhnänmng  paTeoa  ant 
filTae  oomxnnnes,  almmiiings  märh  Hlva  publica.  Qnla^*  454; 
oZmemifN^  vegr  Tia  puUica.  Dem  finne  nach:  aUra  manna 
mdrk*),  Tegr,  aUer  leate  weg,  wald,  Shnlich  dem  ^odTegr 
(Tolksweg).  In  Schwaben  nnd  in  der  Schweiz  heißt  nun  täl-  | 
mmide,  tiUmekide  eben&Us  compaTcanm  und  via  pnblicai  welches  498 
mehrere,  zl  b.  Frifdi  1, 17^  19*  vieUeidit  richtig  mit  dem  nemen 
der  Alamannen  in  Terbindtmg  bringen.  Eb  ift  nur  fonderbar, 
daB  wir  in  alam.  urkonden  keinem  alamannida  begegnen,  erlt 
aas  dem  mittolalter  finden  Izch  belege:  [conmmnio  quse  yidgo 
atmmda  Toeaiiir.  Wenk  Eatzenelnbg.  mrk  p.  16  (a.  1234);] 
oimuiattio^  qoae  Tnlgariter  olmetfidEs  dicitor.  weisth.  Ton  Wetter 
(a.  1239);  [in  conrnnmibns  paTcnis,  qnae  aZmeiiMfe  Tolgari  yocabitlo 
nnncapantor  .  .  .  led  omnes  aüae  lihae  funt  commnnes  et 
e^meinäe  Tolgari  Tocabcdo.  Sch5pfiin  nr.  698  (a.  1275);  ir 
waßer,  das  ir  reht  äknenäe  ift.  Fteib.  nrk.  nr.  138  (a.  1327); 
iämeitid&.  trad.  wizenb.  332;  erbe  nnd  atmende,  ibid.  309; 
almenda.  Bemer  handfefte  in  Sav.  zeitfehr.  3,  219;  aHmentge- 
weide,  quellen  und  fi>rrch.  2, 26;  cdgmenda^  algmande.  ch  a.  1241 
Jägers  Ulm  722;  auch  ahmine.  Ro^er  5130.]  Die  form, 
almein^  akMmSie  (Sftald.  1,  96)  fthrt  auf  eine  ganz  andere  her* 
leitung  Yon  gemek^  To  daß  es  gemeintrift,  gemeinweide  bedeutete, 
wozu  andi  das  niederlSebr.  meen^«  (brenL  wb.  3,  147)  nnd  diet- 
marfifebe  fMemnark  Ütinmit,  [mlnemarJ^  8udend<»f  p.  58. 
Möfer  nr.  286  (a.  1229)  ;]*«)  Tgl.  Haltaus  18.  19.  [Fretd.  120, 
27,  unten  t  522  noi]  Den  Angelfiushfen  hieß  Zee/b,  Isafu  (gen. 
ItefTC)  pefeuum,  on  gmcBwre  lafe  in  communi  pafcuo.  leges 
In.  41.  Edg.  fuppl.  §  17  [Edg.  IV,  8.  App.  m.  12];  [feo  lee$ 
Kemble  3,  419;  feo  nued  gemeene.  ibid.  3,  456.  457; 
▼gL  gSrstOn  gemwne^  compafeuus,  dem  gedftle  land  entgegen- 
geftelli  l^ges  In.  42;]  gnmmi.  2,  735  habe  ich  das  cak&ieo 
der  lex  fiqur.  21,  11  [22,  11]  in  cdtafim  emendiert,  welches 


«)  sUU»  GStba  mark.  Veftg.  maadr.  12. 

**)  iplt  di«  bwennuQg  almende  aneh  in  Bsurn?  SdiOMlIor  und 
HSfer  beben  fie  nicht,  wohl  aber  Wellenrieder. 
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eigen»  Jiegmdee.  nunfk 


dann  genau  dem  coinmarcanus  entfpräche,  Giaff  bat  bfli  feiner 
Tergleiohiing  Dint  1,  338  diefes  «ort  fiberl«faeiL 

6.  was  gehört  mm  mt  der  mark? 

wald,  flflße  und  bidie  durch  den  wild,  Tiebtriften  and 
mtgelMmte  wiefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild,  ge- 
Yflgel  and  hienen.  Nicht  in  ihr  begriffen  lind  aber  mhinpfliig 
mi  feinfe  gehei  (oben  t  36),  aekerland,  gSrten,  ohftbftnme,  der 
an  den  wobnongen  liegende  wieegnmd,  die  bäofer  i«Lbft.  Oft 
ift  die  gteme  awifcben  mark  and  acker  ftreitig  and  was  bald 
dahin  bald  dorthin  gerechnet  werden  foUte  war  ohne  awei&l  in 
verfchiednen  g^genden  fehr  abweichend  beftimmt  Dam  kommen 
mehrftudie  benennongen  einzelner  beJIandthefle,  deren  Iinn  nnd 
gebranch  nach  ort  and  seit  noch  nicht  gehörig  onterfaeht 
worden  ift;  andere  pflegen  fo  allgemein  sa  gelten,  daß  fie  la 
mark  oder  zu  acker  gerechnet  werden  düiften.  Ich  will  hier 
nor  die  anadrUcke  heide,  fM,  anger  and  inte  anfbhren.  Wie 
h&tte  wohl  Ulfilaa  TerdentTcbt,  was  die  lex  TiSig.  X  1, 13  anteiv 
(cheidet,  ager,  eatitpus*),  fiha?  onbedenkUch  die  beiden  erßen 
ahrs  and  haißi,  wie  ihm  der  wald  hiefi  wißen  wir  nicht, 
fehwerlioh  marka;  den  uy^oe  des  N.  T.  gibt  er  fehr  richtig  bald 
499  doreh  akrs.  Matth.  27,  7.  a  |  Lac.  16,  25;  bald  dareh  knd. 
Lac  14,  18;  bald  darch  hai>L  Matth.  6,  28.  30.  Lac  15,  15. 
17,  7;  [ftbr  ity^  aach  Pemrp^  ahd.  dor(  praediam,  villa,  vicoa.] 
Irre  idi  nicht,  fo  hat  Müs  ftets  den  begriff  ron  nnbebaatem 
land,  worauf  gres  and  wilde  blomen  wachfen  (Waith.  76,  13), 
fiXd  ift  allgemeiner  and  kann  anch  arbarem  lande  zakommen; 
[weide  an  dem  Telde  and  an  der  beide.  Maria  17;]  beide  M<i 
and  beide  Heben  dem  wald  en%egen  (heide  a.  walt.  Waith.  35, 
22.  42,  20«  22;  beide,  walt  a.  yelt.  ibid.  64,  13-16;  in  felde 
joh  in  walde.  0.  I.  1, 123.  [11,  27;]  ze  Telde  u.  niht  ze  walde. 
Waith.  35,  18.  Lampr.  Alex.  4966;  [feld  n.  holz.  Schmeller  1, 
526]).  Anger  fcheint  grasbewach fen,  wie  die  beide,  nar  ge- 
ringeres omfrngs,  [Tgl.  MS.  1,  200*;  anger  grfienet  wie  dia 


*)  campna  t«c«iu  oder  apertu».  Yifig.  VUL  8,  9.  4,  26  ift  di«  alte. 
iSrd  6iuaün  oe  6nUn,  auch  opta.  6iila|)  286;  [mit  6iuinm  vgl.  geiemnun 
(beAeUtet)  laad.  STp.  2,  27.J 
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liebte  beide;]  das  aUn.  engi  (pratum)  des  felbe;  vieUeieht  ftdien 
beide  mehr  in  anban  und  pflege,  aU  die  wilde  lielde.  Das  altn. 
ffdf^  foU  ein  gehegter  wddeplatg  fein,  ihm  entTprieht  dae  akm* 
MoiV  in  Tielen  oitraamen,  2.  b.  affiJteawaiigun,  nur  lehrt  fohon 
diebe  beifinel,  dafi  der  wang  mit  obftbiamen  angepflanafc  wurde; 
[doch  vgl  auch:  in  pofTeflione  /Ünae  Tiilgo  hmdmmek  dictae, 
fava  hmdenwane.  Lang  4,  478  (&  1291),  holmanga  campi 
nemoreL  gl  emm.  407.]  Auf  das  getheilte  eigenthum  wfiide 
ich  daher  aeker,  wang  und  anger,  auf  daa  markrerhfiUnia  wald 
und  beide,  auf  beide  naeh  mnftSnden  fidd  und  wielle  beeieben. 
[Bei  M51er  1, 14  erftreckt  ßxk  der  markfinede  nur  auf  bols  nnd 
graaanger;  die  beide  bleibt  frei]  Den  markgerichten  ßehen 
waldgeriehte  and  in  Weltphalen  aneh  beideDgeriehte  zur  feite. 
In  der  Wetteran  wiid  daa  markgat  in  hcdm  und  imter- 
fehieden.  Meiohlner  2,  726.  932;  manfua  qni  f^hube  dieitor 
bei  Gndeniis  1,  700  (a.  1277);  Tergldöfat  man  feara  in  den 
oben  £  317.  318  beigebraditen  nrkonden,  fo  erhellt  zwar  be- 
ziebmig  auf  wald  und  mark,  aber  nicht  die  Terfcbiedenheit  vom 
hode»;  ibUte  letzterer  den  eigentliohen  wilden  gmnd,  fcbar  den 
tfaeil  der  maxk  ansdrtteken,  welchem  einige  pfl^  und  arbeit 
(z.  b.  bepflanznng  mit  jungen  ftSmmen)  au  theil  wird?  [Heb 
miten  £  506.]  EbenfrUa  in  weftoramfehen  marken  finde  ich 
abgeßeinte  Icker  und  Wielen  unter  dem  namen  ftMßtand^ 
feJuMann  [wie  auch  wildband  neben  wüdbann]  der  mark  ent- 
gegeogeTetat  MdchTner  2,  688.  692;  mit  fchntzbann  feil  Umd- 
fiedelgat  gleichviel  fein.  ibid.  917.  918;  et  haben  dieChröfehlag 
eigen  fehuUibfmn  außer  der  mark  abgefteint,  aber  in  der  mark 
nickte  daa  abgeßeint  fei  ibid.  2, 895;  die  fdiöflEen  antworten :  waa 
JiMiri^  nnd  waM  fei,  daa  wollen  fie  bandfeftigen  nnd  helfen  ee 
haltm,  waa  aber  fekuUbanä^  als  wiefen  nnd  acker  feien,  da 
wolten  fie  in  mfirkeigericht  nicht  antwort  ttber  an  geben,  ibid. 
2  ,  690;  bols  fei  markf  aber  acker  n.  wiefen  fei  fekMandt 
folcbee  mSg  einer  dem  andern  sa  kaufen  geben,  ibid.  2,  706; 
ee  fei  die  brftdce  mark,  denn  das  waßer  und  boden,  darttber  die 
brücke  gelegt,  mark  u.  nicht  fekiMati»  fei.  ibid.  2,  891; 
dae  I  wafier  fei  mark^  ergo  aaeb  die  brttck.  ibid.  2,  894;  es  500 
werde  diefe  wiefe  ein  markgiU  genant,  denn  ee  dafelblt  um  die 
wiefen  her  allenthalben  mark  und  Ikeben  auch  etlicfae  bftom  nf 
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der  wiefeii.  die  mark  feien,  ibid.  2,  691  verum,  rl^nn  es  gerings 
umb  die  wieien  lauter  mark  ift,  ■^\  ie  maii  auck  von  bäumen,  fo 
daruf  liehen,  nicht  holzen  darf  u.  diefelbige  ft'ir  wald  gehalf^a 
werden,  ibid.  2,  692;  es  treiben  alle  der  fech.s  flecken  marker 
u.  inwohner  ihr  vieh  daruf,  wann  das  grm  darvon  fei  und  werde 
ririfT«  umb  und  oben  für  mark  gehalten,  wie  auch  die  bäum  u. 
geltr.iuch,  fo  uf  der  mark  flehen,  mark  feien,  ibid.  2,  697:  es 
werde  Iblche  bachi,  die  G^erftprenz,  auch  das  markwaßer  genant 
u.  zur  mark  gehörig  und  habe  comes  in  folchen  waßem  uf  die 
untage  zu  ruegen,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten,  ibid.  2,  880; 
der  acker  iei  in  der  mark  gelegen  und  mark.  ibid.  2.  896;  daß 
fie  vier  ftemmc  in  der  weid  hegen  Tollen,  als  in  der  mark,  u. 
foU  man  inen  die  weid  hegen  gleich  andern  ahnen;  were,  daß 
acker  darin  mirde,  delTen  follen  die  gt-nieiuen  marker  fich  ge- 
brauchen, gleich  als  in  der  mark,  i(l  inen  auch  foichermaßen 
beileckt  u  b- ileiiif.  ibid.  2,  725.  Alle  diefe  angaben  betrt  Üen 
die  Babenhäuler  mark  und  beruhen  auf  zum  theil  uiii^huer 
zeu^eiiausrage,  doch  lehren  fie  unv^rkeiinbar,  daß  die  marker 
am  t>r  dem  bach  und  der  brücke  darüber  auch  noch  mit  wald- 
bäumen bepflanzte  wiefen  und  einzelne  von  der  mark  einge- 
fchloßne  äcker  für  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fchutz- 
bann,  hieß  in  Weilphalen  heemfnaat  (von  fnaat,  grenze).  Strodt- 
mann  hannov.  anz.  1753.  p.  10:  außer  der  gemeinen  mark  liat 
jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heemfchnaat,  worauf  die  ge- 
meine bauerfchaft  ihr  vieh  nicht  treiben  darf.  Wenn  ich  auf 
diefe  weife  geftrebt  habe,  einen  fcharfen  begriff  der  mark  zu 
gewinnen  und  fie  im  ftrengern  finn  auf  das  gefamiuteigenthum 
an  wald  und  weide  einfchränke,  fo  ift  gleichwohl  einzuräumen, 

1.  daß  in  gewiffen  fallen  die  jg^meinfchaft  der  mark  fich  auf 
einzelnes,   urbar  gewordnes   ackerland   erftreckt  haben  kann; 

2.  dali  die  markgefellfchaft  auch  Uber  das  vertheilte  haus  und 
ackereigenthum  ihrer  mitglieder  eine  gewiffe  obcrherrfchaft  be- 
hauptete, welche  namentlich  aus  der  geflihrten  aulficht  über  die 
erbauten  häufer  fnr.  13,  ß),  aus  der  geforderten  were  (nr.  11) 
und  aus  der  behuiidlung  fremder  wegen  ihrer  äcker  in  der 
mark  (nr.  13,  c^)  hervorgehen  wird.   Es  fetzt  alfo  beinahe  jede  ] 

501  tvaldmark  eine  weitere  gaumark  oder  feldmark  voraus,  die  mit 
ihr  zufammenhängi 
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7.  «8  ift  Tchwer  die  elnriditang  der  alten  markreieuie  zu 
fchüderu-,  unfere  gefetze  enihalieii  nur  fparfame  ttndeatangen, 
das  recht  bildete  fich  zwar  nach  dem  herkommen  aber  anto- 
nomifch  fort.  Erft  als  das  mitfcelalter  vorüber  war  wurden 
.jnarkweisthtliner  aufgefchiieben  und  von  ihnen  ift  wahrfcheinlich 
nur  ein  geringer  theil  erhalten  und  bekannt  gemacht.  Zu  diefer 
atmnth  der  queUen  tritt  geographifche  nnCicherheii  Niemand 
hat  nnterfucht,  wie  vid  and  welche  markgemeinfchaften  denen 
an  feite  gefetzt  werden  können,  die  wir  aas  den  weisthQmem 
erfahren,  niemand  nach  kennznchen  geforfcht,  an  welchen  He 
vielleicht  noch  zu  errathen  wfiren.  Es  iüt  weder  glaublich,  daß 
in  jeder  nnterabtheilang  der  ganen,  welcher  alte  Urkunden  den 
namen  marca  beilegen,  auch  gemeines  waldeigentham  gegolten 
habe,  noch  daß  es  in  gegenden,  die  folcher  benennung  ent- 
behren, Tellig  unbekannt  gewefen  Tel  In  jenem  fall  kann 
niarca  fehr  oft  nichts  als  grenze  ganz  Tertbeilter  grundHücke 
bezeichnen,  oder  wenigflena  oft  den  unter  6  entwickelten 
weiteren  finn  neben  dem  engeren  haben.  Von  befondemi 
nutzen  müfte  fein,  wollte  jemand  alle  ansgemftchten  marken  auf 
einer  landcarte  zufammenftellen ;  unfehlbar  zeigen  fich  die 
meiflen  in  Weftphalen,  am  Rhein,  in  der  Wetterau  und  im 
nördlichen  theile  Frankens.  [In  Franken  und  in  der  Wetterau 
hatte  nie,  wie  in  Sachfen,  Baiem,  Alemannien,  ein  herzog  ge- 
herücht,  alles  konnte  Heb  in  der  unmittelbaren  abhängigkeit 
vom  reich  alterthümlicher  bewahren.  Erll  in  unfern  tagen  ift 
die  markgemeinfehoft  au%elöit  worden  ] 

8.  weTmtlidie  grundlage  jeder  folchen  mark  ill  ein  wM^ 
nehme  ich  an.  Die  meiden  großen  Waldungen  Deutfchlands,  die 
hernach  yon  den  fUrfteu  als  regal  behandelt  wurden  (oben  f. 
247.  248),  mögen  früher  gemeines  markgut  gewefen  fein,  denn 
ihre  aoatholung  in  privatbefitz  ilt  nicht  wohl  denkbar  und 
würde,  wenn  fie  eingetreten  w&re,  ihre  fpatere  regalität  un- 
möglich gemacht  haben.  [Silvcie  etmmmes.  Seibertz  nr.  3 
(a.  833) ;  cammunio  fUvarum  et  pafcuarum.  La/comblet  329.  409 ; 
commumo  in  füvis.  Kemble  ö,  88.  £ine  merkwürdige  Helle 
über  daa  gemeindgenthum  am  walde  im  eüften  jh.  hat  Korberti 
Tita  Bennonia  (von  1068-88):  Benno  erhält  die  Terwüilete 
bürg  n>urg,  um  darauf  ein  klolier  sn  hauen;  fed  obltabat»  quod 
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montem  utpoto  arboribua  oonfitun  tuiqnam  commune  pafcuum 
raHid  ▼on^ieara  piMAimeraiKt .  .  .  com  «nim  aliquando  fertUitaa 
ragionem  ißam  cum  ceterü  rebus  tum  etiam  glandibus  replellet 
et  jam  mons  iUe  ez  antiqniDimo  üitii  fimilis  fmCTefc  curcnnüUn- 
ühm  denfitate  fÜTanim,  cireammanenteB  rolliei,  qoos  hic  00m- 
marehiones  appeUant,  porcos  fnos  hic  immitlera  glaiidflsqiie  üuoa» 
af^rtare  e(*  rem  epifcopo  propriam  commum  ufui  mancipare 
coeperunt.  Heinrich  dem  vierten  klagt  Megin&id  im  namen 
der  SachCan: 

pupUlus  et  adyena  quivis 
indigenas  prohibent  filvis  commumbus  uti, 
pafcua  praeripioni,  abigunt  armenta  gregesque, 
heredes  circumTeniunt,  vi  praedia  tollunt.  Henrici  IV. 
bellum  contra  Saxonee  lib.  1,  48-51  (Reuber  p.  202).  Confocii 
hoc  juris  habent,  quod  in  faltu  vofago  ipfi  ac  famuli  libere 
faciunt  ligna  incidere  et  porcos  pafcere.  Mauömünfterer  w. 
(1144).  Yolumua  itaque,  ut  praenominata  curtis  .  .  .  permaiieat 
in  .  .  Vefelenlium  ßlvarum  comntuni4)ne  fupradicta  Demmerwiild 
et  in  commiinione  quoque  earum  quae  trans  Lupiani  fuiit  l'vl- 
varum.  ch.  a.  1163  bei  Bintorim  1^  136.  5///»vfw  conun 
commnncm.  quae  Oftervorde  dicitur.  ibid.  1,  155  (a.  1188).  Iv. 
conmiunihus  fihns,  pafcuis  et  Ioci.s  palnrtribu.>«.  ibid.  1,  1H2 
(a.  1224).  In  hac  filva  nullu.s  noftrüni  privatum  habebat  ali- 
quid, Ted  commnniier  pertinebat  (id  omnr,s  ville  noftre  incola.s. 
ch.  a.  1173.  Bodm.  p.  453.]  Ohne  zweifei  gab  es  auch  in 
fH^hfter  zeit  fehon  vertheiltes  waldeigenthum,  zumal  in  den  bänden 
der  edeln  und  vieler  fVrien,  wie  zalillole  Urkunden  darthun, 
worin  wälder  veräußert  werden.  In  der  lex  Vifig.  laßen. fich 
die  Worte:  filvae  dominus.  Vlll.  4,  27  fi^vam  alienam.  VIII, 
2,  2.  de  filva  fua.  VIII.  3,  8.  5,  1  nicht  miüverltehen ;  auch  de 
alterius  iilva  in  lex  Bajuv.  21  ,  11  (22,  11],  in  filva  alt.  i.  lal. 
8,  4  [7  add.  11]  eben  Ib  wenig;  Hlvula  aliorum  potellate  fe- 
gregata.  Neug.  .554  (a.  885).  Allein  der  gegenfatz  bleibt  nicht 
aus,  diefem  alterius  filva  folgt:  nifi  commarchmus  fit;  in  filva 
602  com-  I  mum  feu  regis  heißt  ^  lex  rip.  76;  [filva  communis. 
1.  Burg.  13,  vgl.  54.  67  (dazu  Savigny  3,  656):  ]  filvam  commu- 
ncm.  Caroli  breviarium  (Bruns  p.  67  [MG  Capituiaria  I  p.  253J); 
filvae  indivifae.   Yilig.  X.  1,  9;  portio  confortis,  X  1,  6j  con- 
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fories.  VUL  5,  2  (aber  in  temtorio  in  qoo  oonTom  non  elt 
X.  1,  7).  [Gemeizi  und  fondmgen  fcharf  gefddeden  bd 
Schoiinm  nr.  698  (a.  1275):  pmeteraa  pronantianras,  qaod  tr« 
montes  iÜTeftm  fe.  bamäliolz,  dowelbeig  et  biemelberg  ad 
abbaiis  cameiam  debent  peipetao  fpeeiaUter  perlinera,  Ted  omnea 
aliae  lilTae,  qnaa  monaßerium  S.  Fetri  in  Wißenbmgenli  tem- 
torio pollidet,  ilnt  comimMies  et  almemSe^  Bedeutend  bdßt  ee 
im  Altenhaflaner  w.:  anch  weifet  man  im  geridite  memanä 
e^^nei»  wM  (oben  l  82).  Das  Gnledingeiecht  p.  368 
kennt  Towobl  eine  m&rk  aonaie  (lilTa  alterina)  als  einen  fkogr 
<d  ufdpfo  (filTam  indiTÜkm),  YgL  366:  at  üTciptri  iordo;  und 
Gnt«^.  cap.  25  fkogr  afd^ptr^  myr  (moor)  afdUpi^  cap.  32 
aign  ofekipi.  Merkwürdig  Usellt  Sazo  giamm.  lib.  10  p.  492 
die  feelandifcben  nnd  fchonilbben  gemeinwalder  dem  jütifohen 
uacb  fiunilien  Tertheilten  eigenthnm  entgegen,  fo  ftbeUiaft  tem 
mag,  daß  k5nig  Syeno  die  wSlder  Teikaaft  habe,  mn  fein  151e- 
geld  daraas  za  bereiten:  Scani  ac  Sialandenfes  eomnumes  fUvas 
pnblieo  aero  comparaTeront»  apnd  Jntiam  Tero  non  nifi  fiunifiis 
propinqnüatas  ferie  cohaerentibiis  emptionis  oommnnio  fmi 
Yeftg.  fomam.  2,  6  über  theihmg  der  gmeinwäläer, 

9.  die  gelammteigentbümer  der  mark  beißen  märhar  [im 
Altenbafl.  w.  nnterfchieden  von  den  landmannem],  inmärker 
(entg^engefetzt  den  fremden  anamärkem,  [inmerkir,  nOmerkir. 
Wenk  2,  430  (a.  1396)]),  m«M»riter,  markgenoßm,  wefifcpli. 
mark(femtef  [aoch  fehernots  (von  fcher  weide?);  die  fchemoten 
und  gemenen  buren.  Kindlinger  37,  52  (a.  1533);  efchen  de 
fchemoten  der  demekamper  marke,  ibid.  37,  58  (a.  1498);  fo 
Hni  de  fchemoten  int  gerichte  gekomen.  ibid.;  ferner  nieder« 
Ilichil  die  hoUrn^  flbr  ansmarker:  unholten;]  oft  auch  bloß:  die 
maehharn,  die  fitäimer,  x.  b.  im  Rheingau,  menncr  im  l^ortmpper 
markgeding,  die  manns  im  Gegner  holzgeding.  [Das  Maaer- 
mtinHerer  w.  von  1144  gebraucht  eonfocii  von  den  markgenoßen 
in  falta  Tolago  und  nennt  fie  Tor  den  fchöffen,  fcabiniones; 
diefe  oonTom  nimmt  es  ftets  von  den  dienllen  und  abgaben 
aas  (exo^tiB  confocüs),  denen  die  übrigen  einwohner  der  gegend 
onterliegen.  In  glciMin  Bedeutung  compagenfcs.  MB.  29^,  32, 
comproi  htciules.  ibid.  Die  Tita  Bennonis  hat  conmiarchiones* 
Bei  Möfcr  n.  49  (a.  1118)  marchiotae.}  Sie  nennen  in  den 
Grimm  »  D.  B.  A.  4.  Aug.  Bd.  II.  B 
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weisthünierii  ihr  gebiet  die  frete  mark  (Banfcheuer  w.)  und  ihr 
rechtes  eigenthum:  weii'en,  daß  die  mark  der  obgeichr.  dörfer 
und  merker  rechtlich  eiye?i  fi.    Oberurfeler  w.;  wir  wiren  uf 
unfern  eid  Biger  mark,  walt,  waßer  und  weide,  als  wite  als  fie 
besfriffen  hat,  den  merkern  zu  rechtlichem  eigen  u.  han  die  Ton 
niemand  zu  lehen  weder  von  könige  oder  von  keifer,  noch  von 
bürgen  oder  von  ft^den,  dan  He  ir  recht  eigen  Bibrauerw.; 
item  theilen  wir  alle  auf  den  eid,  als  es  vor  hundert  jaren  her- 
kommen   von    unfern    eitern,    unrerii    Herrn    für   ein  olieri'teii 
marker  durch  alle  ^v:'ilile  und  niemand  ruekr,  auch  ij'f  div  mark 
lotheigcn.    Babenhuuler  w.    Dreier  herr  ill  nicht  wahrer  tii^en- 
thümer  der  mark,  der  fie  dumit  beliehen  hätte,  er  ift  bloßer 
mitmärker,  dem  fie  durch  freie  walü  den  vorUtz  in  der  mark 
und  im  markt^ericht  einräumen  oder  der  durch  herkommen  ein 
erbrecht  auf  diele  ftelle  hat.   Meift  pflegte  ein  edler,  delien  burf^ 
zunächft  der  mark  (odtir  in  der  guumark)  lag,  gewählt  zu  werden, 
aui  der  bürg  ruhte  das  recht  und  gieng  mit  deren  befitz  her- 
603  nach  auch  in  die  band  fem  |  gelegner  edler  oder  fürften  über. 
Er  hieß  herr  oder  vof^t  der  mark,  oberftcr  marker ^  oherßer 
markricJift  r ,  in  Weft^ihalen  auch  holtgreve;  [ülvae  comes  qui 
dicitur  holtgreve.   Wigüudij  arck.  I.  4,  107  (a.  1297).]  Oberfter 
herr  und  waldbote  der  Oberurfeler  mark  war  z.  b.  der  herr  von 
Epilein  und  zwar  ein  gebomer.    Wir  wifen  min  herren  von 
Falkenflein  fiir  einen  rechten  gekoren  foid,  nit  vor  einen  geboren 
foid^  die  wile  das  er  den  merkern  recht  u.  ebin  tut,  fo  hau  fie 
in  lieb  u.  wert,  dede  er  aber  den  merkem  nit  recht  u.  ebin,  fie 
mochtin  einen  andern  fetzen.    Bibrauer  w. ;  er  (zeuge)  halte 
comitem  (hanovienfem)  för  keinen  erkiefim  loudem  einen  ge- 
homen  markerherm  (der  babenhaufer  m.)  von  feinen  uralten 
hero.    Meichfner  2,  895.    [Halbe  gebrauchswälder  hießen  in 
Helten  geraeindewalder,  an  welchen  der  landi^herr  mitberechtigt 
ift;  vgl  auch  dcii  ausdruck  halbe  nutz  bei  Laug  4,  495  (a.  1291): 
vendit  jus  fecandi  ligna  in  iilva  villae  Kürnach,  quod  jus  vulgo 
Vüc^itur  eine  halbe  nutz.]    Große  marken,  die  fich  wühl  aus 
mehrem  kleinen  zufammengezogen  hatten,  erkamiten  eil  zwei 
hemi  und  vögte  über  fich,  mit  gleichem  rang  oder  verfchiednem ; 
fo  waren  viele  marken  gemeinfchaftlich  zwifchen  Heffen  und 
NaHao.   Unter  gewählten  TÖgteu  blieb  die  markveriaßung  uii 
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ganzen  freier,  unter  gebeirnen,  die  wähl  üel  nicht  einmal 
immer  auf  edele,  ibndem  auch  auf  bloß  freie;  zuweilen  knr  man 
7.\vti  viifTte  neben  einander,  einen  aus  edehn  ftand,  den  andern 
aus  dem  der  freien:  item  ift  zu  Bellersheim  brauch  u.  alt  her- 
kommen, daß  jede«  jalir  einer  vom  udcl  von  den  £^emeinen 
markern  t^^e/ogeii  werden  loll  und  hiiiwiederunib,  daiS  die  ¥on 
adel  einen  aus  den  ijtmmnßn  marJcern  zu  7ieli(Mt  Tnacht  haben, 
welche  btHde  »{(irkemicißer  das  jähr  alle  faehen  hn.i)(i(Mn.  iii.'ll'^rs- 
heimer  w.  In  Jen  welrphaiiA  lien  marken  blieb  die  gewalt  mehr 
bei  den  gemeinen  markern ,  ejiie  werteranil'ehe  wird  man  nicht 
leicht  ohne  herrn  und  vogt  aus  dein  adelPhand  finden.  Unter 
den  märkern  felbH  geuoßen  nicht  alle  gleicliea  befu^nis,  welches 
zwei  urfachen  hat:  einmal  wurden  kleinere  und  ichwächere 
marken  in  den  verband  größerer  aufgenommen  und  den  theil- 
habern  jener  nicht  alle  rechte  diefer  bewilligt;  dann  erforderte 
die  aufficht  und  das  gericht  jeder  mark  gewilTe  ämter,  die  nur 
einer  auswaiil  der  markgenolien  zufielen  und  mit  Vorzügen  be- 
gleitet waren.  Daher  »Kirhneißer ,  holzmeiftcr ^  förfter^  hols- 
icmfcr*),  fchütsen^  murk/f  I  cffcn,  auch  \  bloß  weifer.  [Vgl.  504 
magiiter  marchiae.  Amsb.  urk.  28,  raagifter  filve,  merkere  mefler. 
ibid.  195.  Nach  dem  Oberorfeler  w.  (VVetteravia  p.  142)  gefchieht 
die  wähl  der  merkermei/ler  aus  edeln,  priefter  und  landmann.  Denn 
er  ein  markermmßer  geweft  nnd  gehe  das  ampt  zu  Bobenhaufen 
unter  inen  fiinfen  umb  und  mülie  ein  ieder  dasfelb  zwölf  jähr  ver- 
wefen.  Meichfner  2,  892;  die  gemeinde  foll  den  hoUßrftcr  w  ilden 
und  diefer  dem  herrn  fchwören,  daß  er  alle  tage  in  den  wald 
gehen  wolle;  mir  am  freitag  mag  er  iiat-h  Coiülanz  gehen,  leder 
zu  kaufen,  womit  er  feine  fchuh  flicken  könne.  Tägerwyler  Öffn.J 
So  finden  wir  in  Wellphalen  zwifchen  dem  holtrichter  und  den 


*)  diebn  naaen  iii«iBe  iek  AlMm  ia  einem  Uede  meUler  Alezaoden 
la  erkeiuieBt 

fet,  dö  lipff*  wir  crtborn  fuochen 

TOD  der  taimeu  ze  der  buochea 

ttber  fto«  a.  ttber  Aein, 

der  wSie,  da;  diu  Amne  fdiflin. 

d6  rief  ein  tcaJMftr 

durch  diu  rifer: 

woi  dan  kinder  onde  get  heinl 
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eigentlichen  markenoten  fogenannte  erfsxm  (erbaxte),  denen 
ein  erbliches  recht  hds  za  fallen  gelbOhrt;  He  trogen  Termatih- 
lieh  zum  zeichen  ihrer  würde  holzfizte,  oder  hatten  de  in  ihren 
häuTem  hängen*),  daher  die  benennung**).  [Vielmehr  III  der 
zweite  beflaudiheil  des  Wortes  das  oben  f.  491  aus  dem  HeL 
beigebrachte  iefitf  eigenthümer,  er£ex  aUb  erblicher  eigenthfimer; 
Tgl.  meine  anzeige  des  Lacomblet  in  gdtt  gel  anz.  1832^ 
p.  398.  390  ]  Piper  p.  83  erklärt :  orfexen,  denen  die  tat,  das 
recht  baiiholz  in  der  mark  zu  föllen,  angeboren  und  angeerbt 
iit;  Lodtman  de  jure  holzgnT.  p.  233:  erbexae^  quae  in  fingalis 
fere  marcis  occununt,  eminentiore  jure  prae  ceteria  gandentes, 
hinc  inde  illimitatnm,  alibi  jus  rt  ltrictum  habent  ligna  caedendi, 
qoa  de  re  nomen  derivator.  [Er f exen.  Wigand  I.  4,  107; 
hereditarii  cives  hamelenfes  vulgari  nomine  tr^üxm,  Bpilker 
2,  288  (a.  1324);  cum  eis  qni  dicontor  ervexfen.  ibid.  1,  319. 
Daneben  in  Niederiachfen  auch  Uoß:  erbm^  hciUerbmi]  Sie 
Icheinen  anderwärts  auch  anerben,  ganerben  za  heißen:  der 
wcnneifter  wilet  op  iialffmßcn  (waldfaßen)  ind  op  amrfen  ind 
op  vorßer,  Ritz  1,  144.  [In  Weftphalen  ill  der  name  der  ge- 
wählten und  gefchwornen  msrkanfiichter  maOMe,  mahllente;  lüe 
werden  jährlich  erwählt «  zwei  ans  den  erbexen,  zwei  aus  den 
gemeinen  markgenoßen.  Andere  ausdrücke:  lutarii  (?  hutarii) 
feu  cuflodes  nemoris  dicti  fcarende.  Wigand  arch.  III.  3,  44 
(a.  1296).  Superßlvatores  in  einer  nrk.  Ton  908.  Joh.  Müller 
Sch^veiz  1,  236.    In  den  langob.  gefeteen  ein  faUarms  und 

10.  ich  habe  fchon  f.  233  eine  ahnliehkeit  zwiTchen  der 
markyer&ßung  und  der  des  yolks  überhaupt  gelt^d  gemachi 
Die  mark  hatte  gekome  oder  gt^Htme  vög^  wie  das  ganze  reich 


*)  im  Norden  heißt  beiöx  (oben  f.  65)  ein  großes,  beibnden  gefbnntas 
waldbdl,  Ton  bol  (truncus);  in  Schweden  findet  es  Geh  bei  allen  großen 
gütern  sum  seichen  ihrer  Ix  roclitlgtuig  holz  im  wald  zu  fallen. 

**)  nach  e'inrr  bekanuten  tigur,  wi>  die  Franzofen  pique,  lancn,  die 
.Spanier  laiiza  für  fpt'f'rtriifrer .  fohhtt  Artzen,  und  im  Iß.  jh.  60  },4avii'ii 
6U  laucUkxicchte  beUeutuu  [i'o  auch  Hegel,  zunächft  vom  dreTchbauerj; 
Mofer  1,  18  (welchem  Eichhorn  piiratr.  §  157  p.  406  folgt)  hat  eine  nn- 
fkatdialte  etgraiologie  von  erbeeht  erfonnen;  das  riditige  liehet  Xchon  im 
brem.  wh.  1,  827. 
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gekorne  oder  geborne  konige  und  die  unmündigen  gekorne  oder 
gebome  Vormünder;  es  j^ab  marken  ohne  vogt,  wie  altdeutfche 
volksftämme  ohne  köiug.  In  diefen  grundzügen  fcbeint  mir  die 
markcinrichtunfj  uralt  und  durchaus  71  lebt  der  öflFentlicben  nach- 
gebildet, umgekehrt,  was  die  freien  märker  in  ihrem  engen  be- 
fang,  das  tbuLen  eben  darum  die  freien  niänner  des  volks  im 
lande  nach.  Auch  der  kÖnig  in  iiltefter  zeit  war  nicht  eigner 
des  landes,  bloßer  pHeger,  richt«r,  anflihrer;  erft  im  verfolg 
warf  er  fich,  wie  der  oberl'te  märker  in  den  wäldern ,  /.um 
ftrengern  gebieter  auf.  Ift  aber  das  hohe  alter  der  marken 
keine  täafchung,  |  fo  verbürgt  es  zugleich  den  alterthümlichen  50ö 
grand  mancher  rechtsgebräuche,  die  faft  nur  in  fpät  au^efchriebneu 
markweisthQmem  erhalten  worden  find. 

11.  jeder  theilhaber  der  mark,  fcbeint  es,  mulle  zugleich 
in  der  gaamarkf  worin  die  waldun g  lag,  privateigenthum  be- 
litzen,  d,  h.  ein  gewerter,  begüterter^  angefeßner  mann  fein,  eigen 
feaer  und  lanch  in  der  gemeinde  haben:  wer  in  der  mark 
geguki  ift  und  eignen  rauch  hat;  die  in  der  mark  wonhaftig 
lind  and  eigen  rauch  darinnen  haben.  Bodheimer  markw.; 
nurkenote,  de  in  der  marke  üt  unde  wäre  befetten  heft. 
KindL  3,  378  (a.  1335).  liflan  nnterfchied  den  vuUßarigen  (voll- 
Wengen)  von  dem  halfwarigen^  den  vul/pcnnigen  (vollfpänner) 
Ton  don  hol fl pennigen*  Einzelne  leate  ohne  haiis  and  ho^ 
wneerige^  wurden  ntdii  In  gemeinfchaft  gehßen:  uieh  wiTen 
wir,  da^  der  einlefliger  kdn  recht  enJkl  han  in  der  marke,  dan 
wifcer  er  gnade  von  den  merkem  hat.  Bibraner  w.^)  [Bei 
Kindlinger  hörigk.  p.  417  (a.  1340)  heißen  tmgewert  ein- 
luftige  folche,  qoi  non  habent  nee  tenent  agricnltiinim  in 
eampis,  de  quibös  decimam  folvant.]  Diefem  piiTatTeimSgen 
war  TenunlhUch  eine  naeh  seit  und  ort  abw^ehende  grSße  Tor- 
gezeichnet:  wir  wifen  me,  daß  ein  igUeher  geteerter  man,  der 
gewert  wil  ün,  der  lal  hm  ewene  und  drißig  morgen  wefen  n. 


*)  die  Schweinheimer  nuu>k  sShlte  Dieh  ihicm  webtk.  42  woen :  da 
wifeteii  die  rekeflfoii  da;  «wo  vnd  viertig  wert  da  lin,  der  mit  namen 
SXI  so  gehofea  gein  Sweiokeim  q.  sam  Goltrtclu  u.  ouch  befaget  u.  be- 
weret  wart,  da^  der  XV  were  geborten  zum  GoUftein  u.  VI  were  dem 
Ärberger  gute  \\.  T  wero  Cla??  Schrimpfcn  von  Sweinlicim;  fo  geborten 
die  andern  XXI  were  den  von  Niderradc  u.  zun  guden  luden. 
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eddr,  mn»  bobeM  n.  vf  die  hobeftrt  mag  er  banwen  bm  il 
fflhimii,  bftkbns,  gaden  mid  eineni  wcsüSshopp  (waganxemiTe),  ob 
er  bedarf  u.  mag  tmm  bof  befreden  uß  dtr  nutrg,  ak  er  ficb 
tnibtfe  dizme  zd  bebaldea;  anch  wifen  wir,  daa  em  gmoert  man 
in  Urne  hofe  mag  baa  jww  u.  drifiig  fchafe  u.  M  die  triben 
vor  linen  recbten  jarbirton;  wir  wifen  dem  geuMrtm  man,  waa 
foleckem  ift,  jswat  «.  lir^nj^  fWine  sa  driben  Tor  finen  rediten 
jarbxrten,  wer  i;  aber  nit  fbleoikeni,  wie  dan  die  meiker  za  lade 
worden,  alfo  fnlde  man  i;  beiden.  Bibianer  w.  Daa  BiedwdaÜL 
bewilligt  jedem  naobbam  moaimig  Tebafb  und  ibre  jungen,  vi» 
alte  gSnle  n.  einen  genfer.  [Naeb  Bdchamark  §  18-99  war  daa 
markrecbt  abbsngig  von  der  helimm&rßm  falßede.'l  Oben  1 290 
wnrde  dargetban,  daß  die  tbeihiabme  an  freiem  Tolkarecbt  flber- 
baupt,  allb  ancb  außer  dem  engeren  markrerbSltnia,  bedingt  war 
dniüh  grondeigenfbum  f  deHen  nünimmn  Tericbiedttiartig  be- 
nimmt wurde.  |  [Daa  maß  des  gnmdbefiiaee  beftimmte  daber 
andi  den  nmfimg  der  berechtigimg  an  der  mark:  quicumqae 
agnun  ant  oolonicaa  tenent,  feoondmn  tenainm  modnm  tcI 
pofleflbnia  fnae  ratam  fie  lilTam  inier  ü  norerint  dividen^ 
dam.  L  Burg.  67;  ebenfo  wurde  damaeb  die  aozabl  der 
fch weine  beieobnet,  die  zur  maft  getneben  werden  dlirfens 
506  1  Yifig.  Vm.  6,  2.]  Merkwilidig  ift  das  maß  in  WeftgotUand 
athmdß  lai  atktngs  (achter  theil  dea  acbtela).  Vellg.  kirk.  2,  1. 
iord.  9, 4. 5.  bjgd.  5, 4,  weil  es  an  die  bnbe  von  Ceben  tchoben 
nnd  die  fc^thifcben  ackitfülRar  (f.  291)  erinnert,  wer  anter  diefem 
maß  b^tert  war,  batte  kein  yoUea  markrecbt:  Ii 
in  pago  habeat  et  folidmn  in  terra  et  pratom  fei  Tehnm  ibeni 
et  octanon  partem  oetaTae  Idndi,  . . .  poieftatem  probandi  bebet 
diflxibiitionem  partium  agri  et  (Uom  et  legitimae  in  ea  lignorom 
oaedia,  proot  partes  poflefllonis  qua  admittoni  fi  qnia  non 
plna  poflideat,  qnam  octavam  partem  odme  fnndi,  non  babet 
potellatem  caedendi  llham,  fed  folia  folnm  et  gramen  et  cre- 
mialia  ligna.  Veftg.  iord.  9,  4.  5  (nacb  Loccenina  tlber£).  [Der 
antbeil  der  maikgenoßen  an  der  mark  beißt  fcaxa:  in  filTa,  qoae 
dicitor  Patbem,  fearoB  tiginti  octo,  in  villa  InnenU»  in  iUa 
lÜTa  feoraa  Jezaginta,  in  Yilla  Tbri  paftna  porooram  triginta 
qninque.  Binterim  p.  28  (a.  866).  Bei  Lang  r^.  4,  166 
(&  1281)  entTpridit  die  giOße  dea  antfaeila  dem  maße  des 
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eigen befitzes :  Iringo  dicto  CrefXe  jus  fecandi  ligna  in  hoch- 
heimenfi  nemore  non  nifi  de  portione  manforum,  quos  ibidem 
püITidet,  adjudicatur,  Die  64  rchujipilTen  haben  in  holz  und 
feld  gleiches  reclit ;  die  bloßen  hofltiitten  aber  mögen  die 
ffcöcke  der  abgeliauiien  holzitumpfen  heim  nehmen,  baut  einer 
ein  liaiis  auf  eine  bloße  hofllätte,  fo  erhält  er  fechs  ftumpen 
zur  Iteuer:  wollt  aber  einer  auf  ein  fchuppis  bauen,  fo  foll 
man  ihm  12  ittuupen  geben,  dahin  er  dann  bauea  wilL  Tagei^ 
Wyler  öffnj 

12.  cintheilang  d«r  bSnme. 

Edelfler  bäum  der  mark  find  eiche*)  und  buche,  weil  fie 
das  befte  holz,  dem  vieh  die  reichfte  niaft  geben;  fie  heißen. 
harthoh,  alle  übrigen  wcichhoh^  vgl  marb.  beitr.  5,  56.  59; 
hartholt:  eken,  efchen,  böken.  weekholt:  ellern,  barken,  haielii. 
Rngian  97.  98;  wekholt:  elfen,  berken,  hageboken,  widen,  äne 
eken  u.  boeken.  KindL  3,  383  (a.  1335);  wohlgewachfner 
weicher  bäum.  Sandweller  goding  (oben  f.  105);  [weicher 
bnfeh  oben  f.  93 ;]  hartira  eih,  quercos.  gL  monf.  365 ;  \weilmh 
iki?  Graff  1,  127.  Hei.  165  ,  24  hardes  bömes,  agf.  be- 
CehwSningsformel  hecarde  be&mas.]  In  den  weftph.  marken  wird 
ftr  harthok  hhmtware,  ftlr  weiohholz  geiagt  dußware**).  Möfer 
1,  17.  18.  Piper  p.  160;  com  an»  wamndia  dicta  florum  et 
tribna  miniitia  doßwar,  Meiert  ML  2  p.  125  (a.  1241);  cum 
Übe»  babitatione  et  plenom  jne  üi  noAais  et  comitis  jnribua 
prope  Nortbrokesmarke  et  alüs  foiEcefc  crefoentibns  eine  bloem- 
«or,  dxie  quateer  duftwar.  ibid.  p.  126  (a.  1249);  [dußware. 
Mendorf  p.  128;]  mit  einem  weddewagen  duflhoUes.  Weiler- 


*)  agf.  äcerfpranca  (agri  ftirpR).  Lje  im  fuppl.;  einf  gewillV  p-at- 
taig  eichen  hieß  eisbäume.  marb.  beitr.  5,  59;  eichen  von  ÖO.  iCKi 
jähren  oberbAume,  von  80^  jähren  tmgtkmdi,  nooh  jüqgen  varßättdar 
and  (b  ftdfeiiweili»  hernnter  fmmHmMm  aad  ktßmf$r,  ML  60.  In 
den  firanx.  contomM  wird  die  älteOe  tiehe  genaaat  großrater,  dla  alte 
Täter:  perot,  ch^e,  quand  il  a  deux  aages  de  la  conpo  pt  tnt/on,  quand 
il  a  les  trois  aages.  cotit.  de  Montro»nil  art.  r>8.  d'Ainieus  art.  83.  119; 
ehefne,  qui  foit  tajfOH  ou  jperot,  ceft  a  iavoir  tajou  de  trois  coppes  et  de 
tnii  aages.  eant  de  BeakiHiis  ait  11. 

**)  ttber  iporc  eiae  aam.  miten  bodi  lY.  I,  7  [C  608]. 
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walder  w.  ;  duß  bedeatet  fonft  Ilaiib,  was  hier  auf  das  Ueine 
(minTitam)  onterholz,  ftranehwerk,  fpäne  und  kehri^t  bezogen 
wird;  I  [aneh  fdta.  duß  polns  wird  Yon  den  auf  der  erde 
liegenden  abgefiadlnen  Spfieln  gebraucht:  fima  ok  Terda  at  duflL 
607  fbrnm.  Ibg.  11 ,  12 ;]  bUme  bedeutet  wakrTcheinlißh  bier  die  eß- 
bare fracht  (eifiheln  und'  eckem)  *),  vgl.  [bhnh^Bore,  Sadendorf 
p.  128,]  die  arbor  glandifera  major  et  minor,  die  arbores 
nujores  Tel  ^ßamUferae*  lex  Yißg.  YIIL  3, 1. 4, 27,  [die  arbores 
portantes  et  non  poxtantes.  Fantom  6, 272  (a.  840),]  das  portat 
efeam,  porfcant  fruebun  der  lex  BqnT.  21,  2.  3  [22,  2.  3]  (gegen- 
Ms:  de  minntiB  lihis.  21,  3  [22,  3])  nnd  das  altn.  aHdkib^ 
(glandifiar,  fraclifer)  von  aldin:  omnes  arborom  fimcias  ednles, 
Tp,  glans  fiigea;  [die  flrvgifiura  arbor  btt  Tsdtns,  die  die  virga 
IQr  das  zweigurtbeQ  beigibt,  ift  die  eiche;]  eine  urk.  Ton  1498. 
1497:  frwikßwr  nnd  ßuikdU  (wovon  man  IHlehte  Tehlägt? 
[wohl  das  ab  brennhobs  gefiOlt  wird]).  EindL  hdrigk.  p.  633. 
688;  \hSiifenäm  bäum  abhanen.  Papikofer  nr.  78.]  Nieder^ 
rhetnifche  und  mederlSndifche  maiken  nennen  das  dnßfadlt  oder 
weekholt  dumflM^  doufhouL  Bondam  1,  545^  (gegenCalz  hard- 
hoot),  Kilian  eildfirt  doofhont  lignom  oarioTam;  de  jure  fbre- 
ftaiiormn  nemoris  dicont  Icabini,  quod  ibrellarü  jarati  Ugna» 
quae  in  vulgo  Tooantnr  douß4)iit,  feeare  poflhnt  de  jure  in 
nemore,  qnantom  oombnrere  poflnnt  in  feodo  iplbnim.  w.  nm 
Snefteren;  dtmßoh  und  berrange,  biirunge,  beringe.  Btta  1, 
134.  135.  136.  149.  [Vgl  noch  mekemoare^  erhnware,  Saden- 
dorf olh.  nrk.  p.  47;  portio  lignorom  quam  Tocant  wurtL  Erhard 
2,  92.  144;  flufluU,  Sondw.  mrth.  g  49.]  In  den  fchwed.  ge- 
letsen  heißt  nnfraditbares  hols  (was  nieht  eiche  und  buche) 
ffdOM  Oßg.  bjgn.  31  und  dödM  Vpl  vidherb.  14,  d.  i 
tanbes  nnd  todtes*),  undirvid,  Veftg.  iord.  9,  5  kidnes  Wch- 
werk  und  reillch;  womit  das  mhd.  nurhoU  ftimmt:  de  arboribos 
qnae  finictilbrae  non  fönt,  qnae  in  Tulgari  wMg  «ppeUantor. 
ilchard  2, 90  (a.  1193);  ohrholgt  unfruchtbare  bäume,  z.  b.  birken, 
eTpen.  Lennep  p.  500  (a.  1639).  Eine  alam.  urk.  Ton  906,  bei 


*)  etwas  sBden  ift  in  OherdentTchlaiid  UmmOe/kek  (heniaefa  nr.  14). 
(wie  frani.  mortbais  toatas  fortei  de  bois  honniB  le  chtoe  et  le 
Ibng.  eout  de  Meli  14»  ISO 
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Neog.  nr.  653  nennt  ßcnlia  et  jaeenHa  ligna,  die  lex  Burg. 
28,  1  ligna  jacmtiva  et  arborea  fine  fruäu;  vgl.  oben  f.  404 
nrliolz  and  Itgehdes,  [underkok.  Eindlinger  37,  09  (a.  1502) 
dvilnis  noftiie  licet  in  grada  dedaeeie  legede  ei  unehoU  de 
marka  Bnnken.  Wigand  arek  IIL  3,  32  (a.  1310).] 

Holz,  das  der  ivind  gefällt  und  gebrochen  hat»  kommt  unter 
folgenden  namen  vor:  gefall^  wintfall^  wintwerf,  windbläJe, 
windfchlage,  windbrtichte,  windbrüde,  windwehung,  wiiulhraken, 
winddttrres,  windblaßges  holz;  es  heißt  auch  bloß  wettel^■c•hla^^ 
Aunnwetter.  Wenn  es  mehr  kleine  abgefchlagne  dürre  afte  lind 
oder  fpSne,  die  beim  hauen  der  flSrnme  liegen  bleiben:  aßcr- 
fcdäge,  aflerjsagel^  jsagel*)^  m7,  zagdholzy  abholz^  endholz, 
fproJcware  ^)  ^  gipfel  und  tcipfel,  ßecken;  [altn.  läg^  tr6  |?at  er 
feUr  1  (kögl   Sn.  157.  | 

13.   hclnedfrauck  in  der  mark.  508 

ft.  jeder  volle  markgcnolic  hat  freies  holz  für  brand  nnd 
holt.  Bodm.  p.  478.  [Die  merker  follen  holz  gebrauchen  fonder 
fchanfel  und  hnmn  i.  e.  quovis  modo  niü  per  plenariam 
devaftationem.  Gärteshecken  w. ;  meißhau  (von  meii^an)  h<»ißt 
das  recht,  mit  der  axt  oder  dem  gertel  in  den  wald  zu  gehen. 
Stalder  2  ,  206;  unam  Tecurem  in  forefto  habere,  notizenbl.  6, 
239.]  In  Wellgothland  durften  aber  die  geringeren  gruud- 
befitzer  (vorhin  f.  50Ü)  nur  iaub,  (iürres  reifich  und  abfall  nehmen: 
tha  a  han  ei  vitu  til  fkogs  ntan  til  lots  ok  lok  ok  undervidhu 
hngga.  iord.  9,  5;  in  Weftphalen  luid  einzelne  genoßen  nur 
zur  bl*  Iii  wäre,  andere  nur  zur  duflware  gewert,  jene  heißen 
biunn\  arige,  diefe  duftwarige  Speller  wolde  ord.,  vgl.  Möfer 
1 ,  17,  I  auch  Kindlinger  2  p.  3 :  u\  lilva  domini  jus  habent 
caedendi  omne  lignum  praeicr  ijucrcum  et  fagum.^  Ich  weiß 
nicht,  ob  das  verbot,  grüne  bhimware  zu  hauen  in  der  f.  82 
angeführten  Ollbevemer  ibrmel  allgemein  alle  markgenoßen  aus- 


*)  und  mag  man  kauwcn  biß  an  den  Goltftein,  daa  der  »a^l  in  den 
grabin  fHllIt.    Sweinheimcr  vofrtsr. 

•)  j^Jprok^vuhr  des  vervallen  holzcs.  Ofterwalder  markenprot. ;  et 
Ugna  dicta  vulg  j  ßcot  mos  eft  ftoek  et  fprock.  Kindlinger  87,  126 
{a.  1816).] 
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fcbfießen  ibll  oder  nur  eiiizdne  (die  dteffinte  der  Ah)?  Eil>izlie, 
fibrfter,  markmdfter,  hohgnfen,  v5gte  und  ihre  heunten  haben 
höhere  anfprUche.  Kein  holz  £611  jedoch  ans  der  maik  getthit 
nnd  erkauft  werden:  item  der  merker  hafe  anch  geweift,  hStte 
ein  merker  holz  gehauen  n.  wbU  des  nnterftehen  ans  der  nuik 
zn  fuhren  nnd  daß  er  dan  die  deiffd  mm  faUanBiar  ußhere, 
tu  üi  et  brachig  Tor  5  mark,  To  oft  das  gefeheh&  Folien- 
helder  w. 

fl,  ttber  hoMkf,  [Si  habin  oneh  da;  recht,  wenn  ir 
dheiner  hewholM  bedarf,  der  lal  mtl  hangmden  Jumäm  gehin 
▼or  den  nbirften  Torlter,  da;  ift  in  ieder  hende  ein  hon  n.  einen 
lüdtüling  pfenge  in  der  andern  hant,  fo  ial  er  hnwen  wes  er 
bedarf  zn  lime  gebuwe.  Horaii  Yita  Beider,  bellie.  p.  666 
(a.  1384).]  Anch  haben  die  merker  folche  freiheiten  nnd  rechte^ 
daß  fie  mögen  haaen  zn  ihrem  bauen  noei  (heü  des  holzee 
hinder  dem  beig  nnd  das  ärüikeil  hier  Tonr&rta.  AltenhalL  w.; 
wir  wifen  andi,  welch  merker  bnwen  wil,  der  fid  Isnb  bidden. 
gibit  man  ime  ianbe,  fo  mag  er  zu  walde  gen  n.  mag  haawen 
bnweholze,  alfo  da;  iß  zimmerlich  fi  iL  M  i;  5fiifis  «mi  mande 
nider  hanwen,  hvmie  eim  numde  nß&ren,  hkim  mm  memek  nf- 
llahen  u.  hinm  eime  jmfriß  decken,  wer  da;  nit  endede,  der 
hette  der  merker  zecht  gebroi^en.  Bibnuier  w.;  item,  es  liegen 
dri  holzer  da,  die  gehOren  zn  dem  obg.  dorfe  n.  gaten  zn  Zelle 
tt.  fonil  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hiurt,  das  ander 
das  Urlos  n.  das  dritte  der  GorelnbeEg,  und  wo  man  einem 
MoZf  daroß  gebe,  der  foU  es  darnach  in  den  neohlten  mer§ehmk 
tagm  rerbneito  oder  foU  das  nngeföhrlichen  bOßen.  Zeller  w. 
Das  Speller  w<dde  ordel  Terwilligt  holz  fHi  koe  fak  hmles  (zwei 
gefiieher);  das  Oüterwalder  markprotoe.,  wenn  ein  madgenofie 
Temnglüekt  und  im  kzieg  abgebiennt  ift:  dem  foUen  die  mahel- 
Inde  n.  holtknechte  fo  viel  holtes  wifen,  dat  he  «er  vak  hnifes 
n.  ein  kemerken  wedder  bonwen  kann;  TgL  das  vorhin  C  606 
angezogne  Bibraaer  w.  No^Kholt  nnd  fekudilm  wurden  nicht 
609  geweigert  Nach  |  dem  Dreieicher  wildbann  darf  der  hfibner  ans 
dem  holz  haus  nnd  hof  bauen,  in  der  notfa  Ge  Terkanifon  nnd 
von  neuem  bauen:  a.  fol  das  zwirnt  thon,  zn  dem  drittenmal 
foll  der  hfibner  ein  fchwell  hauen,  da  ein  thor  ii%ehe  und  foll 
das  ander  (?holz)  in  der  erden  ftecken  nnd  ein  erlin  firftbalke 
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xif  zwo  fealen.  Nach  dem  Büdinger  w.  foll  ein  ierrlich  geforll 
man  hauen  zu  feinem  fedelhaus  vier  fchvcUr,}}^  vier  pfeden 
(?  niederd.  paat,  junger  weideuftamm) ,  zwei  tirltfeule  u.  einen 
firllbalken,  welcherlei  fie  wollen  und  was  er  drliber  darf  von 
poften  U-  Ton  banden,  die  foll  er  hauen  aus  den  zeilcn  \\.  von 
urholz;  [die  vier  fehccUen  fchrcnken  heißt  fo  fiel  wie  bauen. 
Doriiltetter  w.]  Ein  protocoll  von  1620  bei  Dahl  Lorfch  p.  65 
ordnet,  das  ßammrecht  (v^l.  hernach  f.  511)  feile  aufliören, 
nothhölzer  und  fchwellen  aber  den  leiiten  umfonlt  <i:elieferfc 
^wrden.  Ich  bin  nnflcher,  ob  die  nachfolgen  den  iiuszÜL^e  über 
bauholz  remi-s  markrerlit  oder  fchon  mehr  iiofrecht  enthalten: 
item  alle,  Ii-'  zu  Peiiigo  iitzent,  die  mugent  wol  holz  hauen, 
wes  fi  fein  dürfen ,  dfiß  difr  told  feit  p^en  Preiieubero-  an  den 
purkgrabeii.  Peitigauer  ehehaft  §  35;  die  huber,  die  ui  dem 
eigen  fitzen,  hant  reht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu  howende 
zu  eime  hufe  fünf  große  homr,  zu  einer  fchüreii  alfe  vil,  zu  eime 
fchopfe  drige  hörne,  /u  (  ini«^  korl  e  (?in  der  mtlie]  eine  flile,  zn 
einre  mulen  einen  wenilelbf  tn  u.  zwene  grundböme.  Capeller 
dingrotul ;  welcher  emen  bau  machet ,  der  einen  giebel  hat ,  der 
foll  davon  einen  baufchilling  geben  dem  förller  u.  wer  einen 
backofen  macht  u.  darzu  holz  hauet  7u  eiden  (dacbfparren)  u. 
einen  fchoppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  Ibl 
einen  halben  fchilling  geben.  Kirburger  w.;  [item  libere  liceat 
cuivis  homini  civitatis  ipGus  opus  habenti  in  filvis  ipüs  lecare 
tres  arbores  ad  torcular.  SchopfUn  nr.  698  (a.  1275):]  item 
dicimus,  quod  dorn,  abbas  debet  dare  unicuique  oppulaao  novam 
domuni  fiedificanti  7  ligna,  ad  horreum  nOTum  4  ligna  et  ad 
reitauratiünem  veteris  domus  3  ligna.  Steiner  SeligeniUdt 
p.  58.5  (a.  1329);  volenti  aedificare  domum  novam  feptem  ligna, 
horreum  novum  quitique  ligna,  ad  reltaurationem  veteris  domus 
triu  ligna  abbas  gratis  dabit.  atteftatio  jurium  inoiiafterii  in 
Seligenftatt  a.  1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124),  vgl 
Kindl.  hörigk.  p.  421  (a.  wo  aiu  h  nur  vier  ligna  zur 

fcheuer*).   Gehauenes  bauholz  follte  der  märker  binnm  [Jahres- 610 


*)  wegen  diefes  aas  der  mark  bezognen  bauholzes  ftebt  den  mlirkern 
aufficht  über  die  erbauten  häufer  lu,  dalS  fie  ^'ehörig  unter  dach  und 
ÜMih  erhalten  werd»:  die  förAer  rü^nalle  Imksn  auf  dächem,  dadurch 
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pfiß  Tttrarbetien,  f.  Bibnuer  w.  (f.  608),  innerhalb  emm  jähr 
XL  einem  tag  Terbanoi,  Hoilletter  w.  nnd  nicht  Ifingw  onberOhii 
im  wald  laßen,  aber  er  durfte  ea  tmieenden  nnd  dann  wieder 
ohne  gefehr  Uege»  laßen:  wer  das  angewiefene  banhols  nicht 
verbaut  Uber  die  beftitnmlie  2eit,  kann  es  mnwenden  auf  die 
ander  feiten  n.  dann  wieder  fo  Ung  fingen  laßen.  Alien- 
Aatter  w.;  aooh  were  es,  daß  derfelbe  man  das  hok  in  einem 
jähre  nicht  Terbauet,  fo  er  dan  dasfelbe  holz  eins  im  Jahre 
nmbgewandtt  fo  fol  man  ihn  nicht  bfißen.  AltenhaCL  w.  (a.  1461); 
wer  baobolE  abhanet  u.  in  einem  jähr  nichts  yerbanen  kann, 
dem  foll  man  es  ein  ander  jähr  fchützen,  er  foll  aber  folchcs 
einm(M  im  Jahr  umbtccnden  oder  geHbraft  werden  bei  verlafl;  des 
hobces.  Altenhafl.  w.  (a.  1570);  [verbaut  ers  nicht,  fo  foUen 
denfelbigen  unfer  gn.  h.  und  ein  erbares  gericht  za  Ibrafen 
haben  alle  14  tag  nnd  fo  lang  bis  er  den  bau  yoUbiinge.  Hof- 
Aetter  w.;j  merkwürdige  einllimmanp:  mit  dem  norwegifchen 
gefetz:  timbr  oc  fiallvidr  m&  Uggia,  ef  \>ei»  jmrf  vid,  tfnuiM  tSUf 
mänada  i  allmennlngi:  enn  ef  vidr  verdr  tekimi  innan  tölf 
mftnada,  er  ädr  var  feilt  at  liggia  matti,  fekizt  [h  er  tök  fex 
aurom  lilfrs  vid  konong.  Gula)?.  p.  455.  456.  fiigenthümlich 
ift  die  r.  59  nr.  28  mitgetheilte  aasknnft  Uber  das  Uegenlaßen 
des  gefpanten  hohECS. 

y.  Irennhole  nnd  was  za  andern  zwecken  geffillt  ift  maß 
hingegen  fofort  ans  dem  wald  gefchafift  werden.  Enn  um  allt 
annat,  f»ft  ]yat  eina  t  hSggit  at  or  komi  at  apfm,  ella  i^  oHom 
iam  heimdlt.  Gnla]».  p.  456;  und  was  er  den  tag  gemacht,  das 
fall  er  des  abends  auf  (einem  hals  heraustragen.  Bfldinger  w. 
Auch  heam  hauen  des  huchenholies  zur  feuerung  die  bekannte 
▼orfchrift  ftir  das  ftdten  nnd  reichen  (oben  t  71  nr.  18^).  Eldi- 
vidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  iH  jedetmann  zu  hauen  befugt 


68  anf  poftt  n ,  batken,  riegel,  kcpjuT,  huinen  regnet  u.  zählen  He  in 
hHofera  u.  Icheunen.  doch  nicht  an  frpihänff»rn ;  folche  freibcit  liabt  a 
alli-  bfiue,  fo  uit  aus  des  kirchTpick  gemeinem  wald,  fondprn  aus  des 
mauiiä  ciguem  gehülz  u.  bautueu ,  fo  in  feinen  eignen  heckeu  gewachfeu 
fein,  gehauen  weiden.  Winden  und  Wdnihrer  w.  Seltfsme  fonnel  des 
Hofftetter  w.  oben  f.  98;  vgl  Beinhaxd  de  jnre  fertA.  p.  167:  vifitatio 
aedinm  intra  mafcam  fitanun. 
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Gula^.  p.  369,  und  fo  viel,  als  er  ftlr  Teine  haiisleiite  bedarf 
(vifla  at  hiuua  tali),  nach  dem  rechtsipruch:  |jviat  hiuii  Jmrfa 
eldiiigar  enn  eigi  iörd.  Gtila)?.  p.  358.  Die  weist hümer  be- 
ftirmiien  aber  zuweilen,  wie  viel:  auch  han  Tie  gewil'et  ieder  were 
(jedem  gewerten  märker)  VlTl  fuder  Holzes,  die  füllen  die  | 
fcheifen  fchetzen,  da;^  iie  als  gut  füllen  fiii  als  Xll  fuder  holzes,  511 
der  man  ie  einen  mit  JF  noßern  gefiiren  möge  u.  ieder  were 
LXXX  gebunde  phele,  und  fülle  iglich  holz  u.  phale  ein  ßant 
fin  oiid  keina  me  dan  eins  in  zwei  gehauwen  und  fülle  man 
die  ungebunden  beriiii  füren  und  die  afterflege  laßen  liegen. 
Sweinlieimer  w. :  mit  einem  weddewagen  duftholtes  tor  vüriuge, 
des  tag^  ein  voder  und  die  rwigen  nickt  hoher  to  fein,  dan 
die  rhader.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  und  foll  auch  der 
bubner  .  .  .  kawen  einen  bäum,  der  ungekerbt  in  die  rum)  gehe. 
Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gerichts  waldung  haben  die  in- 
wohner  des  ziegelhauFes  die  gerechtigkeit  im  wald,  daß  fie  mit 
einer  Jmmihcppen  hauen  u.  aui  dein  retF  heraustragen  dürfen. 
Altenhafl.  w.  (a.  1570);  ]>riu  löfs  vidar  oc  tvä  feaps  (drei  laft 
LuL:  und  zwei  laft  reifich).  Gula|).  p.  344.  Beftimmung  über 
das  laden  des  rechhohrs  oben  f.  Ü3.  Tali  ulu  filvatico,  ut,  qui 
iilic  fedent,  Rmlia  et  jacentia  ligna  licenter  coUigant.  Neug. 
nr.  653,  [Dils  brtiinholz  wird  jährlich  angetoiefen ,  yajchcHy 
daher  heißt  es  (jahc:  eiiMM-  hat  eine,  der  andere  zwei  oder  drei 
gaben,  ilultiiufer  hölting  ^  14;  die  fommcrgabc  wird  im  april 
gegeben  und  vor  Johannis  gehauen;  die  wintergabc  wird  auf 
Martini  LTeiJ^eben  und  vor  Chriltag  gehauen,  ibid.  §  15.  16.  Der 
zu  brennhulz  angewiefne  bäum  heißt  in  Weflphalen  die  hratid' 
hoeke.] 

d.  Vorrechte.  Wann  keine  mall  ift  gebühren  dem.  holsgreveH 
zwen  bäume,  einer  hei  laube,  einer  hei  reife;  zu  manzseiteu  ge- 
bührt üim  nur  allein  ein  bäum,  doch  foU  er  ausfuchen,  GHQmmer- 
walder  holzgediug  (a.  1674);  [dem  bolzgreven  gewifel  dm 
overften  (loel,  den  witften  beker,  einen  koelhop  to  rechte  und 
einen  up  gnaden,  feine  eigen  upgetogen  trochfweine  und  feine 
rdnütfchweine  binnen  landes  und  fo  vem  feine  lade  de  in  eiOT 
maft  nicht  vett  maken  können,  den  der  den  pouiink  aUee 
Tervalls,  den  andern  den  gemeinen  markgenoten,  de  Toiderilen 
fchulderen  eines  yerbifterden  fweines,  de  fprohcmr  des  vervaUen 
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hoUes.  Ollerwalder  prot,  Tgl.  Welterwalder  w.  (a.  1580);  gie> 
fragt:  WM  die  holten  dem  hauTe  Equord  auf  dem  waldt 
geftandig?  eingebracht:  ein  fchock  fch weine  mit  emem  kempen, 
die  follen  ein  fleiTehawlil  haben  und  auf  eigener  dehl  geiogeti 
lein,  auch  erkennen  demfelben  m  noUidttrftige  feuerwng  nach- 
bangleicb»  und  wann  der  eine  wagen  hineinföhrt,  foll  der 
andere  von  des  hanTefl  brOcke  erft  hinaus  fiihren«  der  eine  frei, 
der  andere  abor,  wenn  widerlich  gehandelt,  auf  ein  p&nd. 
Hämeler  holzger.  prot.  §  10;]  dem  clofter  Hnt  zu  erkant 
jahrlich  zwei  bäume,  1  bei  loffe  und  1  bei  riefe  u.  die  telgen 
und  fpone  mOßen  He  zn  der  Helle  laßen.  Oroßenm&nzeler 
holzgur.;  [ihrem  holtgreven  geliehen  die  holten  des  Jahn  Yist 
bäume,  zwei  in  reife  und  swei  in  laube.  Hämeler  holzger.  prob 
§  29 ;  ein  herr,  der  in  der  mark  holz  hauen  läßt.  Toll  den  Hamm 
dnttbalb  fchnh  Uber  der  erden  hauen  und  alsdann  14  fchuh 
lang  nehmen,  das  übrige  gehört  als  urholz  den  märkem. 
Carber  w.  §  3,  vgl  §  5  Uber  aarthelm  Torfchlagen.  Cullos 
ncmoris  nihil  juris  habet  in  catnerali  nemore,  nifl  cecident  ibi 
aibor,  aut  a  vento  aut  aliquo  modo  per  fe;  tone  fi^ßiem  pedes 
m  grolTiori  parte  pertinent  ad  abbatem,  reliquiim  eft  cnOodis. 
ManermiinAerer  w.J  Der  M  hat  am  nehmen  einen  wagen  mit 
m$r  rüdem  und  zu  ieglichem  rad  einen  knecht  und  vier  unr 
geeäumter  ßU&n  und  mag  fähren  in  der  Sulzbacher  foril  u.  fall 
laden  fchwer  und  viel  (vgl.  fchwer  und  ful,  oben  f.  93),  doch 
als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  verloren.  Solz« 
bacher  w.;  item  iA  ein  hof  gelegen  zu  Petterweil,  der  ill  vor 
Zeiten  gewefen  eines  apts  von  Fulda  u.  hat  recht  in  der  marke 
ein  iegliche  wochen  auf  zwen  tage  mit  einem  wagen  holz  zu 
holen,  under  der  hanbuehen  u.  anders  nirgend.  Rodheimer  w. ; 
auch  wüeten  £e  .  .  .  .  gauch  gnkte  und  nit  lenger  (oben 


*)  aber  nicht  einmal  eine  ratiie  von  harthok  haaen  durfte  de«  abts 
Ton  Prllm  diener  in  der  Goarer  mark:  erkennet  man  dorn  nht  von  Prüm, 
ob  CS  fach  wäre,  daß  er  käme  geritten  durch  S.  (ioars  wäitie,  fo  möchte 
fein  räamerknechte  einer  eine  rathc  bauen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
Wäret  <uid  feinen  ßininer  daodt  treiben.  8.  Goarer  w.  (a.  1640)  §  12. 
\Wat  Ter  lechl  bebben  die  papen  van  Derneburg  np  den  Torholte? 
aaftwort:  wenn  fe  in  fommcrdagcn  overt  holt  riet,  fo  drßvet  fe  fek  enen 
puß  aßrekem  and  damidde  de  flehen  afwehren;  wenn  fe  aveia  vk  den 
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f.  36)  und  da  lalde  der  apt  VI  tage  vorhauwen  mit  VI  knechten 
mit  exen  oder  licpm  und  da^  auch  v.u  Hude  |  uf  hauwen  u.  612 
darnach  ein  herrc  von  Eppinllein  auch  VI  tage  bevor  in 
folicher  maße  und  wilchen  tag  einer  doj  fumete,  fo  fulde  er  da^ 
den  andern  tag  nit  erholen.    Sweinheimer  w.;  darnach  fragete 
der  ampinian,  wa:;  ime      eime  iclichen  ainptmanne  zu  gehörte 
zu  den  drin  gerichten  von  rechts  wegen?  da  deilte  der  fcheffin, 
drü  dinr^  iuder  holzcs  die  fal  der  amptman  hauwen  za  iedem 
geri(  hf  dri  tage  ie  ein  tiidfr  liolzes  in  den  weiden,  die  hau- 
wenlichen  fin,  die  zu  dem  gerichte  horent,  ieder  wain  mit  vier 
ackerpfcrden ,  als  fi  dt  ii  pflüg  ziehen  u.  gezogen  hau.  wanne 
der  wain   geladen  üt,  i'o  M  her  anefam  u.  anetriben  eifwSy 
zifuid^  blibet  her  zu  dem  driticnmah  haldfii  u  mag  nit  farba^ 
gefarn,  fo  fin  waim  n.  perdc  verlorn*)  u  lin  der  nachgebore 
u.  der  gemeine,    aucli  hrmt  die  fcheffen  jL';etL'!lel,  wan  der  ampt- 
man da^  Lolz  wil  liauweii,  fo  fal  drr  uicrkcrnicijter  derbi  fin, 
mochte  der  nit  dtrbi  gciln,  ib  M  hei-  fine  gevvalt  dcrbi  fenden 
und  fchicken,  und  wa^  hlihet  lifjen  von  eften^  wer  darzu  komet 
der  iiarhi^rebure,  die  han  dazu  recht;  auch  han  fi  gewifet,  wan 
her  anc  tribit  zu  dem  driiicnmale  und  fert  fiir  lieh  glich  u^  u. 
nit  behalt  mit  den  vier  perden  u.  komit  in  die  vier  geleife  des 
riche.s  (d.  i.  aus  der  mark  heraus),  fo  mag  her  halden  u.  mag 
furfpannen  als  vil  perde  als  her  wil  u.  gehaben  mag;  dut  her 
das  nit  und  ledet  abe  u.  lichtet  den  perden,  wa?  her  abe  wirfet, 
da?  ift  der  nachgebure  a.  fin  niht.    Berger  w.;  anderwerbe  zu 
iglichen  den  drieu  £audesgerichten  fi  den  fcheffen  fchuldig  der 
herren  fchultheiß  zwene  wagen  holzfifl  zu  flSren,  der  lal  einer 
grüne  fin  unde  der  ander  wintdürre.   Crotzenburger  w.;  auch 
theilen  wir  den  herm  von  Grofchlag,  nach  onfenn  berm  von 
Hanau,  oberflen  märkcr^  der  hat  jährlich  zu  weinachteii  mit 


hohe  komct,  mötet  fe  ön  van  fek  imiteti  im  drövet  ön  nicht  mit  fek 
oehmen.  Vorholter  markdiugsprot.  (initgeth.  von  Hammerrteia).  Was 
du  holten  dem  pafloii  m  Sievenhinfeii  vw  genehtigkdten  gellindig? 
ciagelnaeht:  toat  Üt  hräke  vom  haume  tritt  und  mit  dar  lulben  barte. 
W9m  er  n  holte  sehet,  foll  er,  ein  zeitbach  (i.  e.  horas)  am  gurtel 
tragend,  vor  dem  wnp:en  ho  rgehcD,  Tollte  er  abernicht  fo  befiuide&  werden» 
ift  er  pfändbar.  Uämeler  hoUger.  prot.  §  16.J 
*)  vgL  oben  £  185.  186. 
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feinen  landÜiedelen  zu  holen  ein  weinaehtholz.  w.  bei  Mmdifner 
2,  933;  ift  der  nher/U  marhemeifter  in  der  mark  gefeßen,  fo 

man  ilime  geben  alle  wocben  ein  trodranen  wag^ 
bolz,  urholz.  Altenftettar  w.;  ein  ggforfier  bzQdemon  mag 
banen  ein  hwken^  die  Ao2  ift,  ab  fem  ab  er  ron  der  erden  mit 
feiner  azt  gereicben  mag  und  mag  bauen  ein  bacben,  die  ßwmm 
griine  efte  bat  n.  anders  dürre  ift.  Bttdinger  w.;  item,  of  et 
gefelle,  dat  einen  fchuUe»  des  Ton  nötben  were,  Ib  mag  hei  in 
618  dat  Konigfondem  fo  |  Tele  nnfcbadlicbea  boltes  bauen  o.  Ter- 
kopen,  dair  bei  ein  verdd  of  ten  bogften  ein  half  vat  hoUereii 
Tor  fine  gefinde  mede  kopen  mag  und  niet  mdir.  Brakeler 
gerecbtigk.  Diefe  letztere  beßimmnng  lefe  ich  ancb  in  dem 
loener  bofrecbt  (ed.  Xiefert  p.  109):  bie  (de  bofinan)  mach 
boawen  tot  behoef  fines  timmers  ende  to  beboef  ein  fobepel 
faetea  eder  ein  Vierden  deü  lotteren  tkopen. 

t.  wem  gehört  der  windfaU? 

Dem  ßrßer  gebSren  von  amtswegen  giplel,  wintföU  und 
was  die  rüide  läßt^  dttrree  und  grfines,  das  dann  (nieder)  gtiegen 
ift  (die  ligna  jacenUa,  jacetUiva  f.  607).  MB.  17,  368  (a.  1482); 
item  die  forßsr  babent  die  recht,  was  afterfleg  i&t  füllen  lie 
felbe  auswiirken  mit  der  bant  und  was  fbirmwetter  oder  wint» 
werf  ift,  die  gehörnt  an  das  gatieiAaus.  Altenmünfterer  vogtr.; 
den  ßrßem  gebdret  doufhout  u.  waterteigen  (oben  £  71  nr.  19); 
item,  fwetig  panm,  die  nit  gut  Iint  zu  einem  zimmer  oder  tQzre 
päum  oder  apfterfleg  oder  wintwerfen,  die  der  forller  nit  aus* 
wirken  wil  niit  der  bant,  diefelben  päum  füllen  die  purger  in 
der  mark  backen  zu  prenbolz,  ob  fie  des  bedürfen.  Alten- 
mttnfberer  Togtr. ;  item,  wann  ein  windwehung  oder  groß  gefell 
im  widde  gefchähe,  foU  ieglich  marhtmßer  ein  wagen  mit  holz 
haben,  das  ander  der  mark  za  gut  kommen.  Bellcrslieimer 
markgeding;  was  die  buttner  u.  fchindelmacher  von  afterzegel 
machen,  foll  man  zu  klafter  haubcn  u.  den  unierthanen  geben, 
BenshauTer  holzordn.  1569;  und  feilen  die  Sunnern  auf  S. 
Stephansabend  zween  wagen  mit  holz  windfchlege  holen  vl  foUen 
ibie  wagen  ifenbeißel  (belle)  und  fcblägel  mitbringen  und  finden 
fie  der  windfchläg  nit,  fo  folleu  lie  unholz  (? urholz)  hauen, 
ab  andere  merkere.  Baufcheuer  w.;  der  windM  im  wald  Iteht 
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an  manchen  orten  dem  pfaurtm'  za,  der  daftbr  dem  fcbulz  und 
fiBhOffm  auf  Marimi  den  tifeli  deeken,  ein  weiß  nnd  rockenbrol 
auflegen  und  den  pferden  lanbfatter  geben  muß.  Gnuner  wezL 
nebenft.  5,  123;  da  die  wind  bott  mnweiede,  das  zur  nmmeninge 
mfige,  daalelbe  mögen  die  beCtswr  das  hanfea  SSglen  als  JM»- 
greve  m  ßeb  nebmen  und  gebrancben.  was  aber  Ton  bolz 
niedei^efoUen,  fo  zur  zimmenmge  niobt  mtlge,  wer  Ton  den 
marhgmioßen  fblcbee  ebr  gefonden  n.  zeicbnet,  der  foll  ea 
micbtig  fein.  SQgler  bcda^ieding;  wem  die  windbrflcbte  in  der 
mark  zufallen?  |  refp.  was  mit  der  wnrzel  nmbgewehei,  gebdre 
denen  hobgrcmn^  waa  aber  oben  abgefeUagem,  den  mahlleuten. 
Jegger  mark  §  10;  wem  die  markgenoBen  die  wintbrUde,  To  Heb 
tatrOgen,  geßfindig?  eingebracht:  wenn  ein  baxun  mit  der 
wnrzel  nß  der  eiden  unbweie,  gehöre  der  bäum  dem  holzgreven^ 
der  pott  aber  den  markgenoßm.  Geyener  hoL^^.  §  9  p.  108; 
item  dicunt  fcabini  quod  ramoe,  qoi  per  impefcum  venti  deji- 
ciuntor,  qni  wintbraken  appellantur,  tollere  poflhnt,  in  feodo 
ipforom  comhurere  et  non  vendere.  Sueftemer  w,  [Oft  iil  die 
waUgerechtigkeit  auf  lefeholz  befchrankt;  ge&agt:  was  die  holten 
dmen  Ton  Schwichelds  1 'uten,  deren  12  zu  Sievershaufen,  fttr 
gereehtigkeit  auf  dem  Uameler  walde  geftfindig?  eingebracbt: 
gahr  nichts  allein  einen  tag  in  der  wocbe,  ak  des  freitageSi 
UßinoUf^  nicht  grOßer  als  eines  daumes  dicke  nnd  müßen  weder 
axten  noch  harten  oder  meffer  bei  fich  hnbon ,  und  müßen  des 
Jahrs  einen  kOrtling  geben  darom  daß  lie  Tich  tot  imholten  auf 
dem  Hfimeler  walde  bekennen.  Hämelcr  holzger.  prot.  §  15; 
gefragt:  was  denen  von  LUtken  Soll'chen  ftir  gereehtigkeit  auf 
dem  Hameler  walde  zufländig  fei?  eingebracht:  nichts  als  lefe- 
höh  und  diefelben  follen  keine  axie,  harte  oder  meffer  bei  fidi 
haben,  fondem  das  lefeholz  in  ftrohemen  feilbändem  weg- 
bringen, ibid.  §  23.]  Endlich  darf  der  markgenoß  aut  Ii  ftir 
feine  ÄwMMtorm  nrboh  und  li^gendee  holen  (oben  £  403. 404). 

^   Verhältnis  der  ausniärk&r  oder  der  fremden. 

Die  Burganden  geftatteten  jedermann,  weicbbolz  oder  duft- 
ware  fBa  fein  bedürMs  in  dem  wald  einee  andern  zu  hatten, 
oiebt  aber  tiaHihnl«  oder  blumware:  H  quis  Borgondio  mit 
Bomanus  filvam  non  habeat,  incidendi  ligna  ad  nfos  fuos  de 
Oiiaim'a  D.  &.  A.  4.  Auig.  Bd.  II.  G 
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Jac&MtMs  et  fine  firuekt  arboribus  in  cqjoslibel;  Gh«  habest 
Hbenun  poteßatom,  neque  ab  illo  cujus  lHya  eCb  rspeUbtnr.  fi 
quis  yero  arborem  frudiferam  in  aliena  fUfa  non  pennittente 
domino  foriafle  inciderit,  per  IlngulaB  arbores,  quas  incidit, 
Hnguloa  ioUdos  domino  nirae  inferat.  quod  etiam  de  pinis  et 
abietibus  praecipimiis  cuftodiri.  1.  Burg.  28,  1.  2.  Was  dar 
priyateigenihümer  duldete,  ließen  Hch  die  markgenoßen  in  jener 
zeit  der  dichten  w&U«r  wohl  noch  eher  gefiidlen.  Lantet  ja  ein 
viel  fpSteier  fpruch: 

dem  riehen  walt  lützel  fchadet, 

ob  fich  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807  [Freid.  42, 
27 J.  Dürren  ahfaü  und  aflerfcMag^  em&faumlaß  lefeholz  bewilligen 
Urkunden  (Haltaus  1261)  und  auch  die  weisthOmer  dem  ana- 
märicer  (oben  f.  70  nr.  16),  einige  fogar  hartes  hole^  er  mufle 
es  nur  offen  bei  UdUem  tage  hauen  ^  ruhig  aufladen  nnd  ab* 
&hren,  gehauen  liegendes  holz  durfte  nicht  ungcftrait  weg- 
gebracht werden«  Die  merkwürdige  alte  formel  ilt  Ichon  oben 
£  47  ausgehoben;  ich  füge  fie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifch- 
bacher  w.  hinzu:  wird  einer  im  wald  über  holzhauen  betroffen, 
fo  Toll  er  beiden  hemi  (dem  pfalzgrafen  und  abt  von  Hombach) 
5  MulL  2  pf.  rtrafe  zahlen,  doch  wenn  er  ^HOiiend  dem  haaen 
ruft,  während  dem  laden  peitfcht^)  und  dann  unentdeckt  von 
der  /Helle  fahrig  loll  ihm  die  büße  erlaßen  lein.  Auf  der  Helle 
felbft  konnte  er  noch  gepfändet  werden,  nicht  wann  er  at^ 
hib  gefaJiren  war;  diai  erkennt )  das  Sulzbacher  w.  g^nz  deutlich: 
weil  auch  die  m^k  an  andere  märker  Iloßet,  wer  es  denn  ikch 
daß  die  fchützen  ausmarker  finden,  die  in  der  mark  uf  dem 
fcheidewege  gehauen  u.  das  holz  aus  der  mark  genommen  betten, 
fo  foUen  fie  pferde  und  reder  des  wagens^  die  f/egen  der  mark 
ßünd^n ,  nehmen  und  gen  Sulzbach  unter  die  linden  führen  u. 
darauf  trinken,  wann  aber  die  fchützen  kommen,  als  der  aus- 
marker (itifffifnhren  hat  u.  der  hinfrrffe  wage  kommt  ^  du  der 
forder ßc  geßundrn  hat  (vgl.  oben  1'.  347),  fo  foUen  ihn  die 
fchützen  nicht  pfänden,  aus  urfacli:  (die  formel).  Das  Melrich- 
Jlädter  f^ihrt  iinch  nnfiiliruüg  der  formel  weiter  fort:  fo  er  komt 
über  die  ikaß,  mag  er  ihme  ein  p£uid  geben  oder  laßen ;  fahret 


^)  [fcheint  miarerftanden  aas  peüvti  b€iiM  (wartet).j 
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aber  eiiier  in  einea  gehauen  Mm  (g^n&lK  snm  gehegten 
«iM)  und  komt  der  dee  (ee)  ift,  mag  er  nackfi^ffen  bis  kindem 
limk  u,  im  irege,  wie  er  will,  doch  föll  er  wißen,  daß  das  ge- 
bsoflt  hols  (ein  fei  Daa  Hembieitinger:  mer,  fo  einer  iemante 
bolz,  ib  abgehanen,  entfifiMmbdi  n.  binweg  ftbrfc  oder  tefigt,  ob 
man  es  fttr  ein  dieberoi?  oder  aber  glioh  ale  Yiel,  ala  ob  er  ee  Ton 
dem  ftftmmA  gebanen  leohen  foUe?  (hiennf  die  formal)  urteil:  ge- 
hauen Iiok  genommen  ift  ein  dieberoi,  daa  nngdianen,  wie  Yorftet 
(d  i  nnch  der  fonnel),  abor  Aa/AoZf,  daa  einem  anf  feinem  erb  (aof 
reiner  eignen  bnbe)  gewaeUSan  ift,  dem  mag  einer  mu^fiillgen  bis 
m  eiites  amiem  h&f,  [Das  Dietaer  w.:  item  haint  die  amplufo  dem 
kiidmnn  geflnlt,  Ib  wo  ein  man  in  einen  wald  fi>re  in  der  grave- 
Jchail  VL  holM  da  imie  h&fe^  H  dme  dage,  nnd  er  das  enweg 
ibrte  in  ein  ander  maike,  was  der  daramb  gebrocben  babeP 
danif  bat  der  landman  gewilet:  wm  er  heuw^,  fo  ruft  er,  unm 
er  ledU,  fo  "MäiA  er  n.  wan  er  nß  der  mark  kompt  in  ein  ander, 
fo  enift  er  nü  pandtbar.] 

Allein  diefe  Mgebigkeit  zeigt  ficb  nicht  in  allen  maikeiif 
namentlieb  nicht  in  den  weftphSUIbhen,  welclie  nachfolge^ 
pfibidnng  nnd  ftta£»  wie  bei  priTatwSldm  Teiordneten.  Ich 
ftbre  snyor  die  Terftgong  der  lex  Vißg.  VIIL  8,  8  an:  Ii  qnia 
aliqnem  oomprebenderit,  dum  de  ßbsa  fua  com  Tebicolo  vadit, 
et  dreühs  ad  eupaa  ant  quaeeumque  ligna  Bn»  domini  jufllone 
ant  penniflione  al^rtsre  praeAunpfeiit,  et  hoves  et  oeAteubmi 
alienae  filvae  praefnmptor  amittat  et  quae  dominus  lUvae  com 
ihre  ant  nolento  comprehenderit  indubitanter  obtineat.  Soe 
wanner  iemanis  nnbereohtiget  nt  iinen  hufe  umb  hloemhoU  to 
banwen  geit,  yorbSrt  be  tum  iäeren  tredde^  bis  he  uf  den  ßam 
htmtf  rif  rchillinge  nnd  wanner  he  dat  holt  gehouwen  lieft  und 
daiayer  befanden  werd,  mag  der  befinder  dem  felven  houwer 
ßne  rechter  hand  uf  den  ßam  leggen  u.  afhonwen  oder  he  mote 
handlofnnge  doen  u.  fo  he  uf  der  daet  nicht  befunden  wurde, 
Ib  mamgeu  tredde^  als  be  |  toiTchen  finen  hufe  u.  den  ftamme  516 
wedder  to  rugge  geit,  fo  mannichmal  broeke  he  dem  herren  yü 
mark  n.  den  woltmarken  van  den  bloemholte  eine  tunne  becra. 
Linger  bauerfprache.  Zwei  lUinliche  fbellen  oben  1.  105  nr.  3. 
1554  wnrde  im  Alberger  holtding  über  einen,  der  als  uur 

bewahrter  mom»,  eine  eicAe  gehauen  hatte  erkannt:  derhalyen 
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fall  he  den  holtiiditor,  jl  nicht  hoicheit,  gebioheii  hebbea 
«mea  a^den  fiMd*)  jl  den  bmen  eine  imme  been  n.  dit  alleni 
naeh  olden  gebniik  vu  merkemechte.  KmdL  2,  882.  Item,  es 
mögen  de  Iforbrappennenne  fiunht  o.  befondera  dem  holte  oder 
fnnftan  anders  wes,  To  nt  erer  marke  gehoniren  n.  entforei  wer^ 
na  holtmges  recht,  H  der  dridden  fernen  fallen  nnd  dar  fe 
folchs  befinden,  np  dn  recht  penden.  Noitroiiper  markged. 
§  9.  Item  £>e  wie  befonden  wort  met  ^reeee%  JunA  m  der 
marken  gehonwen,  ia  lY  pont  item  ial  die  bofchhierde  bem 
dat  groene  holt  nemen  end  wroegen  bem  op  der  Lottinge  mit 
der  broeke  voerik  end  wolde  by  oek  des  to  marhemeeU  Aaen, 
scal  men  hem  marhredki  laten  wederfaxen.  merkenr.  Tan  Dieren. 
Die  fchwerlte  ftia£»  triflft  den  bei  nacft^Ucfter  weUe  bauenden: 
meer,  weer  Jake,  dat  men  wen  vnnde  noMeeife  bhomteaere  to 
hanwen,  den  geenen,  alfo  befonden,  (all  men  medenehmen  nnd 
den  flam,  daer  he  an  gefaaawen  beft,  il  brengen  den  man  n. 
ftam  nnder  die  linde  te  Spelle  und  hauwe»  dim  hautver  op  den 
ßamme  fem  havet  af  hi  enem  blafe  (anf  einen  hieb?  einen 
athemzng?).  SpeUerwolde  ordela  Folgende  weistbtbier  find 
ans  anderer  gegend:  daß  die  merker  iren  nflmerker,  der  hols 
gehauwen  hette  in  der  mark,  daß  fie  deme  nachfolgen  mögen 
als  fcrre  die  gravefchaft  (Diez)  gehet  u.  bliebe  da  iemaiids  tod, 
daß  He  den  nicht  wetfcebritehig  fallen  fein.  Kaltenbolzhaufer  w.; 
wäre  es  fach,  daß  ein  aumann  auf  der  that  betreten  wfiide,  der 
hatte  verloren  wagen  u.  pferd.  Oberdeener  w.;  antsmärker,  die 
der  mark  fcbaden  thun,  darf  der  märker  greifen  n.  &hen  iL  mag 
ihnen  nachfolgen  za  Main  o.  zu  Rhein.  Dieburger  w.;  item 
weifen  die  märker,  ob  ein  tmsmärker  hiebe  in  der  marke  Rod- 
heim, daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  \if  den  Rhein  n.  bis  nf 
617  den  Hcnenüirt,  und  fo  man  in  begreift,  h  |  hette  er  Terloren 
ein  helbeling  and  mmmig  pfund  o.  daaa  wa^en  u.  pfcj-^^  die 
pferde  weroi  der  märker  und  der  wagen  der  förRer.  Bod- 
heimer  mai^rged.;  queme  aber  he  uf  eine  flcifcn*)^  da  man 
den  wald  negeftbrt  hätte,  der  fleifen  mag  he  naekfolgen  bis  an 


•)  eine  gddmttiise,  rgL  Kindl.  2,  888  peae  Tan  Tif  oMe  fchilde. 
**)  enger  weg  mm  (chleifen  des  holsesf  (vgl.  oben  £1  868)  oder 
•riehnehr  die  traha  feiblt? 
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die  porten  der  vier  riehes  IMe  (in  der  Wetterau:  Frankforl^ 
Weskr,  iViedbeig,  Gebhaafen) ,  und  hette  he  Ashedelich  ge- 
liaiiweii,  To  mugen  fie  in  pfenden,  wm  inwendig  der  pforten 
wera  Bttdinger  w.;  item  li&t  der  merker  vor  ein  recht  geweiH;, 
das  man  den  ftmmen  und  fehhifim  nß  der  mark  nachfolgen 
ibU  und  was  merker  beftimmen  mögen  foU  er  megen  und  wer 
es  ZQ  lombiug  an  der  i%adt  nf  der  brileken.  FoiTenhelder  ir.; 
dn  anemarker,  der  ein  oiAonftamm  fierentlich  abhanefc,  foU 
geben  10  pl  heller,  ein  inmfirker,  der  ein  Hamm  firerentlieh 
abhauet,  foU  giben  6  pf.  heller,  ein  ftamm,  iIm  man  tragm 
hnm,  6  fchilling.  ein  aft,  der  grfin  ift,  3  fch.,  ein  dorr  aft 
1  tomes,  ein  gebond  gerten  3  alb.,  ein  gebiind  iviede  1  tomee, 
ein  gebnnd  grfinhols  1  tomee,  ein  gehegt  gebond  dorr  hols 
nrOlf  Pfenning.  BeUeraheimer  merkecgeding;  aaeh  hat  der  marker 
geweift,  wer  midhoit  hanet,  der  fol  der  mirker  gnad  erwerben. 
Kirbinger  w.;  [nimmet  einer  hob  bi  tage  oder  bi  nacht  in  dem 
walde,  kommet  der  fi>rßer  und  lindet  en  in  dem  walde,  her 
Torlenfet  pferd  und  alles  das  her  bi  im  hat  tind  nimmet  en  mit 
dem  hälfe,  kommet  er  aber  oe  dem  walde  nf  eines  andern 
henen  grenitz,  her  mag  im  nicht  angehaben  mit  rechte; 
wonumne  wetine  her  hat  gehowen  oflentlieh  und  hat  fein 
pferd  o.  Cn  gnt  gewaget  Böhme  2,  26;  war  es  lach,  daß  ein 
l^rfter  einem  aUb  gram  wSre,  den  er  erwifcheti  daß  er  ihm  nieht 
wolte  zakoftn,  fo  foU  der  i^fter  klopfen  wider  den  ftnmpf  und 
^redien:  hieronib  muß  Utk  dich  ragen.  Altenftatter  w.;  fi  in 
eodem  camerali  nemore  aibor  noviter  abfcilk  feerit  et  hoc  in 
tnmoo  apparaeiit,  ü  enftoe  abliforem  non  prodiderit,  ipfe  rens 
eiü.  (1  antem  per  Tolligia  eom  reppererit,  eläam  in  domo  foa 
ei  pignus  aocipiet  Maoermünfterer  w.]  Aus  Sadhermannalagh 
bygo.  15  mag  noch  hier  Heben:  hogger  man  eek  i  fkoghe 
annirs  mionfi,  än  i  fUighur  Jäijfvä  ma  (kleiner  als  man  in  vier 
fpaiten  kann),  b5te  IQ.  8r&,  hogger  tha  i  fin^hnr  klyrS  ma«  IVa  at 
amd  ämm  t^gora  hU  kvanum,  bOte  VI  drS.  [Nach  Yeflig. 
femSm.  3^  2  wurde  dem  hob  hauenden  azt  und  kleid  genommen.] 
Pflug  und  wagenköhi^  fftr  augenblickliche  nothdorft,  darf  in 
jedem  fremden  wald  ftraflos  gefiült  werden*  Beweisltellen  ftehen 
fehon  t  402,  hier  noch  andere:  auch  were  ihrer  einem  not  zu 
feinem  wagen  eine  adife  oder  eines  pfk^keuMm,  das  mag  er 
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hauWen  und  binden  uf  feinen  wagen;  bnnde  er  es  aber  under 
das  feil  und  ftznde  einen  der  inrAeri  fo  wiro  er  p&adbttr  um 
zehen  pfennig.  Erbacher  w.;  wann  emem  emepflugweidehnM 
in  anderer  feldmark  n.  er  raihen  baaen  muß  von  der  weiden, 
der  Holl  die  aUen  pflugweiden  tmeder  tu  die  ßätte  hängen,  da  er 
di^  nitben  bauet,  damit  man  Hebet «  wozu  iSe  gebraucbet  id. 
Wendhager  bauerrecbt;  [aucb  were  ire  einem  not  in  finnem 
wagen  ein  achfe  oder  ein^  pflugheabtB,  das  mocbte  er  bawen 
und  binden  uf  fein  wan,  bond  ers  aber  ander  das  feil  u.  fond 
in  der  forlter,  fo  were  er  pfantwer  zeben  pfenning.  Gamberger 
w.]  Aucb  aus  dem  altn.  recht:  breftr  asnU  a  gatu  e|>a  annat 
618  raijri,  |  ^a  baggi  faclaoft  i  annara  aign,  en  hann  al  fielfr  a  To 
ner,  et  han  fia  (fehen,  videre)  ma  ovcvagn  ejra  rus  oc  kerm. 
Gntalag  cap.  35 ;  aker  madber  gönom  fkogb  maus,  braller  axftd 
mans  ellar  andurßang^  buggi  at  faklöDa  badhi  Veilg.  fomSm.  4; 
enn  böggva  mä  madr  fer  tU  pJ^s  oc  til  ards  I  hvers  mans 
mörko,  er  hann  yill,  poet  hann  bidi  eigi  leyfia  til.  Oulajy.  360; 
engl  fcal  bogga  t  annars  mans  mörko ,  nema  umferdarmenn 
farar  greida  böt,  bvart  fem  heldr  böar  at  flseda  f^dn.  fcipi  eda 
til  oldneytiSf  ef  üti  byr  nm  nsetr  iakir  1  fama  Ibid.  Oolaj^. 
p.  369.  370. 

Fremde,  die  ohne  in  der  mark  anfiißig  zu  fein,  ackerlaod 
in  ihr  erworben  hatten,  durften,  um  es  zo  beftellen,  nicht  mit 
dem  pflog  in  die  mark  fahren,  fondem  malten  ihn  fchleifen,  fo 
Itob:  waren  diefe  m&rker:  auch  weifen  He  ror  ein  alt  herkommooi 
recht,  wäre  ein  mann,  der  güter  in  Altenllätter  gemark  hätte 
and  fiße  nicht  in  der  mark  and  wolte  folcbe  güter  felber 
ackern  und  bauen,  fo  mag  er  feinen  pflttg  fchleifen  and  Hein 
Vieh  derfelben  fddeife  naehtreiben  nnd  mag  lieb  der  gemein  ge> 
braacben,  alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge ;  und  das  vieb,  das 
er  nicht  an  dem  pfliig  hätte,  das  foll  er  treiben  unter  die  ge- 
meine beerde  .  .  .  and  wan  er  feinen  acker  bereit,  foll  er  feinen 
pflüg  wieder  fchleifen  u.  fdn  vieb  wieder  feiner  fchleifen  nach- 
treiben XL  die  marker  nngeiiret  laßen.  Altenitatfcer  w. 

jj.   aUerthümliche  ftrafen  der  markfrevel. 

Des  enthauptens  und  handfthffhhKjrns  auf  dem  ßamm  ift  fo 
eben  gedacht  worden;  gleichbarte  drohen  die  weisthfimer  dem 
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wMrmHeH  und  haumfiMlm:  aber  des  rotSbrn  nhfc  ift,  fw«a 
er  nf  dem  walde  Tindek  bwmen  hcHm  tod.  grUneme  Ibrndeme 
boke^  den  phendet  er  Tor  ein  phnnt  ift  das  er  der  phenmnge 
nit  mac  ban,  fo  fol  er  ime  die  hatti  uf  dem  flwmpß  abeflaken, 
pigftlAmni«r  bofeBrecbt  369';  wSr  es  maeb,  das  nun  einen 
epf^mbrmner*)  oder  einen  der  den  wM  hremUe  begriffii,  den 
lal  man  nemen  und  laln  in  eine  wanne  binden  xl  lall  ibn 
lebten  goneiner  fnbien  0*8^  ^^bb),  da  foUen  ain  fbder 
bolz  an  fein,  und  toU  ibn  (Meen  neiffi  fMk$  9er  dem  fmer 
harfuß  n.  fol  in  hßm  ßbrn,  Ufi  üme  die  fMn  v<m  ßßm 
fääeH,  Lorfcber  wiUbaim  a.  ancii  fol  er  (der  fimt  der 

mark)  webien  efdmibomeni  |  wer  das  theia  n.  begpaffm  wOidoi  519 
dem  Ibll  ein  Mhneifter  binden  En  bende  nf  finen  meke  n.  JSn 
bein  za  banf  n.  einen  pfid  zwifeben  fin  bcm  fddagen  n,  ein 
fmer  vor  fin  fuße  madkm,  Uß  im  ßn  fiHm  verhmmiBn  ven 
fhim  fiißem  tl  hü  wm  finem  fMken,  Dreiodier  wildbann;  ond 
ob  der  ledld  von  jemand  fiefenlüeh  anng^fooheni  wird,  dem  foU 
maa  bttnde  jl  ftiße  landen  n.  zn  dreimmialm  m  de»  gr^ßeß 
wnä  dkMft  feuer  werfm,  kompt  er  dan  darana»  fo  ift  der  &tird 
gebttfit  Obemrfeler  w.;  «och  weift  man,  wer  die  marh 
frevmUUi^  mifle(M  jl  verbremd,  denfdben  foU  man  in  eine 
raufte  ibuft  oder  oekfenhcad  Ühui  n.  ibn  drei  fchiitt  vor  das 
fetter^  da  es  am  oRerhefHgften  hremt^  bis  das  ftuer  Uber 
ibn  brennet  n.  das  foU  man  zom  zweiten  and  dritfeeninal  tbon 
an  dem  ort,  da  »  am  heftigften  brennet,  und  wenn  dies 
fchelien  n.  bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  bat  er  gebfißet  Alten- 
baOauer  w.  [vgl.  unten  f.  700];  auch  weilt  man,  wer  einen 
flehenden  (onm  fiMet^  den  fol  man  aufgraben  an  feinem  naiM 
und  ibn  mit  einem  bufiiagel  mit  dem  darme  an  die  flecke  an- 
beften,  da  er  hat  angeboben  zu  fchelen  und  ihn,  fo  lang  bis  er 
dasjenige  bedeckt,  das  er  gefchelet,  um  den  bäum  f reiben  xmd 
foUte  er  keinen  dann  mehr  haben,  obne  gefehrte.  Altenhall,  w.; 
item,  es  foll  niemand  bäume  in  der  mark  fchelen,  wer  das  thäte, 
dem  foII  man  fein  nahü  aus  feinon  bauch  fchneiden  u.  ihn  mit 
dem  felben  an  den  bäum  nageln  u.  denfelben  baumfcheler  wn 
dm  bäum  fitkren^  fo  lang  bis  ihm  fein  gediim  alle  ans  dem 


*)  d.  i.  afchenbmmer,  fiCDherer  (cinerarioB).  Fzifch  1,  SS^»-  «* 
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liftoch  um  den  banm  gewunden  feien.  Oberurfeler  w.;  aiidi  abe 
inumt  dnen  bäume  fclielete^  wird  der  betreden,  To  SbX  man  ime 
einen  darme  uß  finem  libe  ziehen  n.  den  an  dm  bäume  binden 
a.  ine  tunh  den  haume  ßrm  To  lange  der  darme  nßgeet.  Obei^ 
urfeler  w.  (a.  1401);  tind  wo  der  begiiffm  irird,  der  einen 
flehenden  bäum  fchäM^  dem  wäre  gnad  nutzer  dan  recht  u. 
wann  man  deme  fol  recht  thun,  foll  man  ihm  feinen  nobel  hei 
feinem  bauch  aufTchneiden  u.  ein  darm  daraiu  thiiii,  denfelbigen 
nagel  an  den  Hamm  u.  mit  der  pcrfon  herumgehen^  fo  lang  er 
ein  darm  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  markordn.;  wann 
einem  <ane  paat  (brem.  wb.  3,  299)  weide  würde  abgefcJteU^^ 
was  dem  feine  flrafe  fein  foll,  der  es  thuet?  antw.  dem  foll 
man  den  bauch  aufTchneiden  u.  nehmen  fein  ged&rmc  u.  laßen 
6S0  ihn  den  fchaden  be-  |  winden,  kann  er  das  yerwinden,  fo  kann 
es  die  weide  auch  rerwinden.   Wendhager  banemr. 

I4»ge,  wenn  die  liolq;efdiworen  jemand  befanden,  der  en 
frachtbuen  bäum  tmttelde,  was  feine  ftraib  fei?  antw.  föll 
tmmai  dennen  nadi  n^efidmittenem  bändle  nmb  den  fchaden 
gebunden  nnd  dannit  zog^elen  werden.  Fr.  wenn  jemand 
einen  frachtbaren  banm  abhauete  and  den  (tamm  Terdeckete 
dieblicher  weife,  was  feine  ßnrafe  fei?  antw.  der  folcbes  thoti 
dem  foll  feine  rechte  band  uf  den  racken  gebunden  u.  fein  ge- 
medite  nf  den  Hammen  gen^elt  worden  nnd  in  die  linke  band 
ein  aze  geben,  fich  damit  zu  löfen.  Schaumborger  altes  landr., 
angefttbrt  Ton  Fonk  zn  den  XII  taf.  p.  198. 

Strafen  folcher  art  hegten  bei  dem  ausgraben  der  grenz- 
Heine  and  noch  in  andern  fiÜlen;  im  iünften  buch  werde  ich 
darthn»,  daß  Ton  ihrer  wirUicben  volbdeihnng  in  Deatfchland*) 
daxehaoB  kein  gefehichtHches  beifpiel  nacbzuweifen  ift  [7gL  Piper 
p.  57.  163J.  Defto  anyerwerflicberes  zeognia  legen  fie  ab  flir 
den  uralten,  lange  jaltrbnnderte  fbrigefUirten  Inhalt  der  mark- 
weisthttmer. 


«)  bloß  die  altn.  Niala  enthält  cap.  158  p.  275,  daß  im  jabr  1014 
in  biand  and  nidht  wegen  markfrevels  einem  gefangnen  die  eingeweide 
um  einen  dcbbanm  gewunden  worden  feien:  leilk  k  bonom  qndinn,  ok 
]  ;  1 1;  1  a  m  um  eik  ok  lakti  fvft  or  honom  (»annans.  ok  d6  bann  ecki 
fjn  enn  allir  toio  or  honoa  zaknir.  [Weiterea  nntea  L  690.] 
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&,   handwerker  in  der  mark. 

Geduldet  wurde  dagegen  von  den  märkern,  daß  aus  holz 
und  rinden  geräthe  verfertigt ,  lohe  ftir  das  leder  bereitet  oder 
Hell  des  liolze-s  zum  brennen  irdener  topfe  bedient  würde.  Wäre 
es  fach ,  dal')  ein  inmärker  Und  gefchlißeyi  hett  u.  hett  feiler 
liaruii  gemacht*),  folche  feiler  lol  he  nit  aus  der  mark  tragen. 
Alten  rtatter  w.;  item  die  lindfrhleißer^  die  feile  u.  Ilreiige  machen 
u.  UU8  der  mark  tragen,    fiodheimer  w.;  auch  foU  er  (der  faut) 
wehren  rimlcnflißen,  an  (praeter)  einem  fchucharf  (fchuhmacher), 
der  in  der  mark  ützet,  der  fol  fie  fli;^en  von  ftücken  unter 
feinem  kiiihe  oder  von  zimmerholz,  das  er  oder  feine  nachbarn 
gehauen  hetten  zu  buwe,  davon  foll  er  lein  ieder  lowen,  daß  er 
davon  feinen  nachbarn  fchuh  mache.    Dreieicher  wildb. ;  feca- 
tores  facientes  fcuteTlm,  Ugnipcdefi  .  .  .  quicquid  de  |  tali  opere  521 
fecerint,  debent  facere  Juxfa  truncum  et  non  devehere  ad  domus 
eorum.    Kindl.  1,  21  (a.  1316);  it«m  weiß  man  der  Jtcrfchaß 
zu  Covern  einen  wehenner  (wagner)  u.  einen  dreffeler  uf  die 
hohe  weide  fich  zu  fiieren.    Polclier  w.;  item,  die  fchmide  zu 
Ikuiiheim  follen  ieglicher  im  jakrc  zwei  kol«'  haben,  im  lenzen 
ein  wagL'ii  volle  u.  im  herbft  zween  wagen  vollf.  Luumb  fol  ir 
ieglicher  ei  [i ein  märhermeißer  ein  pfcrd  neubefchiaijen  au  allen 
vier  fÜßen  u.  ioU  auch  langen  mit  dem  haugk  mit  einem  ende 
auf  den  pf  hole  under  den  hanbucheu         Rodheimer  w. ;  [auch 
Tai  man  keinen    eichen  phde    liauwen    und   auch    hinfit  des 
berges  nit  koleji ,   und  lal  man  darzu  keine  andere  gehulcze 
nemen,  dan  ligcndc  orholcze.    Obenirfeler  w. ;]    item  follen  die 
euhwr  eiilen  mit  keinem  (jri'men  holze,  fondern  mit  dürren  witid- 
hläfiycn  holze,  item  follen  die  eulner  einem  ieglichen  inmärker, 
der  dÖpfen  umb  fie  kauft,  in  fein  haus  zu  gebrauchen,  zwei 
pfennigwert  vor  fiben   fchilling  geben  u.  nicht  hoher;  item 
foll  ieglich  eulner  dem  fchloß  in  liodheim  alle  jähr  machen 
zwei  Iwmer  auf  die  wachte.   Kodh.  w.  ;  die  euler  in  der  mark 
mögen  alle  jähr  u.  eines  ieglichen  jahrs  dreizehenmal  (d.  L  alle 
Tier  Wochen)  eulen  ihre  döpfen  oder  eulen  u.  nicht  mehr  u. 


*)  Tgi.  oben  r.  2G1. 

••)  der  letate  iatz  mir  xuiverftHDÜlich ,  etwa:  der  backeu,  womit  er 
Imeheiiifte  abreißt,  maß  naten  anf  einem  pfitU  ßeben? 
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iblkn  die  ealen  mit  liegendem  wkeHe;  a  kSimea  Gb  die  dan  lut 
TeAmSBR  in  der  mark,  fo  mögen  iSe  die  «f  ihr  gefdurr,  wagen 
oder  kam  laden  n.  foUen  reifrliTan  gen  Hehnehhanfen  and 
ibUen  da  rufen:  ein  dreOing  omb  ein  keLUlDg!  kSnnen  lie  die 
da  nicht  Terkanfen,  lotten  lie  ftloen  gen  Altenftatt  nnder  die 
linden  und  da  ruftn:  ein  dreiling  nmb  ein  kelblingl  xl  t  w. 
AUenAatter  w. 

14.   wonne  und  weide  (vgl.  Haltaus  2126-29). 

Wonne,  ahd.  wonna  i&  das  gotk  vinja,  vofi/^j  welcher 
griech.  ausdruck  dem  lat.  nemua  nahverwandt  fcheint;  nemuB, 
die  tcüidcirift*)  im  wald,  dem  fUva,  i-Ai/,  d.  h.  den  bäumen  ent- 
g^nAehend,  führt  daher  wieder  auf  den  begriff  der  deutfchen 
mark.  [Daneben:  trata  compafcuus  ^er,  koppelweide,  altn. 
tröd^  pl.  tradir;  nach  Schmeller  1,  503  das  brachfeld  bei  der 
dreifelderwirtfchaft ,  weil  das  weidende  vieh  darauf  triU;  TgL 
trat.  Arx  Bttchsg.  113;  wiefen  im  vralde  follen  acht  tage  nach 
Jacübi  bis  zu  Waldburge  tag  offen  bleiben,  äpfel-,  bim-  und 
eichbäume  iind  allzeit  verbaniU  bei  fliuf  Ik  pfen.;  was  in  den 
&ieu  und  rechten  hofitellen  liegt,  ilt  einander  recht  tratty  und 
wo  einer  mit  feinem  Tieh  treibt,  nm^  auch  der  ander  hintreiben, 
ansg.  in  ewige  einänge.  Tagerwyler  öfih.  Woldemem,  Waldemei^ 
Weideplatz  im  wald,  campi  communes  pafcuales.  Wigands  arch. 
L  4,  100  (a.  1344).  43  (a.  1450).  JÜL  363  (a.  1345).  HI.  3,  44 
(a.  1296);  ad  ufiim  communitatis,  quod  traldemcne  dicitur. 
Spilker  2,  285  (a.  1.S23);  woldemene.  Scheidt  mantifla  p.  332 
(a.  1376);  efpan.  Tägemyler  öflfn.  p.  131,  rfpam  i  e.  fron- 
wifcn.  Lang  4,  763  (a.  1269),  eßban,  efpen  gemeindetxift. 
Meufeb  gefichiditf.  3,  248 ,  vgl.  Haltaus  414 ;  vruntc^  ager  com- 
pafcuus. qni  non  colitur  et  fciiiditur.  Kilian;  thi  fenc  (Weideland) 
und  tiJad  lond  (gebautes  land).  Brokm.  169.]  In  der  Schweiz, 
in  Baiem  und  andern  gegenden  Oberdeutfclilands  bis  nach 
Ueffen  findet  fich  die  wohl  fehr  alte  benennung  blueme,  hktm* 
befuch  für  grasweide  zu  der  jahrszeit,  wo  der  wald  toII  nrras 
und  bluraen  lieht,  im  gegenfatz  zu  der  maftungsweide  im  herbft, 
528  T^l  Stalder  1,  188.  189.  |  Schmeller  1,  236  und  Gramer  wed. 


*)  compafeaus  ager,  refietm  ad  pafeendoni  conunaidter  vieinu.  FeOhii. 
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nebenft.  23,  104;  trib  and  Umätfw^  MB.  9  ,  306  (a.  1493); 
Uninbefacli  n.  bolBfisfalag.  Lori  Lediram  p.  811  (a.  1543);  denkt 
man  an  die  we%lL  fiUmmarey  fo  möcbte  blambeTncli  grade 
oingekiliri  die  mäfhreide  unter  eiehen  und  bucli»!  btteichnen. 
Du  Igt  Urfo  nnd  akmumifdie  eOmeinäe  gelten  TonngaweÜe 
▼on  weldeplibEen  im  oder  im  wald.  [Finßor^  wsSd^  weide  im 
w4ld,  im  gegenübti  der  ftld  oder  flnrweide;  oder  weide  in 
finftenn,  d.  b.  nedePiolfe,  ab  gegenfats  des  liebten  oder  laab- 
bolaee.  ScbmeUer  1,  546.  In  Ditmarfen  beißt  mätdimr  weide- 
gerechtigkeit  auf  nnbezfinnten  feldem,  eig.  was  das  Tieb  mit 
dem  manl  abfrißt,  wie  dort  anob  feherm  ftr  weiden,  abfreflen, 
hefektren,  upfehere»  ftr  Tieb  in  die  weide  treiben  gefagt  wird. 
Zie|^  idiot  ditm.  p.  422  und  brem.  wb.  4,  641,  daber  aacb 
Memoten  oben  L  602.]  Die  norwegifchen  gefetze  beben  fetr 
fbr  fommerweide^  fetr  ft  I5nra,  fetr  t  abnenningi  ftr  compafi^uum. 
Gkda^.  404.  405.  454;  ülha^  für  pafenum  a  domo  lemotom. 
ibid.  368.  462.   Wefentüch  gehSrt  zmn  begriff  p^emeiner  mark- 
weide*), daß  ficM  und  fcnfe  iMt  darauf  dürfen^  (ie  foUen 
bloß  Tom  rieb  abgeSßt  werden**).  Aueb  zn  hmtm  iA  verboten: 
item  fo  man  gras  ausgibt,  fol  niemand  keines  dorren;  ob  imand 
gres  dorret,  ab  tü.  neue  beller,  als  gebund  er  dorret,  foU  er  den 
markem  geben.  BeMersbeimer  w.  Der  fcbafbirt  durfte  lieb  mit 
feinen  fcbafen  nnd  ziegen  dem  wald  nur  bis  auf  bellimmte 
ferne  nSbem ;  die  forme!  oben  f  60  nr.  42.  [  Vgl  ancb  StiDer  beiL 
p.  65  a.  1360:  mee  fprecbin  icb  nmb  das  bok  zn  Rabenbain, 
wann  das  bolz  dem  pbee  entweflet,  das  nnwe  verbanwen  iß,  das 
fthe  Widder  drin  M  gan,  als  es  Tor  det]   Beftimmangen  Uber 
die  anzabl  der  graTenden  rinder  nnd  des  fchmalnebs  werden 
niebt  gefeblt  beben,  vgl  f  605. 

IKe  banpiforgfalt  der  märker  war  darauf  gerichtet,  wann 
CS  edtsTM  gab  f ) ,  zu  ordnen ,  wie  viel  fchweine  jeder  genoße  in 
die  maft  treiben  durfte.    S.  Goarer  w.  §  14  (a.  1640);  twelf 


*)  fwelicho  will'  Ut  goiiviiie 

der  gras  ift  geruc  kleine.    Frij;ed.  10''  Frcid.  IJO,  27:. 

**)  ufum  herbarnm  (des  grafes),  i[uae  couclulae  uou  fueruut,  cuuftat  cffe 
«OMMtMMSt  lex  Ving.  VIII.  5,  b, 

t)  Cnicbt  an  eieken  imd  biwken;  goth.  eksan  Uberkaupt  Irnekt. 
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fwine  Q.  een  beer.  Speiler  wolde  ordele.  Aach  hier  waren  die 
beamteii,  obermärker  und  vögte  mit  einer  {^röRem  zahl  be- 
gfiniligt*),  formeln  oben  f.  106  nr.  8.  0;  felbll  der  bäume  um- 
&ng  nach  den  fchweinen  bellimmt,  oben  i\  B2  nr.  1.  Einige 
märker  hatten  nur  rindviehtrift,  nicht  die  maTt,  z.  B.  Goarer 
w.  §  10  (a.  1640).  Den  fcheffen  wurde  zuweilen  das  belle  mall- 
fchwein  gelirfert:  item  dicunt,  quod  melior  porcm%  qni  proTenit 
de  paßu  porcorum,  feillcet  Yedems,  eft  fcabinonuD.  w.  van 
683  Suelleren.  Ausmürker  daiüen,  gegen  (  Vergütung  an  die  mark, 
ihre  fchweine  in  die  maft  geben,  wabrfcheinlich  vor  alters  gegen 
yerabfolgung  des  g^mten  thiers«  worauf  ich  den  ansdruck  be- 
ziehe :  die  fchweine  zur  maft  decken,  dedmen  **),  im  angefahrten 
Ooarer  w.,  woflLr  fpäter  eine  abgäbe,  genannt  decligelt^  dechsgelt 
gezahlt  wurde  [der  dehnde,  BargjolTer  w.  a.  1451].  Hierher 
gehören  die  decimae  poreorum  der  lex  Vifig.  Vlll.  5.  Wer 
tempore  glandis  fchweine  in  feinem  wald  antraf,  durfte  zuerft 
den  liirten  pfänden,  das  zweitemal  ein  fchwein  tödten,  das  dritte 
mal  iie  decimieren.  Si  vero  aliquis  fub  pactione  decimarum 
porcos  in  filvam  intromittat  alienam  et  usque  ad  brumas  (bis 
zu  mittwinter,  zur  fonnenwende)  porci  in  filva  alterius  paverint, 
ärrima^  (Ine  ulla  contradictione  perfolvat.  nam  fi  poß  brumae 
tempus  porcos  I'uos  in  filva,  quam  conduxerat,  noluerit  (?  voluerit) 
retinere,  viccfimum  capiU,  ficut  eft  confuetudo,  domino  filvae 
cogaiur  exlolvere.  Man  dürfte  fchon  diefe  ftelle,  die  (wie  1.  In.  49) 
nur  von  privatwald  redet,  als  allgenicineres  gewoliiiheitsrecht 
zugleicli  auf  die  mark  beziehen  ;  beltinimter  wird  aber  in  folgender 
aasdrficklirh  letztere  gemeint:  Ii  inter  ronfortes;  d"  glandibus 
fuerit  orta  contentio ,  pro  eo  quod  unus  ab  alio  plure^  porcos 
habeat;  tone  qui  minus  habaerit  liceat  ei  fecundum  quod  terram 


*)  darzu  tbeilen  wir  dcmfelben  Grofchlag  (dem  zweiten  oberften 
mSrkcr  «  fl^ß  er  treiben  mag  feine  fchwt  in,  fo  er  seobet  auf  feiner  miß» 
hIs  andere  mürker  thun.    Meicbfner  2,  933. 

**)  [techamon  decimare.  Diut.  1,  506*>;  «fnm  glandlum,  quod  vul- 
gariter  dicitur  debemc.  cod.  dipi.  Zaringob.  nr.  229  1332);  burgi(>hen 
anf  dem  dehem  vol  Lavten»,  das  beißt  da«  eeker.  Widder  4,  189;  teeh> 
fwin.  rationar.  Stirlae  a.  1265,  Bauch  2,  143.  144.  173.  Vgl.  Sohmeller 
I,  361.  362  f.  V.  debel,  debem;]  dehemen  geben,  verdehemen.  BaftSdter 
hofereeht  p,  275.  277.  280;  deichtem  (sehnte)  bei  Bits. 
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diTidefc  porooe  «d  glandem  in  portione  Tna  lofcipera,  dummodo 

aeqnalis  nanieras  ab  ntraqae  parte  ponatitr.    et  poflmodum 

ßeeimas  diridant,  ficat  et  terras  diyifenmt   Vgl.  auch  Gardi 

capit  de  TiUis  §  6*).    [Staib  des  zehnten  fchweines  koimte 

aoeh  der  zehnte  pfenning  der  taxation  entrichtel;  Verden:  eil 

aatem  jus  cmüs  ilUus,  at  in  omni  Ctlva,  que  ad  cortim  comitia 

perfcmet,  in  eadem  yilla,  dun  poft  paltionem  pord  taxantor, 

offtdalis  frabnm  decimationem  omnimn  porcomm,  quicunque  « 

tazandi  funt,  rel  decimum  denarinm  aocipiat   Binterim  1,  83 

(a.  1119);  eH  aatem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  ülva,  quae  ad 

curtim  comitis  in  eadem  villa  pertinet,  dum  poPb  paftionem 

glandinm  pord  taxantar«  qaod  crannan  vocator,  offidalis  fratrum 

decimam  omninm  poroomm,  Tel  denarioe  pro  poida  accipiat 

ibid.  1,  123  (a.  1144).] 

Anfier  den  eichein  und  bftchehi  werden  holaapfel,  fehlehen, 
hainbntten  und  hafehitlfie  zva  mark  gereehnet  Ckraurer  w.  §  14. 
Über  die  Torgefchiiebene  ltdUnng  der  ftlBe  beim  eekem  feUagen 
oben  £  71  nr.  17.  Die  fchwed.  gefebe  erlanben  dem  fiemden, 
weldhen  fein  weg  duich  den  wald  fthri,  nüfte  in  den  hui  his 
am  hiUband  oder  in  den  handfehüh  bis  an  den  däumUng  m 
pflücken:  nu  &r  man  al  ünnm  rSttnm  yfigh  ginnm  aldinfkogh 
iOa  nnftafkoj^f  hintir  i  hatk  til  hattabanda  iUer  i  want  iil 
thiunn]£nger,  Tan  lUdSe.  Oftg.  bygd.  41t  iaker  mera  &n  han 
giter  i  handzCka  Jjnnm  bnrit,  böte  HL  dra.  Sndherm.  bygn.  28 
(oben  f.  401).  | 

15.  u/iderßreit  der  mark  md  des  ackere,  624 

AT.  die  mark  lichten,  binme  Tertiigen  oAd  den  boden  urbar 
naehen,  was  Flimna  interUiieare  nennt,  heißt  in  der  lex  YiÜig. 
X.  1,  9  eUlhera  füvantm,  ad  euUuram  fdndere,  eiUturam  faeere; 
in  der  lex  Bnig.  13  (vgl  41,  1.  54,  2)  exartum  faeere;  in  der 
lex  B^jnT.  16,  2  [17,  3]  exariare^  mmtdare;  iianxSt  effmier 
(EtoqneC  1,  dSO**),  wahrfisheinlich  Tom  lat  üamre,  jsten;  [eflart 
du  Tilain.  Ren.  16849. 16939;  en  nne  lande  onrent  aza  H  niana 
eflGKi  Tritr.  3040;]  im  eapk.  de  TÜtis  §  36  ßirpeare  t  exftir* 


*)  weicthttmerformehi  Uber  die  menge  der  fehwehi«,  die  getriebee 
weiden  dmfea,  oben  f.  106  nr.  8.  9. 
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pare;  [duc«8  Bawariae  .  .  .  eonoednnt  eaßirpaHomm  filTae. 

Lang  4  ,  594  (a.  1^);  ^rifio  pars  terrae  incultae  quam  quia 
ex  conccHlone  regia  yel  comitis  exoolendaiii  fomlit  Balm  2,  27. 
28.]    Das  deutfche  wort  ük  riutan^  reuten  (büwen  u.  nuten. 
Parc.  117,  17;  mit  büwe  u.  geriate  der  wilden  weide  pflegen, 
troj.  6257;  riutäre,  cultor.  iragm.  beil.  4080);  ein  jferviifo» 
tduriute,  nUüende^  neubruch ,  Ül  das  exartnm,  die  terra  novalis; 
[vgl.  novalia  ex  viridi  filva  facere.    Lang  gauen  1,  29  (a.  996). 
MB.  29%  34.  99;  in  fÜTa  BianTirlib  ooepit  novare  novaie.  trad. 
fuld.  3,  35;]  tres  laboratnras  lilTse,  quod  hob  dicimos  thriu 
roiJw.    trad.  fiild.  2,  80;  in  loco  qui  dicitur:  a?  riute  (wie  fonft 
waldiu,  a?  reode,  a?  holze).   Meichelb.  nr.  69;  [vgl.  noch 
diefe  belege  und  formen:  da^  breite  geriate.  a.  Heinr.  1443,  ein 
breite?  geriute.   Iw.  401.  Greg.  2630;  niowe  rinte.  ibid.  3285; 
ze  walde  üf  wilden  riuten.    troj.  891;  niunote,  niulenti.  Diut. 
2,  341»;  niuwipruht   N.  Bth.  110,  in  niwiprahtim.   Diut  1, 
523*';]  fpäter  Tagte  man  rotten  ^  roden  und  rottland.  Altn. 
rt/dja  mörk.    [Yngl.  cap.  37.    OL  helg.  cap.  147;  auch  höggva 
riodr  i  fkögi.  Laxd.  p.  96.  In  nemore  novale  ad  prata  facienda 
quod  afche  dicitur  (a,  1196).  Koch  Stemf.  beitr.  1,  297.]  Häufig 
gefchah  es  durch  niederbrennen  der  ftämme,  daher  folche  grund- 
llüc'ke  altn.  fvidjur  (von  fvida,  adurere)  heißen,  fchwed.  fvedjory 
tractus  nivae  caefae  et  aduftae.    Noch  eines  ahd.  ausdruckes 
fuentan  habe  ich  gramm.  2,  528  erwähnt;  [an  walde  oder  an 
fwandc.    Kremer  cod.  dipl.  ard.  nr.  174  (a,  1362):  in  filva 
nuncupante  üxchinfucnti.   Meichelb.  49.    Sua  rura  coleiis  cjmßa 
novalia  fulcat.    Von.  Fortun.  p.  163  cd.  Brower:   einen  ver- 
brenden   waid   zu  jhane  abhauen.     Benshaufer  holzordn.J  — 
Sobald  nun  ein  waldftück  gerottet  war,  wurde  es  der  kirehe 
zcJintpfliclituj  (rotzehnten,  decimae  ]iovaliuiu).  verlor  alfo  dadurch 
feine  alte  Freiheit:  ecclel'ia  praettixat^  decimas  percipiat  novaliura, 
fi  qua  in  arbuftis  V^rikenhufen   nunc  coluntur.    Wenk  8,  100 
(a.  1218);  et  fi  dicta  filva  excolitur  et  novatur,  ut  hat  frugilera 
medema  (Pwedema)  nobis  cedat.    ibid.  3,  172  (a.  1282);  [nach 
trad.  fuld.  3,  35  (a.  1126)  rollen  die  coloni  im  novale  zwölf 
jähre  lang  abgaben  frei  und  nur  dem  befthaupt  unterworfen 
fein,  nach  den  zwölf  jähren  aber  jährlich  XX  talenta  entrichten;] 
anno  13Ö3  am  tage  mauritii  haben  üch  dechant  u.  capitel  zu 


Digitized  by  Google 


,  eiffeth   liegmtdes,  mark. 


47 


FndBor  mit  Lmdgr.  Heniiehe  iL  jnnker  Otten  feinem  folme  nmh 
die  roMMntoi  dermaBeii  Terbragen:  was  von  aekern  ana  den 
Mgm  n.  flrmuAeH,  die  ffemeime  marhm  feim  il  za  den  doiftrn, 
daittbor  der  Itift  den  Teltaehenden  hat,  gehören,  gerodet,  daa 
donm  der  ftift  den  zottaehendeii  haben  u.  behalten  fblle;  waa 
aber  ana  den  geftlrfteien  weiden  n.  hohen  (d.  L  den  fehon 
legaUfierten)  hocheimelter  Alrften  gerodet,  dorron  foll  der  lod- 
lehent  iren  fbrltl.  gn.  pktben.  Ziegenh.  repert  NiederheOen 
nr.  ML  So  haben  die  Tbenner  (einwohner  des  dorfea  Thann) 
ein  oHb  Md  an  der  Haarbrflekner  feld,  desgl.  tü  eoker  am  Kuhn 
mid  anf  den  Bfidem  gelegen,  darauf  wir  den  lebenden  haben 
n.  wo  die  Tbenner  nnd  Haarbrflekner  etwaa  rodm,  oder  w&ß 
edfcar,  deren  iie  tA  haben,  und  mt  AoZir  angepflogen  feinde  mit 
dmn  pflüg  |  umbnifi^^  in  der  mark  nnferer  sehenden  gelegen,  935 
daron  mllßen  fie  alabald  den  sehenden  geben.  Gruner  her.  der 
oobnig.  topogr.  Cob.  1782.  p.  38,  TgL  eine  ftelie  Tom  jähr  1219 
in  Bommeb  heOl  gefch.  1.  anm.  p.  293:  [a.  1219  mnlta  nemora 
esftirpabaniDT  in  Haflia,  area  yero  qua  fub  eerto  pretio  eolonia 
loeabatnr,  iia  nt  oertia  annis  pro  dimidio  haberent;  poAea  enm 
excnlta  effet  totnm  folyebant  Ein  anderea  beifpiel,  Ton  Herftelle, 
Wigands  atck  2,  144  (a.  1165).] 

ß.  diefea  leoten  und  rotton  bediohto  den  Terband,  die  ge- 
wohnheiten  nnd  reehte,  wohl  andi  die  freiheit  der  markgenoBen. 
Ilichts  war  aat&rlicher,  ala  daß  lie  ihm  entgegenllxebten,  wo  nnd 
fo  lange  Ge  lieh  itaric  genug  dam  fthlten.  [So  iteht  der  mirker 
dem  ackerbaner  entgegen  wie  cler  alte  riefe.]  Hierher  geh5ren 
folgende  auaiflge  ana  den  weiathOmem,  welche  darthun,  daß  die 
▼erwandlung  der  mark  in  ooltor  auf  alle  wdfe  gehindert  und 
fdbH  habe  oder  urbarer  grond,  wenn  er  eine  Zeitlang  verlaßen 
blieb*),  wiedenun  mark  wurde.  Aua  einer  wiefen  darf  kein 
acker  gemacht  werden.   Meichlher  2,  697;  [donanmuB  pzata, 


*)  hemdw  Uegen,  treifth  n.  bewildert  werden.  Stedoldendorfer 

begegericht;  mir  h&t  gemmchet  ein  rife  mine  huobe  zeiner  wife,  Iw.  4468| 
[▼gL  fin  acker  ofte  traogen  kle.  LichtenTt.  475,  8;  hubas  qoe  adhtjc 
virprnItJ<  'Tnnt  cooperte.  notiz-uhl  6,  334;  eckere,  die  zu  wald«^  oder 
rirucheu  wurdea  weren.  Arnsb.  urk.  a.  1181;  bei  Saxo  gr.  p.  41 9*' 420 
verwacbfea  die  ungebauteu  acker  Däamarks  zu  wald,  worin  m&u  noch 
die  AeiahanfiBn  von  der  alten  aekerbeftellang  her  Xlekt.] 
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i^ramina,  largam  parcuommqne  amplitudinem  cum  uemon'  tioRro 
adjacente  .  .  .  flatuejites  ipl'onim  iTifra  circulum  pafcuorum  nuila 
a^rorum  Ten  pratorum  fieri  novaiia.  MB.  8,  178  (a.  1231);  Ile 
wileten  auch,  daß  niemand,  in  welchem  wefen  der  fei,  die  ninrke 
zackem,  mewen  noch  roden  fol,  in  kein  weg,  foiider  argeiiil. 
Dieburger  w. ;]  auch  foll  er  (der  vogt)  weren  alles  raden,  alfo 
laug,  es  feien  i\  it  Icil  orler  crlcpr,  bis  daß  einer  finen  zcTifjwJen 
dfiverhc  davon  aliü  (dann  wl})  mag  er  den  acker  geren 

mit  dem  pflüge  u.  die  wiefen  geaieiien  mit  der  fenfen.  Drei- 
eicher  wildbann.  Im  zeugenverhör  der  Babenbaufer  mark  wurde 
articuliert:  da  di*^  wiefe  wiederumb  ))iit  Oäumcti  von  neuem  gar 
übertcüchfe*),  ob  zeug  alsdann  den  platz  für  mark  oder  fchute- 
band  halte?  (MeichCiier  2,  1)99.)  e.s  wird  überwiegend  für 
mark  bejaht  (703.  708.  709.  710.  712)  und  nur  von  einigen 
verneint  (707.  711).  Die  inchfifjßen  formein  find  fchon  oben 
f.  82  nr.  2;  f.  92.  93  mitgetheilt  worden.  Auch  llOnd  ein  liolz, 
eichen  oder  bRchen,  zwifchen  den  zweien  wäßera  Art  und  Dürft, 
ul'  weme  (auf  welTen  gnnid)  da.s  fttmd,  (Jas  der  hepen  (farpa) 
cnfirachfnj  wäre,  foll  mark  fein  n.  bedurft  ein  merker  des  zu 
hauweu  und  künde  das  abhauen  funder  fchadeii  dis  maims,  da 
(auf  defien  grund)  es  uf  ftünde.  Banfeheuer  w.;  [alfo  aas  mit 
holz  verwach fen  ift  ader  noch  vencifchet,  domit  fo  fol  ich  auch 
mein  erben  nichts  zu  fchaffen  haben  funder  dem  gedachtem 
meinem  gnedigen  herrn  und  itinem  clofter  volgen  on  hindemus 
mein  und  meiner  erben,  es  wer  daii  fach  das  ich:;  reuten  woite 
und  mit  dem  pflüg  pauen,  desfelbigen  lol  ich  macht  haben,  doch 
alfo  das  ich  dem  g.  m.  gn.  herren  feinem  clofter  den  zehenden 
davon  gebe.  MB.  25,  290.]  Was  fich  alfo  auf  dem  gerotteten 
feld  von  bäumen  über  ibraaches  höhe  erhob,  wird  wieder  mark« 
mäßig**).  I 

*)  campos  de  niva  increfctirc  non  perniittaxit.    cajpit.  de  viilia  §  36; 
Itat  begriffen  von  niwea  walde.  Cronberg.  ded.  p.  98. 

^)  der  grandeigoatlittiner  feiner  fdtt  dnifte  den  ihm  m  nahe  wadn 
fendea  vald  wegrilnmen:  waohfen  einem  die  bagen  sa  nahe,  fo  fidl  man 

die  harte  trocken  tcetgm,  durch  eine  zwiehd  ziehen  (d.  h.  redli  beißi-nd 
fcharf  maclif  Ii)  u.  dann  wegrinmen  bis  auf  den  alten  ftanun.  Wend* 
hager  baucrnrecht. 
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y.  ongeiheOies  «gen  leidet  keinen  Mum.  L  In.  40.  42. 5S6 
Gntalag  25,  11;  es  dflrfen  bloß  sfiime  in  die  mark  hinein  yer- 
iheidigt  werden.  [Wer,  nadi  altfehwedifiten  xeeht,  etwae  in 
der  mark  umeaMtf,  ohne  widerfproeh  zn  erfkhnn,  erwarb  das 
ftflßk,  fobald  mm  äHnm  verfimU  waren  nnd  der  dritte  angdlegt 
wurdet  S^'embSÖk  p.  268:  praefraiptio  correbat,  com  lepibna 
aliqnid  in  oomnmni  IiIt»  eompiebenfum  eilet  et  ad  eonniTOitiam 
Td  tadtiirnitatem  eonun,  quonun  interftut,  tamdin  nTnipatani, 
donee  pntrafiMstia  daabos  tertiam  reßamlTent.  Kaeh  Helfingalag 
erwirbt  einer  vom  gemftinland, .  qnomgoe  jmnentam  agere  poffet 
tum  dies  eß  brariffmust  fie  ot  domo  abiena  panlo  ante  folia 
exortiim  com  eaefimm  palorom  Tehiculo  ledire  poflit  ad  meri- 
diem.  S^emh.  p.  269.] 

d,  obßbmme  werden  Ton  den  mfirkem  feindHeh  angefiaben 
und  nicht  gelitten.  Johann  Sehmidt  aof  die  gemeine  <tpfiä~ 
MHm  gafelzet,  welehea  ihm  die  markgenofien  nicht  geftehen. 
Piper  p.  241.  Dagegen  0nd  die  markgenofien  an  einigen  orten 
(idi  &ide  ea  nur  in  Weßphalen)  yerpflichtet,  an  die  (teile  ge- 
hanner  eichen  jnnge  llSmme  m  pflanaen:  die  markgenoten,  Ib 
oft  He  einen  alten  bamn  ffiOen,  lind  an  einigen  orten  gehalten, 
eimge  junge  daftr  wo.  Übtaen  and  in  das  dritte  hnA  zn  liefern 
(drei  jahze  lang  zn  hegen  ^)).  Piper  p.  92;  M  een  ider  nn 
Toortaen  fine  gefettede  pokn  ofte  he/Urs  wachten  en  waeren«  en 
f»  dat  devde  Wad  lereren.  langer  holtings  inlbraetie;  [fiür  jeden 
(gefiUlten)  ftamm  Tollen  awei  heküebene  heiftem  gemottet  und 
In9  dritte  laub  geliefert  werden.  Kindlinger  37,  152 ;  Hatt  der 
verlbrten  (Teidoirten)  telgen  bekleyene  lerem,  ibid.  35,  399;] 
n.  welchem  alfo  ein  fttkcke  Zimmerholz  zu  ferner  notdurffc  an- 
gewiefen,  ToU  in  rechter  seit  des  jabra  mit  dreien  tüchtigen 
poüen  den  Hamm  wieder  bepflaaaen  n.  wenigftens  ins  dritte 
laub  liefern.  Oüiabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  markgenoßen 
jährlich  die  mark  befiem?  in  alten  Zeiten  mulle  jeder  fuU- 
fpenmii^  jährlich  drei  poUen  fetzen.  Lippinkhaufer  holzd.; 
widera  Terkort  nnd  Terabfeheidet»  dat  jarlichs  ein  jeder  erfmann 
«p  der  währ  (ein  gewerter  genoße)  vtf  eike»  oder  doeften  tdgen 


[wie  üms.  hok  en  defoife  jnM|tie»  k  la  troUieiBe  fenille.  «mi  de 
Hels  14,  17  ] 

Qiiinm*«  D,  &,  A,  Aiug.  4.  Bd.  IL  D 
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in  de  marke  potten  Toll.  Horfeler  holting;  item,  ein  vulwarich 
erve  Tai  alle  jaer  fetten  n.  ein  ieder  bi  fineTi  ende  to  fetten 
pflicliti^r  fein,  up  einen  dag  wan  giule  planteltid  ia,  vif  gude 
nnftrafbare  eikentelgen  und  ein  haifwarig  erve  (Jrc  tel/fen^  alles 
to  Terbetenrnge  der  nmrk.   Nortmpper  ouurkgeding  §  20. 

16.  grengredii  der  mark. 

Ah  TonQglicli  wicbtigee  zeugnis  für  das  höhere  alierthnm 
der  markeinriehtong  betrachte  ich  die  eigeothttmliche  art  und 
weife,  ihre  grenze  anaznmitteln.  Inwendig  nngefchieden,  nn- 
gezäunt ,  ein  wahres  latifandiam  arcifiniom  im  iinne  der  alten, 
hatte  die  mark  nur  ein&che  and  natürliche  fcheiden  gegen  anßen 
nöfchig.  Der  grenzbezeichnung  durch  haumeinfcbnitte  und  mahl- 
fteine  nach  ausmeßung  mit  ruthe,  ßange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundftQcke  gegen  die  yvet  fwten  des  hhmnels  rllddicht 
genommen  wurde,  iil,  feheint  es,  eine  älter^  freiere  beflämmung 
927  Torausgegangen,  welche  ich  Aam>  |  mertkeätmg  nennen  will  Sie 
grfindet  (ich  auf  den  axt  oder  hammerwurf.  FrOft  man  nun 
die  f.  55*63  mitgetheilten  auszttge,  fo  ergibt  fich,  daß  die  meiften 
aus  markweisthümem  entnommen  lind  und  eben  davon  die  rede 
iftf  wie  weit  fidi  der  boden  und  das  gebiet  der  mark  in  die 
fibrige  feldfiur  hinein  erftrecke  und  behaupten  laße,  oder  wie 
viel  von  der  mark  an  den  einzelnen  Privatmann  abgetreten 
werden  foUe.  Der  vog^  und  markherr  wirft  aus  der  mark  in 
den  Itrom  (nr.  2.  3.  4.  5.  33.  34.  35)  oder  ins  feld  (27. 36);  der 
fifcher  der  mark  in  das  feld  (52).  Umgekehrt,  der  urbar 
machende  Mdbauer  wirft  in  die  mark  (12.  13,  20.  46.  48)*); 
der  hirte  in  den  wald  (42.  43);  der  imker  in  die  mark  (50. 51). 
Gerade  fo  werden  im  Norden  bjr  (fnndus)  und  allminning 
(compafcuum)  durch  den  wurf  gefchied^  (30. 44).  Da  faun  auch 
beifpiele  aus  dem  Orient  angef&hrt  worden  ßnd  (£  68),  der  g»- 


*}  zuzufügen  aus  dem  RietbrrgiT  latidrccht  30:  wie  weit  cinos  von 
feinem  lande  die  gcmoine  market  (I.  marlc)  verthätigen  könne  V  K.  fo 
weit  einer  mit  feiner  rechten  band  anter  d«m  linken  bdne  her  mit  einem 
langen  pflngmfen  weifen  kann,  fo  er  den  einen  Inß  im  graben  haltet 
kann  er  die  market  mit  torf  u.  plaggentatb  wrikät^en  (d.  i  behaupten, 
für  Hell  gebrauchen). 
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brauch  unferer  marken  aber  wenip^er  auf  fortdauernde  ausübung 
als  auf  treu  bewahrte  iinausgeubte  traditiou  geftützt  wird,  Po 
darf  man  diefe  hammerthcüuiig  lUr  ein  denkuial  des  älterteii 
deutfchen  rechts,  zu  dem  faft  keine  gefchichte  hinauf  reicht, 
halten.  Hierzu  habe  ich  noch  eine  beftätigung  aus  der  fchwed. 
gefetzgebung  aufgefpart.  Uplandsl.  Tidherb.  1  lieißt  es:  by 
liggr  i  Jiambri  ok  fomi  fkipt;  landzlag  bygn.  1:  by  ligger  i 
fonw  fHpt  och  hambrc;  und  Sudherm.  bygd.  11:  nU  hamar fkipt 
Wtti  aflagd.  Den  gothländifchen  gefetzen  mangelt  alles  diefes. 
Jene  worte  tiberfetzt  Loccenius:  pagus  jacet  in  veteri  divillone 
et  afperitate  foli  ac  defolatione  quadam,  dem  Verelius  folgend, 
welcher  106^  hamar  ten'a  fcopuUs  et  arboribus  confita,  hamar- 
fkipt  filvae  divifio,  by  liggr  i  hambri  incultus  et  defolatus  ftin- 
dos  (äkren  igen  vuxen  och  bya  öde),  die  worte  des  ftldenn.  gef, 
aber  übertrügt:  fkogsdelning  emellan  grannams  fir  fbrbuden. 
Ihre  liat  hamarfkipt  gar  nicht  aufgenonunen.  Ob  nun  gleicli 
bamar  allerdings  einen  felfenltein  bedeutet  (ich  zweifle,  einen 
baombewachfnen) ;  fo  ill  doch  eine  Üieilimg  (fkipt)  des  gnmd 
und  bodens  durch  felfen,  die  |  lieh  nicht  einmal  in  allen  gegen- 
den  Torfiinden,  kaum  gedenkbar  und  was  foll  hier  die  afperitas 
foli  8C  defolstio  qnaedam?  hamar  iH  ebenwohl  malleus  und  da 
in  dem  npland.  gefete  felbft  haßa  hambri  m  emer  SrHichen 
beflammung  dient  (f.  55  nr.  1),  da  in  dem  ofl^gothl.  gefebs  haßa 
fkapti  gerade  zur  tiidhmg  von  hyr  nnd  allmSnning  verfügt  ill; 
fo  (kehe  ioh  gar  nicht  an,  hamarfkipt  ftr  kmmer^eihmg  im 
iinn  nnferer  markweiathllmer  za  nehmen.  Merkwürdig  hei&t 
aber  diefe  hammertheflnng  die  aUe,  welehe  das  üüdermanl.  gefetz 
ansdrttcklicih  eäbfdiafi  und  an  deren  Adle  fbmimißiieilung  (föfkipt) 
eingeführt  werden  foll:  dela  tre  nm  tompter,  havi  then  vitKord 
folfkipt  TÜ  hava,  vari  al  hamarfkipt  aflagd  ok  havi  engin 
Tifasord.  Yon  der  fonnentheslung  wird  nodi  nnten  gehandelt 
werden* 

Das  jüfaiohe  reeht  1,  53  beftimmt  die  grenze  des  waldes 
nadi  dem  itberhang  der  äfte  nnd  dem  lauf  der  wwrgeln: 
mötes  een  manne  fisogh  oc  annen  mans  mark,  tha  a  lun,  ther 
fcogh  a^  fna  langt  eaa  Um&  Intfi  oc  root  renner.  Nach  dem 
fthaUmfaM  wurde  lie  oben  f.  57  nr.  16  nnd  t  106  nr.  6  er- 
mitteli 
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Wo  WHldting,  biome  o.  geMndie  üioli  wenden  und  wo 
baugQter  und  wiefen  wieder  aniuigeii  (BCeiehfiier  2,  908),  d.  i 
wo  mark  uid  privateigenihiim  aneinender  gretuen,  biMidit  lieh 
nicht  jene  za  veraäumm^  fondem  dieCes:  item,  fo  tigetilßimmh 
XL  täXmm  im  fidd  sn  benf  ßofien,  ob  das  eigenÜbnm  dem  aOmen 
foU  Md  geben  oder  dae  aiDmen  don  eigemfiham?  hat  der  be^g- 
fchSIF  geweift,  degenige  der  eigenthnm  auf  dae  allmen  ftofien 
hat,  foli  fein  eig^thimi  befiiden;  ib  er  daa  nit  thete,  nehme  er 
den  fchaden,  £611  ihme  niemand  hehren  noch  pfliditig  fein.  Er- 
ftlder  w. 

17.  seffOpäiaßkihM 

Biaher  ift  mehr  die  rede  gewefen  Ton  dem  waa  die  mark 
fdbft  angeht,  ala  von  dem  gefelligen  verband  nnter  den  thdl- 
nehmem,  der,  gegrfindet  auf  (b  weTentliehe  bedflr&iüfe,  wie 
hohrnntsting  nnd  Tiehznoht,  in  fifiheren  leiten  kiiftig  und  be> 
lebt  gewefen  fein  muß,  im  Teriblg  aber,  naeh  ftetgender  motr 
breitimg  landeehenlicher  rechte,  immer  fehwadier  wnide.  Doch 
daa  wefenüicklle  dement  dieTer  genoftenfcfaaft*),  die  eiMer- 
689  gwi^Uf  kann  |  zdammenhSngend  erft  im  fechßen  buche  dar- 
geftellt  werden.  Die  feierlichen  dingtage  worden  znr  wähl  oder 
beftStagnng  der  vOgte  nnd  amtleote**),  Terlefnng  der  weietfallmer, 
anbiingong  nnd  erledignng  der  rOgen  ib  wie  m  einnähme  der 
bnfien  Terwendet,  gewäinlich  mit  frokXüMr  jeefte  und  gehg  be- 
endigt Wdcher  mfiiker  feine  pflicht  yerlSomte,  Jbi  ea,  daß  er 
ohne  diaften  üch  dem  gebot  nicht  ftdlte,  oder  nidit  lieferte^ 
Wae  ihm  za  liefern  oblag,  der  wurde  ana  der  gemeinibhaft  ge> 


*)  ich  halte  mich  au  den  en^m  begriö'  von  markgenoßenfcha/lf  wie 
ex  warn  dem  gefammteigeothimi  dw  waldM  Iterrorgeht,  und  BÖdite  Iba 
nicht  verwifcheD  nit  dem  vid  aUgemdBern  von  gefoBMrgfi^aft  (£  291), 
der  das  freie  Tolk  Qberluuqtt  umfaßt,  ohne  rUckncht  anf  nngetiieiltet 

grundeigenthum.  Dnr  gaugenoße  (pagenfis),  markgenoßo  (marcanns), 
centgenoße  1(1  darum  noch  Jutn  mvkgenoße  in  dem  hier  verhandeUen 
finn. 

**)  und  wan  foid  u.  meilter  beftediget  Gn,  fo  fal  der  toaU  odA 
tagt  tri  fin,  biß  die  fSfller  mkommeii,  wddier  nit  m  enqaeme,  den 
uocbten  die  andern  vkdrinikm  tor  dfißig  fdiillinge  alt  dioke  ab  1; 
not  dut 
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Aofien,  das  biefi,  am  der  mark  verwirfen,  gefag^  verfMUm, 
Wiksher  marirar  nßbleibi,  der  foU  mark  danftar  «1^100^  lata. 
Foflanlielder  w.;  wiie  der  msrk  veirfMärnL  Obemrfeler  w.; 
ilemliaDi  die  merker  geveUl^  worde  ein  merkergeding  befofaaiden 
Q.  die  inmerker  und  nßmerker  Terbotefc  an  daa  merkeige^g, 
and  wfllehe  da  nßhliben^  den  hant  11  der  marken  wfweifet  n. 
JeU  iorter  kein  reokt  mehr  in  der  marken  haben.  Erbacher  w.; 
Terföhen  mit  iiem  fleiefish  n.  ihren  fladen  n.  eiern,  fo  üe  her- 
lifchTb  kennen  and  welcher  daa  nicht  enthete  unter  den  merkem, 
den  fagt  man  m«  ä&t  atorfte:  Erboidier  w.  Verbreeher  und 
fAmSkar  worden  nicht  geduldet:  der  Terbreeher  foU  der  mark 
niebt  geniefien,  bis  er  fich  wieder  elngednngen.  Dehmer  w.; 
wfire  auch  ein  miiker,  welcher  die  mark  fehmahete  mit  werten 
oder  mit  werken,  der  foU  der  marker  gnad  erwerbeiL  Eirboiger 
w.  Hartelle  ftnfe  wider  einen  ungehorüamen  mfirker  war,  daß 
ihm  ISean  brumm  g^&U  nnd  fein  hat^m  emgefcMagen  wurde  ^): 
de  gemeinen  bneren  erkennen,  Ib  we  dem  holtinge  alhie  nn« 
gehörtem  wer  n.  nicht  erlbhenne,  demCelTen  Tollen  de  gemeinen 
bn^wn  den  haikaven  infhe»  u.  de  püUm  äihm  u.  foU  daerto 
liner  gerechtichmt  in  der  marke  ein  jaer  reduftig  lin.  Linger 
baaerfpraclie,  yon  1562,  vgl.  Piper  179;  wann  nun  einer  in 
dieTer  bauerfchaft  erfunden  würde,  der  nicht  thlite,  was  fich  | 
eignet  und  gebfihret,  was  die  bauerfchaffc  thun  foll  daß  er  wieder  680 
zum  gehorilam  gebiaeht  würde?  antw.  dem  Toll  man  einen 
graben  vor  dem  ÜMre  aufwerfen,  das  thor  smpfakkn,  den  eimem 
üher  dem  bnmnen  weghauen^  den  hackofen  gumaehen  vl  kein 
feuer  leihen,  knh  und  fchweinehirten  verbieten  u.  in  folehe  noth 
bringen,  daß  er  thun  muß,  was  reclit  und  gemäß  ift.  Wend- 
hager bauemr.  Hierbei  fallt  jedem  die  röm.  imterdieHo  tecti, 
aquae  ei  ignM  ein^),  fo  wie  das  verweifen  ans  der  mark  eine 
ademtio  civitatis  war.  Wahrfcheinlich  aber  gilt  von  diefer  (träfe 
die  £  520  gemachte  bemerkung,  lie  war  bloß  im  rechtsglauben 


*)  (vgl.  das  oinfchlagen  des  backofens.    haasmärch.  3,  lU.J 
^)  <U£ua  et  ignis  interdici  folet  damnatis,  ....  videlicet,  qoia  hae 
dnee  hnrninam  vitaia  maiiiM  eOBtintni  Feftos.  Der  ehrlofe  darf  bei 
nionaad  lener  emUiiden,  feiiMt  heeidei  flamm  erUfehL  0.  MtÜler  Dotier 
%  228. 
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Torhanden,  üe  wurde  gedroht,  nie  vollftüirt;  ich  werde  buch  V 
£  729  zeigen,  daß  eine  fperrung  des  thors  und  löfchung  des 
feuers  nocli  in  andern  fallen,  außer  dem  markverhältnis ,  vor- 
kommt Wurde  der  oberfte  vogt  und  markrichter  läßig  befunden, 
fo  erklärten  die  marker  die  mark  offen  und  alle  büßen  ab, 
namentlich,  wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  Terweigert 
war:  mebr,  To  weifete  auch  der  märker  einmfltiglich  v.  unge- 
zwelet  zum  rechten,  wann  m.  obgen.  herrn  gn.  oder  feine  ampt« 
leate  fich  nicht  wollen  begnügen  laßen  an  folchem  gebotenen"*), 
dwen  man  den  überkäme  und  überführe  die  und  auch  das,  des 
die  merker  zum  rechten  geweifet  betten,  fo  föönde  die  mark 
offen  und  weren  auch  alle  büßen  ab,  als  luig  bis  man  ein 
märkerding  hätte  u.  die  mark  mit  gebot  belteUte  ohn  gefehrde. 
Dieburger  w.;  fie  weilten  auch,  daß  man  einem  ieglichen 
marker,  er  fei  arm  oder  reiche  wann  era  begehret,  ein  märker- 
ding madien  foll  nngeföhrlich ,  u.  wo  man  das  nicht  thäte,  ib 
folte  die  mark  offen  u.  alle  büßen  abe  fein.  ibid. 

[So  viel  ähnliches  üoh  in  verfchiednen  marken  findet, 
Xbheinm  doch  die  markgenoßen  benachbarter  bezirke  oft  nichts 
mit  einander  gemein  gehabt  zu  haben:  es  haben  die  hoben- 
häafer  märker  ihren  brauch  fOi  fich  und  mit  andern  frembden 
märkem  nichts  zu  thun.  Meichüier  2,  955.  Auf  d@r  andern 
feite  gab  es  fchwächere  marken,  die  ßch  an  Härkere  anfchloßen 
(oben  f.  503);  in  Wefbphalen  finden  fich  höhere  marken,  bei 
denen  fich  die  geringeren  rechts  erholten :  vermöge  der  marken- 
rechte in  der  Lutte,  als  de  hoeftc  marke.  Kindlinger  37,  18; 
als  dat  in  andern  marken  nedden  und  baven  gefchud  (gefchieht) 
und  infunderheit  in  der  Lutte,  als  de  hoeße  marke  in  dem  lande, 
darin  alle  andere  marken  rechtes  to  gebmiken  Ichuidich.  Alberger 
holtink  a.  1554,  Kindlinger  37,  20.] 

18,    verkauf  nml  nähcrrechf. 

An  dem  wald  felbft  hatte  jeder  mürker  nur  ideellen  antheil**), 
wir  haben  jedoch  oben  L  505  gelehen,  daß  auch  fein  haus,  hof 


*)  dieTe  ßeUe  ift  ve(deil»t 

**)  zielt  auf  ihn  in  den  alten  Urkunden  die  formel :  qaidqoid  In  lila 
marca  proprietatis  vifus  fum  habere?  ich  glaube  nicht. 
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und  acker  zu  der  mark  in  weiterem  |  iinii  gefchlagen  worden«  681 
Wollte  er  beide  Terkaofen  oder  abtreten,  fo  durfte  ers  nur  in 
der  mark  und  allen  markgenoßen  ftand  näherreeht^  marUofmg 
und  abtrieb  zu.  item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  d«t 
wilde,  in  diefer  mark  befchloßen  und  begriflFen,  verkaufen  je- 
mand wolte,  der  fol  fie  u%eben  und  bieten  in  dem  märkerdinge. 
Meichfner  2,  95S;  der  merkerfcbefien  bat  zu  recht  geweiH 
1441 ,  daß  kein  marker  kein  markgnt,  es  lei  boden  oder  fchare^ 
beklaipen  oder  nizgend  anderltwo  vergiften  oder  liren  foll, 
dann  am  markergeding.  ibid.  2,  725;  kein  markifut^  es  fei 
boäem  oder  fchar*),  foll  nirgend  anders  rerklagt,  vergift,  ver- 
geben oder  gewehrt  werden,  dann  am  markergericht  zu  Beben- 
häufen,  ibid.  2,  932.  Auch  der  votrt  der  mark  hatte  nach  den 
markgenoßen  den  vorkauf  vor  fremden:  wenn  lor  graf  (za 
Hanau)  die  walder,  fo  feil  werden,  nicht  kaufen  wil,  fo  mogens 
die  Gröfchlag  thun.  Meichfner  2,  893;  item  teilen  wir,  das  daa 
holz  niemand  kaufen  mag  oder  fol,  dann  die  marker  gemeinlich 
und  keiner  befonder;  were  auch  das  fie  das  nicht  thun  wolten, 
fo  fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  billicher  kauft 
und  behalt,  dann  der  gra^  wolte  fein  auch  der  nit,  fo  hette  der 
Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen  herren,  recht  zum 
kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wir,  wenn  die  märker  in  und 
au.<;wendig  des  gerichts  ire  güter  und  höfe  zu  verkaufen  noth 
angienge,  die  einwohner  und  leut  in  dem  gericht  feßhaft  die 
iiechrten  n.  zu  allen  Zeiten  ein  ewigen  abtrieb  hergebraclit 
Altenhafl.  w. 

19.  idi  will  am  fcUnß  die  attge  solanmieiidifingeii,  die  ana 
der  markemrichtong  ala  befondera  alterthllmlidi  hervorlenditen: 
der  gekome  oder  gebome  TOgt  (£  504),  die  hammertheiliing 
(£  627),  die  rtickkefar  dea  ttberfingea  zur  mark  (£  625),  der  lanie 
ruf  der  kolzaxt  (H  514),  die  wegramnnng  dea  banhobea  binnen 
jähr  und  tag  (C  610),  die  decimae  poreoram  (f.  523),  die  fchwere 
ftnfe  dea  markfrevela  (£  516.  519)  und  die  interdiddo  aqoa  ei 
igni  (£  590);  das  lechfte  back  wird  zeigen,  daß  fick  aneh  ein 


*)  follte  boden  di  o  wald,  fchar  den  acker  im  wald  bedeuten?  rdbar 
eritaert  wörtlich  aa  Uieilaiig,  divifio  [fieh  oben  f.  506). 
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gottesurtlieil  (durch  waßer)  in  der  tradidou  der  markgenoßen 
forterhalten  hat  —  | 

532  C.    Sonderdgcntliujn  ;in  grand  u.  boden. 

Sondereigen  nehuie  ich  hier  für  getheiltes  (  ilt.m-  privatus), 
im  gi  (,^enriU^  zur  mark,  wiewohl  es  auch  allod  bedeuten  könnte, 
im  gegeniatz  zum  leben  (vg-l  Trifl:,  5623  leben  u.  funderiant). 
[Ans  Norberts  vita  Bennonis:  Bennos  advocat  fchwört,  daß  der 
berg  niüiit  mark ,  vielmehr  fundf'r  fei ;  qnod  bic  vulgo  fund.er 
appellatnr,  eo  quod  feorfum  phyato  aücujus  uiui  feparatum  a 
communi  hominum  utilitate  fecemit.]  In  drei  abfchnitten  werde 
ich  1.  die  grondverhaltnifle ,  II.  Übergabe  und  gewer,  HL  das 
nnTolIkommene  eigenthum  abhandeln. 

I  Qfmäimhiältmffe. 

Um  auf  die  eintheilung  der  felder  und  äcker  sn  gelangeni 
muß  wieder  Ton  der  des  landes  überhaupt  (gawime;.  gl.  Jun. 
219)  aasgegangen  weiden.  Ein  germanircbes  centedmairyfteiii, 
das  auch  in  andern  rfteküdiiteii  mütete  (bei  wähl  der  krieger 
und  der  geföhrten  des  {nineepB:  emtem  ez  fingulis  pagis  funt; 
centeni  Ungulis  ez  plebe  comites ,  confilinm  iimai  et  auctoritas 
adfunt  Tac.  cap.  6.  12),  l&ßfc  üch  hier  erkennen.  Das  gebiet 
der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welche  Tacitua  pagi 
nennt:  centum  pagis  habitant  (codd.  habitantor).  Germ.  39; 
[vgl.  Jul.  Caef.  1,  37.  4,  1 :  centum  Sueborum.]  Diefe  pagi 
k&nnten  nun  das  fein,  was  wir  in  alam.  urk.  huntari  genannt 
finden,  und  zwar  deutlich  als  unterabtheilung  größerer  land- 
fchEdten,  nämlich  der  gaue,  zu  latein  heißen  fie  bald  pagi,  bald 
pagelli,  einigemal  centenae  und  marchae :  in  pago  Haltenhuntari. 
Neug.  107  (a.  789);  in  pago  Munteribes  buntere,  ibid.  585 
(a.  889);  in  pago  Turgaugenfi,  quod  tarnen  fpecialiter  dicitur 
Walflhramnis  huntari.  ibid  318  (a.  847);  in  pagello  Suercen- 
huntare.  ibid,  356  (a.  854);  in  pagello  Goldineshtmtare.  ibid.; 
in  pago  Albuncspnra,  in  centena  Ruadoltes  huntre.  ibid.  283 
(a.  838);  infra  marcha  illa,  quae  vocatiir  Mnnthfirihes  huntari. 
ibid.  118  (a.  792).  Immer  Oeht  der  gen.  ijj;.  eines  eigennamens 
Yoraus,  welcher  den  Tomehmüen  beützer  oder  den  erilen  an- 
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braer*),  tielleiehi  den  gnmo,  jodez  dm  himtari  (oentensriiis) 
tnicagt**).  Wie  Terbaltea  fidi  huniari  und  mardia?  in  dem 
iditen  b^eg  rdbeinen  ße  gleichbedentig,  allein  |  tot  marchaSSS 
(leht  gewintnlieh  der  gen.  %.  einee  ortee  oder  gen.  pL  der  orta- 
bewobner  (oben  £  496),  mareba  wire  alfo  mehr  die  OrÜicbe^ 
dauernde  benennnng,  bnntari  mehr  adnuniftiBtire,  Torllber- 
gehende***)?  Faflender  wird  aber  bunten  anders  gedentet  nnd 
nicht  ftr  den  bondertften  theU  des  ganaen,  Tondem  felbft  fta 
ein  ganiee,  welches  hnndert  TiDae  oder  praedia  in  ilch  begriff, 
gencmmen.  Hieiza  ftimmen  das  alin.  hnndari  nnd  agt  hnndred.' 
Bmidon  war  naeb  Verdius  128*  ett  bfiral,  Tom  bellod  af 
bimdrade  bemman,  nadi  Ihre  1,  SSL  930  dieebator,  qnia  eentnm 
villas  oontinebat  Der  name  findet  lieh  meines  wiBens  nur  im 
npifind.  gefets  nnd  nsdi  diefem  (kong.  10)  zerfimt  es  in  /fardft- 
migar  nnd  atkmgar  (viertel  nnd  achtel),  ficdglich  beftand  das 
viertel  ans  25,  dss  achtel  aas  12Vt  villisf).  Da  nnn  ein  ge- 
werter eigenihflmer  wiedemm  ndndaftens  dss  ftttongs  befiteen 
föDte  (oben  L  606),  hüte  das  V<4  ^  ganzen  betragen,  was  lieb 
mit  den  Irandertdn  nicht  recht  vertrigt,  TieUeieht  aneh  ntur 
goifaUUidifch,  nicht  üehwedifch  war.  Der  gothlind.  ftttnng  wurde 
in  Mfkmgar  (swülftel)  aerlegt  (S^emböök  p.  262),  acht  Itfcangar 
würden  96  awölfial  bilden,  d.  b.  eben  fo  liel,  als  ohne  den 
brach  die  zwölf  TiUae  des  Ittongs  eigfiben.'  Das  Terbiltnis  des 


•)  etwa  wi»'  beim  rÖm.  fiindus?  Niebuhr  2,  392.  393;  aber  ns  ift 
noch  iinuaterfucht,  ob  die  deatXchen  namen  veränderlich  waren  oder  lange 

dauerten. 

••)  vgl.  den  ausdxuck  mmißcriuvi  i  rumaldi,  Karamauui  comitifl  etc. 
Nei^.  nr.  191  (a.  817);  der  eentensiins  beiflt  felbft  ktmUrL  T.  201,  I 
^»tli.  liaiida&^i). 

MM)  ete  ■*WiiiigaJiiMi4arf  niebt  bloß  Im  Bbeingaa  (knnigahontrs» 

ktmigerundra),  auch  in  Wsftphalen:  dat  konigfcodeni  (oben  L  512), 
«slehes  Haltaus  1697  ganz  anders  uiinmt 

f)  Upland  felbft  bildpt  nnrh  kr  ngab.  1)  drei  foUdand:  1.  tiunda« 
Umd  (»ebntland\  2,  attimdaliuid  (achtland) ,  3.  fiadhrundaland  rviortland, 
v(m  alucbwed.  tiadhur,  üiidhur,  vier).  Nach  01a£s  be^a  faga  cap.  76 
Mittllt  Sfi^lod  Qberlttqit  in  fünf  landfehaften;  L  ihdraisimaUnd, 
2.  fiadbraadsland  =s  Veftnumaalind,  8.  Umidalaiid  =5  Uplaad,  4.  attmda- 
Ind,  5.  fisland. 


Digitized  by  Google 


58 


eiifcn.    Ueyetidcs.  landveriJteüufig. 


himdari  zam  band  ift  nocli  nnenaittelt,  Dne  h81t  beide  flir 
gleiehYiel,  doeh  mag  hend  dem  hochd.  gaa  entfpreclien.  [Aach 
hend  (d£n.  bened,  nordfrief.  bnide.  Heunieicb  1,  88.  94)  weift 
auf  bnndert,  da  herr  die  zahl  bnndert  ift,  fieb  oben  C  207*, 
Tgl.  Geyer  1,  502;  oeniniionafcoa  hei  Sazo  gr.  p.  216  ftberfetsfe 
berad.]  Den  AngeUbebTeii  bieß  der  nnfeim  gan  Yergleiebban 
bezirk  eine  feire  (engl  fbire),  was  kireblicbe  anordntmg  Ter- 
1501"),  kundred  bildete  wieder  die  nnterabtheilmig,  dergeffaJti 
daß  es  zebn  zehntel,  jedes  einzelne  zehntel  (teoäiiig)  zehn  tünaa, 
094  d.  i.  Villen  |  in  fich  Tereinigte.  Wie  alfo  das  agt  hondred 
hundert  tünaa,  das  altn.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
böcbft  wabrfcbeinlicb  auch  das  alam.  oder  ahd.  hontari  hundert 
weüer  (wtlari).  Der  gau  aber  begriff  mehrere  huntari,  die  fcire 
mehrere  bundredu,  in  unbeftimmter  anzabl.  Zugleich  hieß  das 
agf.  zehntel  (ünfcipr,  fein  rector  Hingere fa,  yillicus,  der  yorfteber 
des  bundreds  kundredescaldor ;  beide  find  offenbar  der  tunffinus 
und  cerUmianus  der  lex  &L  (47,  1.  49,  1.  53,  2  [44,  1.  46,  1. 
50,  2]),  ea  muß  demnach  andb  d^  altfränk.  ausdruck  für  villa« 
praediiim  tün  geiautet  haben  und  er  war  ein  fehr  paffender. 

T&n  (engl  town)  ift  daa  abd.  nbd.  zäun,  und  be- 
zeichnet  ein  durch  wddengeflecbt  eingehegtes,  gefriedigtes  grand- 
ßttdc,  praedinm,  TiJla,  [CTnellc  tttn,  viUa  regia.  Beda  146;] 
grade  wie  daa  altn.  gardr  zagleicb  fepimentum  und  praedinm 
nrbaniim**).  Im  altn.  bat  tun  die  bedeatung  TOn  piatom  nnd 
oppidnm;  ahd.  mnndarten  bieten  nur  ftr  daa  einfriedigende, 
nidit  ftr  das  eingefriedigte  dar,  letzteren  begriff  drücken  fie  ans 
durch  uiHari  (TÜlare),  heim,  hilfir,  dorf,  ftat  u.  a.  wdrter,  welche 
ßmmtlich   Ton   heuxihiidm   grundftttcken   und  angebSnften 


*)  eine  beßfitigung  des  auch  im  Innern  Deutfehland  unzweiftlhillen 

Eufammpuhüngs  der  peint  intbeilung  mit  der  kirohlichen.  fcire  negotium, 
proturatio.  in  folchem  finn  iiuch  provincia,  parochia  ^^wie  ihm-H  jetzt  fninz. 
eure  pfarrci);  ahd.  [cira,  vgl.  gl.  ker.  L'"»  fcira  habet,  prucurat  ^Diut.  1, 
148  fdilerlMil  feereo  liabet),  fdnwo  lagutionim.  iMd.  279. 

*•)  cnrtem  ciugere.  lex  Bijav.  11.  6,  2  [12,  lOJ^  fortem  oondadere. 
^niigoth.  VUL  5t  5;  otirtem  tnnimo  (f.  tmiino)  nHudre,  Interelndeie. 
Brani  beitr.  69.  71.  72.  74  [MG  Capitularia  I  p.  254.  255])  in  Bonaka 
talem  feptorn,  qaalem  ibi  habuinmi.  tr.  inkL  2,  79. 
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Wohnungen  zn  Terilehen  find,  fo  wie  TiUa  und  ioim  znlefaEt 
anch  in  die  heutige  bedentong  Ton  Ibdt  fibergiengen. 

Abgezogener  feheint  die  benennnng  fors  ftr  pnediam, 
territoriom,  d.  h.  lufpranglicfa  der  durch  loß  emaittelte  theil 
einee  grondMcks.  lex  Burg.  84,  1.  Vifig.  X.  1,  14.  2,  1. 
VIII.  5,  6;  das  goth.  wort  w&re  hhUs  (altn.  hlntr),  und  es  ift 
auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen:  territoriom ,  quod  vulgo 
dicitur  Einanhinz  (L  dicnnt  einen  Mi^).  Meichdb.  nr.  311;  de 
pratis  unum  quod  dicimus  lu^.  ibid.  nr.  498  (a.  826);  onum 
kumm,  ibid.  nr.  600;  nnum  jUiiAnim^  ibid.  nr.  608.  [Schmeller 
2,  605.^  Ob  €8  Ton  beflmmter  gr5ße  war?  kaum,  da  lat 
diplome  jener  zeit  den  ausdruek  fers  überhaupt  ftlr  aniheil  und 
befitzthum  gebrauchen ,  gleichbedeutend  mit  porHo.  Neug. 
nr.  130.  165  (a.  797.  805).   [Doch  fieh  Stenzel  urk.  282.] 

Geregeltes,  wiewohl  fchwankend  geregeltes  1«"^«**^  zeigen 
hmba  und  ma$i/k$  an,  welche  beide  mdftenthdk  znJkmmea- 
fiiUen,  daher  auch  manfus  durch  huoba  gloCELert  (florent.  989*. 
Imdenbr.  997^)  und  noch  das  |  hxth  des  SQ^.  vom  lai  aberfdaer  685 
ßets  durch  manfus  gegeben  wird.  Die  entfprediendfte  lai  be* 
nennnnjip  wSie  funehis. 

Huopa,  altiachf.  hova^  mlid.  huobe,  nhd,  hufe  (f.  hübe)  be- 
deutet ein  gemeßnes  und  gehegtes  landftOck;  |mhd.  huobe  anch 
in  der  dichtung:  im  dienten  üue  huobe,  da?  kreftige  guot. 
Gudr.  1^1,  1;  die  wll  ich  ein  huobe  hän.  Dietr.  fl.  1004,  vgl. 
1612;  armman,  der  nie  huobe  gewan.  kl.  520;]  es  mangelt  der 
agf.  und  altn.  muiidai  t,  leine  abkunft  il't  dunkel  *).  Alamannifche 
urk.  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerll  bei  Neug.  nr.  4  a.  680)  geben  hoba 
d.  i.  höba,  die  trad,  fuld.  huoba,  das  ftrengahd.  hmpn  erhellt  aus 
einer  wiener  gl.  huopa  (manfus).  Denis  I.  1,  147  und  aus 
widam  huopo  (domuui  pnniitiae).    monl.  373**).    üemelien  fein 


*)  ans  goth.  hoha  (jirafrum)  darf  nicht  e^^^^i'^ht  werden,  dies  würde 
ahd.  huolio  lauten,  wovon  wirklich  huohili  ^aratiUIlcula8),  monr.  '629.  Doc. 
220«  herltaminti  eher  verwandt  i'cheint  das  altn.  höf,  modus,  [zu  heben, 
gramm.  2,  9,  lieh  «och  captora  VBten  f.  688.] 

einmil  findet  lielk  JlefiWM».  Neug.  496  (a.  876)  nnd  kobmnae 
(eolooiae).  tr.  ftald.  2,  88  (Sehann.  nr.  96).  2,  27  (Schaan,  nr.  78),  wofUr 
Ii  18  ^diann.  nr.  177)  hafimnae  gelefen  wiid;  [hafimina,  ood.  lanr.  nr. 
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muß  die  hübe ,  denn  es  heißt  hobam  plenam.  Neug.  nr.  554 
(a.  880)  ;  hobas  III  plmiter  emenfafi.  ibid.  nr.  394  (a.  861)  und 
imam  hobani  pleniter  emenfam.  ibid.  nr.  485  (a.  875).  Be- 
ftimmuiigen  beigefugt  find  in  folgenden  Hellen:  hobam  1,  hoc 
eft  XL  jugera.  Neug.  646  (a.  904) ;  unam  hobam  et  XIX  jugera. 
ibid.  530  (a.  882);  una  hoba,  quod  eft  XXX  jugera  terrae  ara- 
torine.  tr.  fald.  2,  14  (Schann.  nr.  61  a.  779);  ad  unam- 
quamque  huobam  XXX  jugera.  tr.  fuld.  Schann.  nr.  580;  alfo  iu 
Alaniannien  40,  in  Buchonien  30  jugera;  die  volle  hübe  betrug' 
im  Klieiiigau,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgen,  anderwärts 
anders.  Bodm.  726.  728.  [Wigand  (von  den  dienO-cn  HaTiira 
1828.  p.  22-24)  weift  nach,  daß  das  ju^erum  (juchart)  auf  acker- 
land,  die  jurmiUs  (tagewercb)  aber  auf  nach  den  hüben  ein- 
getheiit«*»  upideland  (und  auf  Weinberge)  beziehun^^  h;it  Damit 
nimmt  überein,  wenn  es  in  Laiii;s  reg  4,  163  (a.  1281)  XXIV 
prata  vel  tagwerk  und  4,  219  (a.  1283)  tagwerch  in  prnio  heißt. 
Jagens  kicer  faxen ie*" ,  unius  diei  opus  aratoris.  Hatt.  1,  262'' 
(zu  agf.  geoc  joch).  Schon  ahd.  fnidel  lieh  morfjan  als  acker- 
maß. GrafF  2,  854;  ebenfo  flav.  jutro,  bÖhm.  gjtru,  die  tageszeit 
und  das  maß,  Jungmann  1,  625 ;  fif^h  auch  oben  f.  87.]  Übriofens 
konnte  die  hübe  in  der  öur  und  in  wald  liegen;  duas  hobas, 
unam  in  campis^  alteram  in  filvLs.  tr.  fuld.  2,  83;  meift  war  es 
ackerland:  hobas  tres  de  arativa  terra.  Neug.  84  (a.  783)  und 
von  einem  colon  bewohntes:  hobam,  quam  Perehtinc  incolebat. 
Neug.  554  (a,  885);  una  hoba  cum  fervo  in  ea  fedente.  ibid. 
557  (a.  885);  trado  fervum  meum  cum  hoba  fua.  ibid.  150 
(a.  805):  Richolfum  cum  hoba  fua.  ibid.  70  (a.  778);  fervum 
unum  cum  fua  hoba.  tr.  fuld.  2,  133;  zuweilen  wird  die  arm 
domus*)  oder  die  arealis  von  der  hübe  unterfchieden :  unam 
arialem  cum  fna  flmctura  et  ad  illam  pertinenteni  hobam.  tr. 
fuld.  1,  23;  duas  huobas  et  tres  ariales.  1,  26;  duas  hobas  et  unam 
536  aria-  |  lern.  1.  31.  Salden  unfreie  auf  der  hübe,  fo  hieß  fie  huoha 
fervilis  (("Icaiches  huoba):  duas  hobas  fervües.   tr.  fold.  2,  79; 


2570.  8428;  portionem  moam  de  tribus  aftunnis.  ibid.  2162;  unam  aphtniL- 
nam.  ibid.  2817,  fehlerliafi  aber  haftunna.  ibid.  256.  2312.] 

*)  hovaßat,  area,  cort!»  tob  hof  (domus,  aiila)t  wörtlich  mit  haoba 

nicht  verwandt. 
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doas  haobas  fenri  ibid.  2,  73;  hobones  ferviles  V.  Neug.  496 
(a.  876);  [la^es  huoba.  cod.  laoresh.  3661;]  es  konnten  aber 
aach  freie  fein  und  beide  fOhren  den  namen  kuharii^  hübner. 
Ererbtes  land  wurde  bis  in  neuere  zeit  aUkuhigea  (aUKemeßenes) 
genannt,  vgl.  oben  L  185.  186*). 

Manfus  hat  Cch  aas  dem  fcfiiüdrchen  reich  in  das  übrige 
Deuifchland  und  durch  das  guuse  mittelalter  verbreitet;  doch 
finde  ich  es  nur  unter  den  Carolingem  und  in  den  capitalarien, 
nicht  in  den  älteren  gefetzen**).  Bei  Nengart  zuerft  nr.  62 
(a.  773)  und  auch  da  flehet  es  zufällig,  die  echtalam.  diplomo 
gebrauchen  hoba,  die  kdniglichen  manfus,  namentlich  nr.  191 
(a.  817);  [manll  vel  höve.  corv.  re^fk.  Wigands  arch.  1.  2,  14. 
3,  49;  manfttB  höre.  gl.  Juu.  306;  meiH  enthielten  fie  30 
jagera,  aber  auch  60.  Wigands  arck  L  3,  49.]  Mit  größter 
wahrfcheinlichkeit  wird  manfos  Ton  manßre  geleitet,  da  die 
ooloni  auf  dem  grundAück  zu  wohnen  pfl^ten;  [eine  paßauer 
urk.  des  8.  jh.  (Freybelg  nr.  67)  hat  fOr  manToe  ftberaU  immfas^ 
dommicales  et  veftitas,  nr.  72  (a.  805)  hingegen  manfos^  plenos 
(d.  L  plemtor  cmenfos);  abwechfdnd  fleht  manfos  und  mafos  in 
einer  catalon.  ork.  a  983  (Villanueva  10,  263-271),  ebenfo  mafas 
und  manfos  in  einer  urk.  a.  991  (mon.  Aquenfia  1, 11. 12);  maufnm 
pL  manfa  bei  SchÖpflin  nr.  249  (a.  1120);]  die  finnzöL  provinzial- 
mundarten  haben  ee  in  ma»,  mes,  meis,  mmx  verwandelt  fwie 
mefa  aus  menlk)  mes,  moü  ans  menfis]  (Roquef.  2,  149^  164*), 
gerede  wie  aus  manflo  mefon,  maifon  gebildet***);  fo  ifl  auch 
das  franz.  maiüiil,  mefhil,  mßnil  aus  manlionile,  manfUef). 
Die  manfi  find,  gleich  den  hüben,  gemeßnes  land;  über  die  ab- 
weichongen  des  mafie«  YgL  Diicange  4,  436  und  Hnydecoper  L 


*)  wie  in  OHg.  bygd.  28.  höga  hyr  oc  hedno  byr;  VtTts;.  bygn.  6. 
hoga  byr  oc  af  hedna  bygdr,  d.  i.  funduB  tantae  vetuftatis  ut  jam  tulDtt» 
lonun  actate  et  m  geDtilifmo  Hnt  culti. 

♦*)  form.  Marc.  1,  22  manloafiii  maufura,  manfellum. 

***)  Huydecoper  op  Meli»  Stoke  2,  590-613  verfchwendet  gelehr* 
Uftznkeit  um  danathnn,  daß  der  nana  nieht  vom  dsm  partieip  von 
naoeie,  fondem  am  dm  toh  neliri  gebildetÜBi,  nuuiAts Air nMofba ftebe. 

t)  nt  weldber  idt  Terfohwindet  die  beaeaniuig  manfiu  in  DeutCbh- 
land?  He  findet  fich  nock  hinfig  in  dem  regifir.  fettdormn  ofiialir.  TOQ 
ld50  bia  1361  (bei  Lodtnuum  aela  oOi.  1,  161  £). 
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c.  pag.  495  ;  es  gab  integri  und  dimidii^  [manfi  intcgri^  phni, 
dimidii.  Wigand  arch.  2,  4-6;]  gleich  den  hüben  begreifen  fie 
zuweilen  haus  und  hof,  zuweilen  werden  fie  der  curtis  oder 
area  entgegengeftellt.  In  der  regel  hatte  jeder  manfus  feinen 
befitzer  [manfuarius,  oben  f  317),  man  fehe  die  beigefligten 
genitive  in  den  dipl.  bei  Neug.  iir.  191 ,  die  bebauten  hießen 
rcffiti  ^  ctdti^  die  ungebaut  liegenden  (aber  doch  fchon  ver- 
537  meßenen  und  Tertheilten)  abfi*)^  |  nudi^  inaUti;  [manfi  veiliti. 


•)  Dacange  1 ,  66 :  vineas  cultas  et  incaltas  feu  abfas;  manfos  duos 
penitus  abfos  et  omni  cultura  delVitutos,  pafcuis  folummodo  antmalium 
aptos;  territorinm ,  tjuod  nunc  jacot  abfum:  dpftnichim  et  ficut  dichur 
abfatum;  (et  uDum  valtum  =  abi'uin.  Erhard  p.  lo2  ^a.  lüU7),  vgl.  ahd. 
abfa  legerhaoba.  snetl  109».  Diat.  8*  41^  Giaffl  4,  753,  legerhove. 
*gl.  Jan.  S06,  brach  li^gendea  feld;]  abfare  heißt  alfo  mettre  en  Iriche, 
brach  liegen  laßen*  Der  dbfari»»  hatte  von  dem  ihm  verli^enen  land 
eben  fo  wohl  zins  und  heerfchillmg  zu  nitrichten ,  als  der  mnnfuariiis 
veftitus,  nur  gering«^rcn  :  manriouarius  5  fol.,  abikrius  30  den.,  buuatarius 
15  fuppleant.  (conft.  (JaroH  crafQ?  de  feudis);  er  nutzte  das  gruDdrtück 
wahrfcheinlich  rar  Viehweide.  Aiu  abfens  oder  gar  abflim,  dem  praeC 
▼Ott  abeJTe,  kann  diefer  romanifehe  aiudraek  nicht  erklXrt  werden ,  [ob- 
wohl auch  der  audrueh  terra  abfens  vorkommt.  Fumagalli  nr.  41 ;  vgl. 
deflen  erklärung  p.  177:  terra  feparata  dalla  villa;]  ich  habe  ans  franz. 
kh'.isf  (herunter),  ital.  abbaffo,  fpaii.  abaxo.  port.  abaizo  und  an  die  vorha 
abaiffer  'altfr.  abafllr},  ubaxar ,  abaiiar  gedacht,  [vgl.  auch  abais  Uica- 
deuct*.  liuynouard  1,  IUI»  ;j  abfus  für  abafus  wäre  ein  im  bau  herunter- 
gekmmnues ,  veifiülencs  grundftttdk,  nKmlich  man  findet  auch  in  alten 
^offen,  bei  voller  nud  verkttnter  form,  abafift,  abfa,  abafo,  abofo,  abfo, 
abliafo  für  domns  infimna  [Periz  2,  SOo],  mit  di  r  imwahrfcheinlichen  deu- 
tung:  quaß  finc  baf.'.  Dnf'üntjfr  1,  12.  ;^2.  Indcifen  müfte  erft  ein  man- 
fus abafus  ausdrücklich  uachgewiereu  werden.  —  Eichhorn  zeitlVbr.  1, 
152  hatte  vcfliti  für  die  mit  einzelnen  peri'ouen  beretzteti ,  abfi  für  die 
nicht  befetaten  genommen}  allein  belStaw  und  inbaber^ommen  beim  ab- 
1ha,  wie  beim  Tefätoe  yor,  was  fchon  d«r  name  tmnm  leigt  und  die 
nnterfcheidung  in  fervilis  und  ingetmilis,  nachdem  fein  befitaer  anfrei 
oder  frei  war.  Späterhin  wurde  rechtsg.  §  81''  das  wefeii  des  abfus  nicht 
in  die  abgehende  cultur,  fondern  in  die  art  der  Verleihung  geletzt:  veftiti 
feien  die  nach  hofrecht  befetzten,  abfi  die  auf  lebensaeit,  pachtweife  oder 
felbft  widerruflich  verliehenen,  fieweife  für  diefe  anficht  kenne  ich  nicht 
Elxie  gloCTe  des  GaeTaiiua  snm  regiftr.  pmmienfe,  bei  Honth.  662^  fagt: 
manfi  abfi  funt,  qui  non  habent  cnltores,  fed  dominus  eos  habet  in  fua 
poteftate,  qui  vulgariter  appellantur  wroindc;  dicfes  wroinde  wird  auch 
666»  hinter  abla  eingeklammert  und  daß  der  gloHator  frongüter,  herm- 
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abfL   tr.  TVi'/enb.  p.  28B.  29t);  ein^*  iirk.  vom  j.  893  bei  Baliiz  2, 
1523  gebrau (  ht  die  mit  veftitus  und  ablus  gleithbedeutif^en  aus- 
drücke  niaiüus  coopertus  und  discoopcrtus :   ebeiilo  niaiiCi  h> 
poffeffionc  und  manß  defotati.   landbuch  der  mark  Branden  hiirg 
p.  158.  159.   166;  huobac  dcfcrtac  et  poffeffae.    tr.  Wizenb. 
p  '298;  fundus  defertus.    Seibertz  1,  76  (a.  1179);  blö^e  huobe, 
wüelte  laut.    MS.  2,  229'';  auch  das  n.  pr.  Johaii  dichis  Wuße- 
Ituhe.    cod.  Mor.  6,  223;]  der  unf^pbanten  ranTiri  war  weit  die 
geringfte  zahl,  ein  breviarium  (Bruns  beitr.  p.  65  [MG.  Capi- 
tularia  I  p.  252])  rechnet  auf  1427  veftitos  bO  abfos.  Beide 
konnten  nach  dem  itaiul  ihrer  befitzer  entw.  ingcnuihs  oder 
fervües  fein.     [In  einer  charta  Theoderici  I.  repis  NeiifVriae 
(a.  673):  manios  dominicales  et  mani'os  fcrviles.   Binterini  1,  2; 
manfa  ßfcalia  et  fervilia.    SciiopHin  nr.  249  (a.  1120);  nianfi 
Utofiwti  im   fritzl.  reg.  faec.  14.  ineuiit.  ]    In  Dentfchland  ab- 
gefaßt*' nrk.  neiimen   nicht  feiten  manfus  ftlr  den  bewohnten 
theil  de.s  gniTidCtucks  (tur  area,  curtis),  und  fetzen  ihm  die  dazu 
gehörige  hübe,  als  ackerland  g*^2"enüber:  VIll  manios  et  hobas 
ad  iplbs  pertinentes.   cod.  |  lauresham.  1,  312;  manfum  habentem  53& 
hoba8  tres.    ibid,  1,  68;  Y  hobas  cum  V  manfia.  Schaimat 
nr.  580. 

Das  ganze  ftÄnkifche  reich  war  im  neunten  jb.  nach 
manfen  eingetheilt,  denn  bei  erhebung  öfi'entlicher  aufla^/en 
dienten  fie  zur  richtfchnnr*)  und  zwar  dergeftalt,  dali  vom 
nmnfns  ingenoUis  mehr,  vom  lerrilis  weniger  genommen  wurde, 


guter  meint,  beMtigt  679»:  fi  anlem  ipfi  ißa  et  «lia  jnra  non  fidellter 
pexegerint,  abbw  feoda  ecHnim  debet  a^are  id  eil  «rone«,  nMinlieh  ein- 

xiehen,  zu  Hch  nelimeii,  allein  dies  widcrfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aas- 
geführt habe,  eingezofrnc  liindcreien  konnten  in  putcm  bau  ftehen;  wahr- 
fcheinlich  verftand  Caefariu»,  im  jähr  1222,  da«  alte  wort  nicht  mehr. 
Merkwürdig  heißt  e«  im  regift.  von  Prüm  felbft  6Ö0»:  abji  lumune& 
(?  henutergekonuniie  lente)  «l  noAn  fiunilia,  qui  Infi»  poteftatem 
Boilnni  ßue  nun^is  funt,  und  darauf  auch,  mit  gleieher  Jbhilderang, 
abfae  femiiutA,  Die  abfi  homincs  können  keine  abfilrii  fein,  denn  diefe 
hftben  einen  manfos  abfus,  jene  find  ohne  manfen. 

♦)  das  gefamteigenthum  der  waldunfr<'n  blieb  hei  folchen  anlaßon 
nnbelafltet,  io  wie  auch  die  gewöhnUchea  zehnten  nur  das  ackerland 
trafen. 


Digitized  by  Google 


64 


eigm^  Uegenäes.  landverßieiking. 


grundherr  uiid  manfuarius  aber  die  laft  zu  gleichen  iheilen 
trugen.  Ann.  Hincmari  remeiil.  ad  a.  866  (Pertz  1,  471) :  indirta 
per  regnum  fuum  coiilatione  ad  exfolvendum  tributum  de  uno 
quoque  maafo  ingeuuLli  exiguiitur  lex  denarii,  de  fervili  tres: 
iid.  ad  a.  877  (Pertz  501):  fcilicet  de  manfis  indominic44iis 
folidus  UHUS,  de  uiioquoque  manfo  ingenuili  quatuor  denarii  de 
ceiifu  dominiro  et  quatuor  de  facultate  manfuarii,  de  manfo  vero 
fervili  duo  denarii  de  cenfu  doiuinico  et  duo  de  facultate 
nianfnarii.  Noch  eine  fteüe  in  dieftn  ;iiiTialen  befUitigt  auch  das 
centeimiaiijltem:  de  cetitum  manßs  luium  haiftaldum  et  de 
mille  manßs  unum  carram  cum  duobus  bobus  ...  ad  Piflas 
mitti  praecepit.  ad  a.  866  (Pertz  481). 

Gleichbedeutig  mit  maniu.i  wird  in  friiiik.  Urkunden  bis- 
weilen auch  fadm  (d.  i.  conflructus,  dlfpofitus,  [vgl.  cod.  lauresh. 
nr.  262  t<}rra  facta  et  adhuc  in  filva  facicnda  \)  gebraucht,  z.  b. 
im  polypticus  füITatenfis  col.  1389;  factos  id  eft  manfos;  belege 
mehr  liefert  Ducange  3,  299  und  301.  In  audern  gegenden 
■waren  ficher  noch  andere  namen  der  feldvertheilung  im  fchwang, 
z.  b.  cnptura  oder  hifanc:  pifanc  (feptum).  gL  Jon.  183;  unum 
ambiLum,  quem  nos  bifanc  appellamus.  tr.  fuld.  1,  33;  [por- 
prifum  quod  eorum  lingua  bivanc  vocatur.  Falke  tr.  corb.  377 
(a.  816);  in  heidu  bivange.  Schannat  nr.  567;  ftatt  bifang  lieht 
comprehenfio.  Binterim  p.  28  (a,  855);  vgl  Schmeller  1,  4'JÜ. 
540.  541  ;|  dimidiaiii  partem  unius  capturae.  tr.  fuld.  1,  34; 
partem  capturae  raeae.  ibid.  1,  72;  /copo;«,  rpiltci-  fchuppiße. 
Atx  S.  Crallen  1,  156;  [fcopofa,  fcuopoITa.  Arx  Buclisgau  p.  72; 
fcopu^a.  Schöpflin  nr.  334  (a.  11H5);  fcnopofa.  Wackernagel 
kl.  24  (a.  1257);  in  duabus  fcopozia.  ^.eugart  nr.  1010  (a.  1271); 
fcopo^e.  Pupikofer  nr.  13  (a.  1276);  in  quatuor  icupofls.  Füßli 
fchweiz.  muf.  1786  p.  574  (a.  1376);  fchuppulTe.  Pupik.  nr.  74 
(a.  1404);  fchupüTe  =  hübe.  Tägerwyler  oflfn.;  fchuchbu7,e. 
Scherz  glollar  720^;  fchuchbos  bei  Oberlin  aus  den  jähren  1428. 
1444.  1445.  1453;]  auch  colonia:  novem  trado  coionias  integras, 
hoc  fuut  iiobuunae.  Arx  S.  GaUen  2,  27;  colonia  veßita  cum 
maneipüfl.  Meichelb.  nr.  142,  waa  einerlei  fein  wird  mit  hnoba 
veftita.  Der  deutfche  auadruck  lautete  wohl  gimpida^  guopida 
(gl.  iJionf.  368.  Doc.  217*},  denn  uopan  ill  coiere.  Man  mtifte 
die  liiaße  wißen. 
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[Ffirner  finden  lieh  die  aaedrHeka  word  =s  hoveftat  (mit 
folnm  überfetzt).  Sfp.  1,  34,  one  worä.  Haltans  2133;  mit  der 
«iir^A.  ibid.;  wnofd,  weisfL  3,  73^  74.  75;  endi  ima  (dem 
kom)  thin  «urd  bibagod.  HeL  75,  28;  »nf  ragender  würfe. 
Volfl  3,  121;  tmri.  GildemeiAer  2,  239;  niedeideatfeb  vmrfh 
bedeutet  htigel,  auf  dem  das  bans  Hebt  (vgl  alto.  ord  fkxefcom, 
ag£  Tiiod  littas);  mid  liftaiL  fadarwunfo.  IVrtx  2,  388;  (rgL 
oben  r.  494  editwort;)  noidfiieC  dmfhf  demM,  äagma^ 
Hfiinaeich  2«  201,  dagmathm.  FredranL  beberoUe,  vgl.  fohweia. 
tagwan.  Sialder  1,  258;  jf^ga,  Melge.  Sdbmeiller  1,  526  und 
üben  £  353;  gäbmte  (aiea).  Bertad  181*  Mone  8,  467;  TgL 
ilii^  laat  braita.  0.  IL  2,  35,  fi  wftran  ftfml«»  bnoben  hol! 
Fraoend.  47'.] 

Die  agt  benennong  A$ti  oder  (wenn  diefe  genanere 
Üdireibiuig  liebtig  ift»  denn  bei  Beda  finde  iob  &ft  nnr  den  gen. 
pL  btda;  daa  engl  AAfo  entfebeidet  nicht)  bedeutet  hamt  und 
Idbeint  Geh  urTprOnglidi  auf  landmeßung  |  mit  riemen  beoogen  589 
SU  baben  (oben  £  90.  91),  Ib  Tiel  landes  als  mit  emer  baut 
liemoL  gemeßen  wird;  fp&terbin  dn  pflüg  landea,  yieizig  moigen. 

Altn.  bedeutet  M  praedium,  TiDa  und  Andr.  Sun.  4,  1  Ter- 
glflieht  es  atudrOddieb  dem  manfua:  funicuH  dimenfione  tola 
Villa  in  aequaka  redigitiir  portionee,  qua«  matema  Hngoa  tuI- 
gaiiter  hoA  appeDant  et  noa  in  latino  Ibrmone  mofnfos  poJTumua 
appeOare,  earum  fimdia  inter  fe  praedüsque  inter  fe  iundia  ipCa 
a^aoentibua  adaequandia.  Nfiehlftdem  heißt  altn.  tdpt^  din.  toft^ 
lebwed.  tomt,  tompt  waa  in  unlem  Urkunden  area»  ahd.  boraftat, 
ngmliftli  der  fnndua,  worauf  die  wobnung  Hebt  und  die  altfieibwed. 
geTetM  Hellen  die  legel  auf:  Umgi  är  aekers  (tega)  moiM*,  area 
mater  eCt  agri,  d.  i  nach  der  thdhing  dea  tomt  liebtet  lidi  die 
des  aekerlandai  YendiuB  253^  257».  Ihre  2,  922,  TgL  EUofcjOt 
geC  p.  82.  Tegr  (Sudeim.  l^gn.  11)  ift  daa  altn.  te^  (arvnm, 
traotuB  teiTae).  [Altn.  irdda  terra  eultaj  fubacia;  fdhwed.  kemman 
praedium,  matUal  praedium  rußicnm.] 

2.  Äumelkiiig, 

Nadi  anfhebung  der  alten  hamarfhifi  wurde  im  Norden 
foH/h^  (fem.)  oder  folfldpti  (neutr.)  gehandbabt,  wovon  nur  in 
den  fehwed.  und  dSn.  gdbtaan  die  rede  ilt,  nidit  in  den  nor- 
Qiimm'tD.  &A.  4.  Auag.  Bd.  IL  £ 
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wegübhuiSadirolienu  Mßi^  (UpL  Tidh«rb.  t  kndaL  bjgn.  6) 
corUfirt  TeraUus  239*:  agri  rMundmn  fölis  et  ooeK  ragion«  oolk>* 
cati  divifio,  ui  fimdos  ad  meridxflni  fito»  meridiaiialia,  ad  fepten- 
trionon  eoUocttliu  fepteatriozialee  portionea  liabeai  ac  iie  in  xe- 
Hqma;  Ilm  2,  696:  iensmnB  legalis^  nfpidena  ülam  ▼etomm 
fandioneiii,  nt  in  TÜla,  obi  plmea  fnni  «cdoni,  ilU  qiii  Terfns 
orientem  aedea  Tnaa  Inbent,  elaain  oiiental«  plagaa  inier  divi- 
dendam  fimdom  nancifcanliur,  qmqpw  verfiia  oocidentem  oodden- 
taks.  86läini§m  by  (DaIaL  l^gn.  24)  wird  eine  auf  folehe  weife 
abgetiidlie  tIIIa  genannt  Kn  ir  1]^  tü  iamföris  kumin  ok  tfl 
iftttri  fiHp^f  iba  &r  iompt  ackera  modbir,  tha  ükal  aker  fipte 
tompt  Uggifi  ok  SndakaiU  gOdbning  girft,  fifit  firan  fiighla  len, 
ta  fran  gangn  ren  ok  tbiy  fran  aÜhnanna  vagh,  fum  ligger 
m8Din  kirkin  ok  kidponga  .  .  aker  a  ingi  ülfighia,  Ingtegher 
fkogfcegbi,  fkogtegher  lOrtegbi,  rOitegher  a  Tain  a  yarpum  fkipta. 
thar  fom  Si  gita  Aena  lighat,  fva  at  fea  ma,  f  kill  thar  Hang  äl]2 
Itokker  rSrtegha  fimder.  UpL  vidberb.  7,  d.  h.  ilt  ein  land  zur 
l^dcbAeUoBg  tmd  reckten  fonntbeQimg  gelangt,  fo  ift  daa  wobn* 
640  gnmdMck  (tompt)  des  ackere  xnntter,  da  wird  |  der  aeker  naeb 
dem  tompt  abgeÜieüt  and  dem  angrenzer  (ändakarl,  antermtnua) 
TergUtung  gegeben,  einen  fuß  vom  vogekein,  zwei  faß  Tom  gang- 
rein  and  drei  vom  heerweg,  der  zwifchen  kirche  and  markt  liegt, 
der  aeker  beltimmt  den  wiestheil,  der  wiestheil  den  waldthdl, 
der  waldtheil  den  rohrtheil,  der  rohrtheü  feheidet  das  waßer 
nacH  den  netzen,  da  wo  fkeine  nicht  fo  liegen  können,  daß  man 
fie  Hebt,  foll  ftock  oder  Hange  den  rohrtheü  theilen.  Faft  gleicb- 
laotend  Veftmannal.  bygn.  14.  Landslag  bygn.  6;  fiigla  r6n 
ifli  der  fchmallte  rand  am  feld,  worauf  fich  die  Tögel  fetzen» 
gangur^n  der  InßpfiEid.  Auch  daa  jütiTcbe  gefetz  1 ,  55  (von 
folfhift)  fpricht  den  grundfatz  aus,  daß  nach  dem  toft  allee 
übrige  feld  aeker  und  wiefe  getheüt  werden  foll;  [über  das  fee- 
l&ndifche  gefetz  2,  55  vgl.  Kolderup  Rofenvinge  367-369.]  Im 
innem  Deatfcbland  fcbeinen  alle  grandßitze  der  alten  landtheilung 
nach  fonne  und  himmelsgegend  verloren.  Erwäge  ich  aber  den 
zaiammenbang  der  fcifikpt  mit  der  altrCmifcben  UmiUstion*]^ 


*)  cbeiMMiiic»  appdlatnr  limee,  qid  fit  ab  ort»  [(Mb  ad  oeeafvm,  alter 
ex  tramrerfo  comiis  appellatnr  eario.  Faftnt.  Eigoa^di  lag  der  eardo 
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Ib  blicken  dennoch  einzelne  fpuren  durch,  die  richtung  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlelin  (f.  254),  bei  der  einweihong  des 
herzoga  (f.  254)  und,  wie  das  fechfte  buch  leigeii  loU,  die  ein- 
lichtung  der  geiichtsplatze  *), 

Werkxenge  znr  theilung  waren  /«ü  (rieme)  und  ßange;  jeneB 
heißt  altn.  mp,  altfchwed.  rip  (reif),  repa  iord.  VeAg.,  til  rape 
Ek  biada.  OUfg.  bygd.  1,  Tgl.  Jttt  1,  89  ;  [auch  altn.  /V«m, 
dayon /fM?rMr  termini  fiinibas  dimeDli;  auch  fomm.  11,  441.  442 
wird  der  acker  mit  der  fchnur  getheilt;]  altn.  älburdt  (feü- 
fthrung)  von  &1  (lomm)  und  taumburdr;  nach  Gulap.  p.  286. 
287  wird  das  land  mit  fcapt  und  älburdr  getheilt.  Fünfellen- 
langer Utangoi  gedenkt  OHg.  bygd.  2,  1:  iaka  ßmoXm  ftatig  ok 
leggia  tw  a  attung.  | 

D«0  fumaikm  beraditatiB,  wonadi  die  Tandalen  grandftaeke  541 
iholteD,  ift  t  479  meldimg  geüian.  [Auch  bei  Phillipe  engl, 
teehtqgefdi«  1,  35:  tercam  Mi  fidelibns  fimieulo  diTilxt»axi8  Dado 
2,  85  und  GniL  Gemet  2,  19.]  Der  langob.  k5nig  Ltatprand, 
beriefaiefe  des  cIitoil  novalieienle  3,  1,  foU  to  lange  ftfle  gehabt 
haben,  daß  fie  das  maß  emes  eUenbogene  eEidicbten;  naob  feinem 
fiiß,  datTen  fieraehn  anf  fttmge  oder  feU  eine  tabida  (mibe)  ans- 
machten,  maßen  die  I^gobarden  ihre  aeker.  [Ober  den  piede 
liprando,  aliprando,  eUpnndo  vgl  FomagiUi  p.  455;  die  erOe 
fpnr  begegnet  in  dner  mrk.  ron  Heiland  a.  991 :  pedee  legiiimoe, 
qni  dieimtar  de  Idnipiando.  Außer  dieTen  pedee  liuipiandi 
gab  es  aneh  pedee  Monegili,  Moneobis.  Bnmetti  p.  350,  indlce 


als  hauptlinie  zu  grimd,  die  von  dem  decumaiius  durcbfchnitt<'n  wurde. 
Niebuhr  2,  886.  Der  augur  Ichautc  bei  der  feldmeßuog  nach  den  himmtils- 
gegenden,  wie  bei  der  immgaratiMi  det  kon^s  und  eonfak.  Niebnhr  2, 
884.  885.  Die  limitatii»  und  agxiiueiifiir  ab  gegenlkte  zur  aroifioalitSt 
de*  gemeinlande«  yei^^eieht  Hch  Uberrafchend  unferer  (Sgnntheilung  im 
gegenfatz  zu  dem  Immmerwurf  der  mafkca;  [fieh  anoh  die  ▼orfchiift  der 
1.  Bajuv.  oben  f.  hl  nuter  ur.  15.] 

*;   vielleicht  die  thoihnir  des  ka:Tii  fplatzcs  bei  ;   hk  Ii  der 

foDue.  Sfp.  1,  63:  die  Junnen  Tal  man  m  geiike  delou,  aüe  irl't  to 
fittnene  gat^  fchwlb.  hedr.  886,  18:  die  fimnen  fd  man  in  gelick  taüen, 
ib  0e  erll  leJamea  gaat;  poema  dd  fM  9628:  ibtteabanles  el  eompo, 
ya  les  partiea  et  /bl;  Yediteii  mifdien  swo  Amnenfdiinen.  eod. 
p«L  182. 
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p.  721.]  Meßfeile  waä  alid.  Urkunden  habe  ick  mir  nicht  ange- 
merkt, fie  reden  Ton  ruthen  nnd  ßcmgw:  tres  virgas  hoyalteti 
tr.  ftüd.  2,  80;  terra  ad  pertieam  menfurata.  Neng.  106  (a.  788); 
[ahd.  juihruota  pcrtica.  Hattemer  1,  305^ ;  iukruoda,  Wecdener 
hebereg.  p.  219.  Doch  üeh  auch  K.  77,  5:  nÜk  keworfenemo 
lo;;e  teilta  er  da;  lant  mit  md^/Me,  altö  man  nü  tuot  mit  ruoto ; 
ibil  104,  11:  ze  mä^fetle  iuweres  erbee,  da;  ir  teüent  mit 
feüe;  ibid.  15,  6:  in  zorften  teilen  fint  mir  gevallen  dia  kmt- 
metfnl,  funes  cecidenint  mibi  in  pmeclaris;  MS.  2,  227^:  me^^en 
nftch  der  fnüere.  Auch  fpanüch:  partir  a  pieriega  medida. 
faero  yiejo  de  Caft.  133.  Hierher  noch:  andecingas  (aL  ande> 
oenas)  legitimas,  hoc  efl  perticam  decem  pedes  habentem,  quatuor 
perticas  in  transTerro,  quadraginta  in  longo.  1.  Bajnv.  1. 14, 2  [1. 13^ 
2];  mania  fiCcalia  LXXXI  cum  anzingis  totidem,  fervilia  XLV  cum 
anzingia  appendentibus  XYII.  Schöpflin  nr.  249  e.  a.  1120; 
über  andecingae  Tgl.  Dncange  1,  425.  426;  fcanme;  andecenaa. 
Diut.  If  342* ;  hone  (actum)  boetici  brindirarae  arapentem  fcara- 
me;  dicunt,  ab  aiando  fcilicet.  MB.  VII,  374.]  Was  bedeutet 
de  pratia  doodecim  loarpa?  bei  Meiehelb.  nr.  2d&. 

p)ie  fnerliche  abfteckiing  einer  grense  awifehen  swci  beGte- 
thflmem  wird  laL  (tSgnr  2,  206  auaflüulioh  beTehrieben:  der 
▼enneßende  fchreitet  die  gronae  ab,  indem  er  einen  Aein,  dann 
den  floß  a]8  ziehliranU:  ine  äuge  &0i  (taka  fionhendlng).] 

Hfichft  eigenihllniHch  xft  die  eltwaflififche  weife  Und  n 
mefien,  die  man  bei  Pkobert  p.  177.  187.  241  naehlefen  kann; 
lie  geht  am  Ton  der  grSße  dee  gerftenkoms  (oben  L  103)*). 


*)  hält  man  eiorichtangen ,  formt- lu  imd  auüdrucke  der  röinücheo 
agrimenforen  zu  unferu  deulTchen,  To  ergibt  fich  ähulichkeit,  obgleich 
noeh  monak  tOr  die  faehe  gefommelt  w<»rdeii  ill,  viele  begriff»  und 
wSrter  entftellt  und  verdunkelt  find.  Die  rSm.  meßer  wandten  s.  b.  auf 
die  gellalt  der  berge  die  de«  menfchlichen  oder  thierifchen  leibs  an,  da- 
her Vertex,  caput,  rupiTcilium,  collum,  jugiim,  dorfum ,  Hith  pes  und 
andere  mehr  von  beiden  gelten :  ebfnro  fagcn  wir  uoch  heute  g^p^^l, 
rücken,  fiiß  des  bergs,  fuß  de«  markTteius,  [köpf  des  berges.  Schmeller  2, 
818.].  Das  mSehte  nachgeahmt  fehwnen,  aber  im  alto.  findet  fieli  aneh 
fiallB  brOn,  fialb  Szl,  fialls  tbak,  fialls  net;  ahd.  hnol,  hndlo  (Tertei), 
mehrere  berge  heißen  hom,  einböge,  rUtk  (hnndorOek,  katMndhibogeD. 
[mggebain,  ein  berg  in  der  Scbweii.   appeas.  «k,  nr.  81J)  mid  die 
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3.  Grenze.  War  die  gtdfie  eioee  landaa,  entw.  dnich  soßer* 
ordentliche  mittel  oder  durch  gewOhnUche  meßnng  beßammt,  Ib 
molle  Tie  huMmBt  und  ftr  die  fortdaner  gefiebert  werden. 
Wo  die  grenze  endete  JL  loenileto*)  wurde  dea  zeichen  gefetat; 

[daher  lapides  qni  waniß^ne  noncnpantar.  Spilker  2,  286 
(a.  1323). J  Scheide  zwifchen  yölkern  machten  feiten  flüße^  ge- 
wöhnlich waldang  oder  hohes  gebirge.  BeifpieL  einee  flnßea 
nehme  ich  aus  der  Edda; 

lAng  heitir     er  deilir  med  iöina  foiiom 

gnmd  oc  med  godom; 

opin  renna  hon  fcal  um  aldrdaga, 

Terdrat  Is  ft  L  Seam  33%  | 
nie  gefriert  er,  die  trennnng  z'wifchen  beiden  volkern  datiert  642 
beAandig  fort.  [Die  einzelnen  frief.  ftämme  fchieden  lieh  nach 
ihrer  wohnong  zwifchen  WiCara,  Laubachi,  Sinc&la  und  Flehus; 
hinc  ad  fontem^  ubi  dnae  provinciae  dividontur,  Saevia  qoidem 
et  Franoonia.  Sclmlt  s  hift.  fchr.  p.  346  nr.  17  (a.  1053).] 
Ein  grofier  wald,  Ejdafkögr,  fonderte  Vemialand  ab  von  Gaut- 
land.  Har.  hftzf.  cap.  15;  [Kolmerkr  fkilr  Svi[>iod  ok  Eyllra- 
gaatland.  fomald.  1,  378;  Eyfkoga  mörk,  huii  fkilr  Geftreka- 
land  ok  HelQngjaland.  ibid.  2,  132;  Myrkridr  fkilr  Hünaland 
ok  Reidgotaland.  ibid.  1,  496  ;]  fÜTai  quae  Polonos  et  Ungaiee 
fejungit.  Otto  friling.  7,  21 ;  [fÜTa,  quae  Scotiam  Britanniamqne 
feoemiL  Sazo  gr.  p.  78;  termini  (Fiancoram  et  Sazonnm)  pene 
ntdqiie  in  piano  contigni,  praeter  pauca  loca,  in  qnibi»  Tel 
(ilTae  nugoreB  Tel  montiom  jnga  interjecta  atroromque  agioe 
certo  limite  disterminani  Eginh.  vita  Garoli  c.  7;]  ein  fels  am 
Rheinftrom  trennte  Burgund  und  Rhätien.  Oaue  und  kleinere 
bezirke  wurden  fchon  ofber  durch  flflße  und  bäohe**),  nodi 

gleichTteliiuig  der  berge  mit  riefen  ifi  iu  der  deutfcheo  ft^Wl  weoigfteo« 
cb€B  fo  eigeDthainliGh  bflgrUndel»  «la  In  der  grlechiTehen.  Anden  be» 
aooMiiigeii  werden  von  haw  und  lum^periltli  entlelmt,  s.  b.  bergftahl, 
lieliwelle  (Stalder  I,  315  trüTchhübel),  feamnnm;  vgl.  die  formeln  f.  36.84. 

*>  tpchnifche  ausdrUck»"  für  das  i^nzrecht;  man  fagte  auch  keren 
lind  v  rnden  und  ftoßen;  auch  ftreichen,  ßrich.  Haltaus  1757,  vgl.  land- 
ßrtch  tractus  terrae  j  mhd.  z\l  feldmark.  Barl.  255,  13,  vgl.  Frifch  f. 
▼.  aeO.] 

**)  HaWaikr  (da  baeb)  M  )»ar  hndameEknm  ai  fonn  ftiL  ^gik- 
l«ea  p.  711.  786. 
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häufiger  durch  wälder  gefchieden;  [das  territorium  von  Alten- 
haTlau  geht  bis  mitten  auf  die  creuzbrücken  und  werden  die 
todten,  die  nach  Geinhaufen  begraben  werden,  jedesmal  mitten 
anf  der  brücken  abgenommen.  Altenh.  w.  von  1570;]  privat- 
pn'undJftücke  muilen,  wo  nicht  waßer,  wald  oder  ein  landweg  zu 
hülfe  kam,  durch  zäune,  hügel,  graben,  furchen,  pfale,  Heine  be- 
grenzt werden.  Die  auserfehenen  felfen,  Heine  und  bäume  er- 
hielten eingehaune  oder  eingefchnittne  zeichen,  auf  ahd.  mahal, 
hlähf  yielleicht  auch  march<i  genannt  In  Rothars  gefetzen  242. 
243.  244.  245  thcclafura  und  ßnaida ,  jenes  jfcheint  taliatura 
(einfchnitt),  diefes  fignata,  figiiatura*) ;  et  deinde  per  ipfa  via 
decurrentes  per  arbores  tedatas  habentes  literas  omega.  charta 
Defiderii  regis  in  buUario  cafmenfi  2,  14.  In  der  lex  Vifig.  X. 
3,  3  (vgl.  VllI  6,  1)  und  darau.s  lex  Bajuv.  11.  3,  2  [12,  4J: 
ßgna  vel  notae  in  arboribus,  quas  decnrias  (das  zeichen  X) 
Tocant;  evüUnfm  figna  (fva  at  fia  ma.  Upl.  vidHerb.  7)  in 
arboribu.s,  montibus,  fluminibus.  lex  Bajuv.  11,  5  [12,  8]; 
[fi.vunae  vel  terminia ,  qninque  pctras  f'ictas.  Baluz  2,  1512 
(a.  884);  ein  eifemer  wegge  in  den  MTeti  geüchlagen.  Arx 
Buchsgau  132.] 

Gremßeine.  Lex  Vüjg.  X.  3:  agger$8**)  terrae  Hre  omu^ 
quas  propter  fmes  fundorum  antiquitus  apparoerit  fuÜTe  con- 
ütnictas  atque  congefta-s,  lapide$  etiam,  qnos  propter  indicia 
teimmorum  notCs  evidenübus  conlliterit  eile  defixos.  Eine  urk. 
von  1155  bei  Neng.  nr.  866  enthalt  folgende  merkwürdige 
Itelie:  inde  ad  Rhennm,  ubi  in  vertice  ragia  finUUtudo  lunae, 
juJTu  Dagoberti  regia  ipfo  praefente  fculpta  cemitur,  ad  disoer- 
nendos  terminos  Boignndiae  et  curienlis  Rhetiae*).  [Bin  half- 
mondsfiein  bei  der  gnia»,  ded.  von  Wulften  beilage  p.  162.] 


*)  fo  fchcinbar  ähnlich  das  ahd.  fneida  ift,  uud  gerade  bei  greuzt-u 
vorkommt  trad.  fbld.  Z,  9. 

**)  in  SoUeCion:  k(^ppitgem  anfweiien  and  die  greme  beftitigttL 
[Böhme  1,  76  (a.  1587  m  Bvieg).]  Sehweimehen  3,  179;  kupfm,  S» 
vom  poln.  kopiec,  YtShm.  kopec,  hügd.   Auf  deatfeh  heißt  ein  folehcc 
hUgel  rein. 

I)  [die  pchtheit  diefer  urk.  wird  angefochten,  vgl  Joh.  MtUler 

Schweiz  1,  U8.  99.] 
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Bei  dem  altfchwed.  ra  oc  rör  war  es  hauptlSchlich  an  der  zahl 
der  Heine  gelegen;  die  deutlichfte  Helle  ifl  Upl.  vidherb.  18: 
thät  är  röTj  fnm  fam  ftenar  am,  fiurir  utan  oc  ein  i  midluiL 
finri  ftenar  ok  thrir  ftenar  mugha  rör  heta.  Si  mnghu  fari 
Itena  bolftadha  fkiäl  heta.  fam  ftena  fkulu  i  hTariam  |  tompia  543 
Tf!  lif^cci;!.  i  farrägz  ra  mughu  thre  ftena  liggia,  fya  ok  i 
urtiälds  ra.  i  akra  fkiptuni  ok  tegha  thär  ma  tve  Hena  ra  kalla. 
flaka  ok  ften  ma  ?*r?  kalla.  ben  ok  ften  ma  ra  kalla.  enum 
fteni  gifs  angin  vitzord.  Hieraus  ergibt  fich :  ein  bloßer  (lein 
hat  keine  beweiskraft; ,  doch  pfähl  mid  ßcin  oder  hcin  und  ff  ein 
heißen  ra,  zwei  ftoine  ebenfalls;  ein  fahrweg  und  ein  urfiäld 
fordern  drei  fteinc;  jeder  winke!  tompt  fünf  ftcine;  ßnf 
ftciue  fo  geflellt,  daii  einer  in  der  mitte,  vier  außen  um  ihn 
hemm  liegen,  heißen  ror,  auch  vier  und  drei  fteinc.  Jia  ift  das 
altn.  rä,  fchwed  <^än.  vra,  winJeel*)^  foll  aber  nach  Ihre  auch 
pfal  bedeuten;  rijr  erklärt  er  rteiTi ,  röra  Iteinifiren,  verwandt 
fcheint  das  altn.  reira  (oder  reyra?)  bei  Hiörn,  iigare,  vincire. 
Auf  Island  und  in  Norwegen  werden  (ii<'  grenzfteine  Urittar 
genannt,  nach  Biörn:  bodones,  Inpides  fucri,  tr es  lapides^  Wmihxm. 
indices;  andere  fchreibeu  lyrittar,  iaerittar,  es  werden  fein  \  (  r- 
fchiedeiie  herleitungen  gegeben ,  deren  keine  befriedigt.  Merk- 
würdig ift,  daß  ein  Ton  drei  männern  abgelegter  eid  bei  dem 
Island,  gericht  Ij'rittar  eidr  hieß,  ihr  zeugnis  bewies  gleich  den 
drei  markfteiuen  (Arnefen  p,  258-260);  marlßdna  fcal  |>ar  nidr 
fetia  oc  grafa,  fem  menn  v^  t  da  af^ttir,  oc  leggia  pria  fteina 
oc  ero  l^eir  kalladir  lyrittar.  (iula^.  p.  286**).  Auch  im  innem 
Deutfchland  herlchf  die  dreizahl  der  grenzfteine  vor,  eine  urk. 
bei  Kindl.  3,  639  gedenkt  der  drei  ßeitw  beieinander;  das 
Winterbacher  und  Plüdershaufer  untergangsrecht  (Fifcher  erbf. 
2,  261.  274)  hat  vier  oder  ftinf:  wann  wir  ein  ftcin  IVizeii, 
hawen  wir  ein  creuis  daran  und  leijcn  vier  fieine  darzue  zue 
ainer  zengnus  und  vcrfehlagen  die  ftein,  das  lie  lieh  wider  zu- 
ÜEuameii  fchicken  und  wsam  zweu  uachburen  ein  Itein  letzen 


*)  [vgl.  rarecht  modus  directus.  Haitans  1499.  1600 0  Xleine  in  deo 
winkeln  der  limites.   Niebuhr  %  383. 

•*)  eine  Variante  fiifrt  VmU'T  |)ria  uocb  rufra  (aliai},  wonach  die 
lyrittar  die  den  markOeinen  zugelegten  fteinc  wären. 
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Wüllen  zwifchen  zwen  Hein,  fetzen  wir  inen  auch  ein  ftein,  das 
ift  unfer  brauch.  [Und  lull  ein  jeder  ftein  ehlenhoch  boben 
erden  gefatzt  und  mit  Lrru-cr  boben  auch  unden  in  der  erd 
gehauen  fein ,  iiuth  bei  eiiieni  icglichen  drei  kleine  ftein  und 
kohlen  getlüui  vuni  gelogt,  auch  wie  marglleins  recht  und  ge- 
wohnheiL  iTt,  werden,  ch.  a.  1535  in  Zangen  beitr.  zum  d  recht 
p.  215.]  Rugiaii.  156  flehet:  under  den  fcheidelftcin  gehören 
kohlen,  glas  u.  ge/ammeUe  fteine ;  und  im  Monjoier  w. :  weiter 
wird  gefragt,  es  ill  ein  fenn  (moor)  gelegen  zwifchen  m.  gn.  h. 
und  den  herrn  von  Burgouie,  geheißen  das  marJcvcnn^  in  dem- 
544  Felben  venu  foll  man  finden  (einen)  reinen  |  u.  gemigclten  ftein. 
Eine  gehörig  bellellte  grenze  heißt:  verßeinet  u.  vermalet;  [vgl. 
der  fchnad  ift  hepteinigt  (Corvei);  underßeini  und  widerflockl. 
cod.  dipl.  Zaringob.  357  (a.  1421),  fieh  unten  f.  546.] 

Grenehäume.  Es  wurden  hreuee  eingehauen*)  und  nSg^ 
eingefchlagen,  incifiones  factae  in  arboribus,  clavi  fixi.  Ducange 
f.  V.  arbor  und  crux.  Haltaas  213.  214,  gewöhnlich  auch  ßeim 
daneben  gefetzt.  In  vallem,  ubi  cruces  in  arbore  et  lapides 
fubtus  infigere  juüimus,  clavos  in  arboribus  figere.  Bouquet 
tom.  4  nr.  4  (a.  528);  ubi  in  duabus  arboribus  evidmfm  pigna 
monftrantur.  Ried  nr.  26  (a.  830).  Die  incifion  hieß  ahd.  luh 
[butina  lach.  Diut  1,  342»],  welches  genauer  zu  fchreiben  fein 
wird  ÄWÄ**),  eine  laureshamer  urk.  von  770  (bei  Eccard  Fr. 
er.  1,  610  [cod.  lauresh.  nr.  10])  befagt:  terram  et  nWam,  quae 
eft  in  iUa  marcha  de  Birftat,  Ten  in  eo  fine,  de  ecciefia  fancti 
Nazarü  ad  partem  meridianam  inter  partem  (ancti  Petri  per 
Agilol^m  et  fuo«  conforte«  ^yro  figno  incifa;  et  inde  ad  partem 
Orientalen!  usque  in  flurium  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de 
Baimheim  conjungit,  et  de  ipfo  rubero  (robore)  ad  partem  aqui- 


*)  einpeTiRiicne  wolfsangd  in  einer  urk.  von  1557  bei  Haltaas  1300; 
gehörte  ße  ins  wappeu  der  herrfchaft?  oder  erinnert  fie  an  die  uxi^s- 
iUaue»,  häretüdauen  auf  grenzfteinen  ?  (agrimenfores  ed.  Bigaltitui  p.  315. 
819). 

**)  &  fidgete  ich  ans  don  fpitexen  o,  M  ans  dem  weftphäl.  Uao,  in 
dem  Illacbcrgon  der  freckcnhorfter  Urkunde;  [vgL  in  looo  Hli^iipMh. 

Meichelb.  ur.  402;  hicginpah.  ibi^l.  nr  2'26;]  ^inffr  lerk  'fllr  rimofuB, 
rpaltig,  rißig  und  lechzen,  vf  r  diirn-  rilie  bckouiuieu,  erklären  Hell  fo 
leichter,  als  aut  dem  gramm.  2,  27  ur.  öuu  veriuchten  ivege. 
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lonis,  ncat  iplk  indßo  arhonm  in  ipfa  die  iacta  fuit^  qoae  Tolgo 
lachus  appeUator  llire  dwifio;  e6  fic  ad  illam  ligneam  crucem, 
quae  eil  pofita  juxta  illam  viam,  quae  venit  de  Birilat  et  inde 
ad  partem  aqnilonis  (Poccidentis)«  licut  illa  inefßo  arhorum  G.YB 
hchus  in  ipfa  die  fecta  fait,  usqae  ad  illum  monticalmn,  nsqne 
in  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de  Baiinhehn  conjungit;  qoieqiiid 
intra  illam  incifionem  arhorum  feu  lachum  five  diyifionem  uaque 
ad  marcham  de  BaCnheim  de  dote  Angilae  vel  de  qualibet  parte 
Cancoris  ibidem  videbatur  eile  portio  five  poflefllo  vel  dominatio.» 
In  einer  andern  grenzbefchreibung  trad.  ftüd.  2,  49:  et  lic  per 
noftra  Cgna,  id  eil  laha*)\  [usqae  ad  magnom  rubum  qui 
Yolgo  dicitar  dar  pi  deru  lachin  (?lachi),  ßo  der{u)  michilin 
eichi.  Meichelb.  III.]  Die  langobardlTchen  theclaturae  Und  an  | 
bäumen  im  wald  angebracht;  nach  der  lex  Vilig.  X.  3,  3:  ü  545 
haec  Ilgna  (aggeres,  arcae,  lapides)  defnerint,  tunc  in  arbortbus 
notas  quas  decurias**)  vocant  convenit  obfervari,  fed  illas,  quae 
antiquitns  probantur  ineifae.  Man  wählte  eichen^  buchen^  tannen: 
in  pago  Salagewe  et  in  marcu  Salagewono  partem  capturae 
meae  de  illis  arboribns,  quae  nuncupantur  lahbouma.  tr.  iiild. 
1,  72;  usque  ad  arborem  lachbuocha  dictam.  Freher  orig.  pal. 
1  app.  p.  43;  mark  (fignum)  das  geOagen  Kl  in  die  tonne  under 
dem  iWn.  MB.  1,  440  (a.  1341);  die  heißere  ilTt  gehowen  mit 
eim  hrütze.  Eindl.  3,  682  (a.  1537);  ind  vort  van  eime  Heine 
to  dem  andern  ind  Tan  eime  maJhomc  to  dem  andern,  wente  up 
dat  hogelle  an  de  hohen  y  dar  lleit  de  rechte  hovetftein  ind  dar 
fteit  kruce  an  die  hohen  ind  herken  gehowen.  Kindl.  3,  639. 
640  (fec.  15);  [Wolfelinus  ad  memoriale  iculpfit  crucem,  Cun- 
radus  in  alia  arbore,  Folchelinus  affip^aTit  lapidem  in  via 
publica  et  alitim  lapideni  in  clivo,  cui  duae  cruces  fant  intextae, 
Ugneam  vero  crucctn  polüerunt  in  Cochenheimer  brucca. 
Schöpflin  nr.  451  (a.  1227):]  termiiii  et  tines  per  lapides  terrae 
infizoa  ac  Ilgna  videlicet  crucem  et  cerri  comu  (wappen  der 

*)  die  fpäteren  formen  lochbaum,  lockftein,  lochen  (incidere;  bei 
Oberiin;  loch  (foramcn)  üt  gar  uicht  verwandt.  Dahl  Lorfch  p.  86  hat: 
bi  den  alten  andergengeo,  glachm  o.  maAfteiiien  Udben. 

**)  aSo  hrttu^brm  der  deeorien  und  ebne  swetfel  des  ladnu  kann 
oralt  vereluiftlich  fein;  fie  «rfehoint  ja  bd  dnrebfdineidttng  des  fSm. 
eaido.  Nielnihr  2,  886. 
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grafen  von  K^inllein)  arboribus  infculpta.  Delius  Elbingerode 
p.  16.  23  (a.  1483);  an  den  bäum  zeichen  und  nntor  den  graben 
gefetzte  fteine.  Rugian.  156  Außer  lacJihaum^  lochbaum  gelten 
die  benennung'cn  mnhJhaum  (malbom.  Haltans  1299.  1300.  Sfp. 
2,  50.  Ölrich.s  rig  rprht  p.  82.  Delin-?  Klhmgerode  p  25  26. 
31),  fcheidclhnrmt  und  in  NiederHentfchland  /»aatbom^  niu  li  dem 
brem.  wb.  4,  891  von  Pnaat  tiir  i'nede,  fchneide,  fchnitt  (vgl. 
heernfnaat  oben  f.  500  j^und  Arx  Buchsgau  128  (a.  1442):  da 
•die  tonn  (jefncitct  ifi:]). 

Die  legung  der  grenzzeichen  gfefcliah  feierlich^  zumal  wenn 
fie  fiir  srair/e  örter,  marken  und  gaue  eintrat,  in  gegenwart  des 
Volks  und  br'iderfeitiger  nachbarn.  Kimlcr  wurden  zwnyzvi^im 
und  in  dio  oJiren  gepfetzt  (t  144)  oder  erhielten  ma?<IfclirUe>i, 
damit  ihnen  zeitlebens  die  ennnerung  des  Vorgangs  eingeprägt 
bliebe.  In  manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  knaben  auf 
die  neugefetstten  Heine  zu  ftauclmn.  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  zeit  zu  zeit  wurden  die  marken  begangen, 
befichtigt  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und  begehung  beißt 
in  den  alten  Urkunden  circumduccrc,  peragrare,  auch  cavaUicare 
(man  beritt  wpit  ausgeftreckte  marken):  circumdu  •  rc  marcham 
Wirziburganeniium,  opfimates  et  ßnes  finea  circumducunt  et  [ 
646  praeeunt  jurameiito  aitricti,  ut  jullitiam  non  occultarent.  Ted 
proderent.  Ecc.  Fr.  or.  1 ,  674 ;  terminationem  peragrare, 
demonftrare  et  affignare.  Meichelb.  nr.  1256;  haec  funt  nomina 
eonnn  qui  audierunt  rationera  iftam  et  cavalHravernnt  Ulani 
conmiarcham  et  fuerunt  in  illa  pireila.  Kied  nr.  20  (a.  819); 
[et  pollea  illam  (marcam)  in  giro  circumduxerunt  tradit. 
patavienf.  nr.  20  (a.  818-838);  auch  ambitus:  tradit  in  filva 
ambitum,  Havonice  ugehel  (lies  ugezd  umritt,  umfahrt  von  bohm. 
ugizdeti)  dictum  .  .  .  ficut  more  liivarom,  quod  vulgo  geiachet 
dicitur,  demonftratum  eil;.  Lang  reg.  1,  252  (a.  1165);]  deutfch, 
außer  )>iri-lj'<i  (l»Mrt>iiung),  laftMeita  (Haltaus  1168.  1169),  utidcf- 
ganCy  umbcyanc ;  landlcituug  u.  Tcheide  ziehen;  die  marke  under- 
gehen:  ein  uudergang  gegangen  u.  hefteinet  haben.  Dahl  Lorfch 
p.  i)3  (a.  1431);  undergenge  die  bcffocJct  u.  heßeint  find.  ibid. 
p.  86  (a.  1474);  (den  rein  hin  cm,  die  grenze  abpflügen.  Helbl. 
7,  773;]  de  fneide  getogen,  le  togen  de  fneide.  Delius  Elbinge- 
rode p.  24.  26.  31;  umbgang.  Kindl.  3,  681  (a.  1537);  [wider- 
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gamg  ton  Ton  d«r  benne  (wfldbatme)  wegOL  cod.  dipL  Zaiingob* 
7,  307  (a.  1444);]  mit  den  gameanden  mm  gememm  gang 
um  die  mark  geben,  kanten  (graben)  febJagen  und  grofie  eiehen- 
pfil  in  die  kanten.  Girtesbecken  w.;  anno  1490  in  die  Vüi 
beben  die  bniger  n.  onderlafien  dea  gericbta  an  Hbmbeig  nf  der 
Obm  ein  landfMdung  gegemgem  iwifeben  dem  landgrafen  nnd 
denen  T<m  Scbenk  an  Sobweinaberg  .  .  .  n.  beben  dieMbige 
angefimgen  an  geben  bei  der  wnOenimge  Finkenbain  n.  fo 
fortan  gangen  bU  an  dae  GMehoilz  u.  lagen,  wie  daa  gen. 
Genfeludz  u.  daa  geriebt  so  Homberg  nabe  zofiunmen 
tofien,  a]a  wan  ein  wage»  mU  vier  pfMm  nacb  Finbwihainf 
ana  dem  Genfebolz  am  ende  (L  anwende,  kehre),  to  Ibllen 
die  fkrderflen  Mwei  pfarde  Im  gerioht  an  boen  berg  fteben. 
Ziegenh.  repert  toL  8;  am  8.  (Seoigatag  (23.  apr.)  werden 
an  TreiJk  Tom  bugenneiller,  swei  TorObebem,  den  ßki^Un 
bOigem,  /bMbm&en,  feldbtttem  und  birten  die  grenzen 
der  Aadtgemarkong  und  zwar  jihrlicb  ein  theil  derfeLben  he- 
gangen.  Kaienkamp  Treila  p.  140.  [Ober  den  grenzbegang, 
der  an  LOgde,  einer  kleinen  üadt  im  PaderbomiTcben  unweit 
Ffrmontf  noch  in  neueren  zeiten  a^iShriich  geflbt  wurde, 
tbeilt  Wigand  mit:  unweit  einer  mOle  ftand  ein  grenzllein, 
nahte  Heb  ihm  der  zng,  fo  muHe  der  müller  herzu  eilen 
und  mit  einem  aua  dem  zog  auf  dem  Hein  karten  fpielen; 
bierbd  hatte  er  jedeamal  anzugeben,  welche  karte  daa  jähr 
ZQTOr  trumpf  gewefen  war ,  und  eine  Ilrafe  zu  erlegen,  wenn  er 
lieh  irrte.   Hat  daa  kartenfpiel  eine  altere  (Itte  Terdrängt?] 

Solche  fbeine  und  bäume  waren  heilig  und  unverleis^ii^ 
▼on  den  bäumen  durfte  nicht  laub,  nicht  z^veig  gehauen 
werden*).  Volksfagen  gedenken  verwünfcliter  geifter,  die  als 
irwifche  auf  den  feldem  fchweifen,  weil  He  bei  ihrem  leben  die 
marklleine  verrttckt  haben.  [Vgl.  Möfer  verm.  fchr.  1,  333. 
334.  Beim  pflOgm  einer  zweifelhaften  fchnat  hört  man  unterm 
Tolk  lagen:  ik  mag  nflt  fpflken  gftn.]  Auf  atuaekem  der  mahl' 


*)  antcmiffae  arbores  dicantur,  quas  uonnulii  inaote  poHefllonum 
fnaram  fin«  diimlttere  foknft  Intaete»,  cx  qoiln»  neqiie  frondem  neque 
lignnm  neque  creminm  eaedtnt,  nt  magaitödiae  eeteras  entiftent  et  ßc 
obfervationem  ßnanm  praeftent.  Bigault  la  dea  agrimenTeren. 
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647  ftekie  fetzen  die  weiathOmer  grau-  |  Ikme  (träfe*):  man  fpricht, 
es  fi  ein  recht,  daß  man  denfelben  foll  graben  in  das  loefa,  dain 
der  maUtein  geftanden  hait  in  die  erden  biß  an  Gnen  g^rteL 
nnde  fnll  dan  mit  einte  pltu/e  Wide  vier  pferden  ober  en  farei^ 
das  fi  lin  recht.  Frankenb.  gewonh.  bei  Schminke  2,  746;  wer 
einen  grenzftein  verfeisfe,  dem  foll  der  hals  mit  dem  pflüg  ab' 
gefahren  tvcrden^  indem  man  ihn  in  die  erde  giibt  bis  an  den 
köpf,  da  foll  der  enke  nicht  mehr  geahren  u.  der  pflughalter 
nicht  mehr  den  pflüg  halten**)  u.  ihm  nach  dem  hals  ahren. 
Knichen  de  fupeiior,  tenit.  cap.  4  nr.  375;  wer  wißentlioh  rein, 
(lein  and  markung  ansgrebt,  der  hat  fein  unrecht,  forter:  was 
fein  unrecht  fei?  denfelben  Fol  man  in  die  erden  graben  bis 
an  den  hals  und  fol  I  m  vier  pferde^  die  des  ackers  nit  gewon 
find,  an  einen  pfivg,  der  da  neu  fpaimen  und  foUen  die 
pferde  nit  mcr  gesogen  u.  der  enlx  nit  mer  geern  vl  der  pflüg- 
habe  nU  mer  den  pflng  gehalten  haben:  und  fol  man  im  als 
lang  nach  dem  hals  ern,  bis  man  im  den  JmIs  abgeem  hat. 
Hembreitinger  Petersgericht;  auch  ob  iemants  ß  Termeßen,  der 
markftein  auß  öer  oder  grobe,  was  der  vennacht?  daruf  weid 
der  fchefien:  man  foll  innen  gleichs  dem  gordel  in  die  eid 
graben  u.  foll  ime  mH  einem  pleieh  durch  fein  heree  fahren^ 
damit  fnll  ime  genöch  u.  recht  gefchehen  fein.  Nieder« 
mendiger  w.  Vgl.  was  f  520  Ton  dem  alterthom  und  der 
nn Wirklichkeit***)  folcher  ftrafen  gelagt  worden  ift;  die  alten 
gefetze  verffigen  «war  an  fehnliche,  immer  aber  verhält  nismäliig 
weit  geringere  geldbußen,  die  langob.  80  fol.  (Roth.  242),  die 
Tifig.  (X.  a,  2)  20  foL,  die  bairüchen  (11,  1  [12, 1])  26  fol.  per 


•)  gefehah  et  vnabfichtlich,  Ib  nmfte  bloß  in  gegenwart  der  naoh- 
bann  der  grenzftein  hergeftellt  werdoi:  f!  quis,  dum  arat,  terminam  eaf% 
non  rohnitate  (altD  af  v'ida  oc  ei  med  vilia,  oben  f.  81)  oomreUati  Tieink 

pratfentibiia  reftituat  terminum.    Vifig.  X.  3,  2. 

**)  foll  heißen:  gehalten  haben,  wie  da.s  folgende  w.  h»hrt;  pHug, 
pferde,  knccht  u.  pflüger  dürfeu  ^um  ackern  noch  nicht  gebraucht 
worden  fein;  vgl.  Heineco.  dem.  %  808. 

***)  mlkilbge  erkürt  ein  bei  Nordheim  anf  der  landfkrafie  einge- 
hannet  kieni  lür  «»ne  pflngfehar,  wnil  dorl  einem  fberler,  dar  einen 
pflüg  Tom  üdde  gellolen,  der  köpf  abgepflUgt  worden  feL  Spielt  arohiT 
1,  64. 
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Hngula  figna  vel  notas,  der  Sfp.  2,  28  dreißig  fchill.  Nfiher 
Ikeht  die  waUififche  rerordnung:  {  wer  grenze  abpfitlgt,  delten  548 
ochs,  pflog  und  fchar  ver&Ui  dem  könig.   auch  foll  dem  könig 
der  Werth  Ton  des  pflügers  rechtem  fuß  und  des  treiben  linker 
hand  entrichtet  werden.    Frobert  p.  193.  194. 

Gremftreity  wenn  die  bezeichnung  unllchtbar  und  zweifel- 
haft war,  fchlichtete  das  alterthmn  durch  gottesortheile.  Hierher 
zähle  ich  auch  den  lauf  der  männer  nnd  thiere  (£  85.  86).  Das 
bairifche  gefetz  11,  5  [12,  8J  und  das  alamannifche  84  Ter» 
ordneten  ewcikampf  unter  befondem  feierlichkeiten.  Im  mittel- 
alter  pflegten  oft  ftcben  fchiedum&nner  zu  entfcheiden:  Und 
die  Tom  adel  um  Icheiden  z willig,  der  &lteAe  lehnmann 
machet  die  Icheiden  felbfiebende  mit  vier  yom  adel  und  drei 
hanem.  Bngian.  156;  noch  ein  beleg  folgt  Togleiefa. 

4.   Anfchidt  und  abtrieb  (alluvio,  avulilo). 

Der  Ilrom  kann  einem  gnindeigenthümer  land  oder  fand, 
{wafen  oder  ffrieß)  anfchtitten*)  und  abtreiben.  Ein  merk- 
würdiges weisthum  über  anfchot  ift  f.  184-186  mitgetheilt. 
MB.  22  ,  348.  349  geben  eine  urk.  von  1367  über  den  grenz- 
ftreit  zwifchen  Moringen  und  Haufteten;  fieben  alte  hanem 
fprachen  recht,  fie  ritten  nahen  ein  meil  auf  bei  dem  Leche  u. 
do  hin  wider  dan  auf  da:^  Lechvelt  zu  einem  gro7,en  ftain  u. 
fprachen ;  und  wurd  mit  recht  au7,bracht ,  da/,  der  Lech  ie  dem 
man,  ah  daT,  rüder  gat^  geben  il  nemen  map:,  ganzer  icafen 
iceis  oder  (/rießweis.  [Ein  rechtsftreit  über  aiiuvion  auch  bei 
Lacomblet  303  (a.  1128).!  Die  fpätere  bair.  landesordn.  von 
1516  (Ilaltaus  41)  unterfrheidet  gerade  zwifchort  wnIVn  und 
grieli,  wurzhafter  icafcn  verbleibe  dem,  von  deflen  grund  er  ab- 
gebrochen fei,  der  (jfrt^anlchutt  gehöre  dem,  deÜeu  boden  er 


«)  hei  der  anfchüt,  nla  die  Tunaw  gefchüt  hat.  MB.  12  ,  203.  266. 
]^  2^0  IJiju  Tuam  alluvionis  io  ripa  Danubü  cum  tribua  pratü,  qaae 
wr.  vul^^iiritcr?  bavaricc?)  anfchut  ntincnpantur.  Lang  4,  528  (a.  1298); 
üeb  Kiüutrup  f.  v.  anfchutt  (anfchuß  fcheiiit  falfche  hochdeutfuhe  form); 
anflu^,  DtQt  2,  194b;  rbeiaircb  heißt  «■  tmhang.  Henran  forltreeht 
Frankfiirt  157ft.  p.  76a-  b>  anfaü,  CuM  (f  bmftUX  Twanner  lebrecht; 
famJacürp.  br.  wb.  1,  891;  ahd.  Tielleichi  ISeabho,  liagoU  mari«.  VgL 
Steider  1,  805  und  An  Baduean  p.  28.1 
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fiich  anfetze.  Nadi  dem  Rubrrecht  Ton  1452  darf  der  eigner 
des  abgebrochnen  gnindftttcks .  To  lange  es  noch  in  der  flat  los 
mnhartmbt,  üun  folgen  tmd  üch  feiner  wieder  zu  bemächtigen 
rächen:  wem  dei  twiflot  van  linem  lande  a%ebroken,  dei  mag 
em  euch,  als  iin  land  weräi  n.  wendig  dar  ein  fiüx  afgedreren 
IL  entflotten,  volgen  u.  fich  des  nndememenf  wan  bei  darbi 
komen  kdnne.  Hat  es  aber  an  eines  andern  bodeu  angeineben, 
fo  gehört  es  diefem  nnd  jener  darf  nicht  mehr  folgen,  wogegen 
549  ihm  zu  ftatten  |  kommt,  was  fleh  an  fein  behaltenes  noch  fo 
kleines  ßück  fetzt.  Der  tezt  ilt  f.  80  aiMgeBOgen*).  [Eine 
fp&tere  nordfiieC  Terordnung  beftimmt:  alles  aufgeworfen  land, 
es  werfe  wo  es  fti  und  hechte  an  welehem  lande  es  hechte,  foll 
der  herfchaft  sn  gebrauchen  beikonunen.  HeimreiidL  1,  328.] 

It  ne  mnt  nienian  iSne  owfe*^  hengen  in  enes  anderen 
mannes  hof;  nnlli  licet  ftülicidiom  aedificiomm  fnonun  innnittere 
fdndo  alieno.  Sfp.  2,  49;  da;  traef  (L  tröufe)  nnd  tropffta^ 
traufe  und  tropfiall.  MB.  19,  66  (a.  1394);  eine  lebendige  hecb^ 
hat  an  des  nachbom  gründe  einen  tropfmfaü  von  1^«  fußi  weil 
ihr  anpflanzer  fo  viel  Ton  feinem  eignen  gründe  liegen  laßen 
muß,  daher  er  anch,  Tor  dem  zäun  Hebend,  fo  weit  er  mit 
dlaUanffem  baräenhelf  darüber  rekhe»  kann,  befugt  ift,  weg- 
zuhauen; bei  fetzong  einer  todten  hecke  braucht  er  dem 
nachbam  nidits  zu  reichen,  darf  aber  auch  keinen  tropfen* 
fall  verlangen.  Delbrücker  landr.  p.  24;  ein  ieglicher  mann, 
der  haus  nnd  hof  hat,  der  hat  gewalt  vl  Mede,  als  ferne 
feine  irauß  fSRet^  daß  da  niemand  gehen  noch  gefiJiren 


•)  dem  limitierteii  land  bei  den  BSrnern  Hshlte  allaneii.  Nieb.  8, 
391.  Auch  bei  uns  fcheinen  die  wiehtigAea  voifishriften  Uber  den  «n- 

fchutt  von  gcmeinland  ausgehend. 

**)  ovefe  das  goth.  ubkra,  iibd.  oj)afa,  ahn.  ufs,  ups,  agf  pfcff^,  PTid. 
eavftH  (fg.,  kein  pl.)  und  Weber  (bilder  des  Sfp.  t&f.  8,  2i  hatte  ea  nicht 
für  obß  ^^fächf.  ovet)  nehmen  foUen.  Aber  fchon  der  verfaßer  des  fcbwäb. 
landr.  vcrftand  das  wort  nicht ,  indem  er  ein  finnlofea  heffo^  daiana 
machte,  2  Sehflt,  92  Senkenb.;  fAove/iKAe.  HB.  18,  111  (a.  1825X 
ir  gute  nnd  hucefaehe  sn  dem  phale.  Lang  4,  763  (a.  1269).]  Aooli  tli- 
fehwed.  opttdnip  (Aülieldium).  Veftg.  bygd.  2  ond  nnl.  ooadraip. 
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mag  wider  reinen  wSlan.  Frdbeiger  ila&  (Walch  8,  179); 
an  wdaliem  ort  einer  den  äruppdfaU  hat,  maß  nach  Asdt- 
Teehbm  demMben  dtUtefaalb  inß  gewichen  weiden.  tJnner  ftai 
(t.  Stdnen  2,  1080);  nü  ^  tnadr  er  letr  fafta  vid  eng  annan 
nanz,  yk  Ical  hana  gern  dnpar^  am  hTerfia  af  Ann  oo  fetb 
ffo  rid  gaida  lid  eda  |ptodfe|^,  at  hann  gen  Yeg  eigi  6&Braa. 
nü  ef  madr  fetr  htta  hift  akri  mana  ed»  Tto  nrar  nanta  tdni  oc 
gerir  eigi  dnpmrümt  ftsri  t&ft  oo  faori  m5rk  filfra,  hA]& 
konongi  enn  hA]&  eiganda.  Gnla^.  p.  433. 

Zorne,  [goüi.  fii|»a  ^pga^ftog,  fchweia.  ^ida]  Sepem  nun- 
pere.  lex  lal  10,  8  [9  add.  2];  condla  Tel  fepea.  ihid.  19,  4 
[16,  1];  conciih  aliena.  ibid.  37,  5  [34  add.  1];  tree  Tiigae 
linde  Tepes  ligata  e£L  ibid.  37,  1  [84,  1];  retortae  camborbMu 
lex  rip.  43;  Xepea  mentonalis.  ibid.  70,  3;  e^czOn,  etarchartea 
(e^c  ilb  feges,  etar  fepes).  lex  Bejar,  9, 11  [10, 16] ;  de  fepibna 
et  pfdis.  lex  Bui^.  27;  deraon  (ederzftn),  fiapee  aHiata,  ßantaria. 
Roth.  290.  91.  92;  fepes  texta  vimine.  Roth.  308;  |  de  fepibna  550 
incifia  et  incenfie,  de  palifi  fepium.  lex  Vifig.  VIII.  3,  6.  7; 
von  zfionen.  Gntalag  cap.  32.  33.  34.  35.  Qal&\>.  p.  350.  380- 
885;  grlfa  Imuga  (oben  T.  94);  nu  ar  gilder  garder,  fum  man 
bar  medh  allnm  folkrapnnm,  fva  h5gher  fam  la^Uker  madher 
taker  annan  vägli  a  iord  medh  cdna  langu  Ptapte.  Oßg.  bygd. 
14;  benken  herbffczune  und  meizune.  Sweiiiheimer  TOgtr.;  fve 
fo  tünt,  die  fal  die  eile  keren  in  finen  hof.  Sfp.  2,  50;  angellelt, 
fo  jemand  wiefen  auf  diefe  weide  flößen  hette  u.  die  verzeunen 
foU,  yv'ie  feit  er  den  frieden  foll  machen?  ift  geweifb,  daß  der 
friede  foll  gemacht  werden  alfo  hoch  und  feft,  daß  »wei  (jcfpannte 
Pferde  nit  Jcöfmen  darüber  Jcommm.  Riedweisth.  Ton  1509;  ein 
wall  um  einen  zofag  (?  znf lag)  oder  kamp ,  worauf  eine  todte 
hecke  gefetzet  wird,  muß  wenigHena  3  waffen  and  2  ervemnm 
hoch  und  dermaßen  ftark  fein,  daß  er  von  einem  ftarken  mafme 
droi  fußft&ße  aushalten  könne.  Delbrücker  landr.  p.  24 ;  fo  einer 
einen  zann  zwifchen  erbland  machen  maß,  wie  weit  er  ttber  den 
zäun  das  erbland  Terthätigen  könne?  R.  fo  weit  er  mit  einer 
hofdmMß  ekur  eJkn  lang^  fo  er  Tor  r^en  zäun  Heht,  Über  dm 
Mcmn  langen  iaim^  kann  er  das  zaunbolz  Terthätigen  (oben  f.  66), 
große  bäume  aoebefchieden.  Rietberger  landr.  31;  wie  hoch 
ein  wahrhafter  sann  üeU  foll?      wmi  man  eine  harde  mU  dm 
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lieft  einer  dhn  lang  nehmen  u.  fihür  den  zäun  auf  die  erde 
reichen  könne,  auch  foU  er  To  ftark  fein,  daß  ein  gewafneter  nuum 
dreimal  mit  ei$iem  fuß  dugcfjcn  lanfea  kßnnei  da  er  das  ansftelit 
ilt  er  Ilark  genug,  ibid.  §  86 ;  [man  mag  aach  wol  Teilen  einen 
bof  mit  zunen  adir  mit  IWlien  als  hoch  als  man  gewichin 
(1.  gereichin)  mag  uf  einte  roffe  fitzende.  fchleC  landr.  bei 
Böhme  5,  55;  ]  andere  formein  Uber  die  flärke  des  zauns  oben 
l  72  nr.  27.  f.  94.  106  nr.  11 ;  mit  den  nacbbam  bebt  man 
den  zäun  aii£   Agricola  fprichw.  589. 

Überhang  und  überfaü  [im  bemer  oberland  herdfei.  Steider 
2,  39].  Wem  die  eichein  zugehören  fo  TOn  des  nacbbam  bäume, 
deffen  zweiger  auf  des  andern  nachbarn  grund  hengen,  &llen? 
B.  cier  den  böfen  tropfen  genießet,  genießet  auch  den  gtden.  Riet- 
berger  landr.  §  35 ;  item,  dar  twee  te  hope  tünen,  follen  ok  te  hope 
lefen.  item  der  aliene  tUnet,  lall  ok  allene  lefen,  dar  die  boeme 
overhangei^  tbat  Benker  heidenr.  §  18.  19;  item  Jafper  Strook 
ieit  fragen  eins  rechten  ordels,  oft  ein  boem  Aonde  np  eins 
anderen  mans  ftucke  oft  lande,  oft  np  dei  marke,  wem  de 
everfaü  tokome?  damp  wort  gewüet  Tor  recht:  iflet  lake,  dat 
de  gem^en  buren  eme  gewiPet  bflbbet  u.  togelaten,  dat  he 
6&1  dat  I  möge  toflaen ,  fo  fall  he  den  aeerfall  einlene  beholden ,  is 
dat  nicht,  fo  follen  de  buren  den  over&U  intfamet  gebruken. 
Letter  markenprotoc.  yon  1522  (dies  enifcheidet  bloß  den  letzten 
der  in  der  frage  gellellten  beiden  falle,  wenn  der  bäum  auf  die 
gemeine  mark  überhängt;  baboi  die  marker  dem  eigenthümer 
des  baums  verdattet,  fein  angrenzendes  grundftück  einzuh^en 
und  zu  rerzäunen,  fo  behält  er  den  Überfall,  fonil  aber  genießt 
deffen  gemeine  mark);  die  früchte  gehören  dem,  auf  deffen 
grund  fie  gefdnden  werden,  auch  beim  holzfall  nicht  nor  die 
abge&llnen  äfte,  fondem  der  bäum  felbft,  wie  weit  er  des  nach- 
bars  grund  rührt,  folgt  den  enden,  muß  alfo  auf  der  fchnat- 
fcheidung  durchfchnitten  werden;  föUt  ein  gehauner  oder  um- 
gefchlagiier  bäum  auf  gemeinen  fahrweg,  fo  eignet  fich  der 
landesgograf  zu,  was  zwifchm  uwjenfpur  und  nabcl  (nabe)  be- 
funden wird.  Delbrücker  landr.  p.  25 ;  mer,  fo  zwen  bäum  zwifchen 
iren  giikrn  betten,  u.  das  obs,  en  were  zam  oder  wilde,  auf  den 
andern  fiele,  wie  der  fich  darmit  halden  füll?  urtheil:  wo  hnum 
uf  einem  felde  Hen,  was  dan  uf  einen  iden  feit,  das  fall  im 
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£>]gen.  wo  fie  aber  in  ^krien  Hehen ,  was  aladan  uf  den 
andern  feilet^  das  obs  fol  er  dem  andem  dem  Hamme  nach  halb 
wieder  geben.  Hembreitinger  Petersger. ;  abhauen  des  Überhangs, 
oben  r.  70;  der  Überhang  foll  zwifchen  dem  herm  des  baumes 
VL  dem  nachbam  gleich  getheilt  werden.  Fnuikenhaufer  Hat. 
Ton  1658  (Walch  1,  349);  Mnget  ein  bäum  auf  eines  andern 
mannea  gnt,  was  des  obltes  Ut,  das  über  fein  guh  hanget,  das 
iß  fein,  dieweil  er  will,  will  er  aber  fein  nit,  fo  mag  er  dem 
Togt  wol  klagen  u.  foll  das  der  TOgt  taon  abhauen,  was  Ober 
fein  gut  hanget,  welcher  hand  bäum  das  ift.  Augsb.  Hat.  283 
(Waldi  4, 286);  welch  man  hot  bi  flnen  nackebem  einen  baom* 
galten  I^gen,  waa  denne  obir  des  andern  gewen  (Pgewere)  kompt 
mit  Cnen  eften  u.  mit  dum  erßen  zwigen,  wer  dennc  den 
ftam  adir  die  wurzil  in  Jlner  gewere  hot|  der  zihe  (ich  der  irlte 
zwige  an  u.  grife  denne,  fo  her  Tefte  möge,  was  im  denne 
?oIgit,  das  ill  Tin,  das  rto  iiu  adir  nicht  gevolgin  mag,  das  fal 
ierres  fin.  Schief  landr.  (Böhme  beifar.  1,4  p.  48);  [alle  obft- 
bäiime^  die  auf  den  grenzen  ftehen  oder  zum  nachbar  überhengen, 
feilen  nnTerdächtig  gefchflttelt  \mä  waß  jeden  auf  feinen  gnmd 
lallet,  zu  eigen  bleiben,  oberfchle^  Itatut  bei  Böhme  6,  83;] 
welch  man  had  ein  garten  bi  (im  nachkebnr  legende,  was  dann 
zweigen  bangen  in  fins  nachkeburs  hof,  di  sihe,  der  den  ftam 
adir  di  woizeln  in  iiner  gewere  had,  za  em,  fo  er  meift  mag, 
wa;  em  danne  nicht  gevolgen  en  mag,  da:;  itt  jenis.  wann 
nünandea  boime  hangen  \  füllen  in  Tins  nachkeburs  hofe ,  e;  562 
gefche  danne  mit  ßm  willen.  CaCTeler  h£  eines  xechtsbochs 
3»  22*). 

Wann  ein  hixum  zwifchen  zwei  nachbam  in  der  Mounflätte 
Hifinde,  foll  ieglicher  eine  fchaife  azen  nehmen  u.  den  banm 
anf  heidm  feiten  mdiamn,  dem  er  dann  znfillt,  der  kann  ihn 
bzanchen.  Wendhager  banemr.;  dies  hauen  gilt  auch  -von 
andern  bäumen,  außer  dem  grenzferhSltnis:  item  es  ift  za 
wißen^  ob  der  herfehaft  man  einer  u.  des  von  Staingaden  mann 
einer  an  einen  pawm  koment,  fo  mögen  (L  pede  hawen  ieder 


*)  nach  aDeii  diefen  Hellen  Tom  ttberiuuig  (wobei  ick  die  markweis* 
fhUmer  den  ftataten  voraiugefdüdct  habe)  ift  mein  aoflata  hi  Bangnji 

leitfchr.  3,  349-357  zu  erweitern. 

Orimm's  D.  B.  A.  4.  Aotg.  Bd.  U.  F 
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m  wMt  feiten;  o.  auf  welchen  tail  der  pawn  feit,  fo  fall  der 
ander  dayon  gen.  Peitingaoer  ehebaft  §  52. 

6.  Weg, 

Straße  iTt  der  öffeatUche  heerweg,  diotwec,  chuningis  wec, 
helwec*),  Ichmälere,  engere  wege  heißen  pfad  [dietwech  and 
path.  Wigand  arch.  2,  83],  ßeg,  ahd.  ftigill^  0.  II.  4,  17,  mhd. 
ftigele.    MS.  2.  228«,  ßigel  (oben  f.  106).   Formeln  über  tceg- 
breUe  oben  f.  69. 104;  hier  noch  andere:  wie  weit  ein  gemeiner 
heUweg  mit  zäunen  und  graben  m  rfiumen  fei?   R.  der  foll  fo 
weit  und  breit  fein,  daß  ein  mann  mit  n'nem  wefebaum  dadurch 
reifen  kann.   Bietb.  landr.  §  40;  wie  weit  ein  weg  fein  Ibll, 
dadurch  man  kom  und  heu  fahrt?   R.  er  foU  fo  weit  fein,  daß 
drei  pferde  voraus  und  ßwei  liintcn  mit  einem  knecht  on- 
befchädigt  durchgehen  können,   ibid.  §  41;  item  ein  moUhweg 
foll  To  weit  fein,  fo  da  ein  Mitcr  Icichnam  auf  einem  wagen 
oder  karren  käme  gefahren  und  deme  eine  braut  oder  andere 
frtm  mit  einer  Iwiken  begegnete,  daß  die  unbefleckt  dabei  her- 
kommen könne.   Bochumer  landr.  §  26;  le  cfiemm  fignenrial 
fera  large  et  devra  l'fetre  deux  verges  a  navets  (twee  raeproyen) 
et  chaque  verge  a  navets  fera  large  19^^  pieds  de  mouton.  rec. 
de  Nyel  §  36;  nach  dem  Wefterwolder  landr.  follen  likweg  u. 
brücke  6,  kerkweg  12,  johveg  16,  die  herßrate  S2  fuß  breit 
fein;  ein  Feldweg:  doit  eHre  large  pour  v  paffer  avec  herfe  et 
ronleao.  rec  de  Nyel;  dem  landwege  gebort  twe  vuUekamene 
loagenwege  n.  drei  votßige ;  dar  de  eine  menfche  be  dem  andern, 
wenn  de  wagen  weddereinander  fik  möten,  kan  hengan,  wit  to 
finde,    ein  wagenweg  holt  VI  vot  u.  ein  votflig  III  vot,  de 
653  landweg  |  XXL  Tot.  Rugian.  10;  dar  en  ddngelwcg  twifchen 
tween  erwen  herget,  fo  JaU  men  foiren,  dat  auf  jeder  feiten  des 
erfes  twe  rader  gan  n.  dat  ftellperdt  in  der  foir.  Benker 
kddenr.  §  7 ;  item,  wer  fein  land  düngen  will  u.  hat  dazu  keinen 
düngwcg^  der  foll  klimmen  auf  fein  aehtcrße  haus  oder  bergfrid 
und  fuchen  den.  naheßen  weg^  den  minßen  fchaden  und  be- 
legen den  weg  mit  garben.   Bochumer  landr.  §31;  alles  fol 
dem  m^wagen  ramnen,  fonder  der  koltMgenf  welcher  aber  am 


«)  betviot  five  ftiata  pubUca.  Riti  I,  19  (a.  890). 
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bellen  geraumen  kan,  der  fol  es  thun.  Herobmianger  Petenger.; 
ein  jukweg  (jochweg)  ofte  drefweg^  dar  men  kenne  driven  n. 
miften  üd,  Tai  weTen  VIT.  voet  vnL  Schwelmer  veftenr.;  ligger 
vägTier  grinum  *  akra,  han  fkal  Tara  fra  bredher,  at  im  vägni 
moghu  mötes  a  hanam.  ligger  ren  ginum  akra,  tlie  man  ridher 
at,  hon  fkal  fva  bred  vara,  at  twe  moghn  mOtes  a  hanni. 
Sndherm.  bygn.  10;  zehn  eilen  breit,  tha  ma  Ttglm  Taghne 
m5ta.   0%.  bygd.  4. 

Schopfenweisthfimer  des  Eltviller  oberhofe  an  die  gemehiden 
Erbach  und  Mittelheim  von  1374  Terordnen,  wer  feinen  feld- 
wegs  antheil  nicht  unterhalte,  folle  zahlen  was  die  obrigkeit 
andern  för  deffen  herilellung  bedingt,  und  halb  fo  viel  als 
(träfe.  Bodm.  p.  624,  der  dies  auch  aus  holländ.  deichrechten 
nachweilt  und  von  den  rom.  colonien  herleitet.  Maaioochi  tab. 
HeracL  2,  345.  Fr.  C.  Gonradi  parezga  3,  352. 

7.  Flur  und  feldrechtc;  feldfchadeih. 

Idi  reihe  einzelne  altert hümer  an,  die  auf  fehl  und  ackerbau 
bezog  haben  und  fich  hierher  fügen;  magere  überbieibfel  ans 
der  Itüle  des  alten  landlebene  and  gewis  einer  menge  Ton  zu- 
IsfaEen  fihig. 

In  einigen  fallen  kann  über  fremden  aeker  ^älirc.n  werden, 

C  Torhin  das  Bocbnmer  landr.  Tom  düngweg;  im  herbit  darf 

ein  nachbar  mit  einem  krautkeßel  über  den  andern  faren. 

Walch  2,  177;  gefchiebt  es  ohne  recht,  fo  wird  die  büße  noe^ 

den  wtgewrädem  emefien :  fwe  fo  unxediien  weeh  fleit  orer  ge- 

wunnen  land,  Tor  iewelk  rat  fal  he  geren  1.  penning.  Sfp. 

2,  27;  [wer  ubir  gewonnen  lant  fert,  der  mue;  von  ideme  rade 

geben  fechs  phenge  und  den  fchaden  irlegin  nadi  lantrechte. 

abir  nach  der  ßad  rechte,  Ib  gebit  her  von  idem«  lade  zwene 

pbenige.  Eifenaeher  rechtsb.  3,  69;]  nu  akär  han  inr  aker  ällar 

8ng,  rinder  innan  hiul,  gialdi  firi  dra,  rinder  i  aonat,  gialda 

firi  tva  ora,  rinder  i  thridia,  böte  threa  öra,  rinna  i  all  fiaghur, 

böte  fiax  ora  ok  ater  fpiällin.    OHg-  bygd.  18,  1,  womit  man 

oben  f.  105  die  Itrafe  nach  dem  umgehen  der  rMer  vergleiche. 

Sonderbar  ift  der  gebrauch,  in  Vermandois,  |  einer  picardifchen  554 

landfchaft,  daß  umgcworfne  wagen  nicht  ohne  erlaubnis  des 

gutsherm  angerichtet  werden  foUen:  dominoa  rex  praecepit, 

F2 
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quod  quaedam  mala  oonfuetado,  qnae  eil  in  qnibuadam  paitilniB 

yiromandiae,  amOTeatur,  qua  qms  quadrigam  fuam,  quando  Terlatinv 
tum  audei  levare^  niß  de  aflenfu  domini,  cujus  eil  fundns  ipfios 
terrae,  et  ß  aliter  leyet»  folTet  fexaginta  fol.  ipß  domlno.  ch.  a 
1257.  Caipentier  r.  t.  quadri^a,  3;  [auch  in  Mecklenburg  galt 
ftraiidrecht  an  icagen,  die  auf  der  laiidllraße  brechen.  Fr.  Aug. 
Budlof  handb.  der  mekL  gefcL  2,  640  £]  Feldfchade  wurde 
fchon  bei  den  Vifi^  otlien  durch  die  nachbam  gefchätzt.  VIU.  3, 
13.  16;  unter  nachbam,  inn  Vermeidung  willen  der  eide,  mähet 
man  das  ftroh,  das  vom  /chaden  nachgeblieben  ift,  bindet  es  in 
garben  und  legt  gute  garben  deafelben  in  die  flätte.  Rugian. 
153.  Auf  zugefügten  fchaden  an  pflugthier  und  aekergerath 
ftand  zur  frttblingszeit  im  Norden  höhere  baße,  ft  mrsdegi 
(tempore  Temo).  Gula^.  p.  3ö8,  TgL  Gutalag  cap.  10  Uber  var- 
fripr^  lenzfrieden. 

Drei  äpfel  mochte  ein  vorübergehender  ungeftraft  an 
fremdem  bäume  brerhen,  drei  rüben  auf  fremdem  acker  graben 
(oben  r.  209);  ob  ein  traubenfchneider  ein  böfewicht?  hat  er 
■dri  oder  /icrc  in  fine  hant  gefniden  u.  die  geßen,  dammb  iß  er 
nii  ein  böfewicht  bette  er  aber  iji  fitwn  btifen,  in  fine  erme, 
in  ßnen  fchoiß  oder  in  fine  kogeln  drüben  gefniden,  da;  fich 
da;  an  deme  fchutzen  erfunde  (durch  den  feldfchützen  wahr- 
jnachen  ließe),  fo  were  der  beckget  ift  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  böfewicht  gelbholten  hat)  nicht  fchuldig  u. 
were  dan  der  ander  deHte  beßer  nit.  Bodm.  672.  So  wies  im 
15.  jh.  der  rheingauer  Ichöffen,  ohne  die  einllimmende  Torrchrift 
des  langob.  gefetzes  zu  ahnen:  H  quis  fuper  tres  nvas  de  nnea 
aliena  tulerit,  nulla  ßt  ei  culpa.  Roth.  301.  [Qehit  ein  man 
bi  adir  durch  ein  wingarten  und  fnidit  ein  trubel  an  fine 
hant,  her  blibet  des  wol  ane  wandel,  alfo  da;;  er  den  n;  dem 
wege  Ton  ftocken  zen  ftocken  nicht  enfuche.  Ihidit  her  me  wan 
einen  adir  gehit  in  den  garten  zu  fuchene,  her  mue^  wandel 
darumme  thun,  ab  man  en  des  nidit  irlaßen  wil.  Eifenacher 
rechtsb.  3,  93.]  Wie  viel  einer  mße  pflücken  dar^  oben  f.  &2Sk 
Die  Ghiechen  verllatteten  von  fremdem  obfl  fo  viel  zu  nduneOt 
daß  es  nur  kein  avS^ax^k  (altn.  mansbyrdi)  aumachte:  ix  tov 
aXXoT^iov  yioQtov  xagnov  avSQttx^  1*^  kmqtOQtutdrw.  L^bus 
lanrentium  fancitam  eCt,  ne  pomiuzi  ex  alieno  l^gatar  in  atmnD), 


Digitized  by  Google 


e^oe.   liegendes,  fale  u.  gewer. 


85 


id  eft,  quod  Immeri  onus  fii  Feffcns  f.  y.  annaia;  das  ift  iinfer: 
in  den  bu£en,  in  die  eimei  in  den  fchoß  Iniden. 

n.  Übergabe  und  gmer.  Sobald  gmndeigenäiiim  anfl  dner 
band  in  die  andere  übergehen  foU,  find  beCbimmte  fomen  der 
anflaßnng,  libeigabe  nnd  fibemabme  za  beobacihten.  | 

1.  der  alte  atuidrack  für  fibergeben  war  fdyan%  ahd.  agf.  656 
fellan,  altn.  f(4ja;  die  tradition  felbft  bieß  abd.  fida,  ftsämge^  in 
der  flberU  dea  cap.  Ton  819  legitimam  traditionem:  wi^etahiia 
fala**);  andere  beifpide  bei  Haltaus  1588;  mit  lale  geben.  Parc. 
494,  25;  [in  iwer  banden  iUt  diu  fal.  Wh.  83, 13;  tkf  fein  anf- 
geben.  Harbn.  2.  bttcfal.  770;  ir  eigen  Ii  fit  tkf  Telte;  Serrat^ 
1388;  «f  fein  da;  itche.  Krone  17026.]  Eb  gab  zweierlei  lala, 
eine  die  bloß  zwifchen  dem  alten  nnd  neuen  dgenihfimer  des 
gnmdes  ftatt  &nd,  und  eine  wosn  mittekleate  gebraucht  wurdm. 
Beide  konnten  hintereinander  eintreten.  Die  mittler  hießen 
fähman  (Iiilmtamer).  Haltaus  1584-86;  und  was  per  manum 
falamanni  g^ben  war  (mit  lalmans  band,  freilich  nnd  ganzlich. 
MB.  3,  178  a.  1291;  5,  41  a.  1361)  lalmaniTch  eigen  (MB.  4, 
188);  [mit  der  faUiUe  bant  und  munt  und  mit  ir  willen. 
Schreiber  nr.  47  (a.  1291);  idi  wideriitze  dem  fahnan,  in  des 
banden  Ii  d&  ß&t,  er  fei  fich  anderfchalben  danne  ich  gebii 
MSH.  2, 120*» ;  diu  ift  der  frowen  pabHon,  Germania  8,  298.]  Die 
frage  wäre,  ob  Dalilant,  felihmt  zuwdlen  hierauf,  nicht  auf  fal, 
cortis  (oben  L  493)  bezogen  werden  durfte?  Zu  faimSnnem 
wurden  rerwandte,  erben,  freunde  und  angefehne  leute  erwfihlt, 


*)  da«  goth.  faljan  hat  zwei  bedeutunpcii ,  die  intransitive  von 
mancre,  divertere,  die  trauüitive  von  darc,  tradere,  vendere.  Diefe  ift 
lammtlichen  Übrigen  mundarten  erhalten ,  jene  erlofchen ,  obgleicli  Tai 
(naofio),  &lida,  feHda  (cUTerfoiliiin) ,  gotb.  faliliTa  fbrtdaneni.  Andere 
wSMer  beftfttageo  die  verbiadung  beider  begriffe,  des  einkehren«  und 
gebens,  z.  b.  thun,  das  fowohl  Ire  bezeichnet  als  dare.  {Genauer  fteht 
goth.  faljan  nur  für  darbringen,  opfern,  dagegen  heißt  Icivjao,  galpvjan. 
Luc.  6,  29  tratlerc,  darreichen,  p^pwöhnlich  in  böfem  finn  prodere  (wie 
trudere  (rz.  traliir,  traitre},  vgl.  ugi.  lajvan  tradere,  prüdere;  bei  Tat. 
Im  feien  «och  die  bdden  bedeatnngen,  bei  Olfr.  firliti,  gilati  proderet, 
fon  ttwan.) 

**)  legaliter  tradere,  oben  f.  152;  donare  l^galiter,  f.  196. 
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üe  bezeugten,  billigten,  bekräftigten  das  durtih  ihre  hand  gehende 
gefchfift*). 

2.  aber  noch  ein  anderes  wort  beseichnet  den  förmlichen 
act  der  Übergabe,  ahd.  werjanf  in  lat  Urkunden  vcftirc,  inveftire; 
giu  cri,  giweriäa  ift  imejUtma.  IdentitSi  beider  ausdrücke  be- 
zeugen Torertt  lobende  ßellen:  item  teftes,  qui  veßiHwim 
▼idemnt  tr.  fiM,  1,  91;  et  ifti  funt  teltes,  qui  hoc  andienint 
et  yiderunt  giweridean*  ibid.  1,  92;  der  lafaE  des  capit  Ton  819 
et  coram  eia  rerum  fnarum  tniditionem  feciat  et  fidejuiTores 
veßtturae  donet  ei,  qui  illam  traditionem  accipit,  ut  ve/Utmvm 
&ctat  lautet  yerdeutfdit:  inde  Tora  hin  Jächano  (ineio  falnnga 
gedue  inde  burigun  theru  geumi  fgdJ9  himo,  ther  thia  fala 
iniahit,  geweri  gedue;  [ungawentan  non  Teltitnm.  fr.  tfaeot. 
22,  11.]  Aa&  genaufte  entTpricht  hier  der  deutfehe  dem  lai 
ausdmck,  ahd.  warjan,  weijan  iß  nämlich  das  goth.  vaßau 
Ö56  Teftire*^),  ga-  \  va feine  ift  yeftitio,  vafti,  Teßis***),  auch 
die  ag£  mundait  kennt  verjan  (vellbire)  und  üb  engl,  wear;  altn. 
heißt  Ter  induvium.  Qtwer  drückt  alfo  die  förmliche  eKuUeidung 
in  den  befita  des  grundftOckB  aus,  der  abtretende  wird  eamftit, 
der  antretende  indwhs,  veßiiwi);  manu  veftita  poflidere. 
Neng.  23  (a.  758);  de  veftitura  S.  GaUi  per  Tim  abftnlenmi 
ibid.  189  (a.  816);  Igewerte  in  in  den  hof  (ioTeftiTit).  Amsb. 
urk.  806.]  Dieles  Teftire  wird  nun  wiederum  bald  fjnonym  mit 


*)  crioDert  an  die  freiiaßung  durch  die  bände  mehzerer,  oben 

f.  179.  332. 

**j  uralte  wurzol .  dii'  auch  im  fanfkrit  ms  lautet  und  wozu  io^^s 
(für  ia!)-Tli)  gehr.rt.    |().  II.  22,  2(5:  mit  uäti  leerten.] 

•**)  cafjan,  gavuieiiih  wird  alid.  2u  werjau,  kiweri  (wie  naTjan,  uiifeiiw 
m  nerjan,  neri);  aber  aadi  das  Ton  jenem  gnai  Twfdiiedne  varjan,  pro< 
hibere,  kann  ahd.  nur  lauten  weijan  (an  letetere»  ift  bei  entwiekelnng 
nnferet  b^pdSi  gar  nicht  zu  denken,  noch 

praeftare,  wovon  buch  IV  f  (\Q2),  veßfrc  fi-hcint  mir  baare  übertraprunfj 
des  deutfehi'u  worts  und  nicht  um  röm  ffinm^ln  entlehnt,  in  welchen  es 
kaum  gebraucht  wird,  denn  dit-  oben  1.  1.j7  Iji-rubrte  ift  wohl  unecht. 

t)  vgl.  manfus  veßüm  (kiwertiu  buobaV),  l&ud  mit  einem  coion 
befetzt;  teere,  wart  ift  grandbellts  (oben  f.  505);  [rale  und  wäre. 
Weftph.  mon,  183;  adaadia  et  wsrandla.  Snhin  hift.  af  Dann. 
1$,  852.J 
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Iradere  genommen,  z.  b.  es  heißt  fowpbl  yeltire  per  Mmcain, 
per  waCbnem  ftb  kadeie,  bald  «ber  aacfa  fkir  einen  von  der 
tmdition  Terfchiednen,  ibr  ntcblblgenden  moment,  TgL  oben 
f.  174  tradere  aiqne  inreftire;  Igitar  ne  biqas  traditionis  aliqnid 
imperfectam  remanereti  jollit  pmedicbu  EGc  eomes  illamm  rerom 
fieri  oonfignationem  et  maim  veßüwram.  Falke  trad.  eorb. 
p.  266;  configoaiit,  jollit  et  manus  TeftUnnm  inde  fedi  ibid. 
271 ;  tndidit  atqne  manus  veflituram  de  ea  fecit  ibid.  477 ;  manus 
wfliia.  L  Btjoj.  17, 2  [app.  4];  iiweflire  et  äimßirB.  OeocgiTcb 
1262L  1263  [MGLL  IT  p.  570. 671];  [tmdidit  et  TeftiTit  MB.  28<» 
nr.  19;  reddidit  et  velliTit  ibid.  nr.  37;  Teftitara  traditionis. 
jQamelb.  tuk.  a.  777.  Aaeb  der  befits  felblt  als  doreh  die  einUeidang 
bewirkt  beißt  gewer :  ein  dinc  in  gewalt  n.  gtwer  bftn.  MS.  1, 89^ 
Scbwanritter  335;  behalten  in  gewer,  EridAmg  1376;  gebe  tt; 
xDlner  wer.  troj.  18169;  ich  bringee  (die  Iran)  ikner  wer. 
henm«»  97;  nach  eigens  genetr.  MB.  7,  163;  dedit  ei  gemre. 
ibid.  7,  479.J  Der  pnrigo  dem  Hweit  (gewecmaim)  kann  lieh 
wohl  mit  dem  iahunan  berOhien? 

3.  einen  neuen  aosdnick  ftlr  Wiederholung  und  ToUendnng 
der  tiadition  [auch  Yon  mandpien*]  lehrt  das  bair.  recht,  nfimlich 
fkrmore,  fo  wie  in  nrkanden  dem  tradere  ein  eonfirmare  tra- 
ditionem  eodem  ordine,  ein  fnbfeqnenti  die  firmare  (oben 
t  131)  hinterher  folgt;  za  dentfch  fuirdn.  lex  Bajar.  15,  11 
[16,  12]  und  farfinr^  injnfte  firmara  17,  2  [app.  4],  wobei 
mir  das  fdiweiser.  fchwirre  (pfiil).  Stald.  2  ,  366  nnd  oben 
L  370  einfiait*). 

4.  Ton  dem  abtretenden  gelten  femer:  oMieare,  (ümegare, 
renuniiare,  uerpire**)^  exuhm  fe  werpire,  aufgeben^  auflaßenj 
rieh  quitj  ledig  und  hs  fagen^  \  [fich  äbßnm:  alfns  fd  tet  er  Geh 
abe  befcheidenlichen  finer  habe.  a.  Heinr.  257;  Tom  gut  gän, 
traben.  Kellers  erz.  308,  25.  31;]  Ton  dem  antratenden:  /td^  ÖS7 
undcncindm.  Paie.  146,  21.  25.  [Wigal  glolT.  730.  Serrai 


•)  fchr  fiilfcli  ift  68,  inveftire  aus  dem  deuUchen  feft  zu  leiten  und 
es  dann  diefem  firmare  zu  vergleichen;  die  begrifi^ünd,  die  werte  gar 
Didit,  Terwandt 

•«)  Eoesrds  angebliehe  foiafinlüo  (von  fniteal).  JPt,  or.  1,  572,  als 
einem  traditUmls  eomplanentiim,  ift  mwTerftaad. 
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2806.  Heidenfelder  w.,]  fich  umwinden.  Haltans  50.  [Sieh 
FamagftUi  nr.  73  (a.  865):  fecimus  traditionem  et  Teftitnram 
tibi  proprietario  abendnm  efc  poffidendam  et  dos  ex  Iiis  omnibos 
rebus  foris  exitus  (foras  exutus)  fecimas  et  efTedimus.  —  Altfranz, 
in  faiHr  aosdrack  ftir  in  bedts  fetzen  und  bedtz  ergreifen :  feiflr 
du  brächet,  eanem  tradere.  Trillr.  2730;  fu  de  lanel  faifief 
in  bcfitz  des  rings  gefetzt  Meon  3,  317;  feroiz  de  moi  faifie. 
ibid.  3,  314;  de  ceAe  terre  tos  faiüs  (iiiTefkio  tos),  rorn.  de  Rou, 
Eoquef  2,  510'';  guerpir  et  faifir.  rorn.  de  Rou  15020 f  üuXir  et 
reyellir,  delTaifir  et  desveftir.  Meon  4,  478 ;  faifine  und  veft  (auch 
veture),  deOMfine  \ind  deveft.  c  d.  Reims  160-165.  c  d.  Laon  126, 
▼gl  Godet  zu  c.  d.  Ch&lons  123;  faifina.  Mittermaier  p.  329  (ed.  4.).] 

5.  tradition,  refbition  und  iBnnation  erfolgten,  wie  es 
fcheintf  unter  den  Felben  foimen,  nur  za  Terfchiedner  zeit,  an 
verfchiednem  ort  und  in  gegen  wart  anderer  mSnner.  Ich  glaube, 
daß  jede  Teftitio  und  firmatio,  nicht  aber  jede  förmliche  lale  ror 
gerieht  zu  gefchehen  brauchte.  Das  capii  Ton  819  zeigt,  daß 
jße  fagar  außerhalb  lands  Tor  zeugen  vori:fpTiommen  werden 
konnte.  Allmählich  wurde  aber  auch  die  handhabung  der  fjm- 
hole,  die  urfprüii glich  nur  unter  den  parteien,  wenn  fchon  Tor 
gericht,  Xtatt  hatte  (f.  201),  durch  den  richter  oder  gerichtsboten 
ToHzogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fymbole  find  im 
vierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt.  Einige  gehen  zugleich 
auf  beide  eigenthümer ,  den  alten,  wie  den  neuen,  jener  reicht 
den  wafen,  halm,  all;  diefer  empninj:^  fie.  Andere  betreffen 
bloß  den  antretenden,  z.  b.  der  ituhl ,  auf  dem  er  in  das  gut 
rutfcht,  der  wagen,  womit  er  es  befahrt,  das  feuer ,  welches  er 
darauf  zündet.  Das  wichtigfte  unter  diefen  ift  die  (IrcimchtifjG 
fcffion  (f.  190),  woflir  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neugart 
nr.  45  (a.  766)  anführen  will:  et  pofthac  iios  exuti  de  omni  re 
patema  noftra  revellivimus  Wolframmuni  moiiachum  et  müTam 
ipforum  monachorum  per  irihus  diehus  et  per  frihufi  nocfibus. 
[Im  ScrTat.  2806  S.  wird  das  antreten  des  leheus  feHlich  be- 
gangen: 

der  Kolner  fich  undcrwanf, 
da/,  er  mit  wibe  unt  mit  kinde 
unt  mit  allem  Urne  gelinde 
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ftere  üf  du;  felbe  l^en ; 
(kne  Tziimt  begnnde  er  y\&ien^ 
da;  fi  mit  im  waren  über  naht; 
gr6;  was  ir  fehal  nnde  ir  braht, 
dA  Ii  «la;  gmi  leß^m. 

Auf  die  belbndere  form  des  abtreUns  geht  dne  beftimmung  der 
weftgothlfind.  gefetze:  fie  erlaubt  dem  k5nig,  Yon  einer  ge- 
fefaloßaeo  IldStning  abzugehen,  folange  er  nocdi  den  fiiJI  nicht 
Aber  den  thUrpfolten  hinanegefetet  hatte:  idias  konnnger  tjr  Sn 
han  kommer  at  döian,  tha  fir  haoe  wald  at  taka  ater  nd(^tning 
inhaawilL  kommer  Miiiftn  fotw  iwir  triLCkoUai  tha  fir  fkiStning 
med  Ughnm  Cänghin.  Yeflg.  lag  iordbalk  3;  nach  oftgothl&nd. 
gefetz  Hand  es  ihm  fogar  offen,  bis  er  mit  beiden  f&ßen  ttber 
die  fchwelle  hinaoa  war.  Ollg.  lag  eghnaral.  1.] 

7.  urlprünglich  gehörte  es  niclit  zur  vulIlUiiuligkeit  der 
traclitioii,  dali  darüber  ein  fchriftlichcs  hiftrumoit  verfaßt  würde*). 
Die  geirtlichkeit  und  der  einfluß  romilcher  notare  führte  es 
aber  Ibhon  feit  dem  vierten,  fünften  jh.  bei  verfchiednen  deutfchen 
volkern  ein,  im  fiebenten,  achten  erfcheint  eine  menge  fiiinkifcher, 
alamanni Icher,  langobardifcher  traditionsurkunden.  Dabei  wurde 
es  nun  litte ,  die  zur  übergäbe  verwandten  fymbole  liimmtlich 
auf  das  hefchrichcne  pcriiament  nieder zidcgcn  und  während  der 
gerichtlichen  handlung  emporzuhalten ;  das  hieß  rartam  Icvare; 
ja  man  fetzte  feder  und  dintenfaß  mit  auf  die  Urkunde;  [durch  die 
levatio  wurde  der  notar  feierlich  zur  au&eichnung  der  Urkunde  ein- 
geladen.] Beweife  hierfllr  bieten  die  veroner  formein  bei  Canciani 
2,  in  welchen  auch  eine  wichtige,  oben  f.  196  überfehne  Helle 
Tom  andelang  enthalten  ill;  474*  [MGLL  IV  p.  595]:  mitte  atra- 
mentum  (1.  atramentarium)  fuper  cartulam;  476*  [MGLL  IV 
p.  597]:  levent  cartam  de  terra  cum  atramentario ;  476'»  [MQJLL 
IV  p.  598]:  levant  cartam  de  terra  cum  omnibus,  que  fupmnB 
diximus;  474*  [MGLL  IV  p.  595]:  fi  eft  Roboarius  |  (Ripuarins),  558 
n  eil  Francus,  fi  elt  Gothas  Yel  Alemannus  Tenditor,  pone 


*)  fconferphnntur  etiam  prioio  multa  priiedia  uudo  verbo ,  absque 
fcripto  vel  ciiarta,  tautum  cum  domiui  gladio  vel  galea  vel  cornu  vel 
eittaa  et  plaiima  tenementa  com  «alcari,  com  ftrignli,  cum  «ren  9t 
aommlla  cam  fiigitta.  logalphn»  hißoriar.  lib.  p.  flOLl 
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carbun  in  terra  et  Tnper  cartBm  mitte  culteUtun,  ftftacftm  nodata, 
wantonem,  waronem  terre  et  ramum  arboris  et  atramentarinm 
et  AlamaniiT  icandelahc  (1.  waodeianc)  et  levet  de  terra  et,  eo 
cartam  ienente,  die  tradictionem,  ut  fupra  dizimiu,  et  adde  in 
iftorum  carta  od  Bajoariomiii  et  Chmdebaldorom,  nam  in  Gtinde- 
balda  et  Bojoaria  non  ponitor  infaper  calteUnm;  475**  [MOLL 
lY  p.  597]:  fi  Salichna  et  c«tera  (I.  ceteri)  elerent  atremeiLtariiim 
tantom  Aipra  petgamena  de  terra,  ß  non  tribnnnt  eis  tenam, 
fi  vero  tribuunt,  tunc  elevent  cultellum  et  cetera,  exoeptit 
Bajoariifl  etGimdebaldia;  477^  [MGLL  lY  p.  602]:  carta  intena 
polita,  et  fuper  ralamario,  cultello,  feHoca  nodata,  wantonei 
cleba,  ramo  arboris  donatio  falicha  ita  fit,  carta  com  omniboB 
fupra  fcriptis  rebus  rurfum  levata  ad  (1.  a)  donatore  tene» 
ator  et  orator  dicat  etc.  [Fumagalli  nr.  63  et  64  (a.  818): 
ego  ipfe  GtmziaB  mano  poteltative  prefente  pergamena  eom 
atramentarium  de  terra  levavi  et  AmbroHi  notarios  dedi  bac  (ac) 
tradidi  et  prefens  cartula  omnia  qualiter  fapeiins  legitur  fcriToe 
et  roTorarc  rogavi ;  ibid.  nr.  73  (a.  855) :  prefens  pergamila  com 
adrementario  et  penna  manus  potellativa  de  terra  levamus  et 
Garibaldi  notario  dedimuB;  Pez  thet  anecd.  YI.  1  p.  79  (a.  870): 
quia  pagina  et  calamo  cum  pinna  de  terra  levari  et  AYUari 
notario  fcribere  fic  rogayi;  Neugart  nr.  821  (a.  1036):  hec 
Charta  traditionis  acta  et  levata  eft  in  public©  mallo  Rore.] 
Hierher  auch  eine  nrk.  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fecnndiun 
legem  faligam  cum  atramentario ,  pinna  et  pergamena  manibos 
nieis  de  terra  leravit  ...  et  tradidit  pw  wafonem  terrae  et 
filtueum  nodatum  fea  ramo  arborum  atque  cultellum  et  wanto» 
nettenem  feu  andilaginem.  Baiem  und  Burgunder  legten  alfo 
die  fjmbole  nicht  auf  die  Charta,  wohl  aber  tliaten  es  Franken, 
Gothen*),  Ahuuannen.  Merkwürdig  ift  die  belondere  be- 
ziebung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch  f&r  nn- 
richtig  halte,  da  die  f.  196.  197  ausgezognen  diplome  meiH 
irankifche,  burgundifche  und  langobardilehe  Und  and  bei  Neu- 


*)  ?  Weftgothon;  dann  gienge  die  abfaßong  der  fonnelfammlung 
CBindetleiu  ins  7.  jh.  hinauf,  wm  doch  ana  andern  grIliideB  nt  lengoen 
ift,  Tgl.  Cancianig  anm.  1  p.  478»}  ein  theU  Bftdfrankfeiehi  (Septimania) 
hieß  noeh  fpftter  Oothia. 
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gart  grade  ktm  einziges  mal  aadelane  oder  vandelanc  ange- 
troffen wird. 

8.  der  befitz  des  ererbten  echten  eigenthoms  brauchte 
doieli  keine  feieilicbkeit  erworben  zu  werden,  Ibndem  gieng  von 
felbft  Uber  (d  481);  anderi  bei  dem  nnToUkommnen  eigenthum, 
in  welches  Geh  der  erbende  vaiall  and  eolon  erft  Ton  dem 
lehna  nnd  gutsherm  einfetten  laßen  mfißen.  In  der  mitte  fteht 
die  inaogoration  des  erblichen  königs  in  fein  reich  (f.  294. 237) 
nnd  des  Tonnbelehnten  in  fein  gat  (£  278.  279);  beide  leiten 
ihr  eigenthom  Ton  keinem  andern,  als  dem  erblaßer  ab,  treten 

es  aber,  in  besag  aaf  ihre  onteigebnen,  f5nD]ich  |  an.  Wahre  559 
aosnahme  des  obigen  grandbtzes  gilt  alsdann,  wenn  ein  fremder 
echtes  eigenthnm  in  dem  gaa,  deflen  genoß  er  nicht  war,  erbte; 
dieTer  maße  fieh  gerichtlich  einweifen  laßen.  Ich  habe  keinen 
alteren  beleg  als  folgenden:  item,  hette  ein  ußwenäig  man  erf- 
lehaft,  CbI  er  entphangen  tot  einem  Taide  n.  foholtißen,  dabi 
follent  aoch  fin  fcheffen.  der  fdraltiß  ül  eme  den  kilme  Uevem  o. 
geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  o.  freden  gebeden,  die  fcheffen  foUen 
den  man  befcheiden,  wat  er  daromb  liden  foUa  Bettecather  w. 

9.  erfUmmg  durch  bloßen  zeitrerlaof  fcheint  ongermanifeh 
nnd  erft  dnrch  das  r5m.  recht  herbeigefthrt  (Eichh.  reditsg.  §  59. 
20O).  Das  decr.  Ghildeberti  (Geoig.  474  [MG  Capitnlaria  I  p.  15. 
16])  kennt  eine  praeTcription  von  10.  20.  80  jähren,  ebenfo 
capitoL  lib.  5  cap.  389  (Geoi^.  1609  [M6LL  II  2  p.  69]);  die 
lex  Borg.  70  Ton  15  nnd  30  jähren;  die  lex  Roth.  230.  231 
Ton  ftnf  jähren  nnd  Lintpr.  6,  1.  16.  24.  62  [54.  70.  78.  115] 
▼on  30.  40.  60;  die  lex  ViGg.  X.  2  TOn  30  and  50  jähren;  de 
Uta  parte  Mginta  imo  arm  fere  amplias  femper  exinde  fiii 
M^M.  form,  yet  Bign.  p.  143  [MG  Formnlae  p.  194],  vgl 
oben  t  224;  befitm:  pei  nnfz  n.  pei  geimr  drei^h  jar  o.  mer 
in  goiem  gericht,  in  ßiUe  n.  m  n.  reft,  on  alle  anfprach. 
HB.  24,  101  (a.  1365);  [befitzen  in  der  ftUlen  gewera  jar  und 
tag.  Böhme  6,  HO;  an  ftiller  and  an  fonfter  gewere.  ibid.  (gedr. 
Geht:  fidler  and  fimtfter) ;  erbe  beGtsen  in  das  XXL  jar  in  sampfter 
gewere  an  anfprache.  ilnd.  6^  112.]  Unter  dem  fdureijakr  (annos 
redamationis),  deffen  ablaaf  den  beGtaer  am  gnA  Mmd^  macht, 
TerOeht  man  1  j.  and  6  w.  Bodm.  p.  673,  vgL  oben  f.  222.  Im 
Norden  wurde  ein  gut,  das  60  jähre  in  einer  fomilie  bleibt,  ödkJ: 
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ef  iörd  Uggr  undir  iama  ettlegg  fextigi  T^a  ed»  Idngr,  ]»&  Terfr 
l^eim  er  hefir  fa  i&rd  at  ödali  Oii]a|».  284 

IIL    rmwOiQmmne«,  abgeleUäe»  eigeMvm, 

Deegenigien  gnmdbentz  ift  euigeTdirSiikt  und  imToUkoinmen, 
der  ihn  Ton  dem  foitbeftebenden  oberetgenihom  eines  andern 
ableitet  Kennzeichen  diefer  ableitnng  find:  anf  dem  gat  kftende 
dienlle  nnd  anfen,  indemilichkeit  der  Teriethnng,  nnveriofier- 
üchkeit,  nnTCferbliehkeit. 

Die  alfteilen  dentfehen  namen  ftr  fcldie  iaadrerleihungea 
kennen  wir  nielit  Cohma  wird  ahd.  nobo,  lantptiwo,  acchar- 
pikengeo  überfetzt,  allein  diefe  aoadrOcke  beteidinoi  allgemem 
den  baner,  landbaner,  ohne  rfickfidit  auf  das  Terhiabiia,  in 
welchem  er  ein  feld  beAellt.  Aber  fehon  in  Tadtus  zeit  (oben 
f.  360)  wurde  den  knechten,  als  cofonen,  land,  das  fie  ihrem 
herm  rerzinilen,  fiberlaBen.  Die  lex  Alam.  22.  23  [21.  22] 
660  (FgL  8.  9),  I  indem  fie  von  den  h5rigen  der  kirche  redet,  denen 
land  Terliehen  ift,  unterfcheidet  fervi  ecdefiae  und  Ubm 
eodefiaftici,  quos  ecHanog  voearU;  in  gleichem  finn  fcheint  auch 
lex  B^T.  1 ,  14  [1 ,  13]  den  fcrvus  und  eolotms  ecdefiae  zu 
nehmen.  Es  konnten  alfo  damals  liberi,  ihrer  fireiheit  nn- 
befchadet,  abhängiges  eigenthum  befitzen.  Die  lex  Vifig.  X.  1, 
11-13  lagt:  terram  ad  pkteüum  eanoms  dare  und  fufcipere  nnd 
zwar  per  preeariam  epiftolam;  die  Verleihung  konnte  anf  be- 
Itimmte  jähre  gefchehen,  nach  deren  ablauf  das  grundMck  TÖllig 
in  das  echte  eigenthum  des  herm  zurfickkelffte.  Preearwm 
oder  precaria  (epiUola) ,  prcccariae  (epiilohie)  findet  fich  nicht 
in  den  altfirSnkilehen  gefetzen,  defto  hauüger  in  den  capi- 
tnlarien  (Georg.  491.  544.  606.  1173.  1409.  1451.  1612.  1832 
[MG  Capitnlaria  I  p.  28.  60.  203.  60.  LL  H  2  p.  46.  66.  97. 
166]),  in  frink.  und  alam.  Urkunden*);  [jure  precario,  qaod  Tulgo 


*)  ee  koiniut  aucli  praeftaria  vor:  ]>ro  beneficio  in  ceuAim  pracftAre, 
in  cenfum  vel  beneficium  praeftare,  iu  ceniuin  repraeftarc.  Keug.  nr.  134. 
135  (a.  997.  798).  [Der  uame  piecarla  rührt  daher,  daß  der  Über- 
tragende MtM,  ihm  du  gal  wiederum  ab  benefieinm  ta  leihoi;  der 
name  praellaria  rührt  von  diefer,  der  precaria  enffprechenden  verleilumg. 
Oft  wurde  dem  fibeiigebeiidea  außer  feinem  gut  anch  aodi  ein  «öderes, 
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pbngera  dicikir.  Lang  reg.  X,  130  (a.  1130).]  Es  gibt  z^ei 
arten  des  piecariiima,  die  ose,  wenn  der  echte  eigen thüm er  fein 
grundrtück  einem  andern  precario  verleiht  und  felblt  oberherr 
bleibt ;  die  zweite,  wenn  er  es  dem  andern  unter  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precarifch  beliehen  werde.  Beifpiele  der 
iweiten  gattung,  die  fehr  häufig  za  gfunllen  der  kirchen  und 
geUüichen  Itifle  Torkommt,  find  die  precariae  Batonie  und 
Managolti  bei  Neng.  nr.  55.  77  (a,  773.  779);  Ratprabti.  tr. 
fuld.  1,  24;  Hartwici  in  Bruns  beibr.  p.  65.  66  [MG  Capitularia 
I  p.  253];  [Ansfridi  bei  Freher  orig.  pal.  p.  31  (a.  862).]  In  diefem 
letzten  &11  Und  beide  theile  nothwendig  ans  dem  flande  der  freien. 
Ob  im  erften  &11  precarifches  eiprenthnm  auch  einem  unfreien 
yeiüehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle  es.  Geht 
es  nicht  an,  fo  bezog  fich  das  precar  überhoapt  nur  auf  fiele 
Colonen,  nicht  auf  yerleihung  der  grundHücke  an  leibeigne  und 
knechte.  Aber  die  letztere  fand  unbedenklich  Itatt  und  r<^r 
früher,  als  erltere;  unbekannt,  unter  welchem  namen. 

Gegen  das  neunte  jh.  ift  im  fränkifchen  reich  die  ein- 
theilung  alles  baulandee  in  manfen  gangbar  (oben  f.  536);  manli 
fervüesj  HHles  (im  reg.  Phunienfe  lediles)  und  ingenuilee*) 
hießen  die  einem  feryus,  litus  oder  in-  |  genuus  mit  unvoll*  681 
konunnem  eigenthum^recht  verliehiien  hufen,  manlus  dominieus^ 
Momimcatus  (terra  Mca)  hieß  das  dem  echten  eigenthttmer 
ganz  Terbleibende  gnindMck,  zu  welchem  jene  gehörten^  Ton 
dem  fie  abhiengen:  van  thes  meiras  hafe  ende  van  then  hövan 
(hufen,  manfis),  (he  tharin  häred.  Freckenhorfter  heberoUe; 
habet  in  Floriaco  unum  manfum  iTidomiiiicatnm,  nä  quem  re- 
fpiciunt  manfi  XIX.  polyptychus  Foffatenfis.  Auf  diefem  man- 
fus  dominicns  lag  die  wohnung,  der  hof  (cnrtiB,  aula,  auch  der 


ihm  gelegnes  gruiidTtück  vou  dem  ftift  precarifcli  verliehen,  vgl.  Biutoritn 
QT.  7.  8  (a.  862).  Keller  diff.  de  precariis  ex  chartis  maxiine  trevireuri- 
bw  in  Ant  Schmidt  thes.  jur.  eocL  12,  2S8w} 

*)  iDgeniUIe«  konnten  aber  «och  beißai  die  unhofbSiigen  manfi  im 
«chten  eigettUinm  einaelner  freier;  es  gab  «Ifo  iweierlel  ingennUes,  folehe 
mit  vollem  recht  and  folchc  die  mit  abgeleiteten  befeßen  wurden, 
nnr  von  letztcr<?ii  ift  hier  die  rede;  feniles  and  Utile»  weilen  fteta  auf  ab- 
geleitetes eigeuthum. 
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fal,  fronhof,  edelhof,  diiighof)  des  gutshemi,  um  ihn  herum  jene 
liopwrigen  manli  fervUes  und  ingenuües.  Die  verleihbedingfungen 
waren  ohne  zweifei  lehr  ungleich  und  abweichend,  entw.  auf 
beftimmte  jähre,  ct  ln-  anf  lebenszeit,  allmälich  erll  auf  vererbung'; 
daß  diefes  die  benennungeii  nhfi  und  vcfiiH  nicht  angeht,  habe 
ich  f.  537  vermuthet.  In  den  polyptyehen  *)  oder  heberollen 
wurden  die  einzelnen  dienfte  nnd  zinfen  genau  veraeichnefc  und 
hiemach  ergeben  fich  noch  andere  eintheilungen,  z.  b.  die  manli 
curropcrarü  und  iminoiK  rarii**)\  [decimae  manforum,  qui  vul- 
gariter  felefftdo  (1.  feleguot),  heuyeßulc  (hengeflhuobe?) ,  rifcer- 
huhc  dicuntur.  Schüpäin  nr.  421  (a.  1220);  da«  mauermünfterer 
inftr.  uüterfcheidet  dreierlei:  1.  maiii'i  Uberi  (ingenui)  =  baro- 
nibus  inbeneficiati ,  die  gar  keine  dienfte,  2.  fervilcs,  die  einijje 
dienfte,  3.  proprii,  die  alle  dienfte  leiilen.J  Von  der  natur  der 
leillungen  liabe  ich  im  erften  buch  gehandelt:  im  ganzen  waren 
die  ingenuiles  geringer  belaftet  (Eichhorn  zeitfchr.  p.  161)  und 
ihre  arbeiten  weniger  knechtifch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.) 
de  fuis  diebus  fimum  ducere  in  campum  et  expandere  de  fuo 
carro,  et  fervüis  manius  debet  levure  fimuro  fuper  carrum;  das 
aufladen  ift  be fchwerl icher ,  als  diu?  führen  und  abladen;  [nach 
dem  mauermünlterer  w,  (Schöpflin  All'atia  diplomatica  1,  227) 
follen  die  ui  lilÜ  proprii  (die  leibeignen)  den  mift  aus  dem  ftall 
werfen,  die  manli  lerviles  (die  hörigen)  unter  freiem  himmel 
häufen,  laden  und  wegfahren.  |  Dagegen  trug  auLli  von  öffent- 
lichen rteuern  der  manl'us  fervilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  in- 
genuiliü  (oben  f.  i)3S).  Wenig  auskunft  gewähren  folche  regift^r 
über  die  befugnille  des  Colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke 
er  mit  dem  grundftik'k  fchalten  und  walten  darf:  ficher 
herfchte  hier  große  verfchiedenheit,  manches  enthalten  fpätere 
weisth  Inner  ***). 


*)  noXvmi  /Oi ,  rifOfrefaltetes  perpamriit .  wie  fpäter  gerolltes^  s.  b. 
der  polypticus  mouafterii  FonateallB  bei  Balu2  2,  1387. 

**)  eine  fammluug,  vergldchnDg  und  erliateruog  aller  folelier  alten 
regtfter  ift  bedttrfbie  und  würde  vieles  anfbeileiL 

im  Twenter  hofrecht  heißt  es  z.  b.;  ende  die  eigene  of  hofliSrige 

man  oftr  wif  cn  mogeo  die  eigi-ne  of  hofliüripc  guedcren  niot  beargen, 
nog  'lat  g(  timmnr  ran  den  hove  brdcen  DOg  eikenbolt  van  den  rUtuune 
bouwcu,  ilan  mit  orlof  eres  beeren. 
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Füglich  hat  man  die  beftimmung  diefes  yerhältnilTes  zwiTchen 
gutsberm  und  feinen  bofbörigea  hofreckt  (jus  |  cortis),  [bair.  662 
hifmarkrtekt,  Schmeller  2,  613]  genannt;  nur  fcheint  €8  mir 
mübnuchen  einige*)  namen  und  fache«  wenn  fie  daraus  unfere 
gpnze  alte  güierver&ßang  herleiten  wollen.  0£fenbar  ift  die 
bofhorigkeit  yerglicben  mit  der  markgenoßenfcbaft,  nehme  man 
diefe  allgemein  von  dem  zusammenleben  aller  begüterten  freien, 
oder  enger  bloß  von  dem  ungetheilten  wald  und  weideeigen- 
thum,  etwas  neueres.  Zugegeben,  daß  Iich  unter  den  hofhörigen 
nicht  allein  leibeigne,  fondern  auch  dem  ftande  nach  wahrhaft 
freie,  denen  fogar  die  ausübung  einzelner  dem  gute  anhängender 
gemeinde  und  markrechte**)  Obergeben  war,  befunden  haben; 
Ib  dürfen  fie  immer  nicht  den  vollfreien ,  die  zugleich  echtes, 
ungehemmtes  eigenthum  im  fchutz  des  volksrechts  befaßen,  an 
feite  gel'tellt  werden.  Man  hüte  fich,  hobarii  d.  i.  hübner,  man- 
fuarii  im  weitern  finn ,  für  einerlei  mit  hoMeuteu  zu  nehmen; 
üe  können  hofhörig  fein  oder  nicht. 

Mit  der  zeit  entfprangen  mannigfaltige  gemifchtc  ab- 
ftufungen  des  grundeigenthums  unter  den  namen  meiergüter, 
vogtmgöttr*^)^  Imidfi&eMrecht  und  andern  mehrf),  welche  ich 


*)  8.  b.  Niefert  in  der  elnkitang  mm  nebt  des  holes  sn  Loeo. 
CWfild  18ia  p.  1-36. 

das  fetzen  ftpUen  der  weisthümer  in  gewishdt:  item  fo  ift  de» 
hovesmav  rpc)it,  dat  he  uf  der  gemeinden  mach  hauwen,  wnx  h-^  wUt  u. 

zu  marct  vueren  u.  den  ftock  außer  der  erden  graven .  iimb  riiw  he  zu 
bas  feiuem  gorecbten  hören  dienen  uia^'.    waldw.  bei  Ritz  1,  14'J. 

••*)  vogttt  ^^advucatia,  protectiu;  ein  vieldeutiger  ausdruek;  wir  haben 
f.  503  gefeheo ,  daß  die  rchntsheran  der  freien  laark,  denen  gar  kein 
obaeigenümm  mlltand,  vögte  heißen;  gdftliehe  gatsherrn  pflegen  diefen 

namen  zu  führen;  fUr  kirchvogtei  war  ^e  älterr  bt-nonnung  Jcirchfatz. 
Ualtaus  1089  ;  fif  quedent,  da^  in  dero  marehu  Ti  i.  giv  '  i  u-  joh  chin'h- 
f(uca  fancti  Kilianes,  joh  firono  joh  friero  Francono  erbi.  £cc.  Fr.  or. 

1,  675. 

t)  iti  Baiem  und  Öftreich  fcheint  >vuiirt:Qd  des  12.  13.  14.  jh.  der 
anadmek  iMoert  aigen ,  inwerts  aigen  des  oberdgentlinm  belbnders  der 
gdftUehkeit  m  beniehnen;  vgl.  Haltaua  1083  und  MB.  2,  8.  4  (a,  1848). 

2,  9  (a.  1855).  H,  181  'a.  1295);  [proprietates  ecclefiae  paiavienfit  qnae 
dicuntur  inicert  aigen.  Wien.  jb.  XLIII  aiiz.  bl.  p.  24;  prnprietateaHWirt» 
eigen  dictae.  Lang  3,  50  (a.  1254)  i  vgl.  SchmeUer  4,  161.  162.] 
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hier  nii  lit  lierahre.  Indem  fich  die  läge  der  unfrei^^n  milderte, 
verfchllmmerte  lieh  /n^leich  die  der  gemeinen  Ireieii  und  beide 
(lande  liefen  anf  LrrwilTen  puncten  in  einander  über.  Die 
höchHe  fpitzc  echten  eigenthums  hatte  in  den  äugen  der 
ärmeren  menge  des  freien  volks  minderen  werth,  als  der  breite 
563  fchatteu,  unter  dem  fichs  im  fchutze  des  mächtigen'  |  nihte;  da- 
her freie  theils  durch  darbietung  ihrer  güter,  theils  Hnrcli  flber- 
nahme  verliehener,  endlich  durch  unvermerkten  misb rauch  oder 
misverftand  tm  hörigen  wurden.  Wuliroiid  urlprünglich  die 
llandesverhältninV  auf  htuikI  und  boden  fAngefloCirii  jiatten,  ge- 
stalteten fich  Ipäterhm  ;j:iiterverhältiii.iTe  unabhängig  vom  unter- 
fehied  der  ftsinde,  v.tlrluMi  fie  ahrhimjdtt'ii.  Es  \{\  daher  bei 
einzelnen  dienitleiltungeii  !•  hr  rch\\>^r  zu  lagen,  ob  iie tur  knechtiTch 
oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet  wurden. 

Ganz  ähnlich  den  Verleihungen  der  bauergüter  waren  die 
hcneficien  (agf.  boclnnd),  womit  der  konig  oder  landesherr  den 
miniiterialen  adel  belohnte  und  aus  welchen  hernach  die  be- 
ftimmtere  form  der  lehcn  (feuda)  hervorgieng.  Auch  hier  er- 
icheinen vergabte  (data)  und  dargebotene  (aulgetrugjitj,  oblata)*) 
leben  und  der  lehnsherr  verhält  fich  zum  vafallen  wif*  der  liofs- 
herr  zu  dem  manfuar,  nur  daß  die  laften  und  leifliingeu  anders 
befchaffen,  hau}itiachlich  auf  huldigung  und  kriegsdienft  ge- 
richtet waren.  Den  adel  beeinträchtigten  fie  aber  fo  wenig,  als 
die  Verpflichtungen  des  hofhörigen  freien  deflen  freiheit  Die 
inveßitur  bei  Übertragung  der  leben  erinnert  an  die  alte  veftitur 
bei  dem  echten  eigenthum;  daß  auch  fUr  Verleihung  der  maufen 

*)  borglehen  wurden  mit  der  formel  au%etragen,  daß  der  vaCcdl 
dem  liemi  fdne  bürg  öffnen  oder  o/f<w  hdüm  wdle  (feadum  apertoiMp 
apeilbile);  [und  inen  mit  den  veftinoii  le  wartend  und  fi  nf  und  aby  os 
und  in  w  laßend.  Freib.  urk.  nr.  182  (a.  lo43);  und  fi  in  die  vorg. 
veftina  in,  os,  uf  and  abe  laßen,  ibid.  nr.  1^"7  (a.  1346).  212  (a.  13.".2\ 
vgl.  nr.  !f?ß  (a.  1387);]  ich  finde  auch  die  torinel :  von  prund  auf  bis  zur 
höchTten  tiiurmfpitze ;  darumbe  bau  wir  imfenn  berrtiu  von  Triere  uf- 
getragen  und  ufgegebeo  da;  höfte  von  dem  tmm  vi  der  bürg  zu  Yinie- 
barg  wm  ffmnde  auf.  Günther  8,  250  (a.  1889);  da;  alde/U  daek  der 
oberflen  hurg  Kirburg,  ibid.  4  p.  115  (a.  1406);  [äm  baTeler  bifchof, 
wenn  er  zu  Ölten  Ubemacbtete,  muftfn  tm  an»'TkPTinnncr  äp<  burgHiß 
oder  öfnungsrechts  die  thorfchllkßel  unter  das  hauptkülen  gelegt  werden. 
Arx  Buchsg.  p.  56.] 
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an  den  oolon  ein«  fi>nn  galt,  wenigftens  SgSAm,  nadidem  fich 
die  &HfUekkeU  mehr  geßcbert  heitd,  ift  w«]irreheinlich,  kob  der 
benennnng  manfi  vefläi  aber  nidit  m  entfeheaden.  Neuere 
weisfchümer  enthalten  genug  beUpiele  fSnulieher  Terfinßenmgen, 
die  der  colon  „na  hoTenreehte^  Tominehmen  bereditigt  ift,  YfjL 
die  oben  f.  97  anegezognen  Hellen;  za  BeldinghaafiNaL  Ubergal) 
der  hörige  feinem  naohfiilger  des  gnt  noch  bd  lebEeiken:  der 
Inhaber  des  hobshdiigen  gats  mnß  fich  aoBerhalh  des  gute  und 
feiner  gmndflücke  begehen  nnd  in  gegenwart  des  hohegenoht» 
fchreibers,  des  hobs&onen  nnd  zweier  hobsgeTehwomen  feinen 
willen  erklären;  fodann,  nachdem  fie  |  aufi  gnt  aorückgekebrt  564 
find,  überreicht  er  feinem  nachfolger  torf  und  zweig,  durch 
deren  annähme  diefer  befila  eigreift,  das  alte  feuer  wird  aus- 
geldfcht,  ein  neuee  oatallndet,  das  vieh  berührt  u.  f.  w.  Trat 
der  £Eill  ein,  daft  nicht  ein  alter,  lebensmüder,  loudem  ein 
rttßiger,  Itarker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
fallen wurde  und  die  gefahr  den  gipfel  erreichte,  fo  wurde  der 
(lerbende  in  leintüchein,  decken  und  betten  aufgepackt  und 
eilanda  Tom  hof  getragen,  um  die  herkömmliche  feierlichkeit  zu 
▼olkielien;  oft  gab  er  den  geilt  vor  beendigtem  gefchäft  au^ 
snweilen  ließ  man  den  wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden 
fpielen.  Bive  p.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei 
Übergabe  und  antretung  des  echten  eigenthums;  yielleicht  aber 
erH  nach  fpäterer  anwendung.  Denn  an  Heb  bedürfen  nur 
echte  TerhSltniCfe  ftrenger  feierlichkeit,  das  volle  eigenthum,  wie 
die  volle  ehe;  befitz  nach  ho&recht  oder  nach  lehnrecht  Hebt 
fo  vrcnig  im  fcbutze  des  Tolksrechte,  als  das  concabinat  (oben 
L  438)  und  bei  den  Römern  prfitorifdies  eigenthum. 


CAP.  IL    FAIliiEXDES  EIGEN. 

Fahrende  lu^y  im  gegenfatz  zu  der  liegenden,  ift  die  TOn 
ort  SU  ort  bewegliche,  fahren  in  der  alten  weitem  bedeutung 
▼on  ire,  moveri  genommen ;  varende  gut,  häufig  im  Sfp.,  andere 
bel^  bei  Haltaus  442,  [varanier  fcajs^  mobilia,  gl.  emm.  382, 
unvarenta  fcaza  immobiles,  ibid.  383.  Schmeller  1,548;]  gewis 
Orimm'*  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  U.  G 
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eine  lang  Hergebrachte  Benennung ,  die  ftudi  den  nlid.  dichtem 
geläufig  ift,  z.  b.  [mmde  habe  teilen.  INurc  9,  21 ;  liate,  luit  noeh 
varende  guoi,  ibid.  267«  10;  vamde  guot  teilen.  MS.  1,  63*;] 
vamde  gaot.  Waith.  8,  14;  vamde  gaot  u.  eigen,  ibid.  60^35; 
fo  wie  er  fagt:  vamde  bluomen  nnde  blat  19,  23,  entweder  im 
wind  bewegliche  oder  lieber  vergfingliebe;  [dn  UloBde  Tsrnde 
gaot.  Haupt  7,  325;]  fahrende  beute  gebraucht  Atinhe^ni  3,  16 
▼on  Tolcher,  die  fortgerchleppt  werden  kann.  SpSterfain  hduBt  es 
fahmis,  aber  das  particip  iüt  alterthttnüicher,  denn  die  Friefen 
Tagten  in  gleichem  finn  drivanda  a.  dreganda  (oben  f.  12), 
treibendes  und  tragendes  gut,  was  getrieben  und  getragen 
werden  kann;  [dai^raan  mohte  getriben  unde  getragen.  En.  4808;] 
das  fchwfib.  landr.  268  Senkenb.,  161  Schilt.:  fahrende  habe  ift, 
die  man  getrieben  n.  getragen  mag;  [und  fol  triben  und  tragen 
fwa;  ich  auf  dem  gut  han.  MB.  27,  95  (a.  1319);]  pfand,  die 
man  tragen  und  treiben  möge.  Gemeiner  ref^ensb.  ehr.  2,  14 
(a.  1342),  woftlr  auch  farendes  pfand  (fialtaua  442);  dreghet 
ether  drift.  bremer  ftat  p.  56;  [d  if  men  driren,  dreghen  eder 
varen  mach.  Wigands  arch.  4,  419  (a.  1426);]  andere  belerje 
oben  f.  11.  12;  ßiegcmhs  erbe,  heritage  volant.  Ober].  897; 
565pand,  dat  men  flotten  u.  foren  mag.  ftat  |  verdenf.  b.  Pufend. 
app.  1,  92.  96;  wat  he  achter  lete,  veUvlegende  ende  veltgande, 
Kind!,  horigk.  p.  383  (a.  1324);  rührende  habe  (rorende  haTe, 
oben  r.  483)  gleidiTiel  mit  Ehrender;  [holl.  loerende  en  on- 
roerende  goedem,  mobilia  et  immobiüa;  frief.  reppelih  inde  on- 
reppelik;  tiUbares  gut,  mobile,  von  tilien  heben.  oitMeT.  landr. 
2  cap.  263,  vgl  br.  wb.  5,  68.] 

Treibendes  ilt  vieh  und  weil  in  Tieb  bauptlachlich  der  reich- 
thum  der  vorzeit  beftand,  wird  auch  dl«  f  r  aoadruck  dir  geld 
und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht*);  qaomm  yerbomm 
firequws  nfos  non  minun,  fi  ex  pecoribns  pend^  cum  apud 
antiqaos  opes  et  patrimonia  ex  bis  praecipue  conlliterint,  ut 
adfanc  etiam  pecunias  et  pcruUa  dicimus.  Feflus  f.  r.  abgregare; 
[jieculiim  =  vieh.  Roth.  308.  309.  315.  327;]  pecus  buchHäb- 
lich  das  goth.  faihu^  ahd.  viku.  Das  goth.  vmpmB  (donum),  rer^ 


*)  die  bilder  zum  Sfp.  bozt  ichnt  n  fahrendes  gut  dueli  vieh  oder 
durch  frocht  u.  Weh.  tsf.  27,  10.  SO,  6. 
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glicSien  mit  dem  altf.  mfethmas,  altn.  meidmar  (ras  pietiofoe), 
fthrt  auf  das  abd.  meidui  (£  maidam)  equus,  armentom,  [vgl. 
ag£  mearu  md  mftdmas.  BeoT.  80.  143.  162;]  das  friet  fkä 
Säumt  das  ahd.  fcaz,  goth.  fcatts  (nmnas,  pecunia),  bedeatet 
aber  Tieb,  der  Tierftßige  Tcbats  ift  das  vieh,  merkwilrdig  ftimmt 
das  HaT.  ßtd  (Ewers  269.  273  [Dobr.  iaft.  103]);  vgl.  aueh 
xr^vog  und  altn.  gripr,  naut;  [Ilörgripir  annenta;  in  Weftphalen 
ift  have  =  Tieh,  in  Diefmarfen  Tonllglicb  rindridL  Neoc 
1,  246.]  Im  jUtifehen  gefetz  2,  103  ivird  onterfebieden  qmkfä, 
ibet  yrfir  dortibSrlldld  ma  gangä  (das  Aber  die  thiirrcbwelle 
geben  kann),  alfo  wiederom  das  ftbrende,  traibende,  von  a^äX' 
hit  (al.  otelbyt,  leb  denke  Malby,  dem  praedium).  Übet  ii  ma 
fiSlf  ui  at  dyr  gangä;  vgl.  Falek  p.  155.  Dem  agf.  cvicfäoh, 
altn.  gviJcß  (pecora),  [qvickafte  fö.  fr.  Tif.  3,  145]  entspricht 
das  niederlind.  qußckenoot  (Huyd.  op  St.  2,  556)  und  das  tyro- 
lifche  Mme^,  U^waare;  [vgl.  quidk  in  Wellphalen.  Wigand 
areb.  HI.  3,  80;]  bhäige  bave.  Haltana  176;  [agf.  gmigende  fedh 
and  glSd  feolfbr.  GSdm.  164,  23;  altn.  andigr  madr  at  gänganda 
ß,  Ol  Tr.  3,  102.  Lazd.  p.  120;]  überbanpt  dachte  man  Heb 
die  bewegliche  lache  leM,  die  unbewegliche  todt,  daher  Bidm 
nnter  daodr  anch  datuUr  anrar,  res  immobiles  anffthrt*).  Das 
ag£  jfrfe,  altfebwed.  orf  (pecas)  fcfaeint  Ehrendes  gnt,  im  gegen- 
ükz  TO  erfe,  ar(  dem  liegenden  erbe  (fpan.  beradad)  ansrodrUcken 
(oben  L  467).  Im  Iterb&ll  wird  dem  hörigen  colon  das  wertb- 
TolUle  ftüd[  feiner  fahrenden  habe,  das  heßehm^  (f.  364)^) 
weggenommen.  Altn.  Umfafl,  fehwed.  dfin.  USsdr»,  lole^  Mrende 
habe,  altn.  aurar,  eifHr^  [lanfir  anrar,  bäafig  den  I5nd  ent- 
g^ngefteQtJ  fo  wie  nnfer  gdt  frOherhin  nicht  nnr  mfinze, 
ibndem  aadi  anderes  bew^glidies  gnt  war,  z.  b.  WigaL  5296;  | 
[Wh.  256^  23:  bereite;  ^dt,  peeonia  parata.  Altn.  frtdr  pei^ngr 
für  lebendes  vieb.  Bi5m  L  Geyer  1,  513;  Tgl.  denrSe  — 
denariata,  gdd  nnd  frncht;  denree  de  Tin,  deniers  gÜants,  ruhendes 


^   V.  arain  den  Griedien  die  rea  mobilis  dfavtjr,  die  immobilis  fm»$^ 

hiel>  iMeier  n.  Schömann  ntt.  proc.  p.  490),  weiß  ich  Hiebt,  dtDn  fdiftiii- 
b&r  ift  das  bewr-^üche  allt  rding«,  ja  fcheinbnror. 

')  [mit  beftebuupt  fiud  zu  vergleichen  die  ausdrücke  jung/ioef/'-.  inngc 
linder.  Neoc.  1,  322,  engl,  cattle  (capitale),  griech.  xdQr^roy,  litth.  gal- 
Tijas  Tieb,  tob  galva  baupt.] 

02 
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gdL  Ben.  157S0*  DichteriTeh  werden  die  ringe  dem  liegen^ 
den  eigen  entgegengeftdli,  z.  b.  hnnd  ]»Afenda  Janäes  and  looenza 
beaga.  Beor.  222.] 
566  Außer  dieTen  benennnngen,  die  an  fich  fehon  za  erkennen 
geben*  was  unier  einer  res  mobifig  redttlidi  ra  denken  In, 
kommen  amdrflcklii^  befibinunnzigen  darüber  Tor,  fheib  im 
aUgemeinen,  tbdli  für  befondue  falle  der  anwendnng.  Za 
jenen  gebfirl  das  fprUebwort:  was  die  iaekel  Teraehzt  ift  fidimisL 
Eifenb.  p.  189.  BeiTpide  der  andern  art:  wan  der  win  in  den 
zfliber  kernet,  dai;  kmn  in  da;  feil,  fo  ift  fitnnde  hob*  Bodm. 
p.  672;  wanne  getnide  oder  Aone  ti£fe  den  addr  geworfen  wirt 
nnde  di  eide  (eggide,  egge)  beftricbeif  To  M  i;  wsmde  Habe 
fin.  Eriniter  Hat.  TOn  1306  bei  Walch  1, 120;  was  uf  lengate  Hei, 
da;  der  wint  bnbet  (banefc  fcbeint  unpafTend,  rielleicht  beweti  be- 
wehet) n.  di  funne  befchinet,  da;  ül  vamde  habe.  Salfelder  ilai  b. 
Waldi  2,  29.  [In  den  meierdingen  heißen  die  auf  dem  lande  Heben- 
den frfidite  haar;  gebäude,  zäune,  hecken,  iiiventarium  und  ver- 
beßemngen  aber  wolkenfltichtige  güter.  v.  Güücb  Ton  den  meier- 
dingen (in  Uildesheim)  p.  120.]  Manche  von  natur  bewegliche 
lachen  werden  ab  zabehdr  Yon  granditück  und  bans  für  nn* 
bewegliche  genommen,  was  crd  und  wand^  band  und  moNer,  wki 
und  nageifeß  ift;  erdfell  und  p&lfeH;  [alles  min  varend  guot, 
dasnüt  nagel  noch  niete  hat.  Freib.  urk.  nr.  189  (a.  1347);  Tiirt 
und  nagel.  Mone  3,  81.  82;  geniett  und  gewidt.  Schnuller 
2,  715.]  Im  Oulaj).  p.  Mb,  346  heißt  das:  )>at  er  (/reiping  hefir 
numit  oder  nagkU  undir  bita  eda  bialka;  naglafaft  vordit. 

Hnusvielh^  waffen  und  kleider  waren  im  alterthum  die  liai^i- 
gegenMnde  des  beweglichen  Vermögens  (vgL  boree,  eqniis, 
fcutum^  framea,  gladius  oben  f.  427.  428) ;  [fie  waren  dem  Hirten 
und  jfiger  (las  wertlivolllle  feiner  fahrenden  habe,  der  acker- 
bauer  rechnete  Tor  allem  fein  getraide  dazu.  Die  alten  büßen 
wurden  in  vicli  und  getraide  angefchlagen.  In  ein«r  pafiauer 
urk.  nr.  85  fchenkt  ein  b^gCLterter  lein  liegendes  eigen  (terram 
et  aedificia)  dem  ftift,  Cnnen  erben  das  &hrende  vorbehaltend 
{granum,  five  in  area,  five  in  campis,  et  pecudes).  Weiter 
fpiegelt  fich  der  beftaiid  der  fahrenden  habe  in  ausdrücken  wie 
fchotz^  TOS  und  gewant.  En.  6253,  pferd,  filber  utid  gewand. 
Wigal.  1681,  roffeckit  und  vanen.    Rother  403,  fihe  Joch 
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^fd,  cod.  vind.  653,  108*,  in  fcaj:c  nah  gmante.  ibid.  112», 
fraz  und  eigen  Joch  da^  fehe.  ibid.  160*.]  £b  mag  unter- 
fcheidungen  Tiach  clalTea  gegeben  haben,  deren  geprige  fich 
fpäter  yerwiüchte,  die  aber  auf  die  förmlichkeit  des  erwerbs  und 
das  reobt  der  Vererbung  einflößen.  Spuren  einer  folchen  ein* 
theilung  wird  das  folgende  buch  beim  kauf  angeben,  weil  iie 
theilweiTe  auch  auf  liegendes  eigen  bezogen  werden  muß.  Eine 
andere  gebört  ganz  hierher,  ich  werde  zuerit  toh  ibr  und  dann 
Ton  dem  eigcntbunurecbt  an  ihieren  bandeln. 

I.  wichtige,  nnferm  recht  eigenthümliche  unterfcheidung 
eines  theils  der  fahrenden  habe  ift  die  in  heergewiUe  und  gerade, 
Ihre  frühefte  fpur  wird  aus  der  lex  Anglior,  ei  Werin.  beige- 
bracht werden*),  die  übrigen  gefefcze  fchweigen,  namentlich  lex 
Saxonum,  obgleich  fall  nicht  zu  zweifeln  iH,  daß  beide  fchon 
damals  in  Altrachfen  im  fchwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint, 
was  Gobelin  Perfona  aet.  6  cap.  47  behauptet  und  fpatere  wieder- 
holen*), daß  Heinrich  der  vogler  das  heergewäte  |  zuerft  ein- 567 
geftlhrt  habe.  Heergewäte  bedeutet  kriegsrüftung  und  kann  von 
nichts  anderm  abgeleitet  werden,  als  von  wät  (veltis),  die  fach  f. 
form  herwede**),  d.  i.  herwMe  von  w&d,  wie  der  lat  ausdruck 
veftis  heUica.  lex  Angl,  et  Werin.  6,  5  [31]  außer  allen  zweifei 
fetzt.  Die  verfion  des  Sfp.  gibt  es  durch  res  expeditariae ,  ahd. 
form  wäre  herigiwäti  ***) ,  mhd,  hergewipte.  An  wette  (pignus), 
fächf.  wedde  ii1b  nicht  zu  denken  (vgl.  oben  f.  ^^04)  und  die 
rchreibung  bergewette,  bergewedde  verwerflich  f).  Mehr  fchwierig- 


0  [weim  nicht  fehoo  Tac.  Germ.  cap.  18  und  bcfondei«  cap.  82 
(von  d<*m  cqun«  bfi  den  TencMeren)  darHuf  hinweifon  ] 

*  et  mandavit,  quod  fonior  intrr  fratres  quoscuuque  debcrot  efle  in 
exercitu  regio,  et  propter  hoc  ipfe  foiuä  tolleret  patris  exuvias,  iiiter  qu&s 
ayna  maadne  fcpalabantar.  el  inde  vulgo  heNwiä«  adhae  nombaator. 
Bdho  in  ehr.  pietar.  ad  a.  907:  de  keiTer  Jktte,  dat  de  Sldefte  Ibne 
ftholde  in  dat  here  varen  unde  fatte,  dat  de  heretrede  fcliolde  vallea  an 
dca  Öldeft«'n  föne  efte  an  den  ncgeften  mach  van  rl  r  fchwordbalven. 

••)  in  fpätern  nrk,  auch:  das  gehericede.  Knuil.  hörigk.  nr,  197. 
218*.  b  und  in  verlckicdenea  der  hernach  folgenden  auBzüge. 

***)  agf.  hevervd  oder  •vnde  ileht  Beov.  148.  JwL  11  {  alta.  benrodir 
(uma  pKrteetoiia). 

t)  was  (Ich  Kindl.  hörigk.  p.  129.  131  und  nach  ihm  Niefert  Loea 
p.  51  von  löfen  nad  wedden  dem  beeigewtttes  einbilden,  hat  gar  keinen  grand. 
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keit  macht  gerade,  im  Sfp.  rade,  im  lat.  utenfiUa^  was  auf  ge- 
räthe  (apparatus)  fUbrt,  nur  ift  diefes  ein  neutrum  (ahd.  girftti, 
mhd.  genete),  gerade  hingegen  nmungelaatetee  fem.  und  weder  ein 
ahd.  gir&ta,  rÄta  noch  mhd.  gerftte,  rate  nachzti weifen,  wohl  aber 
findet  ein  hochd.  mafc.  rat,  in  der  bedeutung  des  heutigen  vor- 
rath  ßatt  Auch  irrt  das  rh  in  dem  augenfcheinlich  identifchen 
omamerda  muliebria,  quod  rhedo  dicunt^  der  lex  Angl,  et  Wenn. 
7,  3  [38,  cod.  corb.  rhedo];  man  hätte  dnen  fchreibfehler  an- 
zunehmen für  redho  und  zwar  rMho  (nom.  pL)?  kurzes  a  und 
die  vergleichung  des  goth.  fem.  ra|)jö  (numerus,  ordo),  ahd,  reda 
fcheint  unpaffend,  das  hochd.  gereite  (ebenfalls  apparatus,  aber 
nicht  muliebris)  kommt  gar  nicht  in  betracht.  Ich  entfcheide 
mich  alfo  för  die  fchreibung  räde,  geräde  und  die  bedeutung 
des  hochd.  mafc.  rät  (fuppellex);  fpätere  niederdeutfche  urk. 
brauchen  auch  gerade  neutral;  radeleve,  was  zuweilen  vorkonmit 
(Haltaus  661.  1499),  bedeutet  hinterlaßenfchaft  an  gerade  und 
ill  wie  buleve  (f.  365)  gebildet  (genau  gefchrieben  rädelöve, 
hochd.  ratleibe,  [radoleiba.  Graff  3,  855J ).  [Vgl.  auch:  de 
eiuviis  üve  rudheu-agio  tollendo.  Wigands  arch.  III.  3,  33 
(a.  1310).  Mit  rade  verwandt  fcheint  d^  beradcn ,  ausradm, 
i\.  i.  ausRatten  der  töchter.  flaltaus  134,  vgl  Herforder  Itadtr. 
art.  52.  ()0  utffcradcn;  gilt  unberaten  kind  im  Ermatinger  w. 
auch  von  fÖhneuPJ 

Wie  fich  nun  der  ausdruck  rade  als  befonderheit  der 
rächnfchthünngiTcfaen  fprache  darltellt,  weifen  auch  die  | 
568  befchreibungen  beider  des  heergewätes  und  der  gerade  immer 
auf  Sachfen  *)  und  Weftphalen,  feiten  auf  Thüringen,  kaum  auf 
Friesland.  Den  Franken,  felblt  den  Angel raclifen  Und  fit^  un- 
bekannt; das  nordifche  recht  weiß  nichts  davon.  In  Uoch- 
deutfchland  hätte  die  benennnung  hergewsBte  keinen  anHoß  und 
für  r&de  könnte  das  mafc.  rät  oder  das  neutr.  gersete  gelten. 
Herwede  fchreibt  der  Sfp.  felbft;  1,  19  den  Schwaben  zu,  rade 
findet  Hch  erwähnt  im  fchwäb.  landr.  cap.  258  (Senkenb.):  Ton 
des  priefters  gut  nimt  man  keinen  rate^  die  ungeraten  tochter 


•)  und  was  von  füchßrchcm  recht  iibhiiupt,  >rtnßen,  Laafitz,  SchlefieOt 
Pommern,  die  bnuideDb.  Mark;  iu  IKHeu  keont  üe  bloß  der  theil  tob 
NiederboITeii,  der  den  lachXifchen  gau  bildete. 
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teilet  nicht  den  rate  und  cap.  287  (Senkenb.):  erbe,  hergewatte 
oder  ratt.  Allein  der  Schilterfchen  ausg.  mangeln  diefe  ftellen 
iäinmtlicli ,  fie  l'cheinen  bloli  aus  dem  Sfp.  entlehnt.  Dagegen 
andere,  zwar  eben  daher  geborgte  Hellen  den  echtfchwäb.  aus- 
druck  foticibc  (hinterlaßen  fchaft ,  analog  jenem  radeleve)  für 
hei^ewa^te  haben,  cap.  270.  273  Senkenb.,  27.  3ö9  Schilt.,  vgl. 
413  Senk ,  270  Srhilt.  Auch  kommen  in  einigen  fchwäbilchen 
oder  bairilcht  n  Ihituten  u.  Verordnungen  (Mittermaier  §  395,  4) 
beftimmungen  vor,  die  der  Hlchf.  einrirhtung  gleichen,  doch 
meift  ohne  den  namen  oder  mit  anderm  (vgl.  Schmeller  1,  77 
eml  und  fjrlcnd):  offenbar  lind  Tie  nicht  fo  Toiksmäßig  wie  in 
Niederdeuü(  lÜLuid.  [Etwas  der  gerade  analoges  fcheint  das 
langob.  fccrpJia.  Lupi  1,  528  (a.  774):  niobilibus  vero  rebus 
meis,  hoc  efl  fclierpha  mea  aurum  et  argentnra  fimul  et  veft^ 
et  cavallL  iumagaüi  nr.  69  (a.  853):  et  fccrfa  quäle  ipfas  iivi 
adquillare  potuerit;  ibid  nr  73  (a.  855):  fcerva^  auro  et 
argento;  ibid.  nr.  100  (a.  870):  aurum,  argentum,  /drfa; 
der  herausgeber  bemerkt  p.  287:  la  frprfa  o  fcherfa^  volgar- 
mente  or  detta  fchirpa,  confifteva  nella  biancheria,  n^li  abiti 
e  nel  refto  del  Djuiido  rnulicbre,  che  i  parenti  e  gli  amici 
della  fpoia  concorrevano  a  regorlarle;  vgl.  fcherba  bei  Bruuetti 
indice  p.  729  und  herrad.  188^:  minuta  fc.  dona  viduae  medile, 
fcherpf.'] 

Mcergetvätc  ift  die  fahrende  habe,  welche  fich  auf  bewaff- 
nung  und  rüftung  des  mannes ,  yeraJe.  die  fich  auf  fchmuck 
und  zierrath  der  trauen  bezieht;  fpäter  wurden  zu  beiden  andere 
geräthfchaften,  die  üch  ftir  den  friedlichen  bürger  und  landmann 
fchickt<'M,  gerec  hnet.  Beide  begreifen  nicht  daü  gei'ammte  tHhiende 
gut,  fondern  nur  auserlefne  ftOcke  desfelben.  Ihr  wefen  befteht 
darin,  daß  fie  ein  außerordentliches  erbrecht  giiinden  (oben 
f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannslramm  und  fchwertmage, 
gerade  nur  auf  frau,  frauenftamm  und  Ipi! Image  über.  [Sieh 
bei  Böhme  6,  130:  da  keine  tochter  vorhanden,  erbt  der  mutter 
fchwelter  die  gerade,  mit  ausfchließung  des  ibiines,  deffeu  weibes 
und  tochter.] 

Ins  heergewäte  gehört  urfprüiigUch  pferd.  fchwert  imd  kriegs- 
gewand  des  erblaßers.  Diefe  ftttcke,  wenn  ein  held  gefallen  war, 
wurden  heimgefandt  (klage  1288.    ^En.  8041.  8170J)  [oder  vom 
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Werbenden  dem  fohii  Übergeben  (Beov.  203:  güdge?iedu  funa 
669  fyllan)];  fie  |  eignete  fioh,  nach  des  y!ir?\llen  todf  der  lehnsherr 
zu*),  nach  dem  des  hörigen,  wenn  er  wali'entuhiL,'  war,  auch 
dor  «xrandherr**).  Wo  aber  das  nächfte  blut  das  hergewate 
erbt,  da  ift  perfönllche  freibeit***).  Folgende  ftelle  ift  die  alterte: 
ad  quemcunqae  lif  reditas  terrae  pervenerit  (dies  kann  nur  einer 
aus  dem  mannsftaniiu  fein),  ad  illum  vcffis  hcüica^  id  eft  lorjrn^ 
et  ultio  proximi  et  iolutio  leudis  debet  pertinere.  lex  Angl  et 
Wer.  6,  5  [31];  (loricae,  ocreae,  gaieae  quae  filÜF  fervanfur. 
MB.  7,  502;  )  iewelk  man  von  ridderes  art  erft  twier  wegene,  dat 
erve  an  den  neft^n  evenbürdigen  mach  unde  it  herwede  an  den 
nelten  fvertanach.  Sfp.  1,  27;  fve  fo  herwede  vorderet,  die  fal 
al  ut  von  fverdhalven  darto  rrt  l)oren  fm.  ibid.  3,  15;  fvar  de 
fone  binnen  iren  jaren  Tin,  ir  rMflt'-  ♦'V(Miburdige  fvertmach 
nimt  dat  bprwprle  nlen**  wtmIv  m  der  kmdere  Vormunde  daran, 
wante  fe  to  iren  jaren  kernet,  fo  fal  het  in  weder  ireveTi.  ibid. 
1,  23;  fvar  tvene  man  oder  dre  fco  eneme  herwede  Lreb  oi  t  n  Hn, 
de  eldefle  nimt  dat  Ivert  to  voren,  dat  andere  de]<4  le  gelike 
under  fik  (das  i'chwert  galt  allb  für  das  beite  ftUckjf).  ibid. 


*)  außer  den  oben  f.  37.3.  374  und  bei  Haltaus  883.  884  angeführten 
belegen  pc^hört  hierher  eine  ftt  llf»  tibcr  die  h-hcn  der  abtci  Werthen: 
poft  mortt'm  vafalli  minülerialiä  cedit  domino  ubbati  Wertliinonfi  her- 
widdium,  vulgo  hergeweide,  quod  praefentabitur  abbaü  bianeo  fcchs 
«oohOB  n.  dvei  tagen  %  die  UMrtiB  ddbneti  eft  «ntem  littwadinm  equm^ 
in  qno  defonetoa  In  vite  Ta»  infedit,  nna  enin  amit»  ddUe»^,  L  e.  harnifeli, 
pnnier,  fclüld,  knxratz,  fchwert,  ghmge,  Icrfen  oder  ftlefeln,  fpom  u. 
ganz  gfrüfto  zn  dem  pferdo  n.  porfon;  hut  der  vafiill  dergleichen  im 
leben  nicht  gehabt,  fo  vi-rtragen  (Ich  die  erben  darüber  mit  dem  abt  um 
eine  fumme  gt^lds.    ^Veitpllillia  lö24.  p.  133. 

**)  eine  fibtifTin  zu  EHen  ftellte  das  in  ihrem  (lift  ab;  die  ork.  bei 
Kindl.  hörigk.  nr.  86  (a.  1388). 

der  Sfp.  1,  27  fchränkt  herwede  anf  ritterbttrtige  ein,  aber  n&> 

richtig. 

t)  daher  aneli  der  bildner  «nf  ttf .  16,  7  herg^witte  mit  dem  fiikiimt 
ausdrückt.  ~  [Ahnlleh  die  beftimmung   im   nordMef.  landrecht:  der 

iiltefle  fohu  nahm  voraus  des  vaters  fchwert,  in  das  übrige  theilte  er  fich 
mit  den  andern  brüdem;  nach  dt  n  R^hnen  kamen  die  übrigen  frlmfrt- 
mage;  Hud  keine  fchwertmage  zweiten  gUeds  da,  fo  ftirbt  das  herwätc 
mU  int  grab.   Ueimreich  307,  308.] 
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1,  22;  zum  herwede  gehört:  en  fverd,  dat  befte  ors  oder  perä 
gefadelet  unde  dat  befte  Juirnafchy  dat  he  hadde  to  enes  mannea 
live,  do  he  ftarf  binnen  iinen  weren,  darto  en  herpole,  dat  is 
en  bedde  unde  en  küfTen  unde  en  lilaken,  en  difchlakenf  twei 
beckene  u.  ene  dvele.  dit  is  en  gemene  herwede  to  gevene  unde 
recht,  al  fettet  die  lüde  dar  mangerhande  ding  to,  dat  dar  nicht 
to  Tie  hört.  ibid.  1,  22.  "Was  andere  noch  dazu  fetzen,  ergeben 
die  nachi"tehenden  auszüge:  dar  ein  man  verftorven  is,  ßne  hem, 
fine  fründe  oder  fme  maghe,  |  dei  fin  herwede  in  rechte  hebben  570 
feilen,  dei  nemen  fin  hofcn  en  fchoe  u,  alle  fine  fchapene  (ge- 
machte) kleider*),  darto  lin  tal'che,  gordel  u.  mes  up  der  fiden, 
finen  floel,  fin  küITen,  fin  bret  under  finen  voten,  ein  watervat, 
ein  twelen,  einen  fack,  ein  fekelen  (fichel),  ein  flegel,  dar  he 
mede  gedrofchen  hevet,  einen  preen  (pfriem),  dar  he  modc  ^e- 
farxet  (?  gefuwet,  genäht)  hevet,  einen  wann,  ein  warpfchuvelen, 
fin  mlldde  (fcheflfel,  modium)  u.  finen  bom  (ftreicliholz  ?) ,  fine 
lerfert  (ocreas)  **)  n.  fine  fporen,  fin  /  werf  u.  einen  kaft^n  dar 
met  (man  es)  inne  hefliiten  l-nnde,  einen  pott,  dnr  ccn  hoen  inne 
ff  cdf.  einen  ketel,  dar  ein  /chuider  vleifche'i  imu  cium  rnlhrfiffcn 
fu'in  innc  feedc,  ein  buck  (caprum)  u.  ein  bero  (verrem),  finen 
ofTen  n.  wedder  (aneteiri)  u.  alle  fine  getointen  (':'  [Lanj^:  ^Ge- 
zahnten, bidente«!)  fchape,  die  twifchnit  (zweimal  geichnitten  ?) 
fin,  fla*--  Tip  den  balken,  dat  dei  träte  (brera.  wb.  5,  102  treite) 
unbeyam  lic-vH  (d.  i.  flachs,  der  noch  nicht  in  der  breche  war), 
flas  Tan  der  hekelen,  dat  in  einen  kloyen  gefchlagen  is  u.  nicht 
Ingefteken  is,  kloven  dei  ane  hoU  gewunden  find.  Tort  fall 
men  geren  iinen  fadel  und  finen  heften  pa/fon  (equuni),  finen 
vorderplochtowe ,  finen  vorderen  wagen,  fin^^  halfteren  u.  fine 
waere  (deichfelwage),  wat  vleifch  in  wedem  (wieni.  brem.  wh.  5, 
269)  gchaiiL^eii  is,  fiu  bedde,  wal  togemaket.  vort  fall  men  ge?en 
fin  heerhilen  (dtreitaxt) ,  fine  barden,  dar  he  fine  roden  mede 
gebowr'ii  lieft,  luie  büen ,  dar  he  fine  wagen  u.  fwengele  iii»*de 
gehowen  heit,  eine  harken,  dar  he  mede  in  dem  berge  is  geweit, 


*)  altn.  fkapat  mdh9,  Oltg.  vlnt.  1.  Veßg.  thinv.  22,  4;  MeT. 
CÜthar  makad.  Br.  175. 

"*)  leerfe  f.  kderfe,  Limburger  «hron.  p.  18.  44;  lerfner  lederhofen* 


Digitized  by  Google 


106 


eiffe».  fahrendes,  heergewäte. 


ein  garlin  (?  kleinen  fper),  dar  he  niede  to  velde  ut  jagedc,  ein 
büdel,  dar  Tie  fin  brod  iiine  gebudeii  (?  geboren  getragen)  hevet, 
fin  Hall",  dar  he  mede  f?cgan  Level,  üu  hund,  des  bei  /'o  Icndich 
(?ftir  levendich,  keck  uder  hendich  kirre*))  fi,  ä^xt  ein  wihekant 
wnii  ntujrn  votc  fundcr  widerwere  ut<i  deme  hovc  Ucde  (einen 
hund,  vor  dem  jeder  fremde  neun  fchritt  aus  dem  hofe  weicht), 
wat  der  alle  dar  is ,  dat  fal  men  geveii ,  wes  dar  nicht  is ,  des 
dari  me  nicht  kopen.  mitgetheilt  aus  einer  hf.,  angeblich  des 
14.  jh.,  in  Trofs  Wellphalia  1824.  nr.  27  p.  134*).  —  Merk- 
571  würdige  beftinmiungen  |  über  heergewäte  au5?  dem  Witzen- 
mühlenrecht  §  21  find  f.  107  ausgehoben,  es  kommt  darin  auch 
noch  vor:  ein  poU  (pfUhl),  dar  Äe  up  ligyen  köndey  wen  de  fruwe 
in  den  weken  w,  entw.  weil  fie  ihm  dann  das  bett  einnimmt, 
oder  gar  fpur  der  alten ,  weitverbreiteten  fitte,  daß  der  ehmann 
fich  niederlegt,  wenn  die  frau  kindes  entbunden  wird**).  —  Ein 
urtel,  was  in  das  heergeweide  gehöret?  antw.:  das  hefte  pfrrd 
mit  lattel,  zaum  u.  fchwcrf,  alle  kleidcr  die  zu  des  mannes  leib 
gehöret  u.  (jcfchmticn  find,  en  keßel,  wo  man  mit  einer  fporen 
eintreten  ***)  kann,  ein  pott,  da  man  ein  huhu  in  braten  kann, 
eine  killte,  da  man  ein  fchwert  in  hwtcn  kann,  ein  bette  mit 
külTen,  laken  u.  all  feiner  zubehörung,  ein  fack,  eine  fickel, 
darnach  alle  gereitfchaft,  die  zu  eines  manne*  liande  gemach  ift 
nach  gelegenheit  feiner  hande,  ein  hausmann  feine  zaunhok- 
barde  u.  ein  kötter  feine  fegede.  Marienfelder  hausgenoßenr.  — 
In  ein  heergeweth  eines  mannes  gehörig:  ein  difch,  darop  man 
ein  fchuein  kan  fcidachtoii  u.  eine  twehle  darup,  einen  fack  u. 
eine  natel  dariji,  fein  Auel,  darauf  ein  külTen,  dat  in  feinem 


[bendig.  bürn.  heifr.  d,  3,  bendiger  bund.  iL  Sachs  Grös  1,  41. 95, 
bendig  eifrig.    Muinert  lOG.j 

*)  der  alte  fchreiber  fügt  hiuzu:  haec  iaveui  in  autiquu  ceduia  de 
verbo  ad  verbom. 

**)  vgl  Ancaßn  «t  NlQdl«ie  bei  MAm  1,  408;  Labocde  itiner.  de 
l*Efpagiie  2,  150  (von  Biioaya  n.  Nftvam);  nachr.  «u  SttriiuaiM.  QftQs 
1809.  p.  252.  25:^;  und  was  Beckmann  lit.  der  ült.  reifebefclir.  1 ,  30 
führt;  [ferner  Meinen  2,  470.  471)  Bertoch  rafebefiobr.  14,  lOS  am 

BraHlien.] 

***)  formel  bei  Hoffmann  p.  601:  keßel,  darin  einer  mit  füeüal  nod 
fpom  waten  kann. 
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hmtdage  to  fmen  ehren  heft  geftanden  tom  hovede,  und  (ine 
kleder.  wenn  nun  der  broder  oder  fründe  mer  is  den  einer,  fo 
mag  de  oldefte  broder  dat  belle  kleid  vor  af  nehmen  u.  tom 
andern  hören  fe  alltoramen  gelik.  fin  heße  perdt^  To  it  ein 
hcu/fffpcrdt  is,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin  (vgl  oben 
L  368).  Ilefel  u.  fpoTen,  ein  fishwerdt,  eine  bOffe  eder  ein  fpeitt, 
eine  halfiftdyeken  -  kanne.  ein  voerwage,  ein  .  .  .  im  plogc  u. 
eine  vorkge.  ein  nderftock,  ein  pott  darinnen  man  ein  hoen 
feden  kan ,  einen  ketel^  darin  man  mit  fporen  kan  ireden ,  eine 
exe,  eine  barde,  ein  hövetpöel^  ein  overbedde  u.  ein  laken. 
zn  Fallersleben  a.  1607.  Spiels  archir  3,  153.  154.  —  Das 
heergewedde  gehöret  dem  filteften  ledigen  unverheiratheten  fohne 
und  begreift:  des  mannes  Udder  zu  feinem  leibe,  das  hefte 
pferd  mit  üättel  u.  zaam,  fofem  es  vorhanden,  ein  bette  mit 
Zubehör  im  falle  mehr  als  eines  vorhanden,  eine  fichel,  einen 
ÜEbck,  eine  barde,  eine  Ihge,  eine  |  kifte,  darin  ein  fchu  crt  liegen  57  S 

einen  kefiel,  darin  einer  mit  gewehrtem  fuß  treten  kann, 
einen  pott,  worin  man  ein  huhn  fieden  kann,  ochs  und  b&r. 
Rietberger  iandr.  §  10.  —  Under  brödem  heflt  dat  heergewehde 
des  vaders  keine  Itede,  aver  (In  dar  bröder  u.  bröder  kinder  u. 
de  ftervet,  leevet  neue  föhns,  de  broder  nimpt  dat  heergewehde 
vor  den  brodem  kindern,  idt  is  ok  iri  van  allen  fchulden,  he 
mag  dat  nehmen  u.  laten  dat  erve  under  w^en.  dat  heerge- 
wede  in  Ruigen  is  des  varftorvenen  hefte  hingftpferd^  idt  fi  klein 
edder  grot,  fadel,  thoem,  fpieß  u.  fchwerd,  edder  fin  heße  meffer, 
dollich  u.  hefte  rocky  dat  feegel  u.  fignetsring.  in  difTem  hefft 
nemaiid  alleine  de  oldefte  broder  u.  vedder  recht,  i.s  ok  aller 
dracht  fri.  Rugian.  73.  —  Des  haushem  Huel,  görtel,  mefl'er, 
beutel  oder  tafche,  das  gelt,  da  er  fein  bedcfart  mit  halten  wolte, 
alle  die  kleidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feve  (fieb),  wanne, 
das  fcheppel,  darein  ein  Tack,  ein  klüggen  mit  einer  nathelen, 
danach  eiTchet  man  die  axc,  und  heuwct  fic  in  e-incn  ftäpcl 
(vgl,  oben  f.  97)  und  leßet  man  Tie  auf  der  wehr  (auf  dem  gut), 
alle  eg<:*'tliauwe  (fpitzige  Werkzeuge),  exen,  bilen  u.  harten,  etfer- 
bor  (bohrer),  item  fein  liarm/cli .  mr/'frr,  fchucrt,  de  zu  Feinem 
leib  i::r'li(>ret  hebben.  lein  effrrlpieü,  armbruO,  büfl'en  u.  alle 
gewebten,  item  ein  bedde  m  feinem  harpoUe  (heerpfÜhl),  dat 
fall  man  unter  den  arm  nemmen  u.  tragen  van  der  wehr,  af 
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men  kon,  item  ein  keOel,  ßar  men  mit  einer  fparm  cmtreteit 
kazt,  ein  pott,  darin  man  ein  hun  brüten  kan,  ein  kaftm,  dar 

man  ein  fchwert  in  hefchließen  kan,  dan  eifchet  man  einen 
achterniden  (hintergeriem ,  fonft  Hlle.  Frifch  2,  277*^)  und  ein 
pferd  negft  dem  bellen  etc.  (fchon  oben  f.  107  ausg&sc^n); 
item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  henget  landr.  des  amtes 
Hamm,  bei  Steinen  1,  1804,  1805.  Eine  andere  anizeichnnng 
lautet:  wann  ein  mann  verflirbt  im  amte  Hamm,  darvan  Mlet 
to  heergeweide,  ill  er  fri,  linen  nächften  agiiaten,  is  er  eigen, 
linen  herren,  wie  folget:  lein  rtoel  mit  einem  küflen  bekleidet, 
fein  gordel,  tafche  u.  meffer  daran  gehangen,  alle  kleider  to 
firipm  live  gehorif»"  u.  gemaket,  dat  hcddc  nechll  dem  beRen  mit 
Hner  tobehorung  gefpreiet  u.  gerüftet,  ohne  die  beddeftede,  die 
nit  erfolgt,  fin  kafte,  da  er  täglichs  to  geit  n.  in  befchliiit  i^f^ 
hatt  heft.  ein  koppern  ketel,  darin  ein  man  mit  ftevel  u  fporai 
intredden  u.  ein  eernen  pott,  darin  ein  hocn  rjrhradcn  iccrden 
673  kan.  j  alle  wapen  u.  gewehr,  utgefcheiden  ein  harnifch  blift  bi 
der  wehr,  alle  pfrs^f^fanw ,  ntgefat  eine  exe  blivet  bi  der  wphr. 
dat  hefte  pfcrd  mit  dem  zillen  u.  die  mollenkare,  wer  dei  dar 
nicht,  alsdan  den  bellen  vorwagen.  Steinen  1,  1808.  —  Dat 
hnße  pferd,  den  vörwagen,  ein  pott,  dar  men  ein  hoen  in  brett, 
ein  kefiel,  dar  ein  mann  mit  einer  fporen  in  trett;  alle  fein  ege- 
ften  faxte),  fem  dar  zwei,  dan  c^ehet  eine  in  das  gerade,  fo  mit 
zwei  fchuten ;  dat  bedde  negit  dem  bellen,  das  poeU^  fo  dar  ein 
ill,  ein  hov(  tküflen,  fo  dar  ein  ill,  twee  laken,  fo  dar  zwei  feint, 
eine  decke  dar  fie  ift;  alle  kleider  die  zu  feinem  leibe  gehorich, 
ein  iloel  mit  einem  kliffeu,  dar  ein  ill;  fein  gürdel,  feine  tafche; 
fein  paternofter,  fo  dar  ein  ifb  u.  alle  fein  gewehr,  ausb(  1(  heideu 
fein  harnifch,  hofsr.  zu  Pilknm  (a.  1571),  bei  v  Steinen  4, 
657.  —  Item,  wo  ein  geherwede  utgelanifet  lal  werden:  eiu 
bocJi^lcr  (fchild),  ein  fiverd^  ein  ftoel,  ein  ftoelküffen,  ein  tafel, 
ein  tafellaken,  ein  qiiarte  kaune  darop,  det  befte  bedde  nefl  dem 
beften,  to  gemakt,  als  men  daroppe  flapen  fal,  averll  dei  weir 
(die  were,  das  gut)  behelt  dat  hefte,  ein  handfat,  ein  legen- 
becken,  eine  handdwele,  alle  gefneden  kleder  dei  gefcheirt  fin 
to  dei  mans  live,  alle  iin  handgetowe  aller  dele  ein,  einen  ketel, 
dar  men  mii  einem  fpoer  intredt^  eine  kille,  dar  men  ein  fwert 
uUegt  XL  dat  ßeUperd  helt  men  vor  dat  belle,  einen  vorderen 
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'wagen,  eine  marketkar,  Im  tafche,  al  fin  gotrolTei  gvli^  dar  hd 
fnu'  hcdefart  mede  gain  wolde.  sa  Hagen,  b.  t.  Steinen  3, 
1525.  —  Dit  gehöret  dem  keergeweth:  item  dat  («/fo  pfträ 
geCadelt.  ein  furderwagen.  all  des  doden  mannes  fchapene  ge- 
wand,  dat  to  Ilnem  live  hört  a.  mit  fineni  Ut«  fohlieden  (fUteii« 
zerreißen)  folde  u.  al  dat^ene,  dar  bei  mede  pl^fte  arbeiden  iL 
to  gebruken.  ein  ketel,  dar  in  man  mit  einer  fporen  hm  tn- 
ireden.  ein  pott,  dar  man  ein  hoen  könne  tnne  hrügen  oder 
braden.  ein  bedde,  ia  dar  gein  bedde,  mag  man  mit  emem 
poeie  betaelen,  de  feyen  foet  lang  ill.  twee  laken.  eene  twele. 
en  dislaken.  genoht  LOdenfchcid ,  t.  Steinen  2,  83.  —  Folget 
"wat  in  een  geheerweide  gewift  moet  werden  iL  vri  op  de 
koninklike  Ikate  geftalt  dit  is  des  ricbs  geheerweide^  dat  bort 
de  airte  Ion  Tan  der  fwertßden.  ten  erften,  des  maus  tafdie 
imd  gordel  met  dem  gelde  dat  daeiin  ill,  daer  de  man  lin 
bedefati  mede  gaet.  een  wan  o.  Ichepel  met  eenem  Packe  u. 
een  kloin  gardens  (gams)  met  een  neinatel,  daer  hi  in  Aeckt 
JL  I  toe  neihet  waet  daer  gewift  wert,  item  dar  mot  gewiJl  674 
weiden  aUee  wat  des  mans  Ure  gebort  lieft,  hamis,  fchwert  o. 
geweer,  daer  bei  finen  beeren  mede  gedient  Heft,  item  ein 
kettel  daer  men  mtd  eene  gefpooräen  voet  in  tredden  kan.  een 
pott,  daer  em  hoen  in  gelraden  kan  worden,  item  alle  bow  xl 
egde  getouw,  fei  (Ten,  (igden  u.  bilen,  dar  dd  reiTchap  mede 
gemakt  wert,  uterhalf  de  fleßbile  (fleifcbbeil)  o.  exe  dar  men 
dat  ynerholz  met  hoit,  dat  ift  vri  vant  utwifen.  item  dat  /UU- 
perd  met  finer  treckreifchap  (ziebgerfithe)  n.  den  halven  wagen, 
dar  men  dat  perd  in  fpannen  kan.  item  een  heerpüU  met  twe 
•  laken  u.  een  decke  met  een  kille,  dar  men  een  ftvert  in  Icggen 
Jean  u.  den  rink  dar  de  iruwe  bem  mede  getruwet  heft.  item 
alle  des  mans  kleeder,  waren  daer  kleeder  vor  der  make  n. 
gefcbneden  de  moten  gelooll  u.  geleevert  werden;  dit  nioet  vri 
ane  geniirf  Trhult  van  der  weer  gelebbert  werden.  Wefthofer 
freibeit  b.  v.  Steinen  1,  1567.  1568.  —  Geherwede  in  der  lladt 
zu  Unna:  dei  gevet  alle  gefchapene  kleider,  dei  to  des  ver- 
ftorvens  live  gehören,  item  alle  uapcnc  u.  wehr,  utbel'cheden 
die  heften  wapen,  dei  to  des  verltorvens  live  gehören,  dei  bliven 
in  der  wehr,  einen  kallen ,  dar  hei  taglichs  to  gehet,  item 
einen  fchMermaU  ketel  (rcbultermäßigen,  der  eine  i'cbulter  vom 
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fchwein .  faßt.  brem.  wb.  2 ,  764.  [Bruns  beitr.  344J).  item 
ein  bedde^  ein  poU  n.  ein  ktÜTen  allernegefl  dem  bellen,  eine 
tafel  u.  darauf  ein  laken  gedecket,  item  einen  Hoil  u.  ein 
ktiflen  darauf,  it.  eine  handdweUe.  it.  ift  der  verftorrener 
ein  zimmerman  gcwefl:,  fo  geret  hei  ein  winiielbor  (al.  wemmel) 
u.  ein  handbeil.  item  ift  hei  ein  Ichmid  gewelen,  Ib  gevet  hei 
ein  fchortfel],  einen  hoefhanier,  ein  hoeftange  u.  ein  neitifem 
(nieteilen)  indem  dat  id  dar  ift.  item  v,e[  dit  lall  geven,  dei 
eget  (liat)  veirtein  nacht  to  einem  berade,  fo  wanner  dei  ümme 
kommet,  fo  fall  hei  feine  recht  doen,  fo  ferne  dat  geeifchet 
werd.  und  dar  en  geet  keine  beweifunge  bovpn.  v.  Steinen  1, 
1793.  1794  und  beinahe  wörtlich  nbereinftinmiend  in  der  ftadt 
Hamm.  ibid.  1,  1800;  vgl.  Häberlins  anal.  med.  aevi  p.  475. 
476.  —  Geherwede  in  dem  amt  Unna:  item  die  fraue  fall  to 
dem  geherwede  ires  nians  geven  fein  fchueri  ofte  deggen.  dat 
heße  pferd  genadelt  ofte  dat  itellpferd.  einen  halven  ifern  wagen, 
alle  eggegetaw.  einen  kefel  negefb  dem  heften.  einen  pot 
negeil  dem  heften,  dat  beite  harnifch^  dat  hei  hadde  u.  to  feinem 
575  leib  horde,  do  hei  ftarf  u.  dei  |  wehr  die  hei  hadde.  alle  feine 
kleider.  darnae  fall  fie  geven  oire  haerpoele^  dat  is  ein  bedde 
nepft  dem  heften,  ein  küffen,  ein  laken,  ein  diii  lilaken.  twe 
btikeii  11.  twe  dwelene.  dit  Ls  ein  gemeine  geherwede  to 
geven  u.  is  recht,  doch  fetten  dei  luide  dar  manig  dink  und 
recht  to,  dat  dar  nicht  to  gehört,  v.  Steinen  1,  1795.  —  [Ein, 
pott,  dui  iiine  man  ein  jung  hoin  kochen,  item  fo  der  verftorbene 
einen  güldenen  ring  gehapt,  welchen  er  an  feinem  leibe  ge- 
tragen, ein  gelrlkaflen,  den  er  felbft  auf  und  zufchloß  und 
defJen  fchlüßel  er  bei  fich  trug,  herweide  zu  Dortmund. 
Wigand  arch.  2,  218.  — ]  Item,  weret  dat  ein  man  ftonre  in 
dem  ampte,  de  hienrecht  hedde  (oben  f.  305),  daer  hefft  min 
heer  aime  herweide  u.  wes  fin  recht  is  u.  die  hol  im  (d.  i.  des 
hofes)  vordeel,  alle  fine  kleder  u.  alle  fin  fchapene  wanth,  fin 
handgetouwe  u.  dat  derto  höret  u.  fine  kifte,  dar  he  felven  den 
flottel  to  drecht.  Loener  hoferecht  §  11;  item  ftorve  ein  man, 
die  amptsrechte  he(ide,  he  gift  ein  herweide,  dat  is  fcapene  wand, 
u.  fin  handgetouwe,  eine  bile,  einen  wiemel  (vgl.  vorhin  wemmel, 
bohrer),  die  (nämlich  die  ei fen Werkzeuge)  mcn  mit  einer  liand 
drcgen  mach  und  eine  killen,  ala  vorgelcreTen  is,  u.  anders  nicht. 
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ibid.  §  13.  —  Ein  pferä  ge&tfeolt  n.  gez&umet,  fo  zum  krieg  ge* 
Inmeht  oder  foleh  pfetd  mit  10  fl«  zn  lören,  und  niolil  wagen 
oder  kampferdef  ein  f^wert^  der  befte  rock,  hofen,  wambs  a. 
leibroek,  ab  der  Terftorbene  an  einem  feiertage  gäragen^  item 
ein  henibel  (1.  kerpfldf  d.  i  ein  bette,  ein  kOlljBn,  ein  leinlacb, 
ein  tifcfatacb,  eine  bandqoele,  ein  bandbeeken,  ein  keßd  mit 
ke&elhacken;  Hlberwerk,  do  das  vorbanden ,  fecba  loth;  ein 
tafcbenbeatel  oder  wefeafn^er,  gflrtel,  hat,  kappen  n.  bandfcbnb. 
Altenbarger  lUi.  Ton  1565  b.  Walch  3,  90-92.  —  Daa  beer- 
gewefcte  d.  i.  des  mannes  belle  pfert  gefatfcelt  xu  gOBeometi  fein 
fekumi  n.  fehät^  lein  beller  hamifeh  den  er  gehabt  hat  zu 
feinem  leibe,  feine  tegliche  kleider  u.  ein  heerpßil^  d.  L  ein  betfce 
nehell  dem  bellen,  ein  küCfen,  zwei  leüach,  ein  tifchtach,  zwei 
becken  oder  fchüßeln,  ein  handquel,  ein  keßelin  oder  fifchkeßeL 
IL  an  kefielhacken  oder  holring.  Leipxigw  fchöpfenurteil.  — 
[Nach  noxdfinef.  landrecht  war  eines  hausmanris  herw^e  all^ 
gerüthf  womit  er  feinen  leib,  fein  hans  und  feinen  bof  pflegte 
za  bewahren  und  womit  er  in  den  ftreit  gieng,  panzer,  fcbild, 
eifen,  fpeer,  dn  täglicfaes  ftechmeflerf  annbroft  und  zubeli5r; 
eines  ritters  und  rittergeno0en  herwede  war  ein  gefattelt  pferd, 
hehn  und  Tchild.  Heimreich  1,  307.  —  J  Ein  der  witwengerade 
analog  ftehendee  wUicersheergewäte  ift  infofem  undenkbar,  als 
der  ftbm«mp  tot  dem  tode  der  frau  eigenthümer  folcher  fachen 
war  und  es  nacUier  bleibt.  Wohl  aber  kann,  wenn  die  frau 
ein  abgefondertes  rammen  befaß ,  aus  ihrer  Terlaßen-  |  fchaft  676 
dem  fiberlebenden  mann  ein  gewiffee  voraus  zoftehen  (Mitfcer- 
maier  §  391).  Hienron  werden  bemach  in  den  peradeformeln 
beifpiele  Torkommen,  die  ftlr  den  vater  betttuch,  tifchtuch  und 
bandtach  aus  der  gerade  vorbehalten.  Einige  frieHfche  rechte, 
denen  fonit  das  eigentliche  heeigewäte  fremd  ift,  Rhein eti  ein 
folch^  praecipuum  zu  gewähren:  item  wan  einer  der  eitern 
mit  den  kindm  veriUrbet  und  die  g&ter  za  theile  gehen,  lebet 
dann  der  mann,  fo  gebühret  ihm  voraus  fein  brautbett,  fein 
ftohl  mit  den  küüen,  darauf  foll  er  feinen   heften  rock 


^  formelD  hd  Holfiu.  p.  429:  maunsgerUth«,  wie  er  mm  fitth- 
imtrXif  gehet;  p  745:  Ueider  darinnen  der  mann  auf  den  fifehmarkt 
gliMti 
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hängen  und  foihane  kleLdari  damit  er  ehrlich  durchs  land  gehen 
mag,  dazu  fein  gewehr  u.  eine  dwele,  fo  längft  den  tilch  recket, 
mit  den  kOlTen  fo  hei  dem  tifche  auf  der  batik  li^en.  Wurfter 
landr.  b.  Pufend.  app.  1,  69;  der  überlebende  mann  zieht,  bevor 
zur  erbtheüang  gefchritten  wird,  voraus:  das  brautbette  mit  dem 
Zubehör,  feinen  ftobi  mit  dem  küffen,  feinen  bellen  rock  iL 
folche  kleider,  worin  er  (ich  anftandig  kleiden  kann,  feinen 
bogen  und  einen  langen  fpieß  und  eine  fehne^  femer  ein  tifch- 
tnch,  das  den  ganzen  tifch  bedeckt  mit  den  küffen,  die  bei  dem 
tifch  auf  der  bank  liegen,  alles  übrige  geht  zur  theilong.  plattd. 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (Wiarda  p.  319.  320). 

Die  gerade  (wiverade,  franenradc)  begreift  den  weiblichen 
fchmuck,  ornamcnta  mulwbria,  was  Tie  in  ihrer  kifte  befchließt 
{Jcißenwand,  kiltengeräthe.  Kaltaus  1091),  in  einer  brem.  urk. 
von  1206  muliebrcs  rcliqiiiae  (br.  wb.  8,  459).  Man  unter- 
fcheidet  eine  doppelte,  die  welche  vncJf  des  manncs  tod  die  witwe 
au.s  der  verlaßen  ichaft  erbt  oder  fiir  fich  behält  {wiverade  im 
engern  fuin)  und  die  welche  »lac/i  der  fraucn  twl  von  der 
tochtor  nnd  den  weiteren  fpillmagen  creerbt  wird  {Jirngfrauen- 
gerade^  niftchjeriule^  ))nimrn<jcradc.  Haitau.s  1730;  [der  mutter 
nißelgtd ,  au.s  kleid,  bettzeug,  wäl'che  und  fchmuck  beftehend. 
Güntlier  451])  Bloß  von  lef/j-erer  redet  die  altelle,  der  gerade 
nieldung  thueiide  IteUe:  mater  moriens  dimittat  filiae  fpolia 
colli,  id  eil  murcnas,  nufcas,  mouilia,  inaures,  veftes,  armillas 
vel  quidquid  oriiamenti  proprii  videbatur  habuirie.  lex  Angl 
et  Wf-rin.  6,  6  [32].  [Borli  auch  fchon  lex  Burg.  51,  3: 
omameuta  et  veftimenta  matriuiunialia  ad  tilias  absque  uUo 
fratrla  confortio  pertinebunt.  |  Spät^'rhin  wurde  noch  anderes 
genirhe  und  einige  hausthiere  zugeiUgt.  Der  Si'p.  zählt  folgende 
gegenftände  1,  24  auf:  allet  dat  to  der  rade  hört,  dat  Tin  alle 
fcap  unde  genle  unde  kafben  mit  upgehavenen  leden  (tiOae 
fuperiu?  rribbolae,  in  der  lat.  tiberf  columnatae),  al  garn,  be  i  1»', 
677  pole,  küiieiie,  lüakene,  dil'chlakene,  dveleii,  badelakeue,  j  beckene. 
lüchtere ,  lin  u.  alle  wiflike  kledere ,  vinncrnc^  armgolt^  tzapel, 
faltere  u.  alle  bökc,  die  to  godes  deneüe  boret  flie  vrowen  pieijd 
to  lefenSj  fedelen  (cillae  parvae),  lade,  teppede,  ummehange, 
rüggelakene  unde  al  geltende,  dit  i.s  dat  to  vrowen  rade  hört, 
noch  is  mangerhande  kleuode,  dat  ihn  gehört,  al  ne  nenne 
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ik  is  iiiciit  iumleiiiken,  als  Vnirfte,  fchere*)^  fpegele.    iinde  al 
laken  ungeiiiedeii  to  vroweii  kleidere  unde  cfolt  u.  filver  un- 
ycx  ereilt  dat  ne  hört  den  vroweii  nicht.    Hiermit  ill  die  etwas 
ausfiihrlichere,  die  Injueiinuiiu;  rrule  vermeidende  anf/ahluni^  im 
fchwäb.  laTidr.  270  Seiikeiib.,  27  bchilt.  zu  vergleichen.  —  Aus 
dem  Witzenmidenr.  §  21  hebe  ich  aus:  ein  kettel,  dar  men  ein 
kiiii^  inne  baden  kan:  dat  flas,  dat  up  dem  felde  fteit  unde  fo 
luny  i6\  dat  it  de  u-ind  weiet  (p.  35  aber  heißt  es:  alles  un- 
geknochet  flachs,  flaciia  das  im  felde  fteht,  das  d*^r  wind  wehen 
kann,  fo  gehöret  ea  nicht  darin),  flas  dat  uTulir  dem  kinne 
knaket  is  (richtiger  p.  35  flachs,  dtis  unter  dem  knie  gekuoeliet 
Ül);  garn  dat  nicht  wa/chcn  ts,  dat  linnewand,  dar  keine  fchtre 
inne  u-cfen  /v  (?  macht  keinen  beflandtheil  der  gpradcl  fom 
junferjigerade  gehöret,  wat  fe  anne  lieft,  wen  fe  ük  geichmücket 
heft,  ob  fe  mit  einem  in  danjs  yan  wolde.  —  Alle  die  kleider, 
die  zu  einer  frauen  leib  gehöret  u.  ge/chmlicn  feind,  bettewand, 
luinewand  oder  liiuientuch  u.  alles  was  die  fclieere  begangen 
h&t,  das  flachs,  linnen,  hanf^  gördel,  gcfchmiedct  **)  gold  u.  filber, 
ein  bette  mit  feiner  zubehörung,  kaften  u.  fchrein  u.  was  darin 
verfchloßen  ill,  darnach  fie  ift  von  band  werk,  ihr  gereit  fchaft, 
braubodde  n.  hole  faßer,  einer  neierfchen  nadeln,  fchecre,  fpillen, 
Terfel,  büudel.    Maiu nfelder  hausgen.  r.  —  1  Holl  u.  1  küffen 
daruf,  1  difch  worauf  eine  frowe  wafchen  kan  u.  1  dwelle  dru^ 
1  fack,  1  natel,  1  fchecr ,  1  bedde,  1  underbedde,  1  pöll,  1  par 
laken  u.  ehre  belle  laken,  das  im  bruiiaye  uf  dem  hettc  gelegen, 
fo  es  noch  da  ift,  ehre  Weder,  mantel  u.  die  kifte,  darein  die 
kleder  am  brutiage  gelegen,  1  ftauden,  1  kopfatt,  1  botteremmer, 
1  botterikt,  1  inehle,  1  fchnßel,  1  lepfel,  1  floete  (?  laßeifen, 
flitte.  brem.  wb.  |  1,  413),  1  hafpel,  1  garen  winde,  1  heckel,  578 
1  dortapfe,  1  fchnßelkorf,  1  bUdde,  warein  ein  taphel  (zapfe)  ift, 
o£fen  garne  u.  was  uf  den  fpillen  ift  offen  flas,  dan  (?  d-as) 
baven  nicht  zu  geknappet  ill;  das  flas  van  rein  line,  das  rein 
lin  gehört  auch  darein,  line  wand  das  ufgefcknilten  iß;  1  lepel- 

*)  mit  der  Ibbeere  ^boliliert  d«r  malder  taf.  16,  7.  27,  7  die 
gerade;  [vgL  Kopp  1  p.  78  (fdieere,  kaftw,  weiblich«  rehmiiek  u. 

bttrfte).) 

fonft  auch:  gewercht,  gebi^ii,  gebeuget;  alto.  giort  gall  ok 

filver.  Oftg,  Mim.  1. 

Grimm's  D.  B.  A.   4.  Ausg.   Bd.  II.  H 
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bort,  1  fchlef,  1  degel,  1  ketel  darin  man  ein  hint  baden  han, 
1  lialb  ftobichenkanne,  1  fpille,  1  werfel,  1  hefpe,  1  bnke 
(flachsbreche),  1  fohwingelbret  und  1  fchvinge.  Fallersleben 
a  a.  o.  —  Zum  gerade  einer  fronwen  gehört:  immef  fchape, 
genfe,  alle  weibliche  kleider,  aUe  ßlber  n.  golt  das  gebeugct 
(gebogen,  verarbeitet)  ift,  alle  döfinge  (gürtel,  vgl.  Schairens 
tentonifta  f.  v.  duyfynk),  vatinge,  worpel,  halsbende,  ringe,  vop- 
Xpanne,  fchniven,  wallien,  natelen,  eine  kleiderkilte,  alle  kiften 
mit  ii%ehobenen  ledden,  eine  Tchrien,  alle  laken  das  die  fcheere 
begangen  keft,  beddelaken,  ta^Iaken,  vorlaken,  handlaken,  lunb- 
hfingelAken ,  dweden,  rOggelaleeil,  baiüdaken,  gardinen,  alle 
fsdenrerk,  ausgefagt  ein  bette  mit  feiner  sabehl^nnig  blmbt  bei 
der  wehr,  alle  lUteUcfliTen,  alle  plnankQflki,  anßwhalb  eine  uf 
des  hnahenn  llnhl  n.  dne  mitar  fein  lUlvet;  alle  geboget  fladiB, 
aliefl  garA  o.  lin,  handluß,  ISralbecken,  ein  keßel  dar  men  mn 
Und  in  baden  kanf  ein  kinderbehrpott,  borlken,  Tpiegel,  fcheeraa, 
perlenJbhnor,  geebe  deelen  (?),  alle  filbeme  fchalen,  lepel,  forken, 
gOrtd  o.  bttdel,  Tiftige  (?  [rofenknuix  nim  patentofter])«  weiße 
hofen  (?),  jjbhiie,  fdiloßen,  trippen,  alle  laden  u.  alle  bSker, 
dar  die  fironm  in  leß,  wegen  gerades  im  wi^bold  (weiehbüd) 
wird  nachfolgendes  gezogen:  alle  weibsUeider,  fo  lie  an  ihrem 
Idbe  hat  machen  laßen  und  getragen,  es  fei  wttllen  oder  linnen; 
ein  bette  mit  feinem  zabehBr,  als  bettdaken,  pftüe,  küflen  n. 
decken;  tilbhlaken  n.  handtaeh;  linnentaoh  fo  Terfchnittsn  zu 
weiblichen  kleidem,  welche  frauen  zu  tragen  pflegen;  alles  ge- 
wttrkte  filber  nnd  gold  sa  frauenUeidem;  eine  kifte  o.  ein 
fchrein,  darin  die  ftan  die  kleider  geleget;  ein  keßel  darin  man 
ein  kind  haden  kann;  ein  pott  darin  man  ein  Jnien  ßeäm  kann; 
ein  kldn  pdttchen,  darin  man  ein  wannbier  machen  kann;  dne 
zinnerne  kanne;  alles  gebeogte  flachs  oder  hanf;  gefponnen 
gam  gefotten  oder  nngefoiten,  fo  die  fian  gedachte  zn  ihrer 
nothdnrft  zn  zeugen  n.  in  ihrer  gewehr  gehabt;  immen  n.  fchafe 
fo  die  firau  m  ihrem  manne  gehraeht;  eine  bibel,  poMIle  u. 
betebnch.  Lodtmann  acta  ofnabnig.  2,  172.  173.  —  [Ein  ketel, 
da  man  ein  kind  inne  hathn  kann,  nnd  ein  degel,  darin  ein 
feJkwekensfrawe  ein  berenbrod  in  maken  kann.   hC  des  10. 
jhs.  Spangenberg  raterL  arch.  17,  96.  — ]  Der  fiaaen  kleider, 
579  Heinodien,  alles  fo  die  fcheere  he- 1  feheeretf  imme^  fchale,  flachs, 
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wach?,  füber  u.  gold  fo  (icbmjen^  ein  bette  mit  feiner  zubehör, 
lo  mehr  als  eins  vorhanden,  ein  keßel,  ein  pott.  Rietberg  a,  a. 
0.  —  Soll  man  nemmen  den  firawen  ftuel  oder  frifrl ,  daran 
ein  ifuricl :  ihr  mefler,  ihr  beute!  u  alle  ihre  gelchmiüilfi,  klei- 
dete u.  clenudien,  die  zu  ihrem  leib  gehöret  haben  darob  nichts 
ausbefcheiden.  item  ein  fack,  ein  klüggen  u.  ein  natel  darein, 
ein  fchere  u.  alle  dat  die  fchere  begehet,  alle  fchäpe,  immen, 
alle  flas  das  braket  ift.  item  alle  dat  laken,  das  auf  dem  flelle 
ifl,  all*'  f^anleii  (.^arn),  das  gewunnen  (gewunden)  ift,  dar  halle 
(?)  ein  fem.  ein  pott,  dar  fie  tägflichs  pflegte  mus  oder  gürten 
(griUze)  in  zu  feiden,  ihren  kramdiegei,  alle  hölzerne  väßer,  alle 
kiflen.  ein  bedde  nepft  dem  heften,  ihren  hafpel  u.  was  dazu 
gehört,  item  fechs  göle,  ein  gante,  zwölf  hoener,  ein  hane.  amt 
Hamm  b.  St+^inen  1 ,  1806.  Voililändiger  lautet  eine  anderf^ 
aufeeichnung  ebendaher:  wann  eine  frau  ftirbt  in  dem  ambte 
von  dem  Hamme,  darvan  feilet  to  i?erade,  is  fie  frei  ihren 
nächi'ten  aii verwandtinnen  von  der  (jnllieiten,  is  fie  aber  eigen- 
horig  ihrem  herren ,  als  iVtlget:  liire  ftoel  mit  einem  küITen 
darup,  mit  ihrem  gordei  u.  hndeJ  fhiran  gehangen  u.  ihren  fpinn- 
rocken  dafür  ytfetzt.  alle  kleidHr  u  rüftung  to  ehren  live  ge- 
hörig n.  gemacht,  dat  belle  bedde  mit  finer  tobehorunge  ge- 
Ipreiet  u.  gerillter,  ojine  die  beddelEede,  die  nicht  erfolget,  ihre 
kailen  darin  ihre  kiuder  (1.  kleider)  in  befclilotten  gewefen  u. 
ein  fchrein,  darin  ihre  mauen  (ermel),  kragen  u.  doeken  ihre.s 
Hves  behalden  worden*),  alle  holle  vette,  als  büdden,  tonnen, 
beckeii  .  kdven,  leppel  u.  Ichüttelen ,  uitgefat  ein  fchenkbiervat 
büft  bei  der  wehr,  ein  hane  u.  twelf  hoener,  ein  gante  u. 
fes  göfe  alle  immen,  fchape  u.  leinengewand ,  wat  die  [eher 
gegangen  heß.  alle  unj^^pbraket  flas.  v.  Steinen  1,  1807.  1808. 
—  Dis  gehört  zu  einem  gerh:i<lH  von  einer  frauwea,  die  dar 
hört  in  den  hof  zu  Pelkum,  ein  itoel,  ein  küffen,  ein  rocken- 
fpinde,  ein  hafpel,  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel,  ein 
küiieuzieheu,  fchlafelachen,  ein  fchlaen  ^)**)  u.  |  alle  dat  lachen  580 


*)  irrthümlich  folgt  hierauf  in  einer  abHehrilt  der  kapfme  keßel  n. 
eherne  pott  (wie  oben  f.  572}  aus  dem  heergewSte. 

**  vielleicht  fchalnnen?  fchalune,  fchalaune  in  andern  gt^r^^levor- 
zeichoilTcn  häufig,  bei  Hoffinann  p.  738  auch  fcharlauno    über  Iciiau- 
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dat  die  fcher  hcyacn  lieft,  die  fchafe,  die  dar  af  pjefchoren  fiut, 
zwölf  hüiier,  fechs  gt  jile,  alle  holde,  Teßer,  da^  Ichüßelfchap  mit 
den  r< iiijr>elen  (hier  folfren  wieder  keßel  und  pott  aus  dem  heer- 
gewäfe),  alle  dat  ila^s  duL  geboket  (gebaucht,  geroltet?  [nach 
Wigand  gebrochen,  gefchlagen])  is,  alle  die  kleider  die  zu  ikrem 
leibe  gehört  haben,  ein  kafte,  fo  dar  zwei  fein,  ein  Ichrein  mifc 
den  doeken,  ein  gördel  negft  dem  heften,  ein  blidel,  ein  pater- 
nofter,  ein  reppe  mit  tennen  (riffel  nnt  zahnen,  brem.  wb.  3, 
482).  V.  Steinen  2,  656.  —  ein  fpeigel,  ein  kam,  ein  fchrein, 
der  frawen  handgetaw,  all  eir  klenodie  tot  eirem  live,  der  frawen 
ringe,  umbgehenge ;  alle  bede,  utgefcheden  dat  befte  behald  dei 
weir ;  decken,  küffen,  dwelen,  flaplaken,  tafellaken,  alle  gcfdterde 
kleder,  ein  wafcheketel,  ein  wafcheringel ,  ein  degel,  dar  men 
ein  fupen  inne  feide,  ein  pot,  dar  men  ein  Iwin  innc  fcide^ 
eine  kanne,  alle  gefchelit  linnenwand  to  haisgerade,  game- 
winde, alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappe  (jauche,  röfteV) 
begangen  heft;  der  frawen  handgetauwe,  darmit  fei  Reh  heft 
genert,  eir  klederkiHe,  alle  getroflet  geld,  dar  fei  eir  bedefart 
mit  gain  wolde.  y.  Steinen  3,  1525.  —  Dit  gehöret  in  dat 
gerade,  item  ein  fiusk  n.  eine  nadel,  daer  man  fein  dings  in 
packe,  alle  dat  to  eren  live  gehöret  tl  mit  eren  lire  fcbliten 
folde  dat  er  to  gefUget  were.  alle  gefchneden  laken  to 
frawenUed«ren,  alle  bedde,  utgefcheden  dn  bedde  iShU  man  dm 
mame  to  maken  tl  twee  laken  darauf  decken  xl  twee  an  dm 
fchacht  hangen,  de  man  wedder  nflege,  wanner  dat  man  de 
erlle  wefchet;  u.  ein  hoyetpoel  ander  lin  hoyet  n.  eine  nf  fine 
yoete,  em  twel  nf  Hn  tafel  n.  eine  an  finen  fchacht,  dar  er  fine 
hande  an  droget*);  u.  wat  dar  enboyen  ift  gelAret  to  gerade 
als  garn,  fpiet,  Hndaken,  difchUiken,  lineldeder,  twelen,  heddej 


]ahen,  bebrecken  lin,  yingerlinge,  alle  hoke  to  godeedienUe  n. 
frauen  plegen  to  lefm.  fedelenlaken.  kapote  umbhange.  rOgge* 
laken.  fpegel  bflrften.  fixieren,  ein  kettd,  dar  men  mede 


leuenlepte.  Hoffrn.  p.  4.^.  Kcf^ner  p.  r>8  ift  in  fchalaunen,  tcptr-  ru 
beßcrn;  vgl.  Hnffm.  p.  132.  632) j  C8  fchcint  ein  zu  Chalon»  gewebter 
ßoflf.    Frilch  2.  158c. 

*)  formel  bei  hoifm,  p.  387:  was  dem  vater  den  i^oh  bedeckt  und 
da»  handwaßer  behängt* 
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bllke  oder  biogede.  xl  alle  kaften  die  der  franen  io  gefligeb 
fein  IL  alle  holle  Titte  mit  einem  boden.    ta  Lttdenfckeld, 

Steinen  2»  83.  84.  —  Folget  wat  in  |  een  gerade  gehört  581 
daer  wert  gewiß  alle  der  vronwen  Uedinge  Tant  hooft  bei  toi 
den  Toeten  n.  alles  daer  de  Tfonwe  mede  omgaen  heft,  ab  bare 
eraempott,  de  walbbekettel,  baie  brutkifte  n.  fduein,  een  feher, 
nainatcl,  Tingerboet,  alle  gewnnden  garden,  aUe  wolle  fo  bi  der 
TTonwen  leren  gefehoren  is,  gepakt  flaa  ok  flas  dat  de  fc^ppe 
hegam  heft,  der  Tronwen  iloel  met  een  kfiflen.  item,  wan  de 
tnmwe  een  webbe  hedde  Ibheren  laeten,  dat  moet  Tan  den 
werer  Tolgen,'  alle  gebeikt  laken,  dat  de  fcken  hegaen  heft,  aUe 
de  bedde,  fo  op  der  weer  Hn,  nterbalf  dat  belte  bedde,  dat  moet 
to  gefpreiet  werden,  ab  de  man  mai  fin  vrmtw  darop  ge/lapen 
beft,  met  een  par  laken  op  dat  reck  bi  dat  bedde.  item  een 
taieUaken,  een  bandtwelle,  een  kttflen  op  den  ftoel,  die  grotlte 
pott  n.  grotfte  kettel  blift  op  der  weer.  Toert  wert  gewift  alle 
balle  Tette,  dei  leddich  fm,  keerne  (handmUlen  P),  beoken,  dfippen, 
bafpelen,  nx&eni  fpindelen,  bracken,  fchwingen,  beckelen.  item 
der  fironwen  patemofter,  bare  ijlTereD  u.  gülden  ringe,  ook  den 
daer  baer  man  fe  mede  getrouwet  heft.  item  baren  gdrdel, 
bUdel  n.  dat  gdd  ib  darin  ift,  daer  de  bare  bedcfari  mede  gaen 
Wolde;  ook  wan  daer  kleeder  Tor  dem  Xchnider  waren  tot  der 
Tronwen  live  gehörig,  die  fidl  men  lofen  u.  vri  (teilen  op  de 
k5ninclike  vrie  ftrate,  fleiten  u.  &ren  laten,  fonder  eenige  fchnlde 
of  beletfeL  Welthoyer  freih.  b.  Steinen  1,  1571,  —  Item  wer 
lall  geren  ein  gerade,  die  fall  geren  alle  fchapene  kleider  mit 
alle  dem  gefchmidde,  dat  darto  gehoirt  u.  darto  geveflet  ifb  tu 
dat  befte  gülden  ringerlein,  dat  belle  bedde  mit  dem  belten 
potlle,  mit  dem  bellten  laiken,  mit  den  bellen  dedcen  o.  mit 
dem  bellen  boyetküQen  u.  dat  belte  kftCTen  op  dem  ßoil.  oik 
wer  dar  ein  umbhank  den  fold  men  geven  a.  aUe  die  flickede 
buTen  und  ein  hoicli  dar  fie  teglichs  ut  lefet,  den  bellen  kalten, 
ein  beerlegelen,  ein  fchenkbeerslegeleii,  ein  patemoller,  ein  gordel 
a.  fcbrein,  dar  ihr  klenodie  als  huven  tu  ftriekede  in  befchlotten 
plach  to  wefen.  n.  dis  gelt  alib  binnen  der  ftad  Hamm.  t. 
Steinen  1,  IBOl  nnd  H&berlin  anal.  p.  475.  —  Item  ftorve  en 
fronwe,  de  des  ampts  recht  hadde  n.  hedde  fie  ene  dochter, 
de  men  moelUe  hSren  dar  ene  etkene  planke^  de  en  gere  noch 
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erve  noch  cff^rade,  mer  hedde  fie  gelt  oft  buntwerk  ofte  buckene 
fcho  ofbe  l'idenwand,  dat  gOTe  He  to  recht,  und  enhadde 
fie  gene  dochter ,  fo  gift  He  ein  gerade  den  hove  Im  Tordd, 
582  ör  kleidonge  u.  tnat  die  natcl  Ifinrn.  heft  fie  |  einen  man 
achter  gelaten,  die  behoH  Ün  bedde  u.  als  folk  darto  höret,  men 
let  fie  ören  echten  man  nicht  achter,  alfo  dat  fie  voir  ör  doit 
was,  fo  nimpt  men  dat  alink,  als  Ton  einen  einlück  wire. 
Loener  hofr.  §  12.  —  Zu  gerade  gehören  alle  l'cbaf,  genle,  enten, 
killen ,  kallten ,  laden  u.  truhen ,  darinne  de  frawen  ir  gföierde 
und  gefchmeide  befchließcn,  alles  gam  rohe  u.  gefotten,  lein, 
flachs,  leinwat  gefchnitten  u.  ungefchnitten ,  alle  betten,  pföle, 
küTTen,  leilach,  tifchlach,  handquelen,  fchlöier,  kittele,  badekappen, 
die  die  frawen  tragen  u.  in  ihren  geweren  haben,  decklache, 
badelache,  rinklache,  ftlrhenge,  umbhenge,  fperlachen,  kultem, 
teppicht^  fchalaunen,  becken,  leuchter  die  nicht  angenagelt  oder 
anhangen  u.  ein  wafchkeßel,  ein  brawpfanne  die  man  ausmietet 
und  nicht  eingemauret  ift,  milchgefeße,  weibliche  kleider  u.  ge> 
zierde,  fürfpan,  ringe,  fingerlein,  heftlein,  gefelfchaft  (?  [nach 
Lang  medaillon,  zeichpn  o^oifMicher  brliderlchaft ,  nach  Lahberg 
ehring,  allianzring]),  halsband,  ketten  niberii  u.  gülden,  berlen, 
krenze  u.  berlenbendlen,  karelleii  (korallen)  u.  andre  fchnüre  die 
die  frawen  tragen,  filberii  gürtel  und  leiden  borten  mit  golde 
oder  filber  befchlagen.  paeitical  (gehenkelte  thaler)  fo  die  frawe 
an  ir  getragen,  der  roll  wagen,  darauf  die  frawe  gefaren,  alle 
weibliche  gebende,  gerethe,  Icheren,  fpiegel,  weifen,  biirl'teii  und 
wirkremen.  Leipziger  fchöpfenurteil.  —  Gerade  in  der  ftadt 
Unna  bei  Steinen  1,  1794,  im  amt  Unna.  1797,  in  Kiga  (ge- 
rede)  bei  Öirichs  p.  8Ö,  in  Aitenburg  b.  Walch  3,  92.  93:  Tgl. 
die  ausztige  bei  Haltaus  fifil.  1499.  —  Dem  oben  ("  57(3  aus 
friefifchen  rechten  beigebrachten  nmiKS  de.s  mannes  Iteht  zur 
feite:  lobet  dann  die  frau,  lo  geboret  ihr  voraHs  ihr  brautbette, 
ihr  Ituhl  mit  dem  lcii!Ten,  darauf  füll  fie  legen  eine  tict^e 
(frauenkli'id.  Wiarda  wb.  p.  27S),  nicht  die  befte  fondern  die 
nächl'te  der  betten  mit  den  filbern  knöpfen;  die  übrigeii  guter 
gehen  alle  zur  theilung.  Wurlter  landr. ;  die  den  mann  über- 
lebende frau  nimmt  von  der  erbtheilung  zu  fich:  eine  iirife  mit 
den  fiilveren  knopcn.  lo  to  den  mouwen  (ermrlui  lioion  plattd. 
Af.  buch.  —  [Ähnlich  dem  heergewäte  und  gerade  icheuit  im 
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Ermatinger  w,  die  bellimmung  über  henoßes  (Ijetroßenfs,  ge- 
brauchtes) gefcJiirr,  gefchmide,  gürteigcwaiid,  dal'ciien,  liofen, 
bempli  und  was  gefalten  ift  (für  männer)  und  über  gürtel- 
gewaiid,  dOcher  hendl'chuoch  und  was  geMten  iilt  von  linin 
iuocii  (lUr  fraueuj.j 

AMmerhmigen  fiber  beergewSte  n.  gerade. 

a.  reichliche  mittheilung  der  verrdiiednen  angaben*) 
fchien  unerläßlich,  theils  um  das  übereinftimmeiide  und  |  ab-  583 
weicbende  fichtbar  zu  machen,  theils  der  einzeliun  auädriake 
wegen,  die  fich  oft  nur  in  Wiederholungen  durcheinander  er- 
klären. So  unmöglich  es  iJl,  überall  das  fpätere  von  dem 
früheren  zu  fondemf  weift  doch  die  grundlage  der  meiften  be- 
ftimmungen  über  die  zeit  hinaus,  wo  der  Sfp.  abgefaßt  wurde. 
KamentUch  zähle  ich  dabin  die  ihm  großentheils  abgehenden, 
in  den  Übrigen  Terzeichniflen  aber  fo  oft  wiederkehrenden 
poetifekien  vmäkmgen.  Ferner  ftimmt  anderes  in  die  fitte  des 
frühen  nuiUMtets,  z.  b.  daß  nicht  bei  dem  hergewäte,  wohl 
abor  bei  der  gerade  von  hü(^mn  die  rede  ift;  bekanntlich 
konnten  im  13.  jb.  felbft  die  feiner  gebildeten  ritter  nicht  lefen, 
logar  die  meiften  dichter  nichti  wübrend  unter  den  frauen  diefe 
üsrtigkeit  ganz  gewöhnlich  war**).  So  hoch  hinaaf  reichen 
auch  die  hetfahrten  (rogationen,  prooellioneM} ,  vgl.  Parc.  446- 
450.  Tria  13690.  1373L  Friged.  3702  [Freid.  133,  17];  der 
geiföiefakeit  lag  dar^,  daß  dos  Ton  minnem  nnd  frauen  itir 


♦)  abßcblüch  habe  ich  lauter  folche  gewählt,  die  den  Iiauptfchrift- 
ftellem  Uber  diefeD  gegenftand  fehlen:  Gottfr.  Barth  von  gerade  u.  heer- 
geifttlie.  Lei]».  1721.  4.;  Gottfr.  Aug.  Hoffintum  ftatata  locslia  d.  i  be- 
rchreibuDg  der  gerade  u.  des  beergerildieft,  Ff.  o.  Lpat.  1788.  8  tibeile 
in  4.;  Job.  Chriftoph  Regner  handbach  von  der  gerade  u.  dem  heei^ 
geräthe.  Lpz.  1781.  Rri  aller  breite  u.  ausführlich kr>it  fehr  uubcfrie- 
digeode  bücher,  die  faft  nur  den  oherfSchf.  gebrauch,  weniger  den  iiieder- 
lachf.  und  noch  weniger  den  weltphidüchen  verzeichnen,  der  mir  der 
alterthfimliebfte  vu  wiehtigfte  fcheint  floffatann  liefert  das  melfte 
mtterial,  Begner  hat  ihn  an^fchrieben  aber  dnrofaans  nieht  aach- 
gerammelt, obgleich  ilim  feboa  beinahe  alle  von  mir  genutsten  qaeUcn 
offen  rtanden. 

•*)  Liebtenfteiiu  fraaendienft  p.  14.  31.  33.  48.  [Wigal.  8757.  MS. 
1,  27b.j 
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diefen  zweck  beftiinmte  geld  gefondert  bliebe  und  auch  von 
dem  erben  in  heergewäte  und  gerade  daft\r  verwendet  würde. 

b.  leitf'Tulo  idpp  Avay,  ;\us  (Irr  allgemeinlipit  fahrend*  !"  habe 
fdle  ftücke  abzuIchr  iiUMi ,  die  von  dfir.  rTblaßer  (oder  bei  der 
witwengerade  von  der  ebfrau  lelbft  !<  Ikui)  (jcbraucht ,  qHvfujcny 
und  vcrucndet  warpii ,  feien  nun  wallen,  kleider,  icbmuck, 
haus  und  hofgeräthe.  Selbfb  bei  den  tbiereii,  die  zu  heergewäte 
oder  gerade  gefchlapfen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daß  der 
mann  auf  ri»'ni  pferd  geritten .  wahrfchcinlich  daß  die  trau  die 
liüner  und  giinl'e  geftitteri,  die  ichafe  gefchoren,  der  bienen  ge- 
684  wartet  hatte*).  So  bildete  üch  der  begriff  |  jj:kM(lifam  eines 
vertrauteren,  privateren  Vermögens,  wofür  auch  eine  engere 
nachfolge  gelten  füllte.  Was  einmal  im  nähern  befitz  Ton 
männern  gewefen  war,  gieng,  wie  grundeii^t  fithum ,  nur  auf 
männliche  verwandten  über;  was  frauen  beionders  gehört  liLittt?, 
blieb  unter  der  haud  weiblicher.  Heergewäte  war  bloß  jenen, 
g(  i  bloß  diefen  vollftäiidig  brauchbar  und  follte  beiden  für 
den  bedarf  gefiebert  werden.  [So  fehe  ich  (wie  auch  Weifke 
zur  Germ.  p.  247)  in  der  gerade  deutfclias  Zartgefühl:  weiber 
hängen  am  geräth,  das  fie  täglich  gebrauchen:  noch  jetzt  in 
Thüringen  behält  die  witwe  eigenthümlich  ihre  kleider,  fchmuck, 
putz  und  nahe.s  geräth;  noch  jetzt  verlangen  tinliter  bei  erb- 
theilungen  die  kleider  der  mutter,  allen  eiitgegeiiilehenden  ge- 
fetzen  zum  trotz  ]  Es  liegt  abor  in  diefer  eintheüung  der 
fachen  in  iH-ininloh''  und  fratdichc  vielleicht  noch  nachwirkung 
der  ftrengeren  icheiduug  beider  gefchlechter  im  alterthum **). 
Aus  einer  bloßen  vorforge  für  hilflofe  witwen  oder  töchter  laßt 
fich  die  gerade  nicht  erklären,  wie  hätten  fölme  einer  be- 


*)  nnrh  f!er  aus  Lodtmacn  nntrofiihrtfn  ftelle  werden  dip  von  der 
frau  n'nprhrn'^htrn  bienen  und  Ichafe  gemeint}  fonft  ab«r  ift  gerade  von 

eingebrachtem  gut  untorfchipden. 

**)  den  mfinnern  im  heergewäte  wurden  männliche  tJiiere  (oben  f.  571), 
den  w«ibeni  in  der  gerade  wetUtcAe  zugctheilt  Zwa?  ill  dM  sieht  in 
aUen  Itatatea  l^ng  beachtet  «ad  den  fechi  gSnlSen  oft  elii  guTert,  den 
zwölf  hfhieiii  ein  lian  beigegeben  K.b.  oben  f.  ■'^TS;  andere  aber  bertätigcn 
defto  m(»br  die  regcl ,  z.  I».  Kegner  p.  124.  142.  143  ansdhicklich ; 
A  bnfe  weiblichen  gefchlecht«}  gänfe,  enten,  nicht  gänirichey  entriebe, 
iruthuuer  nicht  Lüne. 
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günftigang  durch  heei|^wäte  bedurft?  Zwifchen  vater  und 
.  fohn,  zwiXcheii  mutier  and  tochter  beftand  ein  Hilrkere^  band, 
welches  auch  den  ftir  das  deatfche  recht  überhaupt  be- 
deutungsvollen nnterfdiied  in  fchwert  und  fpiUmagen  yeran* 
laßt  hat 

[Auch  bei  dem  Jteergewäie,  wie  bei  dem  beAJuiipt,  könnte 
man  ßeh  erinnern,  daß  nnfere  heidniTcbe  Toriahren  pferd  und 
teaffm  dea  todten  beiden  mU  ihm  begrübe»^  alfo  ▼on  dem  wb- 
gut  fondeHen,  Nach  Yatnadoela  eap.  3  wurde  alles,  was  der 
beld  im  lakg  erobert  hatte,  nkM  vererb  Tielmebr  mit  begraben, 
er  nahm  diefea  eigenlle  dgen  mit  in  die  Unterwelt;  ygl.  Geijer 
Tt.  hafr.  1,  285.  IKe  f<mderwng  diefer  g^enfiande  war  her» 
gebracht  und  dorcb  litte  geheiligt;  wem  ftand,  nachdem  das 
mitb^graben  aufhörte,  nuifar  anTj^nch  auf  fie  ni,  als  dem  f6hn9 
In  nord.  lagen  grfibt  der  lohn  des  Täters  hQgd  auf,  um  lieh 
feines  fchwetls  zu  bemichtigen.  Zum  heßhaupi  wie  zum  heflem 
pferd  dea  he^gewStes  wurden  mSnnliche  pferde  Terlangt  {L  368. 
671).] 

ausnahmsweile  können  zu  h.  oder  g.  gerechnete  lachen 
ihre  eigenlchaft  wieder  Terlieren  und  die  natur  des  gewöhn- 
lichen erbes  annehmen,  z.  b.  wenn  nnter  lebendigen  etwas  aus 
dem  h.  an  frauen,  etwas  aus  der  g.  an  mSnn«r  gefchenkt  oder 
Terkauft  wird. 

d.  wer  zu  heergewäte  u.  »gerade  berechtigt  ift,  erbt  lie  in 
der  regel  auch  fchon  ujiiniouh';! :  nach  dem  Sfp.  Jiimmt  dann 
bloß  der  iiltelie  fchwertmuge  lieergewate  in  empfang  und 
ill  dem  kind  darüber  Vormund;  uacL  dem  Loener  hofrecht  erbt 
das  durch  die  planken  fchreiende  mädchen  die  gerade.  An 
einigen  orten  war  aber  der  unmündige  ausgefchloßen :  hlöt- 
Uwjc,  das  ift  eine  tochter  unter  zwölf,  ein  fohn  unter  vierzehn 
jähren ,  haben  keiii  gerade  noch  heergewette  u.  können  auch 
da.s  nicht  erben.  Hammer  yerordn.  von  lö36  bei  t.  Steijien 
1,  1803. 

e.  misbrauch  fchemt,  wenn  in  ermanglung  der  fehwert 
und  fpillmagen ,  oder  gar  der  fohne  und  tochter,  die  |  (jidsherr-  585 
fchaft  heergewäte  und  gerade  nahm.    Sie  hatte  nur  ein  recht 
auf  das  beilehaupt  oder  die  hefte  wat  (oben  1.  364  £),  lelblt 
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wenn  kinder  vorhanden  waren.  Weil  aber  die  gegeaftände  de:» 
mortuariums  und  die  des  iiecrj^^ewates  (feltner  die  der  gerade) 
oft  diefelben  fein  koiuiten,  erftreckte  man  erlteres  durch  an- 
maßung  auf  alle  bertandtheiie  des  letztern.  [Vgl.  eine  pader- 
borner urk.  a.  1118:  firmatum  ei't  pfiam  multonira  teftimonio, 
ut  n  vir  prior  obiflet,  nuilier  daret  ad  camerani  ea  Cjue  viilgo 
dicuiitur  herirfßwede ,  cetera  Tibi  retinens  cum  prebenda  ab.sque 
tribus  loiidis.  fi  vero  mulier  priua  moreretur,  vir  univerfa  euin 
prebenda  retineiis  ea  qne  vulgo  dicunt  giratha  dare  non  niora- 
retur,  ambobus  vero  mortuis  univerfa  que  habuiffent  monalterio 
provenirent.]  In  einigen  gegenden  verabfolgte  man  heergewate 
u.  gerade  nicht  au  auswärts  wohnende  erben  :  gerade  und  her- 
gewäte  gehen  nicht  über  die  hriicke.  Haltaus  HG^.  Einzehie 
landfchaften  und  ftädte  retorquierten  widereiiiauder;  fo  ließen 
z.  b.  die  Niederheffen  u.  Paderborner  b.  und  g.  gegenfeitig  nicht 
über  die  Diemel  folgen.  Die  Altenburger  f>at.  a.  a.  o.  88.  89 
verordnen:  llirbet  ein  mann  oder  weib  und  laßen  im  weichbilde 
keinen  fchwert  oder  fpillmagen.  fo  foll  heergeräthe  oder  gerade 
▼on  wegen  der  ftadt  auf  das  rathhaus  zu  beßerung  d^  gemeinen 
nutzes  nach  altem  herkommen  gefordert  u.  genommen  u.  aus 
der  llatt  keine^swegs  gegeben  werden.  Billiger  hätte  in  folchem 
fall  heergewäte  auf  die  vorliandnea  fpillmagen,  gerade  auf  die 
fchwertmagen  übergehen ,  d.  h.  beides  die  uatar  des  gemeinen 
Vermögens  wieder  annehmen  Tollen. 

f  es  wurde  davon  ausgegangen  (f.  5(38),  daß  diefe  belbndere 
erbfolge  auf  Sachfen  und  Weftphalen  hauptfachlich  zu  be- 
fchränken  fei;  wegen  Friesland  und  Öcandiiiavien  erörtere  ich 
aber  hier  noch  einiges.  Die  älteren  fiief.  gefetze  gefchweigen 
der  einrichtung  völlig;  ein  folches  fchweigen  iH  freilich  nicht 
entrcheidend.  In  dciu  laudr.  von  AVedde  ende  Wefterwoldinge- 
land  44  (pro  excol.  IV.  2,  TiO)  findet  lieh:  item  weert  fake, 
dat  cell  man  iiadde  een  dochter  und  hadde  anders  geen  kindt 
u.  die  vader  florve.  To  fal  die  dochter  de.s  vaders  hicder  n.  her' 
icedc  behülden  u.  füllen  bliven  op  den  herde,  daar  Tie  ghetuget 
fint  u.  desgeliken  ofte  die  moeder  einen  Ibne  hadde  unde  die 
moeder  llorve,  fo  folde  die  Ibne  der  moeder  Tdeder  u.  gerade  u. 
Tdenodie  up  den  herde  bliven.  Offenbar  erfcheinen  hier  die  aus- 
drtlcke  lierwede  u.  gerade;  mau  könnte  aber  lagen ,  in  ihrem 
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natürlichen  Iiiin,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre  fonll; 
nöthig,  kleder  und  klenodie  beizufiifren  ?  fodann  wird  hiergegen 
den  lachfilchen  grundfatz  der  tochter  dixs  herwede  des  vaters, 
dem  lohne  die  gerade  der  mutter  zugefichert,  mit  ausfchlieliung 
der  fchwert  u.  fpillmagen.  Es  mag  alfo  bei  den  \\' ellwoldingern 
ein  analo-  [  gcs  verhiiltnis ,  für  den  lohn  Vorrecht  auf  das  beer-  586 
gewäte,  für  die  tochter  auf  die  gerade,  in  enuangelung  der  be- 
vorrechteten aber  gewöhnliche  erbfolge  gegolten  haben.  Des 
voraus,  welches  einige  halblachfifche  landrechte  Frieslands  über- 
lebenden ehgatten  bewilligen,  ifb  f.  57ö  und  5^2  c:pdacht.  Was 
den  Norden  betriftl,  liut  Sehildener  (beitr.  zum  LCenii.  rechi  1, 
84-lOU)  neulich  einige  ähulichkeit  des  gothland.  hof/fl  und  ij) 
mit  der  gerade  jia<  hgewiefen ;  inzwifchen  fcheinen  doch  die 
quimia  lutar  (feminarum  Tortes),  wofür  Gutalag  cap  21  ^22 
erbfolge  der  tochter  und  fpillniagen  anordm  f  .  verichieden  von 
bücrCl  nnd  ij?  §  20,  und  es  fehlt  an  aller  näheren  angäbe  der 
einzelnen  gegenftande  diefes  Vermögens,  woraus  mau  ihre  ein- 
iUminung  mit  der  gerade  beurtheilen  könnte.  §  29  deslelben 
cap.,  aber  fUr  ganz  andern  lall,  nämlich  die  ausftattunpr  un- 
echter kinder,  werden  fachen  aufgezählt^  die  dem  herf?ewäte  und 
der  gerade  gleichen;  warum  hätte  Heb  das  gei'etz  diele  auf- 
zählong  bei  dem  hogli  und  i|?  erfpart? 

II.    Bei Liuiiiiui Igen  über  cigtuUtutn  an  thiercn. 

1.  die  fahrende  habe  beftand  hauptiachlich  aus  vieh; 
hausihierc*)  gaben  daher  nicht  nur  den  jrrais  an,  um  welchen 
andere  fachen  erhandelt  wurden,  fondern  auch  oft  die  zu  ent- 
richtenden hii^kn  und  ziufe.  Die  alten  wergelder  waren  in  vieh 
angelchlagen  und  konnten,  als  fchon  die  münze  berfchte,  immer 
noch  in  Tieh  abgetragen  werden,  weshalb  1.  rip.  3b,  11  und 


•)  n^an  könnte  das  liauj;violi ,  wie  die  bänmc  in  majores  et  miuores 
ff.  507).  i'iutbeileM  in  mnjus  pforde .  rinder)  und  minm  (lehafe,  ziegeu, 
fchweine),  vgi.  1.  Burgund,  addit.  1,  2  [ö9,  2]  und  1.  ViTig.  Vlll.  3,  15  capita 
majara  et  mmora,  [FumagaUi  nr.  29  (a.  807)  peouUas  majores  adqve 
minores  (befttame  groflb  e  mlnnto);  Tgi  fmalTihfl,  alta.  ffiiali,  engl  fmall 
cattle.  gramm.  2  ,  639,  gal.  min  eallach.  Leo  malb.  1,  71.]  Die  föim- 
liehe  vindication  (nachher  nr.  3)  Tcheint  doch  hanptfiloblich  nur  vom 
nuga»  zu  gelten. 
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1.  1^)  (66J  eine  rerluetion  des  geldes  auf  vich  (und  waffen) 
anliiliren.  Urkunden  des  7.  8.  jh.  nennen  pferch  als  kauf  od^^r 
t  uili  hpreis:  unde  conilat  me  a  vobi.s  .  .  .  accepiÜe  in  prp mm 
unuiti  cavaUum  et  una  fpada.  Nenpr  nr  15  (a.  761)-,  uni  ani 
auri  et  cabaTlttm  iiniim  vah  ntem  librain  unam.  ibid.  nr.  185 
(a.  816);  pro  hoc  acc^perunf  Cffhallum  unum  et  aliam  pecuniam. 
Meichelb.  nr.  552;  vgl.  oben  1.  343  das  beilpiel  aus  den  trad. 
fuld.  [und  trad-  patav.  nr.  70  (fec.  8):  pretinni  aut  in  cahallis 
vel  in  veftimentis  aut  in  aliis  utenfilibus ;  bei  Meichelbeck  nr. 
327  wird  ftir  ein  pl'erd  ein  wald  verkauft.  Sieh  auch  Joriiand. 
cap.  5:  uuius  cahnUi  pretio  rrdi  iiiptos. J  Von  dem  viehzins  ift 
oben  r.  H62  gehandelt  wordeiu  Bußen  wurden  häufig  noch  in 
vH'h  i^ntrichtet*) :  coinleiunayit  (Otto  I.)  |  ETerhardam  centum 
talentis  aeftiniatione  cqmrum.  Wifcech.  corb.  p.  23;  einzelne  in 
vieh  abzulri^ciide  ftrafen  und  biilW'u  haben  fich  bis  in  fpäte 
Zeiten  erhaken,  namenüich  ftAr  jai^lfroFel:  und  wer  einen  liir^ 
fienge,  der  foll  in  antwoitcn  ui  die  nechfben  wildhube,  der 
hubuer  foü  die  vier  ftück  da«  heupt  u.  die  hut  antworten  zu  hof, 
thete  er  das  nit,  Ib  loll  er  büßen  fechzig  fchiiling  geber  pfenninge 
u.  einen  helbeling  u.  einen  falen  ochfen  mit  ufijcmcht^ 
hörnern**)  u.  mit  einem  zinnelechtcn***)  zailc:  wer  es  aber 
ein  binde,  fo  foll  er  geben  ein  fah  hte  mit  nffjerachten 
hörnern  u.  mit  einem  zinndedücn  zaüe  u.  60  fch.  pf.  u.  einen 
helbeling;  vor  ein  reh  loll  man  proben  60  fch.  pf.  u.  e,  h.  und 
eine  fale  geiß;  ift  es  ein  bock,  lu  loll  er  geben  einen  faJeti 
hock,  60  fch.  pf  u.  e.  h. ;  wer  da  fehet  eine  benneifen,  der  foll 
geben  eine  koppecJUej)  Jmimn  und  gwölf  hinkdn  und  60  fch. 
pf  u.  e.  h.  Dreieicher  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem 
bfidinger  wald,  der  nicht  drauf  jagen  foll »  der  foll  bOßen  von 
einem  hirfchen  einen  bunten  ochfen  u.  zeheu  pfund  pfenning 


*)  Feftut  t,  nulUiB. 

**)  bovem  oonitthim,  videntem  et  famtm,  Taceain  eoflnatam,  ^d.  et 

fanam.  I.  rip.  36,  II;  patalem  bovem  Plauhis  appellat,  cujus  coraua 
diverfa  funt  ac  latc  patent.  Feftus;  thie«  boUocIu  whofe  horoi  are  as 
lODg  as  their  ears.    Trobort  p.  lo3. 

•*•)  auseinander  gekämmt.    Maria  102, 

I)  hatibicht;  im  Keinaert  de  vos  heißt  die  hemie  ccppe. 
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und  jedem  tbiRiet  f&nf  felülling  pfenning  und  von  einem  hhlea 
dim  pfiind  pfenning  und  iedem  förfter  20  pfenning.  Bfidinger 
w.  Ancli  wer  in  dem  Toig.  iraldbann  einoi  birken  fienge,  der 
fid  nnferme  heim  einen  ff4en  oeHfen  geben  u.  bait  zwo  mark 
Yerbrocben  za  firerel,  u.  wer  eine  binde  fienge,  der  £  n.  b. 
geben  eine  fiUbe  him  nnd  bait  aneb  sw.  m.  t.;  wer  ein  rebe 
fienge,  d.  £  n.  b.  g.  eine  falbe  gHß  n.  b.  a.  z.  m.  t.;  und  wer 
dne  kolemeife  fienge  mit  limen  ader  aut  flagegam,  d.  f.  n.  b. 
g.  eine  falbe  Junme  mit  fitiben  hSmkt^  n.  b.  a.  z.  m.  t.  zn  firere). 
Bbdnganer  w.  Bodm.  p.  285.  Wir  aber  iemand  anders  der  in 
dem  wüdbann  jagte  ane  dee  bifcbofe  lanbe  TOn  Maih«  u.  fittlffe 
dar  ein  birTch,  der  ift  fdnüdig  ftr  den  birfcb  dri  pond  pündilbber 
penninge  n.  einen  eindeXßin  ochfm  mü  offriekien  hörnern  nnd 
ftr  eine  binde  ein  kuke  n.  drei  pfimd  des  Torg.  geldes  dazu, 
und  ftlr  ein  rebe  ein  ffeifi  n.  d.  |  pf.  d.     g.;  tot  ein  bock  an  588 
hoek  XL  d.  T.  g,  3  pf.  dazu  und  Tor  ein  baonuneife'')  ein  hüben- 
rechte  kenne  mit  12  binkeln  u.  3  p£  p.  p.  dazo.  Lorfcber 
wildb.  von  1423.   [Wer  in  dem  Tturg.  gericbte  roder  machte, 
das  ein  man  mit  eime  feche  ubirwerfen  mag,  als  dick  das  ge- 
fehlt, der  faL  der  berrfebafft  za  Sehonecke  einen  ufü^anm 
geben;  und  mecbte  ein  man  zwene  odir  dri  morgen  xoder  ans- 
einander,  davon  Tai  und  mag  er  mit  dme  hanen  bezalen  als 
dick  rieh  das  gebnrte.    GalgenTebeider  w.    Für  den  haushan 
Toll  gebilßt  werden  mit  neun  hemien  und  einem  han.    Sf'p.  8, 
61.]   Schon  die  h6he  der  hier  angedrohten  ftrafen  zeigt,  daß 
He,  nach  art  der  weisthümer,  nnpractifch  waren;  deHo  alter- 
thümlicber  fduinen  He.   Warum  immer  faMcs  oder  hunfes  vieb 
(vgl.  das  weißgraue  pferd  f.  185,  den  fehen  Hier  f.  254  not.)  ge- 
liefert werden  foll  ?  weiß  ich  nicht  genügend  za  erlfiatem ;  erhöhte 
die  ieltenbeit  dieCer  fiurbe  den  werth?  [Vgl  aach  unten  f.  667.] 
2.  die  banstbiere  worden  als  wefentlicber  beftandtbeil  des 
bausbalis  und  der  wobnnng  betrachtet;  TOzzOglicb  hunä,  han 
und  kaUe,  die  dem  menfchen  am  gefeUigilen  lind;  [MS.  2, 
133^  werden  diete  drei  tbiere  h(isgerate  genannt]    Acht  zn- 


*)  daß,  wie  Dahl  meint,  unter  Sex  baiunneiTe  ein  «a^haa  oder  fdd- 
bnn  m  Terßeben  fei,  besweifle  ieh,  vgl.  die  kotmeifo  (frin^la)  und  ber- 
mtäte  (bergmeife?)  der  andeia  weisÜiUmer, 
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Ikiimien  und  der  hmd  der  neunte,  heißt  es  Froftedingd.  d,  S2; 

wer  Cch  wo  niederÜßt,  nimmt  hnnd  a.  han  mit: 
han  tager  med  Üg  baade  hund  og  hanßf 
hau  agter  der  langer  at  rfire.  danfke  yü  1,  175; 

ein  bnigand.  edebnann,  in  einer  nrk»  Yoa  1261,  verbindet  Ccb 
die  bnig  ArooncieL  im  firieden  mit  einem  kneebt  (diena),  einem 
han  nnd  einem  künde  (cattüus)  zu  bfiten.  Job.  MllDer  Sobweis 
1,  482;  wird  ein  ganz  obne  bauegefinde  Iebmd«r  mann  nacb 
der  nacbtgloeke  mörderlicb  angefollen  n.  tSdtefc  den  frevler,  fo 
nimmt  er  drei  habne  vom  ilrobdacb,  feinen  hmd  vom  feil  (oder 
die  hUjK  Tom  beerd*),  den  kan  von  der  bttnerltange)  mit  vor 
den  riebter,  fcbw5rt  nnd  ift  des  todfeblags  fcboldloe  (im  gianben, 
daß  ibn  gott  iQgen  ftrafen  könne  dorcb  die  UeinAe  creatur). 
ibid.  3,  2b8**).  [Aneb  Hallman  p.  96:  tog  hmd  o6k  haU  ^ 
vitne.   Vgl.  IL  23,  584.  585:  tnnuv  äxpccfAtvoQ  ipnm&t^ 

3.  wie  hier  in  ^ej^enwart  der  thiere  pefchworen  wird.  Ib 
muße  bei  vindication  des  entfremdeten  hausviehes  der  iehwüieiide 
689  eigenthllmer  es  mit  hand  und  fuß  Ic-  \  rühren.  Dies  Tcheint 
fchon  das  ripuarifche  conjurare  cum  dextem  aruiata  et  ctmi 
futijira  ipiam  rem  tenere.  1.  rip.  33,  1;  wiewohl  da  von  jeder 
beweglichen  fache,  nicht  bloß  von  vich  die  rede  ill.  Das  ganze 
verfahren  erläutert  Kogge  (gerichtsweien  p.  227);  fpäter  kommen 
dabei  die  ausdrücke  anefiSlhen,  verfahen,  widerfähen  und  fchieben 
technifch  vor;  [vgl.  interciavit  ana&ngeda.  Diut.  1,  341,  auch 
dritteliantön  tertiäre,  gl.  emm.  412.]  Schilter  im  glolT.  720. 
721  bringt  aus  dem  augsb.  Itadtr.  (vgl.  Walch  4,  148.  [Frey- 
berpf  p.  60])  folgende  ftelle  bei:  fwa  ain  man  fin  dmpiges  oder 
ßii  raubiges  vih  viudet»  es  ß  ros  oder  nnt  oder  ander  vih,  das 


*)  haUe  fchUft  am  herd.  Bon.  4S,  40.  67;  weder  hunt  noch  han€ 
vernemeo.  Eilli.  Trift.  4716;  da  ne  krset  diu  henne  noch  der  harte  (alle« 
ifl  au^^('f>orb<>n  vu  öde).  Mä.  2,  229*.  [ManbaUeeH  heißt  der  oberOo 
balkeu  im  Imun.' 

**)  in  der  altoii  fitte  war  mehr  naturp'fiihl.  Gekaufte  hausthiere 
wurden  feierlich  über  die  Ichwelie  eiugefübrt  uud  an  fefttagen  ge- 
fehmückt;  an  einigen  orten,  wenn  fieli  eine  boehieit  oder  ein  todeifiül 
im  häufe  sntmg,  belUeng  nan  die  bienenftScke  mit  rothen  oder  fdkwanen 
tuchem. 
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fol  er  anvahm  mit  des  liGfateni  boten,  mag  er  des  lichtere 
boten  nidit  gehaben^  fo  lol  er  ee  Telb  mwakm  uns  an  den 
ricbter  u.  M  man  das  ynh  antworten  in  des  riehten  gewalt  n. 
fol  es  fnr  gericfate  foren  n.  fol  es  fferveihm  ak  reehfc  iü  dem 
leeht  ift  aUb,  das  er  im  grifm  fol  an  das  teßn  ore  n.  fol  ze 
den  bailgen  bereden,  das  es  im  diaplich  Terftolen  11  oder  go- 
zanbet  darnach  fol  er  es  fäMen  hins  dem  in  des  gewalt  er  es 
ftmden  hat  der  fol  es  denn  aaeh  wiäervdkm  mit  gelerten 
Worten:  ich  widervah  das  ros  oder  rint  n.  ton  es  dahin  dannan 
es  mir  komen  ift,  ob  ich  maci  Der  Sfp.  2,  36  kennt  zwar 
auch  den  aaadnick  imewmgvn  (Tindicare),  abor  nidht  die  be- 
itthnmg  des  rechten  ohra;  die  glolTe  fttgt  hinzn:  hie  lagen 
etliche  leot,  wenn  Xich  einer  etwas  nnterwindt,  fo  foll  er  im 
ifäUn  auf  dm  reehtm  fuß  and  es  ntkmm  bei  dem  reekten  ehre, 
obs  Tiehe  ift,  da  kere  dich  nicht  an*).  Andere  llch£  rechte- 
blicher  wißen  allerdings  davon,  namentlich  das  magdeborger 
(Ganpp  p.  260,  TgL  288):  he  lal  mit  ßme  reiften  vofe  deme 
Iiibenfe  treten  «jf e  den  Unken  005  vorne  nnd  lal  ntU  ßner  Unken 
hont  dem  pferde  grifin  am  ßnretMe  ere;  vgl  weichbild  art.  133. 
[Kulmifch  r.  p.  93.  QrQoff  xMhtib.  n.  diftinct.  261.  Böhme  6, 124  ,] 
ferner  das  Iflnebmger  (Dreyer  nebenll.  p.  381.  382):  h£  fchal 
gahn  dem  perde  an  die  Tordem  halve  n.  fchal  ünen  lü(^Uem 
wet  fetten  up  des  perdes  vordervoet  xl  fchal  aver  (Aber)  dat 
pert  taOen  n.  nemen  mit  der  lüehtem  hant  dat  pari  bi  dem 
lüchtem  ore  n.  leggen  de  yordern  hant  up  de  hilligen  a.  fweren, 
dat  it  pert  iin  were,  do  he  it  leH  fege,  fo  val-e  alfo  one  dat 
entrücket  den  voet  edder  dat  ore,  fo  vdran  weddet  he  8  fs.  (vgl.  » 
ein  protoc.  Ton  1632  in  Dähnert  pomm.  bibL  3,  23);  |  des- 590 
gleichen  auf  der  infel  ROgen:  he  trett  mit  dem  reeläem  vote  vp 
dlm  Imehtem  des  vehes  n.  leclU  em  ttvei  finger  ut  der  reehtem 
hant  vp  dat  hövet,  fweret,  it  Vi  fin.  Bngian.  91;  fo  mag  de 
bere  des  yehes  mit  finem  reditem  VOte  treden  up  den  luchiem 
des  Tehes  vl  leggen  dem  ydie  de  hand  up  dat  hövet  n.  bedüren 
mit  (inem  lifliken  eide  etc.  ibid.  166.  Iß.  i;  aber  ein  pliert 
da;  ein  man  anfprichet,  da;  ime  abgeAolen  oder  geroubet  fi, 
da  fol  her  fleh  mit  rechte  znzien  alfns:  her  Toi  mit  lime  rechten 


*)  am  rande:  mos  fiTCnieoi  0a.  Oebkibs  figUbhem  r.  anerwilmt). 
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vu^e  deme  pherdc  treten  t^e  den  linken  tm^  vorne  u.  fol  mit 
finer  linJcm  Tiant  deme  pherde  grifen  an  fin  recht  orc  unde  fol 
geren  der  heiligen  unde  des  lleberea  unde  fol  uffe  den  heiligen 
deme  pherde  über  deme  houbete  fweren,  da;  da;  phert  do  fin 
were  u.  noch  fin  fi.    Schott  1,  65.  66.   Er  foll  greifen  mit 
der  linken  liand  dem  pferd  über  feinen  hals  an  fein  ohr  u.  foll 
treten  mit  dem  linken  fuß  (auf  des  pferdes  rechten)  u.  foll 
fchwören  mit  der  rechten  band.    Freiberger  ftat    (Walch  3, 
207);  beim  anfangen  der  kühc  thut  man  wie  mit  den  pferden, 
allein  foll  er  nclmrn  die  huhc  mit  dem  feil  in  die  linke  hmul 
und  Ibll  Ichwören  mit  der  rechten  band  (ibid.  p.  210).  Kumert 
man  aber  pJiert  oder  ander  viJic  vor  diepftal,  da/,  Tal  keiii  ander 
gerichte  tun  dan  da/,  waldpodengericht.    Ib  lal  der  kleger  dem 
pherde  treten  mit  feinem  rechten  fujk  des  phertes  linken  fuß 
u.  fal  mit  fin4ir  linken  luint  dem  pherde  qrifm  an  fin  redües 
ore  u.  fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  Icl^  mi  n.  fal  fchwören 
da;  das  vih  oder  phert  fin  ge'weft  fi,  da;  er  mit  banden  anrure. 
Mainzer  waldpodenrecht  bei  Gudenuä  2,  498  und  Siebenkees 
beitr.  1,  53.  —  Diefe  ))eriihrung  des  gei  ii  litlich  angefprochenen 
thiers  und  während  Licirliworen  wurde   iclioint  vom  höchlben 
alterthnra.    Sie  gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens 
bei  dem  llreit  über  ein  grundftück  (oben  f.  115.  120);  wie 
grund  htkI  boden  felbft  mufte  auch  das  hau.svieh  leiblieh  mit 
in  den  rechtahandel  gezogen  werden;  man  glaubte,  nach  der 
merkwürdigen  Helle  des  Ulneburger  rechts,  durch  llillhalteii  des 
obres  und  fulies  beftätige,  durch  wegrücken  entkräfte  das  vieh 
den  geleilteten  eid,  denn  der  fchworende  follte  für  jedes  ent- 
rücken (er  durfte  alfo  von  neuem  aufaßen)  wette  zahlen.  Auch 
die  fleliung  der  bände  und  füiie  ift  bemerkenswerth.    Mit  der 
rechten  wurde  das  fchwert  gehalten  (dextera  armata)  oder  das 
691  heilthum  gefaßt;  mit  der  linken  band  an  des  thier«  |  rechtes 
ohr  gegriffen,  zugleich  mit  dem   rechten  fuß  auf  fein  Unke-s 
Vorderbein   pfetreten.     Der   iciiwörende   ftand    folglich  an  der 
linken  feite  des  thiers.    Einige  laßen  mit  dem  linken  auf  den 
rechten  fuß  treten,  dann  ftellte  fich  der  vindicierende  dem  thiere 
rechts  und  griff  ilim  iiber  den  hals  ans  ohr.    Beide  ftellungen 
müßen  denen  bei  dem  haramerwurf  (oben  f.  65.  66)  verglichen 
werden  und  icheinen  dei'to  alterthümiicher.    [Auch  in  einer 
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weftpb.  ark.  von  1670  (Kindlinger  37  ,  233)  wird  gewiefen, 
dafi  einer  natgnd,  padengud  und  piUengaTe  «ob  dem  erbhaofe 
ziehen  dttrf:  ia  die  mans  of  frowes  perfoine,  fo  foUich  gnit 
anfprekt,  fing,  fall  lie  dafc  mit  finer  lut^iiem  band  bi  dem  vorihm 
oAre  darat  tefaen  und  bewahrden  des  mit  finer  TOidem  band 
bi  finem  ehede;  is  be  averft  eigen»  Hül  be  dat  bewahrden  mit 
dren  banden  und  mit  dren  eheden.]  Der  braiicb  mag  durch 
ganz  DeatTcbland  geberfcbt  haben,  wiewohl  die  angefthrten  be- 
lege nor  ftr  den  Rhein,  Sehwaben  ond  Sacbfen  aeogen;  denn 
ich  finde  ihn  auch  im  Norden  und  in  Wales  ^,  eine  nnabweis- 
liche  bell&tigung  teines  alters  und  feiner  verbreitang.  Eriks 
feelsnd.  gefets  5,  15  verordnet:  wer  fein  ro9  oder  rkU  verloren 
(und  wieder  gelanden)  bat,  Ibll  dazu  gehn  nnd  frine  hand  auf 
des  vieihs  htils  legen  nnd  ein  andrer  mann  foU  ihm  gegenttber 
treten  nnd  feine  re«3Ue  hmd  in  des  eigenthttmere  reefUe  hand 
über  den  hals  des  vkJis  legen  n.  der  eigentbOmer  gotfe  n.  feine 
heiligen  anrufen,  daß  fie  ihm  hel&n,  fo  wahr  er  des  viehs 
rechter  eigenthümer  fei  und  der  andre  mann,  der  mit  ihm  die 
bfinde  halt,  foll  bezeugen,  daß  er  einen  rechten  aufrichtigen  eid 
fcbwGie.  Wotton  leg.  Walliae  lib.  8  cap.  2  §  39  p.  215:  fi 
animal  rivurn  fub  jnxumento  vindieat,  auri  ammaUs  descbrae 
ßnißram  manwn  imponei  et  manum  deztram  fuper  reliquias, 
et  rens  dextram  anui  ßmflrae  ammaUs  imponet,  et  tune  per 
letiquiss  aeftor  jurabtt,  animalis  nuUum  dominum  praetor  fe. 
Auch  bei  der  vindication  unbelebter  ISstcben  mufte  fie  der  fchwdrende 
mit  der  linken  berühren.  Pkobert  p,  215.  216.  Eigenthttmlicb 
ift,  daß  nadi  nordifchem  recht  auch  der  eideshelfer  die  hand 
ttber  des  tbieres  hals  in  die  des  fchwörsnden  eigentbfimeia  legen, 
nach  waOififehem  aber  der,  gegen  welchen  yindiclert  wurde^  der 
beklagte,  irrend  dem.  der  klager  fchwur,  mit  feiner  rechten 
band  des  thiers  linkes  ohr  ergriff.  Das  ilt  frfiher  vielleicht 
auch  in  Deutfchland  fo  beobachtet  worden.  [Alan  vgl  noch 
damit,  daß  auch  beim  viehverkauf  nach  Tobler  402*  der  fckwans 
in  die  hand  geg^ien  wurde.  —  In  einem  kindermfirchen  foll 
der  tenfel,  der  fich  eines  ihm  ver&Unen  knaben  bemSchtigen 

*)  nach  llSlireii  (acto  liter.  Moraviae  1,  47)  konnte  er  aus  Sehlefien 
und  Sacbfen  gednmgcn  fein. 

Grimmas  D.  R.  A.  Atiag.  4.  Bd.  IL  I 
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will,  ihm  ftuf  den  Unken  fuß  treten  und  Uber  die  ree&(0  fchuUer 
fchauen;  was  ein  -kreaneidien  bewiilct  Im  Pin^ganer  («kfpiel 
treten  der  kiafer  und  Tcrklnfer  mit  dem  rechien  fuß  anf  eine 
marklUnge  nnd  der  kioibr  ergreift  mit  der  luikeH  hand  die 
lechte  des  yerk&nfeis.  die  DeotTcben  2,  184.  ^Der  buchtende 
tritt  dem  einHedler  mi/' 4l0N /i^.  LT.  1,  693.  C/*  <fefi /iiO|  er  ir 
trat  heißt  es  vom  biSntigam  bei  der  ▼ermahliing.  HeUnbr. 
1534.] 

4.  in  den  hofeinventarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
haneviehfl  beftimmt,  daa  bdm  räumen  des  höh  zurückgelaßeii 
werden  muß,  z.  b.  in  einer  nrL  Ton  1338  bei  Kindl.  hörigk. 
699  p.  414:  in  qnalibet  carte  remanere  debent  |  aedificia,  iepcfl» 
Jtramina»  paleae,  dno  eorrosi  nna  biga  Tolgariter  Itorteare,  nnmn 
aratnun,  qnatoor  trahae  (egeden),  gumqite  egm^  non  meliores 
nec  pejore^,  de  hie  qai  fuerant  in  ipla  ernte,  dtw  fonn,  duo 
apH  (/ahme  eber),  duo  fervi,  una  ancilla,  tres  leeti,  piont  fervi 
et  anciUa  in  ilUs  donnire  folebant,  ana  olla,  unum  menfale, 
iirmm  manutergium ,  unus  canis,  duo  catti.  Wer  uf  demfelben 
hofe  fitaet  büwelich  u.  beblich  u.  fin  eigin  rouch  bat,  der  fol 
han  fiben  ziehender  mhcs  houpt.  da;  fibend  vilies  honpt  fol  er 
darmnb  han,  ob  im  eines  hinken  würde,  da/,  im  Im  buwe  für- 
gienge.  diefelben  ftuck  vibes  follent  betfirige  Xin,  doch  iol  er 
damit  unferm  gn.  h.  ironen  alfo  ein  atider  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefeßen  ilt.  er  fol  oacb  ban  vier  kucge  n.  fes  ftvin, 
die  follent  ouch  betfri  lin.  was  er  übrigens  hat,  das  Pol  er 
▼wbeien,  als  ein  ander  unf.  h.  armman.  Raftadter  hoferecht. 
Der  gutsherrliche  hof  hielt  di  zur  fortpflanzung  nuthigen  fafel' 
ihiere,  welche  in  der  gemeinde  Üur  große  freiheit  genießen:  das 
capitel  zu  Aich  muß  halten  in  jeder  nachbarfcbaft  im  Teldgeleit 
im  land  Monjoye  einen  neudoü  oder  ßierren  o.  shwein  tvidder, 
einen  tceißen  u.  einen  fchtcareen^  womit  nachbaren  zufrieden 
lint  dafür  hat  oapitel  den  zehnten  im  ganzen  landeii  Gonzer 
w.;  auch  füllen  die  nachbcrn  uf  diefem  hofe  han  ein  farne^  ein 
Ufedel^  ein  cber  u.  wen  fie  das  nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen 
zu  diefem  hofe,  als  lange  bis  genug  gefchiebi  NiederAeinheimer 
w.;  den  farren,  den  eher  und  den  ßerrm  zügea  u.  halten. 
Hanauer  ded.  gegen  Bemsdorf  p.  71  (a.  1393);  «orre,  leer  u. 
fehapdfock.    Herdicker  w.;  holden  du  rifn^^erd  mit  einem 
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ntume  daruppe,  einen  buUdn,  bereue  honen  o.  kaier  o.  alle  dat 
Uoet  (teOakel)  heft.  SpU<^er  1,  287;  [der  keUer  foU  einen 
ßier  und  ein  faf^ekwem  halten,  wo  nicht,  mag  man  ihm  den 
zehnten  iveigern,  den  er  daftlr  hesieht  Tägemjler  öffia.;  einen 
fU0r  nnd  zwen  Widder  halten.  Beeheler  w.;  in  einer  heffifchen 
nrk.  von  1639  hei  Lennep  p.  ö05:  der  hofmann  in  dem  hof  foU 
halten  ein  oiAfen  u.  ein  heerm^  ane  der  menner  fchaden.  der 
odk/e  fol  gehen  in  der  winterfimeht  hia  Walpurgia  n.  in  der 
fommerfrocht  his^S.  Johannis  tag  zu  mitten  im  Pommer  mid 
äier  junge  fol  dem  äUm  fiflgen;']  nnd  hette  ^fchd  (admillarios) 
darmit  nit  gnug  za  eßen,  fo  Toll  er  fiduen  nf  des  iridemgate 
aeker  einen,  weder  nf  den  heften  noch  nf  den  hSften,  u.  alda 
fol  er  den  fiM  weiden.  Geifpohsheimer  dinkrodel;  aodi  To  hat 
bemelier  mair  die  macht,  wan  ein  ochs  ahfpüt*),  hat  er  den  in 
den  flor  zae  f  lagen  (auf  der  flnr  za  weiden)  n.  wan  der  ocfae 
durch  das  fidter-kamht,  hat  ine  kainer  weiter  za  treihen,  dan 
am  feinem  acker  oder  wismad  aber  den  negften  rain.  E5rchinger 
ehhaftd.;  wenn  einem  |  ein  bulle  oder  hi^re  (aper)  im  kern  d9S 
gienge,  der  foU  fie  filrder  (d.  h.  aas  feinem  ftld)  treiben,  weite 
der  andere  Ce  nicht  leiden,  der  Ibll  es  eben  fo  machen,  auf  daß 
fie  ihre  nahrung  haben  oder  er  treibe  fie  in  den  ftall  a.  gebe 
ihnen  fiitt  za  eßen.  Wendhager  banemr.  —  Zadityidi  oder 
haoavidi,  das  Ton  dem  ho&herm  oder  Ton  dem  pachter  be- 
ßindig  erhalten,  d.  h.  nach  dem  tod  alsbald  wieder  durch  ein 
gleichee  ftOek  erfetzt  werden  matte**),  hieß  oifames,  ßSklemteSy 
ewige».  Eifern  vieh  ftiirbt  nuM;  \yf^  a.  Heinr.  781:  dft  ne 
ftirbet  weder  n»  noch  lini]  Es  ift  za  wißen,  daß  der  Sibotin- 
hof  za  Baftetten  fol  geben  dem  doxf  za  fiaftetten  ein  fttM4n 
find  nnd  da;  UA  hhiotrot  fin.  nnd  fol  oadi  da;  felb  rint  in 
dem  dorf  gen,  winter  o.  famer,  o.  bl  der  hofinan  da;  felb  rint 
nieman  weren  a.  fol  an  dem  w^  gen  o.  fol  fiige  .fin  u.  fol 
ichiigen  mach  mach!  n.  welcher  barger  kem  ab  der  Rinouwe 


*  fpiln,  lafcivirp  coire  (fpilohfe,  taimis},  »bfpilD  remittere  ardorem 
coeuadi?  l>eßcr  d<  ni-i-,  al>l printcen.l 

••)  wie  der  agyptiiche  Apis  und  der  Dal&iiama  in  iibet;  |_aucli  im 
fitoalgefotB  der  Joden  p.  158.  179.  184.  192.  194  eifemet  rieh  im  gegea- 
iati  za  rapfgitt.1 
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a.  inert  ein  rint  an  einer  krawen  (?),  der  hofman  fol  im  nit 
weren  u.  fol  in  da^  rint  laßen  bruchen  nach  der  notdorft. 
Raftedter  hoferecht;  [ftählin  viehe,  ftBhline  gült.    Schiltcr  ?rl. 
ToO**;]  immcrku€y  immcrrhif  (vaccae  perpetuae).    MB.  10,  500 
(a.  1346).  11,  45.  46  (a.  1253):  rirufkuh.    Haltaus  416;  belege 
über  eifern  kuh,  eifern  vieli.    Haltuus  310;  vergleichbar  feheint 
das  dän.  lialzfd,  hoUlsfä  (Kolderup-Rofenvinge  u.  Hoineyer  §  60): 
[auch  dän.  iernß.  —  Auf  pferde  angewandt:  der  für  Hch  Poll 
fetzen  ein  azzend  pferd,  da;  nicht  abe  ge.  Lang  4,  505  (a.  1291)  . 
fo  heißt  es  auch  im  Rotlier  423  bei  der  gefangenfehaft  der 
beiden:  fwä  ein  ros  irHurbCf  da:;  ein  ander  wider  gewannen 
wurde.  —  Vgl.  noch  die  ausdrücke  ewig  gans»  Thomas  p.  303, 
ewiger  ifemguüde.   Arnsb.  urk.  1169.] 

5.  wer  fonfb  fremdes  Tieh  in  gewahrfam  hatte«  fei  es  der 
hirte  oder  ein  dritter,  dem  ea  ana  andern  £prQnden  übergeben 
worden  war  (mlttere  in  tertiam  mannm,  intertiare) ;  der  mufte, 
wenn  das  thier  Ihirb,  deffen  köpf  und  haut  vorgeigen.  Diefe 
alte  rechtsfitte  ift  fchon  aus  der  L  rip.  72,  6  darzuthun:  fi  ani- 
mal  intertiatum  infira  pkcitom  mortuom  fuerit,  tunc  ille  .  .  . 
tapec  quem  intertiator,  corio  cum  capitc  dccortirafn  in  praefentia 
jndicis  auctorem  fuum  oftendere  debet;  lex  Roth.  348  von  dem 
der  ein  fremdes  pferd  auf  feinem  felde  gefunden  hai  und  es  in 
gewahr  behält:  et  fi  mortuus  faerit,  fvjna  de  eofio  confen'ft, 
ut  cum  venerit  certus  dominus  habeat  qnod  ei  oftendat*); 
694  formel  b.  Canciani  |  2,  468''  [MGLL  IV  p.  380]:  aut  oßendai 
figfmn  de  corio  aut  juret;  lex  Bajuv.  14,  1.  3  [15,  1]:  tarnen 
ratio  eft,  ut  praebeat  fi^rameuta  ille  qui  crnnmendata  (animalia) 
fufceperat,  quod  non  per  fuam  culpam  neqae  per  negligentiam 
mortua  confmupta  liut,  et  reddeU  corium**).   Auf  den  bildem 

*)  Sbnlich  itt,  daß  hea.  den  Angelfachfen  fleiTdier  swar  der  fiblidieii 
fSrmlichkeit  beim  einkanf  de»  fchloehtviehB  überhoben ,  dafür  aber  an- 

gcwiefen  waren,  köpf  und  haut  der  gofchlachteton  rinder  u.  fchafe  drei 
tnirr  ]tir\^  zu  bewahren:  tiTm  mnn  hryder  fleÄ  buton  hc  habbe  tv«^f^a 
iryvr»  inanna  gevitnofTi  .  and  be  healde  III  niht  hj/de  and  heäfod.  ün*' 
fceupcs  eall  fv4.  Coucil.  Vanetung.  §  16  (9]  ans  dem  anf.  des  11.  jh.  (Wiik. 
p.  118.  Canciani  295>>  (Schmid«  p.  216J),  vgl  PhilUps  p.  151,  der  dca 
Wilkin»  nnnlore  ttbcrf.  richtig  Terbeßert  hat 

zufatz  zur  1.  Ving.  V.  5,  I ,  au  welcher  die  bairifcke  Verfügung 
fonft  entlehnt  ift. 
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zum  Sfp.  1a£  15,  1  ift  dArgeftellt,  wie  das  feil  dea  nmgekomm- 
nen  thieis,  und  tftf.  16,  2.  3,  wie  der  leiehnam  und  das  ge- 
bncht  wird.  Hier  wnlte  der  büdner  mehr,  als  ihm  fdn  text 
angab,  denn  Sfp.  2,  48.  54.  3,  5  enthalten  nichfs  davon.  Wohl 
aber  andere  (aehf.  reehtshttoher,  z.  b.  das  Hamburger  fiadtr.  von 
1497  (Walch  6,  78):  Jt^rret  perä  efte  quik  dat  geborget  is,  de 
man  bringe  de  htd  vore  u.  weTe  ledig;  Öhrichfl  rigifchea  r.  p.  136: 
iterret  perde  edder  vee,  de  bdrgen  bringm  de  hut  unde  bÜTen 
leddich;  Rugtan.  169:  der  wenner  muß  das  fsiU  des  geftorbnm 
lamms  überbringen.   [Nach  Wigand  ift  in  Weßphalen  immer 
noeh  das  roizeigen  der  haut  l^timation  der  gemeindefchäfer. 
Hierher  noeh  folgendes:  gfefchicht  iemand  fchaden  zu  dem  yiehe, 
des  er  hüter  ift,  fo  hat  der  hirfc  drei  tag  iSfang  das  anfisuTuchen 
und  wieder  m  antworten,  To  fem  er  das  finden  kan.   findet  er 
das  aber  nit  und  bette  fchaden  genhomen,  oder  wer  fonfben 
verloren,  fo  folte  er  des  ^  ivarmdien  bringen  nnd  weifen, 
thete  er  aber  der  keines,  fo  folt  ein  hirt  deiyenen,  den  alfo  an 
ihrem  Tiehe  fchaden  gefchehen,  folch  yiefae  bezahlen  und  ein 
genügen  darfÜr  thnn  und  fo  ein  hirt  in  einem  ieghchen  dorf, 
die  hierher  an  das  landgericht  gehören,  nf  der  .  .  .  (anleferlich) 
das  Tiehe  mmbzehlet  und  eines  zn  wmäg  oder  zn  viel  gezahletf 
daramb  ift  derfelbig  hirt  kein  fchalk  oder  büswicht,  und  nie- 
mand foU  ihn  danunb  ftiafen,  daß  er  unrecht  gethan  hab. 
Bfieherthaler  Ordnung  des   landfcheids  und  landliedebechts 
(a.  1451).]   Auch  das  altnoid.  recht  kennt  den  gebrauch,  der 
hirt  muß  fbr  das  vom  wolf  geraubte  Weh  büße  zahlen,  geht  ihr 
aber  ledig,  wenn  er  ein  ßück  des  gerrißenen  thiers  vorzeigen 
kann.    Veftg,  rStl.  8,  4.  5.   Oerath  ihm  ein  vieh  in  den  fumpf 
und  koomit  um,  fo  foll  er  feinen  ßaib  dabei  fteekm,  ihm  feinen 
httt  odor  die  kappe  unters  haupt  legen  oder  reifer  unterlegen, 
zum  Zeugnis,  daß  es  ohne  feine  iahrläßigkeit  gefchehen  ift 
(iigger  fSk  i  dya  döt,  tha  fkal  hirdingi  ftaf  Gn  hos  ftingä,  hatt 
iin  undir  hovod  Üggift  ellar  kapu,  ellar  ris  undir  brytä;  ther 
fkulu  yitni  bära,  at  Tangümfla  bans  gek  ther  eigh  at).  Yeßg. 
rätl.  8,  6.    Der  miether  foll  die  haut  des  geftorbnen  pferds 
bringen.  £richs  fchon.  gefetz  6,  4.  [Sieh  unten  f.  744.  881.] 

6.  die  weisthümer  enthalten  einige  merkwürdige  be- 
ftimmungen  darüber,  wie  weit  die  hausäiier^  reckt  haben,  d.  h. 
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freiheit  za  geben  und  za  fltegen.  Ena  fchneewitte  fafdfugge 
mit  ihren  feven  üßhuMwitten  jungen  bemerken  wifen  fie,  dait 
He  recht  h ebben,  war  üe  kombt  Benker  heidenr.  §  14  (i^L 
oben  L  261).  Wo  aber  einer  fein  liof  ziemlich  befriedete  vor 
kuhen  u.  pferden,  flUge  aUdann  ein  gans  hinüber,  die  0finde 
üir  ebenteuer.  Hembreitinger  w.;  ich  frage,  wie  lange  ein 
595  gerne  ge*  |  rechtigkeit  im  Mde  hat?  antw.  nicht  länger  ab  von 
einer  bohnen  bis  znr  andern ,  d.  i  wenn  die  höhnen  werden 
eingeführt  und  wiedemm  ansgefaet;  wird  ße  fonften  auf  dem 
felde  bei  dem  kome  angetroffen,  fo  foll  ea  dem  die  g^nfe  ge- 
hören ein  oder  zweimal  gefagt  werden;  wo  er  ße  denn  nicht 
in  acht  nimmt  u.  weiter  angetroflfen  wird,  fo  foll  man  fie  todt- 
fchlagen*)  u.  die  oberlle  ahrruthe  zwifchen  feinen  nachbam 
ausziehen  u.  Hecken  der  gans  den  köpf  darunter  und  werfen 
ihr  den  ars  über  den  zäun,  fo  ße  ßch  denn  iöfen  kann,  fo  hat 
fie  ihr  leben  errettet.  Wendhager  bauernr. ;  göfo^  da  ße  betreten 
werden,  da  ße  fcluiden**)  don,  fall  man  nemen  enen  flok  u. 
fpliten  den  an  einem  ende  entwe  u.  (teken  der  gos  den  kop 
tllfchen  den  llok  u.  fieken  denfelben  ftok  in  die  erde,  kan  fei 
fik  los  maken,  fo  mag  fei  wier  weg  loupen,  dar  fall  Avieter 
keine  frake  over  gan.  Benker  w.  §  21 ;  item,  of  daer  gaufc 
gingen  in  ein  mans  koren ,  dat  fal  nien  den  ghenen  knndich 
(loen,  den  fie  to  hören,  otte  hi  des  nicht  en  achtede,  foo  mach 
men  die  ganßn  bi  den  Yoeten  aphangen,  dat  dat  hoTet  möge 

*)  auch  die  gefetxe  von  Wales  verordnen  Aber  folcbe  paupcriefl: 
qni  nnferes  in  fegete  fua  ceperit,  virgam  pxcidat  a  cubito  ad  digiti  mini- 
mi  extremitatem  pertingentem  cnju«libet  crailitudinis  et  anferes  in  fegete 
fua  iiUL  virgu  ioterficiat  licet,  äi  auferes  frumeutum  horreo  vel  area  io- 
dttfam  per  erates  eoimperint,  deprimatiir  vimm  aliquod  traiü  m  eoOft 
eorwn  et  ibi  meiieaat  dum  moriantor.  Wotton  1.  wall.  II  eap.  10  §  70.  * 
71.  [Hibernenfes  dicunt,  gaüinae,  H  devallaverint  melTem  aat  vinaMi 
aut  bortulum  in  ciritatc  fcpc  circumdatum ,  qwe  nltitudinem  hahrt  w'/ue 
ad  vicntum  iu'ri  et  coronam  fpinarum  habuerit,  roddet  dominun  cannii, 
vero,  uon  reddet.  ß  vero  foras  exieriui  uUra  /tccatortwm,  dominus  reddi  t 
n  qaid  nali  hotM.  o^iünla  £deeta  «k  lege  Hiben.  (e  IÜmo  51  cap.  9), 
in  d'Aehevy  fpieil.  Paiii  1728.  tom.  l.J 

**)  in  Schwaben  fingt  man:  die  gaas  Umß  fiMemt  fUegt  fekadtn; 
vgl.  Wagnen  kofOiehe  ratyre:  madam«  JnMtia.  Heilbronn  1836.  p.  25; 
[bei  Snpr.  p.  64  m  fdieden  fliegen.] 
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an  der  erden  hanghen  und  die  a0ndt  Tai  men  nphuigen  aen 
emen  kloveden  Äock  u.  fperen  oer  den  beck  up  u.  fie  daer 
nicht  van  to  nemen  fmider  orloff.  Weftcrwoldinge  lanrlr.  p  110; 
item,  de  emie,  wat  fe  durch  den  tun  mit  dem  fclinavel  kan 
Winnen  u.  werfen  (werben),  wider  heft  Tei  kein  recht.  Bemker 
w.  §  22;  wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit  hat  von  ihres  herren 
hof  zu  gehen?  antw.  nicht  weiter  als  unter  dem.  fohratftaken 
(l.  fchnatH.).  Wendb.  bauernr.  Wie  weit  ein  hun  macht  hat 
feine  nahnmg  zu  fuchen?  antw.  ein  hun  foU  macht  haben,  über 
einen  neunehrden  zäun  feine  nahrung  zu  fuchen,  wanns  aber 
todt  gefchlagen  wird,  foll  der  todfchläger  demjenigen  dem  das 
hun  geboret,  (es)  über  den  zäun  werfen  und  fo  viel  kräuter 
dabei,  daß  es  konnte  einem  edeUnann  zu  tifche  getragen  | 
werden*),  ebend.;  item,  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  en  hoen  596 
nicht  mehr  recht  heft,  als  ein  guet  man  mit  bairvoiten  vorth 
ein  oft  tween  tunftaken  ftünde  u.  worf'e  twifchen  den  benen 
hin.  Benker  w.  §  23;  item,  inden  hocmleren  in  ander  mans 
lande  Ichade  doen,  dien  Tal  men  mögen  dodtflaen,  als  die  here 
eins  vermaent  is,  die  nicht  en  wii  fturen.  Wefterwold.  landr. 
p.  110,  vgl.  die  oben  f.  61  beigebrachten  formein.  Item,  den 
(luven  wirt  ihr  freiheit  gewilt,  fo  fei  op  enem  heke  fete  u.  ge- 
fchoten  würde,  feit  fei  buten  hufes,  fal  fei  dem,  fo  fie  gefchoten, 
up  to  nemen  Torfallen  (In,  feit  fei  in  dat  hus,  dem  fjefallen, 
in  deffen  hus  fei  füllen  wird.  Benker  w. ;  eine  tatibe  hat  nicht 
weiter  gerechtigkeit,  als  auf  der  hecke,  wird  fie  todt  gefchoßen 
u.  fallet  ins  haus,  Po  p-ehÖrt  fie  dem  der  fie  n-ohabt;  hat,  fällt 
fie  aber  heraus,  fo  mag  fie  hinnehmen  der  fie  geichoßen  hat. 
Wendhager  b.;  angeflalt,  wer  tui/cn  halden  foll  n.  ww  viel  er 
halten  foll?  urteil:  fo  manch  pferd  fo  einer  hat  ;m  d*  ni  acker 
gehn ,  als  viel  paar  tuben  mag  einer  halten ,  helt  aber  einer 
tuben,  der  kein  pferd  hat,  der  fte  fein  ebenture,  als  (ob  es)  die 
berm  liden,  Hembreitinger  w. ;  [vgl.  auch  oben  f  57  nr.  14*.] 
7.  Bicnen.  Lex  Vifig.  VIII.  6,  1:  fi  quis  apes  in  filva 
fua  aut  in  rupibus  vel  in  faxo  aut  in  arboribiis  invenerit,  faciat 
trea  decurias,  quae  vocantur  characteres  (oben  L  542)  unde 


*)  von  alterthumliebeo  boßen  ftlr  geiSdteftoi  faaimieh  oatea  buch 
5  cap.  2  r.  667  ff. 
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potius  nou  per  uiiuni  characterem  fraus  iialcatur.  et  fi  quis 
contra  hoc  fecmt  atque  alienum  /ignatuiu  iiivenerit  et  irruperit, 
duplnm  rellituat;  lex  Roth.  324:  fi  quis  de  arborc  ji{/mita'^)  in 
filva  alterius  apcs  tulerit,  componat  fol.  VI.  nam  fi  Cgiiata  nou 
fuerit,  tunc  quicumque  iiivenerit  jure  iiaturali  habeat  fibi,  ex- 
cepto  de  (fnio**)  tegii^.  et  fi  contigerit,  ut  (lomLiuis,  cojuä  iilva 
eft,  lupervenerit,  tollat  mel  et  amplius  iion  requiratur  ei  calum- 
iiia;  lex  Bajnv.  21,  8-10  f22,  8-10]:  fi  npes,  id  eil  exanien  ali- 
eujus  ex  apili  elapfuni  fiierit  et  in  alteriuö  nemoris  arborem  in- 
traverit  et  ille  confccufufi  picrit .  tunc  interpellat  eum  coius 
697  arbor  eft,  |  et  cum  fumo  et  lu  rcufi  tonihm  ternis  de  transverfu 
fecure,  fi  poteft»  fuum  ejiciat  examen,  veruntamen  ita  ut  arbor 
non  laedatur.  et  quod  remaiiferit,  hujus  fit  cujus  arbor  eli 
Si  autem  in  capturis,  qiiae  ad  capiendas  apca  ponuntor,  id  efl, 
vafculis  apuiu,  limili  modo  interpellat  eum  cujus  vafculuru  eft 
et  ftudeat  luum  ejicere  examen.  veruulaujea  vafculum  non 
aperietur  nec  laedetur,  Ii  ligneum  eft,  ternis  vicihufi  lidat 
eum  terri.s.  fi  ex  corticibus  aut  ex  furculis  conipulituui 
fuerit,  cum  pugiUo  ternis  vicibus  percutiaiur  vaiculuni  et  uoii 
amplius,  et  quos  ejecerit,  fua  erunt  et  quae  remajuerint,  ipfius 
erunt  cujuü  vaXculum  eft.  Si  autem  dominum  arboris  vel  vafculi 
non  interpellaverit  et  l'ine  illius  conrcieniia  ejectum  dumino 
reftituerit  et  ille  cujus  val'culuin  fucrat  eum  compellaverit,  ut  ex 
l'uo  o])ere  vel  arbore  res  tulilTet  et  ad  reftituendum  compellaveiit, 
quod  mitprid  (al.  unterprut)  vocant,  et  ille  alius  fi  iiegare 
voluerit  et  dicit  luuni  cüufecutum  fuilTe,  tunc  cum  Fex  facra- 
mentalibus  juret,  quod  ex  fuo  opcre  ipl'um  examen  injulte  nou 
tuliffet  nec  ülud  ad  Judicium  reltituerc  deberet.  Schwab,  lamlr. 
356  Schilt.,  374  Senkeub. :  u.  iliegent  himn  u^  u.  vallent  uf 

%  gL  Pein  ezoept  legom  Boiii.  8,  45  (Savigny  rechti^g.  2,  360), 
wo  «neh  Tom  «etdltien  <ler  ftdwme,  deCTen  JiiftiiiiaaB  inftitat  II.  1,  14 
nicht  erwähneo;  [bienenblume  mit  eingefolmittiien  kremen.  Vnk 
wb.  197.] 

**)  L  gahajo.  Brun*  btttr.  p.  116;  vgl.  kaheio.  1.  Bajuv.  21,  6 
[22.  unff^T  gchcfje :  [gchnj.  Lan-  8  298  (1268;.  342  (1270);  vgl.  Schmoller 
2,  V2>^.  I'i9;  noch  in  riner  fehief.  urk.  a.  1396:  agriSi  pxatisi  pafcuifl,  vir- 
guliiü,  (fatja,  rubetxh,  quercetifl.   Böhme  1,  65.] 
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einen  bäum  u.  er  in  inner  drt  foffen  ncuikvolffei,  To  fol  er  jenem 
lAgen,  des  der  bäum  iil,  da^  er  mifc  im  gonge  u.  im  fm  immen 
gewinne,  fi  füllen  mit  einander  dar  gan  ii.  mit  cdcn  (al.  mit 
axtes  öHenf  nicht  mit  der  fniden)  an  den  bäum  f Iahen  u.  mit 
kolben  u.  mit  fwiu  fi  miigen.  fwa/,  der  binen  herab  feUet,  die 
fuit  (m  u.  £w9^  daruf  belibet,  die  fint  jenes,  des  der  baom  ift; 
[▼^  Bopr.  p.  84.  85  ]  Witzenmfilenreckt  p.  29:  wann  ein 
ander  käme  u.  joffte  einen  fdwoarm  u.  wolte  Tagen,  der  wäre 
Ton  feinen  immen  geflogen  u.  der  fchwarm  hätte  iich  in  ein 
ander  gehege  gefetzet,  fo  Poll  derfelbe  der  naekjaget  des  ein  be- 
weis bringen,  das  ihm  der  fchwarm  entflogen  iüfc,  oder  den 
ßruuch  mit  ficJi  bringen ,  da  der  fchwarm  auf  gefeßen  hat. 
Hel£uiterw.:  würde  auch  ein  beieia  onfers  ehrw.  herrn  wälden 
gefangen,  fo  gehört  derfelbe  unferm  ehrw.  herrn  zo.  [Rommers- 
heimer w.:  vort  fo  hait  der  fcheffen  gewieft  eime  abte  den 
Uenvunt  und  dem  yaide  nit.]  Wellerwold,  landr.  p.  78-82  art 
85-91:  item,  of  jemant  ronde  ein  fworm  u.  tfoigede  bem  n.  ein 
ander  in  den  trcghe  were,  dat  hem  die  fworm  OTenrloge,  die 
mach  oik  den  fworm  volgen  Jmlf  to  holden,  mer  wie  van  der 
fyd  ankörnt,  die  heeft  daer  nicht  an,  item,  wie  einen  fworm 
Tindt  in  den  velde  of  op  eiien  bome,  die  fal  daer  een  teekcn 
bi  laten^  al  eer  hi  wederkompt,  anden  hoort  hie  d^  Tindei  toe, 
die  hem  left  rint.  |  item,  of  daer  een  fworm  Tloge  op  eins  anderen  598 
mans  holt  of  grund,  fo  mach  men  daer  einen  pemitig  bi  leggen 
u.  laden  (locken)  den  fworm  fonder  broke,  wanner  he  volgct, 
is  iinen  fwoim.  item,  of  daer  ein  finen  eig«i  fworm  migede 
Tan  Unen  «mMafi  und  hie  dat  bewifen  konde  n.  volgede  in  eins 
ander  maus  immen,  daer  lal  hi  den  erften  fworm  weder  hen  ut 
hebben .  of  wer  dat  goien  fworm  en  hacMf .  Po  fal  dat  wefen 
half  u,  half,  item,  daer  enfal  nemant  ghene  lockimven  (locke- 
korb, agf  hyfe,  engl  hive,  alveare)  fetten  in  dat  moer  of  in  dat 
velt  of  in  dat  broek,  bi  Unen  hälfe,  wie  lie  vint  mach  fie  den 
richter  fien  laten.  item,  wie  daer  navolget  immen ^  alfo  lange 
als  hie  h^  volget,  foe  hoort  hi  hem  to,  waer  hi  hem  vint  in 
wes  boome  of  ftede.  [Bücherthaler  landgerichtsurtheil  um 
a.  1509:  wan  einem  ein  bien  entfleugt  in  eines  andern  gut 
oder  garten,  fo  fol  er  dem  nachvolgen  und  anzeigen,  daß  er 
fein  fei,  anch  dem  jhenigen  des  der  garten  ill  geben  drei  ^ 
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für  leine  gerechtigkeit  und  alsdan  den  bioTi  fnf'.en.  fleugt  er  in 
wald,  fo  lol  er  im  narlv'nhjrv,  rlrni  Itiirt*'!  in  bäum  hawen,  daran 
er  lieh  angehengt  luir  luid  duraii  taiien.  lell  er  in  darüber  drei 
tag  nnirefaftt,  wer  in  dan  findet,  des  iPt,  er.]  Suellerer  w,: 
dicuiit  rtiara,  ü  examcn  apum  in  trunco  alicujus  arhoris  in- 
vpnfuin  fucrit,  hoc  foreftarii  ad  aures  dominorum  perducant.  ii 
dommi.s  piacuerit,  ut  illa  arbor  (hpnnatur  ad  acquirendum  illud 
examen,  rami  illius  arboris  foreitariis  cedunt  de  jure,  fi  vero 
arborem  illam  non  faftinent  deponi,  examen  apura  in  arbore 
ftante  ad  ufus  dominorum  pemianebit.  fi  etiam  foreftarii  :i1iffna 
cxamina  apum  in  frondibus  feu  in  ramis  arbonim  inveiierint, 
illa  tollere  in  ufus  eonim  de  jure  licebit.  Veftg.  fornäm.  13; 
fi  quis  reperiat  apcs  (koppofuud)  in  alterius  prato  vel  communi 
polTeffione,  indicabit  hoc  in  pago  quibus  velit  et  qui  pratum 
poflident.  fi  'm\*'r  eoa  convenint ,  i.l})tiulmm  capiet,  cjni  alveare 
apum  invenit,  dimidium  poüellores  prati  fi  inter  ie  diilentiaut, 
ille  cujus  eß  pratum,  probabit  cum  duodecini  vironim  jura- 
nif'iito  et  duoruni  virorum  teftimonio.  quod  alreare  contro- 
veriurn  prius  fiynarit,  ideoque  illiu.-»  fiolieffio  ipfi  non  alt>-ri 
debeatur.  fi  quis  inveniat  apcs  in  proprio  fao  fundo  omnes 
ipfe  porndebit.  fi  ille  reperiat  ape.s,  qui  legitimam  partem  in 
filva  polTidet,  omnes  habebit,  et  tiinium  cx  arbore,  quuntum 
in  Cd  occuparunt  apes^  et  arbor  in  ejus  parte  computabitnr; 
non  autem  qui'rcu.t  fitccnlrtur  absque  vicinorum  venia.  Jüt. 
gefetz  3,  40;  findet  jeman  l  Ifirnen  in  einem  wilden  walde,  der 
auf  der  feldmark  weder  land  noch  holz  hat,  und  ift  ihnen  nie- 
mand 'jcfoluct^  fo  gehören  fie  dem,  der  fie  am  erften  findet, 
findet  einer  bienen  in  eines  andf'rn  manues  gehölz,  da  fie  in 
einen  bäum  o-pfloEffn  wären,  da  mag  er  fie  nicht  wegnehmen, 
hat  aucii  kein  tiieil  daran,  es  wäre  dann,  daß  fie  aus  feinem 
hofe  entflogen  u.  er  ihnen  rfcfoJget  wäre,  bis  an  die  Itätte  da 
fie  fich  fetzen,  fo  gebührt  ihm  divon  der  dritte  theil.  fobaid 
59H  einem  immen  aus  den  \  aiujcn  enijiuyen^  gehören  fie  dem,  der 
fie  am  erften  findet.  S.  Louis  eftabl.  1,  165;  fe  aacun  a  es 
(aptc5.  Roquef.  1,  487*)  et  elles  fenüiient,  et  eil  ä  qui  ell«i 
feront  les  en  voye  aler  et  Ü  les  fuit  toujours  ii  vem  et  [ans 
perdre  et  eles  faffieent  en  aucun  lieu  el  niüiioir  a  au  cutis 
preudhons,  et  eil,  en  qni  porpris  elles  font  ailifes,  les  preigne 
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vrtoki  qne  ü  yi^e  et  eil  die  apres,  ees  es  fimi  inmw,  et  U 
autres  die,  je  tie  votts  en  erci  nh§;  hierauf  gehen  fie  Tor 
gericht  und  der  erfte  fohwörfc,  daß  ee  feine  bienen;  et  par 
itant  aura  les  es  et  rendra  a  lautre  la  value  du  vaiffel,  oa  il 
les  a  cueillies.  Die  thetlung  der  bienen  swifcfaen  eigenthttmer, 
finder  und  herm  des  baums,  an  den  fie  fch  wärmen «  gleicht 
dear  des  obftliberfrUs  (oben  f.  551)  und  beraht  auf  fihnliehem 
grand.  I 
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GEDINGE. 

(iüO  I.  Benennungen. 

1,  dem  römifchen  ausdruck  oOii«/atio  (überfetzt:  Obliegen- 
heit, Verbindlichkeit)  entl'pricht  kein  altdentfcher  von  gleichem 
rinn.  Pflicht  (l'tammwort  pflegen)  nehmen  wir  jetzt  mehr 
im  fittüchen,  als  im  rechtlichen  und  das  mittelalter  brauchte 
es  fi\r  conl'uetudo,  eommunio,  commercium.  Haltaus  1486, 
wiewohl  ahd.  aucb  fchon  die  bedeutung  von  aufläge,  man- 
datum  galt  N.  102,  18,  vgl.  flihtland.  49,  8  und  inphliht 
(cura).  134,  4,  [fliht  (cura).  N.  Cap.  108,]  dem  Sfp.  3.  85 
ifl:  plicJUich  rechtlich  verbunden.  Wie  fich  die  begritie  Um- 
gang und  vertrag  begegnen,  lehrt  z.  b.  owakkayf].  Fordern'^) 
hieß  pol'tulare,  accufare,  agere,  \fürdro  auctor.  lex  rip.  33,  4,] 
fordrumj  würde  mehr  die  aus  der  Obligation  entrpriiigende  actio, 
als.  das  Verhältnis  zwifchen  creditor  und  debitor  bezeiclinen 
allein  recht  der  fordeningen  klingt  noch  undeutfcher  und  Helfer, 
als  jus  actionum  unlateinifch.  ünfer  gewöhnliches  vertrag  för 
conventiü  ill  auch  nicht  in  der  älteren  fprache,  vertragen  be- 
deutete eigentlicli  au.slohnen ,  nach  dem  ftreit  ruhe  und  frieden 
herftellen,  wie  freilich  pactum  und  pax  einander  nahe  liegen. 


die  frhlechtp  form  fodem  läßt  fich  <'<wa  durch  köder  f.  kerder 
vertbeidigen wer  fie  aber  und  das  lächerliche  befödern  fchreibt,  um 
nnfere  fprache  weicher  zu  machen,  könnte  auch  mörder,  fchwerter, 
hSrter,  wört«r,  oiter,  erörtern  und  wie  viel  änderet?  verderbea  wollen. 
[Bürger  reimt  fodem  snf  lodern t  modern,  vgl  Htigo  gött.  ani.  16S0 
p.  244.] 

>)  [Walther  26,  2&:  min  vorderttnge  ifi  flf  in  kleiner  danne  ein 

bone.) 
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Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  einunga  {agfiopia^  anio)  oder 
(pmmpht  (pactum),  abereinkaiift;  \_giemßig6n  cvittfmwSv,  T. 
in  Matth.  20,  13.J 

2.  Slteltor  name  ftr  pactam,  lechtlich  genommen,  foheint 
^«Kflc,  agi  piffjMfl^*),  ftr  padTci  ahd.  giäikigo»^  [äUigdn,  Dini 
2,  327^]  agf.  ge^higjan^  Uuigob.  thingare,  und  wiederam  mit 
der  nebenbedeutong  eonciliare,  weil  dinc  zugleich  csnlai  con- 
ciUom  ausdrückt**).  Diefe  benennung  wähle  ich  |  fttr  die  ganze  601 
dafle,  weil  He  leicht  Terflandlich  und  dnrch  daa  angrenzende 
beding,  bedingen  geläufig  ift,  ja  bedingen  heißt  uns  noch  im 
▼ertrag  fellfetzey.  und  dingen  hat  Hch  Rir  das  miethen  der 
dienftboten  nnd  15hnlinge  erhalten.  In  der  frühem  fprache 
bedeutete  gedinge  zugleich  hoihung,  was  man  erwartete,  in 

der  ferne  fah  ***) ,  worauf  man  ficli  reclinung  machte ,  anwart- 
fehaft  (oben  f.  203),  To  wie  obligatio  nicht  bloß  das  bindende 
Verhältnis  ausdrückt,  fondern  auch  das  bedungene^  die  künftige 
leiftong.  Beide  bedeutungen  Pondert  aber  iiieüUmB  grammatifche 
form  und  oonltraction  (eines  dingen,  fperare;  eine;  dingen, 
pacifci). 

3.  gleich  alt  III  das  [goth.  vaeHt'i  (S^^-  Lettes), 
agC  wd  (gen.  Teddes),  mittellat.  vadium,  wober  das  franz.  gage; 
zwar  mit  der«  fpeeieilen  bedentung  pignus,  aber  auch  der  all- 
gemeinen  TOn  pactum,  ungefiQir  wie  Tengager  flberhaupt  beißt 
fich  Terpffichten,  obligare  fe,  wir  noob  heute  wetten  für  fpon- 
dere  brauchen;  [arras  wettL  Diut.  1,  532*;  wette,  chouf  yadi- 


*)  mhd.  gedinge  hrechent  lantrecht.  Bon.  72,  48.  Eifenh.  p.  1  ^  mit 
gfdinge  (vertragsmäßig).  Bo».  73,  U.  98,  18;  (gtiot  gedinge  16nQB 
rchte  nie  gebrach.  MS.  1,  76^.  Auch  ahd.  gedingaf  gen.  -fln.  N.  77, 
57 ,  mhd.  die  gedinge  (f  m.}.  Sclir.nber  nr.  52  (a.  1296).  Bei  Lang  4^ 
403  (a.  12S9):  diz  dinc  ift  gefchchen.] 

*♦)  iihnlicli  viahah  mal  coiicilium,  caufa,  fermo  und  dann  auch  fponfio, 
gelübde,  [makal  pactum,  gl,  Ker.  226.  Diut.  1,  266 «;)  befonders  auf 
den  heirathsvertrag  bezogen  (oben  f.  433),  aber  jeder  vertrag  ift  gclöbnis 
und  beredong;  [vgl.  fidem  facere,  geloben,  pacifci-,  com  foftaca 
/neere.  L  lip.  80,  1.  L  58  [50]  (oben  f.  122.  128),  fowle  Sn.  46:  at 
kanpi  |>eifm  vorn  fterk  vSbni  de  morg  fari.] 

••f)  Ipei  m  fpecio  (nnfer  altes  fpihn,  f|>IQie),  Q»ecto,  exfpecto,  wie  er- 
warten ni  warten,  feben. 
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monium.  ibid.  2  ,  353*.]  Daher  ahd.  wetti  eompoiitlo,  nmlcta, 
gupun  wetti,  dederunt  maniiB;  [goth.  gava^jön.  2.  Cor.  11, 
12,]  ag£  yedcljan  fpondere,  paciTci,  yeddang  pactio,  ved  healdan 
pactum  fervare;  mhd.  ein  wette  hän  (ein  gedinge  behaupten). 
Waith.  110,  31;  [erwettoiu  ezodus  98,  23;  erwetten.  Schwa- 
benehe.] Wette  (fem.)  ift  uns  jetzt  eine  befondere,  Tom  pfaud 
▼effchiedne,  Tertragsart  [Sieh  antea  £  618.  621.  657.] 

4.  huttf  wird  frOherhin  oft  allgemeiii  ftr  Tertrag  genommen, 
fttr  den  handeL,  der  das  gefchSft  fchloß  und  To  könnte  felbll 
das  kaiiftn  der  ehfraa  (oben  f.  421)  bloß  Terfcragsmäßigen  er- 
werb  bezeichnen;  TgL  Md  canpa.  Scam.  eddft  83*>.  Im  altn. 
fprachgebranch  kann  haup  geradezu  pactum  Oberhaupt  bedeuten, 
2.  b.  [Laxd.  p.  44.]  Oula)?.  p.  329;  der  kaupmälabalkr  des 
npUnd.  und  Aldennaiil.  gefetees  umfaßt  zugleich  die  vorfchriften 
über  darlehn,  pfand,  miethe,  ebenfo  im  Goledlngs  gefetz  der 
kaupabolkr;  im  oßgothiTchen  heißt  diefer  titel  ▼insordabalkr, 
im  weltg.  mangelt  er  ganz,  doch  wird  einiges  dahin  gehörige 
im  thiuTabalkr  22  vorgetragen.  [Allgemeiner:  kaupa  (aman, 
pacifcL  Lazd.  p.  156;  kaupa  yel  vid  einn,  wohl  um^hen,  Ter- 
fahren  mit  einem.  Vatnsd.  p.  224.  Goth.  kaap(^n  handeki; 
agf.  ceftp  auch  heerde,  pecus.   Sehmid  f.  t.] 

ö.  auf  iihnliche  weile  fcheint  auch  (jclt  bald  enger  das 
darlehii  (niutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  vertrag  bp- 
giiindete  leiftung  auszadrüekeii,  und  (/citarc  kann,  ungefähr  wie 
602  das  lat.  reus,  beides  den  haftenden  [  creditor  und  debitor  be- 
zeichnen, obgleich  nieilt  der  letztere  darunter  verftanden  wird 
Gelten  heißt  die  pfiicht  des  eingegaugiien  Vertrags  crftüien,  Ive 
icht  borget  oder  lovet,  die  falt  gcUcn.  Sfp.  1,  7;  alle  fcult  mot 
man  wol  geMm.  ibid.  1,  65;  [einen  gelten,  jemand  wie  wäre 
abfchätzen.  Wh.  257,  15;  vergelten  bezahlen.  Waith.  100,  25. 
32.  Gute  frau  1772.  Die  giÜtß  abe  flän,  die  fchuld  entrichten. 
Waith.  100,  26  ]  GläuMger  ift  erft  fpät  dem  lat  <  reditor  nach- 
gebildet worden,  fchuldncr  fttr  debitor  älter,  die  frliblte  ahd- 
form  lautet  fado  (reu.«?),  goth.  fkula:  [min  rehter  frhoL  Kehr. 
5986;  fö  ift  er  min  gefchol ,  nr  muo/,  uiir  hiute  gcMcn.  Gudr. 
1406,  1.  2.  Schuldner  beifuL.t  auch  creditor.  z.  b.  Gellerts 
lehr.  10,  140  (wo  der  herausgeber  glaubiger  yermuthetj;  Iclml- 
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diger  creditores.  Schweinichen  1,  274.  275.  Goth.  dulgi/lula 
debitor^  dalga^aiY/a  creditor,  unten  f.  611.] 

6.  lüißen  benichnet  die  eingegangne  verbin  dl  iclikeit  er- 
fiUlen,  eigentlich  folgen,  der  fpur  folgen,  folge  thun,  folge  leiften, 
gotb.  laiftjan,  agf.  laeftaii,  alt£  l^ftan,  frief.  lefta  (Br.  15),  abd. 
leiilan;  gotb.  galaifba,  der  folger,  agf.  lädt  yelligium.  Im  fcbwur 
▼on  842:  oba  Karl  tben  cid,  theo  er  finemo  bruodber  Hludh- 
wjge  gefuor,  geleiBit  Daher  Hebt  es  häufig  dem  gdhaüa%  ge- 
heii^an  (fpondere)  gegenüber;  er  leiftet  iedoh  alfer  gehie?.  W. 
LI,  23;  geleiftet  werde  famo  gebei^an  ift.  LXVIII,  17;  triuwa 
IL  genäda  leiHaii.  LH,  3.  4,  vgl.  Haltaus  1258;  [nemugen  fiu 
aber  geleiften  da^  fiu  gehei^ent.  N.  Btb.  119;  bei  N,  75,  12 
legten  gleich  viel  wie  wercn;  geleiden.  fragnL  21"^;  da  funde 
ichs,  da  leift  icbs.  weisth  2,  93.]  Spätorhüi  wird  leiften  be- 
Xonders  von  der  Verbindlichkeit  der  bürgen  gebraucht  [Vgl. 
noch  6A*  3,  Ö80:  da^  H  leiilen  folten,  die  da  halten  wolten  ir 
triuwe  n.  ir  wärheit;  Fw.  294.  302:  mitter  ena  band  weä/äia 
ende  mitter  ander  hand  läßa;  agf.  v^rc  Irrftan  fidem  exfeqni. 
Heb  unter  7.  Das  gegentheil  von  leKlen:  da^  ich  6  da  lobete, 
des  wü  ich  ahe  gdn.    Nib.  1732,  2.] 

7.  etymologifchfchwieriger  ill  das  lieh  mit  gelten  und 
leillen  berührende,  aber  doch  davon  unterfchiedne  mhd.  ucrn, 
geuirn^  nhd.  gewähren:  leillen,  Hchem,  erftillen;  gelter  und 
gewer  (leifter  und  bürge)  ftehen  z.  b.  MB.  20,  92  nebeneinander. 
Lefern  des  Sfp.  ill  bekannt,  wie  fich  in  diefem  rechtsbuch  mehr- 
fache begriffe  von  teere  und  gewerc  mengen,  vgl.  Homeyers 
regirt*>r  p.  209.  210.  Es  find  dreierlei  worter,  welche  gramma- 
tifch  und  ihrem  Finne  nach  nichts  gemein  haben :  a.  wem,  gotb. 
varjan,  prohibere,  defendere;  davon  were,  amia,  munitio  (Ho- 
meyers a),  ein  unjuriftilcher  begriff,  ß.  wem  (veftire),  goth. 
vafjan;  davon  were,  gewere  (Horn.  d.  e.  f.  g),  welcher  begriff 
fchon  oben  f.  555  erörtert  worden  ift;  der  iat.  tf^xt  des  Sfp.  hat 
dafür  poffelTio,  potpftas,  claulura;  es  wird  dadurch  zu weUen  auch 
befitz  ohne  feierliche  auflaßung  verftanden.  y.  wvrn  (praeflare), 
wovon  were.  gewere  praeftatio,  «lutio,  was  aber  die  überletzung 
gibt  durch  waranda^)^  tcarandatio  (Horn.  b.  c).    Bloß  diefes 

*)  [tcaraHdiam  facere.  Wigand  arch.  2,  83  (a.  1298);  fuper  jufta 
wanuMÜa  fiaciaiid«.   Anub.  nrk.  112;  waraodiaiD  (pleoam  od.  juÄam) 
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letztere  gehört  hierher  in  die  abhandliing  der  vertrage;  der 
vokal  e  (wahrend  et  und  ein  e,  umgelautetes  a  haben)  wird 
durch  die  mhd.  gedichte,  in  welchen  das  wort  häofig  und  (lete 
auf  -er,  nie  auf  -er  reimt,  außer  zweifei  gf^rt-f/t*);  ahd.  form 
608  fcheint  |  weren,  wer^ta,  da  fich  gl.  emm.  H92  giw»"rata  fecit 
(=  giwereta)  findet,  obgleir^i  raonf.  323.  354  giweran,  nicht 
giweröii,  facere;  W.  LXVIIl,  20  weret  (dat,  praeflat),  aber  W. 
Ichreibt  auch  habet  f.  hab^t;  [ne  wereton  iro  gedin^ln,  non 
fervaverunt  pactum.  N.  77,  57;  werendo  da:^  er  gehie/,.  ibid. 
26f)^  72;  die  iro  fater  gebot  wereton.  ibid.  70,  1;  da^  kebot 
Wf'ren.  N.  Bth.  28;]  auf  gothifch  müfte  es  ratran,  vairaida 
lauten**);  die  bedeutung  Hl:  thun ,  leiften,  gewälirleifben,  ver- 
bnrgeii,  und  von  ihm  ilamint  das  franz.  (farantir ,  engl,  wnr- 
raiU***)^  der  ahd.  wero  (?),  mhd.  wer  ill  der  franz.  garant,  engl 


praeftare  (=  gewrr  leiften  i.  Wigand  arch.  I.  4,  108  (a.  1298).  HI.  8, 
104  (a.  M:n  ;.    Anisb.  urk.  150.  238.  24G.  247.    Seibertz  289.  384.  389.] 

*"  übele  grwi'rt.  Nib.  94,  2;  fö  habt  ir  übele  gelte»  mich  gewert. 
Nib.  2;iuy,  I5  wol  gewert.  Waith.  82,  22;  ich  bin  gewert,  fragm.  22*; 
(niemaa  wei;,  ob  fi  »ich  wert.  MS.  1,  81«;  ich  wil  dich  w^  ibid.  2, 
80»0  w&  mich.  Parc.  154,  10;  hit  er  mich  gewert  vü  wol.  Pare.  IH 
20;  finer  vröude  wi«r.  Wh.  280,  12;  ftritcs  wer.  Parc.  37,  2?:  -  ndes 
wiT.  Pure.  ir.O.  0.  ir,l,  5;  miu  wer.  Parc.  546,  15.  5R0.  IB;  des  bin  ich 
mit  dvr  vol^^e  wi  r.  Parc.  550,  22;  fnu  folt  dü  des  fin  min  wer.  MS.  1, 
89»>;  fi  ilt  failden  wer.  ibid.  1,  83»'.  Der  hat  nit  gewert.  Barth.  57.  ich 
pin  OQch  der  gar  gewert.  mon.  zoll.  2,  374  («.  1292);  der  wir  gar  nnd 
g«iusUehen  gewert  fein.  ibid.  %  81,  vgl.  3, 8;  tbttt  fein  fehuldiger  gewem 
(die  gläubiger  bezahlen).  H.  Sachs  1,  446^;  di«  gAweltr  (probe)  halten, 
hebamme  3Sf».]  Da?*  mlul.  wem  hat  den  acc.  der  perfon  und  gen.  der 
rnch»'  hei  fieh  Twie  Sfp.  3,  77)  i  da»  nhd.  gewähren  den  dat  der  perfon 
und  acc.  der  fache. 

**)  es  fehlt  auch  im  altn.  und  agf. ;  oder  foUtc  das  va;re  gelaeftan 
bd  Lye^  da  es  anCfaUend  so  unferm  gower  leiften  ftimmt,  fitar  vere  ge> 
]:eftan  lieben?  v«re  ift  fonft  fbedus,  fides,  abd.  wAra?  ▼sBve  brecsD 
fidem  frangere.  Beov.  84;  alfo  v«re  lajftan  was  fidem  facer««  (lex  faL  SS, 
3  f»n.  3]);  jauch  viere  fellan.  Ciidm.  1328.  ^?200.  2305,  wie  treova  fellan. 
ibid.  1533,  treova  and  v?i»ra  n  ihm.  ibid.  2^1:^  y^rc  healdan.  ibid.  3350. 
Ahd.  federis  dera  wära.  Diut.  i,  003*» ;  pepigit  kifazta  edo  kiwärta.  ibid. 
1,  508i>.j 

**^]  diiß  die  romanifcben  w5rter  ein  a  haben,  kann  nicht  irren; 
wurde  doch  auch  wem  (feditio,  bellum)  den  Engländern  ni  war,  die 
Francofen  behielten  gnerre.    Cbrigens  findet  ßch  waren»  f.  goarant, 
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warranter;  [des  koufes  recht  wer  und  trößer.  Pupikofer  nr.  71 
(a.  1404).  Haltaus  1310.  Dem  weren  ßeht  irUmrcn,  entwem 
geppnOber  (^amm.  2,  815.  816):  6a  weren  u.  intweren, 
legem  adimpiere  et  folvere.  N.  18,  8  aus  Matth.  25,  4;  Ii  hät 
mich  entwert  gewaltecllche  herzen,  llbes  u.  dar  zuo  der  Iinne. 
MS.  1,  14**-]  Im  Sfp.  hat  man  folglich  die  beiden  begriffe  were 
(poffeffio)  und  were,  gewgre  (praeftatio,  cautio)  forgfam  zu 
fcheiden ;  were  (gayafeins)  ill  immer  etwas  factifchea,  wöre  hin- 
gegen ein  abdracier  rechtsbegrifif ;  manchmal  ftehen  fich  beide 
Wörter  dicht  zur  feite,  z.  b.  1,  9  §  5:  fve  ok  dem  anderen  gut 
in  finer  were  let,  ir  het  ime  up  late,  he  lal  ine  in  der  gcwere 
Toritan,  de  wile  het  ime  nklit  up  gelaten  ne  hevet,  fvenne  he 
finer  wcrfcap  bedar£  Der  lat.  texi  lit  hier  deutlich,  der 
deutfche,  wenn  man  jene  unterfcheidong  vemachiaßigt,  kaum 
zu  iaii cn*). 

[Weitere  aufrücke:  fafthiodJt  ftipulatio.  gl.  Ker.  9;  felteuon 
fancire.  N.  Cap.  82,  der  teitenäre,  qui  iancit.  ibid.  54;  ilipu- 
latlone,  ft  lu  vel  gewärido.  Diut.  3,  197;  taka  feHiar  oc  fceri, 
exigere  ftipulationes  et  joramenta.  Vegtamsqv.  4;  vgl.  ftrickumjQ 
foedas.  Haltaus  1757.  Auch  gewerft  fcheint  pactum ,  doch 
eigentlich  allgemeiner  negotium,  gei'chäfi,  handol;  der  gewerft 
ift  gefcheheu  etc.  (actum  eR;).  Lang  reg.  4,  414  (a.  1289); 
diefer  gewerf  ift  gefchehen.  Altenerding  b.  München  a.  1326. 
Altii.  fkildagi  pactum,  conditio  pacti  (vgl  irardagi);  ordtuk  con- 
Tentio.   Laxd.  p.  184.j 

n.  Form  d&8  gedinges. 

1.   kein  zweifei,  daß  im  alterthom  alle  wichtigen  Terträge, 


werentlr  fchon  bei  den  fpätem  Langobarden,  Geofg.  1269.  1270  [MGLL 

IV  p.  578]. 

*)  [zu  wcrfcap  vgl.  Wenk  2  nr.  257  (a.  1305):  fatisfactio  que  vulgo 
dicitur  werefcaf.\  Wezm  in  der  ork.  von  1241  (obeo  f.  5C6)  der  alte 
ooCar  varandia  flomm  rfehtig  fOt  Uomwore  feti^  b  Utt«  oan  daninter 
iöB  gtwähnmg,  dis  reelit  «af  hnrtlioh  wa  TSrHeliflB;  wm  (poflialfio) 
ÜBheilit  liiw  bei  binmeo  des  gemein walds  nur  dann  denkbar,  wenn  man 
es  auf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  berieboTt  und  blomwarige  {£.  508) 
für  vulwarige  nehmen  wollte}  dann  wäre  aber  warandla  tadelhaft.  Vgl. 
auch  lebtoare  oh*:n  Ii.  {»65. 
Gtimm'»  D.  B,  A.  4.  Ausg.  Bd.  IL  K 
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^04  T*^»*miif'V*  die,  wdolie  abMong  Ton  gmnd  und  |  bodm  odnr 
«aeh  waühvoDisr  gegenßSnde  dar  hhmäm  liabe  entUieilteii, 
fneduli  gefislikfiai  war^ßiL  Diefe  häm  beftuid  nim  iheOs  in 
d«r  ttawendnng  toh  Embolen,  ÜhdlB  im  gobnuich  geleliitnr 
Worte,  iiieib  in  der  «uMlrong  von  zeugen.  [Vf/L  KetTersbeig 
L  d.  m.  66*:  aber  wie  wol  die  jorillen  in  iien  blldiem  haben, 
daa  du  hloß  «M^  fdikekte  Verheißung,  nuda  prmifßo  non  dab 
aetiimem,  mflg  darmnb  keiner  den  andern  mit  recht  ansieheo, 
danunb  nemen  die  baoem  den  mantd  in  die  band,  ut  promillio 

2.  da  lieh  bei  bedeutenden  TerbSgen  swei  momente  er- 
geben, des  der  eingehnng  nnd  dee  der  ToUnehnng  des  ge- 
fchiftB,  ift  oft  Mwer  an  entfcheiden,  wdehem  Ton  beiden  das 
angewendete  fymbol  gebohrt,  z.  b.  beim  ehfertrag,  ob  dem 
TerlSbniB  oder  der  heizatiL  Gedinge  über  gnmdilQcke  pfl^ 
erft  im  augenbUek  der  tradition  feine  Zierlichkeit  an  aeigen. 

3.  das  merkwürdigfte  fymbol  auch  für  yerirage  über 
&hrende  habe  iß;  der  halm  (Itipula,  feftnca);  beiTpiele  feiner  an- 
Wendung  beim  verkauf  von  knechten,  pferden  u.  a.  fachen  find 
t  123.  130  g^eben.  Meine  anlicht,  daß  auch  die  romifche 
ftipulation  früher  mit  bahn,  nicht  bloß  mit  mund  (ore  et  caUuno) 
eingegangen  wurde,  gewinnt  nun  auch  ans  dem  indifdien  brauch 
beftitigung.  Indifche  an  alter  ßtte  haltende  bergbewohner 
dredheii  bei  fdiließung  ihrer  Tertrage  einen  ftroUwlm  zwifchen 
beiden  tbeflen*);  wahzfi&eiiiUeh  gefchiefat  es  nodi  anderwiria 
in  Aden  und  Äe  gemmnfehaft  einer  xechlaibzm  nnter  Inden, 
BQmem,  Deatfdien,  deren  f^adie  nnd  Jage  in  fo  Tid  dnaelnem 
anlhrnmentrüR,  kann  nidit  UberraTchen*).  Urkanden  dea  mittd- 
altere  gewShren  den  aoadmek  ßupfen,  gebben  nnd  ßnpfen,  Ton 
ftiedidier  befeftigung  des  gedinges.  Hidtana  1762.  Oberlin 
1602,  daa  dürfte  w6rtfidi  auf  ftipolaii  gezogen  werden,  namlidi 
ßupfe  heißt  genau  Itipula,  nhd.  liopfel,  lloppd.  Allein  diefea 
ftiqpfen  wurde,  wenigßena  fpiterbin,  bloß  mit  den  fingern,  ohne 


•)  afiatic  ref.  yol.  15.  Serampore  1825;  vgl.  g  itt,  anz.  1828.   p.  18. 

[kann  mit  dem  brechen  des  hainu  das  fpätere  durch/ chneiden  oder 
muekiaiiderfckHeiäm  fchriftlieher  wkaaden,  2.  b.  bd  meierbriefen,  in 
Tflrbindiiiig  ßehen?] 
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Aalm,  TorgenosiiiMii,  wie  Ibgleich  unter  4  angegeben  werden 
foU,  nnd  ieh  kinn  mir  TemmtheD,  niclit  beweiren^  daß  es  wirk- 
lich mit  der  fHOienL  Mnoalion  mijuimieii  bieng;  Yielleiebt  ift 
das  verßoßen  (oben  £  126)  niebt  in  Terfeboßen  zn  Sndem? 
Endlicb  erimiart  d«  firmiggre  mid  jüngere  der  fttpola  bei 
Ifidor  an  die  fitte  der  hwMher.  HaUans  1082"^).  |  Naeb  ver-  601^ 
febiedenbeit  dea  inatonabi  nnd  der  anwendnog  Inmiito  iSeb  ein 
nnd  daafelbe  fjoibol  l«iebt  anf  abweidiende  weiTe  Snßem,  die 
fbftoea  oder  ftipnk  bald  gewodSm  weiden,  bald  gereicht,  bald 
gebrochen. 

4.  daa  ddpulaa  mam  iß  £  138  berObrt;  nnfer  htmifctOag 
kSnnte  gotbileb  fUhs  Idfin**)  beiflen,  waa  aber  ITlfilaa  für  alapa 
gebrancbt,  abd.  finde  ich  "haidpryMo  Air  oontractns  (Dini  2,  40 
fifffli^^ma  hun^nitten,  refciiro  oontraefca,  L  fiurHi^l^n  bant* 
pnitten)  Ton  prettan  Itringere,  rapere;  [hanlpfM  contraefcoa. 
gL  SIeift.  22,  64;  doeb  Heb  Graff  4,  970.]  In  lat  nrk.  fides 
Mami  data,  imtwußrinaHo ;  [qoi  baue  faaditionem  fteeront  et 
cum  caeterie  mammm  mpopUime  eonfinnantea  Übper  altave  po- 
fnemnt  Neng.  nr.  825  (a.  1083).]  iOtn.  anadrOd»  lind  hmd^ 
fal,  hanäabanä,  hamtfe/H;  im  Terbo  band£^*a  oder  bandfala, 
bandleggja:  fsBlitir  handfaladar.  KiaL  cap.  51;  [handfelja  grid 
oe  &BtL  ibid.  cap.  71;  bandföl,  pactoon  dextria  datia  et  aeeeptia 
finnatnm.  Vigagl.  p.  40;]  bot«  med  Yitni  ok  bandfeftl  OL 
Tr.  2,  129.  Noch  beute  wird  bei  feiedicben  raMgen  und  ge- 
iflbden  ktmäin  hand  gtfMigen;  [fchlugen  die  binde  inönander. 
nnw.  doct  anbang  73.  I^ber  «ach  handeln,  abd.  bantalftn 
mann  traetara]  Früher  geTchah  aneb  die  fonn  dnrch  berOhren 
oder  anßoftm  mU  den  fingem  (fingerfpitaen)  oder  dem  bloBen. 
daomen;  daa  biefi  (hupfen^  ft&pftn,  ftip&n,  aofllapfoi.  Haltana 


*)  den  Serben  heißt  das  kerbhob  rabofch^  die  hälfte,  welche  der 
gläubiger  behUt,  hoetOM  (glndAenne),  die  andre  pOe  (kfiehlebi).  Yak 
im  wb.  695.  802.  555.  [An  daa  kerbhols  bat  mch  Sduader  eituiert  im 
dvil.  mag.  5,  174;  man  vergleiche  die  fpartanifcfae  mttttnAn,] 

**)  man  würde  es  wagen,  16fa  (manag),  altn.  lofi  mit  unferm  gelobea 

soIammenzulVlIfn .  >iind(>rtp  nicht  die  unvereinbare  abwoiohnn^  der 
Toeale.  Richtiger  icheint  all'o  geloben  da»  ore  laudare  der  alten  Ur- 
kunden, z.  b.  Lindenbrog.  privil.  hamb.  nr.  33.  [Frauend.  434,  8 :  der  ich 
dA  |96I  in  ir  M.] 

K2 
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68.  69,  [rtippen  tofamen  in  den  rink.  Soelter  Dauiel  28,  in  die 
band  tupfen  beim  pinzgauer  fabJkanfTpiel  J  and  es  wäre  mög- 
lich, daß  die  gebärde  von  der  alten  fellucation  herrührte*). 
Hierron  iH  noch  die  inteijection  ioppf  [tob!  Schelmafeky  1, 
18]  übrig,  welche  unfenn  fchlag  ein!  gleichgilt  und  topßhilling 
ftlr  hajidgeld.    Haltaus  1794**);  [Tgl.  zufchlagen,  darfchlmjcn. 
Eulenfp.  p.  140;  losfchlagen  und  verdtechen.    Felfenb.  2,  529. 
öBO;  lus  fluog  er  fi  im  in  die  liani.    Amis  2135.     Qaant  du 
brächet  mavez  fcifi^  tenez  l'anel  de  guerredon,    Trillr.  Michel 
1,  131;  die  altfranzof.  fprache  hat  für  hindfrJdagen  in  diefem 
Inm    forir    la    paumec^    palmoitr    Ic    marchc     (von  palma, 
mujius}.    Mi'üii  nouv.  rec.  1,  297.  298  und  oben  f.  138.  Hand- 
Ichlag  und  trinken,    unw.  doct.  3i0.    Schließen   die  Ehften 
einen  handel,  fo  reichen  fie  einander  die  band  und  bedecken  fie 
mit  dem  rockzipfel;  beide  theile  rufen  dabei  nach   art  eines 
wiehernden  pferdes  hihaha!    Hupela  topogr.  nachr.  Ton  Lief 
und  EhMand.    Riga  1777.  2,  149.  150.    Über  handTchlag  auch 
Spiegel  AveJda  2,  LV.] 

5.  das  ftipulari  ore  (mit  gelehrten,  gemeßenen  werten) 
bezeugen  formein  genug.  Grundregel  war,  daß  die  feierliche 
antwort  der  feierlichen  frage  entfprechen  und  eine  runde  be- 
jahong  enthalten  mufte.  Häufig  fchließen  daher  die  formein 
mit  der  partikel  Ja  (z.  b.  oben  f.  126).  Unterholzner  im  arch. 
ftlr  dy.  praz.  9  ,  430.  431  hat  die  ähnlichkeit  eines  gedinges 
zwiTchen  fchleßfehen  bergleuten  vl  dem  Heiger  (einer  localio 
operis)  mit  der  fbipulation  herTorgehoben.  Der  Steiget  maß  jede 
606  einzelne  |  frage  mit  den  wozten  fchließen :  feid  ihn  zufrieden? 
nnd  der  gefragte  ein  beftimmtes  ja  antworten;  die  zofiige  in 
geftalt  einer  antwort  maM  den  hefdilnfi,  da  die  annähme  (cbon 


♦)  ftüpfen  ift  tupfen,  einftippcn,  eintippen,  [doppoii.  Müllenhoff 
fageu  p.  110.  529,J  TgL  obeu  f.  148-151  das  greifen,  tafteo,  tupfeu  ia  den 
bat  mid  die  ndeosart  des  Sfp.  1,3.  1,  17  fik  to  der  llbbe  g«fltippm 
(dnich  topfindei  liUen);  dopet  an  den  li£  Wigands  tee  p.  882;  vgL 
li;  .Tel  fivph  (apex).  emm.  409. 

**)  etwa  giOnden  ßch  auch  die  benenmmgen  ovfißakletv,  eomkahere, 
pangere  (wovon  pactum)  urrprünglich  auf  fymbole,  di^»  ficli  nur  nicht 
beftimmt  nachweifen  laßpn.  Freilich  in  faft  jedem  abüractm  ^ort  roht 
ein.  alter  coucreter  ilnn.   [Kanne  führt  polliceri  auf  j^oUex  daumen.] 
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in  der  vorlMigeliaideii  fiige  li^  Fw'eriicihftw  Ja  ift,  wenn 
der  «nhrortende  das  haiipbwort  des  fiagenden  wioderholi» 
fpondme?  fpondeo*).  Diefes  auhrortea  mit  dem  fragwort 
findei  lieh  in  der  gnonmailak  elkr  (iFBehen  gvgrOndet,  bis  auf 
nnfer  mhd.  jft  ich,  jft  er  und  das  altfirani.  oll**)  herunter. 

[Aneh  woU  hei  andern  Tattrigen  ab  denen,  die  gnmd- 
dgenümm  hetiaien,  Jeheint  ein  firmam  und  eonfirmar^  m 
gdien:  cartam  dedit  feriptam  et  eonfimakm  fecondiun  legem 
Longobardoram  et  Bqaarioram.  Hanfiz  Germ.  iaer.  2,  935 
(a  1058). 

Übrnnaeki,  altn.  ofmeßi^  vi$  mßfor,  entbindet  tod  der  Ter- 
tragBrnißigen  Terbindliehkeii  ffierher  die  täf&n  fimmln,  die 
haaptfiicfaUdi  bei  der  padit  nnd  miathe  in  betndit  honmant 
wenn  die  bednngne  fruehtiiefiavong  oder  die  rOekgabe  der  ge- 
Hdinen  Jache  nieht  enfolgen  kann.  Sie  pflegen  bdm  abÜchliift 
dee  Tertiaga  gleich  als  ausnahne  namhaft  gemadit  nnd  Ton 
einem  oder  dem  andern  theil  flbemommien  ra  werden.  Qoodli 
Bern  tfM^^  ^  infpenOa  perfecuHo,  yd  aSris  etiam  mutaHo^ 
nt  eft  granäot  piaedictam  tenitoiiam  valliaTennt  Ondenna  1, 
401  (a.  1150);  com  ezceptione  grandims  et  pütiiiei  ßaßereüua^ 
ibid.  1,  308  (a.  1191);  ß  fiagdkm  aUqnod  Ten  eoidem  neeeffUas 
ingmerit.  SehiSUigen  et  Kreys.  1,  761  (a.  1268);  non  obüfamte 
(iUqm  oecaßam  Tel  imforUmo.  ibid.  1,  802  (a.  1283);  non  ob- 
Aante  etiam  granäim  9XürcUu,  ßerüüate  feu  alio  cafu  fortuUo 
qaalieonqne.  Tifthmann  fpeir.  chron.  lib.  4  p.  SOS  (a.  1291); 
preterea  grandines^  expeditiones  et  periciila^  qnecunque  in  ipßs 
bonis  eveniani,  in  noflnim  damnnm  redandabant.  Kachenb. 
anaL  baff.  p.  298;  vioUnto  potentam  exerdtuali  invafione  vel 
transitu  ant  grandinis  Tel  aurae  intemperie.  Hontheim  2,  239 
(a.  1367);  ex  ßmUlaU  ami  Tel  ez  esepediHime  fitibUca  Tel  ex 


•)  lugob.  fomMlB  bd  Quut,  2, 465»  [MOLL  lY  p.  818|s  tpöaäm  ita? 

Oc  facio  (das  frans.  H  fals-  Ital  £1);  MQl».  471*  [MGLL  IV  p.  433.  456J: 
Tis  ri  rirdire?  volo:  47 MGLL  IV  p.  597):  habes  launechild?  habpo. 
[Sic  poiTura.  Baluz  2,  1490  (a.  869).  VilUu  &  hönd  gänga  ?  {^at  vü  ec 
Ol.  helg.  c  186.  In  kirchUchea  formeln:  gilöbiltu  ia  goti  ec  gildbO} 
fbrIacIiUlit  dlabole?  ec  HotfiMha.] 

M)  bedeutete >a  «r,  galt  aber  dann  aneh  ftür  jä  ich,  Jl  fiei&,  wiefi 
fidt  Ar  fi  faU. 
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alia  aura,  quod  yolgariter  didtur  hagel  und  her.  eh.  argentin. 
a.  1340  bei  Sehilter  im  gloll,  p.  462.  Weimer  obferr.  pract. 
f.  Y.  ausgenommen  (Ff.  1615.  p.  43)  gibt  folgende  beifpide: 
ausg.  hancl,  mnd^  lieicrreis  (heerreife)  a.  flugfeuer  (fdntUlae 
Tento  dilperfae,  Tg],  Konigsboven  p.  865);  hagel,  heier  vl  wetter- 
fchüd:  ntisicüchs,  krig,  rcif^  ungetoitter,  brande  raub;  Senken- 
berg lel  2,  603  (n.  1316):  fchaden  an  hele,  an  here  ader  von 
miffetcas.  Das  weltgoth.  gefetz  (ratl5f.  2,  3)  yerordnet  Ton  dem 
birten,  defTen  aiifTicht  ein  thier  tibergeben  war:  ex  cafa  fortoito 
vel  fatali  nemo  tenebitnr,  quales  funt  incendium^  rapina,  ur forum 
incurfus  aut  fi  bos  comu  aliquem  petat  et  mortalitas;  griff 
aber  ein  wolf  die  heerde  an ,  fo  mulle  der  fcbäfer  ein  Ilück  des 
zerrilinen  thiers  vorzeigen  (vgl.  oben  f.  594  über  d;ts  mitbringen 
der  thierbnut).  Inccndium  drückt  der  text  aus  durch  afikkiä 
eldJuir  ^  fchwed.  Sfkeeld,  afkeld ,  d.  h.  donnerftralil ,  blifczllrabl; 
aiikkia,  i'cbwed.  äfka  (tonitru)  bat  Ihre  1,  58  treffend  aus  as- 
ickia,  des  afen  (d,  i.  Thors)  wagenfiahrt  erklärt.  Den  Gotbländem 
heißt  der  donner  thoislkaui  den  Angi^ifftrrhf'pn  J^anorr&d  (von 
läd,  carms).] 

HL   Einzelne  vertrage. 

1.  Schenkung.  Schenken,  urlprüii glich  propinare,  miniJftrare 
pocula,  bezeichnete  fpater  auch  largiri,  weil  der  becher  die  erl\e 
gäbe  ftb:  den  eintretenden  gaft  war,  vielleicht  auch  weil  wichtige 
Vergebungen  durch  zutrinken  gefeiert  wurden;  das  alte  wort 
für  donum  ift  goth.  giba,  ahd.  kepa,  agf.  gitu,  mhd.  gebe  und 
gäbe,  noch  im  Sfp.  wird  geven  ftlr  fchenken  gebraucht,  z.  b. 
1,  52.  Den  Langobarden  hieß  thingare  donare,  fobald  es 
öffentlich  im  thinx  gefchah.  Roth.  173.  174.  175;  [lle  forder- 
ten feierliche  fchenkung,  entweder  vor  gericht,  im  thinx,  oder 
mit  launegild,  fo  daß  eine  kleinigkeit,  zum  beweis  der  annähme, 
alfl  lohn  dafttr  gegeben  wurde.  Roth.  172.  184.  Liutpr.  5,  14. 
6,  1.  19  [40.  54.  73],  donatio  per  fufceptum  launcchild;  in 
langob.  urk.  daher  häufig:  accepi  launechilt.  Fumag.  nr. 
16  (a.  781);  acepi  ego  laoneghild.  ibid.  nr.  18  (a.  789).  Es 
beftand  in  handfchuhen,  ring,  geld,  crolna.  Fumag.  p.  69; 
accepi  a  te  launechi(l)d  witta  una.  ibid.  nr.  21  (a.  792);  fecun- 
dum  ritus  gentis  noftre  catholice  Langobardorum  et  tuam  am- 


Digrtized  by  Google 


151 


pliorem  firmitatem  accepi  a  te  exmde  lannechild  witta  una  da 
dorruiD  (nach  FumagaÜi  p.  147  im  pallio),  ut  hec  mea  donatio 
in  te  tmsqae  heiedibas  firmis  (firma)  maneat  atque  perfillat. 
ibid.  nr.  34  (a.  824) ;  accepi  loatinechild  .  .  .  manucias  pars  uno. 
ibid.  nr.  39  (a  833);  recepi  launechiido  pars  uno  maniciaa.  ibid. 
nr.  50  (a.  839);  launegüd  manicias  pars  uno.  ibid.  nr.  84 
(a.  861).  nr.  94  (a.  866);  camifa  launegüt  iirk,  von  Cava 
(a.  973)  b.  Pertz.  Launegild  begegnet  auch  bei  andern  fponflonen, 
die  nicht  oneros  waren,  bei  verrprechen.  Lupi  2,  375  (a.  985). 
2,  389  (a.  991).  2,  395  (a.  993);  vgl.  Oberhaupt  Fumagalli  delle 
antichiU  luiigob.  milan.  toI.  2  (Milano  1792)  p.  368.  369.  AltC 
Jöngeld  Vergeltung.  HeL  71,  21,  ahd.  Umgelt.  gl.  emm.  410; 
agf.  le&num  gife  gildan.  Cädm.  10,  23.  Vgl.  prata  (pae  vulga- 
riter  widerlon  dicuntur.  MB.  9,  499;  ital.  ijuiderdonc  franz, 
gtterredon,  prov.  gaeardo^  Tpan.  galardon;  widwlage,  ividerlegen 
oben  f  430.]  Niemand  kann  dem  andern  etwas  gegen  feinen 
willen  fclicnken  (Tieka  Lichtenltein  p.  115:  [ich  hän  gehöret 
her  al  min  leben,  da^  iemen  dem  andern  muge  geben  ilit  guuteä 
under  ftnen  danc.    frauend.  230,  29]). 

2.  Kauf.  Goth.  hugjan  (emere),  firabugjan  (yendere),  agl". 
bycgan,  hochft  wahrfcliemlich  mit  biogan  (biegen,  brechen) 
verwandt  und  aus  einem  dabei  gebrauchten  fymbol  (deshalms?) 
erklärbar^),  vgl.  graram  2,  23.  Kaupön  ift  dem  Ul£  ngayfjia- 
Tivta&ai,  muß  aber  wiedenim  linnlicher  bedeutung  gewefen  fein, 
etwa  der  von  ichlagen ,  denn  kaupatjau  iil  xoAacpi^uv.  Dazu 
kommt,  daß  man  altn.  flu  Jcaupi  vid  einn  findet,  z.  b.  Ol.  Tr.  2, 
80.  fliaxd.  p.  30.  58]  und  in  deutfchen  Urkunden  liauffchJagen^ 
[kouf  anflälten,  Muikatpl.  89,  69;  engl,  ffril-e  a  bargain. 
Thoms  anecd.  100;  auch:  der  kouf  wirt  gcftÖT^eri  üf.  Lf.  2, 
451;  den  kouf  tne^t^an.  0.  IL  11,  27;  fi  gewurden  des  kaufe, 
wurden  des  kaufe  einig.  Eulenfp.  p.  140.]  Verkaufen  pflegt 
agf.  durch  feUath,  altn.  durch  felja  ausgedrückt  zu  werden,  das 


*)  [biegen  wird  auch  vom  behandeln  edlen  meHaUes  gebraodit.  Diut. 

1.  359.  Vgl.  auch  gl.  francof.  Maßmatm  denkm.  p.  87:  fl  quiB  epifcopus 
per  pecuni&m  fecerit  ordinationem  et  /t*6  pretto  redegerü  (g^ugit) 
gratiam,  que  noo  poteft  veudi.] 

^  [cat^fiagon  defiftere.   Diut.  1,  202  wohl  ga-üf-riaguii.j 
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ufpiUiiglich  tradere,  praellare,  alTo  die  Tollziehang  des  kauf- 
gedinges  Ton  feiten  des  yerkaafers  bezeichnet;  [^flüen  u.  rur- 
hipin  ate  dar  oner  hand  in  die  andern,  ded.  ron  Wulften 
nr.  11  (a.  1415).]  Käufer  und  TerkfinÜBr  wird  Gula)^.  49^  496. 
408  nmfclirieben  durch:  Ilk  er  keypti,  131  er  feIdL  Tanfdi  mr 
in  der  altea  seit  kein  befonderes  gefchSft,  aOer  kauf  war  tauMi, 
€07  ib  lang  es  noch  kein  bellimmtes  |  geld  gab  und  vieh,  frucht 
oder  walfen  die  ftelle  der  münze  Terbraten*);  [fogar  die  alte 
eonftmction  mit  umbe  bei  kaufen  (gramm.  4,  841)  weift  auf  den 
nrfprfingtiehen  tanfch.  In  den  freiburger  ark.  fteht  illr  tanfehen 
(mutare)  verfertoen  (verftTben),  z.  b.  nr.  162  (a.  1336).  nr.  166 
(a.  1337).  nr.  199  (a  1350);  Terkonfim,  Terwihfelen,  eermnom, 
yerwandeln.  ibid.  nr.  135  (a.  1327);  verkanfen  oder  verwandeln. 
Ibid.  nr.  81  (a.  1310);  vgl  MSE  3,  1671":  er  verffU  vmh  fie 
alle;  wehfcüwuf.  fngoL  24^  platUL  hüte,  M»,  hMüte;  Mi 
IL  weffeL  Aniab.  nrk.  1188,  nikttt  nnd  gi^bea.  Ibid.  1174; 
nordMet  landpran^.  Hetnumeb  1,  300.  310. 

Nach  gafchloQenem  Terkanf  einer  knh  gibt  der  Ubiftr  dm 
▼erkSnfer  nocb  einen  müchpfennig  ftlr  die  mileh  der  TerkanfleD 
kob.  Jäger  brie&  über  die  hiclke  Hh8n  3,  5;  vgl  oben  L  606 
nnter  1.  —  fiu>afet  ein  man  ein  rint,  fo  ift  oocb  da;  hintfeU 
oder  die  hawve  fin  am  linde^  predigm.  8,  33;  der  anadmek 
eiwas  f»  den  kauf  gehen.  Zammgeld  beim  pferdekanf  Schwei* 
nicben  2,  67.  nnw.  doct  866;  MmmredU,  Freyberg  2,  III, 
feOrednt  bei  banden,  ibid.  2,  113.] 

Verkauf  Uegender  gründe  n.  ererMar  gttter  forderte  außer 
den  gewöhnlichen  ftieriicbkeiten  oft  auch  noeh  rüddicht  auf 
eithen  nnd  noMam,  die  fonft  ein  nSheneeld  geltend  machen 
und  den  Yerkfinfbr  tibtreiben  duften;  de  lande  wfl  feilen,  de 
fdiall  lade  bellen  (lant  bellen)  heißt  ea  im  nordfiieC  landr.  von 
1^6  (Dreyer  Term.  abh.  p.  478);  hwalh  welle  mtth  Jjne  londe 
knema,  Ja  biaide  hit  nr  line  eina  boiar.  Iii  Brocm.  89.  In 
Island  mnften  kSnftr  nnd  Terklnftr  eine  soISunmeakanft  aof  dii 
land  felbft  aufteilen,  merii  gdnga  (TgL  oben  £  545  daa.cavaUi- 
care  marcham),  woan  fich  alle  mnliegenden  gmndbefitwr  dn- 
&nden.  MSkdand  hieB  das  gmndftQek,  wonmf  jemand  Torkanfr* 


*)  Tgl.  die  in  jQjliiiiaiie  ioftit  8,  23  «DgeAlhrten  Twfe  aw  IL  7,  472L 
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recbt  hatte.    Gragäs  landabr.  cap.  3.  13 ,  vgl.  Amefen  p.  338. 
Nach  dem  altfchwed.  landsl.  iordab.  2.  5  foll  der  verkaofer  drei- 
mal in  offnem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
upbiada),  ob  fie  es  löfen  wollen;  ähnliche  Yorfchriften  enthalt 
das  norweg.   Guledingsl.  p.  289.  290.    Unfern  mar^enoßen 
ftand  marklofung  zu  (vergl.  oben  f  531),  weisthümer  und  hofe- 
rechte  enthalten  oft  darüber   beffcininiungen.    Gefragt,  da  ein 
mann  verarmete  oder  verbrant  "^ere  oder  fonft  durch  gelangnis 
mitfrenoinmen  würde  u.  keinen  troft  mehr  hätte,  ob  er  nicht 
fich  zu  retten  fein  hägergnt  verfdj:fn  oder  verkaufen  möge  u. 
was  desfalls  recht  fei?  gefunden,  alsdann  mag  er  in  feiner  not 
mit  wißen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anhiefcn,  wann  es  die 
nicht  begehrten ,   mag  ers   dem  hägerfchen  Junkern  anbieten, 
wenn  ders  auch  nicht  begehrte,  mag  ers  einem  freunde  verfetten 
u-  verkaufen.    Hagergericht  §  30.    Wollte  jemand  fein  gut  ver- 
fcfzen  oder  vcrhiufcn,  dern  foll  der  rechte  erbe  der  nechfte  fein 
und  mag  es  von  ftücken  zu  ftücken  vvrfetzcn  oder  Tcrkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgeljdeißte ,  abgerißne  Itück)  fal  wider 
gelten  in  die  fael  (foll  dem  hof  ziniig  bleiben),  auf  da.H  die 
herren  dem  weLsbaum  mögen   folgen.    Schwelmer  hofr.,  vgl. 
Schöplenhnrger  hofr.  p.  1401*).  j  [Vorkauferecht  der  verwandten 
(pro ti neos,  propinquos)   beim   iandverkauf.    fiiero  de  los  hijos 
dalgo  de  Vize.  tit.  17;  über  den  vorkauf  des  burgund.  hofpes. 
Sav.  1,  2Ö6;  in  Norwegen  hatte   der  herfcher,   in  Island 
die  häuptlinge  Yorkaofarecht  auf  waaren.    Malier  iagabibL 
3,  215.] 

Zimehung  von  eeugen  beim  verkauf  werthToUer  rächen,  um  608 
dadurch  Unredlichkeit  zu  verhindern  und  gegen  die  anfprüche 
dritter  zu  fichem,  war,  ehe  der  einfluß  der  gerichte  und  gericht- 
licher Urkunden  überhand  nahm,  allgemeine  vorfdirifb  des  alt- 
deutfchen  rechts;  nur  die  beHimmungen  wichen  ab,  welcherlei 
g^enl^&ide  mit  oder  ohne  zeugen  verkauflich  fein  foUten.  Bei 
gnmdftUcken  wann  wohl  immer  zeugen  nöthig**),  nicht  bei 


«)  TOm  letiiet  «beiiianpt  Eiehh.  ptiTiCr.  §  90-106^  IfitlentiaieK 

§196. 

*•)  daa  gcfpt?:  des  Charondas  forderte  für  die  verÄaßerung  von 
grandftiickeD  gegenwart  dreier  nachbam^  denen  eine  kleine  mUsse  sor 
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jeder  feinenden  habe,  nach  dnigen  gefelxen,  irie  ei  £bheint, 
nur  bei  Aneeltefk  Quoqmd  Tendiderit  homo  ent  comparaterii 
qnakmennque  rem,  omni»  fint  firmata  aat  per  Chartas  aufc  per 
iefln,  qai  hoc  probare  polfint,  hoc  eil,  de  mancipm^  de  terra, 
cafis  Tel  filyis,  nt  poftea  non  Ht  contentia  1.  Bajny.  15,  12 
[16, 15] ;  de  maneipiis  qnae  yendontur,  ut  in  praefentia  epifcopi 
Tel  oomitifl  Gt,  ...  aat  ante  hene  nota  tefHmonia.  capii.  a.  779 
§  19;  gif  Cantvara  eenig  in  Lundenvlc  feoh  (d.  i.  hier  pecos) 
gebycge,  häbbe  him  )7onne  tvegen  o)>t>e  preo  ceorlas  tö  gevit- 
nelTe.  1.  Loth.  et  £adr.  16;  and  nftn  man  ne  oeipige  bfttan 
porte  ac  h&bbe  ^as  portger6&n  gevitneCTe  o^pe  opera  ongeligenra 
manncty  man  gel^fan  mage.  1.  Edor.  1;  prohibitam  erat,  ne 
quifl  emeret  vivum  animal  yel  pannum  ufatum  Une  plegiis  et 
banis  teßibus.  1.  Edov.  confeff.  38.  Viel  beflimmter  find  die 
altn.  und  befonders  die  altfchwed.  gefetze,  fie  nnterfcheiden 
feierlichen  und  unfeierlichen  kauf  nach  den  gegenR'iTitien 
Feierlich  kaufen  hieß  med  vin  ok  vüm  kiöpa,  in  gegen  wart 
eines  mittlers  (freundes,  vin)  und  zweier  zeugen-,  [davon  in  den 
gefetzen  ein  befondrer  rin^rda  balkr.]  Nach  Ollg.  viiisord.  1 
follen  feierlich  gekauft  und  verkauft  werden:  knecht,  vieh.  mit 
horn  und  huf*)  (nicht  hüner  und  gänfe,  hnnd  u.  katze),  ge- 
fchaffnes  kleid,  gel'chaftetes  w äffen ,  gefcheidetes  fchwrrt  (fpata 
cum  fcogilo.  1.  rip.  36,  11),  gewirktes  gold  n.  Tilber,  mit  fehloft 
und  thlire  verfehn^s  haus;  ohne  diefe  form  liinp;egen:  nacktes 
fchwert,  ungelchaMhe  wat,  alles  was  in  krambuden  und  auf 
609  dem  markte  liegt    Vefl;g.  thiuy.  j  22,  4,  ygL  landsL  kaupm. 


erkmmtng  gegeben  wuide.  Meiar  o.  BdiAnaiin  pag.  522;  vgl.  die  bei« 
rifehe  aviinm  tractio.  [Kein  grondftSok  Ift  naolili  iiad  a  pverlM  e«na> 

das  sa  verkaufen,  totm  viejo  de  Caft.  p.  103.  Nach  einem  neu- 
griechifchen  brauch,  wenn  oine  hypothek  anf  ein  grurulftück  t^rrichtet 
wird,  binden  Tie  dem  glaubiger  einen  ftrm  auf  den  rucken,  damit  muß 
er  dreimal  um  daa  'grimdltiick  gehen  und  den  fteiu  hinein  werfen,  zwei 
sugeiogne  teugen  wezÜn  äwei  /Mm  daso.] 

landd.  L  e.  hefifot  dlcr  Oofvat  (geheftee  oder  geUantea  yieh}, 
was  in  oberdentfbhen  wk.  dei  16.  jh.  der  nmie  a.  der  ge/jpäUiu  fiift 
heißt  (ungulae  folldae  vel  bi£dae);  \gßß^en  vuo;,  gekloben  voo;.  Bndelf 
weltchr.  Schütze  2,  22;  runder  fuß,  gefchltpter  fuß.  Birreeboraer  w. 
Bommel  4  anm.  UL  177;  klovieh  linder,  fcbafe,  fchweine.  Scbm.  2,  848.J 


Digitized  by  Google 


<jcdbige.  kauf. 


165 


1  *) ;  ingm  man  ma  kopa  heft  ey  ko  ey  oglm  oc  €j  flnpsUi 
klÄtbe  oc  ey  fatlat  Frerth  oc  ey  fkafloze  oc  ey  hors  oc  ey  nnot 
ft  tidan  tm  HeUmgboigr.  (b.  Kofod  Ancher  2,  224);  hver- 
Tetna  jmr  fem  meim  kaupfi  iarder  ed»  gacda  eda  fkiptazt  Tid 
httDbm  eda  fkipom  eda  ödrom  gödom  griponi,  )>&  fkal  kaupa 
med  handßhm  6k  med  vafiom.  Gulaj?.  490.  491;  [lyfa  kaupi 
nndir  oo^.  Islend.  2,  141.  Die  Lazd.  iaga  erzahlt  p.  210: 
TMT  inaLt  til  kanpi,  en  |^  Tar  kaopit  ei  vatkm  hundit^  at  ei 
TOm  menn  fva  margir  hia,  at  )>at  )^<Btti  vera  lö^fuU;  darauf 
p.  212:  ecki  kalla  ek  ^at  landkanp,  er  ei  er  vattum  hundit» 
Vgl.  aach  die  Übergabe  des  gekauften  pferds  mit  dem  Iteig- 
bügelhaltea  bei  SchweiniclieQ  2,  90.  92.  Bei  Indianern  kauf 
mit  goldl^gen  und  lalzholen.   Seb.  Frank  weltb.  213*^.] 

Verkauf  der  knechte  außer  lands  (in  England  cfiur  /a^  [OL 
Tr.  1,  289:  Wr  maoiUi  iü  fiariagra  lanäa])  war  in  fpätem 
gefetzen  oft  Tecboten,  ans  fcbonung  und  milde  oder  um  Tie  im 
reich  zu  behalten?  ygl.  oben  £  S43.  1.  Roth.  222.  1.  In.  11 
(Phillips  p.  152.  153);  fie  varen  nebft  den  pferden  koltbarlle 
fidunie  mid  auch  pferde  auszuführen  unter  fagt  I.  Aethelft.  1,  18; 
kehrte  der  eweimal  verJcauftc  hrwcht  heim,  fo  erwachte  feine 
freiheit.  1.  Vifig.  IX.  1,  10**).  Beim  verkauf  Ton  knechten, 
pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  Bajuv.  15.  9,  2  [16,  9]), 
nach  agf.  recht  dreißig  tage  lang  In.  56)  eingeftandea  ftr 
gewiHe  nicht  gleich  Hchtbare  Hauptmängel  (agf.  unhsBlo,  nn* 
gefundheit):  nyHe  ic  on  |»Am  j^ingimi,  betheaert  der  yerkaufer, 
fCd  ne  fdcn,  ne  väcne  vom,  ac  hit  8^|>er  Täs  ge  7ml  ge  claene 
büUm  äkre  fäcne.  1.  Aethelft.  2  app.  §  9.  Der  hwclif  rollte  fanua 
fein  und  weder  für,  ifogitivxis  noch  cadivus  (oben  f.  343) ;  daa  bair. 
gefets  15.  9,  2  [16,  9J:  vitiam  in  maneijpio  aat  cabaUo,  eoeeirn^ 


*)  mir  fokdat  diclb  imterrdieidtuig  einige  aaelegle  sa  luibea  mit 

der  altrömifchen  in  res  maneipi  und  nec  mtmeipi.  OrondltUcke,  knechte^ 
die  koßharßen  hausthipre  [qnadrupf^dps  qiiae  dorfo  collove  domantur,. 
pferde,  nicht  linder]  müßen  mit  in*nclpation,  wie  med  vin  ok  Titni  ver- 
kaoft  werdeo.  Einxelnes  weicht  freilich  ab  and  die  mancipation  ift  eine 
gmm  andere  ÜDtm,  aber  die  dftcre  form  kaim  in  Seinreden  erlofeiieii  und 
mm  bloß  dofcli  die  lengea  Tertreten  fein. 

**)  fihnlich  die  XII  tafeln  4,  2  vom  fobn:  fl  peter  filiom  Iflr  emw» 
d^dm^  fiUni  a  palre  Uber  eAo. 
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hemiofus,  caducon,  leprofus.   Oatalag  p.  68  nennt  neben  dem 

fellenden  übel  zwei  andere  lafler.  [Als  fclavenmängel  gelten  in 
Ägypten:  1.  fchnarchen,  2.  fi  mingit  dormiens,  3.  zahnknirfchen 
im   fchlaf,  4.  unheilbare  krankheit    Burckhardt   reife  nach 

Nubien.  Weimar  1820.  p  461.  In  der  Laxd.  p.  30  läßt  der 
Händler  den  käufer  ^  iiicn,  duii  an  der  Tclavin  ein  Zfodr  (defectos) 
fei:  fie  fei  ömäla,  ftumm.j  Die  pfirchmMx^el  werden  in  den 
gefetzen  des  mittelalters  Terfchiedeiitlich  bef^-immt:  fletig,  flar- 
blind,  herzfchlechtig  (nd.  hartfiechtig);  ffcetig,  ilarbiind,  unrechtes 
anfanges  (d.  i.  geraubt  oder  gellolen;  über  anfang  oben  f.  589). 
weichb.  70;  hovetfeek,  Itacrblind,  unrechieii  anfankes.  ftat.  verdenf. 
Pufend.  1,  97;  mordifch,  bnchlilcrig,  ipedig  (fpat,  eine  pferdekrank- 
heit')).  frankenb.  gewonh.  b.  Schminke  2,  752;  fchlebauch.  Oden- 
wälder  recht  p.  454.  467;  bauchbläfig  oder  fchlebbaachio;.  wirzb. 
610  verordn.  [  (SchmeLler  1,  145);  [fnuvic;«',  ll^ifche,  amlx^rRige  u. 
fchorfede  peerde.  Kugian  165;  bluotli  hweinig,  falzfchedig.  landb. 
von  Dnvos  79;  flo^gellich.  Suchenwirt  4,  472,  fl^^/galle.  Krach  Maß- 
maiin  'Mn.  H7B;  nasfnitec  u.  verbrant  (van  einem  mfd)  h'arc  312, 
9;  an lailer  eines  pferdes.  Mon^  anz.  3,  175,  Tiele  benennungen 
bei  Schneidt  de  vitiis  peo^niiu,  im  thef.  jur.  fraiiconici  heft  14, 
zumal  2595-2tK)0 ;  j  die  frarizöf.  formel  lautet:  garantir  de  pouCfe, 
niüFve  et  courbature.  Kindvieh  foll  frei  fein  von  Ichwerer  iioth, 
darmfiiule,  drüfe;  das  odenwälder  recht  n  a.  o.  bat  auch: 
fchwindelhörnicht.  Gut-alag  p.  68.  &,)  nennt  am  pferdf  drei 
mängel:  en  hann  Itarblindr  ier,  en  bann  bitz  (nicht  beiiir,  was 
bitr  forderte;  die  alte  verdeutfcbung  hat  bifet,  das  an  bii'en 
Schmell  1,  208  erinnert),  en  haim  frembru  fotom  fparcas;  am 
ocbfen  zwei:  en  bann  ai  dragr,  en  hann  briautr  ffbößt,  briota 
ilt  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  himinbriotr); 
an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas,  lo  et  ai  ma  mulca,  en  han 
n]ieh?rLuliM  ier  (durch  Zauberei  ihr  die  milch  benommen?);  vgl. 
Froflediugsgcr.  12.  4.H  [Vieh  luilftcrlrinff  vcrlcanfen,  d.  L  ohne 
vorbehält,  felbbt  der  hauptmängel,  wofür  auch  vom  /lecken  tceg, 
dehin  mid  deweg  verkaufen.  Stalder  2,  14.  —  Blctfchhxuf 
(überltürzter  kauf),  venditio  doloia.  Oberlin  f.  t.;  vurkouf. 
mhd.  wb.  1,  867»»;  kaufen  äne  v&r.   Amis  1823.] 


')  [beinwabrt,  fpat.  HelbL  7,  743.] 
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Gew]£fo  (Bfobm  dnrfkaa  nicht  gvkaiift,  noeli  dufte  auf  ß» 
gelielMii  worden;  nementEch  geMde  amf  dmm  haHm,  wem  an 
dmr  rate  o.  hMige  Hmdumg:  quieirnque  tempore  me0ie  Tel 
^demiee  propter  enpidibiteiii  cotnpsrat  annanftm  vel  Yinimif 
Terbi  gratia  de  dnobni  denariis  oomparat  modiam  unnm  et  Ter- 
Tat  oeque  dam  iterom  Temindari  poIHt  eontra  denarioe  quatnor 
aot  Üez  fea  ampliiis,  hoc  toipe  laerom*)  ^ieunos.  capii  5  a.  806 
(Geoig.  731  [MG  Capitularia  I  p.  132]),  TgL  leg.  Langob.  2, 
31  (Geoig.  1148  [MOLL  IV  p.  498] );  ungewmidefeea  (P)  traid, 
gentttsien  zeug  a.  blutige  klaid  fol  man  nicht  kanien.  Salzb. 
tSding  b.  Waich  2,  186;  [ein  wirt  mag  fehenken  was  er  wiU 
und  löfen  was  man  ihm  gibt,  ausg.  ungewunnes  korn,  blutende 
pfiutd,  roth  gam.  Tigervrfler  öffh.;]  den  Juden  wird  verboten 
Zü  leihen  auf  naße  haute,  gemifchte  kelohe,  blutig  heia  und  an- 
gereiftes  kom.   OberL  665;  pnden  mfigen  geld  leihen  auf  aller- 
lei plknd:  nlgefeeht  Terbrokene  kelikennd  blodige  cledere.  Kindl. 
Dunml.  Ton  mk  p.  139  (a.  1409);  .  .  .  ane  nf  blutige  pfand 
und  naße  gewand,  und  kilcbe  und  miffegewand.    ibid.  p.  141 
(a.  1383);  andere  Itellen  bei  Schmeller  2,  642,  wo  gemüfehi 
eheUch.] 

Yerkfiafb  anf  jahrmärkim  wurden  frühe  begOnflägt,  fie 
galten,  wenn  fie  andi  fonft  nicht  galten  hitton,  d.  L  ohne 
beobaehtnng  der  ttblichen  fi^rmlichheiten,  Ndker  im  Boeädos 
58  fiigt:  chonflinte  ftrttent,  ta;  ter  ehonf  tide  weTen  ftäie,  der 
M  j&nnercate  getftn  wirdet,  er  h  reht  aide  unrehi  wuide  ii^ 
iro  gewoneheite  'iSL  YfjL  Fhülipe  p.  151:  •"'«^Ha  in 
meanan  fim  phgh  circa  S>  Martini  feftnm. 

{Befdiränkimg  des  fakofhuifs:  auch  das  Oe  (die  herm 
Ton  Eföhwcge)  «n  recht  haben,  wer  auf  dem  markte  za  Efche> 
wege  fifehe  feil  habe,  und  fidi  bei  die  fifche  feUre,  der  habe 
die  6Me  Terioren  nnd  die  fifdie  geboren  inen,  ee  were  dann 


*)  folche  turpia  lacra  «rülton  im  mittelAlter  oft  weniger  für  un- 
rechtiich  als  für  unfittlich  und  gottlos ;  dahin  gehört  auch  äm  diiigrs  (auf 
gediog)  geben  io^  jar  umbe  üuwerrei;,  wogegen  Berthoid  predigt,  C  6d. 
m  m  418;  [den  koaf  dingcs  gebm.  Gfi«di.  1,  817.  2,  70.  72.  85; 
dbp  gebea  s  borgen.  hJHa,  828.  846,  dingt  aemen.  ibid.  841;  ding»> 
geber.  teafeb  nein  0118»  gnwiaafliemer.  ibid.  18825.] 
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das  ein  fraw  fcbwanger  gunge  ...  das  wir  ihnen  auch  allo 
leihen,  landgr.  lehnbrief  von  1593  in  Ledderhofe  kl.  fchr.  5, 
289,  Tgl.  Rommel  5,  396.  Sonnenlek  polizei,  Wiea  1786  p.  389^ 
bemerkt,  daft  za  Athen  die  filfiher  nicht  «of  doa  mukt  fitäm 
durften ;  nach  einer  alten  Wiener  oidnimg  war  ihnen  im  hinter 
mantd  und  handfcliuh^  tm  tragen  unterlagt;  müdigkeit  und 
kfilte  Tollten  mittel  fein,  die  preiTe  niedrig  zu  halten.  Zedl^ 
nniT.  lex.  9,  997:  kein  fÜbher  darf  in  Verona  fUten  und  das 
haupt  bedecken.] 

Verkanf  an  den  meiftbietonden ,  verßeigening^  gant  (ans 
dem  roman.  inquantus,  incanto,  encans),  [at^likm,  auch  ßeiUetmf, 
Hontheim  3,  672*.  BT 3*]  kommt  fchon  im  15.  jh.  Tor  (Haltms 
585.  Oberl.  470).  MB.  19,  201.  202  (a.  1483),  wann  aber  zu- 
611  erll?  und  wie  alt  find  |  die  hin  und  wieder  dal>ei  beobachteten 
feierlidikeiten?  der  zufchlag  erfolgte  z.  b.  in  dem  augenblick, 
wo  ein  angezündetes  lichtende  erlofch*)  oder  das  ins  licht  ge- 
deckte geldftOek  beim  henmterbrennen  so  boden  fiel  [Von 
A.  E.  Rofsmann  erlang,  gel.  anz.  1750  nr.  36  (und  daraus  in 
Siebenkees  jur.  mag.  1,  242-254)  wird  angeftihrt  Ant  Matthaei 
de  auctionibus  lib.  1  cap.  12:  iiebant  olim  hae  a^jectionee  ad- 
dictionesque  fiuntque  hodie  multis  in  locis  aeeenfa  emMOf 
vulgo  hy  de  brandende  Jcacrfc.  Ted  ea  fokmnitas  apud  noa 
(Batavos)  Heut  et  in  Gallia  ufu  eile  deüitt  at  enim  Ghoppinas 
3.  parit  ult  nr.  II  teftatur,  captiofa  erat  Uta  eaMtet.  In  den 
bremer  wBch.  nachr.  3.  nor.  1828:  immobilien,  welche  ...  auf 
dem  rafhhaniSa  bei  brennender  herze  zum  öffentlichen  verkauf 
gebracht  werden.  In  Frankfurt  wurde  am  2.  nor.  1792  ein 
haus:  ofTentlich  bei  dem  lUM  und  der  fchällen  an  dm  meift- 
bietenden  verkauft.  In  Franken  heißt  die  verlleigenuig  ßrüMf 
cuflUrich;  die  üblichen  formen  find  1.  voriäfehen  eines  ange> 
fleckten  licht 2.  Oibfaüen  eines  ins  licht  gefteckten  geU^ücks^ 
ankUtpfsn  dee  an  einen  beftimmten  ort  aaegefcfaickten  rflck- 


*)  gelta  Boman.  cap.  96  und  98.  [Die  canonici  zu  Büans 
«ompromittieiieii  auf  einige  Ihrer  mitglieder,  daß  fie  binnea  der  vät, 
wo  die  herze  brannte,  einen  erabifchof  wählen  folltoi,  und  wie  die 
wähl  nicht  vollbracht  war,  nahm  flc  pabft  Gregor  IX.  ganz  aUala  vor 
(alfo  1.  UUIte  des  13.  jh.).  c  53  cum  in  vet  X.  de  elect.  1,  e.J 
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kehrenden  gerichtsdieners  an  die  thür;  von  feiten  d«  TerkSufers 
wird  wein  gefchenkt,  dali«r:  lieh  einen  mnUi  tdnken ;  man  li5rt: 
trink  uiul  ff  reich  '  joum.  Ton  nnd  ftr  Franken  6.  Nümbeig 
1793.  p.  43  £L  Licht  bei  ttnetioiMa  auch  Idebrocht  'pentam 
1,  406.] 

3.   Darlehen  (ahd.  analöhan,  aUn.  IknU).   Wie  tanlbh  und 
£clienkang  bilden  im  alterthum  rommodatum  und  mutaiun  nur 
eMi  gefchäft,  leihen  fchon  bei  TJ1£  leihvan  (mataaieX  Uban, 
die  geliehene  lache  Idhan  (goth.  luhiaa?),  wovon  wieder  das 
yerbom  l&hanön,  lehnen  [daza  lehnsere.   wamtmg  1373.  1386] 
abgeleitet  ift;  beide  Terba  find  för  den  geber  nnd  empfiuiger 
gerecht  f  £611  das  Verhältnis  des  erltem  hervorgehoben  werden, 
fo  heißt  es  antlihan,  entUhen.  Iw.  7143.  7165;  [geld  aafoehmen 
ifb  goth.  andnimant  mhd.  entnemen.  Eree  865.  wamtmg  1375. 
1408.  weisth.  3,  456.]   Auf  das  gelddarlehen  beziehen  fich  in 
engerm  finn  die  ansdrücke  PeuM  (debitum),  pouia  (debitor) 
fchuldner,  mhd.  gcltcBre  (gewohnUch  debitor,  zuweilen  credifcor), 
nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber,  gleuber  hat  Haltaus  726.  ülfilae 
braucht  faihufkula  und  dulgiafknla  för  debitor  xQ^^^'^-^^^' 
dulgahaitja  för  creditor,  SavuoTtjg ;  diefes  dtdg  (debiium)  fcheint 
undeutfch  und  altflavifch.   Da  haitan  rufen,  fordern,  die  fchuld 
einfbidecn  bedeute^  entfprfiche  dulgahaii^  ToUkonunen  dem  ahd. 
feuUhci^o,  das  ich  aber  nicht  im  Hnne  Yon  craditor,  nur  in  dem 
TOn  judex,  der  freilich  auch  zu  erftlllung  eingegangner  verbind- 
Jiehkeiten  mahnt,  kenne-,  [aber  ahd.  fcuMfuohho  creditor.  gl 
nion£  349.  emm.  397.  elwang.  32".]    Gula)>ing8L  umfchreibt 
wiederum  gläubiger  durch:  er  fcold  ä  at  heimta.  478;  fchuldner 
durch:  er  fkuld  Ä  at  giäJda.  ^19.  484,  oder:  er  luka  ä.  478;  [hann  ä 
ft  at  ßeim,  hat  geld  zu  fordern.   Finnb.  272;  af  gieldum,  von 
(bhnlden.   Outal.  p.  65.]   Qtld  ift  bei  Ulf  allgemein  tributum, 
güäan  tribuere,  fragOdan  retribuere,  altn.  gefe  ok  gialdn  (Ssem. 
edda  113^.  [150^]);  und  fo  kann  auch  das  ahd.  TccU,  gelt  auf  jede 
zahlungs  und  leifhmgsverbindlichkeit  gehen,  mhd.  findrt  man 
häufig  gelten  allein,  z.  b.  Iw.  pag.  262,  oder  gelten  und  uider 
geben  för  bezahlen,  fchuld  abtragen,  z.  b.  Friged.  31  nß  [Freid.  150, 
13].  Lf.  3,  451.  Snchenw.  42,  173;  oftauch  rrrr/r  //6»    Iv.  .  7146. 
7158.    Waith.  100,  25.  32.  MS.  2,  256^  [^e  gelte  bnngou 
wanmng  1376;]  geltmre  bezeichnet  den  debitor  [Qrieshaber  1, 
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Bß}f  zuweilen  den  creditor,  z.  b.  im  angsb.  recht  bei  Schilter 
glollar  a52*.    [Bapr.  123.    Schm.  2,  41.]    Capital  hieß  im 
gegenfatz  za  den  nzir«n  haubetgeU,  hoabetltuol,  die  ufam  urbor; 
[ze  §efuoch€,  ze  gewinne  fiz  Ithen  (an  zins  legm)»  DiuL  1,  4Ö6| 
gefuoch.  Lr.  3,  493.   Haltaas  693,  geTuochere  Wucherer.  HdbL 
8,  980;  ahd.  iniohhar  nfura.   Diut  1,  229,  prafma.  gl.  francot 
84.  89  (phralamo?  gnumn.  2,  147),  prilma.   gl.  Lipf.,  mnl.  per- 
feme;  bei  Agriook  nr.  1&3  umbfchJag  eine  befondre  art  des 
darlehens;]  bargeti^  aeineni  borgen,  Xteht  mhd.  von  dem  debitor^ 
gegenüber  dem  entllhen.  Iw.  pag.  262.   Waith.  100,  29;  ze 
61S  borge  tnon  iH  |  mutuo  darc    grave  Rudolf  C,  15;  [einem  Anen 
boro  gelten.   Ulr.  Trift  1773;]  heute  gebianohen  wir  borgen 
Ton  debitor  iL  creditor;  nrlprilnglich  fetzt  es  ein  mit  bürgfchaft 
gefchloßnes  darlehn  Toraus.  Koch  bemerke  ich  die  alten  redens- 
arten:  eine  fchuld  verebnm  (nnrerebenet  l&n.  Waith.  16,  20), 
alfo  wieder  die  idee  von  (tlhnen  und  fchlichten,  die  bei  benen- 
nung  des  gedinges  Überhaupt  waltet  (oben  L  600).  HaUaos 
1843;  gileieh  machen  (componere),  abtrag^H  (wie:  einen  berg 
abtragen,  ebnen),  wett  machen;  [da;  er  mieh  von  dem  hrieve 
fchahc  (der  gläubiger  den  fchuldner,  der  vergolten  h&t).  Waith. 
100,  27  ;  J  und  die  fpridiwörter :  fchulde  ligcnt  u.  fülerU  nit. 
Trift.  5462*);  [fchulde  mngen  niJU  rdjen.   Seryat.  3532;  fchuld 
frißt  mit.   littge  hoop  p.  37;  haber  und  zinfen  fchlafm  nicht. 
Körte  nr.  2527;  leÜ.  fchuld  geht  nie  fchlafen.  Bergmann 
p.  104;]  fchulden  wachen  au£   Schweinichen  1,  323  (wie  heü 
und  fchade  wachen  oder  fchlafen,  oben  L  5). 

\Befchrii/nkte  darkhensfreiheit:  wer  ouch  das,  das  deheiner 
wölte  fin  guot  Terfefesen  mnb  phenninge,  der  fols  nüt  lenger 
verfetzen  denne  zwei  jar  u.  verfetzet  er  es  lenger,  fo  iTt  der 
dritte  phenning  unfer.  und  wü  en  aber  lihen  umb  die  lang 
garbuD,  daa  SCaa.  wir  im  nttt  waren.  Güntheiathaler  w.] 

Für  unfere  rechtsalterthümer  ift  bei  dem  darlehen  hanpt- 
augenmerk  die  ftrenge  behaAdlang  der  höfm  fMXäner*^ 


*)  ähnlidi  im  alten  GulediagigeretB  kaufb.  6:  t  fa»»  Ugg*  Aic,  ef 

fokkende  duga. 

««)  d«r  boBfe  gelten.  MS.  1,  8b.  Iw.  7164. 
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a.  fie  Terloren  ehre  and  guten  ruf,  der  gläubiger  durile 
He  vor  aller  weit  fchelme  /cheUen.  Im  mittelalter  war  ea  litte, 
treubrOchigen  f  meineidigen  leaten  ehrenrührige  fcheUbriefe  zu 
fenden  oder  fie  dffentlich  anlbhlagen  za  laßen:  die  zwen  edlent 
fchlugeu  fclieUibiief  aii«hi«nder.  öllr.  chron.  in  Senkenbergs 
feL  ö,  248k  Abgefehloßne  vertrage  enthidten  häufig  die  formel, 
daB  äm  wortbrüchigen  am  folches  fabelten  treffen  Me,  wie 
noeh  luntsatage  unter  dem  Tdlk  d^  bethenenuig:  du  Tollft  mich 
einen  /jßüMbm  heißen,  wenn  ich  das  nicht  thae,  gewöhnlich 
ilL  [Daher:  etwas  auf  fehdmfcheUm  geloben.  Bentter  kriega- 
ordn.  p.  76;  vertrag  auf  fchelmenfcheUeiL  Abele  gericUib.  1 
cafiu  147.  Daa  fiMten  des  meinddigen  und  trenlofen  im  Alp- 
hart  219.  265.  Wenn  fie  ficfa  deflen  weigern  wfinlen,  beiße 
er  lie  reMoe,  hriefkie,  fiegeUoe  jl  Dirlos  lllt  und  werde  ihre 
IbhM»  Wappen  nnd  fiegel  aller  orten  (wo  ich  wone^  iit|  ftand, 
gang)  unter  ttber  fieb  loabien.  An  Bacb^g.  177  («.  1467). 
Nach  der  Itettiner  landtagalitEung  von  1681  foll  wer  leine 
briefe  und  Hegel  nidit  bSIt,  in  keinen  ehrlichen  gefellfcheften 
gelitten  werden;  wobei  alle  gegenwärtigen  vom  adel  heilig  ver- 
fprecben,  daB  He  den  einen  umnann^  /Mm  und  lüfewidii 
halten  nnd  mit  ibm  weder  frefien  noch  Ihnfen  wollen.  Sdiwane 
Terfoch  einer  pomm.  lebenabiti  p.  917.]  Joannes  Bn&  Ter- 
verfpiicbt  im  jähr  1276  feinen  gUdbigem,  fe  nnnqnam  dis- 
eedere  ▼die  de  Kylo  nifi  prins  folvillet  omnilms,  qnod  debereti 
fi  antem  recederet,  omnibns  fitr  in  debitis  illis  debeat  eOh. 
Weftpb.  mon.  ined.  3,  688;  quandoeanqne  in  bis  viohverimns 
fidem  noltram,  reputabimnr  et  eiinnis  ipfo  fteto  in^mies,  qnod 
volgariter  dr.  ertoe  n.  rscMw.  Gndenus  1,  565  (a.  1240);  ob- 
liguos  me  qnod  Ii  oontm  aliqnam  praedictomm  feoero,  eitone 
fim  eodez,  quod  in  vnlgari  dr.  erloB  n.  reMoe.  Lndewig  reliq. 
2}  222  1237);  were  aber  dat  fiwhe  dat  wir  dnige  wis  hier* 
wider  deden,  To  Iblin  wir  tnwloei  erloe  jl  memekUg  Gm  Gode» 
denn«  3,  291  (a.  1336);  Ib  wir  die  ttM»  nit  inhddin,  fo  mag 
man  nna  bal£n  we  memeidiffi  trmee-  |  he  n.  ereloe,  ibid.  2, 618 
1067  (a.  1327).  Daß  das  fishelten  nicht  erft  durch  diefe  formel 
bedingt  worde  nnd  daß  es  hanptlScfalieh  g^gen  treobfe  fchald-> 
ner  ergieng^  bedarf  keiner  aosfllhning.  Iw.  7163  werden  die 
fMtmre  haefer  g^Uere  fo  genannt,  daß  man  annehmen  mnfi, 
Qifanm*«  D.  R.  A.  4.  Auig.  Bd.  DL  Ij 
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der  glSabiger  babe  lidi  eiiifli  fdner  leate  oder  eines  gericht»> 
boten  bedient,  tun  die  Ibbsnde  des  fidmldners  öffentlich  zu  Ter- 
kllndigen.  [Gein  den  Inften,  die  man  nennet  fehtidere.  Fidurds 
Wetaivia  1,  191;  bat  derfelbe  bilidiof  Jdums  feMdbrieve  nbir 
uns  gelSmi  ibid.  196;  fnnderlieben,  die  wile  in  die  gemdm 
hmäe^  die  man  feMter  nmuMi^  die  waibett  nmb  fiwofate  willen 
tticbt  gedonin  lagen,  ibid.  p.  204  (a.  1405),  gernde  linte  Itnd 
beninmebende  Anger;  fpillente  n.  ftMkr,  tfrieebaber  1,  323. 
Vgl  Sebweiniehen  1,  306  (ad  a.  1577):  da  lagt  der  divMnmefcer, 
fie  (blten  SebfitUem  vor  einen  fehdmen  ausbhfm  auf  allen 
Tierteln  nnd  da  hfitten  fie  den  lettel  finnes  Terbredbena.]  Soelta 
ilt  febon  in  abd.  gloITen  ignominia,  oft  Jlebt  ancb  fcbeltaQ  bloß 
ftr  rufen,  rpreeben,  x.  b.  quit  febelten  bedentet  losfpreeben,  m 
dem  febelten  der  nrtbdle  bingegen  liegt  widerEpnicb  nnd  tadeL 
Man  Tergleicbe  mit  dem  fcbelmfcbelten  den  altn.  gebianch, 
einem  ta  bobn  und  febimpf  die  neidßmge  aofinfteclren,  oder 
die  fitte  der  fAandffemaklde  im  mittelalter*).  [Der  infolvente 
fcbnldner  muß  fieb  ^eniUeh  entblößen.  Liebreobt  pentam.  2, 
203;  im  WaUis  zwang  man  ibn,  Heb  mit  bJofiem  Mntem  anf 
einen  hatten  ßein  zn  fetaen.  bellet,  ahn.;  le  d^biteor,  gentil* 
bomme  on  rotorier,  ^tait  oblig^  de  frapper  traiB  fois  for  la  terre 
aTtc  fon  deniere  (nudia  cinnibns)  en  ciiant:  je  oUe  mes  biens. 
Saintefoix  igonte^  qn*on  Toit  enoore  ä  Ftbdoae  la  pierre  dn  blftme 
(lapis  Tituperii)  oü  Tinfligeeit  cette  p^tenoe.  Jony  rbermite 
de  la  dunlTSe  d'Antin.  tome  3.  Paris  1816.  p.  62;  Tgl.  ftai  Ton 
BiminL  Vademecnm  1,  2. 

Swer  oucb  dem  andern  gelton  Fol  n.  er  nit  ze  geltende  hat, 
dem  fol  man  huegemaeh  verbieten  a  fwenne  im  Tolgangen  wirt 
mit  geriebt,  fwer  io  danne  bnfet  oder  bofet  oder  im  ze  efiende 
oder  ze  trinkenne  git  oder  dehain  bnagemaeh,  der  fo!  ftr  in 

*)  [Sickiugeu  lüßt  rcbaudgcumblde  g^n  den  heilirchen  adel  «n* 
feblagen.  Lbuib  1,  39;  weitere  beil^iele  b.  Boewnel  8  atun.  p.  28.  Ar* 
noldi  mife.  p.  112  ff.  (darin:  das  geniähldo  an  der  lame  henimführen).] 
PhilolaoH  vprordaete  in  BÖotien  die  ehrlos  machende  ftrafe  de«  kortw 
gegen  infolvtMite  Icbuldner :  Hoiamtip  fytoi  rnls  )j(>/og  ovx  oTfoSiSortn; 
tit  äyo^äv  ayovrti   xüifioni   xt/.tx'ovfiVy  thn   xotfivov  in  t  ß    A.  i.  ovo  tr 

nvi(^.  ot  äv  nofiviü&f,  ('iiuoe  '/i'tiai.  Kicol.  Damafc.  p.  3853  GrooOT. 
Vgl.  Meier  a.  8ch9m.  a.  a.  o  p.  512. 
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gdten  dem,  tod  dem  im  hnagamacth  Tefboten  ift,  taot  ets  mit 
wic^ent  DießenhoTer  einnng  b.  Pnpiko&r  p.  52.  Der  gläu- 
biger kum  dem  infolTenten  fdraldner  am  der  ftadt  Uetm. 
An  Bneh^gau  110.  Winde  ein  baaptlehiildner  in  der  ftadt  b»- 
traffiem,  fo  dufte  der  klSger,  ebne  klage  and  brOebe,  ibn  he- 
hOmmem,  den  fMi^mm  mtmaeken  und  fo  lange  harren  laßen 
biB  er  sahlte.  editeding  zn  Neuftadt  am  Rttbenberge  in  8p«ng. 
neuem  Ttteii  arcb.  1,  178.] 

fl,  nblnngsnnföhige  febnldner  gerietben  in  knecktfchaft 
der  glSnbiger.  Ans  einer  marenlfifcben  ibmiel  VUA  (icb  das 
nieht  geradescn  beweifen,  %  27:  neoeCtitati  meae  fopplendo  foli- 
doe  Teftroe  mibi  ad  beneficinm  piaeftitiftiia.  ideo  juxta  qnod 
mibi  sptificarit,  taliter  inter  noe  eonvenit,  nt  dnm  (folange  bis) 
ipfos  folidoB  de  meo  proprio  reddere  potaero,  diee  tantos  in  nna- 
qoaque  bebdootada  purmüo  veftro,  quäle  mibi  tos  ant  agentes 
teftri  injunxeritis,  &C6re  debeam.  qnod  Ii  ezinde  negligens  ant 
tardna  (nfimlicb  in  leiftong  diefer  dienße)  appamero^  lioentiam 
babeatia,  lieat  et  oeteria  fervieni&MtB  Yeftria,  difidplinam  corpo- 
rakm  imponere;  denn  bier  gibt  ficb  gloeb  beim  empfang  des 
darlebne,  bis  zn  delTen  rOckerftattung  der  febnldner  in  mäßige 
dienßbaikeit,  ans  welcber  er  allb,  im  fidle  der  inlblTenz,  nicht 
wieder  frei  ward.  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
ftnnel  2,  28  (oben  f.  327.  328)  anch  bei  andern  TeranlaAongen 
nnTennSgende  leute  Heb  ihren  wohlthBtenn  oder  wem  lie  oom- 
pofition  Mnldig  waren*),  als  hie^  hkigaben,  fo  ift  zn  Ter- 
mvlben,  daß  fcibft  ohne  ans- 1  drllddibhe  verabredang  ungetreue  614 
Ibhuldner  dem  glanbiger  yerfielen  nnd  von  ihm  als  härige^  Uib- 
eign»  oder  gefangne  bebandelt  werden  durften,  bis  (le  zahlmiga- 
mittel  ausfindig  machten  oder  Ton  ihren  Terwandten  nnd  fireonden 
gel5ft  wnrden.  Zwar  fchweigen  die  alten  gefelze^)  und  der 
aoadmck  tenere  im  capit  von  744,  17:  Ii  quis  oontempto  fide- 
joflbre  debitorem  faom  tenere  malaerit  (Georg.  497  |MGLL 


*]  1.  Bajuv.  2,  1 :  «-omponat  fecundum  h»p:em.  fi  vero  noii  habet, 
jpfe  fe  in  fervttto  deptmüit  et  per  fniguius  luenfe«  vel  anuos  «(uuutuia 
faierare  quiverit  periolvat  cm  deliquit,  douec  debituui  imiverfum  re- 
ftitnat. 

>)  (vgl.  jedoch  L  Tifig.  V.  6,  5.) 
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II  2  p.  123])  redet  zn  unbeftimmt;  man  kann  aber  miM 
wohl  annehmen,  dafi  fieh  fptterliin  «ne  größere  ^mge  hmat- 
getlian  habe,  deren  ganaer  diaraeter  vielmehr  auf  das  alterfhom 
carOd^deiitolL  Das  mittdalfeer  in  dem  aOe  harte  hneditfi^iaft 
beinahe  erlofchen  war,  kannte  noch  ein  ßöekem  nnd  Uodum 
der  fchnldner,  die  ihren  glfinbigem  m  htmä  tmä  kaHfl^r  ttber- 
antwortet  waren.  ^Wiehtiglle  Terordnungen  hierfiber  lind 
folgende:  tn  Ib  fisolt  vor  gerichte  Torderet  vp  mm  man,  der 
he  gelden  nicht  ne  mach  noch  borgen  fetten,  de  riehtere  iai 
ime  den  man  antwwden  ▼or  dat  gelt,  den  M  he  halden  gM 
ßnem  ingeßnäs  mit  fpife  ande  mit  atrbmä».  wü  he  ine  fpamien 
mU  mar  A^UIm*),  dat  mach  he  dnn,  anderea  ne  bl  he  ine 
nicht  pinen.  Sfp.  3,  39 ;  ebenfo  im  fchwftb.  landr.  133  (ftlr  helde 
fteht  0i/eNfMmQ;  im  magdeb.  recht  (mit  einer  AeÜsn  oder 
ve^^eren),  Schott  1,  76^  [mit  ener  Mim  fpannen.  Oott  54^ 
33.  70.  30.  Orti.  dift.  140.  150;]  in  den  biem.  ftai  120;  in 
Olrichs  rigifchem  recht  p.  141;  im  Iftbifdien  r.  1,  3;  jadicee 
debent  eondem  debitorem  coftodiae  praeconia  dq»atare  per  doas 
hebdomadas  fervandtun  et  in  iUo  tempore  a  praeoone  moüee 
lyafcenckm^  et  polt  dnaa  hebdomadae  jndici«m  tradet  eondem  in 
mama  et  pot$ßatem  illina,  ci^as  debitor  eft,  ita  qnod  eondem 
arekare  et  viiteuUs  conßringere  valeat,  no»  vexondo  corpus  fonm 
aut  ut  egrcäkiimt  mma  de  corpore  ipßxm,  dabitqoe  fibi  (d.  L  ei) 
panem  et  aquam^  tam  diu  iUnm  tenendo  donee  feenm  componat 
et  debitnm  perfolvat  ant  remittator  eidem.  rotoloa  jorinm  oppidi 
Miltenberg  (fec  13).  Bodm.  p.  6i4,  TgL  637;  der  infolvenie 
fchnldner  wird  dem  glfinbiger  bei  dem  gerem  ttberantwortet 
caCTcler  flat  von  1384  nnd  nik.  Ton  1444  bei  Kopp  nr.  13  p.  32. 
Eb  fcheint,  daA  einer  fokhen  Terhaftnng  kleine  seit  gefteekt 
615  war**),  fondem  lie  fo  |  lange  danerte^  bis  aahhing  geleiftet  wurde 


*)  ahd.  ilanlialta,  mhd.  ifenhalte,  compes,  nervua, 
**)  bloß  die  TonHugehende  haft  beim  pcaeeo  tfibite  «ierfefc»  tage 
nnd  davon  feh^MB  die  odU  tage  tn  Terftehen,  die  im  fidiwlb.  landr. 

erwähnt  Hnd.   [Auch  nach  dem  Angsb.  ft.  p.  139  Toll  man  den  rekuldiier 

aht  tage  m  ein  ifcn  legen :  nnde  fwenne  er  aht  tage  darinne  gelegen  ift, 
fo  fol  man  in  wider  für  gcrihte  faeren  ....  undc  fol  er  im  (dem  gläu- 
biger) dienen  um  er  im  vergolten  hat.  Sieh  auch  die  achttägige  haft 
bein  waibel.  ibid.  p.  88.1 
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oder  der  glSubiger,  um  der  hui  und  bek^fligung  des  gefangenen 
Qberhoben  zu  fein,  ihn  wieder  entließ.  Let  he  ine  oder  untlopt 
he  ime,  dar  mede  nis  he  des  geldes  nicht  ledich,  die  wile  he 
ime  nicht  vergulden  ne  hevet  uude  he  dat  nicht  vulbringen  ne 
han,  fo  is  he  immer  fin  pand  vor  dat  gelt.  Sfp.  3,  39;  d^r 
gläubiger  durfte  fich  feiner  immer  wieder  bemächtigen;  [werct 
dat  he  hadde  noch  geld  edder  pande,  fo  moet  he  fulven  pand  wefen; 
fo  fchal  de  voged  den,  de  aldus  fculdich  is,  deme  anderen  ant- 
werden,  deme  he  fchuldich  is;  mer  he  fchal  eme  eten  unde 
drinken  geven  ghelyck  lyneme  denft«,  unde  he  mach  ene  wol 
vorwaren  niid  holte  und  yferne,  mer  he  fchal  eme  nicht  wee 
doen.  Biliw.  r.  §  34.]  D;is  ganze  verfahren  erinnrrt  die  olt- 
römifche  fchuldknechffclmfi.  Wie  nach  dem  mUtenbergiM  Injulr. 
der  verurtheilte  fchuldner  erft  vierzehn  tage  dem  praeco  in 
haft  gegeben,  dann  aber  reinem  gläubiger  in  band  und  halfter 
zugcrprorhen  und  auf  waßer  UTid  brot  f:;'efetzt  wurde,  um  Zahlung 
zu  erzwingen;  io  kam  zn  Rom  dreißig  tage  nach  rechtskraftigem 
fprach  der  fchuldner  auf  fechzig  tajrp  lang  in  die  gewalt  de.s 
gläubigers,  der  ihm  fchwere  fpPiel  aiilef^'eii  und  taglich  ein  pfund 
korn  zu  feinem  unterhalt  geben  muite  (lecum  ducito,  vincito 
aut  nervo  aut  compedibuf?  quindecim  poudo  ne  minore,  aut  fi 
volet  majore  vincito.  fi  volet  fuo  vivito,  ni  fuo  vivit,  qui  dum 
vinctum  habebit  libras  ficirris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato)*). 
Der  fchuldner  iollte  nach  deutfchem  wie  na<  h  römil'chem  recht 
gequält  werden,  in  er  Wartung,  daß  er  oder  die  feinigen  auf 
mittel  der  Zahlung  (Innen  würden. 

y.  allein  das  romifche  verfahren  hat  einen  bellimmten  er- 
folg. In  der  deutfchen  gefetzgebung  He<rt  etwas  unbefriedigendes 
und  unvoUflandigas ;  wenn  der  fchuldner  Itandhaft  blieb  oder 
keine  mittel  erfchwingen  konnte,  erlangte  er  zuletzt  wieder  die 
freiheit,  der  gläubiger  gieng  leer  aus,  und  diefe  möglichkeit 
konnte  auf  das  benehmen  des  Terhati<eten  einwirken^).  Der 

•)  swSlf  tafiaht  a.  NlMr  S,  811.  812-,  [ed.  2. 1  p.  600  (e<L  3.  p.  638) 
anlnftbiidet  NklMbr  bwUUmd  netm  und  m^gvOkatm  («diUBtai^;  v||L 
0  Hüller  in  der  rec.  Niebalnt  p.  812.  SBiouiwn  rom.  dTilpne.  ^  tib. 

Heidelberg  1829.  p.  134.  135.] 

[doch  kanu  ja  der  gläubiger  den  l'cimldnnr  zrur  arbeit  anhalten. 
Bomejer.    Vgl.  das  dienen  unz  er  m»  Verden  itat  im  Augsb.  ft,  vor. 
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sfu  lÖfen:  wollen  ihn  die  freunde  nicht  lofen,  fo  habe  lier, 
welcher  den  fchuldner  liei  lieh  hat,  macht,  ro)!  ihm  zu  liauen 
tms  er  wUl^  oben  oder  unten.  Der  inioivente  Ichnldner  gerieth 
alfo  in  gefangenfchaft  das  gläubigere  und  wurde  von  ihm  zu 
knechtifcher  arbeit  angehalten,  wie  nach  Marcidfs  fonnel;  das 
führen  vor  gericht  gleicht  dem  röm.  ausbieten  tnbus  nundivis, 
blieb  es  erfolglos,  fo  konnte  der  gläubiger  den  fcholdner  tödten 
oder  verftümmeln  und  zwar,  wie  in  den  volkslagen,  er  allein, 
ohne  daß  zur  ausübung  diefes  rechts  mitgiäubiger  erforderlich 
gewefen  wären.  Und  an  die  uord.  gerichtsfiihrujig,  an  die  rSm. 
production  (trinis  nnndinis  continuin  nd  praetorem  in  comitiuin 
producebantur  quantaeque  pecuniae  judicati  effent  praedicabatur) 
knüpft  fich  endlich  eine  fiir  meine  meinung  faft  entfcheidende 
Helle  des  Mifchen  gefetzes,  die  zwar  nicht  von  dem  darlehns- 
fchuldner,  fondern  dem  wergeldsfchuldner  handelt.  War  er 
nämlich  infolvent,  war  ichon  die  fÖrmlichkeit  der  chrenecruda 
"vorgenommen  und  konnten  auch  feine  dadurch  verpflichteten 
ver«aiidt€n  nicht  zahlen:  tunc  illnm,  qui  houncidiurn  fecit,  ille 
qui  eum  in  fide  fua  habet  (der  zum  wergdd  berechtigte,  alfo 
der  gläubiger)  per  quatuor  maUüs  praefenfem  faciat;  et  fi  eum 
nullus  fuorunt  per  compofitionem  vohani  rcdimerey  de  vita  com- 
ponat  (dann  durfte  ihm  der  gläubiger  a)^  leben  flehen)  >).  1.  (al. 
61  [58].  Das  ftuckhafle  der  gefetzo  dea  mittelalters  über  die  be- 
handlung  gefanf^iier  l'chuldner  kann  man  lieh  aus  diefer  ana- 
logie  des  Iklifchtui  rechts,  ;ius  ieneri  erzÜhiuiigen ,  aus  dem 
nordifchen  und  rüm.  recliLsalterLlium  im  geift  er-  |  ganzen;  bloii 
fagenhaft,  gewefen  fein  mag  aber  der  frevel  des  zerhauene  ichüii 
zur  zeit  unierer  älteften  gefetze,  deCfen  fie  mit  keinem  worte 
gedenken  *). 


')  |Vgl  Warnung  1391:  fö  fol  mir  geiteo  din  iebeti.  In  uord.  fuge 
die  zum  wergeld  päichtigeu  gefaugen  und  gebunden.  Sfloia.  180. 
SB.  185.) 

*)  vgl.  oban  t  M9.  519  fibor  «udeBe  giaobme  ftnÜBB,  dann  bot 
die  tpSItm  w^ifhttmer,  nicht  die  alten  gafetet  arwihnen.  [Daß  dam  in- 

(blventen  fchuldner  ein  MMQpBWWNMMn  wurde,  fdhüefit  Brower  in  den 
noteo  zu  Ven.  Fortmi  p.  ^5  aus  vier  ^odichten  (text  p.  9^5  256),  die 
fich  auf  eine  verhaftete  tochter  bozieheu.  Ein  retfetsen  rou  töchtea 
aod  ehfraueu  ina  frauenhaas.   Jiigers  Ulm  p. 
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4.  Dirlehn  gefchali«!!  dt  -«af  blofie  irea  mid  ghoben  oime 
writora  ficÜMzlieitf  oft  aber  wurden  fie  dmoih  pfimd  und  bOfgoi 
verfiehni*). 

Pfimd  wurde  ahd.  weiU,  agC  und  aitn.  ved  genannt^),  Md 
aber  dififer  ausdruck  mehr  aUgemem  gelmmcbt,  fo  dafi  mhd.  felbft 
gefagt  werden  konnte:  da;  pfant  ftdt  weites,  Friged.  2754  [Freid. 
48, 17]  flir  das  pfimd  Iteht  yeriiaftet;  pfandeeßH  heißt  zu  pfimde 
ftahen,  TerpfSndet  JUhen;  pfändet  ver/Un^  iKbor  die  befl&nmto 
aeü  hmans**),  daß  daa  pfimd  dam  inhaiber  yeifilh.  Lohengr. 
p.  80;  [bi;  da;  An  hefte;  pfiint  Mr/IÜ.  Beniwr  169S8i]  ver- 
ftOndem  pfM,  MS.  2,  219^  ;  [dem  find  verßanäen  fem»  pftad. 
H.  Sadia  GSc  1,  211;]  p&nt  feteen^  pigniia  eonftitaera;  [le 
w«tte  feieen.  fragm.  42* ;  verfeteen,  Ptam  865»  5:  Terfeteet  und 
Terfelt;  zi  pfatUa  ginoman,  pignorataa.  numil  844;  pfmddragofi 
Ibqneftar.  Hoffin.  18,  4.]  Das  pfimd  ift  gmbe,  Wh.  47,  12. 
Wh.  1,  16^  Lohengr.  p.  70.  127,  tangilich,  gut, 
iMpfimt,  Iw.  7220,  wenn  ea  gewaltihm  gefordert**^,  nidit 
freiwiIUg  gegeben  wird.  Ein  Yerftandnea,  TerktufUdua  pfimd 
nannte  man:  fahrendes.  Haltans  442;  ein  in  lebendigem  vieh 
ansgefetctea:  eßmdeef),  jaArsmiat,  im  gegenJkls  mm  fieyandiwi 
kißenpfand:  ein  legenig  phant  fal  man  dem  anmmm  an  gut 
haften  'vieraehen  tage,  gefragt,  wie  man  fidi  hatten  fbUe^  fo  ea 
ein  ^1011^  phant  wereP  vrtheil,  fo  lange  To  daa  p&nt  efiena, 


*)  fiitliheii  änt  bürg^'u  unde  ane  pfant.  Iw.  7145;  dort  d4  er  pfant 
noch  burg«n  hat.    Waith,  lü,  21. 

[wettun  edo  fatUum.  Diut.  1,  501'';  goth.  vadjaböka  pfandbrief; 
af  vepiwHf  toii  pftaden.  OatsL  p.  65;  leggja  et  eeii^  verpflbidea.  Sa. 
p.  17;  poNt  lex  TaL  sdcL  fep.  9,  8;  alte,  paiifr,  dia.  fehwad.  peet; 
uLpaMl;  ^  maA,pemt  leid.  Hayd.  t,  460,  fpan.  2>eno  (flblioher  prenda), 
ital.  perfno,  altfranz.  pan,  engl,  pavm;  claufura,  wohin  das  gepfibidete 
«ieh  gebracht  wird.    Feuerbach  fal.  gef.  84. | 

**j  pi^ora  omnia  decident  poft  novem  dies,  praet«>r  haec  tria:  cul- 
trum,  oaeabiun  et  fecorim  lignatorum.  haec  nunquam  decident,  licet 
oppigoorentor.  Wottan  II.  4,  48. 

•W)  YgL  das  agC  mm.  L  Cant  18  (U  19]  (PbUUpe  p.  MS.  Sd< 
damp  Bofoav.  p.  48);  alta.  aim,  ahd.  nliaa,  eigeatUflii  «eaplia,  eaplaia, 
voa  Bimaa,  wie  das  ^en.  pveada  Toa  prehendexe. 

t>  prenda  qoe  eesM^  niageao  la  toaie.  fefian. 
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trinkens  enpem  kan,  h  lang  ial  man  das  iiüialden.  Hern- 
breitinger  pefcerager.,  vgl  Haltens  414.  Stehende  oder  Tei^ 
ftandene  pfimder  werden  gOöß,  erldß  Ma  2,  219^   (Helbl.  4, 

866.  Nib.  1409,  2;  auch  diu  phant  quU  machen.  Wh.  186, 
10;]  pJmnikefe  beoeichnefc  aber  im  miUelalter  faänfig  das  geld- 
gefchenk,  welches  geringe,  arme  leUende  oder  diener  empftengen, 
um  dRDiit  ihr  in  der  herberge  verfetztes  pfand  einsolöfen.  Parc. 
651,  25.  652,  19.  MS.  2,  4».  93*;  vgl.  Ben.  zu  Bon.  446. 
619  PfantUare  kann  foirohl  {  den  inhaber  des  pfendes  (MS.  2.  256») 
als  den  pfindenden  gerichtsboten  bedeuten;  diefer  pfl^^  an 
einigen  orten  dem,  ftr  welchen  er  gepfindet  hatte,  eine  keule 
ina  haus  zn  bringen,  pfandketUe.  Haltaus  1473.  [Die  fhiire 
wird  zum  pfiuid  ausgehoben.  Haltans  1786.]  Gerichtliche 
{kkiier  das  gwickt  gelegte)  pfänder  wurden  oft  noch  nach  der 
Veräußerung  eine  Zeitlang  öffentlich  gehütet  in  erwartung  der 
aosldfiing:  clie  (an  die  gerichtafeol  gelieferten)  p&nd  foUen  der 
deger  u.  der  keufer  hüten  den  tag  über  an  der  faulen  u.  warten 
ob  iemand  komme,  der  die  p&nder  Idfen  oder  mehr  darumb 
gnbi'ti  wolt  und  zu  undergang  der  Tonnen  foU  der  liditor  die 
pfander  wieder  von  der  feulen  in  gerichts  bewarnus  nemen  (bis 
14  tage  rpäter  das  Ter&hren  wiederholt  ift).  Kremer  cod.  dipl 
ardenn.  p.  592. 

[Weitere  ausdrücke;  agi".  bdd  pignus,  badian  pignorare, 
imlbad  =  n6tp&nt.  Kemble  nr.  95,  n^dbÄdere  (notpeitart) 
ptander.  Thiere  pfänden  ift  fchvUen.  keuren  van  Delilaiid 
1656  art.  127-139,  fchütten.  Löw  markverf.  p.  238.  242.  244. 
Oberlin  1457,  von  fchütt  vallum,  zu  hochd.  fchntzen ;  have  af 
fchntten.  bocholter  r.  Wigand  arch.  8,  40.  41;  fchüttunff  pfan- 
dung.  Eichhorn  privatr.  341;  fchuttcr  pfaiider,  der  pfantfchüter^ 
MB.  30",  137  (a.  1330);  fchutlerecht ,  fchutteßaXL  Wigaiid  4, 
281;  fchutzhof  pfandhof  Kilchzartener  dingrodel;  pfiyit  /fir 
fckuts  m  den  hof  legen.   Zartener  dingr.  p.  113.] 

Wer  für  feine  agne  Verbindlichkeit  einiteht,  heißt  fdpfcolo^ 
mhd,  fdbfchol;  wer  f[\r  die  eines  andern  purigo,  mhd.  hürgs 
(praes,  Tas,  fidejuHor)  ^).  AUgemeineni  finn  gibt  der  mhd*  ans* 

')  (der  felhßfchtMige  ftlrft  (der  debitor  im  g^nftts  nun  bttigen). 
Scbweiniclien  %  42.) 
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druck  ßcherhote,  ficherlieit  leiftender.  1  Tit  170,  4.  Parc. 
741,  26;  im  fchwäb.  landr.  46  Schüt,  319  Senkenb.  ftT  pfleger, 
yormnnd.  An  den  büigen  wird  fieh,  in  entftehang  des  liaiipt^ 
Ichnldners  gehalten,  6Arjjwi  foU  man  würgen.  Eifeiih.  p.  356. 
Weifens  drei  erznarren  p.  m.  421.  [A^nirala  nr.  136]  nnd 
fehon  bei  Fraidank  1241  [121 ,  12] :  danunb  h&t  man  bürge 
da:;  man  die  armen  mmje*).  [Die  bürgen  werden  in  ketten 
gelegt.  Karimeinet  p.  368.  Bfirgfchaft  erlifcht  mit  dem  tode 
des  büi^en:  burgfchaft  enerbit  memim,  Freib.  urk.  nr.  24  (a. 
1275)  p.  81.  —  Altn.  ill  bttrgen  gtoga  1  vördßu,  bUige  vörd- 

Der  gei/el  (obfes)  ontoricheidet  lieh  vom  bürgen  darin,  daß 
diefer  nur  durch  gedinge,  er  aber  leiblich  haftet  und  fich  in  die 
gewalt  des  gläubigen  bis  zur  zahlungsleiftung  begibt;  ahd.  klfal, 
agf.  glfl,  langob.  glfd.  1.  Roth.  172,  mhd.  gifel  Nib.  189,  3. 
249,  2  (mafc).  Parc.  323,  19  (neutr.);  fieh  ze  gtfel  geben.  MS. 
1,  151*.  Wieral.  414Ö;  [ze  einem  gtfel  gewan  (gefangen  nahm). 
Wage  1950;]  gifel  u.  Hrherheit  Iw.  6364;  glfelfchaft.  TriH 
9i^K\.  Aber  auch  außer  dem  privatrechtlichen  Verhältnis  be- 
aeichaete  gtfel,  wie  fchon  die  angeftihrteii  Utellen  lefaien,  den 
ge&ngnen,  der  dem  fi^ger  fieherheit  leißet  oder  der  von  rolk 
an  Volk  zur  bekräiligung  des  gefchloßenen  bundes  überlaßen 
wird.  [Puellae  nobilei  als  geifeln.  Germ.  cap.  8;  Ariovift  hat 
Ton  den  Galliem  obfides.  J.  Caefar  1,  31.  33.  44.  In  dt» 
htniges  handc  liyen,  geifel  fein.  Bit  3896.]  Im  .alterthum 
Icheint  unter  der  geifelfchaft  auch  die  ingennitftt  des  bürgen 
gelitten  zu  haben,  |  da  fich  ein  freier  fo  wenig  Terp&nden  als  620 
▼erkaufen  läßt,  durch  freiwilligen  verkauf  oder  verpf&ndang 
aber  der  fireiheit  felbft  entfagt.  Das  capit.  de  part.  Sucon.  yer- 
bietet  ein  folcbes  verpfönden:  nt  nuUatenus  alterom  aliqais 


die  armen,  geringea  l«nte,  die  von  den  voraehmen  dazu  gebracht 
wirdfFi  fir  fic  gnt  zn  Tagen  u.  an  die  fich  der  ^rläubiger  hält,  während 
di«'  ht-mi  aus  drr  fchlinge  fchlupfrn.  Bürge  ift  iu  diefer  ftelle  nicht  das 
mafc.  fidejuCforcs,  was  bürgen  fordern  würde,  fondem  das  fem.  fidejoiTio- 
aetn,  v^.  2195  (73,  18|  bürge  machen,  caationem;  [doch  lieh  Freid.  p. 
SSO.  851:  bürge  fehdnt  an  der  obigoi  Hell«  doeh  arcei,  ranbrehlfißer 
suu)  Verderb  der  armen  zn  'bedeotra,  wie  im  Benner  eod.  lief.  880*:  in 
wüeftennnge  macbent  bürge,  da;  man  arme  Uute  gewürge.] 
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pignorarc  praelüniat  (Georg.  583  [MG  Capitularia  1  p.  70J): 
ein  anrlres  rapit.  von  803  geftattet  es:  Uber  qui  fe  loco  ivadii 
(pignoris)  in  alterins  poteftatem  commiierit  etc.  (Georg  661  und 
1353  [MG  Capitularia  I  p.  114.  429]),  feine  vorher  (asque  dorn 
in  pignus  exHiterit)  gezeugten  kinder  bleiben  frei. 

Im  mitielalter  war  das  einlager  itbftagkm  (£  obfidigiiunS' 
aitfinuis.  oftaige)  fehr  gewöhnlich.  Hauptfcholdner,  oft  aucli 
feine  blligen,  verpflichteten  lich,  in  eine  beHiiiimte  iladt,  buig^ 
Wohnung,  herberge  als  geifel  mnmtreiten  oder  eimufahrcn  {za 
leißen.  Frifch  1,  604«.  [SchmeUer  2  ,  508])  und  bis  zur  be- 
friedigung  des  glaubigen  da  zu  verharren.  Die  Urkunden  des  13. 
14.  jh.  Und  voll  daTon,  im  15.  nimmt  die  verderbliche,  mit  dem 
geifte  des  ritterthum«  engverwebte  Citte  ab  *).  Belege  bei  Grupen 
in  Spangenbergs  beitr.  p.  90-96,  bei  Baltaus  620.  621.  1259;  [fich 
antwurten  ze  rehter  gifdfcheße  an  dem  ahteden  tage  ze  Co- 
flenze  jsc  railem  gtwfe.  Pupikofer  nr.  14  (a.  1282),  vgl.  ibid.  nr. 
15  (a.  1282).  nr.  34  (a.  1331);]  die  bürgen  follen  infaren  in  ein 
knntliche  herberge  u,  lei/ten  iglicher  mit  eime  knechte  u.  mit 
eime  pferde.  Wenk  2  nr.  315  (a.  1331);  MB.  8,  244  (a.  1346): 
in  geifeiweis,  als  laiflens  recht  ifl  ibid.  15,  410  (a.  1360);  auch 
der  Sfp.  2,  11  gedenkt  diefes  gelobens:  in  to  ridcne;  \ifUrare, 
inire.  ch.  a.  1278  mindner  cod.  dipl.  p.  17;  obftagium.  Glutz- 
'blotzh.  p.  461 :  inncliegen.  Schweinichen  1,61.|  Da  die  meift^n 
ritti^r  im  einlager  verfchwpm^prifch  lebten  und  ihre  beluchenden 
freuiidr  bewirteten,  entiprang  das  fprichwort:  gci/cJmaM  kött- 
liehe  mahl.  Eiienh.  p.  402  und  Keiiersb.  bei  Oberl.  553.  Die 
ältefte  bekannte  Urkunde,  worin  obftagium  vorkommt,  ift  eine 
k&nzioL  vom  j.  1134*);  Grupen  a.  a.  o.  behauptet  ein  weit  höheres 


')  [bei  Anaft.  Neander  von  dem  in  Niederfachfen  üblich  gewefeneo 
finlager  (bannör.  gel.  ant.  1760  7.  ft.  und  wiederholt  in  Schott«  jnr. 
wochenbl.  3,  1-18)  werden  aber  noch  melirere  beifpiele  aus  den  Jahren 
1553.  1560.  1572.  15ÖS  veixeichnet.  Der  rexchaablchied  von  1577  üt.  17 
§  10  verbot  die  einhiger;  aUda  der  add  UeM  aa  dar  gewohalMit,  bb  in 
das  Mhng  des  Wj.  kdagß.  Den  HolfteiBein  wurde  die  gewahnheit  aoeh 
im  inflr.  paci»  weftph.  art.  8  §  4  and  im  reichsabfchied  von  1654  §  171 
gdaßen;  vgl.  Mittermaier  §  192.  Erhard  xeitfchr.  f.  archive  1,  259  £| 

*)  Jung  de  pncto  obUtagii  p.  11;  [die  SlteHte  in  alam.  gßgmäm  hat 
Neagart  erft  a.  1236  gefunden,  epüc.  conltant  2  §  43.] 
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alier,  alicin  zuemand  bezweifelt,  daß  geiTeln,  lablich  yerpfimdeto 
blligen  in  frOlieier,  ja  der  frflbAen  zeit  nachgewiefen  werden 
können,  daa  einleiten  (introire  ciTitatem  fidijolTorio  more)  vor 
dem  12.  jh.  bitte  er  naehweifen  Tollen.  Übrigena  mnfte  der 
glinbiger  ftr  fpeife  und  trank  der  eingerittenen  mSnner  (nicbt 
ihrer  gafte)  und  ftr  fetter  ihrer  pferde  forgen,  aneh  den  Tchaden 
erfeteen,  der  diefe  am  ort  des  einlagera  Celbil  trif:  wenne  der 
leifter  leiftet  mit  pferden,  die  pfert  ften  nf  den  man  leiftet» 
swif^en  der  hrippm  und  redd»  fmAe.  fehlet  htndr.-  2,  20 
(diefe  ibrmel  £ehon  oben  t  87).  | 

5.    Wdte^  außer  der  allgemeinen  bedentnng  Ton  fponfio  991 
nnd  der  befondem  von  pignna,  hatte  auch  die  noch  ein- 
gefcfarSnkAere,  heute  allein  ttbrig  gebliebene  Ton  alea*);  die 
dingenden  fetaen  gnt,  freiheit  und  felblt  daa  leben  auf  nn- 
gewilfen  eifiilg,  der  Ton  einem  fpiel,  von  einem  lauf  (wettlan^ 

Kib.  914,  3),  Ton  Toflendong  eber  arbeit  oder  von  andern 
mnflSnden  abhieng.  Ea  war  nicht  nSthig,  daß  beide  theile  daaTelbe 
leteten,  einer  dnrfte  hdherea,  der  andere  geringerBB  Terwetten. 
[OL  Tr.  2,  275  wettet  der  eine  krieger  01a&  nm  einen  gold- 
ring, der  andere  mn  lein  leben.]  Eine  hierher  gehörige  Helle 
dea  Tacitiia  ift  £  327  angeftOirt  In  den  lagen  nnd  liedem 
kommen  liele  We  Tor,  Vilk.  laga  cap.  21  wetten  Telent  o. 
Amüiaa,  wer  von  ihnen  daa  belle  gerfith  fdunieden  kSnne  mid 
feteen  ihr  hanpt  za  pfimd;  [ibid.  cap.  104.  105  wetten  Valtaii 
XU  (letlelfr  nm  ihr  leben,  wer  den  andern  im  fbein  nnd  fpeer- 
warf  beilege;]  Loki  wettet  nm  finu  hanpt  mit  dem  sweig  Brockr 
ftber  die  vei&rtignng  von  drei  koftbarkeiten,  als  Loki  TerUert 
nnd  der  xweig  den  vertrag  erftllen  will,  begegnet  ihm  jener 
mit  der  einrede,  daß  er  daa  hanpt,  nicht  den  hala  habe**),  wo- 
imf  ihm  Brm^  den  mnnd  mtumnennihtb  Snonraedda  p.  130- 
133;  [Odin  fetzt  gegm  den  riefen  Hrüngnir  fein  hanpt  zu  p&nde, 
daß  ftkiem  rolTe  Sleipnir  kein  andeiea  ^eichkonuie.  ibid.  p.  107.] 
Auch  nm  gelang  nnd  liederwelaheit  worde  gewettet:  hanMi 


*)  rponßouem,  quam  Lougobardi  gaudiaa  (1.  guadiaa)  yocant.  Flacea- 
tfsi  ramiiiA  eodieit.  Mogont  1586.  p.  128. 

••)  ihalidi  der  gegen  dan  üelfohrchBeidendflD  jnd«ii  geltend  ge- 
mechlen,  daß  er  anr  fl^eh,  nieht  da»  Unt  habe. 


Digitized  by  Google 


174 


gedinffc  wette. 


▼eJjja  um  gej>fpeki.  Ssem.  edd.  p.  33^;  [der  übciwundene  wird 
Ton  der  aufgehenden  Tonne  verftelnert.  ibid.  p.  51''.]  Morolf 
beim  fchachfpiel  mit  der  königiu  fetzt  lein  Haupt,  fie  aber 
dieißig  mark  goldes  dagegen.  Mor.  13».  [Der  vater  verfpielt 
den  fohn  beim  wein.  Hofifmann  Tchlef.  lied.  p.  16  Vgl.  die 
aasdrilcke:  da?  gelte  ein  ouge!  MÖ.  1,  64'';  ich  biute  dir  min 
wette,  das^  wette  gewinnen,  einem  fin  wett^  verliefen  (ihn  ver- 
lieren machen).  Kehr.  44ö3.  4674.  4666;  ich  verwette  meinen 
köpf.  Felfenb.  1,  4:  ich  verwette  mein  leben  iirij  d.  1.  294: 
fo  haben  wir  nicht  gewettet,  ibid.  263;  imkrndte  gegenlatz. 
Morolt  1221.  Franzöf.  fertmiUa  wette.  Meon  8,  H7.  432.  435.] 
Es  ift  zeichen  der  fittenmilderuug,  daiJ  i'chon  uniere  älteflen  ge- 
fetze keinen  anlaß  finden,  der  gefahrlichen  wetten  zu  erwähnen; 
zu  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen  rchuldiier  das  haupt  koflete, 
mag  es  dem  wettefaUigen  fpieier  au  den  hals  gegangen  fein. 


')  (berühmt  find  die  iudilchen  wUiÜBlfpiele ,  wobei  alles  v.  rwetf.t 
wird,  habe,  kinder  und  frau,  die  eigne  Freiheit  und  das  leben.  Hoiu- 
mann  8.  100  HC.  181.  184.  130.  Die  hirten  bei  Tbeocrit  büüeu  bloß 
die  gfl'etzteu  ptuuder  ein.] 
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VERBRECHEN. 


Wie  aus  gedinge  kann  auch  !iu^  uiierlaubltii  haiidluiigen  622 
fchuld  und  Verbindlichkeit  erwachfen.  Wer  fich  vergreift  an 
leib,  gut  und  ehre  des  andern,  höhnt*),  iehmälert,  Ichiiiligt  ihn 
und  die  ieinigen.  Hohn  und  Tchniach  duldete  kein  freier  auf  (ich, 
ungehindert  durfte  er  mit  feiner  freunde  beiftand  gegen  den 
beleidiger  fehde  erheben,  raehe  iitdunen  oder  fiiluie**)  erzwingen. 
Größe  diefer  Rihne  hieng  vom  erfolg  und  der  willklir  den  fiegers 
ab.  Gezügelt  wurde  die  ausübuiig  des  fehderechts  durch  das 
volksgefetz,  welches  für  jede  verlet/ung  hcftimmte  büße  ordnend 
in  des  verhetzten  wähl  ftellte,  ob  er  Ikh  auf  felbftgewalt  ein- 
laßen, oder  die  angewiei'ne  Vergeltung  fordern  wollte.  Forderte 
und  erhielt  er  lu-,  Ib  war  alle  feindfchaft  niedergelegt***). 
Zweck  allb  des  volksrechts  konnte  weder  lein  zu  drohen  noch 
vor  ungeichehnen   beleidigungen  zu  fiebern ;  die  kraft  roher 


*)  wül  man  abfeben  tod  der  jetit  fiahr  eiDgefchriiikten  bedeutung 
det  worta»  höhn  (l^wtt,  irooie)  a.  enrügen,  daß  das  ahd.  gibönao,  agf. 
gebynan  vkl  allgenwiaer  bieß:  kränken,  fchadigen,  erniedrigen,  unter- 
drücken; fo  werdPH  die  ausdrucke  des  frief.  rechts  häna  (Br.  46.  70.  71. 
7.'  für  den  verletzten,  häne  (Br.  15)  fUr  den  verletzer,  fchuldner.  b»- 
seichnend  ericheinen  [doch  Heb  Ricbthofen  wb.  p.  TSC*)];  jenes  ahd.  bono, 
£«In  h6id?  agf.  heina  and  h^ne?  goth.  haona  n.  hanneit?  «hd*  homda 
eriDMD,  niaeuU;  hcBiMii.  Beinh.  1840.  1849;  haBnen  v.  ftrAfn.  fragm. 
18«;  wart  biMie.  ibid.  19».] 

ßHme  (ezpiatio)»  ahd.  fuona,  Aiana,  alta.  fön,  übergehend  in  den 

begriff  Ton  jadiclum;  warum  aber  Ulf.  Marc.  10,45  faun  (^''r<">> )  fcfareibt 
und  nicht  Ion?  [durfona  reconciliatio.    Lacomblet  414  (a.  1166). i 

das  alterthnm  hatte  feierUche /«An/brmelii,  beifpiele  oben  L  ^9.  53. 
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freiheit  fittipffce  es  und  wollte  nichts  atiders  als  ausfvhyvoui  d^r 
gefchehuen  that Weil  aber  dip  verleidende  handluug  zugleich 
den  gemeinen  frieden  brach,  eignete  das  volk  fich  einen  tlieil 
der  büße  zu,  der  antan^lich  in  dpr  vfrireltunt;  mitbegriße:!,  her- 
nach von  ihr  gelondert.  endlich  die  natur  einer  iMieiitlicheii 
623  (träfe  annahm.  |  Strafen  für  gewiffe  fchwere  verbreolien,  infofem 
lie  wenisrer  den  einzelnen  verletzten  als  das  gemeine  volk, 
müßen  gleichwohl  auch  fchon  für  die  frülieile  zeit  behauptpf 
werdeT).  Der  gang  der  gefchichte  ift  nun,  daß  ftufenweife  die 
idee  von  büßen  reh\\arht>r,  die  von  (Trafen  fchärfer  wird,  daß 
auch  verbrechen,  lie  triileT  nicht  utleiilliche  waren,  ihren  privat- 
character  aufgeben  und  daß  nuinehe  büßen,  au  deren  Helle 
itmfen  treten,  gänzlich  verichwuideu. 

[Die  un vollbrachte  handlung,  das  bloße  attetitat,  zu  3>el trafen, 
fcheint  deutfcher  finne^irt  nicht  gemäß.  Indelfen  findet  Heb 
doch  fchon  in  der  wormler  lex  &Diiliae  §  28:  lex  erit,  fi  quis 
in  civitate  ad  aliquem  oc^idendum  gladium  fuum  evaginaverit 
aut  arcum  tetenderit  et  fagittam  nervo  inipofuerit  vel  lanceam 
fuam  ad  ferienduiii  piotenderit,  LX  fol.  coniponat.  Im  Morfelder 
w.:  fo  einer  die  band  mit  einem  Hein  beßert  und  ilärkt  und 
doch  nicht  wirft.] 

Ich  werde  in  vier  (^piteln  von  den  verbrechen  felbft,  daun 
von  den  büßen  und  (trafen,  zuletzt  von  büß  und  itraiioien 
müTethaten  handeln. 


CAP.  L    EmZßLJS^E  VEHBKECUEN. 

Kaum  jahrhnnderte  hergebracht  ift  die  benennung  verhreekeit 
(infrfictio,  Tioktio  legis)  nnd  auf  die  altefte  zeit  bezogen  on- 
genttgend,  da  das  gefetz  nieht  fowohl  die  unerkabte  handloog 
Yerboi»  als  ftlr  den  &U  ihres  eintritts  eine  getichtlidi  fbiderbsre 
bufie  Terfögte.  De&  tfStem  Angellachleii  hie&  lähfUtef  hMyee 
(ruptio  legis)  entriehtöng  ftr  den  friedeDsbmeli,  fihniwhsii  finn 
oner  mnlcea,  hrik^  hat  das  altfchwed.  hgfVi,  TJpl.  manh.  23^ 


^)  |til  thiu,  tbet  ma  tha  ergon  ßwre.   AI.  21.J 
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Saderm.  numh.  11.  IndeCTen  fehlt  es  an  einem  andern  den  begriff 
▼on  delictum  genau  füllenden  wort.  Schild  und  fache  (altn.  fök 
eulpa),  obgleich  He  auf  Tculo  (fchuldigu:}  und  ISacho  (auctor)  wie  res 
auf  rens  föhren,  fcheinen  sa  allgemein,  in  allen  folclien  wortem 
rOhrt  der  allgemeine  finn  an  einen  fcharferen  belbnderen.  Der 
echtdeutTche  ausdruck  goth.  fairina  (Matth.  5,  32  ftlr  das  milde 
loyog  und  Marc.  15,  26.  Joh.  18,  38.  19,  6  für  cdria),  ahd. 
Unna  (fcelus),  altn.  ßm  (flagitium),  ag£  firen  (cauTa^  crimen)  ill 
lingft  TerloreTi.  wiewohl  unfer  heatiges  geföhrde  (dolus,  frans) 
und  gefi^dir  (periculum)  derfelben  wiusdl  angehören;  das  ahd. 
mein  (fcelus,  perverfitas),  agf.  man,  altn.  fii0iii  (noxa)  nur  noch 
in  meineidig  übrig.  Alt  find  auch  die  zufammenTetzungen  goth. 
miffadeds,  vaideds,  ahd.  miffitdf,  ttbiUdt*),  meinidt,  firirUdt, 
woTon  fich  mißfethat,  Ubelthat  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr 
för  das  biblifche  Itinde  (goth.  &ayaurhts,  verwirkung)  und  | 
drücken  den  begriff  bloß  negativ  aus.  Eben  dies  thun  das  altn.  634 
misgördf  das  franz.  forfait   (ra ittelalt.  forisfactura) ,  forfactus. 

1.  rip.  77  entfpricht  dem  ahd.  partic.  firtdn  (reus,  fchuldig,  ver- 
urtheüt),  ein  ahd.  fubft.  firtät  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  fratat 
(fcelus).  wie  jenes  fravaurhts;  [vgl.  den  leib  vermachen,  wei.sth. 

2,  525;  ferner:  overdaet.  jEleinaert  137.  469.  498.  1330  fT.;  agf. 
und<efl  mhd.  untät.  Parc.  160,  13.  Lichtenllein  366,  20.  369,  27, 
nh'l  unthat.  Ahd.  nnpilifl  informia.  Graff  3,  101,  mhd.  unbilde 
anre<  ht.  mhd.  wb.  1,  122.  123,  unbill  floßt  auf  die  thür.  FiTchart 
b.  Vilmar  p.  4  (dazu  altn.  6h{l{fiarn)\  mhd.  unfiwc  oben  f.  218, 
Tinfuge,  weisth.  1,  691,  unw^ege.  Ben.  p.  432.J  Im  mittelalter 
brauchte  man  iingerihte  (Sfp.  und  Halt^u.s  1937),  unfride  ftlr 
Terbrechen  und  friedensbruch.  Laßer,  ahd.  laftar  ift  crimen  im 
finue  von  Vorwurf,  calumnia;  frevel  (vgl.  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feldfrevel),  ahd.  fravali  [farfalius.  Graff  3,  823]  (temeritas,  pro- 
terria)  geht  bloß  auf  geringere  muthwillige  vergehen 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  fairineis?  Ulf  braucht  vaidödja; 
ahd.  findet  fich  firinari  und  ubiltato:  übelthäter,  miirethäter 
nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den  verurtheilten  armen 
fünder.  [Undcdig  man  weisth,  2,  21ö;  ?ojman  miriethäter.  ibid. 
2,539,  unmenTcb.  2,  530.  535,  das  mg^  menich.  2  ,  379. 


*  inaleficlum  ift  1.  fal.  22  [19].  rip.  83  saoberei. 
Grimm  s  D.  K.  A.   4.  Auag.  Bd.  II.  M 
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Altn.  vargr  in  brenn ivargr,  gorvart^r.  ]  Üben  mehrere  zuiammen 
ein  verbrechen  aus.  i'o  wird  der  auoior  judi  (lex  rip.  64).  nr- 
heber,  anßifter  (aiid.  ialiho?),  ille  qui  in  capite  tuerit.  1.  liotii. 
285  [280]  von  dem  bloßen  fhfHlmhmer  u.  genoß  (z.  b.  diebsgenoli, 
l^ioiisiiüutr)  unterl'chieden :  ^  gl.  Slp.  Ö,  4t)  über  thatf  rath  und 
Jdlfe;  [redende,  fiwi/cnd*;  u.  heißende.  Schreiber  2,  77  (a.  1391); 
der  recht  ßcJicr  und  hÖbtman  der  fache,  ibid.;  bei  Neoconw 
hÖ9Jet/ake;  altn.  verks  valdr,  auctor  facinoris.  OL  Tr.  1,  289, 
valdr.  Ol.  helg.  c.  145;  expofifor.  lex  Frif.  2  forrelni.]  Die 
erll  nach  dem  mittelalter  autgekomnme  benenniüig  rädelsßihrer 
(Kaltaus  1500)  Tcheiut  aufi  dem  kreiß  oder  rad  zu  deuten,  welches 
awirückende  bewaffnete  häufen  bildeten*);  [^gleichbedeutend 
faneJfticrcr.  Schm.  1,  bo6.\  Die  zahl  der  Iheilnehmer  wul'te 
daö  alterthum  gleich  durch  befondere  namen  fÖr  jede  bände  oder 
rotte  auszudrücken,  vgl.  oben  f.  207  ff.  Dnlvis  und  ctdpa  laßen 
Geh  zwar,  erfterea  durch  das  ahd.  fära  (eroth.  ferja,  infidiator), 
mhd.  var,  gevaerde,  nhd.  gefährde  und  anjliß  (die  lat.  geletze 
haben  zuweilen  mnhm  imfenium,  altfranz.  engin,  lilt),  auch 
durch  das  ahd.  feihhan  (fnins),  agf.  facen*):  letzteres  durch  das 
goth.  iiiiiiiia**) ,  ahd.  falilui  und  Iciiid  genau  verdeutfchen,  find 
aber  keine  technifchen  begritie  unieres  alten  recht«  In  den 
fchwed.  gel'etzen  erfcheinen  als  folche  mli  (dolas,  vurlikfz,  bSfer 
wille)  und  mdhi  (cafus);  vadaverk.  Gulaj?.  p.  161;  den  I  Vielen 
heiikiu  wrwalda  d^da.  Br.  182  unvoriatzliche,  über  meaichiiche 
gewalt  gehende. 

Alle  verbrechen  vf*rlf>t/,en  entw.  an  leib  oder  an  gut  oder 
625  an  ehre  un  l  nach  dieter  Ordnung  hu  r  die  \  wichtiglten 

filr  daß  reciitealterthum,  nicht  aber  ailu  *  mzeiuen  hervorgehoben 
werden.  Belchiidigungt^n  an  gut  betretten  zumeifV  die  fahrende 
habe,  obgleich  auch  einige  die  ii^ende,  z.  b.  gewaitiauier  ein* 


*)  erlütttenid  ift  hier  das  flav.  kolo  (rad);  f.  Kopitar  Wien.  jb. 
XXZ,  202. 

*)  [Diut.  1,  203:  dolofus /aiÄowfr.  inddiofus  färic,  frauduleutus  fcatal 
(bei  N.  fcndd  pravus);  äw  vor.  Varc.  0%,  16.  699.  7.  716,  2.  da?,  mir 
do^  ane  vare  fte.  Emft  S58.  an  allen  var.  Parc.  481,  22;  arge  U/U, 
ibid.  425,  8.    Afrf.  inmd,  ahd.  inwä  dolus,  inwittf'r  <iol<il\is. 

**)  iiriua  und  fära  im  ablautsverhältnis.    gramm.  2,  5ö  nr.  573. 
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bruch,  mordbrand,  ft  Idfrevel.  Fli  iichlicln  verbrechen,  ehbrach. 
und  uiizTK'ht  taften  '/utrleich  ieib  uii*l  ehre  an 

[Verbrechen  gegen  den  ftaat  ift  die  verlchwctruun;,  conjuratio. 
Vgl.  die  ausdrücke:  hmtrmrhidn ,  kibantreichida  conjuratio  Diut 
1,  528*.  53'2»;  JcthafUrcihta  conjuravit  ibid.  1,  514%  kihant- 
reihtin  coDiuralTeni  ibid.  1,522'';  fieh  band  reichen  oben  I  138. 
Eimdddn  fxjnlpirare.  gl.  emm.  398.  In  den  but  tupten,  oben 
f.  151,  Si  quLs  feditioiiem  excitaverit  contra  dncem  fimm,  quod 
Biiiavarii  carmulum  dicaiit,  per  qaem  imprinus  fuent  levutum  etc. 
If-i  Bajav.  2,  3;  Pernliardus  rex  carmalum  levuYit,  aiiii.  emmeran. 
a  >^18  Pertz  1,  93;  abd.  rrlofren  (Scbmellers  gl.  a.  508.  650) 
deuten  carmula  durch  urluge ;  virl  ruff.  kramula,  griecb.  j^a^/iJ^, 
agr.  cyrm  Itrepitus,  clauior  und  ächm.  2,  109. j 

1.  Todfrhlag.  Man  unterfchied  offenen  und  beimlif  lieii,  jener, 
dae  eigenÜicbe  homicidiom,  bieß  ahd.  flahfa,  mnjij'hihta,  atrl  l'b  i^e, 
altn.  vig  oder  dräp,  mandräp*):  der  b»  imlicbe  bmgegeu  gotb. 
maurpr,  ahd.  mordar  (fpäter  mord),  Ymordi.  I.  Roth.  372  [369]. 
373  [370 J,J  agC.  morde r,  engl,  murther,  franz.  meurtre,  altn.  mord. 
Für  den  bloüeii  interfector  diente  außer  dem  namen  flaho^  nian- 
flecco,  agf.  fliiga  auch  ahd.  patw,  agf.  bana,  frief.  bona,  altn. 
bani  (genau  das  gr.  (foi'ii/g);  fftr  den  heimlichen  gotb.  maur- 
Prja^  abd.  murdrjo,  franz.  meurtrier;  [mordige  man  (mörder). 
troj.  481;  mordrikw  (mafc).  Rudi.  6,  20.]  Wir  fagen  meuehel- 
morder.  weil  mord  alli^^tnieiinTn  finn  erhalten  hat,  abd.  ift: 
niühheo  latro,  graffator,  mulihill  utrt  fica  (graiimi.  2,  471);  altn. 
fin  lt  t  (Ich  ßuga  ftir  aiTafinium **),  [dän. /m^mord  meucbelmord.  j 
Die  altfii  rrclt'tze  legen  aber  den  begriff  der  beimlichkeit  nicht 
lowobl  m  den  an&li,  ab  in  das  verbergen'*^)  de»  leicbnams: 


*'i  dit'  norwogifchislitnd.  gofftzc  brauf hfti  r'iq  Air  rrhvv«<difeh<'ii 
(Irap:  \drep  ictua,  caefio,  dräp  occillo,  vgLfchlageu:  erlchlagt^u,  caedere: 
occidere.] 

**)  eine  art  des  mord»  bezeichnet  würgen,  ahd.  würgen  ii^rtraDgulare, 
lUfoeare).  emm.  399.  412;  frief.  werga.  Br.  181.  NünMUHuir  todfchlag 
galt  Air  uard :  (nättvig  en>  mordvig.  EgiliC  416,  vgl.  Ol.  helg.  c.  126.J 
***)  bera  i  fiälAr.  Oftg.  eds.  25;  (hylja  hr».  Laxd.  150;  huldo  lik 
med  vidom  (das  ramis  cooperire  oben).  Ol.  helg.  c.  249;  dyljar  likit  i 
fniof  mn  Vnir.  e.  I;  laub  und  erde  wird  auf  den  nackten  ermordeten 
geworlen.   Diut  1,  13,  vd.  Parc.  159,  13.J 

M2 
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in  ))ut€um*)  aui  lub  aquam  mittere,  de  "hnllis  (dürren  reifenj) 
aiit  de  ramis  cooperire  aut  incenderL'.    1.  lal.  44,  2.  5  [41,  2j; 
interfecerit  et  euni  cum  ramo  cooperuerit,  vel  in  putco  feu  ui 
quocuiique  loco  rel^tre  voluerit,  quod  dicitur  mordndus  (clam 
iiiterfectus,  goth.  maurj^ri^s  von  niaur}>rjan  ?).    1.  rip.  15;  fi  quis 
liberum  occiderit.  furtivo  modo  et  in  flumcn  ejecerit  vel  in  talem 
locam,  ut  cadaver  redire  non  quiverit,  quod  Bajuvarii  miirdridam 
(ein  weibl.  fubft.  murdarida,  murdridÄ?)  dicuut.  1.  Bajuv.  18,  2 
[19,  2];  fi  quis  hominem  occiderit  et  abfconderit^  quod  mordritum 
vocant    1.  Frif.  20,  2;  fi  quis  bominem  occiderit  quod  Ala- 
manni  mordtoto  (mordtodt,  vgl.  Graff  Diut  1,  334.  fSchmeller 
626  2,  615])  dicunt.   1.  Alam.  |  49,  1  [48,  1];  fi  quiö  morttaudU 
banun.  ibid.  76  [69];  fi  mortumtotum  (al.  murdnim)  quis  fecerit 
1.  Sax.  2,  6  [19];  [eil  aliqua  femina,  qnae  in  fomicatione  con- 
cipiens,  timens  ne  manifeflaretar ,  inikntem  proprium  in  aquam 
projecerit,  aut  in  terra  occMneerü^  quod  morth  dicunt.  B^ino 
de  ecclefiall.   diTcipI.  3  §  5;]  \aJi  er  oc  nldlngs  yig  ef  madr 
myräir  man  (clam  interfidt).  Gula)?.  p.  135;  [drepa  med  mord* 
vkfi^  heimUek  mnbringen.  fomm.  11,  199;]  homeoide  eft  quant 
home  eft  to^  en  apert  devant  la  geiit  en  mefl^  mmire  eft  Mt 
en  repos.  tSß&B  de  JerafaL  cap.  91.  94,  So  nehmen  anek  die 
gedicbte  des  13.  jb.  tnort  fOr  ehrlofen  todfcUag,  z.  b.  hie  wiit 
mori  getAn.  Gudr.  888,  1;  [da;  man  niht  fprichet,  e^  wme  ein 
wart.  Flore  1619;]  ich  hAn  chein  mort  begangen.  Karl  127^; 
da^  gefchaeh  nnmörOlehe.  ibid.  128*,  ftr  die  (^itiern  gefetie 
bat  HaltauB  1364  belege  gelammelt  Auch  im  Sfp.  2,  13  find 
mordere  ficarii,  dodm  aber  iß  ocddere  3,  84  und  im  rigifchen 
recht  wird  der  morder  Tom  ftaehUge»  man  nnterfchieden. 
öbdchfl  p.  301.  [übr.  Triftan  1076  ift  ieder:  der  berechtige  ift 
einen  an  tSdten.]  Im  Norden  mnille  der  todfcblager,  wollte  er 
fttr  keinen  m5rder  angefehen  werden,  ßch  dflfontUch  m  der  ge- 
fchebnen  that  bekennen,  vig  lyfa:  ef  bann  l^lir  dgi  M  vlgi, 
|»&  er  bann  mordlngi  rAttr.   Chila]?.  p.  152;  [ylg  l^ik  Som. 
160*.  2&9^  liBxd.  282.  Unnb.  282,  IjUti  yigit  &  bendr  1er. 


Itk  hans  jieir  drou  ä  Ipynigöta 

ok  brjtiudu  %  bruim  uidr, 

djlja  [>eir  vUdn.  Sttm.  edd.  128^. 
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Laxd.  224.    Isl.  Pogur  2,  21H;|  vgl.  liula.    Upl.  manh.  12,  8. 
Nach   dielem   bekennfcnis    tritt    dann   die  büße    ein,  welche 
fporgiäJd'^)  hieß  niid  vom  »?o^rf/^m7f/ '  unterrchieden  war.  Upl. 
manh.  9.  2.  12,  2.  16,  2.   Sadherm.  manh.  23.   [Nicht  als  mord 
gilt  es,  wenn  der  thät^r  huch  gcfchrien  hat.    Schmeller  2,  147. 
268.    Wer  die  waffe  in  der  wunde  des  umgebrachten  ßecken 
läßt,,  ifl  kein  meuchelmorder.    Müller  fagabibl.  1,  171,]  —  Der 
den  todfchlag  rath  und  ftiftet,  hieß  agf.  rfpdbana  (altn.  rädbani  -)), 
der  Um  verübt  d^cdbana.    1.  Cnuti  ed.  Kold.  Rof.  p.  15  [Schmid* 
p.  256].     Diefe  ausdrücke  finden  lieh  noch  näher  im  alfr- 
iSchwedifchen :  komu  tiu  man  aller  flere  dräpä  en  man,  thri  af 
them  hanama»  heta,  en  radhbani,  annar  häl^^am  ok  thridhi 
fander  drapare  (erfchlagen  zehn  männer  oder  mehr  eiiien  mann, 
fo  beifien  dx«i  von  ihnen  tddter,  einer  der  Ti&,  der  andere  der 
UUt^  nSmlich  den  erfebkigenen,  daß  er  [ich  nicht  wehren  kann, 
der  dritte  der  wirUbhe  Mter).  Sndenn.  mauL  24;  TgL  landsL 
diapm.  med  vilia  20,  wo  nur  der  haUkam  (cooperans)  und 
fmdHmi  (vemg  aacbn)  anterfohieden  £!ttd.   Merkwürdige  ein- 
ftimmong  mit  dem  efmkAenmm  der  1.  bl  44  [41J.  45  [42] 
und  rip.  64,  das  gleidi&lb  an»  zahn  mfomeni  (nicht  aoa  dreien, 
wonaeh  oben  f.  208  aller  zweilet  anflArt)  beftehi  Nnr  fonderten 
die  Franken  den  aoetor  &cti  von  den  dirai  erftmiy  die  nfiehll 
Ihm  bnfi&llig  wurden  und  nahmen  dann  noch  zwei  abflnfungen, 
wiederom  jede  von  drei  theihiehmem  an,  wShrend  jene  (teile 
ans  dem  ganzen  hänfen  nnr  drei  zur  bnfie  zieht  und  unter 
ihnen  den  anetor  (fandbani)  felblt  begreift.  Ohne  zweiM  fehlte 
es  auch  den  Saliern  und  Bipuariem  nicht  an  deatfchen  namen 
ftr  jede  dalTe  da  theilnehmer,  wer  Hellt  lie  ans  den  Terzweiftlten 
malb.  gloflen  her?  SpÜer  im  mittel-  |  alter  bieft  der  rftdbani  627 
morinete.    Trift.  12727,  12877,  in  Wales:  die  ihOt^  Mtmge 
(Probert  p.  204),  wie  man  den  snsfUiTenden  die  Muiige  hand 
nennen  dürfte,  vgl  Haltaus  176;  [hatidbam*   Hd.  158,  20, 
hondbana^  Beor.  87.  101.  186;  der  mit  raie  noch  mit  hmiäen 


')  [vgl.  AtkL«  A  100:  volgitin  der  irflandiu  vart,  der  inordi'pur,  blut- 
fpur.] 

[Thür  huiüt  Jmrs  rädbani.  Sa^m.  lA^,  vgl.  l'lii  banarädtm.  Laxd. 
218  ;  höfMmL  Smu.  117».] 
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nie  dehflüie  fclmlt  g&mn  aa  Slfrit  Uige  240,  deaÜißli  i^bui« 
und  httndlMno.] 

Die  Tenrandten  dee  egtCddageoen  pflegten  d^  2eieifiiMi  fo- 
lange  meht  la  bcgnibeii,  bii  lie  iMke  oder  dUma  erbitten 
battea,  Tgl  Puc»  51,  12;  raoh  miikn  fie  ibn  beim  gericfafti 
if«iiii  rie  klagte,  ▼orwdfen  (der  /^M»,  der  tUkitmie  fehtim^ 
eoipiiB  delicti.  Haltsos  1607).  ^pfiter  wurde  die  bloße  ib- 
gefchnittne  hemi  rjmboUrcti  gebnuieht  und  naeh  erlangong  da 
weqpoldeo  m  dem  kib  beerdigt  (die  todls  hamd^  das  lai&jaieftai^ 
ztdetzt  raiehfce  daa  UuHge  JMd  hin.  Haltans  1248.  1791,  vgl  ' 
Bodn.  p.  627  und  Wigands  ucbiv  L  4,  III.  Bei  todfchlag 
(oder  auch  bloßer  blutninlt)  kam  es  oft  auf  die  rickUmg  dti 
hofft  umä  der  fuße  des  gefallenen*)  an,  theila  um  auf  der  grenze 
zweier  gmchtsgebiete  die  behörde,  welcher  büße  verfiel,  tbeils 
mn  fbaflftfiglraifc  oder  ftattfindende  bofie  ftberhaopt  darnach  m 
beftimmen.  Jenes  wird  in  vielen  wetteraniiiDheii  weisthttmem 
gewährt:  gefchEhe  ein  todfchlag  in  diefem  gericht  und  fo  daft 
4m  kaiipt  hinoHS  fiele,  fo  fiele  das  beftheupt  aach  hinaus,  bUebe 
aber  das  honpi  Merimie,  fo  bli^  daa  befthanpt  auch  hierinne. 
SakCchliri'er  w. ;  da  auch  fiiidiena  wegen  gezenk  in  der  bach 
eniftUnde  n.  ile  ßch  fcfalügen,  §efMe  dan  der  oder  die  auf  diefe 
feiten  gegen  RodenAein,  fo  were  der  frevel  den  junkhemi  an 
BodeaAein  ver&Uen;  gtfid^  er  über  mf  jem  fmten,  fo  were  er 
der  gravefchaft  Brbacb  Ter&IIen.  Cnimbacher  w. ;  darauf  weifete 
der  landmann,  daa  in.  gn.  jnnkem  von  Epilein  gmohtaheir- 
lichkeit  hebe  an  oben  an  Gaftell  und  wäre  es,  das  fich  zween 
fohlllgen  in  den  graben,  die  umb  Gafiell  gehend  u.  fiele  iht 
emef  heraus  rmf  diefe  feUm  gen  dem  landgericht^  der  folt  dai 
m.  prn.  j.  V.  Epft.  büßen ;  fiele  er  aber  auf  jow  feUem  des  grabens 
aa  Caftell  zu,  der  folte  m.  gn.  h.  von  Münze  büßen,  fielen  fie 
wnitien  in  die  graben»  fo  follen  ile  beiden  herm  Ipoeßen,  alfo  fei 
et  von  alter  herkommen.  Meahtelnshaufer  w.;  andi  wiFen  wir, 
wtBBe  iß  heim,  <kiß  fich  zween  fehlugen  uf  dem  gefcheide,  w$ 
dam  der  mam  hinefiele,  da  fiele  auch  die  büße  hin.  Geins- 
*   heimer  w.;  item  wurde  iemanta  plntrfinftig  geraget  in  dem  ] 


•)  «MMf  auch  da»  epo»  achte«,  vgl.  Smb.  219».  K  (ftuMad.  <Bg.  1, 200. 
Aueh  ja  gefehiebtlieben  enShlimgeD:  fonua.  Ag.  11,  277.  UL      2, 121| 
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dorf  IL  fchfaigeii  ßxk  hk  in  Bonbaeh,  diefelbige  feien  zu-  €88 
TOitelb  Ter&llen  dem  lieni  ad  BpOeiii  aiit  60  fdiilL  metmer 
wmiaMMge  o.  bem  Haafoi  vcm  <Voiiberg  sedi  mit  "60  fchilL; 
wmn  aliear  di«  gernegto^  gtfoXkn  in  die  BMMck,  To  feilen  fie 
beüm  herm  baeten;  faSim  fie  uf  die  feiim  su  Epftein  fo 
£neD  lie  4eai  bcflrn  Tcm  Bpll.  allein  verfallen  o.  Aeben  ime 
aHeia  a.  "fenlbHi  niemantB  «i  ftrafen.  lekAadter  w.;  er  weifet 
amh,  war  ea  laeh,  daß  sween  bSswiis  giengen  u.  zweiten  adar 
zankten  ßeb  an  der  fteinbrQoiGeii,  reißen  de  kolbe  oder  febwert, 
fiel  4er  köpf  auf  die  feiten  gegen  Weinbeim  zu,  gehört  auf  m. 
gn.  b.  Mt  auf  Starkenbei^ ,  feU  er  auf  die  (andef)  feUen,  fo 
gebet  es  anf  m.  gn.  h.  Oppelbacher  zent.  Vimheimer  w.;  [item 
wer  ee  anck  fache,  daß  einer  mit  gerichte  angefprochen  wQrde 
mit  ZQ  ERfe  an  der  falderfakn  und  wnrde  der  enneidei,  daß  er 
kalffkle  in  die  graTefchaft  und  half  zu  Elfe  /u,  daß  er  of  4er 
mitte  den  enfolden  die  von  Elfe  nit  of heben,  06  en 

kiefchen  den  lanbe  an  den  herren  der  grafEcbaft  oder  iren  aupt^ 
leuten.  Dietzer  w.  In  der  Schweiz:  wenn  es  befcheche,  da^ 
der  Xiglos  (ermordefee)  man  fiel  über  die  ftapfen  hinus ,  fo  foUt 
man  ob  im  richten  ze  Trimbach,  fiel  er  aber  wider  OUen,  fo 
follt  man  ob  im  riehten  z'Olten.  Arx  Buchsfgaa  p.  132.]  Aber 
meh  in  Pommern:  würde  einer  dod  gefkgen  up  einem  land- 
wege  edder  feMfeheide  n.  blefe  beiigen,  dar  des  doden  töte 
werd/^n  gefunden  j  dar  ie  de  gmndbroke  geftllm.  Rugian.  48. 
Im  Norden«  bei  gewaltfamem  hanseinbnich,  wenn  der  thllter  ei^ 
fchkigen  wurde,  blieb  fein  tod  ungebüßt,  Ibbald  die  fiiße  inner- 
halb, das  haupt  aoAecbalb  dee  hofzannS  fielen  ,  fielen  aber  die 
ftAe  «afienbin,  daa  baapt  inaenbia,  fo  mufle  bofie  gesahlt 
werden,  denn  es  wud  angenommen,  der  köpf  &Ut  dahin,  wo 
die  ftlße  ftanden:  nu  an  tber  agas  vidher  i  gardslidhi  ok  faUa 
fbtär  imian  ok  Jmvdh  uthan  a  ti^m  bemfokn  giorde,  rari  ogUt. 
f(tUa  ßtär  mtkm  ok  huvdh  rmtemf  yari  gildär,  thy  ai  thädhan 
tiöll  hQTdh,  fmn  fötär  ftodbo.  01^.  edhz.  1,  4.  Diefelbe  tocw 
fcblift  in  der  niflirchen  pravda:  wenn  ein  dieb  erfcMagen  iH 
vnd  man  findet  die  fuße  innerhalb  dee  kofe*)^  fo  üt  er  (angelbraft^ 


*)  TO  dvoije;  dm**  Sft  das  noni  gaidrild  und  die  leiart  vo  dveije 
fthoB  dedialb  venreiflieh,  weil  der  local  von  dver*  lauten  würde  dveii 
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erlchliigen;  Hndet  mau  aber  die  ftlüe  auüeriialb  des  thois,  To 

zahlt  mau  für  ihn.    Ewers  p.  309. 

2.  LeihsvcrlelBUiUß.  Die  alten  j^eTeUe  untericheiden  vulnera 
und  debilitates.  lex  fal.  20  [17  j  und  32  [29],  wujide  und 
lähmung;  beide  arten  find  in  ihnen  iirpTian  nach  allen  gliedern 
629  verzeichnet*),  am  geuauften  in  riem  lalilchen,  \  alam..  langob. 
und  fri'^n(rlien ,  weniger  iii  den  nordifchen,  am  weiui^iten  in 
dem  burjj^und.  und  viiigothifchen.  Jede  verleteung  iiat  t+vh- 
nifclu'n  namen  und  es  wäre  hiervon,  vun  ihrer  eintheüung, 
meüuiig  und  der  darauf  gefetzten  buik  eine  vergleichende  ah- 
handhing  zu  wünfehen;  hier  befchränke  ich  mich  darauf  nur 
eiriiLrt's  hervorzuheben.  Der  llreich  oder  fchlag  heißt  ploga^ 
c'iljnis,  den  Langobarden  auch  fcritd ,  goth.  flaks  (ictus),  ahd. 
f^Ar  ^  altn.  drc.p  |nhd.  (rcif\:  ireht  blut  danach,  fo  wird  auch 
wiilil  plagu  (franz.  playe)  gebraucht  [plagiare.  1,  Vifig.  VIL  3, 
2j,  gewohnlich  vulnus,  zuweilen  livor,  die  deutlchen  auadrücke 
find  goth.  tmmlufni,  ahd.  wunta,  altn.  und :  goth.  bmii  (r^ovog)^ 
ahd.  penni?  agf.  benn,  altn.  ben;  ahd.  tolc**)  (livor),  agf.  frief. 
dolg,  [agf.  feorhdolg  vulnus  lethale,  vgl.  verchwunde.  Rupr.  27;] 
ahd.  /i'r  fverlebruug,  dolor),  agf,  far  (dolor  vulnerisj,  altn.  lar 
(vulnus),  j.iltn.  fkeina,  altfchwed.  fkena:  altn.  averki  vulnus. 
Laxd.  p.  140;  mhd.  rlerre.  Diut.  1  ,  106;  hamlerling  xuhms 
levius.  Ilaltauü  1458.  Af  enn  hu^fffc  kunnu  tu  far  varda.  Oilg. 
vadhuni.  1.]  Gefchahen  auch  mehr  fchlÜLTc  und  wunden,  fo 
doch  nur  drei  berückilchtigt ;  usque  ad  tres  coipos,  ter 
percutere  (oben  f.  209).  1.  fal.  20,  7.  9  [17,  6.  9].  rip.  19,  1; 
tres  plagae  vel  amplius.  fal.  45,  3  [42,  3J.  46,  8  [43,  3];  fi 
amplius  quam  tres  plaga«  fecerit,  non  numerentur.  1.  Roth.  46. 
61.   Eine  kuochen  verletzende  wunde  hieü  mhd.  bcitt/ciMrcBte^ 


It  x  fal.  20  f17\  32  :'29];  rip.  5;  Alam.  59-65  |57j;  Bajuv.  3.  5 
[4.  6J;  Bur^'.  11.  2H.  4^;  Angl,  .'t  Wer.  2-5  [4-25];  Sax.  1  [1-18); 
Aethelb.  83-71;  Aelfr.  40;  Rothar.  45-128;  FriT.  22  addit  3;  AC  177- 
185;  Br.  188-204;  Fw.  889-88»;  WeAerwoldinge  laiidr.  201-281 ;  [noidfiiei: 
Heinireieh  1,  818;}  GutaUg  p.  2$-84;  [faem  viejo  de  Caft.  pag.  64;]  vgl 
Ewf  iN  ruff.  recht  266-267.  Pkobert  p.  289.  240.  Wie  mager  fchon  Sfp- 
1,  68.  2.  IG. 

**)  noh  toic  uoh  tot  fioupit  gituon,  weder  verwunden  noch  tödlen. 
Wackeroagi'i  WcITobr.  p.  70. 
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[peinfchr(jet.  Rupr.  25.  27,J  fpäter  beinfchrotig,  es  kam  wieder 
auf  drm  fplitter  an  (1.  fal.  20,  5  [11,  5].  Roth.  47)  und  auf 
im  fchüd  haUende  (oben  f.  77.  78)*);  [fleifchicunde.  Sfp.  1,  68; 
elädolg  nogelwimde.  1.  Frif.  add.  3,  44;]  floß  nur  blut,  fo  war 
die  benennnng  ahd.  fhtotruns  (blutflnß),  fpäter  blutrunft,  auch 
blutronne ,  fließende ,  hlutfließende  wunde  ^) ,  frief.  blödrifene, 
[altn.  blödräs.  Laxd.  p.  140,]  das  blut  mufte  aber  zu  1  i  len 
tröpfeln  (ut  fanguis  temun  tangftt).  I.  Alam.  59,  2  [57,  2] 
(vgl.  oben  f.  94.  95),  wenn  eine  beftimmte  büße  (latt  haben 
follte.  Bogcyuh  winule,  ^yor/wunde  fcheint  gleichviel  mit  fließender 
(Haltaus  177.  Schmeller  1,  158),  vielleicht  die  bloß  glicdtoaßer 
(UdawAg,  humor  aquofus)  gibt?  vgl.  frief  liduwagi.  1.  Frif.  22, 
35.  addit.  3,  32;  [doch  ho</cndiu  u.  vUe^endiu  wunde  unter- 
fchieden.  MB.  35.  17  (a.  1294);]  meifelumnde,  die  meifels  und 
heftens  bedarf  (MB.  23  ,  228,  wo  waiffels  f  maiffels.  Haltaus 
1337,  [mhd.  wei/,el  rharpie.  Engelhard  1925]),  meißelwunde. 
Gttniher  4,  373  (u.  1437).  [SchmeUer  2,  628.  4,  173;]  wonde 
die  man  wyken  muß  (Bodm.  622  a.  1387),  wozu  wiche  (charpie) 
nothig  ül,  medicamento  aut  fiiico  Ampare.  1.  Alam.  59,  7  [57, 
7].  In  den  altfchwed.  gefetzeii  (uUfiBri  (volle  wunde),  er  thorf  |  680 
▼idher  lin  ok  läker,  fpik  ok  fpiär  (wozu  man  bedarf  linnen  und 
arzt,  falbe  und  infbrument).  Oilg.  vadham.  6;  lin  ok  lakingiSC 
UpL  manb.  23,  7.  [Eine  wonde  fchlagen,  daß:  man  mocht  den 
eilenden  man  mit  widen  zamen  punden  han.  Diut.  2,  88  (von 
Metoen  hochzeit).]  Niala  cap  136.  142.  143  werden  heilundar 
Ar  eda  holundar  eda  mergundar  (bim,  hohl  und  markwunden} 
genannt  Trockne*^)  fchlüge  ohne  Icharfe  woffen  (^ggetonwe, 

kamiyßare  wunde.  Haltaus  1065;  [kampfwürdig,  Böhme  6,  9L 
94.  95;  campordich.   Bruns  348.J 

[MM/dkmftliMiciMie  wunden,  vnlnera  hiinuna.  Sfp.  1,  2;  der 
Miofomie  ßag.  Freib.  turk.  nr.  270  (e.  1868);  blutender  fing,  der  doieb 
\A\  gät  u.  durch  brtten.  ibid.  nr.  554  (a  1275);  judiciuni  de  vtihipribiis 
Tcu  effufione  rangainUf  qnod  pUi^f^r  ^^tnnineh  dioitor.  Meiohelb.  2»  64 
(».  1266).] 

♦•)  [Schmeller  1,  474.  475.  Haltautt  1807;  verbera  ficca.  probra  mul. 
806w  307-]  durfkgi  der  1.  FriC  92,  8  «na  dttzze  fieeoi  sa  eiUfiren,  ift  gi- 
wagt;  doch  fcheint  es  eineiici  mit  dußfkk.  Fw.  888.  847,  welche»  an 
iitßware  (oben  f.  506)  gemahnt;  [vgl.  «ach  dtmßag,  dmfUg,  medet£ 
verein  1858  p.  248.J 
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kkikiie  ort,  f fonder  egetaw  u.  bloidrinninge.  Brakeler  gerecfa- 
tigk.l),  ahd.  pült/hc,  mM  bniriftr.,  beulen  [zii  goth.  ufbÄU^an]; 
braun  titid  hhtu  fchlagen,  [  engl,  beaten  hlack  und  blue;  einen 
bkim  flog  flahen.  Böhme  2,  B  7  8:  machten  den  beiden  ife 
köpfe  iM.  Livl.  4273,]  dagep*  n  beulen  und  blut:  blau  und 
hhänf  Haltaus  170;  kroTav"  üi  lin'.  E^^ers  p.  265.  fWnnde 
mit  effyc  uncle  onie  gewraht.  Michel  ren  oberhof  p.  290  (a.  1492); 
fchlag,  fchmeiß  oder  han  mit  (mem  wehr,  daran  afen  iß. 
Hirzenacher  w  ]  Meßbare  wuude,  friel  uieted^]^.  Br.  194.  Fw. 
H7tj.  \hrrhr),(le  wnnde.  Rol.  175,  14  |  Auf  befchaffenheit  der 
fi/fr/yr  (altn.  lärs  höfiid ,  wunden haiipt),  ob  Ile  viel  oder  wenig 
ejitltelle.   wurde    forgfam    creaditet,    cicatrix    deprefla.  f'pido. 

1,  Fi  ii  n(\f^.  B,  34.    Roth.  5ö ,  jahd.  Jihhloi  ci<»trix,  vgl.  Qn^ 

2,  lti2;]  'Ii*'  entdellung  hieß  den  Sachfen  wlitriram  (mltua 
macula,  von  wlit  antlitz  und  warn  naevus).  1.  Sax.  1,  5  [5]. 
Angl,  et  Wer.  5,  10  [23]-,  agf.  vliferani.  1.  Aethflb  .iR.  wonach 
da.s  verderbte  witilitiuam.  I.  FriJ".  add.  3.  IB  -m  beßern,  im  A£ 
179  wUtiwlemnicljc.  Allen  pj-efetzcii  gemein  ift  daboi  die  rnck- 
ficht  auf  das  augenfällige  oder  das  l>edecken  der  narbe  durth 
haar  und  kleid:  plaga  in  facie,  ([uain  cafnW  tpI  harha  ?5on 
o]»eriant.  1.  Alam.  H5,  3  j  ö7,  3]  |;  (  uti<  a  <|uam  (apilli  cooperiunt 
Roth.  46.  103;  vulnera  (jua'  ry/vV-iV,-  conteguotur.  1.  But^.  11, 
2;  werla  hit  ne  "mey  nauder  her  ni  haltdök  bihelln  Br.  194, 
\e\  205;  liklaweTi ,  de  noch  kleid  noch  Jm/ir  bedecken  kann  u. 
ftede  anfchierend*'  is,  dat  het  wUfeuicmelfa.  nWfr  landr.  3,  1 : 
vardher  man  bot^^gin  i  anliti  fit,  folgher  lyti  Iva,  at  tbot  fyTiis 
rnr  fltrarf  iii/mj  (wie  oben  f.  78  deformita.s,  <|uae  de  dtmk.rim 
pedum  lo)igüudwe  poffit  agnofci)  ok  hyl  hvarke  hatier  aller 
hum.  Sudherm  maiih  5:  raa  er  ej^a  licvan  fia  ijfir  pvcra  gat% 
fum  ai  hyl  hailr  t\)ii  hufa  miilan  harz  ej?a  brunar.  Gutal.  p.  27; 
hyliä  meth  hnfd  oc  meth  har.  jQt.  3,  20.  Die  bair.  und  alam. 
lähmungsformel  ift  oben  1  94  ancfeführt,  man  kann  in  dem  ut 
pcs  pjus  ro.s  t^ngat.  tautnußl  weder  tau,  res  (ftlr  rorem)  noch 
tangat(wie;  ut  fanguis  terram  tangat.  utmeditus  rfrvella  tangat, 
[i.  Alam,  add.  4. 8  [pactus  2, 9. 14J :  Ii  nerrora  tangitj)  verkennen »)  i 

^  [vgl  Srxu  ^mm.  p.  123:  nam  «aram  fofam  rofiridti  predidtM 

wftigia,  Vie,  thamtrekher,  mythol.  p.  1026.) 
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aber  die  fehi^bong  droffü,  dragü  (Diat.  l,  38ö.  337)  ▼erdient 
den  Torzug  und  fcbeint  aus  dem  goisk,  ^ra^aii  *)  (ahd.  dragjan?) 
erkttriMT;  [anders  Gittck  kelt  namea  p.  86.  37;  SchmeUer  3, 
64  Tecnratiiet  tmtd-ragü  todnei£]  Bei  den  Friefen  |  finde  681 
icii  ßnMU  ((tricklahm),  ßefgenfa  (Itabgiiiigig)  und  ▼om  am 
naot  JumMtkMomie  (wenn  er  kflinea  kenaer  hatten  kann). 
Br.  810. 

8.    Waßerkmi^    Ein  Teibredien,  das  im  alterthom 
h&afig,  fpätecliin  fislben  war  nnd  darin  belland  daß  einer  nn- 
Terfehens  ins  wafier  geftflnt  wurde,  aber  mit  dem  lelien  daTon 
kam.  8i  quis  bominem  in  |mI0Iiiii  mt  in  vipida  jaetaveiii  et 
TiTiie  inde  efaferit  nt  ad  calam  fiiam  poißt  eooedere.  1.  IkJ.  44, 3 
[41,  9]  (malb.  gl.  chalip  fub  dupio,  efaellp  dentlick  vivna  dae  folgende 
fnb  aber  lateinifeh,  ob,  goth.  of,  wlne  dentTcber  und  sa  dem 
dnpio  paffend,  worin  der  begriff  von  tanchen  sa  liegen  febeuit; 
tieUeiebt  diaUpe  nbdapio?);  Ii  qma  bondnem  in  pmtmm  jact*- 
Terit  et  ia  eondo  viTtia  evadit,  fimili  modo,  qai  in  pelagu» 
bominem  impinzerit  et  ezinde  enüerii  ibid.  11  [10 J.  13  [12]; 
fi  qnifl  aÜnm  de  ripa  Tel  de  ponte  in  aquam  inpinzerit,  quod 
BajuTarii  t»  umpon  dicnnt.  I.  BigiiT.  8.  1,  2  [4,  2] ;  in  onwftn, 
in  onwftni  ift:  leben^gefSbrlicb,  in  deTperationem  ritae,  vgl 
ibid.  9,  4  [10, 4].  3. 1, 3.  5  [4,  3.  5] ;  fi  quis  lüurn  de  ponte  vel 
um  Tel  ripa  in  flumm  impinzerit  et  ille  evaferit  1.  Saz.  1,  9 
[9] ;  n  quis  ailinm  jnxta  aqnam  Aantem  impinxerit  et  in  aquam 
ita  nt  fubmergator  projeceiit  L  FriC  22,  88;  qni  alimn  in 
flumine  Tel  in  qnalibet  aqua  in  profmdmn  impinzerit,  nt 
pediboa  terram  tangere  non  poCBti  Ted  natare  debeai  addii  3, 
66;  tbin  hägem  wepddepene,  jef  bim  h^  and  baladök  wet(nafi) 
wertbat,  tbta  hgem,  werfii  bim  Ane  elftthar  wet  wertbat.  Br. 
207;  das  jna  Tet  finC  conü  14  erwibnt  der  fvHmarpo  id  eft 
WQjßeldepem  ond  A£  p.  94  tbeie  liägofla  vta^piMpem^  ohne  Ge 
niber  m  fcbildem,  defto  nmllfindlicher  find  die  üshon  oben 
£  49  ans  Fw.  n.        angeflibrten  finrndn,  worin  der  anadrack 
tfi  eiMWMf  weter  an  den  baarifiAien  erinnert;  fUvenmp.  Fw. 


*)  ^itgfaB  ift  ien  Olf.  4as  ^hMMteh  idaitiTefae  tfix**^  «ttnere; 
Uaapaa  aker  «ifire,  l^gea.  (T^  dat  a.  pr.  WiOßnga  mt  Wal%aag.] 
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347.  348;  wapMrmßM.  390;  noapidä^pem  ift  ans  depa,  agf.  djpan 
unmergero  und  wapvl,  wepel,  agil  Tspul  (feahugio,  nofMfih}^ 
za  erU&ren,  dem  wefterwold.  kndr.  g  233  felilt  fdioii  der  toch- 
nifehe  anadmck,  er  redet  bloß  von  JOboten  In  ein  grope  of  in 
einen  diepen  fiifk  ofte  in  ffnofer.  Im  nordfiieGTcshen  aber  bat 
ücb  die  benennmig  qmMtnmk  erbalten.  Prqrer  Tenn.  sbk 
p.  205-360,  Tgl.  brem.  wb.  n.  qtiabbeln  =  wabbebt  Und  bis 
nach  Oberbeflen  kann  ich  ße  ans  dem  mitteJaller  nachweifen, 
das  Wetterer  w.  Ton  1239  handelt  de  wapde:  item  qnicnnque 
689  impigerit  conciyem  |  funm  in  vfapde.  Der  üache,  ohne  den 
namen,  gefchieht  in  einem  mhd.  gedieht  erwahnnng: 

d6  wart  der  arm  gö;  (?) 

geworfen  m  dm  mßlbaeA 

da;  man  im  ktime  da;  honbet  faek 

Diut.  2,  b  '  Lf.  3,  413;  [hierher  auch  die  waßertaiiche  des 
pfafieii.  Nib.  Inl6-1  r»:L>0 ;  ]  im  j.  1480  wurde  zu  Bern  verordnet: 
dall  fürohiii  follte  abgeitellt  fin  das  werfen  der  jiingfrauen  i» 
die  hnrli.  Anshelm  1,  227;  ein  rater  liilU  leinen  lohn  zur 
drohiiiitr  mit  angebundnem  Teil  in  dir,  baeh^  zieht  üin  aber  nach- 
her wieder  aus.  Bodin.  p.  703;  [in  den  drei:  oder  heke  werpen. 
H5xt.  ftat.  V.  1403;  wenn  einer  dem  andern  ins  gehege  geht, 
wird  ihm  aufgelauert  und  wenn  ihn  die  burfche  erwifchen, 
tragen  fie  ihn  zum  bnmnen  und  tauchen  ihn  in  das  eiskalte 
waßer.  .läger  hohe  Rhön  2,  143;  das  volk  taucht  einen  er- 
tappten hurer  in  die  miftpfüfBe  oder  in  hrunmnwaßer.  Sbilder 
EnÜibuch  1,  108.  2,7;  in  Kärnten  werfen  die  hausknecht^e  den 
brentelnden  (feniternden)  in  einen  icaßertrotj.  Sartori  2,  319; 
fremde  burlVlie,  die  ein  mädchen  im  dorf  befuchen,  werden  im 
tewh  abgekühlt.  Hichf.  prov.  bl.  4,  320.  6,  8.  9.]  Im  Norden 
heilits:  rinda  ä  kaf:  kafftüyting.  Gulafj.  p.  177.  180.  186,  [tbera 
i  kaf.  forum.  log.  7,  165,]  von  kaf  (prolundum),  das  mit  qoab 
verwandt  ift,  wie  das  fchwed.  qmf^  kvaf  lehrt. 

4.  andere  leibliche  getodliUhiUigkeücn,  die  nicht  Terfehren. 
Dahin  gehört,  was  das  alterthmn  durch  fang^  fchwang^  griff  und 
hand  beoeichnet,  z.  b.  das  agf.  feas^uig,  beard&ng,  frief.  iaxfimg, 
berdfEmg,  weil  es  fchimpflißh  war  elnoi  mann  an  haar  nnd 
hart  zu  ber&hren  oder  gar  zn  ziehen;  vgl  Gntalag  p.  31. 
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32 »).  Unzüchtige  griffe:  l  fal.  28  [20].  rip.  39.  Bajuv.  7,  3.  4.  5 
[8,  3.  4.  5J.  Frif.  22,  88.  89.  [Burg.  33,  1.]  Gutalag  p.  47.  48. 
Aus  der  höhe  der  bußen  geht  gerade  die  größere  zucht  des  zeit» 
alters  liervor,  einflr  freien  frau  wider  ihren  wiUen  die  band  oder 
nvr  deQ  finger  anznrtüiien  (ftnngere)  war  gegen  die  ütte;  fi 
homo  ingenuus  feminae  ingenuae  dtgitum  aut  manum  (trinxerii, 
XV  foL  cnlpabilis  judicetur,  fo  viel  als  z.  b.  für  den  dieblbkhl 
eines  jährigen  ochfen  gezahlt  wurde ;  tacr  )>u  cunu  um  htm^p, 
hjt  half  marc.   Gutal.  p.  46.  [WigaLoie  1611  von  Gawein: 

ein  maget  wolgetan, 

die  greif  er  ttber  ir  willen  om» 

da;  Sß  weinde  n.  fchi6; 
deswegen  konnte  Gawein  den  zauberftein  nnr  mit  der  hand 
reichen.]  Ftal.  Diac  3,  30  erzSUt  yon  Theadelind:  deinde 
com  Antbaii,  quem  fnom  effe  fponAun  nefdebat,  porreiiflel,  iUe 
poftqnam  bibit  ae  poccdimi  redderet,  c^us  mamm  nemJne  ad« 
Tertenie  digUo  teügU,  dextiamque  fnam  fibi  a  fronte  per  nafmn 
ae  freiem  pvodnzü  illa  hoc  fnae  nntrid  mbare  perfufa  nnntaaTit 
coi  nntriz  Tna  ait,  ifte  nifi  ipfe  lex  ei  fponfus  tnos  effet,  te 
omnino  tanffore  non  amleret^  Koch  im  JJpfiftem  mitteUiIter 
weigert  Heb  eine  fran  zn  berflhren,  was  Torher  die  hand  eines 
mannes  ange&ßt  hatte.  Paie.  disl,  17.  [Von  Eormakr,  der 
feine  gefiebta,  die  fran  eines  andern,  gekSfl  hat,  wird  eine  bnße 
(zwei  ringe)  gefordert.  MfiUer  iagabibl.  1, 142.]  De  Uffomimlms, 


')  jandfre  thätlicho  belcidigungeii  (vgl.  unten  f.  643) :  colapbu^  jvlfipa, 
ahd.  drflac,  i'päter  backen/ treicit,  ohrfeige;  goth.  kaupatjan  colaphizare^ 
taUtram  bei  Frifcb:  ftinmippel,  D&feaftüber,  klick,  fdülUngf  tUk  aaeh 
bei  Albenis,  m  vgl.  Uak  fdiall;  /MIm^.  Sebweioieben  1,  28.  WeiAu 
eomM.  probe  819;  obifeige,  fchillig,  maolfelielle.  drei  erznarren.  426; 
eine  wichtige  fcheüe  reichen.  Polidor  1728  p.  91;  fkeür  ictus  fonorus. 
Jjrymskv.  32  maulfchreck  (mauirchpllf).  ungpw.  ttpotl!<'k»'r  66;  fchwed. 
mttnufifk  (TO^ulMch  ;.  Hallman  p.  415 ;  vor  die  iiafe  fchnippen,  einen  fuehs 
grünfen  laßen.  Schamberg  de  jure  digit.  p.  39.  64-,  ein  brümchen  fchlageu, 
de  jttreiie  virginis  lahrum  inftiriiu  digito  pereatiente.  ibid.;  eine  baarmpft 
geben.  H,  Saebi  IV.  8,  IIK] 

fjlß,  bd  Saxo  gramm.  p.  890  ff.  die  fitte,  daß  die  jnnglrsaeo  die 
aagen  ntäderfclilugen  und  die  freier  nicht  anfchauten.  VUk.  laga  6.218 
foU  nieiaaad  der  konigitoehter  ini  ange  bliekeo.] 
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1.  35  [32].  rip.  41  Bajuv.  8.  1,  7  f4.  7|  Bur^.  32.  Fril'.  22,  82. 
Br.  143.  144.  145;  beiidu.  Af.  p.  27b.  Gula)?.  p.  17^»  Die  meiiteii 
gefetz©  haudeln  von  der  loeffirruntj ;  1.  £al.  16,  4  [14,  4J.  34,  1.  4  [31, 
1.  add.  2].  rip.  80  de  via  lacina  ahd.  wegalägl?  [wecfelaije.  l^at. 
hnxnr.  a  1403.]  lu^'nn  ift  inndiari,  auflauern,  wozu  die  lat.  aus- 
633  drücke  Itimincti:  migraniem  reltare  f\u  ei>',  viam  |  claudere,  riam 
obftare,  de  via  obftare;  viam  contradicere.  1.  Alam.  6ö  [58 ); 
obriare  fe  in  ituiere.  58,  1  [56,  1]:  [lacina  wegewahta.  Diut. 
1,  342»»;]  de  vemvcri,  al.  wegworfin.  1.  Roth.  26.  27.  376  [371] 
in  via  fe  anteponere,  viam  anteftare;  in  via  raanns  injic^re,  viam 
contradiciK  1  Fril'.  addit.  4,  1  [3**];  ireitvetulew.  Hunf.  laiidr.; 
u  nifchcfttnge ,  >r eimeringe.  Fw.  398;  wegwciuiumf.  brem.  ftat; 
einer  hat  auf  den  andern  geirctjlaqt.  Kopp  nr.  117;  |  we^e- 
loguiige.  Böhme  2,  6.  7:]  vgl.  >i  <<i<  ir(^rn,  fich  Ot"  den  ^v(m-  lesfen 
Waith.  26,  19.  20;  j  wei-te  ir  den  wec.  Er.  51  :j  wer  irret  uus 
den  vkec?  Parc.  121,  28:  [im  ßne  werr,-  [neu  Kndolf  welkhr. 
6,  Vilmar  76:  ftiiont  für  in  in  den  weck  mit  »mem  blu/,en 
Iwerte  und  irret  in.  Grieshaber  2.  130 ;  die  Itige  verträten  im. 
Haupt  H.  522;  vergen  ich  dir  den  Itic.  Ben.  365;  er  hab  in 
ein  Imic  gemacht  u.  habe  gc^mt  uf  ii"  leib,  uf  ir  ere  u.  uf  ir 
^ut.  Sattler  vvürt.  gr.  2  nr.  130  (a.  1362);  den  wec  verladen. 
Lütanie  342:  wege  verfat.  Barl.  195,  1;  llra/.e  verl'at.  ibid. 
366,  19.  IT!r.  Trift.  2734;  VVegela/,  ein  ort,  frief.  Vifet.  Pert« 
8,  235.J  Altn.  ntja  fyrtr,  fyrirlätt.  N'iala  cap.  71  72.  |  Laxd. 
p.  218.  348.  358;  fetja  fyrir.  Finnb.  p.  328.  330;]  vcgjwtra, 
takr  ri[>andi  man  i  baizl  e\>a  ganijundi  man  i  acflar.  Ghital. 
p.  34.  IQuebrantamierUo  de  camttw.  fuero  viejo  de  Caft. 
66.  70.J 

5.  Nothsucht.  Per  virtutem  (mit  i?e\valt)  moechari.  I.  lal. 
15,  2  [25,  1]:  den  namen  nötzuht  kann  ich  nicht  ans  ,\ivc 
älteren  fprache  darthun,  (doch  das  verbum:  gindtgogoia  devir- 
ginavit.  moni".  356,  nötzogen  l'ürc  264,  2.  407,  19;  fubll. 
noteüge.  Lanz.  6893:]  not  und  nvhmmft  bedeuten  allgemeiner 
▼IB  oder  raptus.  1.  Frif.  8,  Heben  aber  auch  insbeiondrre  fllr 
frauenraub  und  nothzucht.  l'arc.  122.  18  und  Sfp.  3.  1.  Halt- 
auö  1427;  jroub  n6tes  nemen.  L-^a-c.  7o80;  tiQUerti,  notzerren. 
&ltn.  1203.  1205;]  der  Öfp.  3,  46  iagt:  an  varwndeai«  wire 
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Qnde  an  finer  amien  mach  die  man  7wt  dtm  (vim  inferreX  of 
he  (■?   in  '  ?ren  dank  beleget.    Der  firief.  aosdrnck  ifl;  nedmomL 
Br.  106.    [PuelJae  reptae,  fordunfan.   gl  francoC  85.]   Ib  flfflt 
ao^  daft  die  ahen  gefetze  der  im  mittelalter  allgemeine  ttgA, 
du  gwolhaftifaligte  folle  zum  beweis  der  ÜiAfc  allb^icik  mit 
imnrißenem  getcand  and  ftruppigem  haar  Uutes  gefdirei  erMm, 
gar  nicht  gedenken.   Wif  oder  maget,  die  not  vor  gerichto 
klaget,  die  folen  klagen  mit  gerüchto  diircb  die  hanthaften  dat 
yjL  durch  die  not,  dk  fie  dar  bewifen  folen.    Sl'p.  2,  64,  Tgl. 
das  hM  bei  Kopp  1,  87;  es  Toll  mn  elich  &aa,  die  genotgogl 
wird,  wenn  He  aus  feinen  henden  u.  mb  feiner  gewalt  kommt, 
mit  Berbrochnem  leib,  ftattmdm  haar  iL  mvri^Mm  gebend  an 
bind  hingehend  Iwiieii,  das  gerieht  fuchen  n.  ir  lafter  weinend 
und  fchreiend  Uagen.  jiu  bavar.  vetus  (Heumann  opnrc.  p.  69); 
nodighet  en  man  en  wif,  wil  To  dhat  bedagen,  dhat  fchal  fe 
den  an  dher  ßunde  the  it  ir  befchen  is,  rrowen  imde  mannen, 
we  that  ir  begeghenet,  alfo  dhat  fe  betughen  mogha  brem. 
Ilat  p.  33;  die  notmungen  jungfraa  foll  mifc  ßerfMiem  haar 
u.  traurigem  anfehen,  wie  üe  von  im  ift  gangen  n.  za  dem 
erflen  menfch,  To  ii  xukommeii  mag,  desgl.  zu  dem  andern,  den- 
felben  ir  fchmach  u.  unwird  anzeigen.    Walch  2,  159;  wo  eine 
gemihstucht  würde,  fo  foll  fie  laufen  mit  geßräubtem  haare, .... 
ihren  fchleier  an  der  hand  tragen,  allermenniglich  wer  ihr  | 
begegnet  umb  hülfe  anfchreien  über  den  thäter,  fchweigt  fie  634 
aber  dismal  ftill,  foU  Tie  hinfür  auch  Hill  fehweigen.  Melrich- 
ftadter  w«;  [kommen  mit  Metergefehre,  mit  geftroubetem  höre, 
hrummen  unter  den  ougen.    Böhme  2,  8;]  Tgl.  Dreyer  zu  Rein. 
▼08  67.  68  und  Bodm.  p.  629.    [Mülhaufer  Ilat.  Grafehof  or. 
mulh.  235.]    Ana  dem  irief  recht  gehört  hierher:  hwerfama 
nimth  6ne  fipowa         ißald  and  müh  untviUa  and  breith  hia 
inur  dura  and  inor  dreppel  and  hin  thet  biröpe.   Br.  106;  alia 
(caufa)  eft,  nbiennque  matrona  accipitur  lacrimans  et  damnns 
et  feqnitar  eam  Icaltetus  cum  plebe,  quidquid  ei  factum  fuerit 
eil  notorium.   jus  vet.  frif.  (Af.  p.  22);  hweerfoma  en  wtf  an 
nede  nimpt  end  ma  hia  befint  binna  doram  ende  binna  drompel 
end  ma  hia  dör  üt  wint,  mit  lioda  tuangh  ende  mit  fräna  ban 
ende  hio  wopen  r^pende  is.    Fw.  198;  wan  men  ein  frouwps^ 
perfon»  vorhrefU^Bt^  dat  fe  fekriet,  rapt  o.  dat  wapengeri^te 
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folgt,  de  luide  hoereii  id  u.  de  richtet  u  <\nt  volk  fe  reddel 
wat  oir  den  gefcheen  is  openbair  u.  darto  krf  nmn  nene  hnir»  n 
oftfr.  landr.  1,  62;  [das  nordfrief.  landr.  bei  Heimreich  1,  306. 
307]  Aus  dem  nord.  recht:  yer^r  cuna  fchiemd  i  fcogi  oc  til 
lymms  noyd ,  e})a  annan  ftaj?,  ^a  lai)?!  mann  mip  opi,  eu  han 
ai  vil  fcam  |)iilä  oc  fari  |?engat  eptir  fiim  hann  fer  firir.  Ghital. 
p.  46;  |>at  er  enn  öbötamäi ,  ef  madr  tekr  kono  aaudga.  ef  )?ar 
ero  tvö  iöglig  vitiii  til,  at.  |>at  er  i'att.  nü  ero  eigi  loglig  Titni 
til,  enn  hun  fegiz  naudog  tekin,  oc  fegir  hon  J^at  (umiJofjri!^ 
(deiilelben  tag)  u.  f.  w.  Gula|>.  140;  qni  feminam  ftuprare  teii- 
taverit,  fi  auxilium  conclaniufUis  vox  audiatur ,  caroque  nuda 
apparuerit  aut  veßimcntum  lacernfum  appareat,  fiip^ilirio  capitali 
fubjacebit.  Chrii'tian  V.  dän.  t^ef.  B,  18.  Auch  eui  beleg  aus 
Frankreich:  fi  puella  dicit,  libi  tuüle  molcutiam  illatam  ab 
aliquo  in  tali  loco,  ubi  potnit  rlamare  et  audiri  ab  aliquib  i*'. 
fi  non  clamaverit^  iion  debet  ei  credi.  ftat,  Bellevülae  (a.  12b2j, 
Achery  fpic.  3,  612.    Wirnt  im  Wigal.  p.  78.  79: 

da  hörten  fi  eine  Ilimme 
klagellche  u.  grimme 
in  dem  walde  bi  einem  le 
vafke  ruofen  we  we  we ! 
als  da;  d&  förhtet  den  t6t, 

6.  Smtb  (agf.  rdifleio)  war  fo  wenig  ala  todfddag  im 
alterUium  Hefa  antehrenda  bandlaiig,  man  kann  ihn,  wie  tod- 
fddag dam  mord,  dem  heimliehan  diebßal  entgegenfefczen  und 
lianpUadilich  letzterer  galt  dem  alterthnm  ein  Terbieehen.  Nur 
ein  ttbennaß  Ton  gewalt  oder  an  webrlofen,  abwefenden,  Terftbie 
6B5  gewalt  machte  den  |  raub  nnreehtUch;  w«r  in  offener  fishde, 
mann  gegen  mann  fiegte,  durfte  beute  (herihmiia,  gL  jnn.  219) 
nehmen  *) ,  der  bald  durfte  feinen  erlegtöi  fdnd  berauben  (fpoUa 
detrahere),  das  hieß  ahd.  hrioraup  (mhd.  rteoup),  walarmipt 
kenraup^  agf  vfilreaf,  herereif ,  ja  die  Urbedeutung  Ton  raup, 
letf  fcheint  keine  andre  ab  Teftis  (franz.  robe)  zu  fein  und  das 

•)  pRnpr.  p.  5«.  59:  offf}}  raup  u.  /Iciraup;  vgL  nodr^  raab.  >  HeL 

100,  '20:  iif>rl  ßrayaup.    Augsb.  ft.  p.  56.  57.) 

^  (Tac.  Germ.  c.  14:  materia  muiiificentiae  per  bella  et  raptm,\ 
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Ist  mjpxDB  onTerwandt.  Bafie  ftebt  im  l»air.  gefetz  18,  3  1 19, 
4]  auf  wegnähme  der  walamapa  (Ttßitas  mortuomm)  und  1. 
Rotii.  16  «of  einem  l>efimdem  &U  des  rliairaub  (f.  bndraub), 
der  an  Wigaloia  p.  197.  198  erinnert  [Bei  Helmold  ehron. 
SlaT.  1,  47:  foiari  efe  lacgiri  apnd  Holsatoe  oftentatio  eft,  qnl 
nato  praedan  nefeiali»  bebes  et  inglorins  eü  Noch  bei  BebeUw 
&oet  p.  180.  181:  eft  tamen  hodie  provincia  Gtennaniae,  nbi 
etiam  nimc  nobflee  citra  infuniam  Tolnnt  elTe  praeäones.  in  ea 
pnmncia  Iis  eft  orla  inter  dnos  nataübna  inügneB:  quonim 
nnns  altenim  foram  aiminabahir,  qnod  ei  non  indicfto  bello 
grtgem  üfnmhnm  €ibegifT<et;  der  angelctagte:  altennu  ad  lero- 
cationem  depoTcit,  qnod  nihü  feoerit,  nifi  qood  licitiun  ftierit 
iemper  in  pafaria  fna  a  nugoiibos  faie  in  bnnc  neqne  diem  babltom, 
qnodqoe  niüli  nnqnam  in  eadem  caola  irrogata  fiierit  infiunia.] 
Für  direnToU  galt  ancb  im  Norden  daa  HMudm  (kOftenranb): 
nimn  aeanAm  ok  hingga  ßrandhögg.  EgikC  p.  81;  im  abii 
mhd.  ift  fi4ma  (praeda)  fem.  HalianB  1405.  [Sohmeiller  2,  692] 
und  wird  bSofig  neben  prant  genannt,  a.  b.  die  armen  Inde  mit 
brande  und  name  belebedigen.  ded.  Tom  Jofigrond  nr.  83  (a. 
1473),  To  ancb:  roufr  lu  brant  erbeben.  Karl  9^;  nmben  mit 
dam  brande.  Qndr.  683,  4.  Frllb  Teialtete  daa  ahd.  roftan 
(fpolinm),  altn.  rdn,  wovon  noch  im  Hild.  birabanen  (fpoliaie), 
attn.  mna.  Vom  abd.  feßih  (praeda)  ift  fcfthhari  (prae- 
dator),  nnfer  fchicber;  [Tebftch  n.  roap.  Idcbtenft.  412,  9; 
febAehmordnre.  wamnng  364;]  MeC  feäer&f.  Br.  70;  von 
fimot  (filva)  flmctari?  waldrSober,  ftrancbdieb,  doeb  ftimmt 
niebt  das  n  im  ag£  ftnidan  (fpoliare),  ftruden  (graOator);  eine 
nrk.  Ton  1395  bei  Gndenns  3  ,  609  bat  ßruder  u.  fnßraober, 
flnuhri$  und  rauberie.  Tgl.  Haltana  1757.  1758  und  die  ßntdig 
der  L  rip.  32.  öl;  {flrodera  n.  mordera.  Lnbeker  poH;.  von 
1493  b.  BnmB  188,  nnftrotere.  Tbeopbil  204;  ßrukraaere. 
Alex.  b.  Brona  347,  ftmkhAn.  ibid.  348;  /Iranfi&m&rder,  wald' 
fifisher.  Bimplie.  2, 271 ;  altn.  marhmenn,  ftigamenn,  ransmenn. 
Ol  belg.  c  230.  212;  pftdbanche,  pfiidehnche.  Bruns  53.J  In 
1.  Botb.  5  muß  fcamera  ranb  oder  rSnber  bedeuten,  diebftal 
oder  dieb,  die  glolTen  geben  furtum  und  furo;  erläutert 
wild  ea  dnrcb  eine  ftelle  bd  Jomandea  (yndenbr.  p.  142): 
abactoribus  fcamari8qa.e  et  latronibua  nndeconqne  oollectia,  und 
Gtinutt'a  D.  B.  A.  4.  Amg.  Bd.  IL  N 
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bei  Eugippius  cap.  10:  ktrones,  quos  vnlgus  feamaros  appcJ^ 
labat*).  Menander  (fi»gm.  bei  Höfchel  de  legation.)  hat  axafiagmg. 
Ulfilas  kennt  zwar  binnbön  (rpoliue),  braucht  aber  väMm, 
fiaTÜYan  för  rapere,  mha  fEbr  raptor,  vaidedja  fQr  latro, 
in  den  Cftpitolärien  (Geoig.  1316  [MG  Capitularia  I  p.  410]) 
latrones  und  malefactores  zni  ftehen;  [Higamadr  ok  ülTirki.  OL 
helg.  c.  151;  utilegumadr,  latro.  Laxd.  p.  154;  ▼argos  latro, 
fieb  unten  T.  733;  ahd.  fcado^  oltiLrcadi;  hlanna  rapere,  blenni- 
madr.  SsBm.  7ö*>;  k&sprehho  praedator.  Diut  1,  234*;  miihhari 
giaffator,  mahhan  graflari.  ibid.;  gucken  in  roubes  wls.  troj. 
13203,  dannen  zacken  bnde  fteln.  ibid.  22286,  üf  gezucket  und 
genomen.  ibid.  22378,  die  liebe  zucket  mir  kein  dieb.  MS.  1, 
197*;  ZuckmanUi,  ein  ifiabenume.  ohron.  lotoaborg.  b.  Duellins 
mifc.  2,  265.] 

7.  ZHebßali  ein  pleonAfinna,  das  agt  ßalu  iür  (leb  drfM 
fchon  furtum  aus  [altf.  ßuhna.  Hei.  100,  19],  didf  für  und 
das  aitn.  pauf  actus  furtirus;  altfinef.  ihiubdOj  agf.  ßeofd,  [äimfl*. 
696  cod.  Yind.  428  nr.  212.]  Die  w5rter  |  dieb  und  ftelen  geben 
durch  alle  deutfcben  mundarten,  doch  gilt  in  der  gothifchen 
dicht  neben  ßitibs  ßilan,  hliflus  und  hUfan  (AfalitiL  6, 19.  20), 
offenbar  xXintrK  und  xkonttv»  Unfere  lat.  gefetze  brauch«L 
fimuri  and  imolare;  ein  kleiner  dieb  heißt  altn.  hvinn^  [daza 
kvinnge/tr.  fomm.  fög.  6,  193.  194;  fmOU»  im  Öftg.  ift  kleinen 
diebftal  begebn  (an  hund,  katze,  hun  u.  gans);]  das  mhd.  diube 
(fortom  and  res  furtira).  TrlH:.  12298,  fp&ter  deube  erhielt  ikh 
bis  ins  15.  jh.  Haltaas  221.  222.  [Vgl.  noch  taxaga^  iexaca, 
ßalacha.  lex  £al.;  altn.  taka  furtum,  ablatio.]  Wie  bei  dem 
todfchlag  unterfcheiden  die  alten  gefetM  den  dieb  und  feine 
helfen  thrir  äru  thiurar,  en  radher,  annar  fti&l  ok  thridi  taker 
▼idh  (drei  find  diebe^  einer  räth,  der  andere  (lilt,  der  dritte 
bebt  auf).  Oftg.  vadham.  32,  7.  Veftg.  thiuf.  1;  [deductür, 
UAor  et  index  prapdae.  R^inardus  5493.]  Jeder  helfer  heifit 
iiUbagemß^  altn.  ßütßnmtr,  NiaL  cap.  48  p.  75.  Qala)r.  p.  417; 


^  die  Langobeidea  neanoi  wätapaus  (al.  gualapauz,  walapaoz)  wwn 
Höh  einer  latroetnandi  aniiiie  dw  geßeht  entfteUt  n.  diebagewaöd  amielit, 
wie  noch  heuinitege  liober  larveii  Tomdunen  und  ihr  anllite  Ah^Hbrn. 
1.  Both.  81. 
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mgt  yeofile  f/ewta.  In.  7,  [aooh  p«/{alti;]  eoSega  fiirü.  Roth.  271 
[266J ; for ant eolleso /Mri9.  LOttomsIL  (Georg.  1260 [MGLL IV 
p.  576]);  [neqoe  for,  neqiie  fiuris  faema.  GaeC  helft.  8, 68;]  /iMti 
<»<4»M9.  TiGg.  m  1, 3.  Saxon.  4^  8  [36] ;  fther  /uhm  theOndimer 
hinaiw  Dahmen  die  AngeUkehfen  keine  diebe  an  (oben  C  213). 
Stolen  und  fadt  aufhabe»  (taha  Yid,  redpere,  beiÜiim)  ift  emee  wie 
daa  anderei  Eifenh.  p.  468;  der  Mer  ift  wie  der  ftder.  Eifenh. 
p.  456,  Cbhon  bei  Bertold  p.  422:  der  d6  verhät  der  ift  ein 
dieb  ala  wo],  ab  iener  der  dö  fliU,  und  in  einem  nngedraekien 
Strieker  p.  m.  168  [ans  Freid.  46^  23]: 

iWelich  dieb  den  andern  hüt| 
ieh  wei^  niht  welieher  m6  ftilt*); 

[lex  eft  Iiongobardiae,  at  Tel  foiem  prodas  Td  farie  poenam 
flAeas.  GaeH  heift^  6,  33;  eandem  qooque  in  fdrtoram  confcios 
mnlebun  extendt  eararifc  (Frotho).  Sazo  gramm.  p.  248.  Vgl. 
auch:  M  da  mir,  To  kü  ieh  dir.]  VteiMUebfial  (abigeat)  nnd 
geireideäiebflid  waren  tot  alten  die  wichtigften  nnd  Termfenften 
(Yeftg.  thin£  1,  3),  daher  iie  «ach  in  den  gefetzen  zomeift  ans- 
gefthrt  werden,  i.  b.  lex  lai  2.  3.  4^  5.  6.  7.  9  [8];  majora 
fntta  betrefiien  kneehte,  pferde  nnd  rinder  (lefaetere  heißen  ani- 
malia.  L  UL  3);  tmncra  poream,  berbicem,  capram,  apem. 
L  Bmg.  70,  3;  [cabaDormn  fhrea.  ibid.  80  [conft.  extraT.  19]; 
abaetor  animafiom.  ed.  Theod.  56.  57;  bienendiebftal.  L  Sex. 
4,  2.  3  [30.  31].  L  Dd.  9  [8].  Rupr.  p.  83.  84.  Bttteneirecht 
§  17;  fbrtnm  eqnL  OaeC  helft.  6  ,  24.  25;  fekir  nm  roßa  ftald. 
OL  IV.  3,  147,  reka  hrob  (ablgere  eqnoe).  laxd.  p.  148;  hT&rf 
nantom  ok  IVlnouL  OL  helg.  e.  173;]  rolTedieb  ond  bienen- 
dieb  erfcheinen  als  gangbare  epitheta.   gramm.  2,  532**);  in 

•)  auch  wer  fahrende  habe  findet  und  nicht  anzeipt.  wird  dem  dieb 
gleich  geachtet.  Die  Schweden  haben  dio  rprichwürtur :  hittah&ikeu  och 
tiii£ft  balken  (U  näTt  ibop  (Verel.  119i>) ;  tiufver  hUter  giema,  fom  klokare 
kalken  (StjcrohSok  p.  875,  der  dieb  findet  To  leiekt,  wieder  gUlekiierden 
keleh).  Lei  Both.  265  (260]  Teroidnet :  fi  qm!«  «nram  ant  Telleia  «at  qnam- 
Übet  rem  in  fiam  (via)  invenerit,  et  fuper  ifeHMßltkm  leoamrü  (d.  h.  mit- 
nimmt) et  non  manifpftavcrit  aut  ad  judicem  non  diierit,  nonum  reddat. 
[Auch  Dig.  47.  2,  43:  qai  alieiiam  quid  jaceiu  lucri  faciendi  canfa 
fujtiUu,  forti  obntrin^tnr.] 

BelUopliiu.  Saxo  gr.  p.  126;  hertetyr.  danfke  vif.  2,  [81.]  46; 
(brodk  |Hofa  fly^  Sm.  75*».] 
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den  rcbwed.  gefetzen  heißt  der  abigens  gorOniuf  (Landsl.  tiuf.  2), 
es  Mi^t  fchimpllicb,  vom  fchlachten  und  ausnehmen  der  thier- 
dSrme  (gor);  wer  gefcraide  auf  dem  acker  ütieLt,  a^a  haJc  (Upl. 
637  maab.  49.  Sudenn.' manh.  34),  d.  i  |  fprenrückeii,  weil  ihm  die 
ftoppdbi  Ton  dem  weggetragnen  kom  auf  d^  rQcken  hängen, 
däii.  mmebag*).  Den  kuhm  die  milch  Helen,  machte  efailoe: 
ef  madr  ieggzt  undir  kyr  manna  ok  drecls,  madr  ft  «ngann 
rett  a  fer.  Gulaj?.  p.  543.  [TJnterfcheiidiiiig  nadi  dem  werthe 
der  gfeftoletieri  Hiche:  den  dief  fal  man  hengen,  gefchiet  arer 
inme  dorpe  des  dages  en  düve,  die  min  den  drier  fcMUinge  wert 
18,  dat  mut  de  burmeüler  wol  richten  des  felven  dagea  to  hut 
unde  to  hare.  Sfp.  2,  13;  item  fi  aliquk  deprehenfus  fuerit  in 
furto,  non  roTiMiLdatar,  niH  res  excedat  valorem  XIII  denariorum. 
Deuzer  recht;  wer  einen  fchilling  oder  darunter  geftolen,  dem 
Poll  das  ohr  al^eTchnitten  werden,  wer  mehr  als  einen  fchilUng, 
der  foU  bangen.  Heimreich  nordfnef.  landr.  1,  302;  keinen 
dieb  mag  man  gehengen  nicht  mit  hab,  die  under  wmem  hcdben 
vicrdung  üt.  Böhme  2,  19;  den  def  fcahne  hangen  umme  dnfte^ 
de  beter  is  alle  XVI.  unde  beneden  XVI  I^.  fchabne  ene  to 
der  Itupe  flan  u.  üchal  de  Itad  yorfweren.  hamb.  Iladr.  a.  1497, 
Walch  6,  145;  wer  fo  viel  (tielt  als  ein  ßrich  werth  ift,  foU 
ohne  gnade  hängen.  Job.  Müller  Schweiz  V.  2  anm.  321.  322. 
Aliqoid  abünlerit  usqtw  ad  puUum.  1.  Burg.  9;  qni  duorum 
folid&rum  prctium  abllulerit.  1.  Sax.  4,  4  [32],  nno  denario 
minus  tri!)u8  lolidis.  ibid.  4,  8  [36];  weniger  als  ein  pveiH 
(bruchtheil  eines  pfenninge)  Xtelen.  Frofted.  15,  37;  der  dieb 
einer  geringen  fache  kann  zweimal  die  haut  löfen,  beim  dritten 
mal  muß  er  fie  laßen.  Gulaj^  p.  531.  532.  Um  zweier  Pfenninge 
willen  gehängt.  Diez  troub.  p.  401.]  Ein  hauptunterfchied 
belland  fcrn*^r  zwifchen  tagdieb  und  nachtdieb  Sfp.  2,  13 
und  die  gloÜ'e  dazu;  holzentwendung  bei  tag  und  mit  lauter 
azt  war  kein  diebXtal  (oben  £,  47  und  Ö14),  wohl  aber  Hille 


*)  qui  frugem  aratro  quefitm  fortim  mos  pa?it  fecnitqae,  Ci  pabcs 
efcit,  farpenTai  Gereri  aecator.  XII.  tab.  7,  4 

{fiirtam  noetinm.  UtübM  27,  8;  vgl  Hd.  168,  80:  them 

thie  oft  an  fJäußria  naht  warn  giwarahta;  ibid.  188y  5:  camid  oh  thiu- 
ßrea  noA^,  alfö  tkiof  ferid  dano  nud  ib  dlidinn.] 
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baumabbrennung:  fyr  hid  peof.  1.  In.  43,  und  es  ift  bemerkens- 
werth ,  daß ,  wie  nur  drei  wunden ,  nicht  die  weiteren  ijebüßt 
werden  (oben  f.  629),  nach  diefem  agf.  gefetz  der  w-il  ltrevler 
nur  die  drei  erftgchminen  bäume,  nicht  die  übrigen,  icien  ihrer 
noch  Ib  viele,  zu  zahlen  hat.  Endlich  kommt  darauf  an,  ob 
der  dif^bf^al  ein  offenbarer  (furtum  manifellum)  war  oder  nicht 
(nec  manifefliim) :  offenbarer  dieb,  agf.  opcn  ]>eoi^  cebcre  ^eof, 
hieß  der  ant  frifcJier  tliat  (in  ai'roywpw,  [fchwed.  ä  fdrfTce 
(jernhuh  aut  li  nuf  frif'chcr  fahrt  felfenburi'  2,  504])  betretene, 
der  teutus  m  iurto,  fupni  furtum  tentus,  langob.  feyaruß.  1.  Roth. 
258  [253].  259  [254].  29<i  |  375  [372].  (vielleicht  der  mit  dem 
vieh,  d.  i.  der  fahrenden  li;ibe  gehende,  der  ambulans  in  furto?  vgl. 
L  Roth  2^)*)  [  \ ;  doch  ieien  andere  fegandi,  figandi),  wurde  aber 
nur  angenommen,  wenn  die  geftolne  fache  usque  ad  decem 
niifjuR^!  Werth  war.  [Hanthafte  tat  ift,  wenne  man  deube  oder 
roub  in  eines  gewere  findet,  da  er  felbe  den  flü^el  nm  treit  und 
folcher  wäre  keinen  gewern  hat  (keinen  auctor  nennen  kann); 

en  ü  denne  alTo  kleine,  da?,  man  im  da?  in  ein  tenller  ge- 
werfen  mochte  ...  da  mag  man  unfchult  umbe  hion.  Böhme 
6,  139.]  Die  rechfcsalterthümer  verlangen  hier  erörterung  zweier 
puncte,  des  hindeiis  offenbarer  diebe  und  der  haftsfut^ng^  deren 
erfolg  offenbarem  diebftal  gleich  geachtet  wurde. 

Tm  niittelalter  mufle,  beim  todfchlag,  beim  diebflal  der 
hUrlü'udr  frJiein  vor  gericht  gebracht  werden,  man  band  dem  in 
frifcher  tiiat  ergritt'nen  diebe  das  geftolne  tragbare  gut  hinten 
auf  den  rih'hen.  Der  Sfp.  2,  64  fagt  bloß,  dal»  diy  handhaßc. 
tiiat  vor  gericht  zu  bringen  fei,  deutlicher  i[l  das  bild  (bei 
Kopp  1,  87);  nnd  fal  ime  die  hende  hinder  ftnen  ruke  binden 
u.  die  diübe  darauf  u.  fal  in  aifo  gebunden  u.  mit  gefchrei  vor 
den  richter  vueren.  Mülliaufer  ftat.  (Grashof  origg.  mulh. 
p.  236);  ^vereth  dath  ein  mahn  den  andern  begrepe  mith  duve, 
dfs  ^vere  luttich  edder  vele  u.  beholde  ehme  darbi,  den  fchal 
men  vMn^'eii  u,  gebunden  vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal 
ehme  de  duve  up  den  ruggen  binden.  Lüneb.  ftat.;  [den  vieh- 
raubern  werden  nnderhaate  auf  den  hals  gebunden,  fie  kriechen 
für  gerillte  mit  ir  bürden.  Helmbr.  165-168;]  andere  belege 
bei  Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  R.  d.  vos  p.  124.  155.  [Leyiers 
pred.  42,  3;  dem  dieb  an  heke  und  an  bofme  die  geftolne  &che 
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638  abnehmen.  Af.  224."|  Der  |  gebrauch,  obgleich  ihn  die  ältei'ieu 
lat.  gefetze  nicht  erwähnen,  muß  hoher  hinauf  reichen,  da  er 
fich  auch  im  Norden  zeigt  und  bei  den  Anfa^fachfen.  Diefe 
nannten  einen  folchen  offenen  dieb  häcberend  und  der  ^egen- 
fatz  war:  claine  bilc  liabban  (reinen  rücken  haben).  Nü  ef  |>iofr 
er  fuiiduui,  ]>k  fcal  bimla  fdla*)  d  hak  hönum^  ok  fera  um- 
bodsmanni  bundinn,  Gula]^.  p.  533;  thiuf  a  hake  Intidu  ok  til 
things  fbrä.  Veitg.  thiuf.  6,  5,  wodurch  bloß  die  bindung  des 
ergTiÜiien  diebs  geftattet  wird,  Xach  andern  nord.  gefetzcn 
folJen  dem  fchweren  dieb  die  liimde  rücku-uris,  dem  «reringeren 
vorwärts  gebunden  werden  ,  vgl.  das  manus  dure  ad  Ugmidum. 
1.  Roth.  32.  33.  [Si  blinden  uf  den  rücke  im  lin  hende  ah 
einem  dieb.  paff.  215 ,  35. J  Härtere  beiiandlung  galt  wohl 
für  ertappte  felddiebe  an  frucht  oder  ackei^räth,  den  rohen 
fcherz  weftphälifcher  weisthümer  will  ich  nicht  vorenthalten, 
da  er  fehr  alt  fein  könnte:  fo  iemand  garbcti  entfrembdt 
werden  u.  der  thäter  uf  fcheinender  \that  betreten  würde,  Itraft 
he  dan  denfelben,  dat  he  ihm  nit  na  enliepe,  fall  he  den- 
lelben  up  de  cntfrombdede  garven  entwers  leggen,  dar  fall 
wider  keine  frake  (rüge)  over  gahn.  fo  de  thäter  betreten,  de 
den  tcagenrep  von  dem  wagen  entfrombden  thite,  fidl  deijenige, 
dem  de  rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfrömbden 
Vorhabens,  umb  den  hals  binden  vl  mU  dem  wagen  fortfahren, 
rtrukelt  hei  dann,  fo  fall  glikwoU  hero?er  keine  frake  gahn. 
ib  de  theter  betreten,  de  dem  wagen  des  Jünfes  to  entfrömbden 
Vorhabens ,  mag  hei  diefes  thtl^s  finger  in  dee  lünfes  pUü» 
pfählen  und  fortfahren  ^  ftnikdi  hA  dairoTer,  dar  lall  gükwolil 
keine  frake  OTer  gahn.  Benkar  heidenr.  §  3.  4.  &  Item  ein 
dieb ,  der  einem  maime  fein  herfltMa  migd  abftulel  und  er  in 
darüber  beklime,  Ib  foU  er  ftber  des  herllell  mit  ISemem  leibe 
gehen  ligen  n.  Aectai  Ainen  eUflen  damm^  tot  das  fteU, 
bis  fo  lange  er  bei  onem  fdimid  kommt  nnd  Hellet  einen 
andern  nagel  dnTor,  abne  des  febnaenns  fisbaden.  item  ein  dieb 
der  ^orftefi  ftielt,  u.  der  ibn  darfiber  kriegt,  foU  ibn  tqil  dem 
ßttck  gehen  laßen  und  fchlagen  ibn  dmaud  mit  einem  Uflppel 


*)  ßlif  res  fartiva,  verwandt  mit  uoferin  fuhkitt  berühren,  greifen, 
der  eilfte  vinger.  fi&gm.  41»,  284. 
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▼or  die  fcheenen  und  rufen  wapen!  dali  ihm  die  nachbarn  zu 
hülf  komen  u.  bringen  ihn  an  den  amptman.  item  ein  dieb, 
der  einem  die  lütiß  vor  dem  wagen  her-  |  ftielet,  dar  man  ihn  689 
OTer  kri^,  foU  leinen  eilften  daumm  vor  das  rad  ftechen,  bis 
(o  lange  er  bei  einen  fchmid  korat  und  Hellet  einen  andern 
nagei  davor,  außer  des  fohrmanns  ichaden.  Bockumer  landr. 
j  48.  49.  50. 

[Be/rltrctcn  des  diebea:  mit  chrademe  hefchrim^  als  man 
immer  den  tuot,  der  dem  andern  ßHt  ftn  guoi.  Anegenge  38^ 
32;  als  einen  dieb  man  in  befehre.  paH.  217,  71;  vgl  unten 
f.  876.] 

War  man  einer  gellolnen  fache  auf  der  fpur.  fo  durfte  der 
fünft  heilige  hauwlriede  gebrochen  werden ,  das  hieß  ahd.  fali- 
fiwchan^).  lex  Bajuv.  (Georg.  330  [MGLL  III  p.  iüGJ),  mhd. 
hdmfuoehm,  ipäter  auch  hausfuchen.  Haltaus  851.  868.  69. 
Entw.  gefchah  es  nach  einer  duri  h  gefetz  und  litte  gebilligten 
lurm  uiul  (laiiii  gnlt,  wenn  die  diube  im  haus  vorhanden  war,  * 
der  diebflal  für  einen  ütienburen  ,  es  brauchte  aber  auch,  wenn 
nichts  gehmden  wurde,  keine  baße  erlegt  zu  werden;  diefer 
form  gelchweigen  unfere  alten  gefetze,  worin  fie  beitand,  läßt 
tich  bloli.  ans  den  uurdifciien  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  ein- 
feitige  gewalt  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  falle  mög- 
lich: fand  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  durfte  ers 
ntkinen  oder  den  fchuldigen  darum  belangen,  ohne  büße  zu 
entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der  dieb  gleich  einem  oflfen- 
baren  angefehen;  fand  hingegen  jener  nichts,  fo  zahlte  er  dem 
hauseigen thümer  büße,  und  diefen  letztem  fall,  wie  es  mir 
fcheint,  allein  behandelt  lex  Bajnv.  10,  2  [9,  2.  4]:  (1  quis  in 
domum  per  Tiolentiam  intraverit*)  et  Ubi  fumt  nHnU  momnent^ 


»)  Irgl.  Hei.  64,  20:  ßkeas  tnina  fdida.] 

*)  gewaltr&mer  embruch  in  ein  fremdes  haus,  ohne  rUckficht  auf  dieb* 
fnelniiig^  hieft  den  Langobaiden:  in  carte  alieaa  aAo  anino  intitie,  edrtb 
rap«HW,qBodefto6mtliMete.  L  Birth.  282  (2781. 288  [2791. 876  (872).  888 
|880);  qnicnnque  alienam  domum  violenter  distnrbaverit  et  domiu  fi  pro 

fiptoamento  tbern.«  habuifTe  probatnr.  1.  fal.  13,  3  (12  add.  1].  [Aach  hei'm- 
fmcht  kann  bcdt  uti  n  irruptio  aedium  alienanun  manu  armata.  HaltauB 
ä68j  mit  Itarker  heitniuuchc.  MS.  1,  80^.  Über  gewaltTamen  einbruch 
nad  oontabeminin  Tgl.  Kogge  p.  64;  aber  die  I3kia&,  die  daxauf 
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cum  fex  foL  compoiiat.  et  poftquam  iniraverit  et  fe  cogiioverit 
reum,  injui'te  quod  intraCfet,  d^t  ivadium  ilouiiiio  domus,  et  fi 
ille  de  fuifTet,  mittat  ip/um  tvadavn  /upra  limiiiarc^  et  non 
cogatur  amplius  folvere  quam,  tres  folidos;  welches  ich  fo  ver- 
liehe: der  nichts  findende  heimfucher  foll  6  fchill.  büßen;  er- 
klärt er  jedoch  gleich  beim  eintritt  ins  haus,  daß  er  unbefhgt 
komme  and  bietet  dem  liausherrn  ein  pfand  oder  l^t  es,  in 
defTen  abwefenheit,  auf  die  fchwelle  nieder,  fo  verbricht  er  nur 
drei  fchiHinge  (und  verliert  dazu  das  ptaiid,  diis  begreiflich 
weniger  betrug  als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zahiendeu  fch.)  *). 
640  Oileubare  Ähnlichkeit  mit  diefem  ver-  |  labren  hat  das  in  einem 
fpäteren  rechtsbuch  der  hausl'uchung  vorgefchriebene:  will  einer 
wa;>  ihm  weggekommen  ift  in  eines  andern  haus  oder  hof  fuchen, 
io  legt  er  fünf  mark  auf  die  /rhicelle  und  fucht;  findet  er  die 
fache  nicht,  verliert  er  die  fftnf  mark,  findet  er  aber,  fo  Jiimmt 
er  feine  fünf  mark  und  verklacrt,  den  fchuldigen  um  die  lache. 
Rugian.  215.  Item  11  quis  a  duiuijiu  domus  petierit,  ut  exploret 
in  domo  ejus  de  fiirto,  negante  hofpite  (weigert  fich  der  haus- 
herr),  non  praefente  exactore  (und  ifb  keine  gerichtsperlon  zu- 
gegen), III  marcas  in  limine  punot  et  domum  intret;  fi  adHt 
exactor,  nihil  ponat;  fi  ingreilus  domum  furtum  non  invenerit, 
pecuniam  in  limine  pofüam  amittat.  jus  flefvicenfe  antiq.  6,  21 
(in  Kofod  Anchers  farrago).  Die  hinlegung  dm  gelds  auf 
die  Ichwelle  fcheint  mir  nur  einzelnes  ttberbleibfel  einer  alten 
feierlichen  hausluchong. 


Hand,  fieb  z.  h.  GttDdt«nth.  redite:  der  den  andern  fwM  m  ßm  hufe, 
\A  naht  u,  bi  nebel,  mit  gewXffsnter  lunt,  du  ift  (fc.  Terbrodien)  lib  o. 
guot  und  vert  deheiner  dem  andern  in  (in  gnot  in  der  naht,  der  fol  es 
bcßeren  mit  drin  phunden  u.  fol  im  lln  fchaden  ablegen;  Qüitinger  dorf- 

öfn. :  wer  dem  andern  fr<  volhaft  ins  fuMS  od<»r  unter  das  twrf«cA  laufte 
oder  ihn  hcrauäturdcrt ,  foll  B  pfd.  pf.  ftrate  gebeo^  vgL  die  friefifchen 
heimfuchungsformeln  oben  f.  48.  49.) 

*}  lex  fal.  40  (SS],  rip.  47.  Bui^.  16  reden  de  veftigio  uiinando,  de 
inqnirendis  aninalibii«,  obne  eme  fiSimHobkett  der  hantfoehung  annt- 
g«beni  gewaltlSune  IbU  gebttOt,  ecbetene  bei  Climfo  der  «ludoligkeU  niclit 
femeigert  werden  quod  fi  in  domo  fuerit  et  ci  fcrutinium  cujus  eft 
domus  contradixerit,  ut  für  habeatur.  Vgl.  las  Bi^ttT.  de  populär,  leg.  14 
(Georg.  330  (MGLL  m  p.  466]). 
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Di>  altn.  rechtsförmliche  hausTachung  heißt  ranfal-  (von 
raiiii  domus,  goth.  razn)  und  wird  in  den  fchwed.  geietzen 
folgend t  rraaßen  gefchUdert :  der  lianseigenthümor  Poll  hang  und 
hof  auflciiiießen ,  der  beftolne  mit  noch  einem  andern  ein- 
treten, hadhir  fkuln  ther  ii^irVlfir  (Hvinlöfir,  altn.  ofanlaufir) 
vara  ok  lösgiurdir  ok  barfötter,  bundit  broka  i^rdh  Jena  ok  fva 
inganga.  ther  fkulu  leta  i  them  hufum  (beide  follen  oben 
los,  d.  i.  bailijuipt  fein  und  losgegtirtet  und  barfuß,  die  hofen 
ans  knie  zurückgebunden  und  fo  eingehen  und  in  den  iKiulrni 
fochen).  VeOer  thiuf.  6,  3;  fidhän  fkulu  thrir  man  inganga. 
the  fkulu  lösgiurdir  ok  ixntmxlndhir  (obengeaclifelt .  d.  i.  den 
mantel  vom  köpf  über  die  fchulter  zurückgeworfen)*)  vara  ok 
lyrra  letas,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin.  üpl.  manh.  47, 
1  und  beinahe  wörtlich  fo  Sudhemi.  thiufn.  12-.  das  wefl- 
mannifche  gefetz  manh.  Vit)  hat  ovoaxlad^,  das  heUingifche  ibid. 
31:  the  fkulu  tithan  kapu  ok  bäJfi  inganga;  varder  ftulit  af 
bonda,  tha  fkal  han  thet  fore  finom  grannom  lyfa,  hvat  han  hafver 
m'iti.  nu  hafver  han  vän  hvart  thet  är  kommit,  thii  Ikal  han 
thijt  £ara  medh  fyra  mannom  och  bedhas  laghlika  at  ranfaJca, 
thä  mä  ei  honom  ran-  |  fakan  fönias.  thä  fkulo  the  tva  man  641 
tu  taka  hvar  thera  Hn.  tha  fkal  han  ilghia  fom  ran  fakan  be- 
dhiSf  hvat  han  hafVer  miil  eller  hurudant,  thä  fkal  hin  fighia 
hvat  inne  är  fore  them.  th&  fkulo  the  lösgiorde  inganga  och 
frä  ranlaka  at  bonde  hafver  ei  vädha  af  them.  Landsl.  tiufv. 
18;  eoma  menn  manni  tU  garz  oc  bai)>a8  at  ranafaH,  l^a  man 
engin  nnzfiika  fyiiia.  tü  han  granna  fina  vi|»r  hafa,  |>a  fcal 
bi)»a  )»airBt  ^  u  vill  manni  ofciiiel  bian)>a,  nemni  ßn  mann 
hnar  in  at  ganga.  lauagyrtr  fcal  in  at  ganga  oc  capulaus,  R\>an 
ranzfaka  fcal.  pa  eu  mandr  fyniar  aj^rum  ranzfakan,  pa  iru 
ohailig  dm  hans  oc  fax  enga  bot  firir,  )»auet  ai  hittis  fuli  inni. 
Qntalag  p.  71.  72.  Die  meiften  diefer  gefetze  fordern  noch 
andere  TorfichtBmaßregeln,  z.  b.  es  foll  nachgefehen  werden,  ob 
keine  5fl&iung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  ifl,  wodurch 
der  Üii  heimlich  hätte  ins  hatis  gefchafift  werden  können.  — 
Das  norwcg.  redit  Üimmt  mit  dem  fohwed.  übeietn:  nü  er  madr 


•)  «Eia  hetto  KUer  hatt  heißt  die  kappe  tom  baopt  Uber  die  aeUU 
ivitteldUleii  laßen.  Du«  1,  1014 
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Itolinn  ffe  ftno  oc  fer  kann  raanna  farveg  Hggia  frft  gardi,  ]>k 
fcal  hann  gera  eptir  heradsmönnom  fiiiom  oc  lyfa  torreke  fino 
oc  fer  lids  til  eptirferdar  oc  fpyria  til  garz  manz.  j^ä  fcolo  jjeir 
fitia  uttan  gardz  oc  gera  einii  man  til  hfla  oc  fegia  til  erinÜs 
oc  jefta  ranzfaks.  ef  hann  (der  hauslicrr)  bydr  juit,  J>a  gaugi 
bann  eptir  grönnom  finom,  |?ä  eigo  };eir  :it  Lcaiigii  !  fcyrtom 
timm  oc  lausgyrdir  (im  bloßen  hemd  und  (gürtellos).  Gula|>. 
p.  539.  oiO  Eine  uinlt^iiidliche  befchreibuiig  des  ranfaks  aus 
der  isläiid.  (iraugans  findet  fich  bei  Arnefen  p.  345-47,  es  follen 
vier  männer  eingehen  und  fachen,  aber  daß  Tie  nacket  und 
entkleidet  fein  müßen,  ift  in  diefem  reclitsbuch  fehon  we^- 
gelaßen.  Man  vgl.  auch  Eyrbygg.  p.  66.  68,  wo  eine  hau9- 
fucbung  verweigert  wird. 

["Auch  den  Priefen  war  die  nord.  weife  der  hausiuchung 
bekannt:  aldeerma  een  man  Tin  gued  of  ftelt  ende  mitta  frana 
comt  to  finef^  burcs  hos  ende  deer  in  feka  wil,  fo  fchil  hi  oerlef 
bidde  ende  dat  gued  naemna,  det  ki  feka  wil.  jef  hit  fodeen 
gued  ß,  datmet  mo^e  om  der  hand  büuka  jefta  on-dcr  dac  fchad 
hihicUa,  foe  fchil  di  frana  in  gaen  ende  iaun  dis  koninges 
Orken en  mit  hem,  al  gnpemie  arrmen  ende  o)«jr-rt  cmie  otibrokci 
ende  herfoei ,  dat  hia  fieen  (furtJ  iu  draya  moye,  deer  hia  mede 
fcbadigie  da  onfchieldiga  manue.  Fw.  84.  85.  Diefe  frieflfche 
redaction  befeitigt  den  einen  einwurf  des  Gajus  (folg.  feite: 
ß  id  qnod  quaeratur  ejus  magnitudinis  etc.),  da  die  hansfuchung 
nur  dann  eintreten  foll,  wenn  fich  die  entwendete  iiache  in  der 
hand  bergen  oder  im  fchoß  verhüllen  Lil^t] 

Die  identität  des  ganzen  gebrauchs  mit  dem  griech.  und 
röm.  alterthum  leuchtet  ins  auge.  Beim  tfmgäv  follte  der 
fuchende  yvuvog  xai  ä^ooßrog  eintreten,  oder  ohne  oberkleid,  im 
bloßen  x^rwv*}.  Das  altröm.  furtum  per  laticem  et  licium  con- 
c«p<um**)  ift  neiiertliiir^s  durch  (iajus  und  eine  turiner  In- 
ftitutionengkirie  ieutiicher  geworden.  FeftuB  f.  t.  lance  et  licio 
Tagt  bloß :  ([ui  furtum  ibat  quaerere  in  domo  aliena,  licio  citutus 
642  intrabat  |  kmcemqu»  ante  octdoa  teru^at  propter  matrum&m. 


«)  Ariftoph.  vtif.  497-99  und  die  febolieo  dam,  fimtf,  1408;  Plato 

d«  legib.  12,  7;  Meier  u.  Schorn,  p.  485. 

**)  GeUius  N.  A.  11,  18.  16,  10;  condpei«  iA  faßen,  fugen. 
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aot  virisi^inum  praerentiam *).  Das  licium  gürtete  nur  die  leiideii, 
GajuK  nennt  daför  linteum:  hoc  folnm  praecepit,  ut  qui  quaerern 
velit,  nudus  qaaerat  Unieo  vimti^s ,  hmcem  liahens^  qui  fi  quid 
invenerit,  jubet  id  lex  furtum  manifeftum  effe.  quid  fit  autem 
linteum  quaefitum  pH:,  Ted  verius  eft,  con/uti  geiius  effe,  quo 
Tuc^^iTarias  partes  tegereni  Quae  lex  tota  ridicula  eft,  nam 
quem  vefliitum  quaerere  prohibet,  is  et  nudus  quaerere  prohibitus 
eil,  eo  magis  quod  ita  quaefita  res  inventa  majori  poenae  fnb- 
jiciatar,  deinde  quod  Icmcem  ßve  ideo  haberi  jubeat,  ut  niambus 
owupantis  nihil  rubjiciatur,  five  ideo,  ut  quod  invenerit  ibi  im- 
ponat,  neutrum  eoruni  procedit,  Ii  id  quod  quaeratur  ejus  mag^i- 
tndinis  aut  naturae  fit,  xit  neque  fubjiri  neque  ibi  imponi  poflit. 
certe  non  dubitatur,  cujuscnnqiie  materiae  Ht  lanx,  fatis  legi 
lieri.  3,  192.  193.  Den  letzten  iiiLweleTitlirlien  punct  beftimmt 
die  turiner  gloffe  auch:  ita  enmi  tiebat,  ut  is  qui  in  alienam 
domum  introibat  ad  reqnirendam  rem  furtivam  nudtus  u\f:TPr{\(^ 
batur  (lifcum  fictüe  (fictilem)  in  capite  portans  ntrisque  yndnibus 
(ktentus  (?detentum)**).  Ich  habe  des  Gajus  ganze  ftelie  her- 
fTefchrieben,  weil  fie  zeigt,  daß  fchon  er  den  alten  frebrauch 
misverftand  und  verfpottete.  Die  naktheit  und  das  emporhalten 
einer  fchüßel  mit  beiden  bänden  auf  dem  haupt  (vor  den  äugen) 
Tollte  verfichem,  daß  der  hausfuchende  nichts  unterm  gewand 
noch  in  den  bänden  mit  fich  hineintrage,  was  angeblich  vor- 
gefunden den  bauseigenthümer  verdachtigen  könne,  wie  es  in 
den  nord.  gefetzen  ausdrücklich  heißt,  at  bonde  hafver  ei  vädha 
af  them,  at  ther  Ü  bondanum  abyrd  gidrin,  und  bei  dem  griecb. 
fdioliaften,  tva  firj  u  hno  tä  Ifiaria  xgvxpavTsg  Xa&waiv, 
tva  fiTj  Ti  vno  ix^Q^S  Xa&aaiv  vnoßaXovnq  ro  ^t]Torun»ov. 
Auch  fcheint  es  mir  nicht,  daß  die  naktheit  bloß  die  heimlucbong 


*)  da  die  fanf  letzten  worte  Hch  nur  auf  Udo  cinctoB  besieheo,  die 
fonnel  aber  ftets  lance  et  licio,  nie  licio  et  lance  lautet,  fo  fchließt 
Hugo  mit  gnmd,  daß  «mgeftellt  werden  mliße:  lanc-  m  a.  o.  t.  licioqae 
c.  i.  p.  in.  a.  V.  p,  Doth  handelt  auch  Gajus  crft  vom  linteum,  dann 
von  der  lanz.  [älit  der  röm.  laox  vergleicht  Hartiuioch  alt  u.  neu  Preußen 
165  die  fiMßd,  der  a«h  weife  nSiiaert  nnibeier  der  alten  FMnßen  Mb 
anfßuilieii  dea  dlelit  bedienten.] 

««0  8««igB7  leefa««.  8,  716,  vgl  667,  \%  Koag,  %  208.  475.  DirkTen 
abb.  der  BerL  akad.  1847  p.  185.] 
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erl(liwereii  und  feltner  machen  follte,  indem  lieh  niemand  gern 
dazu  verliehen  Trürrle,  ein  fremdes  haus  auf  folche  weife  zu  be- 
treten; dirfcr  Lftund  ichickt  fich  nicht  ftlr  die  alte,  ur,v  tur  die 
643  Tcrfeinerte  j  zeit,  welcher  überhaupt  das  ganze  gefetz  nicht  mehr 
zufagte.  Daß  ein  dem  unfchuldig  befundnen  hausherrii  ver- 
fallendes pfand  auf  die  fchwelle  gelegt  werde,  enthält  weder  die 
nordifche  noch  die  griecb.  u.  röm.  fitte. 

8.  Schelte.  Ich  bediene  mich  diefes  alten  Wortes  (ahd.  diu 
fcelta),  weil  es  kürzer  ifl  als  läHterung  und  viel  beßer  als  das 
unbeltimmte  lat.  injurie.  Zwar  ill  die  L  g.  realinjurie  nicht 
dann  begriffen  ^  allein  onfer  altes  recht  rechnet  thätliche  be- 
fchimpfiing  lieber  zu  den  unter  4  abgehandelten  gewaltthitig- 
keiten*).   [Noch  Göthe  Tagt  (ausg.  letzter  band  4,  235): 

h&re  j^licher  fchdte  dzohn. 

Die  gaiuse  Lokafemia  enthfilt  anagefthrte  fchelten.]  SMthooiie. 
Maiia  152  (fliöde,  imhom  wati^  [flödmt  iijarüa.  ^  firaneot 
84,]  altn.  erdtak,  fimar  arä,  hUshis  nfdy  $qpmdi9  ord^  tfivo^^f}r«i 
[laßmiBU^  ragmaßii\)  ßnd  nun  alle  folebe,  welehe  die  eihze  des 
freien  mannes  angieifian  fie  mSgen  allgemein  gefiißt  fein  oder 
einen  befonderen  vonrotf  enthalten,  der  ficli  anf  ftand,  gebnrt, 
litte  oder  handlang  riehten  kann.  Nicht  jede  fchelte  zog  gefetas- 
licfae  büße  nach  fich,  noch  allerwSrts,  noch  m  jeder  zeii. 

a.  allgemeine  rcbettworfee:  du  biii  ehrlo9^  nekÜo»!  böfe, 
fliöde/  äOmäe!  höpfviiOi  (oben  t  554)!  \j>öfeuikM/  Bxqft.  189;] 
fiMm/  altn.  mannfplaf  Nial.  caj».  87.  51;  htefes;  äal  Herb, 
fö«.  90»;  [du  lügH,  du  roter,  du  /bM»,  du  gehigen  fünf  Papi- 
kofer  p.  54;  laßerbalc,  fchandolf,  hageäom.  Wiener  jb.  32, 244; 
da  TÜ  qmdige  galle/  Morolf  1379;]  ir  ungetrinwer  Mm^/  Pate. 


unter  iiymia  s&hlt  die  1.  Alam.  12-16  [1M5>]  außer  fiüUre  TelbA 
mRncarp  n    occidpre;  freilich  nStxin  und  zugU-ich  VßpK,    \Eiae  fckeUt 

nit  thätlicher  befchimpfung.    Wh.  147,  12  ff.,  vgl.  I.^S.  7.] 

')  [worto  fprechen,  die  einem  an  leib  oder  ehre  gehen,  ftat.  huxar. 
a.  1403;  bÖBwicht,  dlep,  morder,  ketser,  das  fUnft:  wer  dem  andern  im 
wip  a$  laßer  onder  ougen  (die  freu  im  gefküit  fSehilt).  Papikofv 

p.  $4;  dnen  hefdkaüteH,  fbid.  p.  62.  54.  VeHemHOmig  iSt  liakword, 
afterredo.  binterchörc;  Kilian  hat  klikßeen,  hUektr  cor^eaew,  infidlator» 
delator;  kUelt€»  defecre,  aoenfafe.  brem.  wb.  2,  784.] 
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603,  22;  ftmkender  kmU/  Herb.  63«;  ornis,  eauda  eams/  jus 
tremonenle.  Dieysr  p.  419;  hüM»  hmilp.  Veftg.  rSIl.  10,  «nder- 
wlrtB  gnif  und  grejfbaka;  tnmber  goudif  H£L  2,  3*;  [Ir  ^ana/ 
Pbrc  515,  la  247,  27;]  leige  fm^fühlmpfi  BIS.  2,  10»,  vgl. 
altn.  fiiftpr;  [oMÜtfr  Xne^  (fdmöder  hab).  MS.  2,  3^;  nagelfrefter/ 
nafmißiebefjmige/  du  hafb  nafenAieber  fllr  geld  gelitten.  Scham- 
beig  de  jure  digii  p.  42;  dummer  tenftl,  der  nicht  weiß,  wie 
nd  er  finger  hat!  ibid.]  DonUe  Ibhimpfwörter  der  filteren 
fpraidie  hatten  TieUeidit  beflammtere  benehong,  z.  b.  da  ßAeh/ 
dn  giuddl  fragm.  16^.  fmeäeU  MaerL  2,  240,  [mhd.  fmdO, 
HS.  2,  234^  vgl.  gr.  1,  294;  «er/croveii         Beinaert  924<).] 

b.  Torwurf  leiblicher  misgeftalt;  [lahme  hutfche!  blirul- 
fdiiekhef  fchielwippe !  Hans  ohne  finger!  neunßngerf  kleiner 
doumling!  Schamberg  1.  c.  p.  42;]  oft  zu  ganzen  redensarten 
ausgefponnen ,  z.  b.:  [dir  ecket  laflerlich  ein  zan!  Lf.  1,  270;] 
wolle  ein  faberlicher  antlitze  in  ein  unTIech  (?  unfchlitt)  grifen. 
Bodm.  702. 

c.  Vorwurf  der  Unfreiheit  kuerht .'  fchaüc!  müedinrf  fauler 
l'ucchtf  J^^^ef  (vgl.  oben  f.  308.  '60d.)  Im  Norden  nannt*»  man 
du-  knechte  mndr  (nequam):  [)riellinn  maelti,  vdml/  heii  ek  m  rit^ 
en  aldrei  heti  ek  )nofr  verit.  Nial.  cap.  48;  [ykkr  ronda  prala  f 
Ol.  Tr.  2,  160  ;J  vändr  munk  heitinn  Sigurdr  med  regp^jom. 
S«em.  178' :  |?ncll  faflr  ä  f6tum!  Nial.  cap.  17.  Auch  das  vor- 
halten knechtücher  Verrichtungen  befchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

d.  Vorwurf  unehlicher  geburt,  vgl.  oben  f.  476;  hurenfahnl 
fpan.  hideputa  (das  oft  bloße  interj.  admiiantis);  [futenfone. 


(in  der  flur  WeUdorf  bei  Weida  wichCt  das  uDkraut  Hederich 
lirio  vulg.)  fehr  häufig',  dus  weibliche  gednde  muß  es  im  fruhjahr  aus* 
jäten,  die  vorübergphcndcn  juntr<'n  baut^rharfche  ricfon  fpöttifch:  Hederich, 
Urderich!  Dadarcli  wurtle  dius  wort  den  wi'iberii  lo  vorhaßt,  dali  es 
iiiemaud  in  ihrer  gegenwart  au^ifprecheu  darf,  ohne  mit  rechen,  hacken 
und  was  lle  in  der  haad  haben ,  angegriffen  sn  werden;  dabei  Biringen 
fie  lidi  mit  einer  gddbnße  m  Idfen.  Di««  ift  gewobnheilveeht  HohT. 
provinz.  bl.  1797  bd.  1  p.  145.  146.  In  einem  kleinen  Htädtchen  Frank* 
rpich«  darf  niemand  da.s  wort  Tor(jc  (gerftC;  vt  rlHut<^n  liil^i-n,  ohne  von 
den  einwohncorij  in  t'incn  bniuuen  getaucht  zu  werden,  wi  il  in  alten  zi'itt'n 
ein  feiodlicher  geueral  (iiel«'s  namene  alle  weiber  und  muüciieu  diefes  orte 
durch  fdne  foldaten  öffentlich  fchänden  ließ.  ibid.  p.  147.] 
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Rdnaerfc  918;]  ahd.  menk4n  fim,  Mogfunfwu.  monC  330  (eqiuie, 
644  tt- 1  nienke  filioa),  merhm  /Im,  JoAen  funk  angab.  Hat  196; 
[▼^  den  ort  Zohearnnsdorf  ardi.  der  Wien,  ak  1849  p.  129; 
ImndiB  fm!  WetteraTia  1,  254;]  quieonqae  alteri  dizerit  fii 
merekietsl  jndicL  dabit  60  den.,  de  iüio  eameukie  tres  Iblidoe. 
Itatr.  an  Ena  von  1212  in  Kurz  Abrecht  L  p.  266,  wo  die 
deatfehe  fiberC  kmrm^un  und  hmiUnfim;  koefertuifnn?  liimi- 
fertinfim?  merhm^un»  jna  bavar.  b^  Hofinann  ob£  jnr.  genn. 
p.  122;  min  motter  feige  foUe  nM  fnmme  fin  n.  foUe  ein 
hocue  fin  u.  ich  Tolle  ein  Jsoectwfim  lln*).  Kopp  nr.  110 
(a.  1468);  kotsenfun^  hnzenfan.  Hai  Gera  (Waleh  2,  96); 
Jiamiftme^  dythermfane.  jus  tremonenfeL  e.; /eMea/bM.  Bruns 
beitr.  196. 222;  [dieflT,  mSrder,  hormfclm,  Uickftein  (Terlewnder)! 
Acher  kofaireeht  b.  Noppius  bndi  3  p.  76.  Erwin  Ton  Gleudien 
mahnt  feinen  btligen  Werner  Ton  Hanftein  und  nennt  ihn:  ein 
fdbwachfen,  rotbertig,  lot  ritker,  fchalk  und  böfewicht,  der  do 
trenebrachig  wirt  an  üime  eide,  bnefe  und  ügel,  und  wir 
weiden  underricht,  wie  da;  dich  ein  Jmre  uß  der  meteigafien  m 
Elfort  venoeekfdi  habe  in  der  wigin.   ork.  e.  n.  1470.] 

e.  ehrenrührigfter  fchimpf  im  alterthmn  war  Vorwurf  der 
feigheit**).  Goth.  in  tja  f  ahd.  arrfof  der  doh  nü  argoßo 
Oflarliato!  Hild.;  mic  muno  vEllr  argan  kalla!  Öaem.  72''; 
args  aj7aL  ibü  63* ;  [  fkälkr  argr!  fomald.  fög.  2,  370;]  fi 
quis  aliam  (l.  alium)  aryani  per  furorem  clamaverit.  1.  Roth. 
384  [381 1;  quod  mc  efle  inertem  et  inutUem  dixeris  et  vulgan 
verbo  arga!  vocaveris.  Paul.  Diac.  6,  24***);  [und  die  altn. 
nebeiifonn  ragt!  Grag.  2,  147;  Ulfr  enn  ragi!  Ol.  helg.  c.  163; 
enn  ragi  Urdai  kuttr!  Finnb.  228;  ek  j^olda  eigi,  er  jjeir  kolludu 
okkr  raga.  Ol.  Tr.  1,  270;  vgl.  heiniila  ragmv^M.  Isl.  fög.  2. 
151.  153.]  Im  mittelalter  wird  gewöhnlich  zage  gefcholten, 
wohl  auch  noch  arge  daneben:  billü  uiht  ein  eage.   Iw.  562; 


*)  umgekehrt  pries  man  daroh  die  matter}  in  den  gediehten  hiafig: 
Deiec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

**)  feige  Mhh  war  der  alten  fprache  nie  timidoa,  fondeni  morti 
deftieatus,  tato  obuoxiu!«. 

e**)  das  frofchgefchrei  arg,  arg!  könnte  man  doch  hieraus  beüar  er- 
Ulrea  ab  mit  Bogge  H  255  «im  VMgasf 
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ich  wil  dw  iemer  An  ein  äOfft,  Iw.  889;  des  llbes  ein  eage. 
Iw.  4914;  [difim  eagen  den  kOnec  Wh.  139,  1;]  ein  rmHier 
tage.  Friged.  298  [Freid.  2,  1];  [ein  tü  en^tmer  sage.  Tarlin 
81;]  er  fi  ein  zage!  MS.  1,  120*>;  hcefer  sage  phll  amgb.  32^; 
dü  bift  ein  Moge  bcefe!  Karl  55*;  dü  arger  sage!  Karl  74'*;  dA 
hiBfe  tage!  troj.  6592;  sage  hcßfe!  Ckidr.  1476,  1;  denfelben 
argen  sagen,  m.  Stolle  149**.  MS.  2,  164^  [241*];  hoefe  sagen. 
Lampr.  Alex.  85.  141;  [ein  hofe  sage.  Rother  2775;  dü  sage 
msere!  Nib.  2080,  1;]  sage  ungetrinwer!  Rav.  390;  dietzage! 
Herb.  90**;  [ein  sage  unendelich.  fragm.  28*;  versagetUche  ein 
zage.  Parc  419,  5;]  nü  wi^/,et  ir  wol,  da^  ez,  ein  fcheiitlich 
wort  ift,  der  zao  eim  andern  fprichet:  dü  bi(l  ein  rechter  zage! 
Berth,  p.  123;  nach  der  redensweife  oben  f.  29:  der  eilenhafte, 
ntht  der  zage!  Wh.  161,  8.  Der  feige,  nach  dem  fiircht- 
famllen  thier,  hieß  auch  hafc*),  fchon  I.  lal.  33,  4  [30,  5|:  fi 
quis  altrrura  leporcm  clamaverit;  leporc  timidior.  Pertz  mon.  1, 
389.  Ausführung  diete  Vorwurfs  ift  aber  die  befchuldiguiig  der 
flocht  aus  dem  kämpf,  des  fchildwerfens,  der  wunden  |  im  rücken:  Ö4ö 
[Amiinius  nennt  deii  Muiolioduns  fuyax  und  proditor  Tac.  ann. 
2.  45;]  Ii  quis  homo  ingenuu.s  alio  (i.  e.  alii)  improperavent  (im- 
probraverit),  quod  fcutum  fuum  jactaffet**)  et  fuga  laplas  fuiiTet. 
L  fal.  33,  r)[30,  6|;  fcutum  reliquiffc  praecipuuni  flagitium,  nee 
ant  lacris  adefTe  aur  concilium  inire,  igiiominujfo  fas.  Tac. 
Genn.  6;  iak  ia,  at  thu  rant  en  tiri  enom  ok  hafdi  /'/nxt  a  baki! 
Vel^f.  ratl.  10,  3;  qnarn  fortiter  faepe  feceriö,  quas  fugiendo 
dedinafti,  cicatrices  indicani  corporis.  Liutpr.  5,  2;  er  zage, 
fwer  hie  den  rücke  flühtic  tcetide!  MS.  2,  9'****);  [vgl.  altn. 
rrt.?ragr,  arfchfeige;  |?ü  ert  vid  mg  varaßr  oc  fciarraftr  vid  fcot. 
Stern.  61»»;  6  ich  fö  lefierUchc  vWw.  Nib.  2280,  2]  Eine 
an^re  umfchreibung  der  feigheit  liegt  in  dem  Vorwurf  kein 
hen  zu  haben,  es  nicht  auf  der  rechten  Helle  zu  haben:  ecki 

*)  ans  mehrero  gründen  fcheint  daa  ahd.  sage,  mbd.  zage  flaviTcii; 
ralCeh  w»jßi^,  bShm.  n^e  heißt  der  kafe, 

**)  giieeh.  ^ttftnönts.  Md«r  n.  SehSm.     865.  482. 

***)  ein  held  heißt  daher  flaugtraudr.    Siem.  154»,  altraudr  flugar. 

I'-7»,  flottatraudr.  163»,  fgleygr  flupar  173»  ]  und  auf  runfteinen  findet 
Hch  die  infchrift:  er  floh  nicht  im  kämpf,  fiautii  U6i^.  1172}  [der  on- 
geme  vlöcfa.   Parc.  20,  1.) 
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biarta  ha&  ten.  78* ;  )>ü  hinn  mikli  madr,  |?er  I  bnoßi  Uggr 
Wmmß  (ftroliwücli)  \v  er  hiariat  fkyiai  m.  OL  Tr.  2| 
206 ;  thn  ir  o»  Moiw  moX»  ok  ai  madher  i  bijAL  UpL  in  fine; 
madfi  ai  vtni!  Giüa^.  2(M.  Audi  wird  der  feige  «wift,  oftet 
und  memme  gefcholten; 

[fwft  man  ie  gein  ftrlte  dranc^ 

dft  tot  ir  t^^&e«  widerwanc   Parc.  417,  27; 

fchelden  lain  diu  alden  tcip.  Nib.  2282,  2;]  öneis  fem  kattar 
Ibn.   Saem-  lölK 

f.  andern  laßem  folgten  befondere  fcheltnamen,  z.  b.  dem 
meineid,  verrath,  geiz,  der  trunkenbeit,  ankeufcbbeit,  lüge,  un- 
treue; ftibdulum  clamare.  1.  Alam.  add.  21  [pactaa  fr.  2,  32]; 
dnUum  (cinaedum) ,  falfatorem,  ronmcatum  aut  milpcculam 
weare.  1.  iaL  33,  1.  2.  3  [30,  1.  2.  3];  [yalfchsre!  Erec  9026; 
ccmchiez  (concacatus).  Renart  6646 ;  gridmdingr  ok  dröttinsfviki: 
OL  belg.  c.  243;  bvers  mana  fiXiMiigr  ok  aldri  beita  dugandi 
madr.  Yilk.  faga  p.  386;  verräther,  fuchsfcbw&nzer  u.  merleins 
träger.  Bamb.  verein  8,  III.  112;  lüget  a7„  liellenflrick,  tri^el. 
MS.  2,  211*;  einen  Hegen  beiden  (lügen  ftrafen).  Nib.  2167,  2;] 
wer  von  feinem  grasüberfloß  nicht  mittheilte,  hieß  gräsfpari 
(graminia  parcus),  Veftg.  bjgd.  7.  Vom  fchelten  bäfer  fMld' 
«er  oben  f.  612. 

g.  Torgewoifiie  Terbreohen  waren  fcbwere  Ibbelte;  gewOhn- 
lieb  werden  beceiebnende  oder  erbebende  epitbeta  zngefllgt: 
miSfäefi  Tttfcermörder,  mutiermÖrder  {naxgaXoiag^  fujigakoia^); 
räuberf  mordbrmmerf  ffiHrfmrgoI  Yfß.  Graff  6,  542;]  aliTcbwed. 
kaamamrgr  (von  kazn,  kaln,  feaeminder).  0%.  edz..  31.  TJpL 
vidb.  26.  OntaL  77;  di^f  bediaben  n.  dieb  heilen.  TiöltTcbl, 
86;  [du  ungehangen  deeff  Staps  luftTp.  1749  p.  80;  da  fdid- 
miTcber,  diebifcber,  nimmer  tOebtiger  edefanann,  fiebe  ieb  dürfte 
dich  wol  fcbieBen,  daß  dir  der  raacb  znm  rücken  binana  gienge! 
urk.  Yon  1662  in  einer  dednefcton;]  gorthiuf  und  agtiabak  (oben 
r.  636),  fidehtdieb.  Friee  pfeifergericbt  p.  130  (a.  1388).  Hier- 
ber  aueb  befchuldigungen  der  zanberei,  ketzerei,  des  umgaugs  mit 
elfen  und  geüteni:  valant  l  tccrwolf!  abd.  fdrUeih  (portentum, 
monftnun),  ugf.  fcinläc;  ketzer,  uncbrüt,  beide.  Si  quis  altenun 
chervtoburgum,  boc  elt  Urioportiam  ciamaTeiit,  aut  illom  qoi 
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iniom  (aenenm)  dicitnr  portalXi»,  nbi  ftriaa  (ftriae)  ooiifli]iiiBt  *)i 
1.  SbL  I  67,  1  [64,.1J.  Shiiphettui  wiift  doiiiFkli  yor:  >ü  wi 
Mdr  aoiifaiaäfs  Am  logt,  er  ET8q^iiift»miiiidü  nMtaibMu» 
geri  pik  afc  koniL  KiBk  cip^  124;  [pf  nudr  UUar  muiiL  npii 
ed»  ßrMm  oda  /brvKmi.  Grtg.  2,  147;  hfühdiwnf  wMHb/ 
kerne/  als  fdümpf  fttr  mSimer.  tiroL  Aaninl  8^  88.] 

h-  ftir  fraaen  gab  es  eine  menge  eigner  fchimpfwörter : 
kerlinga  örmuet!  Vigagl.  p.  158  (wie  manna  annaztr.  lomsy. 
p.  47,  [allra  manna  annaftr!  Ol.  helg.  c.  186,  J^nela  armaflr. 
Finnb.  306]);  [aUra  kyeima  ömiuzt  ok  vcßUtß,  I«l.  fÖg.  2, 
172;]  verpörn  (manntolle) !  Saem.  62*.  63*.  72»;  [du  frech  un- 
yetriuwe:^  wip!  Morolt  13S().  2871;]  liurd  eMrecJwrinl  böfe 
fnode  hur!  Fries  1.  c.  121;  hurfack,  peckin,  hutinne.  fpeirilche 
ftat  §  37  [LuJimaini  Ipeir.  ehr.  286*];  höfe  haut,  liertli.  253. 
359.  384;  diebfche  liurt  l  Bodui.  p  907  (a.  löll);  [verfchamtiu 
umhctribe,  fioulcn  rtt^cJ,  Idole,  lofiu  hoveribe.  Ben.  338;  abgerit- 
tene büswicliiiii,  iiiprüiiltige  kotz!  und  andre  fcbelteii.  iiätzlerin 
LXViP;  hoere!  quatle  fchite!  Fergüt  404;  du  boRfe  lottvnallfif 
V.  d.  wibe  lifl  205;  ubele  hortibhife.  cod.  pal.  361,  73  ^  dich 
krof  (krijte).  Ben.  365;  adnltera.  malefica,  fepulcrorum  violatrix. 
L  Burg  34,  3;J  hexe!  sauhcrin!  välandinne!  wetfcrmacherin! 
nachtreäerin!  [qvcldridaf  fala!  gifrf  Siem.  14.>' ;  fhifs.  ibid. 
144^.  154^. J  Si  quis  muherem  lugeauaui  fiiium  clamaverit  aut 
mtrvtnvom.  1.  fal.  67,  2  [64,  2];  ftriqa,  qua<;  liicitur  tmfva. 
1,  Kotli.  379  [37üJ,  ßruimn  qaod  eft  iHufcu  clamure,  fornicarum 
aut  ftrufum  clamare.  ibid.  197.  198;  vgl.  ßria  aot  herharia. 
1.  Alam.  addit.  22  [pactus  fr.  2,  31.  33J;  kono,  iak  la,  ni  tlm 
reet  a  quigrindu  lösharädh  ok  i  trolsham^  tha  alt  var  iamnft 
nat  ok  dagjier  (trau,  ich  fah  dich  auf  einer  zaung^rie  reit«u,  die 


*)  ehemobaigma  (aLv  (Amlmr^pa,  harebnigsMi.  THniL  1^  831) 
emcndieie  ick  in  db««ribt«iyiMi,  dmdlolNitiiu&  d.  i..luOdtdl9V^  d«.  dm 
liefen  den  keßel  in  ihre  kU<^e  getragen  hat;  a^,  brer  (engl.  ew«r),, alte« 
hver  Hebes),  [hvera  flebeta).  Diut.  1,  496»,]  mithin  altfränk.  chrer  und 
btirjo,  bnro  (träger);  nhd.  form  wäre  hueraporo,  altti  hTorheri?  die  ^-^oili. 
kaum  hTairus,  hvains ,  weil  fonft  alta.  fafviur  ftuDcie}  darf  ich  kiihner 
rathen  ahvari»?  (von  ahva)  waßerg^fUß,  lat.aqpamua,  frans,  aigpief« 
nnd  Iner  »kTifi  «atTpräage  doieh  apbfeefii  aaa.ihf«i? 
Gfinm'k  D.  a  A.  Aing.  4.  Bd.  IL  0 
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haare  gel5ft  and  in  einer  hexe  gewand,  als  es  war  gleich 
swiTchen  niiehfc  und  tag).  Veftg.  litl  10,  5;  andere  firanen- 
rehimpfhamen  find  firigärä  kom,  ko  nnd  horMa  (proftibiiliim). 
ebendaf.;  das  lefaEfce  wÄre  ahd.  hnomi^. 


GAP.  IL  BUSZEN. 

A.  Begriffe.  Das  natürliche  geflikl  nach  empfiiiigner  be- 
leidigung  war  räche,  Vergeltung,  Rihiie;  der  flecken  foilte  getilgt 
und  abgewafchen *)  werden,  dem  beleidiget  eine  wenigftens 
gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  widerfahren ,  entlpraiig 
offene  fehde  und  feindfchaft**).  Auch  die  büßen,  welche  da-^ 
647  gefetz  ftatt  der  felbftrache  |  erlaubt  zu  nehmen  ujid  zwingt  zu 
entrichten,  ruhen  ' auf  dem  gruudfatz  der  Vergeltung,  die  aber  in 
Deutichland  niemals  ftrenge  talion***)  war,  fondem  zurück- 


#)  am  deutiiehAen  bei  der  mordlDihnet  moith  m6t  ma  adth  mortha 
ftAa  (kflhleo).  Af.  21  [wo  es  jedoch  von  der  htnridituDg  des  dühs  gilt! 
anders  aber  AT.  101];  [fö  gdt  ein  lot  den  andern  tot.  Parc.  417,  7;j 
vitJiiTi  cofjnati  quacro  peremti.  WalthuriuB  698;  ut  caefos  mundet  vindicta 
fodale^i.  ibid.  923;  nunc  ardetc,  viri,  fufam  mundare  cruorem,  ut  mon 
abßergat  mortem,  fanguis  quoque  fanguem,  foleturque  nccem  focionun 
plaga  necaatifl.  ibid.  947;  [ahd.  furUiM  mondare,  audh  ezpiare.  Gfalf 
8,  680,  fbrbida  e^iatlo,  mnd.  /brfe.  Wenh.  N.  89  ,  22^  f^^frmgiboA. 
(fUmboßa).  daiiTke  yit  2,  127-1 

**)  ininueitiaB  pali.  1.  Frif.  2,2;  ''i.reneratione!*  rafticormn  inter  fe 
inimicitius  exercentes.  Caef.  lieift.  10  7.  11,  Tif'  y;>\:it  f"i  lt;T  niinum  ok 
drepit  hanu  eigi,  |ivnit  bann  er  aitU'törr  ok  triendmart?r ,  ok  muuut  |>er 
hafa  margt  ftormeuai  a  moti  ydr,  ef  bann  er  af  lifi  t^kinn.  Ul.  Tr. 
2,  159.] 

wie  fie  nach  moDairohem  tmd  altrSm.  recht  für  todfchlag  und 
leihmrleteungen  galt;  fede  um  feele,  auge  um  ange,  sahn  um  sahn, 
wunde  am  wunde.  Ezod.  21,  23-25;  fi  memlmim  rupfii,  ni  etim  eo  pacit, 

talio  efto.  XTT.  tab.  7,  9.  Unter  Deutfchen  war  dies  nur  im  fehde- 
/iiOnnd  möglich,  d.  h.  wenn  der  beleidigte  kein*'  büße  forderte,  oder  dtT 
bcleidigcr  die  geforderte  nicht  zahlte,  flu  den  ftat.  tremon.  hciiit 
ea:  fi  aiiquis  iuvadit  alium  violenter  manu  Icdeos  cum  gladio  vei  alio 
inftnuaento  .  ,  .  fi  deprehenditor  in  reeeatt  ÜMfto  habow  inftnunentna 
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fthnnig  des  fchadena  auf  geld  imd  geldesweith.  Dadnreb 
eMddeiri  e«  das  ToUEsreelit  Iteiden  Üheileti;  dem  yerklzer,  in- 
dem es  die  fdnem  hwipt  oder  feiiier  ehre  drohende  geftlir  ab- 
wendet nnd  in  ein  Abel  Torwandelt,  das  Uo6  lein  yermSgen 
trifft;  dem  Terleteten,  weQ  es  ihm  fltr  die  nnßehere  laehe  eine 
fichfiie  genngthnong  fehafft,  welehe  zugleich  feine  gekrankte 
ehre  herßellt  and  Hein  gut  vennehrt  Den  erlittenen  fchaden^ 
infoweit  er  erfisbbar  ift,  erfetet  die  büße  völlig  nnd  nicht  feiten 
gewShrt  lle  flberhin;  bei  nnerfetdichem  Terlnfti  namentlich  tod- 
Ichlag  des  Terwandten  oder  leiblicher  Terunflaltong,  läßt  fieh 
nicht  leugnen,  hat  die  ansgleichnng  der  büße  etwas  unedles  und 
widerllrebendes,  das  aneh  Ashon  im  alterthnm  von  einzdnen 
menfchen  gefthlt*),  ftr  die  menge  durch  allgemeinheit  der  litte 
gemildert  wnrde  nnd  endlieh  nach  dem  forUTchritt  nnfexer  ans- 
bildmig  die  abfchafiimg  foleher  büßen  yerorlachte.  Roherer  zeit 
waren  fie  hmUkm  nnd  unentbehrlich.  [Znlangft  danerten  boßen 
ftr  leibliche  Terletsongen;  die  ftr  fchelte  finden  (ich  noch  in 
wessthUmem,  z.  b.  bei  HaUwachs  p.  137.  Geldbuße  ftr  mSrder 
noch  im  16.  17.  jb.  Iii  anz.  1807  p.  588-590.  Auch  als  die 
todeaftrafe  eingefthrt  war,  dauerte  das  wergeld  fort  ftr  tödtung 


in  manu,  pari  talioae  punitur,  hoQ  eft  coUnm  pro  eoUo,  manum  pro  manu. 
Eine  taUon  ift  die  meAboüe  für  genommncs  wild,  oben  f.  587.  588.] 

*)  ieh  win  meinen  todten  fohn  nicht  im  geldbeutel  tragen,  Tagt  ein 
viitfr.  d.ng  ppbotene  wergeld  verfchmähend.  Müller  fiipabibl.  844. 
[Starcather  bei  Sa.xo  gramm.  p.  312  Hiigt  f:eg<'ii  da.s  wergeld: 

iiert'  quis  fiimpto  toleraret  unquam 
funas  amiffi  redimi  parentia, 
ant  loco  patria  peteiet  neeati 
flBwnia  ab  hofle? 

vgl  8«n.  960»:  basa  mimda  m«r  bradim  bcsta  aldregi.  Von  dem  fohne 
wurde  erwartet,  daß  er  den  vater  riebe,  daher:  ulfr  er  i  üngooi  fyni 

Saem.  K'*^    vj^l.  217^,  das  weib  kann  nxir  einen  rächenden  fohn  zeugen. 

ibid.  182^  \  du  heves  Tan  mi  ontfoen  euen  wrekeren,  enen  fone.  BlaerL  1, 

262,  vgL  274; 

jeg  tag'  T  for  ham  ^fader  min)  ingen  aiid»'n  bod, 

du  böde  for  haimem  med  dit  hlod.    liaui  ko  vif.  1,  86; 

Kenart  46ö3  (von  den  kindern  des  getödtet«n) ;  l'auie  du  cor»  vos  trairoieut, 
fa  hors  du  paii  ne  foiea.] 
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daroih  soUiiPelur,  nnaeWwdbeit,  darck  kinder,  w&hnfimiigti,  thiere. 
Eine  milbhvDg  im  SHem  mftmdeB  (der  v^tMi^Am^  und  fehde) 
und  des  jflngttn  (d«r  fa^kaflmfi)  fprkfai  flok  aiu  in  ftaim 
wie  Simler  «dg.  p.  4SB:  za  iMoeni  ricktek 
dariHibm,  uvIiÄot  emen  boig«  an  looem  leibk»  tknt  ub^  er- 
gnIhB  wirf,  Mni^  ir  cnm^  /Mm^  ok  er  glndi  rsekt  giaktkl 
und  fioik  Jkliiet  kikt  und  lekem  mttte  cnfakraa.  Ib  er  akor 
entrinnt,  nnift  «  eivi^ficli  kiften,  dook  mm  er  Oek  vertragi 
md  vmßßmt  mit  de§  entidkten  kindeni  und  frenoden,  nuiff  ika 
▼on  «aem  nkk  die  Mt  wiedenunk  aie!%eäien  iverden;  rgi  «oek 
diogiodil  ▼OB  Kflckaarten:  flekt  onck  einer  dm  andem  t»  tode 
nnd-wiit  der  ktgriAm,  d»  toi  mtoL  htKre  gm  htre  floßm,  ift 
dea  mm  Vliiyt  ift  aker  des  einer  kinkomet,  io  ift  dkm  kern» 
«bf  gm$  geoaüm  und  (Cmi  /Hkuton  Ar  kde.] 

Zwttevlei  ift  alTo  weftntUck  kei  jeder  koAe,  M  lie  den 
anekmek  der  fekde  unfceidrllekt*)  ndl  die  Mkeit  dee  ver- 
kreckne  üditttrt.  WiQ  der  kdeidigfee  Mne  neke  kinteoTetKn 
und  koBe  nekanen  (nickt  kefiie,  fondMm  vid  kötmn  teka);  Xo 
Ueikt  dem  keleMK^  niekt»  flkri|^  als  liok  mit  geld  sa  tBfbn 
(die  kaut  m  iQfen,  leken  und  fiiede  en  hmfin^,  aker  naekker 
war  er  frei  nnd  fieker:  alle  Frifo  mngiin  kiare  feitka  mitk  tkk 
fia  G&pja.  AC  20.  Kann  oder  mag**)  er  die  koße  niekt  mkleo, 
648  To  erwa«^t  |  die  fdide  and  er  wird  der  gewalt  dee  keladigtea 
und  feiner  freunde  preiag^ken***).  [Noek  dn  fpfitee  fprick- 


*)  compoMitiu-  cefljuile  faida.  L  Bolth.  45.  74. 

io  dflo  noidfc  der  Wg  HflkHnals  Tor,  daß  nake 

Dinner  am  grandlkli  fit  Ml«  kage  mMmk  wettea,  &  k.  HnfiikeL 

Maller  fagakikl.  1,  104.  [DaafJv  vif.  1,  68: 

da  fanger  aldrig  for  din  faders  död 

enten  pcudiag  eUer  pendln^  väol». 
AobÄeten  {Imda)  der  baUe.   Sa»int>  242».  So^  04.] 

dano.  Aehl  die  räche  offen  undi  gleiches  darf  nijj^  gUidiem  var- 
ggljbea,  werdwi:  giffldi  tka  lif  geok  Ufi,  tia»  g^Mi  l«nl;  aker:  «lUiek  äq^in 
IhiUi  lif  fori  lif,  ällä  Ilm  gen  limi,  fnm  botom  ovkar  illlr  Ht^hh  til 
faldra  bota.  Upl.  nianh.  81 ,  2.  3.  [Et  ift  aack  lantrec^t  bei  UHi  inme 
Ringawe,  fo  als  dbeine  fane  oder  fride  znfchfn  den  magpn  des  doden 
manne»  und  dem  inanfchlachter  binm  n  lande  gcfLli -he;  fo  fal  diefelh« 
fttne  flet  u.  feAe  verüben  uuder  deu  parüen  .  .  .  io  laug  der  wind  weit 
ete.  (oken  f.  88).  Bk«kigMier  laadr.  avt  89.] 
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wort  fagt:  wer  bände  hat  mag  fchlan,  wer  geld  hat  ong  bezaln; 
bei  H^nu-d'ch  1,  302:  de  dar  fülle  hefR,,  mag  Tchlan,  u.  de  dar 
galt  o.  gnt  he£Pt  ,  fdial  betalen  (1,  321:  Mal  böten);  vgl.  die 
fonneln  obea  f.  34.  Daß  nach  gezahltem  wergeld  damnoeh  blat- 
lacbd  genommen  wurd,  z.  b.  Niala  c.  36-45.  Ein  yenometa  durek 
zaMen  der  büße:  bann  hefir  Iltst  lauTafö,  fidan  bann  peim 
BoUa  foiium  i  födurbcetr.    Laid.  p.  320;  vgl.  unten  f.  668. 

Wird  der  todfcblager  in  d«r  fehde  erfchlagoi:  fo  felnl  de 
cne  jegenß  dm  anderen  liggen.  Hadeler  nrk.  Yon  1475. 
Spangenbeig  arch.  1828.  2,  184;  im  Norden:  er  famamafnat 
ofj^iMl,  die  todfcbläge  auf  beiden  feiten  heben  lieh  gegen  ein- 
ander auf.  Laxd.  p.  258.  360,  Tgi  Kiala  c.  56.  66 ;  der  beleidiger 
fallt  ögildr  (ftbr  den  keine  büße  gezahlt  wird).  OL  helg.  c.  115. 
Lttid.  p.  360,  Ukdaitfs.  OL  balg  c.  150,  der  beleidigte  kann 
ihn  öhelga  (jure  eMfnm  procbuDare).  Niala  c  64.  65,  t^.  nuten 
r.  679.  735.] 

Neben  der  vom  verletiten  bezogenen  privafbuße  erfcheint 
Icbon  in  der  altellen  seit  ftlr  die  meiften  yerbiechen  noch  «ne 
ofeiUlU^,  weibhe  der  kSnig,  daa  volk  nnd  daa  geridit,  wegen 
dea  gebrodinen  Medena,  in  emp&ng  nahm.  Sie  ift  bald  unter 
einem  allgemeinen  namen  der  bnfle  mitb^griffsn,  die  dann  nur 
nach  Terfdiiednen  qaoten  unter  Uager,  volk  nnd  ricbter  ver- 
Aeilt  wird,  bald  aber  «och  dnrch  befondere  benennnngen  ana- 
geseichnet  Man  mnß  aber  dodi  in  diefer  dffentUdien  bnße, 
fo  alt  fie  ift,  immer  etwaa  fpStares,  dem  eigentlidien  begriff  der 
bnfie  binzngetretenea  annehmen.  Denn  in  der  anallbnng  dea 
föhderechia,  wdebea  mord  mit  mord  galt  nnd  gefetaliche  büße 
«TifiiMiMg  niachte,  lag  ebenwohl  MedeDabmcb  nnd  lUhmng,  aber 
weder  der  rSeher  noch  anch  in  diefem  fidl  der  beleidiger  ver- 
fielen in  ein  fredom.  Die  öffentliche  bnße  sragt  alfo  von  einer 
milderen  aeit,  in  welcher  fehde  fdten,  compolition  bereita  ragol*) 
geworden  war  nnd  der  fehnldner  fich  in  die  nothwendigkeit 
ftgte,  mehr  zn  zahlen,  ala  er  gefchadet  hatte;  ea  war  ein  an- 
bang ZOT  bnfie,  keine  Jbafe.  Unter  ßrafe  (poena,  pem)  verliehe 


•)  Ccmlt  kSante  fchon  TaeÜM  idofat  den  «rnbrn  dar  «eo^ofillon  in 
•alisldig  bringen:  quin  pericntolioieB  fnnt  iniiDicilia«  jotla  HbertaieBi. 
Qenn.  eap.  81. 
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ich  eine  vom  volksgericht  ausgefprochne  Terortheilung  an  leib, 
leben  und  ehre  des  Verbrechers,  die  nichts  gemein  bat  mit  der 
ftets  in  gdd  und  geldeswerth  beftehenden  büße.  Geldltrafen,  in 
diefem  genaneran  finn,  hat  das  alterthum  nicht.  Zaranimenhang 
beider,  der  boflen  und  (trafen,  mit  altheidnifehen  opfum  können 
wir  Tennntiien,  nicht  mehr  nachwdfen. 

B.  Benmmmiffm, 

1.  Tacitna  braucht,  wo  er  von  abbflßang  geringerer  Ter- 
brechen  redet,  pafifend  mtkta:  pars  mulctae  regi  dvitati, 
pars  ipfi,  qui  Tindicator  (dem  firief.  hftna)  vel  propinquis  ejus 
esfolvitiir.  Germ.  12;  bei  erwShnung  des  todfchlags  aber  fa^ 
faeUo:  Initor  enim  homiddiom  .  .  .  recipitqiie  ijitisfiustionem 
649  iiniTer&  domua  |  ibid.  21;  [über  tnuUa  Flin.  18,  3.]  Muteta, 
mulctare  findet  iich  yerlchiedentlich  in  deutTchen  gefet^n,  z.  b. 
rip.  34,  3.  35,  1.  39.  52.  54,  2.  Burg.  33.  38.  45.  Angl,  et 
Wer.  7, 1  [35].  Sazon.  11  [50-53].  12  [54-56].  14  [60] ;  feltner 
fatisfiiäia.  Tilig.  YIII.  1,  1.  3,  13;  tripla  ihtis&ctione.  I.  Burg. 
76,  woftir  aber  überaU  daa  den  finn  nnferes  rechts  noch  be- 
zeichnendere eontpofitio  fteht«  auch  z.  b.  bei  Greg,  tuton.  9, 19*); 
[compofuit  filüs  mortem  ^ne.   ibid.  7,  3;]  componere  kann  auf 
beilegen  der  fishde  besogen  weiden  oder  auf  das  Terebnen  der 
fchuld  (oben  f.  612).  ^hnenda  und  emendare  feheint  erft  fpäter 
in  doi  capitnlarien  Torrahitmimen  ^3eoig.  783  [L  Finne.  Cham. 
20.  22. 23].  1145  [MGLL IV  p.  494].  1461  [MOLL  H  2  p.  58]), 
und  1.  Saxon.  11,  1  [50],  erreieht  aber  die  bedeutong  des  deut- 
fchen  btißc  und  büßen  am  allemfichfben.    ß^jan  heißt  goth. 
juvare,  prodefle,  gab6tjan  refiueire**)  und  ift  abkat  von  bat 
(batiz6,  melius),  folglich  beßem^  das  fnbli  b6ta  kommt  nicht 
vor;  ahd.  puo^a (emendatio),  puo^n  (emendare);  agf.  bötundh^tan, 
altn.  böt  und  bceta;  mhd.  buo?e,  büe?en ;  [be??erunge.  troj.  17900. 
18063.  Renner  24596.  24604;  buo^e  u.  be^erunge.  troj.  18094.] 


*)  compofitionem  componat  I.  fid.  46,  3  [43,  3];  für  eomfoßtio  \aX 
der  altn.  und  agT.  dialeet  fatt  mA  fMj  ftaka  fiBttb-.  Ol.  helg.  c  107; 
giöia  ftttt,  fsttargecd.  Sn.  88.) 

**)  den  brach  herßelleii,  Ii  rapGt .  .  .  fanito.  XU  lab.  7,  % 
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Mhd.  zuweilen  in  gleichem  ünn  tvandel  (reparatio).  Parc.  287, 
25.  [443,  19.]  798,  8.  Wh.  Iö9,  25.  gr.  Ruod.  CP,  24.  [HelbL 
2,  505.  5Ö9.J  Sfp.  2,  28.  Haltaas  2026  und  wandeln  [Ptoc. 
255,  28.  Waith.  105,  28.  Helbl.  2,  285],  auch  kere  und  Mfwi 
(leparare,  reftituere).  Haltaus  1083.  84;  [holung^  erTwlung  und 
wandet  Ortloff  düt  264;  fchaden  abelegen.  Helbl.  2,  719. 
Frief.  geia  emfindare,  geie  emendatio.] 

2.  8€Md  (culpa,  debiiam)  ift  bnßfiaiigkeit ,  die  firfink. 
gefetm  lagen  noch  hfinfiger  ab  componat,  mit  beiftgung  der 
Tennrkten  geldfornme,  culpabüie  jndioetiir,  die  agf.  he  fcyldig 
»  gebtte.  So  aoch  L  Alam.  36,  3  und  BoÜi.  271  [266]  culpa- 
biUs  ß.i  und  268.  272  [258.  267]  pro  culpa  componere.  Selten 
fteihi  noonus  ftatt  cnlpabilis.   rip.  34,  1. 

3.  noch  ein   fehr  allgemeiner  aiisdruck  filr  die  begritie 
genugthiiung,  /ahlunf^,  erfatz  ifl  gcld  und  gelten,  zumal  drückt 
das  altn.  (jiaLd  (pl.  giold)  und  gialda  liiere,  pendere,  folvere, 
reparare  aus;   flen  Fripfon  heißt  Jehl  jede  büße.    [Geltan  ill 
luere,  (jcJtan  piiinre,  emendani  imponere]    Häufig  erfcheint  in 
den  alten  geletzen  gcldum  oder  geldus  mit  vorqrefetzten  zahlen, 
als:  duos  geldos,  novem  a"eldo«i,  wovon  hernach  noch.  Wie 
oben  f.  611  beim  gedinge  gelten  und  widergehen  (folvere  et 
reftituere),  fo  wirr!  in  den  agf.  gefetzen  bei  büßung  der  ver- 
brechen (ujifav  (iilid.  arkepjin)  und  fnrtfiJdan  reddere  und  per- 
fülvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  öU.  1)4  [ilö];  fcaden  golden.  Sfp. 
2,  28.  46,  47;  [du  giJtcft  minen  colici:,    Trill.  10 157.  |  Hierher 
gehören  nun   auch  viele   beltimmtcre  compoHta,  altn.  fitfiald. 
Nial.  I  cap.   75.  81   (gleichviel  f^fott.    cap.   124),  manngicdd.  650 
Nial.  cap.  56.  146  (p.  250),  hr6(tr<ßald.  Eigla  p.  312,  fonargiald. 
ibid.,  naudgiald.    Snorra  edda  p.  137;  nefgiald.    S<toi.  LW; 
[fndpsgiöld.    Biörn  f.  v.;|    in    den  aUfchwed.  gel",  mordgiüld^ 
fporgiäld;  [torfogiäld,  mulcta  pro  femimortuo  in  inlulis  a  navi- 
gantibus   fepulto.    Upl.   manh.   12.    Sudenn.   numh.  30,  vgl. 
StjemhöÖk  363 ;]  ahd.  icerigelt  und  widrigclt,  [Iwupitkelt  fuiunia 
capitis.    Doc.  219^;]  agf.  vergild.  cynegild,  leodgiJd;  neuer  find 

die  benennungen  hlutgeld,  löfegeld\  [über  langob.  launegüd 
leaamentio  oben  f.  606.] 

4.  (rolyere)  drttd:t  ebenfidk,  wiewohl  Teltner,  den  be- 
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.griff  von  büßen  und  gelten  aus,  der  büßende  entbindet  (ich  von 
der  fehde  und  der  leiblichen  Itrate;  daher  in  den  alten  gefetzen: 
«26  vüa  eomponere*)^  die  haut  Ufen  (leyfa  hüd.  Gula|).  532), 
redmere  fe,  ammam  redimcre  (ßoth.  28ö  [280])  und  altn. 
fiärkmfn.  fin<«medda  p.  136.  Saarn.  180;  ogt  ^/tN^  (l^gw}, 
leftgeB. 

d.  WerigeU  Kl  compofitio  homkidii,  gtammaHSDh.  genau 
WjSrigelt  i(aUb  nicht  w^igeld,  was  auf  wehren  prohibere  ab- 
fiÜirt);  das  §  zu  behaupten,  weil  in  den  filfceften  denkmalem  nie 
.MOri  erfcheint  und  weil  nicht  feiten  toiri  gel'chrieben  lieht, 
z.  b.  wirigelt,  wii^lt.  Diui  1,  334.  337;  wir^ildum.  1.  Alam. 
add.  22  [pactus  fr.  2,  35];  wirigüdus.  Georg.  836.  837  [MG 
Oapitolaria  I  p.  281];  wirgildum,  wirgildi.  ibid.  839  [MG  Capi- 
tolaiia  I  p.  282].  1429.  1461.  1463  [MGLL  U,  2  p.  61.  68], 
ja  das  i  in  weri  könnte  bloß  durch  die  aTnmilation  wiri  ent- 
fpnmgeB  fein  und  das  einigemal  [trad.  Md.  Drenke  nr.  89 
(aw  788)]  vorhandene  werageU  SLtefl»  form.  Ein  goth.  vaüagOd 
ift  EQ  vennuthen,  agf.  findet  fich  imgdd,  viigeldt  kfiufig  aber 
aaoh  das  musafianmengefetate  mafc  itere  (gen.  verea;  ahdL  wen, 
wiri?)  mit  derMben  bedentimg;  [pom  ver.  FliiUips  103.]  Die 
altn.  geletze  haben  weder  oompofitom  noch  JSmpkx,  außer  GntaL 
p.  19-21  vereldi,  es  kSimte  dabin  ans  Deutfehlaad  gedmngeE 
felii,  wie  vetmotblicb  nach  Rußland,  wo  ea  vira  kntet**);  neue 
beftStigang  des  S.  Im  üal.  gefeta  wird  weregelditm  nur  ein 
onagesmal  gelefen,  64,  2  [61,  2],  wo  es  noch  dazu  interpoliert 
fcbeint,  dem  finne  nach  entbehrlich  fehlt  es  anch  der  andern 
textrecenGon.  Die  lex  rip.  hat  wergädus  (mafc).  36,  11.  46.  63. 
64. 67;  die  L  Ahm.  29  [28].  34.  46^  1.  2  [44, 1. 2].  46,  2  [46]. 
49,  2  [48].  60  [49].  61,  2  [60,  2].  64,  3  [63»  2].  76  [69].  103 
[96,  4];  die  i  Bf^nv.  VH  1,  1.  2,  1.  19,  8  [8,  1.  2.  19]. 
Xym.  2  [19,  2];  die  L  Frif  1,  10.  3.  7,  2.  9.  16.  20.  add.  10 


*)  vgl.  das  frier,  ftoude  oppa  ilime  hals.  Br.  70.  139.  180;  das  fubft. 
hävedUfen  (redentio  capitis).  AL  1€0  189;  [Uf  wergeld.  Bidithofea  wb. 
p.  900.  Tiild6n  vor  den  Mm  hak.  Bsdeler  mk.  von  1475.  Spangen- 
herg  srch.  18S8.  2,  180.] 

**)  in  einer  nowgoroder  hf.  des  Neftor  (ßmen  p.  218.  819.  275);  die 
ferb.  beneaoiiDg  i(t  irmkia,  blolgeld.  Tvk  p.  888. 
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[9];  die  Iii  Br.  haben  das  einfache  jekl  f.  wergeld,  vgl.  47.  54. 
6S.  71.  I  73.  110.  III.  131.  148.  182.  186.  190.  219.  Im  Sfp.  651 
weregeld  (lat  ^nsL  wmgMis),  vgl.  Haltaus  2081.  Unverßgnd- 
Hche  abflractioB  war  fchon  im  10.  jh.  werigeildciiD,  wie  die  glofife 
zeigt,  welche  ich  oben  f.  1  mitgetheilt  Imbe;  andere  glofTen  ver- 
dewtfchcn  fchief  damit  das  lat.  fifcos.  zwetL  122».  doc.  249>, 
beßer  bfsnoht  es  N.  93,  2  ftir  pietium:  fudenmt  precium  ramn, 
lie  gn^en  dt$  iro  heiliga  werigelt;  bibant  prediim  Amin, 
fie  tnnelidii  iio  werigeliL  £a  ill  wirklich  der  preb  dee  «r* 
feiil^gneD  iiNHifM»,  das  wort  wISr  (homo,  lat  vir,  UtÜi.  wyns, 
lefct  wihrs,  goth.  mir,  altn.  verr)  hatte  lieh  aus  der  ahd.  aräiid- 
tat  trflhe  verloren.  Daß  «ber  weigelt  mit  nichts  anderem  zu- 
JanunengefelaEt  ift,  gM  ans  vielem  hetvor.  In  der  Edda  heißt 
es  einmal  ansdrficklich:  ver  (maritom)  y^ginn'^^MAiti.  Ssam. 
238^,  die  aiudogie  des  altn.  manngiald  (molcta  faomioidü),  des 
iQpitereti  mangdd  (Haltaiu  ISM),  des  agL  manböl  (ivääo  homi- 
nis), [te  din.  mandebod]  mid  vollends  des  altan  lindi,  agC  leod- 
geUL  entTehndet^).  Imax  Uefie  fioh  an  wdrtn  ^[naeßaie,  oben 
f.  603)  denken  nnd  der  begriff  von  wShnmg,  wertbnng  an- 
nehmen^ allein  die  allgemeineie  hedentong  thnt  ßxk  «rft  fpMer 
hervor  nnd  die  Ilten  ift  dorchaas  capttiB  aeOamatio*).  Kosh 
ireniger  daif  man  werigelt,  wii^eit  ftr  abkttnong  des  frailish 
g^chbedentigin  nnd  felhft  ab  keart  damit  weehlelnden  widrigait 
halten.  Der  reahtegebiaach  tmg  ganz  dam  bei,  den  finii  vaa 
werigdt  nnbeftumnt  m  machen.  'Unter  allen  bnflen  der  geCbtae 
vrar  die  capitis  aeftimatio  weit  die  bedentendOe,  jeder  menfeh 
naeh  ftand,  gefdileoht  and  alter  hatte  ftine  iaxe  nnd  diele  taae 
ngdte  mdirate  gefchifie  des  lebens,  Mbft  die^boAe  andenr 
verbredien,  die  gar  kein  todlbhlag  waren.  So  konnte  fllr  ge- 
wifle  veriUmmlangen  das  ganae  oder  halbe  weigeld  gefordert 
werden  oder  dar  fredns  in  dem  wergeld  (des  thiteis)  begehen 
Q,  Fnd  3,  2)*)  oder  aaoh  fioh  einer  dnzeh  gedinge  verbiadoi, 


')  freandesgabe  im  üuu  von  wexgeld.  danfke  vif.  1,  III.] 

*)  wie  wenn  lUQgekehrt  wärSo  aus  w&i  (anftimatio,  pretium  capitif) 

ahfbahiert  feia  künofee  nad  wttrt  (goth.  ▼air)>s)  digani  ans  pntiofiif, 

aeftuBitaa? 

^  [vgl.  die  beredaiaBg  aaeh  maangifild.  OL  Tr.  2, 118.] 
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im  taii  einer  nichtieiftiiiisr ,  eines-  niclift  rtolgs,  fein  werjj^'ld  zu 
entrichten,  ein  doppeltes,  dreifaches:  obnoxius  duorum  wrn>:ol- 
donun.  Neug.  nr  H7  (a.  784);  res  rediraere  mm  weregeldos 
tres.  ibid.  97  (a.  786);  res  cum  weregeldo  redimere,  cum  alio 
652  weregeldo,  fimiliter  I  cum  weregeldo.  ibid.  19B  (a.  817);  cum 
duobus  weregeldis  redimere.  ibid.  303  (a.  842);  tradidpmnt  pro 
priae  hereditatis  (ilvam  ...  et  pro  hoc  jicceperunt  t^baiiam  1. 
et  alia  pecunia  wergeldum  reddendum.  Meichelb.  nr.  552.  Da 
ein  thoil  der  büße  für  den  erfchlarjenen  dem  richter  oder  dem 
oberherrn  zufiel,  begreift  es  fich,  warum  werigelt  auch  für  fifeai 
genommen  wurde  und  da  es  den  preis  des  leben.s  überhaupt  aus- 
drückt, wie  auch  von  einem  wergeld  der  firauen,  ja  der  vögel 
und  thiere  (SFp.  3,  öl)  die  rede  fein  konnte. 

6.  gleichbedeatend  mit  weigdd  in  feinem  urfprünglicheii 
flnn  ill  die  nicht  weniger  alte  benennang  l^tdus,  leudis:  leudus 
ejus  jacet  finitus,  id  eft  weregildus.  Bruns  beitr.  p.  40  [MQ 
Capitularia  I  p.  91];  leadem  foivere.  1  fal.  38,  7  [35,  5J: 
medietate  leodis  eju.«?  componat.  44,  16  [41  add.  7];  de  ipfo 
ieadi.  56,  1  [53,  6] ;  usque  ad  leudem,  de  leude.  76  f  capit.  2  ad 
leg.  fal.  §  8J ;  auch  die  malb.  glolTe  gewährt  deutlich  leudi. 
19,  9  [16,  4]  22,  1  [19,  1].  44,  1.  4.  6  [41,  1.  3.  5J.  Die  rip, 
alam.,  bair.  gefetze  haben  diefen  ausdnick  nicht,  fondem  daflir 
werigeld,  wohl  aber  die  capitularien:  liudem  ipfam.  Georg.  737 
[Ma  Capitularia  I  p.  139];  de  fua  leode.  783.  784  [1  Frana 
Cham.  20.  32];'^TiMue  ad  fuperplenam  leudem  liberi  hominis. 
673  [MG  Capitularia  1  p.  143];  leudem  interfecti.  906  [MO 
Capitularia  II  p.  18].  1229  [MGLL  IV  p.  548];  leadma  ipTum 
1180  [MGLL  IV  p.  617].  Die  1.  FriT.  2  mehrmals  tertiam  per- 
tionem  leadis  componat;  14,  5  folvat  leudem  occüi*');  die 
AngelfachTen  leodc  (mafc):  ealne  leode  forgeldani  healfiie  leode. 
1.  Aethelb.  22.  23,  gleichbedeutend  mit  Uodgeld.  ibid.  7.  21. 
Diefer  lendia,  agC  leode^  «Itfrftnk.  Ieadi  (ahd.  linti?)  ift  abgdeiiefc 


*)  in  diefen  beiden  titeln  braucht  die  lex  Frif.  leudis,  in  den  übrigen, 
«Ifo  weit  hitifiger,  wefegildua;  die  aiudrUcke  find  aber  fynonjm.  Dann 
wae  Bogge  p.  6 •nm.  7  lagt,  halte  ich  für  ein«  faithirai;  die  eompofite 
des  falTchTchwörenden  heißt  nicht  weregild,  fond^  beileilt  daiill,  dafi 
«r  fo  viel  entrichten  foU,  als  fem  weregUd  betrügt 
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ftHfl  leod  (popolos,  aber  auch  homo,  ciTis,  comes)')  gerade  fo 

wie  der  vere  aus  ver.  Warum  heißt  aber  in  einem  langob. 
gefetze  Carls  d.  gr.  (G«oig.  1153  [MGLL  IV  p.öOl])  der  Friefe 
und  SachTe  leudes  im  gegenlatz  zum  Salier:  excepto  fi  leudes 
id  eil  Soxo  aai  Frifo  Salicum  occiderit?  man  lefe  unbedenklich 
mit  einer  andern  hf.  excepto  leodem;  ü  Sazo  ank  Fzifo  etc. 

7.  die  langob.  gefefase  haben  nie  werigild,  vielmehr  wiäri" 
ffildj  guidrigild.  L  Both.  9.  11.  198,  formehl  bei  Georg.  1198. 
1255-1269  [MGLL  IV  p.  527.  580-579]  oder  das  lat  pretimn 
nnd  appretiare.  Roth.  48.  54.  63;  diefes  widrigeLd  erföhmnt  | 
auch  hin  nnd  wieder  bei  den  Franken,  eine  var.  m  1.  rip.  63  658 
gewährt  wedrcyildo,  das  decr.  Childeberti  widiigildnm.  Geotg. 
475.  476  [MG  Gapitularia  I  p.  16.  17]  nnd  einzehie  eapitn- 
larien  widrigüdmn,  widrigildus.  Georg.  661.  906  [IfG  Oapitn- 
hma  I  p.  114.  U  p.  18];  deeg).  l  Ahun.  4  und  wUkkyM  AT. 

p.  20;  wedeijeld.  ibid.  73;  [noch  GQnther  870  Wiedergeld.] 
Die  Ihnlidiheit  mit  werigeld  fcheint  znf&lligy  es  ifb  «ob  der 
Partikel  widari,  widri  sn  erklSren  (vgl.  guidrebora,  widrebora. 
Roth.  223  [222])  nnd  drflckt  reoompenlatio  aus,  wieder^ergd* 
tong;  ein  in  alten  fprache  anoh  anfier  dem  rechtsgebraoch 
gar  nicht  feltnee  wort:  [vidergild  äfter  haleda  hryre.  Beor. 
154;]  gulten  widergelt  (retribuemnt).  Lampr.  Alex.  4374,  [dft 
git  Troude  widergelt  MS.  2,  TO*,  vgl.  1,  208».  En.  7334; 
bete  es  widergelt  genomen.  Herb.  5889;]  widirgelt  Dint  1, 
13  [Athis  A,  13],  fonft  widerlön,  [widirwefil.  Amsb.  nrk.  nr. 
190  (a.  1282),  vgl.  wefil  wider  nemen.  ibid.  nr.  823  (a.  1354);] 
itlön,  agf.  edgild,  edleän,  das  aber  auch  in  gutem  finn  remane> 
ratio  bedeutet;  [altn.  idgiold.    Seem.  23^.] 

8.  einfache  büße  hieß  volle,  ganee:  pJeniiar  componat.  1. 
lal.  44,  1(>  |41  add.  7];  tota  leude.  l  fal.  44,  11  [41  add.  3]; 
eulxe  leode  (acc.  fg.);  totum  werigeldum.  1.  Frif.  22,  58.  1, 
Alam.  102.  103  [96,  3.  4];  agi:  fuJbot,  [mid  fuhc  danlb^te. 
Kemble  5,  331 ;]  ftiperplena  leudis  Georg.  673  [MG  Gapitularia 
I  p.  143 j;  mit  fülle  jelde.  Ht.  Br.  63;  ftdbdi,  fulüeld.  ibid.  182; 


*)  [bei  Fredegsr  bXafig  leudea  für  homtnety  abd.  liati,  s.  b.  cap.  48. 
46.  58.  54.J 


mit  vuUeme  weregelde  gelden.    Sfp  3,  48;  cum  um  wert^ildo 
folvant  I.  Alam.  45,  1  [44,  1];  fmpla  lolutione.  1.  Bnrc:.  4,  2. 
Vifig.  VITT.  3,  13;  mhä.    Fw.  341.    Den  gegeniatz  büdet  die 
halbe:  mcdietate  leudis.    1  fal.  44,  16  [41  add  6],  compofitionis 
mecketas.  45,  3  [42,  4]    Vifig.  VII.  2,  4;  ^we^/?<^^?  weregildL 
1.  rip.  46;  meditmi  weregildum.    1.  Alam.  102  [9^i.  ;!|;  medium 
pretium.   ibid.  103  [96,  4];  mcdietm  pretii.   Roth.  48.  68.  140; 
dmidiwn  weregildum.    1.  FriT.  22,  58;  agf.  meduman  (dimidio, 
nicht  moderato,  wie  Wilk.  Oberfetzt)  leodgelde.    1  Aetbelb.  7. 
21;  hoalfne  leode.    ibid.  22.  23;  mit  halvem  weregelde  Sfp. 
3,  48;  halfom  b6tom.    NiaL  c.  56;  halßeld.    Br.  186.  HiO  *), 
[en  half  llf  (wergeld) ,  en  thrimen  lif.   Richthofeu  wb.  p.  900.J 
VerviellBchungen :  dupla  compofitio.  I.  Vifig.  VL  2,  9.  1.  BajuT. 
II  20,  1  [3.  1]:  fmfcyUig.   L  In.  3;  in  duplo  reftituat.  1.  Frif. 
3  und  add.  10  [i)  j ;  dms  geldos.   Georg.  783  [L  Franc.  ChÄBL 
26];  mith  Uvh^eldum.   Br.  73;  tioigeld.   AL  p.  326;  liggi  i 
tvebötc.    Upl.  mauk.  11,  4;  tväbötis  drap.  Sadhenn.  manb.  26; 
in  ^rip^o  com ponere.  lal.  66,  2  [63,  1];  tripla  compofitione.  66, 
1  [63,  l];  friplici  wergüdo.    rip.  63.  64.    Alam.  29  [28]; 
tripliciter  reftituat.    Alam.  34;  in  triplum  tolnL    Burg.  4,  3; 
tripla  iatisfiietione.  Burg.  75;  tripla  folutione.  addit.  14  [101 J; 
in  triplum  componat.    1.  Angl,  et  Wer.  7  [35-38.  44];  Wifift 
654  damnum  ]  furcint    Angl,  et  Wer.  8  [43];  triplo  componatair. 
Georg.  1461  [AIüLL  II  2  p.  58];  agf.  pryrjild;  bceta  prennum 
manngiöldum    Nial.  p.  250;  mit  thrium  ßldum.    Br.  47  71. 
157;  thribete  tö  b^tande.  ibid.  50.  52.  59;  thriujdd.  ibid.  148; 
ihrMtis  dnq).    Sudherm.  manh.  26;  prigilda  (tripliciter  com- 
ponere).    Gula|>  359    Sextupla  compofitio.   L  Vifig.  VII.  1,  1. 
2,  6.  23;  ßxies  puellae  pretium  exfolvat.   I.  Burg.  12,  1.  In 
Bothais  gefetzen  wird  häufig  octogilt  (eine  alte  hf.  hat  immer 
actoffild,  nach  Blume)  imgetrofifen,  z.  b  in  octogilt  reddere.  252 
[248|.  268  [2f;3J.  320  [3151.  321  [316j.  322  [317J.  345  £340]. 
346  [341].  347  [342].  376  [372];  in  octogüt  oon^oneie.  288 


*)  iwedejeld  2/3.  Br.  141.  148;  thnnmeßeld  1/3.  Br.  185.  210;  der 
bmrait  AT.  p.  20,  vgl  thiimae  fbrtfaer,  1/8  mehr.  Br.  188.  190.  194; 
fiardan  d^les  jeld  1/4.  Br.  188.  198,  Tgl.  quartam  parten  pM,  l  Roth. 
54.  68;  reztem  partom.  ibid.  68. 
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[M].  29B  [288J.  352  [347].  368  [868],  aberdBft  dkbiMiUgeUl  4mi 
neangeld  andemr  gefelae  ideaftifeh  M,  ftilgt  ibbo»  am»  9^1  (obm 
£  215>i»d  tecb  den  agol^  einer  ht  za  1^ 
».eft.^»NioiiM]»Bft^  /MiMN»  reddfti  L  m  [253].  259  [254]. 
m  [255]  beMrt  aUb  gliuMdl  m%  in  oetogOt  reMI; ;  ßbimmm 
iftreiik  yimwiifiiws  «od  will  Idiiijl  lSig)ia  ak  l^bmmte  (^aiom. 
2, 950),  der  nad  aeU  uidqi;a>  daasa;  gmde  £>  wie  l  rip^  66 
fHÄfepümm  SbMk  conjiu^m  Iwißt  leUbfiebnite^  nWieh  mit  6 
flitolialfarii  Miiw6reii,  [eto£».ibld.5B,  5]  und  l  Borg.  ^XfiU- 
ärndtemus,  [ebanfo  fiMteilinfl,  fiUCMi».  IMl  86^  [35Q},  0bt- 
tirtiaB.  iMd.  m  [37d],  l»Ke  driddai  STp.  1,  16.  54,  Ujb 
Svnäk,  iUL  1»  8.  la  691]  JToiwm  wasragildoe  componal  M 
üa».  45^  2  [44,  2].  49  [48].  50  [49] ;  feeoadm  legitinMU» 
waregüdimi  mvm  gMm  tfüjfsre,  t%  [69].  99,  15.  19  [95,  12. 
13];  novempUeUer.  5,  1;  niungelcht.  UMit  id  eflt  novm  o^fUm 
reAHiwfc.  L  B^qy.  L  3,  1  [1,  3];  in  nm§M>  feaandjQm  pretia 
eonXUtntft  foWeie.  L  fturg.,  8,  Z.  9;  iMVwe«  oomponat  i  So«. 
\.  8  [36];  in  frednvi  notdea^  oomppmt  weregdditDi  IfsmiL  L 
Frif.  7,  2.  17,  2;  n^tw»  vetepldos.  20;  und  fo  auch  bei  den 
ABgeUadbyfen  nemfache  boßa  L  AeUielb^  4,  bei  den  YingQtben 
noveoi^la  cpmpoEtio.  VII.  1,  1.  11;  nm'^  reiarcietor.  VIU. 
1,  9;  [in  novetmplum  reddat.  ibid.  IX.  2^  1.]  acbtzeben- 
gtU  zeigt  1.  Alam.  49,  2  [48,  2]  ododecim  weregeldoa,  womit 
da^  laogob.  chtpium  octogjAd,  liatpr.^  6,  6  [59]  einailil,  häufiger 
«rfcbieiiit  das  Hiebenundz^waiuziggeld:  tres  iwv^igtldos.  Alam.  7, 
1  [6].  27  [26] ;  ter  mmgddos  componat.  32  [31];  trimnmiii(feldo 
folvat,  bßc  eft  ter  novem  reftituat,  Bajuv.  I.  3,  3  [1,  3];  tripla 
novigOdi  folatione.  Burg.  75;  und  auch  altn.  threnni  niu  markar. 
Veftg.  rätl.  1;  [tcr  quamvis  folidos  redderet  ipfe  novcm.  Ifangr. 
1,  1502;  drei  ftnnd  mm  fchilKng.  weistk  1,  39iJ  Außer  diefer 
doppelurig  und  Verdreifachung  des  neungeMes*)  b^egnen  keine 
multiplicationen  der  büße  weiter  and  iJle  büßen  zeigen,  neben 
dem  eiritacheii  uud  doppelten  anlat/,  mir  den  3,  6,  9,  18  und 
27t;i€hL'ii;  luaji  v;jrl.  di*'  ;  drei  und  neunfache  erhölmng  des  655 
UliXc-heu  wergtii^iti*?  (oben  1'.  27ii),  die  fechsfiu-lik.-  Jf.-^  bainichieii 
(f.  273).    i:Iiue   merkwordige   übei;eiAiiuQmuag   uuleoer  aiton 


•)  die  Tidea  26  (oben  L  219)  rcheinen  m^l. 
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gefetze*),  wodurch  die  im  Norden  entlüßhiedeii  waltende  heilige 
keit  der  Üreizahl  und  neunialil  ToUkommen  beftitigt  wird. 

9.  Zurüekffobe^  jenes  agf.  ägifan,  iß  bloß  auf  die  durch 
raab  oder  diebüel  «itfinindete  perfon  oder  iacbe  anwendber. 
Daher  reden  die  frSnkifchen  gefefase  nur  bei  diefen  Terbrechen, 
nkht  h&.  todfchlag,  wunde  oder  Uhmnng,  ron  capüale.  Die 
bedeatong  kann  nicht  zwei^haft  fein,  nach  dem  was  in  der 
decretio  Chlotarii  II.  lieht:  eapitcUe  qai  perdiderat  recipiat; 
capitdle  ei  qui  perdiderit  reformare  feftinet  et  latronem  perqoi- 
rat  Georg.  477.  479  [MG  Gapitularia  I  p.  5.  7] ;  capitaie  in  locum 
reßituat.  I.  fal  13,  2  [12,  2];  namentlich  gilt  es  Ton  knechten, 
die  für  fachen  angefehen  werden:  capüale  in  locum  rellituat 
1.  fal.  29,  6  [25,  7];  capUale  domino  reftituat.  30,  1.  3  [26,  1. 
2].  Der  ausdruck  felbft,  fcheint  es,  ift  von  capuf  (honbit)  her- 
genommen urfprünglich  nur  auf  geraubte  frauen  (1.  fal.  14 
[13]),  mancipia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capita.  1.  Bajuv.  1. 
3,  1  [1,  3];  nuchher  aber  auch  flir  erftattuiig  leblofer  lachen, 
z.  b.  des  hol/,es.  1.  lal.  8,  4  |7  add.  11  j  gebraucht.  In  den 
(ibrigen  geletzcn  verrchwiiidefc  diefe  beneiniung,  das  hmgob.  fetzt: 
mancipiuiii  (Luanahüubit)  reftituat  et  aliud  fiiuile  fub  aeftimatione 
pretii  componat.  Roth.  275  [270].  276  1271].  277  ;272):  das 
vifigütli.:  duüs  riim  eodem  (krvo)  paris  meriti  domino  reforuiare. 
IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cum  eo  (bove)  aiiuni  domino  reddal. 
VIII.  4,  9**).  Die  falil'che  und  npuanlche  compofitionsformel 
verbindet  insgemein  capitcde  und  delnfnra;  [auch  damnum  und 
delatura.  1.  rip.  17  Delatura  ift  wa^  der  meider  (anzeigen, 
proditor,  i.  e.  certus  iudicator.    1.  Roth.  260  [255])  fiir  die  an- 


•)  iek  mSehte  dämm  die  Tifigotbirehe  ^fiutdntpU  Iktii&etio.  YIIL 

1,  9  (in  qaftdrnplum.  ed.  Theod.  109),  fi^upla.  YIL  2,  6.  28  und  i«ii4e- 
eiipJt  compofitio.  VIU.  1»  10  für  angennaiiircli  halten. 

**)  die  erftattuDg  dei  viehs  heißt  in  den  fchwed.  gefetzcn  filafyUi 
(gleicbram  füUung  des  zaums).  Helf.  viderb.  23.  U])l  vmI  rb.  2^^  T>alal. 
bygn.  57.  Siub-nn.  bygn.  82.  (Vgl.  Sfp.  1^.  47:  rmgendo  vogolf  unde 
Uemmeude  uuUc  winde  uiide  hefTelhunde  uüde  bracken  mach  man  wol 
geMen  mit  eneme  im«  gelikeiit  die  alfo  gut  fi} 

*)  [wi«  im  Sfp.  2,  46.  47 :  feaden  geldea  an  hoU  geren  (bei  fdd^ 
fchadeo),  8,  28:  fehade»  gelden  un  wmdA\ 
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gäbe  der  entfremdeten  Jache  empfängt,  im  vieL?  konnte  befonden 
anagemacht  werden  (one  alam.  nrk  hei  Goldaft  2,  66  lagt: 
oceolte  fibi  pactum  fieri  petüt  de  pratio  daormn  Ubrarom  pro 
dehktra^  nt  haee  paUfaetnii^  ein  folchee  gedinge  aber  nur  den 
hellolnen,  nicht  den  dieb  bindeni  dem  die  gefetw  ger^gdies  an- 
bring^^d  ao&r-  |  legten.  In  der  1.  7iljg.  VH  L  4  heifit  es  S56 
marees  itidieia^  [in  der  L  Bnrg.  77,  3  pretinm  qnod  infertar  pro 
indicHs,  Tgl  ibid.  16«  3.  addii  1,  8  [95]]«  agf.  mOdfeoh:  fe 
^  hit  offpjrad,  he  fth  fSi  meldleoL  1.  In.  17*).  Delatura  er- 
ftiedt  Geh  jedoch  weiter  als  capitale  und  kann  auch  beim 
hemicidinm  eintreten.  L  Jal.  79«  1  [extravag.  A  6].  Das 
wart  liehet  anfier  dem  laL  n.  rip.  gefeti  L  An^  et  Wer.  7,  2. 

3  [37.  38]  uid  Gh)org.  479  [MO  Oapitolaria  I  p.  7]. 

10.  FVedus  liieß  was  dem  köiiig  oder  volk  allb  dem  filcas 
für  den  gcbrochemn  frieden  entrichtet  wurde,  er  begleitet  nicht 
jede  privatbuße:  fi  quis  puer  iufra  XII.  annos  aliquaui  culpam 
commiierit,  frcdus  ci  not)  requiratur.  L  fal.  28,  ü  [24,  5];  quod 
qiiadrupedes  faciunt  frcdus  exinde  von  exigitur.  1.  rip.  46.  1. 
Roth.  3H1  [326]*)  und  gerade  fo  noch  bei  den  fpätern  Friefen: 
alle  wrwalda  deda,  diaR's  döda,  fpildedü,  alle  hecwarda  deda  füll 
jeld  and  fülle  büta  and  nenne  frdhn.  Br.  182;  desgl.  im 
Norden :  falle  nidr  frajudba'tor  oc  rettr  kononys.  Gula]?.  p.  190. 
Der  fredua  kann  aber  umgekelirt  auch  ohne  eigentliche  compo- 
fition  vorkommen:  quod  fi  fervus  ferrum  perculTerit,  nihU  eil 
(braucht  weder  der  herr  des  thäters  zu  zahlen,  noch  kann  der 
des  gefehlagenen  etwas  fordern),  fed  tamen  propter  pacis  ßudium 

4  den.  compoiiat  1.  rip.  23;  [vgl.  Georg.  784  [1.  Franc.  Cham. 
31.  33-41];  da.s  wergeld  für  einen  fremden  Ul  gatus  fredus.  cap. 
3  a  813  i;  8.  aber  nach  1.  In.  22,  wird  ein  fremder  erfchlagen, 
fo  hat  der  köuig  zwei  drittel,  die  mage  ein  drittel  des  veres; 
iil  der  fremde  maglos,  der  könig  eine  hälfte,  der  geüd  die 


friefilch  onhrin'i  rynbrinfc.    Fw.  341.  342.  3i4.  347  (vgl.  die  «am. 
f.  342)  gehört  nicht  hierher,  fieh  Kicbthofcn  wb.  p.  960.  9G1.] 

•)  yielleicht  1.  Saxon.  13  [57]  ffo  wie  12,  5  [59])  oxcepta  faida  zu 
beßem  in  ecccepia  freda  (doch  fcbeiut  auch  im  langob.  gefets  faida  zu- 
weilen fredu»  atusndrttcken);  and  excepta  bedeatet  hier  ahsque,  nicht, 
wie  in  der  frSak.  fimnel  eieepto  c«|iitali  praMer. 


own&imcftfii  d^/fti  (MMWiiiii^wiik 


a&dr«.]  In  der  regel  tritt  der  fredus  neben  der  compoütioa 
WIt  £c>U  aber  er£b  nach  dtfen  benchtigang  erhoben  w«Kdaik 
rip.  89  Die  Alejoaannen  fcheinen  den  firedua  durch  die  Franken 
kennen  gelernt  zu  haben,  fonil  hätten  He  ihn  wohl  firidus  genannt, 
jenen  aosdruck  ^  Alam.  3,  3.  4.  32  [31].  36,  3  [36,  2])  fiuid 
daher  fchon  ein  gloflator  des.  10.  jh-  antiquiert  (oben  f.  1)  ;  [gl. 
der  rtrafib.  hf.:  pro  freda,  zt  frevdo,  Diui  1,  342*,  ^gL 
flfhwMlifr  1,  604  und  unten  nr.  14.  J  Aue  den  capitularien  iÜ 
Geor^  m.  781.  783.  1462  [MG  Capitularia  I  p.  6.  l  PmiMi 
Cham.»  3. 17.  Vi.  20.  21.  22.  23.  24.  26-29.  31.  33-41.  47.  MGLL 
IL  2  p.  58]  m  vergleichen.  Bei  den  AngelTaiMBn  finde  ieh  fride»- 
bot  Cnui  8;  die  L  Aagl  «t  Wer.  7«  2.  3  [37.  38]  und  8  [44] 
unterfcheidet  firednm  "nm  compoOtion  und  delatur,  ebenfo  L 
Frif.  ad  partem  regis  pro  fredo.  3,  2;  pro  freda.  8,  16;  die 
fpätem  Mef.  gefetze  haben  freihe  (maTc).  Br.  148,  iretho.  Kt 
236,  thene  frethe  fella.  Br.  64,  enne  frethe  reiza.  209,  t6  fretha 
44.  45.  59.  At  189,  thrö  fretbar.  Br.  71,  nur  daß  ihn  (tatt 
667  das  kSnigs  wieder  das  volk  empiangt,  da-  |  her  Uude frethe. 
Br.  133  und  liodePeeld.  AL  20,  welche  nicht  mit  dem  unter  6 
abgehandelten  leudia  m  Terwechfeln  find.  [Der  fiediia,  weil  Tom 
henm  oder  könig  bezogen,  heißt  auch  dominicum,  opus  domni- 
cum.  Georg.  781.  782  [L  Franc.  Cham.  3.  4.  &  9.  12.  19.  20]. 
—  Der  fredus  war  im  mittelalter  zuweilen  ganz  gering:  zum 
andern  foU  die  mark  Xb  frihe  fein,  rchlQg  einer  einen  tod  darauf^ 
i'oll  er  den  obgen.  zweien  hemi  von  Heflen  u.  NaiTaa  mit 
dreien  hellem  gebeßert  haben «  er  fehe  furter,  wie  er  von  dm 
freunden  komm»  (wie  er  die  verwandten  des  getßdteten  abfinde). 
Banfohener  w.] 

11,.  BanmUt  hmmmf  die  van  don  liafafar  sa  bedflfaende 
boft»  (Bülten»  94,  o)«  ftquaoft  eogpi»  liat  tiäm  €h^g.  tnr.  6»  20, 
alter  mM  ftr  noterliehe  ftarf»,  «wh  die  alten  finnk.  gfMe 
fchweigen  davon  unter  diefeni  namen.  In  den  capitolarien  und 
den  ^filttsm  lang^b.  gpCekm  erfeheint  er  hfiofig:  Georg.  672. 


')  [Ndmr  \  m  srntivd,  daft  decMna^ w  dar.  alfccewgtfÜpB 
an«BdiÄakl«i  Awuae.  alig$ngßu  werte  miiAa  vidr  niaht  daiiWKi  hia 
entrkhtet  worden  fei] 


^ujui^uo  i.y  Google 


verbrgehen.   huße.  hmtenmmgen. 


225 


1230.  1260.  1262  ff.  1429.  1462  |MG  Capitularia  I  p.  257. 
MGLL  IV  p.  548.  567.  568  ff.  MGUi  ü  2  p.  51.  58],  desgl. 
in  den  frielifchen:  1.  Fri£  17  de  banno;  Ulle  thet  bon.  Br.  61; 
tili  blTcop  nime  üne  honnar.  Br.  54;  TgL  das  gothL  batlda 
TvnIdL  GatoL  p.  22.  Mehr  hierron  booh  VI 

12.  den  AngelfisMihfen  liieß  der  fr&nkilche  firedna  und  Iwninu 
mit  einem  worfee  tUe  (nentr.),  was  eigentück  poena,  Tuppliciimi 
bedeutet  und  sach  in  der  ahd.  fonn  10%»,  mhd.  wl;e  diefen  finn 
bat»  nieht  aber  den  von  boße,  geldbnfle.  Die  agf.  gefetae  ftellen 
Tlte  dem  yere  gegenüber:  gebfttan  M  be  vere  M  be  vU&. 
Cnni  46. 48  [49.  51],  d.  h.  fowobl  den  lendis  ab  den  firedna  des 
ftink.  rechts  entrichten;  gefylle  fe  flaga  vere  and  tUe.  1.  Aelfir. 
26  [29].  ZnfiunmenCiBtKaDgen  bezeidmen  die  art  des  Tlte,  als 
blödvlte,  flttvtto,  legerrlte,  mnlcta  effblioms  fang.,  riime,  conen- 
bitas.  Spätere  gefetae  braacben  ftrylte:  ibrisfiMstora,  OTerferen- 
nifle,  OTerhymilTe  (nngehorlamsgeld). 

13.  Wette,  urfpranglich  pactam,  pignus  (oben  f.  601),  drückte 
im  m  ittelalter  häufig  den  begriff  des  agf.  vite  aus,  mit  welchem  es 
worthch  unverwandt  ill.  Der  Sfp.  Hellt  gewedde  der  böte  (die 
lat.  verfion  mulda  der  einenda)  entgegen:  1,  53.  3,  53;  [fo  auch 
fchlef.  landr.  b.  Böhme  5,  56:  der  richter  hat  gewette  und  keine 
büße,  man  gibt  keine  biiße  als  dem  klüger.]  Andere  belege  bei 
Baltaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem  lat.  com- 
pofitiu  oder  emenda  gleichgen«llt  wird ;  emendae  (|Hae  dicuntur 
Wethe  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3  nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zahlende  büße  in 
rpiiterer  zeit  hrurh ,  brücJife  (fractio  legi.s  und  mulcta  delicti). 
Haltauä  188;  den  Friel'en  breße.  Br.  54  oder  hrccina.  B,  71. 
bo  lieht  auch  frevel  bald  iUr  das  vergehen,  bald  ftir  deffen  büße, 
TgL  oben  f.  587  was  außer  der  büße  zu  frevel  verbrochen  wird. 

Anmerkung.  Nach  zeit  und  ort  fchwanken  diefe  namen, 
laufen  ineinander  über  oder  beftiinmea  fi.ch  eigunthüm-  |  lieh ;  668 
die  ältefle  einfachheit  faßte  alle  arten  unter  einem  worte  zu- 
fanimen,  wie  Tacitu.s  unter  mulcta,  und  fo  fcheint  im  Norden 
alles  bot  oder  giald  zu  heißen ,  daa  befondere  durch  vorgefetzte 
fubll.  herausgehoben  zu  werden.  Die  böt  wud  zwifchen  klüger 
(makäghaude) ,  konig  und  gau  (huudari)  Tertheilt  Sudherm. 
Orimm's  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  P 
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maiih.  23.  26.  27.  Upl.  manh,  14,  wip  nacli  Tacitus.  Haupt- 
räcblich  kommt  es  auf  unterjcheiduug  der  vom  Terlet/if^n  und 
von  der  obrigkeit  bezogiieii  büße  an.  Jene  lieilit  compoiitio, 
Tatistactio,  emeuda,  wori^eld,  leudi,  vere,  widrigeld;  diefe  fredus, 
bannus,  vite.  wette,  brächte.  Zuweilen  ift  aber  wergeld  und 
büße  im  engern  rinn  zweierlei,  nämlich  jenes  eigentliche  ent- 
ichädigung,  büße  die  dem  befchädigten  außerdem  gebührende 
genugthuung.  ISo  in  der  Lombardei:  widrigeld  i  ^lvere.  et  victori 
fecundum  legem  emendare.  Georg.  1265  [MGLL  1\'  p.  r>7ü]; 
[in  der  lex  8ax.  2,  1  [14]  jmicmium  neben  ruoda;\  in  Frie^land 
jeld  und  böte.  Br.  182  und  im  Slp.  3,  45  wcrcycld  und  böte 
(werigeldus  et  emenda),  beide  für  den  verletzten  und  beide  außer 
der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  frethe,  gewedde,  mulcta). 
Das  weregeld  iH  in  diefem  faU  bedeutend  höher  als  die  büße; 
diefe  im  Sfp.  ftir  den  freien  30  fchill,  jenes  18  pfund,  folglich 
360  fchill.  [GewilTe  leute  haben  kein  wergeld,  nur  büße.  Sfp. 
3,  45  §  9-11,  wie  auch  gewiffe  thiere  kein  wergeld,  bloße 
fchätzung  haben.  3,  51.]  Des  gloffators  zu  3,  45  anficht,  mit 
baße  werde  dem  mann  felbH,  mit  wergeld  dem,  des  der  mann 
ill,  gebeßert,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höhere  büße  haben  aU  die  biergelden  und 
lanifeten,  denen  fle  im  weregeld  nachrtehen,  weiß  ich  nicht  za 
erklaren.  [Der  Schwabeiifpiegel  kennt  kein  wergeld,  nur  büße, 
und  ftatt  des  wergelds  hat  er  llrafe.  Vgl.  auch  Snorra  edda 
p.  82:  nachdem  der  Skadi  die  fatt  geieiCtefe  üt,  gerdi  Odinn 
yai  tü  yßrböta  vid  hana. 

Bisweilen  war  geldboße  in  wrfi^iedon&r  mürm  zu  entrichten: 
ind  Tolen  dat  beßeren  deme  heren  von  Giulche  mit  fesdch 
rdieUinge  drier  künne  iminge,  dat  is  zo  wißen  colfcher,  eifeher 
ind  treiTcker  penniuge  (Göln,  Achen,  Trier?).  Bits  p.  131,  vgl 
139;  60  folid.  trium  monetamm,  oolonienfis  fc  leodienfis  et 
treTirenÜB.   aeta  aoad.  palat  3,  303  (a.  1237).] 

G.    Standes  und  ffe/chlechtsverMUniffe. 

Auf  große  und  leillung  der  büßen  (wie  der  ftrafen,  f.  das 
folg.  cap.)  hatten  einfluß  ftand,  alter  und  gefchlecht  des  ver- 
letzenden Ibwohl  als  des  verletzten;  geiichtspuncte ,  die  anferm 
hentigen  peinlichen  recht  &ft  alle  fremd  geworden  lind. 
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1.    rückiicht  aul*  den  thäter. 

Die  meiflien  gefefcze  unterfcheiden  forgfam,  ob  das  ver- 
brechen einem  unfreien  oder  freien  zur  laft  fallt,  einige  auch 
«wifchoii  den  ftiifeii  der  freiheit.  Haaptiachlich  in  betracht 
lEonmii  der  diebilal,  der  herr  des  knechts  muß  zwar  den  fchaden 
erfetzcn,  wie  wenn  ein  freier  geftolen  hätte,  aber  die  fernere 
buße  üb  Terfchieden  and  He  pflegt  mit  in  leibliche  (Irafe  tiber- 
zugehen; auch  den  todfcbkig  verübenden  knecht  trifft  ftrafe, 
lebensfbrafe,  |  handabhauen,  prOgel  (bei  den  Barganden  centum  659 
ioftes,  bei  den  Vifigothen  centum  Bagella).  Dagegen  ift  die 
oompofition  und  der  fredas  oft  fcfawerer  fUr  den  freien  als 
den  knecht,  ab  ingenno  fwvws  reforektur,  a  ferro  fesnes, 
Vilig.  m  2,  la  14.  yn.  l,  l;  llber  fit  calpabUis  in  carte 
legis  toi  20,  ferTos  ant  aldina  fol.  10.  lex  Rofk  248  [244]; 
der  liber  fegangi  oomponierfc  80  fol,  der  ferras  ftgaagi  40 
(beide  aber  geben  neon&eli  zarUck).  Roth.  258.  259  [253. 
254];  [der  tabolarioe,  der  fich  mit  einer  ancilla  yergeht,  zahlt 
7  Ys  To].,  der  ingenaos  15,  der  ferrae  3.  lex  rip.  58,  9.  17.] 
Nicht  ftberall;  bricht  ein  ripnarifcher  knecht  einem  freien  den 
knoehen,  Ib  hat  der  herr  36  fol.  za  zahlen,  was  aach  der  freie 
thSter  zahlt  L  rip.  8  and  22;  bei  Terletzang  an  leib  und  leben 
fcheint  fich  die  taxe  nach  dem  yerletzfcen,  bei  der  an  vermögen 
nach  dem  Terletzenden  zn  richten.  Man  vgl.  über  yerhrechen 
der  knechte  L  faL  13  [12].  29,  3.  6  [25,  7.  8.  9].  38,  1  [35,  1]. 
43  [40];  rip.  17  ,  2.  22.  24  bis  29;  Burg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26, 
4  nnd  noch  an  andern  fteUen;  Yifig.  YII.  2;  Saxon.  11  [50-53]; 
Frif.  1,  13-21.  3,  5-7.  9,  17.  12,  1.  20,  3.  [Ein  freier,  der 
das  mefler  zackt,  bttßt  3  fehiU.,  ein  unfreier  5.  Domßeiter  w. ; 
ein  wirt  büßt  den  meineid  mit  10  pfrint,  ein  kuecht  mit  5. 
Augsb.  ft.  75.]  l^hnliche  Terfchiedenheiten  will  ich  nun  auch 
lürdie  freien  ftSnde  nachweifen:  nories  componat,  quod  abftulit, 
et  pro  fredo,  fi  iiobüi$  frierit  12  fol.,  fi  Uber  6,  Ii  lüus  4.  lex 
Saxon.  4,  8  [4,  8.  cap.  de  pari  Sax.  19.  20.  21;]  fi  Uber  et  nt- 
feri&ris  loci  perfona  eft,  pro  daobas  capitibos  (riehftücken,  die 
aof  eine  fremde  wiefe  gelaßen  find)  tremilTen  unum  reddat,  fi 
Tero  major  pcrfom  eft,  folidam  unum,  beide  müßen  den  werth 
des  heas  außerdem  erltatten.  1.  Vifig.  VIIL  3,  12;  fi  quis  ex- 

peilenti  de  frugibus  pecora  excafTerit,  fi  honeflior  el%  forte  per- 
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fona^  det  fol.  5  et  duplum  dampnum,  quod  fiierit  riefHmatuni, 
cogatur  exfoivere.  ii  certe  humilioris  loci  pcrfonu  fuerit,  (com- 
ponat  folidum,  follte  es  ungefähr  heißen,  et  fi)  non  habuerit 
unde  componat,  50  flagella  fuscipiat  et  duplum  dampnum  exf. 
compellatur.  ibid.  Vlll.  3,  14.  Es  gab  verbrechen,  die  man 
knechten  oder  frauen  gar  nicht  aufrückte.  So  fcheint  es  die 
ehre  eines  freien  nicht  zu  rühren,  daß  ihn  ein  knecht  fchalt, 
danim  heißt  es  L  lal.  33,  5  [30,  6]:  Ii  quis  ingenutts  alteri  im- 
probraverit;  dne  fraa  bram^te  ^waltlkmen  einbruch  nicht  zu 
büßen:  molier  eortis  ruptoram  ftoeie  non  poteft,  quod  abfur- 
dam  eCTe  ridetor,  at  mnlier  libera  aut  ancilla,  quafi  vir,  cum 
armis  vim  facere  pofßt  Roth.  283  [278];  das  wurde  fpäter 
doch  abgefchafil,  TgL  Ro^^  p.  16.  17.  Über  die  Zurechnung 
fähigkeit  unmündiger  kinder  gelten  grnndiaize,  die  den  noeh 
heute  bellehenden  gleichen.  | 

660  2.    rllckficht  auf  den  hefcJiädigten. 

Befchädiguiigen  an  leib  und  leben  Avurden  nach  Ttand  und 
gefchlecht  der  befchädigten  geringer  oder  höher  gebüßt.  Concu- 
bitus  mit  einer  bloISen  ancüla  kollete  15  fol.,  mit  einer  ancilhi 
regia  30  id.  1.  fal.  29,  1.  2  [25,  3.  4];  genauer  noch  bei  den 
Angeliachfen,  mit  einer  magd  des  königs  50  fcill.,  mit  einer 
malmagd  25,  mit  einer  dritten  rangs  12,  mit  der  rchenkniagd 
(pocillatrix)  eines  bloßen  freien  6  fcill.,  mit  der  zweiten  und 
dritten  rangs  50  oder  30  Iciittas.  lex  Acthelb.  10.  11.  16.  Si 
quis  hominem  ingenuum  innocentem  ligaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,  iiiftiat  ei,  quem  ligaverit,  fol.  12  et  mulctae  nomine  fol.  12; 
li  libertinii  ligaverit,  fol.  6  et  m.  n.  iol.  0;  fi  fervuni  lig.  Fol.  3  et 
m.  n.  fol.  3.  1.  Burg.  32.  Si  quis  feminam  ingenuam  colpo 
percufferit,  folvat  fol.  2,  fi  Uta  fuerit  fol.  1' 3,  fi  ancilla  fuerit  Pol. 
unum.  1.  Alam.  95  [92].  Wer  einen  freien  Franken  band,  zahlte 
30  fol.,  wer  einen  Römer,  nur  15.  1.  fal.  35  [32];  wer  einen 
freien  cafkrierte,  200,  wer  einen  antruftio,  600  foL  ibid.  32  [29] ; 
wer  einem  knecht  den  knochen  brach,  9  fol.,  wer  einem  freien 
Franken,  36  fol.  1.  rip.  3.  21*).  Vorzfiigiich  bei  den  wergeideru 


*)  Die  zwölf  tafeln,  welche  fonft  talio  für  leibliche  ▼erftttiainlniiy 
(oben  r.  647),  aber  geldbnße  fUr  zahnaosbraob  aoordaen,  unter fMdeit 
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tritt  die  yeriidiiedflnhdt  herror,  todfchlag  eines  fervos,  litus, 
ingeninis,  nobilis  wurde  ungleich  componiert;  ebenfo  eines 
manns  oder  einer  fraUf  eines  pfaffen  oder  laien.  Die  näheren 
angaben  Und  bereits  im  erHen  buch  gebracht  worden  und  von 
compolition  der  weiber  handelt  das  zweite  f.  404-406.  Ich  niuli 
hier  einiges  hinzuftLgen  und  berichtigen.  Wenn  auch  die  alten 
Friefen  mann  und  weib  gleichitellen  (f.  405  unten),  findet  doch 
fpäterhin  unterfchied  ftatt,  die  lit.  Br.  geben  der  frau  ^/g  höhere 
büße:  wlfcafe  on  thrimne  further,  72;  thft  wtf  thrimne  further. 
181:  delefel  fex  penningar,  there  wtve  niugun.  206;  there  wive 
tkrmine  further.  207  ;  nach  Fw.  347  is  her  böte  da  fmrda  pcnningh 
mara.  Über  das  wergeld  der  pfaflen  |  (f.  '211.  275)  ift  wahr-  661 
fcheinlich  noch  viel  zu  lammeln;  iu  einem  ungedruckteu  btricker 
(p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  pfaffen  nimt  den  Up, 

e?  tuo  man  oder  wip, 

der  Fol  die  buoii^e  dar  tragen 

fam  er  fibcn  leicn  habe  erflagen. 

So  Tiel  bewilligten  die  alten  geletze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  foilte  nach  dem  bair.  1.  9  jl,  8]  und  alam.  15  [14]  mit 
dem  doppelten  wergeld  feines  geburtsftandes ,  der  bairifche 
clericus  mit  dem  einfechen,  der  alam.  mit  einem  nur  um  das 
drittel  erhöhten  gebüßt  werden.  [Auch  bei  verbrechen,  die  nicht 
an  leib  und  leben  gien^«  ii ,  galt  rtlckficht  auf  den  ftand  des 
befchüdigten :  fi.  quis  hominis  franci  curtem  infregerit,  Pol.  6,  H 
ingenui.  fol.  8,  liti  4,  fervi  2.  Geor^r  782.  783  [1.  Franc. 
Cham.  20-23 1;  der  fredos  bleibt  üch  immer  gleich,  in  dielen 
msR  Xtets  4  ioL] 

D.    Wergeld.    Unter  allen  büßen*)  ilt  die  capitis  aefti- 

dabei  gleiclifalls  evoifchen  knecht  und  freiem:  fl  olla  fregit  ex  genetali 
((L  i.  gingiva.  Foftn«!  f  v  genitalis),  libero  300,  ferro  150  nrris  j)oonae 
funto.  7,  10;  beftätigt  durch  Gajxis  3,  223:  poona  autem  injuriarum  oi 
lege  yil.  tab.  propter  membrum  quidem  ruptum  taiio  erat,  propter  os 
▼ero  hwebam  ant  colliAim  800  aCßoin  poena  erat,  vdat  il  llbtto  oa  frae> 
tmn  axBl^  at  fi  Üerro,  160;  TgL  mot  et  rom.  leg.  oollstlo  2,  5. 

*)  ebie  Teri^ichende  suTaminenrtellung  edler  büßen,  Dicht  bloß 
wergelds,  nach  Yerfchit-doDhoit  der  vülker,  Zeiten  and  miuiaferlifiltniird, 
kma  nur  in  einer  befondem  fohxift  geleitet  werden. 
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matio  die  wichtiglle  und  nach  ihr  wurden  viele  andere  hnßen 
heftimmt,  ftlr  wdche  man  entw.  den  einfaehen  iatz  oder  Ter- 
minderong  und  erh5hnng  des  wergelde  annahm.  So  befiand 
die  Gompolition  des  ehbmchs  in  dem  wergeld  des  beleidigten 
ehmannes.  1.  Biguy.  7,  1  [8,  1].  Daß  die  bafts  des  wergelds 
in  dem  vahAn  des  fireim  mannes  an  fachen  ift,  lehrt  deaÜidi 
der  epilog  des  frief.  gefetaes:  haec  omnia  ad  Ubenim  hommem 
peridnenti  nobifis  vero  hominis  oompofitio . . .  tertia  parte  major 
effieitar,  liti  vero .  .  .  medietate  minor  eß»  qnam  liberi  hominis. 
Bloß  ein  anderes  Terhfiltnis,  aber  diefdbe  regel,  enthalten  die 
judicia  Saxmnndif  addit.  3,  71-73.  Hier  will  ich  das  freienwer- 
geld  nach  deii  Terfchiednen  Täkem  zdammenltellen.  HSchfter 
anfchlag  findet  fich  bei  den  Yifigothen,  300  Ibl.  (VIIL  4,  16), 
ja  nach  einer  andern  ftdk  fogar  500  (VIL  3,  3),  was  ich  nur 
darch  einen  fchreifafehler  erklftren  kann,  man  lefe  trecentos  und 
CL  medietatem  homiddii.  Dann  folgen  die  Bachfen  mit  240, 
Fratiken  (falifche  und  ripuarifche)  200  (L  fal  19,  6  [16  add.  1]. 
44  [41]);  Aiigeiraehfen  (In.  33  und  foedos  Aelfr.  2),  Angeln 
und  Weriner  auch  200;  letztere  fcheinen  früher  160  zo  haben 
(oben  f.  289.  405);  160  war  anfatz  der  Baiem  und  Alamannen. 
Das  burgundlTche  wergdd  betrug  150 ,  wenn  minor  ausgemacht 
der  freie  ift  (oben  f.  269.  273);  zur  zeit  ihres  gefetzes  war  för 
vorfötzliche  tÖdtung  bereits  alle  geldbuße  abgefchafft ,  für  | 
unvorlützlicbe  aber  das  alte  pretium  zur  hälfte  beibehalten.  Mit 
dielen  150  ftimmt  wahrlcheiiilich  die  langobard.  taxe,  ich  kanu 
He  nicht  aus  den  gefetzeii  ') .  aber  aus  einer  glolle  des  cod. 
cuvenil-^  beweiCeii:  r^uidtigiM  CL  folido.s.  Geringrte  cumpofition 
irt  die  friefifche,  nur  j,  uiter  I  ii  et  Sincfalam  ibf?ar  50*). 
lüi  liuLleliiltci  t'chlägt  der  Sfp.  3,  45  das  wergeld  des  freien  auf 


')  (doch  f  ir  imfreie  galt  noch  compofition  1  Burp.  10.  1-6.  "lO:  1. 
2;  vgl.  die  lex  romana  Burg.  (ed.  Barkow  p.  11  |MG  Legum  iVctio  1  2 
p.  126J),  wo  diefe  pretia  beibehalten  (lad,  quia  de  pretiis  occirorum  tuhii 
evidenter  lex  itmiana  ftatnit.] 

^  [iie  Oeht  klar  üntpr.  6,  9  [62].] 

♦)  der  frief.  Utas  galt  26  2/3,  inter  Fli  et  Sincf.  nur  25;  der  nobili» 
galt  gewöhnlich  80,  inter  Fli  et  Sincf.  100,  inter  I.aubacbi  et  Wifaram 
106  2'3,  uümlich  beide  letztt're  Landfchaften  gaben  dem  edeln  doppelten 
fatz,  die  übrigeu  bloü  anderthalbcu. 
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18  pfand  an,  was,  jedes  za  20  fcliü].  geirechnei,  360  fchiU.  er- 
gäbe, die  lieh  niebt  fieher  den  alten  240  foL  Teigletelieii  kßen, 
aber  doch  damit  txS.  hSngen,  weil  360  eben  die  dreifache 
(achlifche  ruoda  (120  fol.)  beträgt;  fiber  den  ansdruck  ruoda 
werde  ich  nachher  f.  676  eine  vermuthuug  wagen.  [Homiddinm 
eam  octo  libris  perfolvit.  vita  Meinw.  128.  Nach  dem  Augsb. 
11.  50  betrug  das  wergeld  50  pfunt,  und  bei  einem,  der  weniger 
als  150  pf.  befaß,  ein  dritteil  des  Vermögens ;  das  (achfUche  wer- 
geld 60  mark.  Michelfeii  oberh.  p,  349  (a.  1598);  das  goflarer 
18  pfund  pfiindiger  pfenninge.  Leibn.  p.  524 ;  mit  einem  gantzen 
wergelde,  das  fein  24  alte  Ichock.  HiiUaus  2081.  In  dem  ge- 
dieht von  der  Wiener  nierfart  640  werden  dem  aus  dem  fenfter 
^feworfhen  200  pfunt  I'ilbers  /.u^ewofren j  Die  altii.  preife 
bedürfen  näherer  ausmittelun<( ,  als  ich  Iie  /u  frebeii  vermag. 
Auf  Island  galt  der  freie  100  (unzen)  filbers,  deiiii  äO  machten 
ein  halbes  wer^reld  (Müller  fagab.  1,  [Isl.  log.  2,  209.  213  |j, 
200  ein  doppeltes  (Niuiu  cap.  48).  Inzwilehen  wurden  für  vor- 
nehme freie  200  ala  einfacher  latx  gezahlt,  das  hieli  ein  gutes 
Wergeld:  fyrir  vtg  J)orvallz  gen  ek  CC  filfrs;  \>&t  \?öiti  ]>h  göd 
manngiold  (NuJ.  oap,  12  p.  22.  [Vatnsd.  p.  190.  Isl.  Ii)g.  2, 
215.  225.  227J),  und  in  diefer  beziehung  beträgt  ein  doppeltes 
400,  ein  dreifaches  600  (Nial.  cap.  146  p.  250.  [Isl.  Tög.  2,  143- 
1451).  pin  vierfaches  800  (Nial.  p.  251);  [eine  todfchlagsbnfte  von 
12  hundrud.  Isl.  Tög.  2,  144.]  Wie  die  isländ.  100  und  200 
filbers  auf  marken  oder  fchillinge  zurückzuführen  find,  weiß  ich 
nicht  fieher,  8  unzen  auf  die  mark  gerechnet,  betrügen  die  200 
filbers  25  mark,  folglich  die  mark  zu  ^/j  pfund  angenommen, 
333'  3  fchillinge.  Das  gothländ.  vereldi  macht  H  mark  goldes, 
=  24  mark  filbers,  wozu  aber  noch  12  mark  banthivereldi  treten, 
folglich  M)  mark.  <iutai.  cap.  15.  1(5;  da.s  fudermanländ.  fpor- 
giüld  40  mark,  ebenlbviel  ilas  oftgothlaiidirthe ,  das  veOgoth., 
wie  es  Icheint,  39  mark  filbers,  das  npländüche  aber  140  mark 
(pfenninge),  das  jOtländifche  54  mark  pfennige  ohne  giorfum, 
tl.  i.  zubuße,  mit  giorfum  108.   Jüt.  3,  21. 


*)  IV 10  wergeld  tür  finperlpmde.  fchÖflFenurth.  bei  Waßerfchleben  1, 
192.  193.    Für  eine  abgefcblagnü  haad  20  pfund.   Keimer  24596.j 
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[Da  T^ed  m  morliroto,  bOd  os  m  bod  .  .  . 

Ii  mark  gM  ligg«r  i  mit  fkrin, 

det  er  bod  for  morbiodfir  dm.  danfk»  Ti£  4,  262>)l] 
Die  erkgung  und  anifteiftiiy  des  wahren  weigeldes,  d.  h. 
des  ftlr  einea  todfeUng  fdioldigen  (nicht  des  aadere  geldbofieit 
beCtiinmeiLdea  oder  gar  oonTentiondlen)  hingt  mit  dem  bmd 
•  der  Tenrandtfdieft  aifammen.  Alle  fehwerU  und  fpillmage,  die 
$Sa  an  der  ftihde  theil  hltton  |  nehmen  mllflen,  mren  nun  wefgeU 
mitverbnnden  nnd  nutberechtigt,  fie  heißen  alin.  hoM^gOdimmm; 
ad  quemconqne  heveditae  tenae  perrenerii,  ad  Ulmn  veftb 
bellica  et  uUih  proxmi  et  foUaio  ImuKs  debet  pertinoa  L 
Angl  et  Wer.  6,  5  [31].  £e  war  gemeinfchaftiidie,  heilige 
Terpflichtung,  ganze  gefchleehter  konnten  dadurch  renurmen 
oder  wohlhabend  werden.  Über  die  zaadehiing  der  einzelnen 
▼erwandtfehaft^gfade  geben  uns  die  gefetze  nidit  hinrachende 
anakonft;  [ausßMU^  handelt  jedoch  davon  daa  friefifche  recht 
Fw.  261-266;  Tgl  Neocoras  2,  545  und  Probert  p.  260.  SpSteie 
gefetze  befreien  die  yerwandtfishaft  von  Zahlung  des  wergelds: 
de  handdadige  fchal  dat  betören  mit  ßnem  egenen  gude  odder 
Uto  und  mit  nemandes  anderen  gude,  unde  fine  frund,  brodere 
efte  vedderen  fcholen  des  nicht  entgelden.  Hadeler  urL  von 
1475,  Spangenberg  arch.  1828  p.  179.] 

Von  cntrichtiintj  des  wei^eldes  ift  eine  hauptftelle  lex  fal. 
61  [58 j  (oben  i'.  III);  der  todfchläger,  wenn  fein  rermogen 
nicht  hinreichte,  zog  durch  ein  feierliches  fymbol  feine  ver- 
wandten, erft  die  nächften,  dann  ftufenweife  die  ferneren*)  in 
zahlungsverbindlichkeit;  wer  felbll  unvermögend  war,  konnte 
wieder  auf  einen  andern  chrenecrada  werfen.  Fand  fich  die 
ganze  verwandtrchaft  unfähig,  die  büße  zu  erfüllen,  fo  haftete 
der  thater  mit  leib  und  leben,  es  trat  dann  das  oben  f.  617 


[über  das  wergeld  der  Preußen  vgl.  Voigts  gefch.  von  Pr.  4,  594- 

602;  es  betrug  60  mark  für  einen  withuftg  (alten  Litthaucn,  mark 
und  Ul  mark  für  andre  frtMlfhnslcute.  In  Polen:  pro  occifo  homine  XTT 
m&roiii  argenti.  Szczygielfki  Tinecia  2,  138.  Bei  den  Iren  bieü  das  wer- 
geld eric.   transact.  of  the  ir.  acad.  14,  183  ff.   Okeamey  132.] 

*)  man  vergleiche  die  Ordnung  mit  der  beim  empfang  des  relpus.  L 
fal.  47  [44]. 
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gefebüderte  Tei&hmi  ein.  Ein  rennOgendcar  todfdüSger  bnnelite 
rebwerlicli  waS  folchd  art  fein  gefchledit  an&afindeni,  es  kam 
ibm  Ton  felbJI;  za  hl]&;  das  recht  hatte  er  aber  anch  dann, 
glanbe  icb,  deffen  theUnahme  m  begehren.  Die  altn.  Jltto  wird 
Nial.  cap.  124  erlSatert,  von  einem  fymbol  ift  hmne  rede;  als 
die  gerdttrmenn  die  bnfie  aogefefczt  (gert)  haben,  erbieten  üe 
(ich  lelbit  die  hilfte  herbei  zn  fdiaffen,  ja  das  nmltehende  t6Dl 
wird  ennahnt  etwas  beumtrageii  (nü  er  |»at  boenaiftadt  ndna 
ÜB  allrar  alj^ydu,  at  nokkom  hlnt  gefi  tU,  fjriv  guds  iakir.  |^ 
fVönida  allir  Tel).  Schnefl  wird  der  geldhanfin  mlammen- 
gebracht. 

Den  empjtDui  des  wergelds  f\ir  den  erfclilajrneii  verwaiififcen 
konnte  man  eine  art  erbrecht  nennen,  docli  ikk  h  anderer  loige, 
als  üe  in  gewöhnlicher  erbfchaft  ftatt  findet.  Denn  der  nächfle 
erbe,  fcheint  es,  fchloß  nicht  geradezu  die  entfernten  aus,  londern 
das  ganze  gefchlecht*)  machte  fofori  feinen  anfpruch,  wenn 
auch  auf  ungleiche  theile  geltend.  Das  war  hSchd  billig,  da 
auch  die  fehde  und  räche,  fo  wie  die  bezaiiiung  der  geldbuBe 
auf  allen  verwandten  laTtete Die  altfchwed.  |  gefetze  unter*  i>t»4 
fcheiden  daher  erbenbuße  und  gefchlechtsbuße ,  arfvahot  und 
ättarbof.  Vellg.  drap.  1,  3.  Nach  dem  alten  Guledingsl.  zog 
der  foiin  12  mark,  der  bruder  6,  der  vaterbnider  4;  von  aus- 
theilung  de»  wer^^tlds  unter  die  verwandtfchaft  handelt  auch 
die  5.  6.  7.  8.  abtlitilung  des  Froftedingsl.  Die  I.  Frif  1,  1  be- 
willigt dem  heres  occüi  zwei  theile,  den  dritten  den  verwandten, 
[Snorra  edda  137  heißt  es,  nachdem  das  wergeld  für  Otr  ge- 
zahlt ift  :  Hreidmarr  tök  Jjä  guilil  at  fonargtoldum  ^  en  Fiifnir 
ok  lieginn  beidduft  af  nokkurs  /'  hrodurgwld.  Spätere  mord- 
fiihnen.  wobei  auch  noch  die  \  t  rwandten  ihr  theil  erhalten,  aber 
auch  ieelmeilen  u.  a.  angeordnet  werden,  bei  Haupt  6,  21-26.] 

E.  Tödtung  durch  luinsthierc.  Die  frief  formel  pferd^s 
hilf,  rindes  horn,  fchwcincs  zahn,  lumdcs  biß  (oben  f  48) 
fchiinmert  durch  in  den  werten  des  langob.  geietzes:  Ii  caballus 


*)  wie  fehon  TacitiiB  fagt,  recipit  fatisf actio  nein  univerfa  domtis. 
')  [nach  d'  m  An^>:<h  ft  52  Waren  bloü  die  manMfireande  bis  zum 
7.  grad  zur  blutrache  gehalten.] 
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cum  pede,  bos  rnnm  damiium  feren't.  vel  fi  porcus  cum  detite 
hominem  intricaverit  aiit  fi  canis  mumordcrit.   1.  Rotli.  831  [32^]. 
Deut  herrn  des  tliiprf's  wird  «j^aiizes  oder  liall»'>   vs-  im  ld  auf- 
erlegt, fredus  ainM-  iiusdrücklich  erlaßeii  (nbeu  i.  ÖÖÖj,  einige 
gei'etze  haben  lehr  cic^enthümliolie  beltimmuiigen.    Die  I.  Vülg. 
VIII.  4,  16.  Roth.  331  |326J  legen  ganzes  wergeld,  die  fränkifchen 
nur  halbes  auf  und  för  die  andere  haliie  foll  da-s  quadrupel  dem 
zum  wergeld  berechiiixteii  hiv/cgeben*)  werden:  fi  quis  quadriqm 
hominem  occiderit,  ipie  quudrupes,  qui  eimi  interfecit,  in  medie- 
tatem  weregildi  fuscipiatur  et  aliam  medietatem  dominus  qua- 
drupedis  folvere  itudeat.    1.  rip.  46;  fi  quis  homo  a  qnalibet 
pecude  domeßica  fuerit  occifus;  .  .  .  medietatem  compofitionis 
dominus  ipfius  qnadrupedis  cogatur  exlolFere,  ipfum  vero  qua- 
dnipedem,  qui  eil  auctor  criminis,  pro  medietate  compofitionis 
rellituat  (donet)  requirenti.   1.  fal.  39  [31)];  wahrlrli'^nlich  damit 
die  verwandten  des   getödteten  das  verhaßte  thier  nnibringeii 
könnten,  mit  deffen  lebendif^em  bel'itz  ihnen  gewis  nicht  gedient 
war**).    Merkwürdig  ilt  die  antiqua  ccdumnia^  welche  das  bur- 
gund.  geletz  aufhebt ,  und  wofür  es  bloße  hingäbe  des  thier?. 
oime  wergeld ,  verordnet :  fi  quodcunque  auimai  quolibet  c^lu 
aut  morfus  canis  homini  mortem  intulerit,  jubemus  etiam  inter 
Burgundiones  antiquam  exinde  calumpniam  removeri,  (|uia  quod 
eafiis  operatur  non  debet  ad  damnuni  aut  inquietudineni  hominis 
6ö5  pertinere.     ita  ut  |  fi  de  aniraalibu.s  lubito  cahallus  caballum 
occiderit  aut  bos  bovem  percullerit  aut  ccnm  moniorderit  ,  ut 
debilitetur,  ipfum  animal  aut  canis  per  quem  damnum  videfcur 
admiffum,  tradatur  illi,  qui  damnum  pertulit.    1.  Burg.  18,  1. 
Das  alam.  gefetz  bewilligt,  wenn  pferd,  rind  und  eher  todteu, 
ganzes  wergeld:  fi  caballus,  porcus  aut  bos  hominem  occiderit, 
totum  werigeldum  (dominus  ejus)  folvat ;  fi  fervus  (occifus)  fuerit 
medium  pretium  Iblvat.  1.  103  [96,  4J.  Hinfichtlicb  des  handes 
aber  heißt  es:  Ii  cams  alienus  hominem  occiderit,  imäiiiim  were- 


*)  die  rSm.  noime  daiio:  fi  qnadrapes  pavperiem  üeeerit,  dommiu 
noxao  aefüinationein  offerto,  11  solit,  guod  maiit  dato.  XU.  tab.  7,  1 
und  bei  den  Griechen:  xvVa  8anima  nafa90Srat  xiU«y  tn^unii)(**  M»- 
Plutarcb  im  Soloo. 
**)  vgl  das  nexM  dmtt  im  edict.  Tiieoderioi  109.  117. 
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gUdum  foWat  (dominos  ejus),  et  fi  totwn  weregildoin  quaerat 
(heres  oedfi),  omnia  4>flia  fua  etatidaniur  ^  per  mwm  ofHum 
fcmper  tmtr^  et  exeat^  et  de  ttto  UmUare  tiovem  pedes  fufpenr 
dahtr  (canis)  usque  dum  totus  putrefcat  et  ibi  putridus  cadat  et 
offa  ipfius  ^  jaceant  et  per  alium  oftium  non  intret  nec  exeat. 
et  fi  cancm  inde  jactayerit  aut  per  alium  odium  intravent  in 
calam,  ipfnm  weregildum  medium  reddat.  1.  102  [96,  3].  Sicher 
eme  rerftiguiig  des  höchften  alfcerthums.  Der  verwandte  den 
get5dteten  foll  fich  mit  halbem  wergeld  begnügen,  fordert  er 
das  ganze,  fo  wird  ihm  (ftir  die  andere  hälfte,  wie  bei  den 
Pranken)  der  hund  ausgeliefert,  den  er  aber  über  leine  hausthür 
aufhängen  muß  und,  bei  verluft  des  in  f(eld  empfangiien  lialbcn 
wergelds,  nicht  abnehmen  noch  zu  einer  andern  thüre  aus  und 
eingehen  darf,  bis  das  thier  verfault  und  die  knochen  herunter- 
faUen.  Geftank  und  widriger  anblick ,  die  ilini  das  (^an/e  liaus 
verleidet  haben  würden,  follten  den  betheiligten  im  voraus  be- 
wegen, feine  forderung  bei  der  hälfte  bewenden  zu  laüen.  VVas 
aber  das  wichtigfte  ift,  der  alaniaiiiiilclie  rechtsgebrauch  hangt 
fichtbar  mit  einem  altnordifchen  zuTammen ,  wefentlicher  ver- 
fchiedenheit  beider  ungeachtet.  Nämlich  die  rede  ilt  nicht  von 
tödtendem  hund,  fondern  von  tödt4?ndem  kriecht,  mancipia  gelten 
jetloch  den  thieren  gleich,  und  was  fpäter  tur  diefe  recht  ift, 
kaim  es  früher  für  jene  gewefen  fein;  ferner,  dem  herrn  des 
knechts  liegt  Verbindlichkeit  ob,  das  ganze  wergeld  (40  mark) 
zu  zahlen,  zalilt  er  nicht,  fo  foll,  und  dies  illt  die  hauptab- 
weichung,  Htm  der  knecht  an  die  hausthüre  gehangen  werden, 
bis  er  foult  und  abfällt:  haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er 
die  40  mark.  D&i  gefet^ies  Worte  lauten:  nu  vil  egh  bondin 
büta  tiri  han  i  thingum,  tha  fkal  dom  a  thingi  taka  til  thäs, 
at  taka  ekevidhiu  ok  bimia  um  hals  thrälinum  ok  uphamjia 
t'idh  lidhftulpa  hondam.  hugger  for  |  nidher,  an  vidhian  666 
rutnar,  hatte  vidh  fiuratighi  markum.  Oftg.  drap.  13,  2.  Daß 
dem  büße  weigernden  herrn  der  fervus  noxius  vor  die 
thüre  gehängt  wird,  fcheint  weit  natürlicher,  als  daß  der 
canis  noxius  dem  zuviel  fordernden  heres  occifi  ;  beinahe 
möchte  man  eine  Verwirrung  der  alamaniiifchen  tradition  ver- 
muthen.  Das  aufhängen  von  thieren  über  die  thür  foll 
noch  im  folgenden  capitel  (unter  A.  1  f.  685.  Ötiü)  erläutm 


236 


verbrechen,    büße,   alte  anfcldäge. 


weiden^).  Bei  der  panperieB  fcbmben  ttaeh  di^  nord.  gefiBhe 
noxae  traditio  Tor:  enn  ef  ^hr  verdt  matuii  tk  boim,  \k  fal 
erfingi  beida  at  bana,  enn  eigandi  Uggi  ftond  d  oc  fld  hStim  I 
händor.  «nn  ef  humdr  bltr  tnann,  IcaL  beidazt  ban^a  er 
biüim  Tar,  enn  eigandi  Uggi  band  d  oc  fisri  bdnom  1  bendor 
er  bitinn  w;  ebenfo  ef  keßr  edift  roa  bftr  eäitk  Ijßr  mann  edi 
timd  ÜAngar  A  ft$m  b5ggr.   Giila|^.  190.  191. 

F.  AS^ermmUi^  hu^ 

Bieber  ift  von  den  bnßen  unter  voransfeteiuig  der  geldmOnie 
gehandelt  worden;  daß  aber  vor  zahhing  nnd  sawfigung  des 
geldea,  ab  nodi  daa  rermdgen  banptfikMeb  in  Tieh  nnd  ge> 
iraide  bellend^,  dE^fnMmKe^  g(Mmche  die  entricfatong  der 
boBen  regelten,  laßt  fieb  erwarten.  Einige  derfeKben  wurden 
felbft  in  fpäterer  zeiti  nachdem  l&ngft  die  Verwandlung  in  geUU 
bußen  eingetreten  war,  ftr  befondere  falle,  ganz  oder  theilweife^ 
wirklich  oder  nur  noch  fi>rmelhalb,  beibehalten*  Alle  rpmen 
folcher  boßen  zeugen  von  hohem  alter.  Ohazaeteriftifch  pflegt 
dabei  zu  Tein  theila  die  erfchwemng  der  büße  durch  Teltenluat 
der  zu  leiftenden  Jache,  theile  die  ermittlung  des  betragB  durch 
einen  gewiflen  linnlichen  bezug  auf  das  corpus  delicti 

1.  alterthümlich  in  letasterer  hinßcht  fcheinen  daher  auch 
verfchiedne  geldbußen,  namentlich  fiir  feld  und  tccdäfchäden, 
wobei  auf  das  leibliche  Verhältnis  des  firevelnden  und  gefrevelten 
gefehen  wird.  So  richtet  fich  die  büße  nach  den  fchritten  des 
gehenden  (oben  f.  105.  515),  nach  dem  umdrehen  der  räder 


•)  [in  StralAind  hängten  biittelknechto  im  1<?  jh-  einoin  hürgcr  einen 
todten  hund  vor  die  thür,  wenn  £Ic  glaubten,  dai^  der  andere  ihnen  ins 
handweric  geftUan  feL  halt  ftud.  7,  2,  14;  vgl  aneh  Lambertiu  p.  218 
(a.  1074):  arreptom  qnendam  de  torba  fvper  portom  arbSa  ad  ignoniiiia» 

arehieplTcopi  fufpenduni.  Nach  de  r  Im  frans.  Simpl.  8  ,  230  enihlten 
fage  ließ  Job.  BaTilides  (Iwan  WaHljewitfch  a.  1578)  frauen  über  ihrer 

männcr  tifch  oder  unter  ihrer  hatisthür  aufhcnken  und  fo  lang^  bangeOt 
bis  die  erlaubnis  ertbeilt  wurde,  das  ftinkeiide  aas  zu  b^'^raben.] 

*)  [l'owie  in  kleidem,  daher  öln  (alna  panni)  n6  penuingr  als  büß«. 
Sfflm.  ß5b-,  vgl.  0.  V.  19,  4.5: 

ui  lüfeut  thar  in  uöti  gold  noii  diuro  tcäii, 

Ol  hiUlt  gokmäbbi  tlm  nob  fb«;  lilabftr  in  wir.] 
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oder  nach  ihrem  oinfchreiten  (f  Ö53);  To  werden  die  IchnUnge 
nach  furchen  utid  zauti/tecken  gezählt.  Frankenb.  rrr  w.  (Srluiiinke 
2,  746);  alfo  dick  als  fie  da  nfweiuUtcn  uf  dem  marklande,  iilfo 
dick  hetten  üe  10  pf.  verloren  den  förftern.  Camberger  w. 
Befteht  die  bnße  nicht  in  geld,  fondern  in  fachen,  fo  pflegen 
diefe  dem  gegenfland  des  fchadens  fjlrichartüj  m.  fein,  ihn  aber 
zu  überbieten;  ein  bei-  |  fpiel  1.  Burg.  27,  10:  fi  quis  ingenuua  667 
Tomerem  furto  abftulerit,  duos  boves  mm  fundura  et  adparatu 
aratri  domino  tradere  compellatur.  |L.  Bajuv.  6,  2  [app.  1]: 
n  qnis  die  dominico  Uber  homo  boves  jonzerit  aut  cum  carro 
ambolaTerit,  dextrum  bovem  perdat.  { 

2.  der  alten  viehbußeti*)  ift  L  687  meidung  gefchehen,  es 
nmlte  oft  mit  ftQeken  von  ausgezeichneter  fdrhung**)  und 
gi5Ae  veigolten  \\rcrden,  vielleicht  weil  es  fo  altheiigebracht  war, 
ungefiLhr  wie  geldftrafen  in  veralteter,  feltner  münze  vorkommen. 
[Noch  im  17.  jh*:  wenn  ein  hofcavalier  wider  das  fechfte  gebot 
(tUidigie,  maße  er,  an  kleinen  hofen,  der  fürilin  eine  rothe  hdi 
zinfen.  irrg.  d.  1.  p.  407.]  Einen  bel^,  wie  die  zahl  des 
viehs  nach  dem  vergehen  finnlich  ermeßen  wird,  gibt  Dietmar 
von  Merfeb.  2,  22:  ob  baec  Gaefar  aagaTtas  mafciile  fuccenfens 
Alberto  per  epiftolam  mandant  epifcopo,  ai  tot  (ibi  equos 
mitteret,  qaot  duci  campanas  fonare  vel  qnot  luoemas  accendi 
piaeoeperit;  in  diefem  biofpiel  freilich  nur  Ubertreibende,  nn- 
aosfiihrbttre  formet.  Bei  einige  geriehten  erhielt  fich  lange 
die  abgäbe  Ton  fdwmnfußen  oder  hunem  als  einer  muleta: 


•"^i  der  zufamiTK^uliaug  dt-r  büße  und  flihn«'  mit  dem  ojiffr  hißt 
uicbt  zweifeln,  dalS  auch  beziehungeu  zwifchcn  den  iübn  und  upfürthiereu 
der  Gffieeh«&  oder  KSmer  und  unfeiii  wergeldttn  in  vi^  oder  getraide 
vorhanden  CnsA  Der  unvorfttsUcbe  todfchlSger  mufte  s.  b.  den  ßbnen 
tmen  usidder  zur  fühne  darbringen:  fi  ciuh  houiiuem  liberum  dolo  fciena 
morti  duit ,  paricida  efto,  fi  unpnidens  fe  (fine)  dolo  malo  occifit,  pro 
capite  occifi  et  natia  ejus  in  ooneione  arietem  fubigito.   Xli.  taf.  7,  IB. 

**)  mulcta  pro  injuria  re^t  illjutfi:  reu«  folvat  centiim  vucca«  pro 
qualibet  centuria  et  cum  finpuli.s  cculciiis  uimin  taurum  auribus  rufis 
praeditum  cum  virga  aurea  ejutidem  cum  rege  lougitudinis,  magnitudinü 
digiti  ejas  mxnuni  et  eniÜfitadine  ongnu  aratods,  qui  per  novein  anaos 
«averit  Wotton  l  Wall.  1,  6.  [Bei  den  Kahnakea  500  fekwaräUpfige. 
100  groMpfige  weiße  fcbafe  als  bnße.  Lepechin»  reife  1,  278.] 
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fcultetna  de  planis  et  Ilmplictbiis  emendis  lecipiet  duM  peäes 
porcincs  Tel  duos  puMos  .  .  .  quicnnqae  jnTameoto  expargandwi 
iuerit  et  relazationeiii  jnramenti  ab  actore  alTeeatiu  fderit,  feol- 
tetoB  Tero  reUxare  et  fapporlaie  ipfum  gratis  nolaeiit,  reos 
duos  pedes  porcinM  ei  dabit  Tel  duos  pMa.  Liebe  nacblefe 
zur  bift  Henriei  iUuTtr.  marcbion.  milh.  (a.  1256);  Ton  fehlechten 
u.  einfeltigen  baßen  fol  er  (der  fchultiieiß)  BUtei  hüner  oder 
ßwehn  fdnoeinßße  oder  davor  einen  neuen  grofcben  nduoen. 
cb.  &  1470  bei  HaltauB  1666.  [Dem  ricbter  moen  ai^om  geben. 
MB.  2,  107  (a.  1466);  ein  hafm  verMen.  weietb.  2,  197. 
Habichte  und  fcbwerter  fcfaeinen  bei  wergeldem  hSnfig  Tor- 
gekommen  zu  fein:  in  compolitionem  wirgiLdi  Tolomtis  nt  ea 
dentnr,  quae  in  lege  continentur,  ezeepto  aedpUre  et  fpata^ 
quia  propter  illa  dno  aliqnoties  peijarinm  eommittitar,  quando 
majoris  pretii  quam  üla  fint  elTe  jorantor.  capii  a.  819  j  8 
(Georg  839,  reptt.  1373  [MG  Gb^itokria  I  p.  282.  43.)J ).  FOr 
Begon  bietd;  Fnmumt  als  mordfilhne  an:  gold  und  Hlber  To  viel 
ab  15  pferde  tragen  können,  80  muetes  de  faucons,  und  10000 
meflbn  fingen  zu  laßen.  Garins  le  Loh.  ed.  Paris  2,  246,  b.  Mone 
p.  235.  In  einer  weftphäliTcben  fage  fordert  der  graf  von  Teklen- 
burg als  wergeld  für  feinen  boten:  einen  fcheflFel  Wevlinghofer 
(eine  kleine  filbermfiuze),  drei  Itimmelbhue  imnähunde  und  drei 
eicbenllabe  ohne  knoten,  fo  groß  wie  ich  felber  bin.  weftph. 
prov.  bl.  1  beft  4  pag.  58.] 

3.  vorzüglich  merkwürdig  ("iiui  die  (/ctraülchußrn.  Auch 
fie  dauerten  bis  in  fpätere  zeit  für  einzelne  beHiiuimc'  lulle, 
namentlich  war  in  Sachfeii  hergebracht,  daß  trauen  leichtere 
vergehen  mit  einem  fdcJc  roll  huber  abbüßteu;  wo  ikk  nun 
weibesperfonen  mit  einander  Ichelten,  fchmähen  oder  fchlagen 
668  Wörden,  die  füllen  iünliiro  n.  [  künftig  dem  rathe  einen  /aek 
voll  hafer  mit  einem  fcidcncn  hrnule  -uf/rJ/undcn  zur  ftrafe  geben 
Eifenherger  Hat.  (Walch  2,  24U);  ichlagen  l'ich  weibsperfüiien, 
fo  lullen  fie  an  da>;  halsellen  treten  oder  jede  einen  fack  voll 
hafcr  mit  einem  rothen  hande  zugebunden  zur  ftrafe  vor  den 
ratli  bringen,  wovon  die  hälfte  gn.  obrigkeit  zu  Hentern,  fbai. 
von  Teichel  (Walch  ü,  175);  es  ill  gemeinlich  was  trawen  fache 
belangen,  es  fei  f Iahen,  fchelden  oder  blutmft,  ein  fach  vtd 
habern  ihre  bruche.  protoc.  a.  1599  bei  Pufend.  obierv.  2,  228; 
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wall  ein  weib  einen  andern  fchilt  oder  eine  frau  oder  magd 
einen  andern  raufen,  fchlag'en  oder  fchelten  u.  keine  wunden 
werden,  Ibll  die  frau  einen  neuen  fach  von  0  eilen  u.  ein  maller 
habern  nebft  einem  rothen  feidcncn  haml  von  2  eilen,  womit 
der  fack  wird  zugebunden,  ftrafe  geben,  lumovei.  landgerichts- 
artikel  g  6'^  bei  Pufend.  a.  a.  o. ;  fo  füllen  diefelben  fchuldig 
befunden  mit  einem  ncwen  fache  u.  ein  ntaldcr  habern  dazu  zur 
flrafc  vciialleii  fein.  Leinenberger  landger.  ordn.  §  41  bei  Gru- 
pen  difcept.  for.  j).  bJ5^);  |eine  tonne  habcr.  Heimreich  1, 
327;  wat.  fm  broke  darum  tue  fi?  dat  ordel  wart  beiladet  an 
Krumpell,  de  dar  up  wiitüi  :  ein  oJt  fcJhepd  (jerften.  Kindlinger 
37,  6'J  (a.  1520);  wenn  jemand  eine  dirne  fchwängert,  muß  er 
zur  kramfteuer  geben  ein  faß  biitter^  das  lind  zwölf  pfund,  eine 
tonne  hier  oder  zwei  /cJwffcl  mal;:,  zwei  brot  oder  zwei  fcheffd 
rocken,  altofnabr.  gefetz,  Krefs  archidiaconatwefen  p.  40.  141 : 
in  einem  Höxterfchen  gerichtsbuih  von  1783  in  gleichem  ialie 
die  ftrale  einer  tonne  biiticr ;  daher  der  auÄdruck  buttern  müßen 
fiir  buiie  geben,  wie  blechen.  Umb  drei  fchüling  Ihofdnüß. 
Schimpf  u.  ernft  34*.] 

4.  aliein  jenen  haben  l)ezogen  bloß  die  gerichte,  nicht  der 
vprlpf/fe  theil.  Wichtiger  ill  daher  der  folgende  alterthümliche 
gebraucii.  in  lachfifehen  bauerweisthümern  hat  ("ich  eine  büße 
erhalten,  welche  der  eigeuthümer  für  leinen  gctödtctcn  hutid  zu 
ftrdern  bf-rechtigt  ift:  ich  frage,  wann  ein  hausmann  einen 
guten  hund  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger 
weife,  womit  derfelbe  füll  gebeßert  fein?  antw.  den  <jctö<Uclen 
hund  foll  man  hei  dem  fch warne  aufhangen,  daß  ihm  die  nafe 
auf  die  erde  ßeiwt  und  foll  mit  rothem  waizen  begoßen  iverden^ 
bis  er  bedeckt  iß,  das  foll  fein  beßerung  fein.  Wendhager 
bauernr.  p.  200;  Peter  Harmens  von  Oidershaufen  klagt,  dal^ 
üenneke  Make  des  küllers  fohn  von  Bardowigk  ihme  feinen 
hund  auf  der  hofDiedte  erfdioßen.   hierauf  haben  die  gerichto- 


*)  [dab«r  der  perronemumifl  Jdffhaber  (mikhaber)?  MB.  26,  874;] 
l^tere  verwandliiog  diefer  geriditabuße:  die  foheltenden  weiber  ibUen 
deninth ein rieß  gatea  fehreil^apiers  und  für  einen  fchüUug  grün  fiegd- 
wachs  felbrtc'igeo  aa&  rathhaus  bringen.  Blankenburger  RaX.  b.  Walcb 
5,  87.  Um  drei  neue  kornfäcke  Ctnfya,  Haltaus  U24. 
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leate  verfunden  und  eingebracht:  fei  ein  recht  daß  man  den 
erfchoßenen  hund  bei  dem  fchwanze  aufhange,  daß  er  mit  dem 
mmäe  <M  die  erde  rühre  ^  und  müßc  der  thetcr  fo  viel  rot€S 
669  weijfen  umb  den  hund  gießen^  \  daß  er  bedauchet  oder  behufet 
ifferdcy  und   dem   kleger  ein  jahrlang  den  hof  bewachen*) 
und  der  herreu  willen  machen  (d.  i.  dem  landesheim  noch 
einen  firedus  erlegen).   Lüneburger  marfchrechtsprot.  von  1602 
(annal.  der  braunfchw.  lüneb.  kurlande  8,  140);  flöge  edder 
hnwe  einer  den  andern  fine  jagthunde  ^der  winde  to  dode 
—  de  olden   f^en:  he   fcholde   den  windJiund  mit  weten 
edder  roggm,  den  jagihund  mit  hafem,  up  den  kop  gefettet  o. 
in  de  höge  dat  de  fwam  ein  quartier  blot  bleve,  begeffm  i«.  he^ 
decken  u.  to  böte  geven.   dat  erlte  hebbe  ik  höret  erkennen, 
dat  ander  feggen.    Rugian.  cap.  93;  du  folt  aber  wißeo,  daß 
das  narren theidinge  findf  welches  etliche  &gen,  daß  wer  des 
andern  bund  todt  fchlegt,  muß  ihn  feinem  herm  mit  fo  vid 
weisen  gelten,  daß  man  ihn  befehütten  mög^  alfo  daß  er  nach 
der  länge  von  der  erden  aufgehangen  feL   gloffe  zu  Sfp*  3^  49. 
[Nach  einer  fchwerlilVlipn  fage  wird  gegen  bauern,  die  einen 
hirtenhund  getödtet  haben ,  der  fpriich  gefallt,  den  klägem  fo 
viel  korn  zu  geben,  daß  der  todte  hund,  in  einer  leeren  fcheune 
aufgeßellt,  davon  bedeckt  werde.    Dybeck  runa  4,  7  (Haupt  4, 
506).]    In  folgender  aoBiage  fdieint  diefe  tradition  verwirrt,  da 
lie  Aatt  auf  den  getÖdteten,  auf  einen  fchaden  thuenden  hund 
bezogen  wird:  clegerin  fagt  es  fei  ein  alt  Hollerrecht,  welches 
allzeit  fo  gefonden  werde,  wie  fie  von  alten  leuthen  berichtet 
worden,  das  wer  einen  hund  hat,  fo  fchaden  thuet  u.  iemand 
gebißen  hat,  der  fchal  denfelbigen  hei  dem  fchwatuie  aufhangen 
u,  m&  icmzcn  begießen j  das  nten  nicht cf^  von  dem  hunde  fehen 
kan  nnd  fothaner  weize  u.  hund  gehör  darnach  dem  befchedig- 
ten  zu.    Hollerlander  gohgräfenprot.  von  1604  (GildemeiAer 
beitr.  2,  259.  260).  Ein  lebendiger  hnnd  würde  lieh  nicht  fo 


*)  diefer  zog  findet  fleh  auch  in  den  fchotiifchen  ftatuten  könig 
Davidi  Iii  fi  qjus  injiifte  et  contra  kgem  alteiias  eaaem  intezfecerit, 
figüabit  et  eoAodiel  (jiu  fimarinm  per  anniim  et  diem.  Skenaci  reg. 
nu^eftas  Scotiae  pw  51.  Den  n^Uumfen  heißt  wm  den  hof  bewaehen, 
v|^.  mifUteOa.  gianoL  2,  484 


Digitized  by  Google 


241 


befchütten  laßen  und  die  annähme,  daß  man  ihn  vorher  getÖdtet, 
dann  befchUttet  und  fammt  dem  getraide  dem  befcbädigten  zu- 
getheilt  habe,  ill  völlig  unwahrfcheinlicb ,  weil  für  den  biß  des 
hiinds  diefe  büße  viel  zu  hoch  wäre.  Das  wird  auch  durcb  die 
Qberrafchende  einfldmmung  fremder  rechtsgebräuche,  die  nur 
von  verbüßung  des  ^tödteten  thiers  reden,  beftätigt:  fi  quis 
feiern  horrei  cuftodem  Tel  oeciderit  Tel  furto  abfinlerifc^  fUis  fmma 
cauda  finfpmdaiur  ^  capüe  aream  nmndam  et  planam  aUkigeMtt, 
et  in  eam  grana  irUid  effundentur,  ttsque  dum  fummita.t  eamdae 
trüico  cooperia-  \  tusr,  WoUon  leges  Walliae  3,  5,  der  bemerkt,  670 
daß  nach  fpätem  Terordnangen  in  England  wer  einen  fchwan 
getSdtet  ihn  heim  fchnabel  aufhängen  und  mit  hom  befchütten 
mofte:  [BlackOone  ed.  1783.  2  ,  394.  Hönes  dajbook  2«  964. 
proceedings  p.  178.  179.]  Seetzen  verzeichnet  folgende  rechte- 
p^wohnheit  nomadlfcher  Araber:  hat  «ner  des  andern  hund  ge> 
todtet,  fo  nimmt  der  eigenthttmer  Tor  dem  fcheik  (überriehter) 
den  band,  hält  ihn  am  fchwans  dergen:alt,  daß  die  lobnautze 
genan  den  boden  berührti  in  die  hohe  und  der  thäter  muß  nun 
Co  lange  gerße  oder  l-om  an  ff  chatten^  bis  (fic  letzte  fpitze  des 
fehwamges  ßugedeekt  iß.  Zach  monatl  correTp.  1809  band  19 
p.  130.  [Ähnlich  bei  John  Lewis  Burckhardt  notes  on  the  Be- 
donins  and  Wahabys.  London  1830  4.  p.  71  (Klemm  4,  192): 
the  dead  dog  is  held  up  hy  tlie  taü^  To  that  his  mouth  juft 
toucbes  the  ground;  its  length  is  tben  meafured,  and  a  fticl^ 
(as  long  from  the  far&ce  of  the  ground  as  the  dog)  is  fixed 
into  the  eartih.  The  perfon  wbo  killed  the  dog  is  then  obliged 
to  powr  out  ofer  the  nick  as  mucli  lohetU  as  ivtU  tchoUy  cover 
ü,  and  this  heap  of  wheat  \a  the  iine  due  to  the  owner  of  the 
dog.  I  have  heard  that  the  kady  of  CSonÜantinople  exacts  the 
fiune  fine  for  flu  fame  offence,  if  the  dog  hm  not  been  killed 
hj  a  man  in  felfdefence.]  Und  wie  in  diefen  beifpielen  der 
Werth  des  hundes,  des  fclnvans,  der  katze  durch  b^ehmttung  er- 
mittelt wird,  fo  findet  fich  im  N^orden  eine  ganz  analoge 
fehatnmg  dnreh  innere  anufiUlmiig  der  abgezognen  thi erbaut: 
der  balg  eines  geAoInen  ochfen  mit  mehl  gefiUU  wird  dem  be- 
fcbädigten zur  boße  gegeben  (bcigr  bans  fullr  af  miöle,  ok  setla 
ek  |>er  |;at  !  TlxaTerdit).  Brandkroria  j^üttr  ed.  B.  Thorlacins 
1816  cap.  2,  vgl.  Müller  fagabibi  1,  296.  [Nach  einer  mit- 
Grimmst  D.  &,  A.  4.  Aug.  Bd.  IL  Q 
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theilnnpr  von  Laßberg  m  Aloiies  anzeiget  1836  p.  42.  43  (weistb. 
3,  222)  berief  fich  zu  Erleiibach  am  Zürcher  fee,  in  den  1780er 
jähren,  ein  bauer  anf  das  JMlgcnrecht:  wenn  jemand  dem  andern 
eine  katze  todrchlasTf,  (o  ziehr,  man  ihr  den  half/  ab  und  fpanne 
ihn  mit  4  fteckeu  aut  dem  boden  aiin,  dann  müße  der  tod- 
Ichläpjer  fo  viel  kom  auf  dmi  bakf  fchütten,  l»!s  diefer  ^janz  da- 
mit bedeckt  Dei,  and  diefes  kom  gehöre  dem  eigeuthümer  der 
katze.] 

5.  alles  ftÜirk  aber  noch  weiter.  Nicht  bloß  ftir  erfcMagne 
ikiere*}^  auch  för  menfchcn  kannte  unfer  alterthum  ein  folches 
wergeld .  ftatt  des  rothen  waiMcna  iSfit  die  fabel  rothes  goid  aaf- 
fchütten  Qber  den  leichnam.  Zwar  die  eddifche  Tage,  welche 
hierher  gehört,  geht  auch  noch  von  einem  menfchen  in  thiers- 
geßaU  ans.  Hreidmarr  hatte  drei  f5hne  Fäfnir,  Otr  und 
Reginn.  Otr  wandelte  fich  in  die  gellalt  einer  otter,  wie  fehon 
67 1  fein  |  name  zeigt,  Itieg  in  den  floß  und  fieng  fifche.  £ines  tags 
faß  er  am  nfer  und  Terzebrte  blinzaugelnd  einen  lachs,  als  drei 
wandernde  Äfen  Odinn,  Loki  und  Hu?nir  des  wega  kamen, 
lioki  fah  die  otter  fitzen,  griff  einen  ftein  und  warf  ße  todt. 
Froh  ihres  fang«  (treiften  fie  dem  thiere  die  haafe  ab  und  zogen 
weiter.  Aber  am  abend  nahmen  fie  herberge  grade  in  Ureid- 
mars  haus  und  zeigten,  nichts  von  Otrs  verwandtfchaft  wißend, 
den  waidfiuig  Tor.    Alsbald  erkannten  Hreidmarr  und  fme 

*)  €■  lag  ganz  in  der  anficht  de*  alterthanui,  nicht  aar  knechte  wie 

hausthiei  >\  fotidorn  auch  hausthiere  Wie  knechte  IQ  behaodehi ,  dem  thior 
nlfo  gewifff  iiHnfchliche  rechte,  nnmcnUteh  in  art  und  weife  der  baße 
und  drs  wergeides  einzuräumen,  in  einem  fall  wurde  fopur  das  thi«?r 
gleich  iieut  freien  felbft  gebüßt,  nämlich  das  pf  crd,  auf  dein  /ein  herr  rUt: 
wer  ihm  wunden  fchlug,  mufte  fie  bei  den  Alamannen  componiercn,  als 
wären  fie  dem  heim  gefchlagen:  fi  quis  homo  in  equo  fuo  caballieaTerit 
et  aliquU  eum  fuper  ipfam  piagare  volanit  et  dam  illum  piagare  tüIu- 
«Atf  eaballum  ejus  plagav<^nt,  ita  plagam  caballl  componat,  quemadmodum 
compont're  dobuit.  fi  ^ minuui  <'jni  plajiCHnet.  li>x  Alam.  71  iC>W  DIe> 
ift  auch  ins  Ichwäb.  landr.  übergegangen-  C\tr.i>t  eiu  lUiin  uf  finem  rolYe 
u.  wil  riten  an  fln  gefchefte,  ein  ander  mau  ritot  geu  im  u.  asiuhvi  (lo 
fwert  u.  wil  in  flahoi  u.  triffek  da:|  tm  da^  (e^)  ftirbet,  nach  kttnig 
Karle«  reht  (d.  i.  der  alten  lex  Alam.)  fol  er  im  bue^eut  als  ob  er  in 
felben  troflRen  hete;  da^  ifi  davon  gefetset,  da^  er  im;  bei  gemdat,  da; 
er  dem  roi  tei  Schilt.  821.  Senkenb.  284. 
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föfane  den  balg,  legten  hand  an  die  Alan  und  begehrten  /S5r- 
Jtmfn  (Idfegeld),  welohes  darin  beftehen  Tollte,  daß  der  ganze 
balg  inwendig  fiH^  tüthem  gold  aitageßlU^  aufgeridUet  and  ans- 
vendig  wieder  mü  gold  tugekulU  wfirde  (at  fylla  otrbdginn 
med  gnlli  ok  Mßfa  tltan  med  raodo  gnlli  Seem.  180;  at  ffHa 
bclguin  af  randu  gulli  oc  M  hylja  bann  albinn.  Snorri  p.  186). 
In  der  gewalt  ihrer  feinde,  malten  ßeh  die  ATen  den  anlate 
gefaUen  laßen,  (andten  Loki  aoa,  das  gold  herbeizoTdiaflen  und 
begannen,  als  er  es  gebracht  hatte,  zu  flUlen  and  zu  htOlen. 
JSfir  trftdo  upp  otrbelginn  ok  reißo  d  foetr,  fcyldo  ^ir 
blada  app  golUno  ok  htflja.  Als  fie  gehOllt  hatten,  gieng  Hreid* 
marr  xam  goldbanfen  and  befchante  ihn,  er  Iah  ein  einziges 
anbedecktes  barthsar  herrorragen  und  rerlangte,  daß  es  noch 
gefattllt  wttrde.  Das  gold  war  aufgegangen,  Odinn  maüte  einen 
koftbaren  ring  hergeben,  den  er  gern  behalten  hfttte  und  mit 
ihm  das  haar  sadeeken.  Diefinr  mythos,  in  heidsn  edden  auf 
Terfchiedne  weife  erzahlt,  auch  bei  Samand  nur  in  profa,  aber 
in  Ibkher,  die  nothwendigen  Jlnn  swifchen  Uedem  ergänzt, 
feheint  mir  uralt  und  bietet  die  merkwfirdigften  beziehungen 
dar.  Er  hat  fogar  poetifche  namen  des  goldes  herbeigeftihrt,  das 
die  fealden  otrgiöld  nennen  oder  Afa  naudgäHd,  Jene  weis- 
thflmer  reden  bloß  rom  begießen,  bedecken,  d.  i.  hüllm  des 
hondes,  die  ftdle  aus  Brandkrofla^ftttr  umgedreht  bloß  vom 
fiXim  des  ochfenbalgs;  hier  \mm  Otr  erfcheinen  beide  weifen 
Torbanden,  erft  fiüßm,  dann  häUen*).  Beim  hflllen  laßen  alle 
andern  Adlen  das  tfaier  am  fdiwans  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berflhren,  hier  wird  die  otter  auf  die  ftiße  und  der 
köpf  nach  oben  gerichtet  (reüh  &  fbtr),  dah^  )  ift  dort  die  672 
äußer ße  fekwaiuffpiijte,  hier  das  äußer ße  gr<mhaar  zu  decken. 
£s  id  ein  bloß  epifcher  ausdmck,  daß  nach  Vollendung  des 
goldbaufens  noch  ein  kdlUicher  ring,  gleichfam  als  mtgabe^ 
oben  darauf  gelegt  werden  maß      Gerade  fo  wirft  Niäll  auf 


*;  die  hüUi-  und  fülle,  riocli  heute  formel;  [hülle  XL  vuUe.  Neoc.  1, 
163  ;j  mhd.  brhüUct  und  et/ ulkt.    Maria  188. 

[ähnlich  iu  einem  Utthauifchen  mürchen  bei  Schleicher  p.  7:  der 
herr,  der  dem  haner  feinea  fohn,  den  dlmnUng,  abkanÜBn  wiU,  foU 
diefen  ntä  gdd  hededm;  sachdem  er  den  iweiten  Ikek  voll  auf  ihn  ge- 
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den  rollen  häufen  (rüga)  des  entrichteten  wergelds  zuletzt  noch 
feidenillcber  und  leerfen  (t6k  ph  filkiflsedur  ok  böta  ok  lagdi  & 
rüguna  ofan).  Niala  cap.  124,  um  jede  einrede  ahzufchneiden, 
und  dies  i(l  der  grund  ^ler  eugahen  im  alten  recht.  Waise 
und  gold  vertreten  einander  fehr  natOrlich  und  beide  habexi 
felhft  in  den  formein  dasfelbe  epitheton  *).  Nach  der  £dda  ift 
dai  po2c2  nicht  bloß  flieM,  fondem  auch  hom  und  /ome. 

6.  dem  ^oid  and  begegnen  wir  daher  aneh  nndnichl 
dem  waiizen  in  andern  denifehen  lagen,  die  ftoadrOekUeh  daa 
mmfMiäiiß^  nicht  das  thieriMe  weigeld  angehen;  die  be- 
deatendlle^  fieUe  findet  lieh  bd  Fredegar  (f  um  668)  oder 
dem  ungenannte  Ter£  der  angeblichen  ezeeipte  aas  der  ebronik 
des  Idatins  (f  468)  eap.  60  (Booqnet  2,  468,  [TgL  ehron.  de  a 
Denis  1, 21.  Bonqnet  3,  173]):  der  weftgotiiifche  k5nig  Alariek 
nnd  der  firSnkifdie  Ghlodowig  wollten  nach  langem  swift  friede 
ftiften.  Bei  einer  Terabredeten  safammenlninft  erfchienen  die 
Gothen  gegen  den  Tertiag  heimlich  bewafiiet  (frandnleoter 
oxoe*^  pro  bacalis  in  manibos  ferentes),  Paterans  der  fr&nkifche 
botTcfaafter  (ah  darin  einen  mordanfchlag  auf  Ododowlg  nnd 
die  Franken  nnd  fthrte  befchwerde.  Man  kam  ftberein,  dem 
oflgothifchen  kdnig  Theodorich  die  entfisheldang  des  handeb 
anheimsafteiUen.  Diefer:  talem  inter  eoedem  jndidom  tennenarit^ 
nt  difficUe  Gotäiis,  qnos  Alaricoa  r^bat,  bojos  enlpae  oompo- 
fitio  fappleretnr,  nt  Teniret  legatarins  Franeoram  federn  /«fwr 
egvMMN,  eoM^iN  ereäuM  tmiens  tii  mamim  ante  anUm  paiatü 
Alarici  et  tarn  diu  Alaricos  et  Gotthi  fliper  etm  foUdos  jaela- 
rent,  guousqu»  legahm  dt  eqmm  et  eaemiim  eotnH  am  foUdi» 
cooperv/wd.  Hier  wird  anf  einen  blofien  i^nfehlag  &beUiaft  die 
▼olle  bnße  angewandt;  es  w&re  eben  fo  nnthnnlich,  den  m 
678  pferd  fitaenden  lebendigen  reiter  |  mit  gcdd  za  bedecken,  als  den 


worfeu  hatte,  war  däumliog  oocb  obeu  auf,  bis  er  ihn  endlich  mä  eineai 
thaier  Mudeekte,] 

*)  der  waiae  heißt  anoh  der  gotine,  agf.  goläkeate.  Beor.  288;  Öa^ 
nun  glaube  idi  noeh  nicht,  daß  nv^«  tob  »i*^  ftamme,  denn  dialhi  hat 
knnea  Toeal,  jenes  laqgen. 

snezfl  von  HndtmOker  (aeitCehr.  2,  187)  nael^sewiefeD. 
***)  lite  oder  mefTer?  TgL  Daeaoge  f.  t.  nzoS. 
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lebenden  huiid  mit  waizen.  AimoiTi  1,  20  wollt«  die  fage  wahr- 
fcheinlicher  machen,  wenn  er  lieh  ausdrückt  :  Theodoricus,  uti  iu§- 
que  partis  agnita  caufa,  liutuit  ut  legatus  Francorum  equo 
alcenfo  ante  fores  palatü  regis  Alarici  ftans  elevaUni  teneret 
haftam  munu,  luper  quam  Alaricus  et  Gothi  eo  usque  copiam 
jacereiit  nummorum  argenti ,  quo  usque  funniutäius  operiretur 
conti,  quorum  fumma  folidorum  ad  dominiuDi  deveniret  regis 
Francorum.  Km  läßt  fich  eher  denken ,  daß  bluij  um  die  von 
dem  reiter  gehaltene  lanze  ein  häufen  geldes  aufgefchüttet  werde. 
ISichts  deftoweniger  ift  eine  l'olche  deutung  falTch  uad  die 
Wahrheit,  Theodorich  mag  nun  den  aasfpruch  gethan  haben  oder 
diefer  völlig  fagenhafl  lein ,  bricht  aus  der  lache  hervor Ich 
bezweifle  nicht,  daß  es  bei  den  Gothen  in  irüher  zeit  rechts- 
brauchlich  gewefen,  den  leichnam  des  erfchlagnen  beiden,  auf 
feinem  (getödteten  oder  lebendig  feftgebandnen)  pferde  errichtet, 
mit  edelm  getraide  zu  befchütten*)  und  lo  zu  verbüßen.  Der 
dem  todten  in  die  band  gebundne  hohe  fpcer  bezeichnete  dann 
den  ffipfel  des  l/erys  (wie  bei  den  thieren  die  fpitze  des  fchweifs 
oder  des  fchnautzhaars)  und  der  fo  gethürmte  hohe  waizenhaufen 
muß  ein  (lattliches,  der  wohliiabt-nheit  des  altertbums  angemeßenes 
wergeld  gebildet  haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizeiiberg  aus 
dem  recht  des  mitt<,dalter8  zur  beMtigung  anführe,  ift  eioer 
andern  ähnlichen  ausmittelung  des  wergelds  zu  erwähnen. 

7  in  lieilcrn  und  clironiken  gePcliieht  es  nicht  leiten,  daß 
die  dargebotne  Tergeitung  und  HÜme  ermeßen  wird  nach  dem 


'}  (ein  gans  Xluilieber  anaffmieh  des  markgr.  Otto  lY.  von  Branden- 
burg im  chron.  Uagdeb.,  Meibom  fcript.  ler.  gem.  2»  882.  MSU.  4,  26. 
Haupt  9,  158.  159.  (^«iie  2828  fpricht  ein  ritter  zum  andern:  Ich  wil 
uch  hcg*"^fn  einen  man  mit  geßeme  (edeUteinen)  ind  dat  ro$  fin,  als  kauf» 
preis  für  das  ro»  ilea  ritttrs.] 

*)  füllen  wärt"  an  menfcben  nur  dinkhar,  infofem  die  kleider  des 
todteu  mit  gold  ausgeftopft  wUrden,  irobei  mir  eine  ftelle  aas  Wippo 
(PUtoriiu  3,  472)  einfiUlt:  ibi  res  Chnoandiie  maxfmam  muidfieaiitiam  im 
<|iieiidam  faoeiatam  leatoniewn  more  fdito  oAendit,  eui  pee  enm  magna 
pwte  fopra  talum  in  pngaa  penitiu  abfcindebatur,  cujus  ocrea$  de  oorio 
factas  rex  affcrri  praecipiens  utramque  nummis  jiiffit  impleri  et  fuper 
grabatulum  fauciati  tnilitis  juxta  illitm  poni.  Eine  aherthümUche  glieder> 
buüe.   [Vgl.  das  fmen  der  ichube  mit  gold  im  Bother  2058.J 
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ffmndii  des  todten,  gehngiwn  oder  ki»Dken,  j»  dke  Terfiton 
gilt  anch  ftr  einzelne  gtieder.  Hierher  gehört  fchon  das  griech. 
Xgvorp  igvoaa&at,  IL  22,  351,  das  einige  fftr  anlägen,  andere 
für  loekaofen  nehmen,  es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgl.  iov^ia, 
decke);  [Pkataa  miL  glor.  3,  1,  63:  oedo  tria  mi  hominea  aori- 
chaleo  contra  cnm  iJ!tb  moribna;]  in  «nem  fpanifchen  Tolkalied 
(fdra  p.  223): 

fi  tu  lo  tieiies  prcl'o,  a  oro  lo  pc/aran.  \ 

674  Im  gedieht  Ton  den  Haimonskindem  erbietet  fich  Carl  dem 
Haimon,  fönen  erfchfagnen  vetter  Hugo  nemmal  mit  gold  auf- 
mmegen;  hernach  als  Reinolt  des  kdnigs  eignen  fohn  Ludwig 
getödtet  hat ,  bietet  er  an ,  ihn  neunmal  in  gold  ßu  gaiklen  nnd 
außer  andern  büßen  und  ftiftangen,  einen  goldncn  mann  fo 
groß  ah  Lmhrig  gewefcn,  machen  zu  laßen,  was  zu  der  neun' 
fachen  geidbttße  (oben  f.  654)  ftimmt.  [Für  den  todten  zur 
beßerang  einen  gülden  mann  oder  10000  fl.  fordern.  Stttfe 
gefch.  von  Oüiabrück  413.  Als  Hechlingen  im  16i  jh.  noch  ein 
freidorf  war,  erfchoßen  die  dafigen  bauern  einen  mann  des 
markgr.  von  Brandenburg.  Diefer  Ter1:uiL(te,  daß  He  ihm  da- 
gegen einen  andern  mann  von  fUlwr  ftellen  follten.  Auf  Ver- 
mittlung der  öttingifchen  mitherrfchaft  kam  es  dahin,  daß  der 
gemeinde  diefe  büße  nachgelaßen  wurde,  doch  follten  künftig 
die  frevelllrafen  nicht  mehr  der  gemeinde  fondern  der  herrfchaft 
▼errechnet  werden.  HierQber  ift  bei  den  acten  eine  alte  zeiigen- 
ausfage  vorhanden ,  auch  foll  Hch  eine  alte  Uechlinger  ehhaft 
finden,  die  1563  ins  klofter  Ueidenheim  kam.  Öttinger  wochen- 
bl.  1787  nr.  16.]   P£  Chuonrat  4333: 

Til  gewis  foltn  des  ün, 
der  dich  mit  geHde  wäge^ 
du;  ich     d&ftire  nine  nftme; 

[Flore  6535:  da;  ich  mir  leihen  eine  maget 
koufte  harte  tiuie  .... 
wan  ich  fi  hftte  widerw^fen 
Bwtozie  ftunt  mit  geMe; 

van  roden  golde  ftn  cventvech  (glcicbgevvichi)  nemen.  Makaris 
30;  heifchet  filbcr  alfo  fimre  ich  bin.  Dietr.  drachenk.  325. 
333;  noch  mehrere  beiipiele  aus  dichtem  gibt  Wackernagel  b. 
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Hanpt  7,  134  ff:  franz.  tu  vaux  ton  pefauf  (Por.  Dumas  pere 
prodig-ue  105 :]  waf  %'rrr^i  u  ilincr  -«7^  den  hcrti)«;  fullen  doen?  men 
fal  hem  preieitkieii  iyn  Ibons  lighaam  tnet  goud  en  kollelike 
gefteentens  op  ie  wegen  even  fwaar.  Margar.  van  Limburg  cap. 
51.  52:  dura  autem  iOa  et  alia  nonnulla  hujusmodi  litigando 
pidlruiif-nntur,  iufinuabant,  ut  niii  auro  argentove.  quantum  fui 
corpus  acqua  lance  pcvfiiaret^  ledimeret,  non  fore  dimiffurani. 
chror.  novalic.  ap.  Muratori  coL  764;  [(Hadingus)  Handu- 
Tanum  cepit  oiqne  redemptionis  nomine  corpus  fuum  auro 
rependf  ndi  potellatcm  fecit.  Saxo  gramiu.  p.  42  ;j  Chararicus, 
koaig  der  Sueven,  delTen  feint  erkrankt  war.  von  der  wunder- 
kraft  der  gebeine  des  heil.  Martinas  hörend,  ))r)ifato  auro  argen- 
foqttv  ad  ftUi  fui  potidns  transmifit  ad  venerabiiem  locum  fepulcri. 
Gregor,  turon.  de  mir.  Mart.  1,  11*):  pin  Vatermörder  foll 
fich  mit  Ib  viel  goldc,  als  er  felbit  Ichwer  ilt,  mit  Ib  viel  filbcr^ 
als  iiiii  zweimal  aufwiegen  könnte,  löfen.  Micrälius  Pommern 
2,  41  ad  a.  980;  [(Sveno)  captus,  facta  fibi  rcdiniendi  poteflate, 
rnrpus  fuum  auro  feniel ,  argento  bis  rcpendenäum  promilit 
baxo  gramm.  p.  491;]  Ii  quis  e})ifcopum  occiderit,  fiat  tunica 
plumhcu  fecundum  ftatum  [flaturam]  ejus,  et  quod  [quantum] 
ipfa  poifavcrit ,  auri  fantum  donet,  qui  eum  occidit,  et  11 
aorum  nou  habet,  donet  aliam  pecuniam,  mancipia,  terram, 
villas,  vel  quicquid  habet  usque  dum  impleat  debitom.  et  11 
non  habet  tantam  pecuniam,  fe  ipfum  et  uxorem  et  filios  tradat 
ad  eccleflam  illam  in  fervitium  usque  dum  fe  redimere  poffit. 
1.  Bajuv.  I.  11,  1  [1,  10].  Diefe  letzte  Helle  fetzt  die  rechts- 
^ewohnheit  leiblicher  abwägung  des  löfegelds  außer  zweifei,  ftir 
den  hochllen  geiftlichen  foUte  He  fortdauern,  nachdem  Ichon 
alle  ttbiigen  weigelder  in  geld  fixiert  waren.  | 


*)  Bainart  bemerkt  hierzu,  daß  ärmere  lente  Wachskerzen  zu  opfern 
pflegten ,  deren  fchwere  das  gewicht  ri«'9  kranken ,  oder  deren  höhe  die 
feiner  p-f^Oalt  gerado!  nnstniff;  fein  krankes  kirid  umh  fih  fehwer  traclm 
wiedertimb  löfen.  Srhcihlf  6,  ^88;  hat  er  ruh  zu  unfor  frawen  mit  fo 
»ftd  wachs,  als  er  fchwtr  fei,  verheißen,  ibid.  997;  o  chandoile  de  voßre 
Im«.  Uioa  8,  281.]  80  wmden  auch  hände  und  f&ße  in  waehf  den 
kirehen  dafgebraeht  [In  Hindoftan  follen  biant  nnd  biitntilgani  swei 
finger  ihrer  band  der  gottheit  opfern ;  Tie  kaufen  diet  ab  dnieb  göldene 
abhiUhmfm  der  finger.  Meinen  2,  472.J 
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675  8.  znweilen  ift  endlich,  ohne  die  idee  toh  hüllong  oder 
abwäc^ung  des  leichnams,  bloße  erfüllutuj  eines  bezeichneten 
raums*)  oder  dazu  aufgefchlagiien  gerü/tes  das,  was  den  betrag 
des  löfegelds  ermittelt  Hierauf  möchte  ich  das  bild  eines 
dichters  des  12.  jh.  ziehen  (Mai  ;a  p.  37): 

fwer  dir,  herre,  mai^e 

difen  irdifken  gibel 

höhe  öf  unz  an  den  himel 

mit  rofffuldinen  fpeUen. 

der  enmühte  dir  da:;  kint  niht  veiigelten. 
Was  fpeUe  genau  ill,  weiß  ich  nicht,  es  muß  aber  ein  Werk- 
zeug, brett  oder  l>antre  fein,  vgl.  &.  Tit  91,  4.  [Diut.  2,  123] 
und  das  goth.  fpilda  (tabula)  ;  an  folclie  fpelten,  glaube  ich, 
wurde  das  wer^reld  befe£tigt  oder  aufgehangen.  Der  Sfp.  3,  45 
bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  anpabo:  der  dagewerchten 
weregelt  is  en  harek  md  weües  Ton  iwe]£  rttden,  uUo  iewelk 
rude  von  der  anderen  IIa  enes  vedemes  lang,  iewelk  rude  fal 
hebben  twelf  tieg^  apwart,  iewelk  nagti  M  von  dem  anderen 
ftan  als  en  man  lang  is  bit  an  die  rculderen,  durch  dat 
man  den  harch  geboren  möge  Ton  nagele  to  nagele,  iewelk 
magd  Jkl  hebben  twelf  hwMc,  Iewelk  hudel  twt^lf  fchiUinge.  Sicher 
ein  nraltes  wergeldsgerOfte**),  innerhalb  ausgefüllt  mit  weizen,  fein 
um&ng  bellimmt  durch  zwölf  rutben  in  fadenweitem  zwifchen- 
räum  und  jede  ruthe  zwölf  nägel  hoch,  jeder  nagel  manndaog 
über  dem  andern;  ein  folcher  tfeiraidchcrg  muß  noch  den  Ober- 
treffen, der  auf  den  reiier  an  pferd  gefch&ttet  wird.   Es  Tollen 


*)  Atabaliba  ▼«rbieß  dem  Pisaito  tum  löfe^U^  to  viel  goldei  mof- 
subiidgeti,  als  das  gemach,  worin  fich  der  gefangne  kSnig  befand,  fo 
«eU  tr  mit  feiner  band  in  die  höhe  reichen  könnte,  faßen  würde;  hier- 
nach war«!  fin  der  wand  ein  rother  ftrich  gezogen  und  die  Peruaner 
trugen  ^uiii,  knige,  becher  und  gcfüße  von  allen  feiten  her.  Nuhorcs  in 
FranciTcu  Lopez  de  Gomara  hift,  gcncral  de  laa  Indias.  Amberes  1554. 
8.  oap.  114  foL  IM  imd  in  Happel  lel.  eur.  8  ,  759.  [Wenn  mir  Baltk 
ÜBin  kau»  «Ott  ßlbtr»  und  gdds  gSbe.  4.  MoT.  02,  18  and  dam  Bodolf 
weltchr.  b.  Vümar  75«.  Der  mir  gafrbe  tüme  wm  rdtem  golde  goot.  Kib. 

im,  2.] 

**j  das  fchou  die  zcichniT  tlos  Sfp.  in  kclneui  bild  luifcbanlicli  zq 
machen  wagten.  [Die  gleiche  bcftinunuog  bei  Böhme  5,  3   Ortloff  p. 
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aber  noch  zwölf  beutel  an  jedem  na^el  hängen  und  in  jrdem 
beutel  zwölf  fchillin^e  fein.  Rechnet  man  bloß  diefe  ich i Hinge 
in  1728  beuteln  an  144  nageln,  fo  find  ihrer  ^üTLlii,  uiid  es 
liegt  am  tage,  dali  ein  folches,  das  wergeld  des  freien  raannes 
beinahe  60  mal  über-  |  (leigendes  dem  tagluhner,  der  noch  676 
unter  dem  laten  lieht fpottweife  geboten  wird:  er  empfangt 
es,  da.s  heißt,  er  empfangt  gar  keins.  Aber  auf  Eiken 
von  Repgowe  muß  die  tradition  des  alten,  fonft  in  keinem 
einzigen  gefetzbuch  enthaltenen  waizenbergs  gelangt  fein  nnd 
Termuthlich  hatten  noch  fpätere  Tächfilche  fchÖfifen  davon 
einige  kundfchafl.  In  diefer  beziehung  fcheint  es  mir 
wichtig  anzuführen,  was  einzelne  gloffen  beibringen.  Eine  be- 
merkt, daß  man  fich  einen  häufen  unausgedrofchen ,  noch  im 
geftrohde  Heckenden  waizens  zu  denken  habe;  eine  andere  fegt: 
Temimm  (wie  ich  es  denn  in  einem  fehr  ahcn  fmch  ausgelegt 
gefunden  hab),  das  diefe  ^  /  ^  /  find  geweft  näcn  über  quer 
gelehrt  über  eine  fchicht  Aveizciiö,  erftlich  von  der  erden  auf,  als 
Uttuj  dir  mau  his  an  die  fchuldern  newcß  iß*)  u.  denn  wider 
Weizen  daraut  gelegt  worden,  iu  hoch  als  der  mau  lang  geweil 
u,  denn  aber  ruten  uberquer  die  über  den  weisen  heraus  gereicht 
u.  an  ider  ruten  ein  beutel  gehangen  als  an  einem  nagel.  Ob 
diefe  vorflelliingen  richtig  find,  laße  ich  dahin  geftellt,  bedeu- 
tender fcheint  es  wahrzunehmen,  daß  in  der  alten  1.  Saxonum 
2,  1  [14J  gerade  beim  wergeld  der  technifche  ausdruck  ruthe  gilt: 
rnoda  dieitur  apud  Saxones  CXX  fol.  et  in  praemium  CXX 
folidi.  All  -  Ii  i'e  zahlen  find  duodecimale  120,  240,  wergeld 
des  edeln  1440  (120x12),  des  freien  im  Sfp.  360  (120x:^)  und 
jene  144  nägel  des  bergs  wiederum  das  zwöllquadrat  oder  das 
zehntpl  der  compofition  des  nobüis  -j.  Zufammenhang  hierin  ift 
unverkennbar. 


^)  [nach  den  trad.  wisenb.  303  ift  das  wergeld  de«  cenfualis  36  fol.» 
des  dagotcarto  14  uqc] 

*)  befttmmter  tb  das;  ea  tum,  lang,  im  texte  des  Sfp.  und  wieder 
aof  du  maß  naieh  dem  todton  leiolmam  weifend. 

«)  [vgl  die  12  ochfenhäute,  in  jeder  1200  näg«l.  norfke  folkeev.  1, 
268;  die  zahl  144.  1440  in  Kanne«  urk.  503-520;  pfuiul .  zahl  von  2J0 
(tacken.  Schm.  1»  818.  319.  Über  da«  duodecimalfjftein  gramm. 
2,  946.] 
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verbrcdten.   im/Jc,   alte  anftMäge. 


Es  lag  in  der  finnesart  unferer  vor&hren,  fftr  gewilTe  feier* 
liebe  hsndliingen  bühnen  oder  gcriiße  au£mricbien  und  Tie  mit 
€77  fchmnck  za  behungen  *).  Ich  kann  noch  |  ein  beifpiel  aus  d6Bi 
büdinger  weisthmn  geben.  Die  höcJtße  büße,  welche  dem  forft- 
meifter  zu  enirichton  ilt,  foll  beliehen  in  einem  franldfchen 
fuder  weins  und  auf  jeden  reif  einen  weißen  becher;  bei  voll- 
fifindiger  aufzahlung  werden  auch  fchillinge  in  jedem  becher 
vorgekommen  fein,  wie  durch  ein  andres  weisthum  (oben  f.  381) 
bellätigt  wird,  Diefe  becher  auf  den  reifen  und  fchillinge  in  den 
bechern  gleichen  den  ßichfifchen  nageln,  beuteln  und  fcbillingen. 
[Eines  fonderbaren  bußaiifatzes  {gedenkt  das  Wendhan^er  bauem- 
recht:  der  junge  bauer  foll  die  baueri'chaft  erkennen  mit  einer  hidben 
tonne  hier  oder  zwei  henkelmanns:  lo  er  lieh  des  wegerte,  fall 
er  eine  halbe  tonne  hafelnüße  geben  und  bei  jeder  nuß  eine 
ketde,  damit  man  fic  auffchlägt.  |  Bemerkenswerth  Icbcinen  end- 
lich hier  die  verfe,  in  welchen  Anj^Mntyr  feinem  bruder  lilodr 
zwar  nicht  büße,  fondern  einen  tlieil  der  erbfchall  anbietet 
(Hervararf.  p.  192.   [fornald.  fög.  1,  494] ): 

ek  niun  bioda  |>er  ttrar  veigar 

ok  fiöid  meidma,  fem  framaft  tidir; 

tölf  hundrud  wf  ek  |>er  manna,  1200  mara, 

1200  fkalka  }jeirra,  er  fkiöld  bera. 

manna  gef  ek  hverjum  margt  at  {^iggja, 

mey  gef  ek  hverjum  manni  at  |>iggjaj 

meyju  fpenni  ek  hvcrri  men  at  hnlfi, 

mun  ek  um  pik  fitjanda  füfri  vela, 

*)  uamentlidi  gehört  dahin  die  fitte  der  leicItenbiUine  (mitteUat.  cada- 
falni,  attfrans.  eadefau«,  fpan.  eadahalTo,  itaL  catafiftlco)  und  des  fpiteni 
paradebMea.  Man  vgl.  die  anordnang  dm  fi^sUerhatifens  der  Biyiihild. 

8u.*m.  2'25i>,  die  ffrnva  auf  dem  grabe  Attilas  bei  Jomandes  p.  m.  132 
(Schallurik  1,  •J'J'  pira  equinis  feUis  conftructa.  ibid.  p.  122,  [den 
rntius  iKivifiti.'i  cxitruolus  des  Gelderus.  Saxo  gr.  p,  119,  Beovulf»  febeiter- 
iiaufi-n,  behaugeii  mit  helmen,  fcbilden,  brunien.  Beor,  282,  d»s  gr&b- 
gerüfte  des  Iroo,  Vilk.  f«ga  845.  S46)  und  vor  allem  die  befdueibiug 
Herodoto  4,  71.  72  von  dem  der  fcjfUkifi^teH  Un«^,  das  ans  halbeD 
Wagenrädern  und  den  ausgertopftmi  leichnamen  getödteter  pferde  und 
knechte  künftlich  crrichtt't  wurde.  Diefc  todten  aufgeftellten  reiter  erinnern 
vollkommen  ans  ^othifche  werpcid.  V^l.  noch  Jul.  Caefiur  6,  16  Uber 
die  fimulacra  mit  den  mcmfrra  vimimbtts  contexta.\ 
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mn  gdnganda  pik  gvMi  ßeypa^ 
fvä  ^  V0{^*  haugar: 

man  erkennt  auf  welche  weife  im  alterthnm  (jczaldt  wurde,  mit 
knechten,  miigflen,  halsbändern,  gold  und  filbergcnilh  und  rollen- 
den ringen.    [Nah  verwandt  die  verfe  im  Waltharius  405-7: 
hunc  ego  mox  auro  vcftircm  faepe  recocto 
et  tcllurc  quidcm  ftantcm  hinc  inde  oncramn 
atque  mam  penitus  claufiffem  vivo  ialcntis.] 

Unfreie,  unehrliche,  Terichtliche  lente  hahen  auf  gar  keine 
genugthuung  anfpnich,  oder  nur  auf  fpSttifehe  und  ganz  geringe; 
iie  waren  im  gmnde  reehtloe,  jeder  dufte  0e  tingeahndet  be- 
leidigen. Solehe  find:  pialfenldnder,  hnren,  gaokler,  fpielleute, 
kempfen  (im  Isnd  henumiehende  kanftfeehter),  fehwerer  Ter- 
biechen  Überwiefene;  [loteipfiiffen  mit  langem  har  und  (^ülente 
find  na;  dem  fride.  Rndolft  landfriede  a.  1281.  Pertz  4,  430, 
▼gl.  Olenfchlagers  gold.  balle  beiL  p.  156;]  eampionem  (fine 
compofitione  oocidere  licet).  L  Frif.  5,  1.  Welches  wergeld  den 
dageuwchien  gefetzt  war,  ift  vorhin  verhandelt  worden,  ihre 
bufie  find:  twene  wuUene  hantfeho  nnde  en  mesgrepe.  Sfp.  3, 
45.  Femer  ebendafelbft:  papenkindere  unde  die  unecht  geboren 
fin,  den  gilt  man  to  bete  en  vud&r  houwes  alfe  twene  jarge 
offen  geiien  mogm.  fpelluden  unde  alle  den,  die  fik  to  egene 
geven,  den  gifl  man  to  böte  den  fcaden  enes  mannes.  kempen 
IL  iren  kinderen  den  gift  man  to  böte  den  blik  von  eme  kämp- 
fende jcgen  die  funnen.  twene  befmen  u.  en  fchere  is  der  böte,  | 
die  ire  recht  mit  düve  oder  mit  rove  oder  mit  anderen  dingen 
verwerken;  [vgl.  richtft.  38.]  Übereinftimmend  hiermit  das 
fchwäb.  landr.  305  Schilt.,  402  Senken b.,  mit  näherer  ausBih- 
rung:  fpillQten  u.  allen  den,  die  gut  ftir  ere  nenient  u.  die  fich 
ze  aigen  geben  hant,  den  git  man  ains  manyics  fcliaten  vmi  der 
funnen^  da>;  ift  allb  gefprochen ,  l'wer  in  iht  laides  tut,  da/,  man 
in  be//,*'rn  fol,  der  fol  zu  aincr  wendn  ftan,  da  diu  fiiutw  au 
fchinct  u.  fol  d<'r  fpilman  dar  gan  oder  der  rieh  ze  aigen  er- 
geben hat,  u.  Ibl  den  fchatcn  an  der  wende  an  den  haJs  finhen, 
mit  der  raeh  lol  im  ^ebe//,ert  fin ;  nach  einer  andern  hf. :  oder 
fwa^  icii  im  tun,  da^  ibl  er  muiem  l'chaten  tun.    Vom  blinken- 
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den  fcJiild  oben  [.  74;  der  gefScUagne  flihftttCTi  ganahnt  an  eine 
üeUe  in  Lathezs  tifchreden  cap.  9,  wo  eines  Ton  kaÜer  Maxi* 
müian  gemilderten  todesariheilB  erw&hnung  gefchiefat:  wenn 
man  den  fibelUifiter  zum  lichtplatz  bringe,  folle  ihm  die  erde  (?) 
feines  fökattens  weggeßochen  oder  weggelloßen  nnd  er  darauf 
landes  verwiefen  werden;  daa  beißt  ein  gemMter  U)d%  [Bei 
Stricker,  Habn  p.  6.  7,  wird  dem  k5nig  angeboten,  die  bnfie 
itir  ertraomte  kranknng  an  dem  fiSkattm  der  ritter  sa  nekmen.]  ' 
EigentbOmlicb  find  die  alifebwedifehen  büßen  f&r  den  iodfchlag 
der  rpiellente:  nn  varder  ZeAuf«  drapin,  tba  böte  arra  bans 
(Mggia  iämkmga  gantbla  qvi^  ok  köpa  bannm  nyia  hmäfka 
oh  fiyta  Pcoa  ok  fmjfna  badhe,  tba  f kal  ban  taka  q^igbnna  ok 
ledha  tf|>  a  häjß^  oh  häkm  4  hanä  arva  lekarana  fötia,  tba  fkal 
bondin  ^7  htgga  madh  gifl  ikre  hugg,  far  han  hMU,  kam  ai 
hcikm  ßtmm,  flipper  banom  q^igban,  tiia  flippe  bannm  alder 
fiigbnadber.  Oftg.  drap.  18,  1 ;  vardber  lekari  bardsr,  ibet  fkal 
e  Qgilt  vara.  Tardber  lekan  (argbadber  tben  fmn  medb  gign 
ganger  ellar  medb  fidln  ftr  dlar  bamba,  tba  fkal  hUgu  taka 
otama  ok  figtia  tip  a  haßng,  tba  fkal  dU  kar  af  roppo  raka 
ok  fidb&n  fmyria.  tba  fkal  banum  fa  ßo  ngfnmrdÜi  tba  fkal 
lekarin  taka  kuignna  um  loppo,  madber  fkal  hngga  modh 
hmaffi  goß;  gihr  han  hMU,  üut  fkal  han  haoä  fken  goda  grip 
ok  niata  fam  bunder  gr&&;  giter  ban  eigb  baldit,  bavi  ok  ibole 
tbet  fum  ban  fek  f  kama  ok  f  kad&  bidbi  aldrigb  bSld&r  rat 
in  bnekonS  bndftnikin.  Vefig.  barl  7.  Da  es  nnmöglicb  i(^ 
mit  Irifcbgedltem  bandfcbnb  den  glattgefebomen  febweif  einer 
jongen,  ungezahmten,  den  hügel  berab  gepeitfcbten  kufa  feftzu- 
balten»  fo  wird  niemals  ein  Tpielmann  auf  diefe  bnße  anfpmdi 
gemacbt  baben.  Ancb  in  den  wallifdien  gefetaen,  aber  bei 
anderer  yeranlaßnng,  begegnet  der  nfimliebe  zog,  nimlieb  wenn 


')  jdie»  ift  vielmehr  fchein/irfi/e.  Auck  bei  Livius  1,  26:  dem  Uora* 
tim  wird  der  febweftennord  Tenielieii,  doch  foU  er  emgAiSim  ktuipU 
«Mtfem  gaigen  hergehen  (tigillnm  foioiiiim}.  VgL  G5ts  tob  BerliehiBgen 

p.  133:  und  Ttcllet  ich  mich,  als  wollt  ich  ihnen  (den  kauflenten)  allen 

die  köpf  und  händ  abbauen,  abor  ob  war  mein  ornft  nit,  und  muftcn 
niederknien  nnd  die  händ  auf  die  ftöck  le(jen,  da  trat  ich  «»twa  uin  mit 
(k  m  fuü  auf  deu  hiudern  und  gab  dem  andern  eiues  an  ein  ohr,  das  war 
mein  ßraf  gegen  ihnen.) 
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ein  I  braatignn  feine  braut  nicht  reine  jungfraa  findet:  fed  Ii  679 
iUft  feipfun  paiigore  nolnerit,  cunifia  ejus  ingoinnm  tenne 
dÜMerabitaT  et  jimemcM  mmeuka^  eauda  priue  unda^  m  mamu 
0tt9  iradeiuirf  qaem  ü  per  candam  tenere  potoerit,  pro  parte 
dotiB  fuee  acdpifit«  (in  antem  detinere  neqoiTerit,  nihil  acdpiet 
Und  dann:  fi  fauri  trind  eamdom  detonfam  ei  fäbo  iumndam^ 
per  jamtm  vimimam  immiffamf  ped&m  Umini  inmsois^  mambu» 
fr^tmäene  detinere  potaent,  Ueet  taitnu  a  äuolma  kommbw 
Mtrimque  flimidia  urgetUur,  pro  fao  habebit  in  eompenfationem 
ob  ittfamiAin  violatae  pndicitiae;  fin  aliter,  habebit  tantnm  febi, 
.qnaatnm  manibiu  adhaeferii    Wotton  2,  42.  43,  TgL  Fh>bert 
p.  132.  183.  StMttbuße  ift  femer  das,  was  in  gewilTen  fillen 
fttr  den  todfohlag  deTTen  entriditet  werden  foU,  den  man  sn 
tSdten  bereehtigt  ift;  dn  folcher  hieß  altn.  (iMkma^  (impnne 
necmdoe).    Egilst  737.    [fornm.  fl(g.  11,  263;  TgL  nnten 
f.  736.]  So  darf  der  hanaherr  den  in  fein  bans  einbrechenden 
frerler,  der  ehmann  den  aiif  der  that  betretenen  ehbiecher,  der 
Terwandte  den  in  bann  getbanen,  Togelfireien  m5rder  l^ea 
magen  nngefoaift  todfchlagen  [nnten  t  742*744],  Znm  fchön 
hgt  er  eine  geringe  mOm»  oder  einen  hamn&opf  auf  den  Uu^ 
nam  n.  weiter  kann  heine  genngthnung  gefordert  werden.  Item» 
ie  iA  ein  landrecht,  wer  es,  das  der  fefaeddich  man  venaht  were 
mit  fter  n.  mit  bran^  fo  enmochten  dan  alle  magen  des  doden, 
binnen  achter  fnfterkindec,  den  miededigen  man  flan,  n.  fingen 
n  ine  doit,  fi  mochten  fich  des  enweien  mit  vier  pfening  n. 
mit  dem  «apen,  domite  H  in  fingen  n.  fnlen  die  pfemnge  «.  die 
wapen  Ugen  eff  ßne  horß;  betten  fie  der  pfeninge  nit,  II  mochten 
phant  daraff  kgen^  die  aUe  gnt  Tor  weren  n.  weren  dea  qnit) 
ledig  n.  loie,  ab  die  fnnn  offget  n.  der  wint  wait  n.  der  regen 
fpreil  Bodm.  627.  628;  desgleichen  wer  in  feinem  bans  Uber- 
&llen  die  hansfncher  erfcUSgti  sahlt  bloß  vier  pfmnge  ftr  einen 
jeden.  daC  628  art.  72;  fo  jemand  bei  nachte  einen  in  feinem 
häufe  wOrde  finden,  dem  he  nicht  befdieden  hedde  n.  des  hnfes 
beGtaer  denfelben  alfo  Tort  daroTor  ßraffen  wnrde,  dat  he  im 
nit  na  eniiepe,  mag  de  hoshelder  en  hoel  unter  die  foe^  des- 
ISdYigen  hnfes  nntetgraven  n.  unter  der  foelen  hertreken  u.  legen 
Ulme  enen  enupfisning  cp  ßn  horß,  darap  fei  wieder  keine 
6ak0  gahn.  Benker  heidenr.  §  25;  den  der  einem  gewalt  thnt 
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auf  dem  feinen  foll  der  hauswirt  todfcblagen  u.  unter  dem  fülle 
680  ein  lodi  grahm  u.  ziehen  den  \  thäter  darunt^tr  durch  u.  legen 
ihm  einen  dreier  auf  die  hruft^  oder  kann  er  den  nicht  haben, 
fü  haue  er  dem  hauen  den  köpf  ab  u.  lege  ihm  denfdben  auf 
die  bruß,  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner  bauemr. 
200;  mos  in  comitata  atrabatenn  recepius,  quo  ab  occifione 
banniti  feu  profcripti  immanis  erat  interfector,  modo  iU4us  capitis 
quem  intra  limites  comitatns  occiderat,  denarium  argenti  fu/ppth 
meret:  par  ]a  coutume  notoira  de  ladite  conte  d'Ärtois  cellui  oa 
ceulx,  qui  treavent  bannis  es  mettes  de  iadiie  conte,  et  les 
mettent  a  mort,  font  et  doiveat  eltre  de  ce  quittes  et  tenuz  pai- 
Jibles.  en  mettant  un  demer  dargent  fmtbjg  la  teße  du  banm 
mort,   Carpentier  1,  4Ö3. 


CAP.  ni.  STRAFEN, 

Buße  greift  das  verniögeti ,  ftrafe  ]oib  und  ehre  des  Ter- 
brechers  an.  Wo  ftrufe  eintritt,  findet  keine  büße  ftatt:  iVar 
die  düdofche  man  finen  lif  oder  üne  hiuit  verwercht,  he  lofe  fe 
oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven  noch  gewedde  noch  böte  to. 
81'p.  3,  ÖO.  Der  hcnennungen  find  begreiflich  weniger  für  die 
flrafen  als  ftir  die  büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne 
llrafart  felbH  genannt  zu  werden  pflegt  Doch  verdienen.  ibl> 
gende  allgemeine  namen  erwägung: 

1.  die  laL  gefetze  brauchen  poena  (;iO(Vi;^),  das  gar  nicht 
mit  (fopog  verwandt  fcheint)  und  pumre;  aus  dieiem  fremden 
Worte  ift  das  ahd.  pina  (bei  N.  pina  und  bina),  mhd.  ptne,  nbd. 
pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetst  den  bq^riff  Ton  tormenfenm, 
mrter  bat;  Tgl.a  pim,  Af.  20. 

2.  ea/tigare^  zfichtigen,  ahd.  reffan^  was  urfprfinglich  Ter- 
berare,  mit  der  rathe  ftraf^  fcheint,  denn  reffom  bat  neben  der 
abftracten  bedentong  von  increpare,  animadTertere,  corripere 


*)  [^ottj]  ift  dorn  C. riechen  löfcgeld,  büße  (wie  auch  '<:iona  pL),  rgL 
n«tvh  natdiH^  xmu^  n'^roia ,   ttf9i>09  »TfOifnt'tfiit'OV,    II.  5  ,  266.  9,  688.  18, 

65».  14^  488.  18,  498.  21,  28.  Od.  23,  S12.J 
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auch  noch  die  fiiinliche  von  percuterf,  fo  wie  raffuvga  geradezu 
Tii^  glolfiert.  Ich  halte  dämm  retVan  (früher  hretran?)  genau 
ftlr  (/arrr r ;  [reflen  wiY  l'u<icn.  cod.  vind.  608,  lß4*;]  es  kommt 
aber  auch  ein  reffan  mit  irorfni  (vorbis  iiicrepare)  vor  und  die 
lex  Alam.  38,  2  da,  wo  Tie  dem  unfreien  fchliige  zuerkennt, 
verordnet  dem  freien  blolie  dreimalige  correption:  corripidtur  usque 
ad  tertiam  vicem ;  [hercffen.   myft.  335,  16;  fchwed.  ra^i*  itrate.J 

3.  ßrafe  und  [trafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  Ilräphin. 
Diut  1,  8,  fträfen.  Nib.  2186,  4.  klage  426.  [Gudr.  963,  3. 
Iw.  171.]  Geo.  3578.  Lohengr.  p.  57,  [beftrftfen.  myft.  336, 
17J)f  ftber  nnhäufig  und  &ft  nur  mit  der  |  bedeutnng  reprefaen-  681 
fio,  reprehendere,  corripere  (vgl.  Haltaus  1752.  1763),  in  ahd. 
denkmiüem  hab  ich  lle  noch  nicht  gelefen,  auch  mangelt  ein 
agf.  r^riepan  oder  alte.  IfaApa;  das  fchwed.,  d&n.  und  felblt  iaUuid.  *) 
ßroffa  Lft  offen biu*  aus  dem  hoehdeutfchen  entlehnt. 

4.  das  ahd.  triji,  mhd.  \vlz,c  ift  fupplicium  und  hollenftrafe 
liieß  heUawl^i,  altn.  helviti,  das  im  fehwed.  helvete,  dan.  helvede 
jeM  den  bloßen  begriff  von  höUe  ausdrückt;  [l6n  unde  wl^e, 
premimn  atque  poena.  N.  Bth.  197 ;  vA^inon  damnare.  bynin.  1, 
4  19,  5.]  Daß  das  agf.  vUe  außer  fuppliciam  auch  den  Cnn  von 
obrigkeitlicfaer  büße  hat,  ift  f.  657  gezeigt 

5.  eine  verbreitete  benennang  war  ahd.  haromfcara^  altf. 
hannfcara,  agf.  hearmfeeare^  das  ahd.  Terbiiin  hanmfcairon 
fcbeint  faft  fynonym  mit  reffan  and  heißt  gleichfidls  percatere, 
flagellare;  [giharamfearat  tunfos,  percnlfus,  perforatns,  oontritos. 

monf.;  gekarfcart  Hve  gecmpelt  (contractus).  gl  Jun.  322.] 
Scara  ift  aufläge,  hermaaflage,  frohue  (oben  L  317),  hannfcara 
fidgltch  was  mr  pein  und  qoal  (von  der  obrigkeit)  auferUgf 
wird*);  [that  ißiH  was  tb6  ftgangan,  bard  haramfcmra.  HeL  7, 
18;  Tgl.  Hahn  zu  Otto  p.  106.]  Auch  die  frank,  capitolarien 
kennen  das  wort:  aut  illum  bannum  perfolvant  aut  aliam  har- 
mifearam  fnftineani  Gfeorg.  1428. 1822  [MGLL  II  2  p.  50. 153J ; 
andere  lai.  urk.  geben  amUfsara,  die  langob.  gefetze  Lothars  43 
hamifcara.  Im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck  zwar  noeh  Tor 
fingt  aber  an  feiten  zu  werden:  wette  dem  knnige  ftne  hamfcar. 


(fabft.  flraff  fcbom  Herw.  f.,  foraald.  log.  1,  449.] 
*)  [oder  wSre  harm  eorium,  fkr.  tfcbarmanfj 
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cod.  pal.  361,  39*^ ;  der  tiuvel  hat  in  her  geraht  mir  ze  einar 
harmfchar.  Gregor  1123;  der  herre  mit  der  liarnfdmr^  der  die 
rotte  auf  dem  rücken  trug.  Trift.  13177;  [ich  wil  den  llp 
mineu  .  .  .  alfö  kamfcharn.  Rcinh.  fuchs  p.  322.]  Einige  fpätere 
belege,  namentlich  ein  cöliier  harfcharengericht  ftthrt,  Haltaus 
824.  825  an,  der  nur  auf  die  falfche  ableituiier  von  haar 

und  fcheren  verfaUen  ift.  Man  darf  fich  unter  harmlcliar  keine 
beftimmte  ftrafe  denken,  es  kann  von  jeder  gelten,  obgleich  es 
einzelne  Urkunden  vorzüsrlich  auf  die  geifelung  und  das  hond 
oder  latteltnigen  bezielieii.    [Vgl.  unten  f.  714.  717.] 

6.  fenie  (genauer  fcnif ,  nnrh  pinem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  zuweilen  ftrnft»,  zuweilen  rtr;ifn;t'rtrVit  -m  bedeuten;  die 
ftellen,  wo  diefea  wort  feit  dem  12.  jli  vorkommt,  finrlen  fich 
gefummelt  in  Wigands  femgericht  ^^^eltphalen.s  p.  30ö  und  in 
d^nvn  nrrhlv  I.  4,  114.  115.  II.  1,  108.  109;  \vGme.  Athis  A 
14«.  154;  der  ferner,  fmmmeiftcr.  h.  Ludw.  9,26.  10,  1;  venutf 
vemeßcU.  myft.  156,  40.  157,  l.J 

7.  ahd.  anado,  ante  (zelus)  ahndung,  andon  fculde  (pu- 
niie).  N.  Btk  Ö8{  {ßetmdöi  werden  (corngi  oltioiie).   ibid.  209. 

Femer:  ag£  fredi  eoneptio^  poena^  minae.  Mhd.  Mäii  ftisfe. 
Beneeke  gloüC  zu  Iwein.] 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  ftraien  ßand^  gefchMi 
und  äfhr  in  beteachi  Den  hneeki  treffen  härtere  als  den  freie» 
vaad  est  wird  zuweilen  geftraft,  wo  der  freie  bloß  bttßt  Einzelne 
689  rtrafen  gelten  aus- 1  fchUeßlich  f&r  männer,  andere  fllr  firamn,  s.  b. 
galgen,  landesTerweiTung  geht  nur  männer  an.  Dem  ffiiiiiiiiM%eii 
können  gewille  ßrafen  nicht  zaerkannt  werden.  Endlich  richtet 
Heb  anch  die  art  einzelner  Itraibn  nach  dem  Terbrechen  (dütinctio 
poenamm  ex  delicto.  Tae.  Germ.  12).  Alle  ftrafen  bedehen 
lieh  entweder  anf  leben  oder  auf  leib  oder  auf  ehre  oder  auf 
landeerechi 

A.  Tod'-'iftrafnh  d.  \\.  die  an  das  leben  gehen,  des  iebens 
berauben;  in  dm  alten  gefetzen  oft  allgemein  ausgedrückt,  morte 
puniatur,  occidatur,  trudatur  jmI  mortem,  vitiie  periculo  feriatur 
und  lelbfl;  das  capite  puniatur  (1.  Saxon.  2,  10.  3,  1.  4  |  "28.  24. 
27]),  das  fanjrnirii'^  pfTufione  coraponat  (1.  Burg.  2,  3)  ilt  nicht 
gerade  auf  euthauptung  zu  beziehen,  To  wenig  als  das  heutige: 
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ea  foU  ihm  den  köpf  kollen,  an  den  hale  gehen*);  [were  es  das 
es  ging  an  den  hals  oder  an  haibgebeine.  Kramer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  468  (a.  1348);  da;  e;  in  an  den  Up  gfti:.  Iw.  4078, 
Tgl.  4100;  unfertig  menfch,  das  im  hals  verwirkt  bat  Klein- 
beidb.  w.;  houbethafte  fcbulde  (capitales).  BarL  368,  17,  bon- 
bethafte  miffefc&i  poeta  mellicenfis  b.  Pez.]  Anch  die  nord. 
gefetae  branehen  xaweOen  drepa  (oocidere)  ohne  beßimmnng 
der  todesait:  Toro  ai  |Hum  mann  fkyldi  drqpa,  er  TKgl 

mann  t  kontmga  herbergL  Ol.  Tr.  cap.  171;  oder  es  beißt:  fl 
feiffT  (moriatar),  varin  badbin  fegh*  Üpl.  manb.  13,  2.  Yeftm. 
manb.  28;  [|^ü  ert  SUpsmaär,  fomm.  fög.  11,  241;  |r6tfca  |>at 
illfismenn.  Laxd.  p.  142;  daudafok  crimen  capitale.  OL  kelg. 
cl  125;  wenn  die  Ilrafe  leib  nnd  leben  fcbont,  beißt  ee:  ll& 
grid  ok  Iim&  OL  Tr.  2,  110.  OL  helg.  c  148.]  Einzelne 
graufame  ftrafen,  wie  das  todtpflttgen,  ezenterieren,  das  fleifeh» 
bauen  vom  fcbnldner,  das  fl^cb  freßen  von  der  braft  waren 
alte  rechts  fage,  wurden  aber  niemals  TolUtreckt 

1.   Hangen^  goth.  bahan,  ahd.  bftban  nnd  bangan. 

Die  alte  poefie  iTt  reich  an  Irtldlichen  ausdrücken  lür  diefe 
allgemein  verbreitete  kxlesart:  in  der  luft  reiten,  die  luft  über 
fich  zufammenfchlagen  laßen,  den  aß  bauen,  den  dürren  haum 
reiten;  [mis  au  Tent,  mettre  a  la  bife.  Ren.  17684.  17792; 
laifcr  Budolfs  gcrcchtigheit.  unw.  doct.  362;]  vgl.  die  formein 
f.  41.  42.  Durch  alle  deutfchen  mundarten  die  beneiuiung  goth. 
gal>/'.L  ahd-  galp^o,  altn.  galgi  (vgl.  ?At^  und  ikxw^  vom  aufwinden, 
autlV hnellen,  aufziehen);  [agf.  yahjtrcov.  lieov.  218;  altf.  riwäa, 
agi.  rod  ;  n  arafffrco.  Hei.  166,  27,  vargtrc.  Öa^m.  271»:']  daneben 
inzipotmi  (arbor  fupplicii).  gl.  jun.  242  oder  bloß  haioa,  iif  einen 
boum  bähen  (gr,  Ruod.  E^,  27)  wie  hinii^  hjihen  an  den  galgen. 
Berth.  86;  [hiencren  fie  alle  üf  ein  smc.  Diemer  204,  13;] 
proditores  et  traustugas  arboribus  furpeuduiit    Tac.  Genn.  12. 


vom  leben  tum  tode  bringen,  [vom  leben  tuon.  Bab.  1117,]  ent- 
leiben, mnh  ontUven.  Reinaert  d.  vos  1997;  \<lc>i  Vip  nrmni.  Iw.  4070; 
ron  dnn  lihc  tn&n.  Herb.  10929:  ron  flen  f(i;icn  tuon.  llaujit  4,  292; 
von  (hr  f-rdr  (un.  Rodm.  Rheiüg.  424  la.  151  Ij;  woite  ihr  (fich)  fiben 
tode  lu/Jen  anthun.  ibid.jj  ftrafen  von  der  fcheüel  biß  auf  die  foUn. 
Bentfer  kriegwrdD.  p.  70. 

Glimm*»  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  B 
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fficher  aber  wurde  nidit  der  erfte  belle  baam  im  wald  dam 
erlefen,  fondeni  es  wann  beftimmte  lauUofe  bäimne*),  an  be- 1 
688  ütimmter  Helle,  oder  wenn  diefe  atisflurben,  elDg«rmmmelte  Hamme 
und  pfiUüe**);  [var  farit  med  Egil  til  fkögar^  var  ßar  reißr  gälgi. 
fomm.  fög.  11,  242;  nt  latro  ficciwulus  ßipüe  pendi.  Reinar- 
dos  166.]  Spatere  weisthümer  ibhüdern.  das  herbeifahren,  ein- 
graben und  errichten  des  galgens  aufs  geiiBiiile.  Über  die  Helle 
gibt  das  frief.  recht  einige  auskunil,  es  heißt  AT.  21.  bt  ib& 
wie  hongath,  am  wege,  alfo  an  <^ener  heerßraße^  und  Br.  147. 
opp«  enne  northhaldne  hdm^  auf  einen  nordwärts  gerichteten; 
ndtteniBcht  war  die  fchanedicfae  feite,  der  northhalda  bäm  gleich- 
Dun  die  arbor  infdix  der  r?to.  formeL  Cie.  pro  C.  Babiiio 
cap.  4»  TgL  Macrobius  iatnrn.  3  cap.  nlt  Bekannt  ift»  daß 
galgen  an  toe^ekeiden  gebaut  wurden:  an  da;  gewieke,  dar  die 
erhangen  und  erflagen  ligent.  Berth.  291.  [Beifto  |mr  gftiga 
ok  h«ligdo  er  fift  mMti  utui  a£  firdi  af  pietOeid,  OL  helg. 
0.  57.  Hagbortfaua  wird  auf  einem  berg  erhSngt  Sazo  granua. 
p.  345,  TgL  HaberOny.  danfke  y\L  3  ,  404.]  Daa  üL  gdeb 
braucht  ftr  galgen  die  auad^fpeke  largus  und  furea.  44,  9.  69, 
3.  4  [41  add.  1.  cap.  ad  1.  lal.  1,  3.  2,  10];  pe^,  44,  10 
[41  add.  2].  Die  fchwed.  geTetee  unterfcheiden  gaige  und 
letzteiea  feheint  palua  cum  rota,  nämlich  oben  am 
pfiihl  wurde  ein  rad  befeftigt,  worauf  die  leichname  der  hinge- 
richteten zur  fchau  lagen,  Ihre  2, 764  erklart  ftegd  durch  iurca, 
Biöm  ßegUt  durch  rota;  [Danir  töku  böfud  hans  ok  ftegidu  vid 


*)  [in  arbore  diu  arida  fnijpenfna.  Ditm.  merfeb.  p.  246;]  aa  einea 
dürren  bäum  hängen  u.  an  keinen  grünen.   Keutten  kliflgMrdD.  p.  74. 

7.*);  hiUigH  vliuhja  vieidi  u.  Srcm.  27^',  [vnrgtre  vindköhl.  ibid.  271»;  an 
eiueu  dürren  bäum  henken,  des  ijriinen  fi'i  er  nicht  werth.  Schiirtlin  p. 
216;  bei  Vuk  nr.  175:  am  dürren  aJiarn.  Aber  auch:  deu  Ikll  meu  bei 
dem  hälfe  ucmen  u.  thuen  ihm  en  ftrick  an  hals  u.  hangen  in  an  i2m 
nechßm  ftatun,  dar  naa  bi  knmpt.  SoeAer  fkraa.  Weftph.  4,  8105.) 

**)  die  lat  wSiter  /Wea»  enis,  patifttflum  (von  pati?  oder  von  patere, 
am  offnen  rt«hen?)  werden  in  lat.  gefetzen  und  urk.  gleichgültig 

gebraucht.  Ich  findi'  nichts  darüber,  ob  der  ülteftf  palp'e  die  g-f»rr:i!t  -If»- 
T  oder  il  hatteV  glaublich  Icizfer«',  denn  lo  prfrlst'int  er  in  bildeni  uts 
mittelalters.  Im  Beinacrt  vos  wird  das  galgeugcräth  i\>  befchrieben:  het« 
^  Une  ereil)  eode  la  loorß  (firftbalke)  ea  tw6  «Midfc«»  (swei  gabdibalken). 
8141;  [daher  dHhUt,  fchleierinch  p.  dl6.J 
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irft  eitt  hik  boi^ni.  fonim.  log.  11,  375;  lägges  paa  fleOe  og 
htnl.  doiiXke  Tit  2,  26.  158.  176.  217.  232.  306.  3,  46.  368. 
396,  gewlOinHdi  Uide  Heil  og  faial.]  Xeh  finde  ßeü  ancli  in 
dentfishen  weisihQm«m:  ftret  man  in  (den  miCTetliliter)  aus  m 
dem  gericiht  auf  den  barg,  genant  Exenhnwel,  alda  fol  ein  ßcyl 
Aehen  mit  einem  mm,  dann  toHl  die  gemeinde  dem  mifleäi&tigen 
den  Tclilopf  in  (?an,  um)  den  hals  ibnn  unter  einem  mantd  und 
dae  Teil  gengt  u.  gemeinlich  sofammen  lllMmclien  n.  das  feil 
nm  den  jml  winden,  der  nniem  feile  (?  Heile)  Heben  Toll  n.  alTo 
den  mifleth&tigen  wOiigen  lafien.  DreyBer  w.;  [vgl  unten 
£  884.  885.]  Wae  hier  fcJOopf  (fchlupf)  heißt  ift  der  (Wang 
oder  ßriek  (die  ItMie),  die  dem  Terbreeher  zum  aufwinden  und 
erwüigen  um  den  hak  gelegt  werden ;  [hnfig  thö  an  hemfel  an 
henginna,  warag  an  wmgO.  Hei.  167,  20;  einem  den  drüßd 
abumrffen.  ring  226  (n.  pr.  Würffendrüßel);  des  feilers  tochter 
ftr  Ünusg.  Abele  unordn.  1,  307 ;]  das  einfache  alterthum  drehte 
Äatt  der  hlnfenen  Jßnle  eweige  von  frifchem,  zähem  (eichen  oder 
weiden)  Me^  daher  die  fbnnel:  ekevidhiu  (altn.  eikividju)  binda 
nm  hale.  0%  drap,  13,  2*);  lata  a  gatgh<i  ok  gren.  üpl. 
fflanh.  38^  das  altn.  gntin  (ramus),  [hänge  i  galgc  og  gren.  danfke 
▼if.  3,  70,  TgL  2,  305;  lade  hänge  i  gren  i  höjefte  eg.  ibid. 
3,  14;]  and  hiernach  ift  der  ramus  ubi  incrocatur.  1.  I'al.  [  H9,  4  684 
[cap.  ad  1.  lal.  1,  2]  (pendus  et  encroes  au  vent,  oben  f.  22, 
[el  Toni  encrorier.  Ferabr.  13])  zu  verliehen.  Mhd.  m  (ramus), 
tnl  (lignnm),  wide  (vinculum  ligueum,  rctorta): 

man  verteilte  im/,  leben  n.  Hnen  prU 

und  da:^  man  Krimuu  [  olt  ein  ris^ 

riaiüii  im  fterben  wiird  erkant 

äne  bluotige  hant.    Parc.  527,  19; 

ffwer  mir  fchade  an  miner  frouwen, 

dem  wünlche  ich  des  r'ffps, 

daran  die  diebe  nement  ir  ende.    MS.  1,  IS'';] 
ini  witre  alze  lenfte  ein  eichin  wit  umb  ßnen  kragen.  Waith. 
Sö,  13;  [ein  lüidc  eichin  und  ein  höher  galgen.    Morolt  2886  ;  | 
eichen  wied  und  hagedom  hnebei  (oben  f.  41),  TgL  FriTch  446*; 


*)  binda  med  boga  rtreo^joni,  i  galga  fefta.  j^sbqu  272*. 


Digitized  by  Google 


2G0 


vcrbrecJwn.   Jtrafe.   an  leben. 


[eichen  tßied  links  gedieht  und  ein  haMkJten  Imehd.  wdsth. 
2,  15;  kambuchtn  vried,  hagendam  kndtel  ibid.  %  280;]  bkhen 
an  ein  ufü.  Ecke  261;  loefen  von  der  wid».  MS.  2,  164^;  ge- 
bieten bl  dem  balfe  jl  hl  der  wide  (bei  ftrsfe  des  ßrangs).  cod. 
pal.  aei,  6(H.  Waith.  12,  19;  mit  der  wide.  Am.  16^  Ptoc 
524,  28;  [wm)  and  feil  im  fcbaffe  balde  ein  hfther  her.  M& 
2, 1^;  ein  wide  ich  hftn  getrogen  mnb  mtnen  nngetrinwen  kragen, 
kater  freier  247;]  richten  mit  der  toeden  (anfhangen).  Bfp.  2, 28; 
da  hciltetia  müa  fimdft  hals  fpannen.  Fw.  114;  leiehenßraMjf 
und  neun  faß  achter  ragge.  Wigand  ferne  371.]  Servi  oom 
torquibus  «tmtmw  circa  coUum.  Wippo  p.  473  (Piß.)*  Fhuu&t 
gedichte  des  mittelaltera  haben  das  gleichbedentige  hart  (retorb, 
lien  de  &got):  pendre  a  une  hart;  [les  iez  bender  et  pnis  el 
ool  metre  la  hart  Ben.  27389;]  für  le  hati  (fub  poena  ralpendii)*)L 
[Vgl  noch:  ein  boum  wsere  wol  mit  in  ^Meidet,  MS.  2,  132^; 
das  man  in  richten  fol  mit  trockner  haid  (Haltaos  1897),  henken 
fol  svoifchon  hymfA  und  erd  an  den  Uahien  gcdgcn.  MB.  34^ 
104  (a  1470);  mit  feinem  (äMteßen  haüa  an  einen  bäum  ge- 
knttpft.  Simpl.  Comage  c  8  (rgl.  oben  L  42);  langbe  hedea 
wifte  Ün  crop,  wat  Ün  achterhende  mocbte  weghen  (der  nunpf 
weiß,  W88  der  leib  wiegt).   Beinaert  1936; 

miofe  fol  man  T&hen, 

diebe  fol  man  hfthen.  Freid.  47,  19.] 

Vcrlinllung  des  antlit:;es  fcheiiit  uralte  fitte.  Schon  in 
jenem  von  Cicero  angeführten  cruciatus  Carmen:  capid  ohnubtt<\ 
arbori  infelici  fuFpendito,  und  nach  den  zwölf  taf.  7.  15:  qui 
parentem  necall;!,  cuput  ohnuhito  coleoque  iulatus  in  proHuentem 
mergitor.  Die  Frielen  naiwitcn  es  das  fclinarzc  tuch:  hi  j'ich  bi 
riuchte  thene  fuartc  doc  und  thene  northhulda  //am,  alle  lindem 
jelde  te  thonke,  thi  ther  bonget.  Hunfiug.  landr.  p.  44;  [dem 
ein  tuoch  der  ougcn  fchin  het  howmcn  (der  zum  galgen  geführt 
wird),  d.  blö;^c  keifer  »iLI4.J  Noch  heute  verbindet  man  bei 
vielen  hinrichtungen  mit  einer  hinde  die  äugen.  In  einer  fem- 
gerichtöformel  heißt  es:  einen  der  die  geheimniüe  der  ferne 

*)  die  graufarnkfit,  kindor  an  ihron  folinen  atifzuhängpii.  war  keine 
gerichtliche  ftraff:  puerot»  per  nt  rvuni  fcinoris  ad  arborcs  appendentes 
crudeli  nece  interfecerunt.   Greg.  tur.  u,  7. 
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Tenath,  foll  der  Mgnfe  greifen  laßen  miTerzaget  n.  binden  ihm 
feine  bände  lolanimen,  Mit  tvi^  wr  ferne  awgm^  werfen  ibn 
anf  feinen  bancb  und  ziehen  ihm  feine  zonge  zom  uaeken 
herans,  tiian  ihm  einen  dreifträngigen  firid^  nm  feinen  hak  n. 
laßen  ihn  /ie&eii  fitß  hoher  henken  denn  einen  andern  dieb. 
Dies  höherhangen  war  fteigemng  der  Ifarafe  und  ftr  die  über- 
lebenden Terwandten  fchimpflieher,  es  find  die  t  42  ans  einem 
gedieht  beigebrachten  fimfgehn  fMh;  ghawi,  en  hang- 1  hene  fo  685 
hoghe^  dats  lachter  hebben  al  fine  yrient  Beinaert  t.  1960; 
[hengen  hoer  dan  einen  diep.  alid.  bL  1,  256;  ff»&  h&tt  fkdn 
^eir  h&nga,  afc  eingi  madr  fkal  hänga  harra.  Yilk  laga  o.  255; 
yk  fkoln  \ii  I  pm  tri  hftnga  t  dag,  er  ec  finn  haß,  ibid.  e.  266; 
pendre  an  plus  haut  ehefne  dn  bois.  Ren.  17580.] 

Kine  andere  erfchwerung  der  ftrafe  war,  daß  man  tcölfe 
oder  hunde  dem  armen  liinder  ^nr  feite  hieng.  Das  weiß  noch 
ein  dichter  des  13.  jh^  der  fich  büfer  weiber  zu  eiiÜedigen  räth, 
U  2,  531 : 

fwer  ein  übel  wip  habe 

der  luo  fich  ir  enzit  abe, 

enpfelhe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  üf  ein  fliiten, 

u.  küuf  ir  ein  beftli 

u.  heng  fi  an  ein  eftli 

und  hcnge  dahi 

zicen  wolve  oder  dri. 

wer  gefach  ie  galgeu 

mit  wirfern  balgen? 

e?  enwspre,  ob  man  den  tiu?el  vienge 

11.  in  ouch  dazuo  hienge; 
[vgl.  Hät/lerm  p.  219,  61.  Kellers  erz.  p.  90.  taltn.  fp,  51 1  ]  Bis 
ins  14.  15.  jh.  wurden  verbrecherilche  Juden  wirklich  zwifehon 
hmulcn  (mit  unterwärts  gekehrtem  haupt '))  aufgehiingt,  z.  b. 
[1444  die  Juden  Salomo  und  Jofeph  als  ertappte  diebe.  Kirchner 
Frankf.  1,  505  ;j  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  dieberei.  Drey- 
liaupt  2,  512;  [1479  zu  Stralfimd  2  joden  gehenget,  en  jewelck 


[aus  dflmnth  laßen  fidi  heilige  wrMui  aufhingen,  paff.  290,  4.>.] 
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mit  twen  hunden,  Zober  alte  Stralf.  ehr.  p.  15;]  a.  1499  come» 
de  Hananw  judaeam  propter  furtum  folenniter  inter  duos  cams, 
capite  transverfo,  fufpendi  fecit  apud  Dornicum.  Herp.  annnl. 
francof.  (Senkenb.  fei.  2,  26);  [ein  beifpiel  aus  Holland  a.  1326. 
V.  Wyn  huifz.  lev.  1,  101;]  tk  1374  ward  ein  Jude  diebftals 
halben  zu  BaCel  an  einen  bäum  gehenkt  und  em  }mnd  gu  ihm. 
Münlter  cofmogr.  cap.  98 ;  dea  jaden  ewifchen  ewaim  wutennäen 
oder  heißenden  humden  zu  der  gewonlichen  richtlUt  zLekieii  oder 
fchlaifen  mit  ßrang  oder  ketten,  bei  feinen  ftißeii  an  einen  be- 
foDdem  galgen  zwifchen  die  hund,  nach  verkerter  maß  henkiii. 
Laienfpiqfol  Augsb.  1511.  bl  216; 

[den  Juden  man  uff  ein  bratte  bftndt, 

folileifft  in  zum  thor  uß  do  ze  bandt 

und  thet  im  an  vil  fchmach  und  fdundt; 

an  fine  füeß  thet  man  jn  do  hencken, 

gtom  hund  die  hangt  man  nahen  in.   Gengenbach  p.  52; 

Khevenhiller  ad  a.  1624.   15.  jul.  ift  zu  NeyfTe  ein  jude  Manafe» 
unter  fieh  an  die  fUße  mit  zwei  humden  «uneben ket  worden; 
als  er  nun  etliche  Hunden  gebangea  und  von  den  Jntndeu  äiem- 
Uch  zcrhißcn  worden,  hat  er  gegen  abend  ein  chril't  zu  werden 
gebetten.    Hoffmann  monatsfchr.  Ib29,  1,  412;  zu  Wien  1642 
httnde  neben  den  Juden  gehängt,  die  ihn  zerfleifchen.  ungew. 
apotheker  1227;  große  beißige  hunde  mit  den  yerurtbeilten  Juden 
angefeßelt.   hebamme  742;]    doce  me  quaefo,  quibus  legibus 
romanogermanicl  imperii  fancitum  fit,  ut  cum  judaeis  noxiis  ex 
patlbiilo  ccmes  fufpendantur?   didici  illud  olim  ex  famofiflima 
hiiloria  funun,  qui  .  .  .  tabulam  auream  apud  Luuaeburgenfes  .  .  . 
immani  furto  abftulerunt.  Gifb.  Cuper  epift.  9  ad  Zach,  (iotzimn 
ofnabr.    Deutfche  reichsgefet/e  werden  das  freilich  nicht  ent- 
halten, die  fitte  geht  aber  yiel  höher  hinauf  und  herfchte  auch 
im  Norden.  Sazo  gramm.  üb.  8  (Steph.  p.  155.  [Maller  p.  411]) 
erzählt  von  larmerich:  quomm  (Slavonmi)  qnadraginta  captos, 
appUeaÜs  totidem  lupis  laqaeo  adegit,  qaem  Tapplicii  modum 
oZtm  parricidiB  dehitom  ob  hoc  circa  hodes  peragere  voluit,  ut 
686  qnantae  |  in  Danoe  lapacitatb  exititerint  ex  ipfa  atrociom  bellua- 
nuD  oommunione  Tidentlbus  perfpicuum  foret.     £s  war  aber 
wieder  nicht  dieles  MbH  m  jthifchen  larmericfas  erfindong,  fondem 
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althergebrachte  gewohnheit.    Auch  ein  könig  Frode*)  Toll  das 
gefetz  g^^ben  haben :  inrem  in  fiircam  agi  jufTit,  tum  praeterea 
lupum  vivum  juxta  cum  alligarin,  qui  cadarer  yarie  dihicerarei 
Torfaeus  hill.  norv.  1,  355,  wievohl  hier  der  lebendige  zerflei" 
fcbende  wolf  angenau  erfcheint     und  Suhm  (nord.  fabelz.  2, 
181)  das  gefetz  richtiger  fo  faßt:  ein  dieb  foll  mit  eifemen, 
durch  die  arme  gefchlagnen  nageln  und  ein  wolf  an  feine  feite 
gehangen  werden,  anzudeuten^  daß  fie  beide  an  raubgier  einander 
gleich  ßnd ;  [nach  Saxo  g^ramm.  p.  247.  248 :  furi,  tnoüctis  ferro 
nervis  in  fofpendium  acto,  lupum  collateralem  affigi  praecepit, 
ut  malitiam  hominis  acerbitati  belluae  Hmilitado  exaequaret 
poenae.   Auch  bei  Adam.  brem.  B,  8:  i\riioldns  miles  per  tibias 
inier  duas  canes  fuspenfus  (um  1048).    Vgl.  auch:  uno  patibulo 
XXII  more  lupino  rufpenli.  Charta  Frederici  1.  ad  Heinricum, 
boUet.  de  l'ac.  de  Brüx.  10,  377  (dazu  unten  f.  734).]  Wir 
werden  unten  fehen ,  daß  der  venirtheilte  rechtlofe  einem  wolf 
(nrgr)  oder  hund  gleichgeachtet  wurde.    Ich  habe  gelefen,  daß 
man  im  mittelalter  neben  Wilddieben  hirfchgetceihe  zur  bezeich- 
nung  ihres  Terbiechens  anfhrinji^e.    Wdlfe  oder  hunde  aufzu- 
hängen lag  den  gebrauchen  der  vorzeit  aach  bei  andern  ge- 
legenhetten  nahe,  fo  über  der  hausfhür^  wie  Torhin  f.  665  ge- 
zeigt wurde.    Es  üt  noch  jetzt  ütte  der  landleate  und  jSger, 
fchadliche  erlegte  raubthiere,  mUn  und  Habichte^  an  das  fcheunen- 
thor  oder  über  die  hansthar  zu  nagdn.    Nach  der  £dda  foll 
fogar  in  Odins  (des  hängatyr)  himmlifcher  wohnimg  vor  der 
weftthfiüre  ein  wiif  und  darüber  ein  adJer  hängen: 

vargr  h&ngir  for  yellan  dyr 

ok  dn^pir  öm  yfir.   Smm.  41**, 
worunter  keine  lebenden  zu  verftehen  lind,  wie  das  yerbiun 
drapa  zeigt,  daa  ane^  anderwärta  vom  fchweben  am  galgen  ge» 
brancht  wird. 

Zu  ToUerer  genugthanng  foll  naeh  einem  langob.  gefetz  der 
▼erbredier  nicht  an  banm  oder  galgen,  fbndem  anf  dem  grab 


*)  nach  Snhm  der  fiebente;  aber  nuta  fehiieb  alle  alten  rechts- 
gebr&nclie  einem  konig  Frodc  zu  und  fieher  einem  fkbelhaftea.  P.  £. 
MQUer  om  Saxos  kilderne  p.  66. 

^)  Idocb  fieh  die  beifpiele  vorhin  mit  den  serileifohendeik  knndea.] 
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des  ermordeten  feine  ftrale  erleiden;  fervus  regis  fuper  foffam 
ipfius  morfui  appendatur,  ut  in  eo  viiulicta  detur.  Roth.  373 
[370];  vermutlüich  gibt  es  folcher  beilpiele  mehr*).  \  [In  an- 
tiqna  Saxonia,  fi  virgo  patemam  domum  cum  aduiterio  ma- 
cnlaviiit,  vel  fi  mnlier  man  tat  a ,  prulito  foedere  matriraoiiii, 
adulteriuin  perpotraverit ,  aliqiiando  cogant  eam  propria  manu 
per  laqueum  lulpejinirn  vitani  finire  et  fupcr  huftum  illius  in- 
cenfae  et  concrematae  corruptorcm  eji(S  fu/pcndunt.  epift.  Boni- 
facii  Würdtw.  nr.  72  p.  192.  —  Der  diener  eu  füßcn  des  kenn 
erhangt; 

luurnem  folgte  faa  nar  den  liden  Anaadrang, 

bau  hangtes  ret  nnder  hatis  ben.  danfke  Tif.  2,  305.] 

687  ESs  war  gegen  die  fitte  des  alterthoms  fraucn  außuMngai, 
und  wo  für  männer  diefe  ftrafe  ausgefprochen  ift,  wird  fUr  frauen 
eine  <mdere  todesart,  verbrennen,  ertränken,  fteinigen  beiliniint, 
z.  b.  qui  fiirabitur  per  Collum  fufpendatur  et,  fi  fit  mnlier,  in 
igne  comburatur.  So  erkennt  CCC,  159.  162  den  männcrn  hiii- 
richtung  mit  dem  ftrang,  den  frauen  mit  walier;  den  dieb  ioll 
man  henken  u.  die  hur  ertränken.  Eifenli.  p.  459 ;  äi  lUti  kona 
rtäghla  ällär  hängia  a  gren.  üpl.  manh.  49,  4;  madhrin  undir 
Itäghl,  kuiaan  undi  griut.  ibid.  13,  2;  den  mann  I'täghla,  die 
frau  ftenka  Oftg.  edhz.  17;  der  mann  an  den  galgen,  die  frau 
unter  den  fteiu.  Suderm.  mauh.  27.  In  einem  fchwed.  Tolks- 
lied  2,  lüO : 

herr  Redevall  den  fkall  jag  läta  hänga  i  qvift, 
och  dig  fii  Till  jag  l&ta  fteka  p&  fpel^ 

IndelTen  kommen  beilpiele  Tor,  daß  fehwere  Terbiecfaerinnen 
auch  gehängt  werden:  fiemina  Lemovicl  damnaia  &  eftre  et  morir 
pmdue,  Oarpentier  2  ,  492  (a.  1414);  einen  viel  Siteren  fall 
haben  ann.  fiüd.  ad  a.  899  (Pertz  1,  414):  femina  quoque  Bad* 
pure,  quae  ejusdem  foeleris  (kalfer  Arnulf  za  vergiften)  anctriz 
deprehenJk  certa  eiaminattone  InTeniebator,  in  patiMo  fufpenfa 
interiit.    OdylTeoa  hatte  die  mSgde  za  enthaupten  geboten, 


*)  in  Lichtenfteiiis  fraaendie&ft  p.  265  wird  gedioht,  einen  über 
das  fenfter  za  henkeo. 
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^iqtmv  ravv/ixiffiv,  aber  Telemach,  den  reinen  tod  ihnen  mis- 
gunnend,  hieng  (ie  auf.    Od.  22,  465-73. 

Überhaupt  war  die  ftrafe  dea  galgens  fchimpfUcher  und 
Aäff^r,  als  die  der  enthauptung.  Ein  nacbtdieb  warde  gehängt^ 
ein  iagdieb  bloß  enthauptet.  Sfp.  2,  28.  Kopp  faelT.  ger.  2,  19 
Die  kioder  und  freunde  eines  zum  galgen  Terurtheilten  bitten, 
daß  man  ihn  begnade  n.  ihm  das  fcbwert  gebe.  Kindl.  1,  417 
(a  1531),  vgl.  Dreyer  za  Rein,  tos  p.  184;  [nun  hat  das  land 
die  fonderbare  freiheit,  wann  ein  edelman  oder  landman  etwas 
nbels  ftiftet,  daß  er  nicht  gehenkt  fondem  nur  geköpft  werde. 
Abele  nnordn.  1, 72.]  In  frfiherer  zeit  fcheinen  hneckte  gMngt^ 
edele  enthauptet  zu  werden:  anctores  eoiqnrationis  partim  gladio 
caett,  partim  paUHntUs  fnfpenß.  ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz 
1,  179);  140  capitis  ampatatione  plecieret,  14  paHMo  penderei, 
imromerofl  membrorom  praecifione  debiles  redderei  ann.  bertin. 
ad  a.  842  (Perte  1,  439);  adprehenfmn  ferrum  emdeliter  caefom 
tnincatis  manibns  et  pedibus  falUbuliO  damnayerant.  (3reg.  tnr. 
7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener  entflohen  waren,  IS^;  Ii  in- 
Tenirentnr,  nnnm  palttbfüo  condemnari  et  alium  gladiornm  ictibus 
in  froAa  discerpi  jnberem.  Greg.  tar.  3^  Id,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Iieo,  von  geringer,  der  andere,  Attalus,  Ton  vor- 
nehmer abkauft  war.  | 

2.  Bädern  i  ahd.  radaprehh&n?  mhd»  radebrechen.  Lampr.  688 
Alex.  3623;  raddmiken,  Sfp.  2,  13,  [vgl.  Huyd.  op  St.  2,  378; 
raeihre^ien.  Maerl.  1,  323;  tom  Nafenftein  rodehreiken.  Soefter 
Daniel  27,  vgl  182;  hreken  n.  roden.  Beinaert  631;  altn.  hricta 
t  kieU,  fomm.  fög.  11,  372.]  Der  leib  wurde  mit  einem  rad 
zerftoßen,  hmaeh  zwifeh^  die  radfpeichen  geflockt^  und  damit 
in  die  h6he  auf  einen  pfiil  (oder  den  galgen)  geftellt:  mU  dem 
rode  ecrhreehen  u.  dar  Af  binden,  Waith.  85,  15;  pariocbiantB 
Omnibus  conTOcatis,  judido  habito,  fententia  datur  in  eum  (in) 
roto  eonfringendi  eum  .  .  .  inde  eirea  ra^oe  rotae  tortore  membra 
coUiüa  Tolyente  .  .  .  eum  rotae  pro  Toto  mpUcihm  in  aUim 


*)  [Morolt  3863  lagt  Salomon:  fii-  fuorfcn  mich  unter  dm  prtk't'n, 
reht  als  ich  hate  ein  lant  verbrant,  ali'o  Ttrafe  der  mürdbreuner.  i:.ui- 
pdter  werden  aufgeknüpft  bei  Witich.  eorb.  a.  988,  vgl.  LeatTch  Gero 
p.  29;  kereticL  Herrn,  contr.  ad  a.  1052.] 
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rrcxit.  vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal.  p.  597. 
Ö98;  ifb  dem  fcharfrichter  befohlen,  der  ihm  fine  beid  ann  vor 
u.  hinter  den  ellenbogen,  auch  Hne  beide  bein  anter  u.  ob  den 
knUwen,  dazu  finen  rücken  immitten,  mit  einem  rad  eerfteßen^ 
denmach  ihn  in  das  rad  flechten  u.  damit  ufrichten^  auch  einen 
galgen  uff  das  rad  machen  u.  ihn  mit  einem  ilrick  au  den 
galgen  roU  henken.  Oluizblozheim  p.  458 ;  [rücke  und  bein  im 
man  ab  ßiei^  .  .  .  (1er  künec)  hie?  bereiten  ein  rat,  daruf  fcuU 
man  den  ritter.  Diat.  3,  392;  gcfchwcift  (gefchleift)  und  ^a- 
rädert.  Aretin  fuge  Ton  Karl  122.]  Inlofem  das  altn.  ftegla 
von  hengia  unterichieden  wird,  fcheint  es  zu  bedeuten,  daß  der 
leichnam  auf  den  p£ftl  oben  gefleckt  warde.  Gewöhnlich  heißt 
es  bloß:  einen  zum  rad  verurtheilen ,  einem  da;  rat  erteilen. 
Eilharts  Trift.  ^354.  Frib.  TriO.  3149,  [rotali  poena  pledeie. 
Caef.  heiH.  11,  55,]  einen  aofe  rad  Teteen:  leiten  op  ein  ratk 
Gofl.  erkentn.  bei  Bnrns  p.  193;  [man  fatzte  in  pinlich  üf  ein 
rat.  Livl.  711;  in  rota  ponere.  GaeL  heili  11,  54;  fsehe  fi 
mich  üf  dem  rade^  fi  gefpraeche  niemer  ach.  Ben.  424.  Die  auf 
dem  rarle  liegenden  leben  oft  noch  mehrere  tage.  Melander  2 
nr.  401.]  Das  rad  war  nrnnfpeidiig  oder  gehnfpdehig  (oben 
£  35). 

An  dem  hohen  alter  diefer  ftrafe  ift  nicht  zu  zweifein, 
Audoenus  in  der  vita  S.  Eligii  (der  in  der  erden  hälfle  des 
7.jh.  lebte)  2,31  erzählt:  hoc  apud  regem  obtinoeiat,  at  omnia 
humana  Corpora,  quae  yel  regis  feYeritate  vel  jadicnm  cenfora 
perimebantiir  live  per  civitates  live  per  TÜlas,  licentiam  haberet 
et  de  bargis  (yorhin  f.  683)  et  ex  roHs  et  de  laqueis  fepelire. 
Ich  Helle  mir  vor,  daß  das  zerßoßen  mit  einzelnen  rädern  erft 
rpBter  in  gebraach  kam,  urfprfinglich  die  tödtung  durch  fahrende 
Waffen  vollzogen  wurde,  wie  es  noch  jetzt  in  Indien  fitte  ift, 
freiwilligen  tod  unter  woffenrädcrn  zn  fuchen.  Wie  wäre  man 
lonft  darauf  verfallen,  das  einfache  rad  als  marterwerkzeog  xu 
verwenden  1).  Hierzu  ftimmt  eine  il^lle  des  Gr^.  tor.  3^  7: 
aliis  vero  fuper  orhitas  vtarum  extenTis  fadiboeque  in  terram 
confizifiy  plaüßra  defuper  onerata  transire  feeenint,  confiractisqne 


')  [naeh  Falck  wltre  die  ftrife  des  nd»  fjoibolifch«  iaUon;  wer  den 
fiihrenden  mann  aogreif^  den  weg  ini0clier  maeht,  den  trifft  fie.] 
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oflibns  eanibaa  avibasque  eas  in  cibaris  dederani  Man  ver- 
gleicbe  das  wMgare  in  €urrm  bei  LiTios  (hernacb  unter  8). 
Inon  wurde,  nacb  grieeh.  mytbet  mit  tchlangen  auf  ein  ge- 
flQgeltee  Tad  gefefieli  | 

Aneb  die  ftrafe  dies  rads  galt  nur  für  männer;  der  mann  689 
gerädert,  die  fran  ertrankt.  GOC,  190;  die  ans  Trißan  ange- 
iftbrten  ftellen  erkennen  ibm  das  rad  so,  der  Ifot  die  burt  Eine 
ausnähme  berichtet  gleiobwobl  fchon  Greg.  tnr.  6,  35:  alias 
(maleficas)  r<4is,  aßibus  eonfractis,  nmeeHt,  B8dem  war  noch 
fcbwerer  nnd  fefaimpflieher  als  hingen,  von  k5nig  Ludwig  dem 
frommen  ensSblt  die  kaifercbronik  ood.  pal.  361,  92^:  er  geb6t 
gotes  Tride,  nftch  dem  fe&hronbe  ertdlte  man  die  wide,  nftcb 
dem  morde  da;  rat^  ganx  Tride  diV  wart 

3.  En^aupten,  deeoUarey  eapUe  truncare^  [ahd.  farhoubii^ 
T.  79,  altn.  afhöfibk    Ol.  Tr.  1,  217,]  ahd.  auch  inffuOfen, 
N.  41,  1.  Die  alte  fpracbe  Hebt  aber  nmfchreibnngen:  häßi 
feemra  läta  (einen  um  den  köpf  kttrzen).  Sem.  54*.  [lOO**.] 
191«;  des  houbetes  er  d&  Mräer  wart.   Wh.  113,  29*)  und  fo 
findet  Heb  noch  im  SimplicillimuB  mehrmals:  einen  des  köpf  es 
kürger  machen^  z,  b.  2,  213,  [aneb  noeb  beute  in  Schwaben.] 
Es  war  aber  auch  gericbtsformel:  mit  dem  fchwert  gerichtet 
und  kopß  kürzer  gematSut  werden.    Wertheimer  ded.  nr.  97 
(a.  1601).    [Um  den  fchopf  äbh&rgm.   Abele  gerichtsb.  1,  20; 
eine  fpanne  küreer  gemacht.  Ettner  entl  chjmicos  308.]  Noch 
finnlicher  iJR;:  jmei  ßücke  aus  eiwm  machen.   Spiela  arcbiv  4t 
42;  an  ewei  ßücken  da  liegen  (enthauptet).  KindL  mttnft.  beitr. 
3,  702  (a.  1582),  g*  iiau  wie  in  ferb.  Volksliedern:  dvoßUu  od 
jednog  graditi.  Vuk  2,  113  z.  209;  [feinen  leib  efit9iO0>  Ichlagen 
mit  dem  fchwert,  daß  der  leib  das  große  und  der  köpf  das 
kleinßc  fei  (in  einem  plaflenburger  krieg.>ui  tel  von  1575).  Spieß 
arch.  nebenarb.  1,  IbB;  mit  dem  fwert  uß  irem  lib  machen 
zwei  ßuck,  davon  der  köpf  der  eini  und  der  körper  der  anderi 
fin  foUi,  und  dann  fo  wit  und  vollkommen  ein  rad  daretcifehen 
durch  baineren   inögi.    gefchichtsfreund   10,  266  (a,  1469  in 
Urferen}i  auch  in  einer  formel  bei  Arx  S.  GaUeu  2,  602:  er 

*)  manio  sänge  mtte^e  k&ner  Hn  (ausgcfchaitleii  werden).  Friged. 
2980  [anden  eiklirt  Freid.  p.  S89]. 
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foll  das  haupt  vom  körper  ahfcMagen  fo  weit,  daß  ein  wageiirad 
zwifchen  dem  körper  und  haupte  hingehen  möge;  ähnlich  im 
huddh.  Ton  Davos  p.  103;  altn.  gänga  »«7/»  bols  ok  höfuds. 
Lazd.  244.]  Haupitcs  pilaoßt.  gl.  hrab.  960;  einen  houbctUfe» 
tuon.  ßiter.  7**;  agf.  heäfde  befleän;  [da?  houbet  ahefioingen. 
Wh.  147,  21;  den  köpf  vor  die  fuße  hauen.  Schweinichen  2, 
116;  den  köpf  ins  fdd  hauen.  Arx  Buch^g.  214.  Läta  hrlng 
hUdraudan  um  hals,   OL  Tr.  1,  217.] 

Die  etithauptung  gefchah  vor  altera  mit  harte  und  fclihgel, 
der  verartheilte  legte  feinen  hals  auf  einen  block,  die  harte  (das 
beü)  worde  darüber  gehalten  und  mit  dem  fchlegel  ein  fchlag 
gethan:  e;  wurde  0n  ftrftfe  der  [Tegel  n.  dia  borte.  Lohengr. 
p.  57 ;  He  müe^en  miner  harten  wel;  got  ntt  gebt^en.  Martina  7''. 
Kach  dem  tSM  weichbild  art  8  [ThOngen  art  9]  wird  ein 
kdnig  mit  goldner  harte  enthaiiptet,  [oben  f.  243.  Dem  (durch 
Zweikampf  QberflUirten)  dienlfananii  das  hanpt  abfchlagen  mit 
einer  fUberbarten  nnd  mit  einem  gSHdin  fiÄIegel,  Alzeier  w.] 
8dt  wann  ift  das  fehwert  znr  enthanptaug  eingeführt?  in  Eng- 
land erfolgt  Ite  noch  heate  mit  dem  beü^  Das  fchwert  fcbeint 
€90  hriefferifßher*)  |  und  edler,  die  ge&ngnen  Jomavikinger  werden 
mit  dem  fckwert  hingerichtet  und  bemerkenawerth  ift,  daß  ihnen 
nicht  daa  haar  abgefchnitten ,  fondem  mit  einem  (Ubohen  xn- 
lammengewunden  wird,  fniHn  v&ndr  i  hdr.  Jomsrlk.  laga  cap. 
15  p.  46;  [vgl  oben  f.  285.  Bei  der  harte  malte  der  Ter* 
brocher  zu  boden  liegen,  beim  fchwert  bloß  knien.  Entbanptung 
über  dem  eignen  fchild: 

der  hugged'  de  hannem  hovedet  fra 

alt  awr  hans  cgct  fkkUd,  danfke  vit  d,  29.  4,  19.] 


•)  alte  und  edle  ftrafe  für  kiieyer,  gleich  dem  heutigeo  erfchieoen, 
war  du  flößen  swifchen  die  langen  fpieße;  der  iUnirieh  TchUgt  die 
{ahne  luAinmen  nnd  fteckt  fie  mit  dem  eifea  in  die  erde,  die  laadt- 
knechte  büden  eine  ffaße^  in  welcher  der  miffethKter  dreimal  auf  u.  nieder 
gefuhrt  wird,  Urlaub  zu  nehmen  u.  um  verzeihang  sa  bitten,  dann  laßen 
fie  dir  fpicße  nieder  richten  di%'  r]«it7(.-  grp'fn  df»n  armen  fünder,  der  fJihnrich 
den  rucken  gegen  die  l'unnc  und  nun  ern>iclien  dif  fpieße  Hie  hnilt  de;>  ver- 
urtheilten.  DiefesTpießreclit,  nach  Lergaug  und  furmelu,  befchreibt  aubfiUir- 
lieh  Andr.  Beatter  (Coln  1595)  p.  61-67  und  daraas  Schottel  de  Dag.  jur. 
cap.  27. 
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Bern  holzdieb  wurde  das  hsupt  auf  dem  angehaunen  ßfunme 
abgehauen  (oben  X.  516),  aUb  mit  dem  holzbeU. 

Alte  ütte  fcheint  es,  daß  das  gefellene  haupt  n»  die  höhe 
gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das  ftccl-cn  auf 
einen  fpcer  nnd  nmbertragen  mag,  gleich  der  autVichtuiiLC  «^«-^ 
geräderten,  diefen  finn  haben:  cujus  amputatum  eaput  et  conto 
deßsBwm  devani  in  fuhlime.   Greg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  ha/sah/'toßcn  als  befondere  llrafe:  wirt  ein 
man  beirrift"n  an  der  waren  tat,  da?  her  eine  frouwen  oder 
eine  maget  notzoget,  man  fal  ihm  den  hals  abe  ßo^cn  mit  einer 
winbrechen  dele.  Saalfelder  Ttat.  b.  Walch  1,  13;  die  winbreche 
diele  verftche  ich  nicht,  vielleicht  windbreche  (oben  f.  Ö07j? 
[diu  dille  ii\i\ne<^('n  edeln  man  den  tac  An  houbet  an  gewan. 
d.  blft?,e  keiler  397  .  vol.  twcle.  Kopp  1,  79.  Der  hals  enzwei 
gcirumJen.  Lf.  1,  260.J  Von  der  ilrafe  des  halsabpfiügens  ftr 
grenzlteinfrevier  oben  L  547. 

4.  Amdärmen  (exenterare)  galt  für  banrnfcbSler  nnd  pflng- 
ranber  (oben  L  519.  520);  man  vergl.  noch  Winkefananns  helt 
chron.  p.  139  u.  Emmerichs  frankenb.  recht  bei  Schminke  2, 
755:  man  foll  ihm  den  banch  aufTchneiden,  ihn  an  eine  feule 
binden  n.  mit  den  därmen  darum  treiben,  bis  er  keinen  mehr 
in  fleh  behalt;  [Büthener  recht  §  17:  wer  feine  eigene  oder 
fremde  bienen  ans  der  bfithen  ganz  ausnimmt,  der  foll  ohne 
einige  gnade  dem  henker  Überantwortet  werden,  welcher  ihm 
alles  fein  gedSrme  und  eingeweide  nmb  die  beftolne  fichte 
herombwinden  n.  ihn  hernach  an  ebenfelbiger  erhenken  folL 
Im  Korden  anßer  der  f.  520  angeführten  llelle  der  NLsla  ein 
beifpiel  in  der  riefenfage  fbmm.  log.  3,  217.  218,  ein  anderes 
bei  Saxo  gramm.  p.  605  aus  der  zeit  des  Ericus  bonus:  rcTinctis 
poft  terga  manibus  paüs  primnm  afBgendos  cnrabant,  deinde 
▼entriom  cava  cultro  rimati,  nndatis  eztis  primaque  rifcemm 
parte  protracta,  cetera  ilipitibns  ezplicabant,  nee  ante  fupplicium 
remifemnt,  quam  tortos  eztis  funditas  alvo  egellis  fpiritum  pro- 
fundere coegiffeni  Brzetinaos  ließ  a.  1037  dem  Kochan 
Wrfchowfky  den  nabel  aufTchneiden,  an  eine  feule  nageln  nnd  ihn 
hemmführen,  bis  ihm  alle  gedärme  aus  dem  leib  gezogen  wurden. 
Hagek.  Nlimb.  1697. 191^;  bei  den  alten  Preußen.  Jerofchin  62«». 
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Tettau  u.  Temme  p.  191;  Ton  den  ßofien  in  Llvlanrl  a.  1482: 
fe  frieden  mans  up  ande  ne^elden  ere  dermen  to  den  bomen 
unde  jageden  daramme  fo  lange,  dat  alle  ere  ghedermete 
togen  unde  wunden  utb  erem  lichname  urnme  de  bome.  Detmar 
2,  421.  Noch  im  krieg  des  praetendenten  von  England  a.  1745: 
another  Scotchmans  belly  rept  np  and  tbe  end  of  Iiis  fmall  guta 
tied  to  a  trce,  tben  be  was  drawn  about  tili  bis  gato  were 
pulled  out,  that  they  might  try  (they  fayd)  whether  u  (W^s  or 
a  Scotchmans  guis  were  tbe  longett  Popifh  croeity  diaplayd 
by  £wt8.  London  174Ö.  8.  pag.  lOJ 

5.  Fleifchfehneiden  aus  der  bruft*),  (träfe  des  b5fen  fchnld- 
ners  (oben  f.  616);  ße  erinnert  an  eine  Jhafe  des  burgoncL 
gefetzes  ftür  den  häbtektäieb:  fi  quis  acceptotem  aliennm  involaT« 
praefnmpferit,  aut  fex  uneias  earnis  aaseptor  ipfe  (l  fuper 
ieftones**)  eomedat^  aut  certe  Ii  nolaerit,  fex  folidoa  illi  cujus 

691  acoeptor  eft,  |  oogatur  exfolvere.  addit  tit.  Ii  [98],  d.  b.  dm 
dieb  foUen  fechs  nnzen  fleifcb,  womit  der  babtcbt  gefüttert  wiid, 
auf  die  bloße  bruft  gelegt  werden  und  der  raubTogel  fie  Ton 
da  wegfrefien.  Der  gefahr,  daß  der  habicbt  hierbei  aneh  in  die 
bruft  hacken  könne,  fetste  ßcb  niemand  aus,  fondem  besablte 
die  fechs  fehillinge. 

6.  Pfalen,  Die  yita  Ladgeri  1,  26  (ed  Brower)  ensShlt: 
ferebant  autem  Teradilimi  Tin  de  difeipnlis  ^us,  quod  quodam 
tempore,  dum  ad  eomttatum  pergens  per  provinciales,  qni  Hafli 
dieuntur,  iter  ageret,  per  orationes  ejus  homo  mortnus  refixent; 
quL  feilieet  propfcr  furtum  eabaUomm  Widukindi  Saxonum  duds 
huio  morti  adjudicatns  ßt,  ut  in  campo  ad  ftipitem  ligalni 
jaetatis  in  eum  fiidüm  aevtis  et  lapidibus  necaretur***).  Audi 

*)  dm  heizausfchneidcn  ii't  uur  in  den  liedern  und  Tagen,  z.  b.  Sa.'in. 
|230.  243».]  247»;  Ic  euer  do  ventre  Ii  ota.  Oaria  le  loheitui  (Dodi 
anch  MQUer  dw  baufe«  Saehfeb  anaalM  p.  149:  dem  Chrombaeh  mdle 
der  fcharfriehter  da»  herg  autreifim,  ums  maul  fcUagen  «nd  ntfen:  G«h 
Grumbach  dein  falfches  hcrzT 

**)  tt'flonc^  kann  nichts  anders  fein  aU  dun  frnnz.  tetons,  obgleich 
nicht  tetouö,  ti  ltons  gefchrieben  wird,  vgl.  ital.  tetta,  fpan.  teta  (zitze); 
[oder  ift  ea  boden,  /e/lfe«?] 

quod  dnm  liustiim  elfet,  corpiu  ezanime  in  campo  reltetam  elt 
veaicDB  antem  lAdgenu  feent  loeniii  et  oonperfto^  qoed  clmAiaaiii  feeilt, 
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die  folgenden  fopplidu  ffir  den  notbzQclitigeriind  die  kindBmftrderin 
find  ans  HeCTen,  wobei  aber  der  TpitBe  p&l  nicht  geworfen»  fondem 
ins  heiz  gefchlagen  wird:  man  Ibll  einen  d/Ssrren  ekiken  pfal 
fpUaen  und  dem  nothzttcfatiger  (w/  fem  hors  feUten^  den  erften, 
andern  nnd  dritten  fcbhig  darauf  Toll  die  genothzQchtigte  thon,  die 
übrigen  der  henker.  Enmieriche  frankenb.  recht  a»  a  o.;  noch 
Philipps  Terordn.  Ton  1554  beßimmt:  die  fo  kinder  gehabt  n. 
gefehrlich  ombbraeht  betten  ...  die  fol  man  lebendig  in  ein 
grab,  ein  dornen  heck  nf  ihren  leib  legen  [unten  f.  695],  Ge 
mit  erde  befchntten  o.  ir  ein  eichfien  pfel  durdt  ir  hers  fefdogeiiL 
[Den  notzoger  deilt  man  in  den  jtol,  im  den  durch  den  huch 
MC  fUken.  eltTÜler  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Diefee  pi&Ien  wurde 
anch  bei  den  hexen  angewendet.  [Bei  Sazo  gramm.  p.  43  ein 
tromtfigere  pectus  flipite  acnto,  wodurch  des  Zauberers  leiche  zur 
rohe  gebracht  werden  foll.] 

7.  Ädkr  fi^neiden»  £Hne  im  alten  Norden  herkömmliche 
todesart,  die  ich  nicht  beftimmt  ab  ftrafe  nadiweifien  kann;  dem 
befiegten  feinde  wurden  einfcfanitte,  in  gellalt  eines  adlers,  auf 
den  rficken  gemacht,  das  hieß  äm  tißa.  Der  gmnd  diefer 
granfiunen  litte  Ift  noch  unan%ek]ärt,  ließ  man  frttber  die  dem 
iod  ge-  I  weihten  durch  raubrögel  zerfleifchen  und  foUten  fpäter  699 
deren  biße  wenigfbens  bildlich  dargeflellt  werden? 

nü  er  Uodiyr  um  bitrom*  hiörvi 

bana  Sigmuiidar  ä  baki  rißinn,    Sppm.  185; 

|>ä  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar,  liaiui  reift  orn  a  bah  hönum 
vid  [;eima  luetti,  at  hanii  lagdi  Fverdi  ä  hol  vid  lirygginn  oc 
reift  rifin  oll  ofaii  allt  ä  lendar  oc  drö  j»ar  üt  hinguii,  var  |>at 
bani  Hälfdanar.  Har.  härf.  faga  cap.  81;  [ähnlich  fornni. 
r5g.  3,  225  (rifta  bJdäörn  ä  baki).  Ipfms  dorfum  plagä  aquHam 
fyurante  afEci  jubent,  JaeTÜlimum  hoTbem  atroeiffinti  aUUs 


mittens  ad  Widnkinilmn  impetravit  ▼eniam  ad  hamandimi  eorpu«.  der 

heilige  bringt  nim  den  leichnam  wieder  zum  leben,  ftat  adhnc  in  eo 
loco  lapidea  crux  in  inonumentum  miraculi  ejus  ab  incolis  erecta  ci  ex 
nomine  ejusdem  viri,  qni  Buddo  vocatus  oft,  campns  ille  lluddnttfeld  usque 
hodie  aoBniualnr.  Dicfcn  i-rfolp;  führe  ich  au,  weil  i'choa  vorhin  (f.  668) 
das  bcifpiel  des  heil.  Eligius  lehrt,  daß  ilch  augefehne  geirtUche  die  Icich- 
aame  der  hingeriehteten  aar  beerdig uug  erbaten. 
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ßgno  profligare  gaudentes;  nee  tuIziub  impreUifTe  oontenti, 
laoeratam  fäUtere  carnem.  Saxo  granmL  p.  463.]  Man  fchnitt 
auch  die  figor  mer  euh  oder  andere  linien  in  die  rQckenhant, 
▼gl.  BiÖm  f.  ▼.  hUdrefiU  und  hUdttgJa*),  [unten  C  704  nr.  3.1 

8.  Vicrihcilcn  Ichreibt  noch  die  CCC,  124  vor:  es  hieß  im 
mittelalter  zerlidcn  (zerirliedern,  zerftücken).  Waith.  85,  14,  vgl. 
Stalder  2,  171;  [vierteilen  oder  hähen.  M.ii  14U,  Iii;  vierteilen 
\ind  vor  vier  thor  hängeu.  Mich.  Beheim  258,  31;  den  verreder 
iul  man  vierdeilen.  eltviller  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Häufig 
gefchah  es  im  alterthum  fo,  daß  einzelne  glieder  des  niilfethäters 
an  den  fchwcif  mmR  wilden  roffcs  gebunden  und  zerfchleift 
Oller  daß  arme  und  fü/Je  an  mehrere  pfcrdc  befeftigt  und  diefe 
nach  verfchiednen  feiten  liin  getrieben  wurden.  Ich  waere  wert, 
da?  mich  zevmrtc  ein  phert!  Herbort  h'^^:  puellas  ita  inter- 
fecerunt,  ut  ligatis  brachiis  fuper  eqmrum  ccrvicihus  ipfique 
arorrimo  nioti  fkimulo  per  diverfa  })efcentes  diverfas  in  partes 
leminas  divilerunt.  Greg.  tur.  3,  7.  Brunechild  wurde,  nach 
Fredegar,  mit  ihrem  liaupthaar,  arm  und  bein  an  den  fchwcif 
eines  pferdes  geknüpft,  calcibuscjue  et  velocitate  curfus  membratim 
disrupta.  Brunechildem  indomitoriim  equorum  camlis  lüjaiam 
miferabiliter  vita  privavit.  Jonas  vita  S.  Columbaiii  cap.  58; 
vgl.  chron.  inoilTiac.  b.  Pertz  1,  286.  [  Aimoin.  4,  1.  Duces 
eorum  captos,  trajectis  fune Biblis,  equis  in  diverfa  ruptantibus 
praebuit  lacerandos.  Saxo  gramm.  p.  412.J  Carpentier  f.  v. 
adulteiiura  fllhrt,  aus  den  aiin.  victorianis  ad  a.  1314  ab  Jtrafe 
der  Verführer  königlicher  tochter  an:  exeoriati  coram  populo, 
eorum  virilia  amputata,  poltea  ad  caiuias  cqtwrum  diftracti,  in 
patibulo  fufpenfi.  [CofluuicLs  de  Borden  §  43:  rofßijat .  traiiie 
au  fupplice  k  la  queue  d'un  cheval!]  In  den  gedichten  und 
vorzüglich  de.s  kerlingirdien  faVjelkreifes  wird  diele  ftrafe  oft 
verhängt.  Nachdem  durch  ein  gotte^surtheil  des  Zweikampfe 
Gannalons  verrath  oiieTibar  geworden  war,  juffit  illum  Carolas 
quatnor  cqnis  lerociÜ'imis  totius  exercitu.s  alligari  et  luper  eos 
quatuor  leilbres  agitantes  contra  quatuor  piagas  coeli,  et  üc 


*)  Ragn.  Lodbr.  faga  cap.  21  ed.  BiörniT  läßt  Ivar  dem  könig  Ella 
rnnrlcM  urrit  ä  bnke;  es  ift  aber  nrn  zu  If  l'n;  vgl,  ffornald.  log,  1,  292.] 
Katuü  kämpo  hütorier  I.  3,  24t)  und  äuluua  fabclzelt  2,  362. 
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digiia  morto  difcerptus  iuteriit  Turpinos  cap.  26.  Beim  p&ffiBii 
Chuonrat  heißt  es:  | 

GenelOnen  fie  bandeii 
mit  fao2;en  unde  mit  banden 
wilden  roCTen  zao  then  zagelen; 
thurh  thome  unde  thnrh  hagene, 
an  theme  büke  u.  an  theme  nieke, 
biftehea  ile  in  ze  ftacken; 

[ahnlich  die  Kcbr.  6374  ff.  Ton  S.  YppoUtos;  swiTchen  zw51f 
nngezSbmte  pferde  fpannen.  norHce  folkeer.  1,  217.]  Daß  die 
B5mer  diefea  fapplicinm  kannten,  zeigt  Linns  1,  28:  deinde 
fTollas  HoftiliaB)  dnoboB  admotia  quadrigia  in  cuirus  earnm 
diOentom  inligat  Hettinm,  deinde  in  diioerflm  Oer  eqm  eath 
eUaU  husenun  in  ntroqne  carra  oorpiu,  qoa  inhaeferant  vin* 
cnlis  membia  portantes.  [Sieh  anch  Plaatiu  Menaeeh.  V.  2, 
109-116.  Von  ßieren  fiMdfim  laßen:  juugantnr  boves  indomitij 
qui  enm  ooUigatiB  ianibtts  perdacant  nbi  ego  praecepL  Victor 
ntic.  599;  tibiaa  loria  trajeetoe  et  immatiinm  taurarum  ungnlia 
alligatoa  molollisqne  inceflantibaa  raptam  in^coennm  Tonigines» 
qne  pertractoe.  Saxo  gramm.  p.  411.] 

9.    Zertreten  von  pfcrdcn.    Siem,  edda  265'^  2üÜ*: 

fyftir  var  yckur  Svanhildur^um  heiün, 
fü  er  lornnuirekr  ioiu  um  traddi 
bTitom  ük  ivörtoui,  ä  hervegi, 
gmm  gängtomom  gotna  hroÜbm; 

anf  den  öffenilichm  heerweg  wurde  fie  gelegt  und  die  roHebufe 
traten  fie  todt,  gerade  wie  in  der  Helle  £  688  mit  Wagenrädern 
über  die  fuper  orbitas  vianim  exten&s  gefahren  warde.  Hier- 
durch wird  meine  erklärung  des  räderns  beftatigt.  Von  anbinden 
an  die  fchweife  der  pferde  redet  die  Edda  nicht,  Jomandea  aber 
laßt  Sonilda  nicht  zertreten,  fondem  fcbleifen:  rex  fbrore 
commotus,  equis  ferocibna  illigatam  incitatiaqne  corfibos  per 
diver fa  divelli  praecepit.  cap.  24.  Das  ift  die  unter  8  Ton  der 
frfinkifcben  Brunechild  berichtete  todesart.  Snorri  erzählt,  gleich 
den  Uedem:  jra  ridu  ^eir  ft  hana  oc  tröda  hana  untUr  hefla 
fihun  til  bana,  p.  143;  nnd  die  Völfüngalaga:  ftdan  var  hon 
bondin  i  horgar  hiidi  (in  porta  publica)  ok  kieypt  heßtm  at 
Grimm'i  D.  B.  A.  4.  Aiug.  Bd.  II.  S 
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heniü;  mit  dem  fchünen  zufatz:  eiin  er  hon  bra  fundr  auguni, 
|>ä  {>ordu  eigi  hefbarnir  at  fpora  hana.  Saxo  gramm.  lib.  8 
p.  414:  regiriam  firmilTimo  nexu  humo  aftrictam  equinis  obte- 
rcndam  calcibus  praebuit.  hanc  tantae  fuilTe  pulcritudinis  fama 
ePt,  ut  ipfis  quoqtie  jumentis  horrori  foret,  aitus  eximio  decore 
praeditos  Tordidis  lacerare  velligiis;  ße  wird  auf  das  geficht 
gelegt,  in  hunc  modum  coUocatum  reginae  coipna  adactos  jamen- 
tornm  grei  ciebris  alte  veftigüs  fodit, 

10.  Sfülnigen,  \^oih.  ßainjan.  2.  Gor.  11,  25  ;  vihA.  ftetmUftL 
0.  V.  1,  23.  T.  i:34J  mhd.  ßeinen.  cod.  pal.  361,  1\  27^  [wr- 
ßeinen.  BarL  113,  11.  Lichtenft.  616,  18;  Ilteinum  bireUan, 
lapidibus  obniere.  Diut.  1,  497*^;]  altfchwed.  fienha.  Oftg. 
edhz.  17,  [dän. /?en€  ihiel.  danfke  vit  3,  238;  tLgi.  li€enan.  Job. 
10  ,  32.  33.  11,  8,  torfian.  Job.  8,  Ö9.  10,  31;]  altn.  herja 
grUOi  1  hei  [Laxd.  p.  152.  156]  oder  aoeh  grjfia,  Sem.  272^; 

brend  mundu  k  bftli  oc  barid  grioti  ftdlr.  ibid.  262*^).  | 
694  Der  miJTetih&fcer  wurde  an  einen  Ramm  oder  pfid  gebunden 
und  mit  ftelnen  nacb  ihm  geworfen,  YgL  das  belfpißl  von  dem 
pferdedieb  £  601;  andere  bietet  die  frfink.  gefchichte:  tone  cae- 
dentes  enm  pugnisi  fputisque  perungenteSi  Tinctis  poft  tergnm 
manibnB  ad  colnmnam  Jtiqndihw  dhnmnt.  6reg.  tur.  3,  36; 
mnltes  ex  eis  pollea  lapidibus  ohrui  praecipiens.  ibid.  4,  49; 
[mens  ad  tonam  .  .  .  hpiMms  obrui  coepii  ibid.  9,  35;] 
vincfcoB  ad  iSä^item  lapidäm  eft  obrutus.  ibid.  10,  10.  [Se 
Gdtvaram  cdati  criminis  confciam  ßUcibus  abruUmm,  Soxo 
gramm.  p.  217;  reginam  lapideo  obruere  congeftu,  ibid.  p.  322.] 
Nach  den  norwegifchen  gefetzen  hingegen  wird  der  yerbrecher 
nieht  angebunden,  fondem  Tom  yolk  eine  gaße  gebildet^  dorch  die 
er  laufen  muß,  während  jeder  mit  ftelnen,  torf  oder  andern  dingen 
auf  ihn  wirft,  altes  Goled.  diebeb.  1.  Frofted.  15,  37.  [Ein 
fack  wird  dem  Terurtheilten  über  den  köpf  gezogen:  I6t  bann 
Grlmhildi  verda  tekna  ok  fcerdan  belg  ä  höfud  henni  ok  barda 
grioti  1  hei.  fomald.  fög.  2,  153.] 

11.  Lebendig  begraben  war  noch  bis  Xpät  ins  mittelaUer 


')  [mit  dem  Xaivov  Soao  xtftävm,  IL  S,  57  vgjL  die  tnnioa  pHoialMa 
der  lex  Bajav.  I.  11,  1  [\,  10].J 
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(iiebeu  verbrennen  und  erfiiufen)  gewöhnliche  todesftrafe  der 
fraaen  fttr  die  yerbrechen,  tim  derentwillen  mäiiner  gehängt 
oder  gerädert  worden,  2.  b.  nach  dem  baireuther  ftadtbuch 
(Längs  Baireuth  1,  85);  ein  beifpiel  aus  dem  16.  jh.  befingt 
Haus  Sachs  11.  3,  192».  [Von  dem  rathe  m  Stolberg  wurden 
im  j.  1453  dem  nachrichter  drei  fchock  gioichen  daflir  gezahlt, 
daf\  er  die  frau  Jehcndnf  hegruh^  die  dem  marienbilde  in  der 
kup*  lle  zum  heiligen  kreuze  vor  der  (ladt  die  fpangen  abge- 
fchnilten  liatte.  tlüiring.  laclif.  verein  VII.  3,  97.J  Ward  bei 
den  Dietmarlen  eine  Jungfrau  gefchwängert,  Ib  ffcand  nichts  im 
wege,  fie  mit  dem  rath  und  beilland  der  gefchlechtsfreunde 
lebendig  unter  der  erde  zu  verbergen  oder  unterm  eile. 
Neocorns  2,  547.  [Als  ftrafe  für  männer  und  frauen  bei  Quix 
Schönau  4:  it.  weert  euch  fache,  dat  ein  misdedich  mau  off"  will' 
gevangen  wurde  op  die  guede  zo  Schonouwen  die  under 
die  erde  bürde  eo  richten,  die  fall  her  van  Schonouwen 
op  ßne  erde  doiu  grauen  izxd  richteji.j  In  Ichwed.  Yolksliedern 
1,  67: 

fedTke  täman  fkall  föüas  Ufvandc  i  jord; 

och  latten  henne  qpidi  i  jord,  1,  147 ; 

m  fötta  fiOfka  taman  gvieker  i  jord.  2,  19; 

[in  dfimTcfaen  3,  18: 

de  toge  den  teme  i  hals  og  haar  «... 

de  fatte  hende  levende  i  jord.'\ 

Drivende    meghede    (kuppleriinien) ,    de  andere   vrowen  ver- 

fchündet,  fcal  me  lei'cndich  hegraven.    ftai  bninfv.  Leibnitz  3, 

439.    Schärfung  war  dabei  ihnen  einen  pfal  durch  die  brult  zu 

flößen  und  dornen  aufs  grab  zu  legen  (vorhin  f.  691).  IndefTen 

wurden  auch  männer  auf  iliefe  weife  hingerichtet:  fwer  not- 

nunft  begat  an  megden,  an  wiben  oder  nn  varnden  wiben,  wirt 

der  gevangen  an  der  hantgetat,  fo  ill  reiit,  da^  man  in  hbendic 

bc/jraben  fol.    Augsb.  ftat.  cap.  112.    fCaef.  heiH:.  6  cap.  23  de 

praepofito  Parifienfi,  quem  rex  Philippus  vimm  infodi  juHit,  eo 

quod  mortuo  dolofe   vineam   abftnliTret;    alfö   lebtmHc    fi  in 

(Vitellius)  in  die  erde  hcgruohcn.    Kclir.  5118]    Nach  einigen 

franzdf.  gewohnheiten  begrub  man  den  mörder  vnffr  den  er- 

mozdeien.  wie  er  bei  den  liOiurobardea  über  dem  grab  des  er- 

S2 
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mordeten  aufgehängt  wurde  (vorhin  f.  b86) ') :  homicida  fepeliatur 
fubtus  mortuum.  ftat.  fori  morhmenfis  art.  31.  32;  interfertor 
fub  mortuo  mvus  fopclkifur.  charta  comitis  bigorenils  a.  12H8. 
Ducange  6,  389;  [coftuma  et  ufatge  es  en  Bordal^s,  que  fi  un 
bome  aufit  (occit)  un  autre  et  es  conogut  de  la  mort.  fera 
reboft  tot  viu  defotz  h  mort^  e  fi  lo  cortz  es  reboft  abaut  que 
Ha  conoguda  la  mort,  fera  pendut.  codumas  de  Bordeu  §  21. 
Auch  bei  den  Kofacken  wurde  der  todfchlager  unter  dem  farge 
des  todten  lebendig  beerdigt.  Bodenfbedt  Ukraine  p.  13.]  Eine 
art  des  lebendigbegrabens  ill  das  einmauern,  das  nicht  un- 
695  mittelbar  tödtete.  Zu  Zürch  wurden  1489  zwei  |  manner  ein- 
gemauert:  daß  He  fonn  u.  mond  nie  mehr  fehen  u.  kein  luft- 
loch  fei,  als  um  fpeile  herein  zu  reidien.  Joh.  Müller  5,  403; 
vgL  das  ferb.  Volkslied  die  erbauung  Skataris.  [Bei  Aretin 
Tage  Ton  Karl  61.  123  wird  die  betrfigerin  vermauert.  A.  1502 
hat  m.  gn.  h.  herzog  Geoig  f.  gn.  kanzler  graf  Wolfgan^n  to& 
Kolberg  in  Winkhofen  einmattem  laßen.  Yelieri  falli  landshui 
Oefele  2,  778;  in  einen  thurm  vermauern.  Pfifler  Schwabea 
4,  430  (a.  1437).  E  lie;  ich  mich  vermüreny  lagt  ein  mädchen. 
MSU.  3,  21&*;  da;  ich  waare  vermürt  in  ein  ftemwani  Ecke 
flr.  143.] 

Noch  alterthflmlicher  iJ%  die  beflxafimg  feij^  mäimert  Ce 
wurden  in  koÜh  oder  fumpf  gefenkfc  und  domg^leelU  daraof  ge- 
worfen: ignayos  et  imbelles  et  corpore  iniimeB  eo&no  ac  pahide, 
if^feeta  inß^per  crate^  mergnni  Tbc  Germ.  cap.  12*).  Davon 
weiß  noch  das  miitelalter  und  felbft  das  fpfitere  fprichwort: 

man  fprichei  wer  Ton  vorhten  flirbet^ 

da;  der  im  felber  das;  erwirbet, 

da;  man  in  fol  in  md*^  hegraben.  Bon.  32,  27; 


|vgl.  bei  Witt  ch.  corb.  1,  13  in  der  fa^'O  von  Iring  und  Dietrich: 
fumensque  corpus  domini,  pofuit  fuper  cadaver  Thiadrici,  ut  viocerct 
iUtem  niortuos,  qui  ylncebatur  vivus.j 

*)  tsaxsh  bei  den  alten  Römern:  novo  geuere  lethi,  dejectai  ad 
captit  aqnae  feseDtinMf  enUe  fupeme  injecta,  (axisque  oongefti«  mtxfgi- 
retur.  lAr.  1,  51. 

**)  mel  ift  hier  lUttb,  melin,  kehricht  (giamin.  2,  54  nr.  560);  tnder 
Schweis  meUbOiilte,  lUabbeTen.  Stald.  %  204. 


.  Kj  ^  vci  by  Coogl 


verbrechen,  ßrafe.   an  lebeth 


277 


dann  welcher  ßiirbet  i^oh  twr  fehredem, 
den  foll  man  mü  hiat  Udeekm^) 

in  Fifcharts  flohhatz  36*  und  mit  abweicbimgen  anderwarta 
Anch  Itlr  firaueii  galt  diefe  Ilrafe:  fi  qua  mulier  marttom  Amm, 
cai  legitime  jnnciEi  eil,  dimiferit,  necetur  in  luto,  lex  Burg.  34, 
1,  [mergere  ehaea  (von  der  ehbrecherin).   Rudi.  6,  59,]  imd  in 
Herborts  troj.  krieg  97°  [ygl.  Frommann  p.  317]: 

ich  wil,  da^  PentheHleam 

fire;^i;en  die  hunde, 

oder  i)i  einen  fühn  grur^e 

werde  (/cfonkef,  als  ein  huut. 

[Die  norwegiiche  köni<(switwe  Gunnhildr  wird  Ton  dem  Dänen- 
könig  Haraldr  im  fumpf  ertränlf.  fomm.  fög.  11,  25.  26; 

leiddo  ytk  mey  f  myri  ftüa.  Sam,  238; 
]»i  dcemdi  landafi^Udt,  at  ^fa  rm  drekkt  I  m$n.  fomald.  ASg. 
2.35.] 

12.  Fom  fc^/en /I^Mfjefi.  Dielktodeaartiftoboit  486  erwähn 
Lamb.  fcbafiiab.  ad  a.  1066  enaUt,  vie  der  oomea  Diedericda 
dem  bifcbof  yon  Trier  habe  anflamm  laBen:  ipfumque  captum 
tiaditcunque  in  maniu  Gamificom  äe  rupe  täH/Juna  praeeipUari 
elfie  interfid jntfife.  {VerfeXlen^  von  einem  bret  in  den  abgmnd 
fchneDen,  ala  todeelbrafe.  Schm.  1,  522.  523.] 

13.  Maiftem  aufs  haupt  fallen  lafien.  Eine  bloß  my- 
tidfche  (liafe,  deren  in  kindermfirchen  (1,  240),  aber  auch  in 
der  Edda  gedacht  wird:  at  bann  fkal  fara  upp  yfir  dymar,  er 
hon  gen^  öt,  oc  lata  qvernftein  falla  i  höfut  henni.  Snorri 
p.  84.  Ahnlich  iH  die  tödtung  durch  eine  überfäUende  ißcmd: 
^em  in  carcere  pofitum  nocte  extrahi  juHit,  ligatumque  juxta 
paiiet«m  an-  |  tiquum,  ipfum  parietem  fuper  eum  elidi  juTHt.  696 
Greg,  turon.  2,  20. 


')  (den  erfchlagnen  werfen  in  einen  rinderzwec.   Kolocz.  187.] 

Twelrli  man  mn  drihnn  n  flirhct,  den  fol  niemen  klagen.  Fmnen- 
lob  Sil,  1  ;  "t-r  für  (Iriiuen  i'tirbt,  dem  foll  man  mit  fiirlzen  zu  grabe 
läaVn.  Luthe»  fpricbw.  nr.  68,  vgl.  Boro.  Waldis  52».  Ziukgreff 
«pophih.  1,  80.  drei  flnmaneii  416;  die  Tan  dri^ben  fterft,  zalmen  met 
mUten  beluy^  Oiuter  prov.  bdg.  100.] 
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14.  Ertränken,  \mU  wa^aru  irqttelkm.  0,  T.  1,  22 ;  xxmL 
verdrinkm,  Karel  2,  1299;]  ftiafb  Toiztiglich  der  franen  und 
zanberiimeii.  <)erberga,  filia  qnondam  Wüldmi  oomitii  tangmiip 
▼ene0ca  aquis  pracfocata  eft  (a.  834).  AßronomuB  bei  Dadiefiifl 
2,  312  [7gl  unten  t,  925];  adptebenTam  per  comam  capitis 
puellam  in  terram  conUdifc  et  diu  caldbas  TerberBtam  jnlTit 
fpoHari  (entldeiden)  et  pifanae  immergL  Qreg.  ior.  5,  88;  «n 
haßema  poßtam,  indomitis  bobus  coi^jnnctisy  eam  de  pante  p/n»- 
€ipikmi,  Greg.  tur.  3,  26;  Ibrorem  BemaidL  fimctiTDonialem  m 
cwpa  poßtam  in  Ararim  demergi  fedi  ann.  bertin.  ad  a  834 
(Pertz  1,  428),  [bei  Theganus  52  (Pertz  2«  601):  joOit  tii  vofe 
mmtieo  elaudere  et  pToioere  in  flnmen  AiaruiL  Irtrenken  in 
deme  mere.  Bother  3864.  3965.]  In  altfranz.  Hedem:  en  um 
eaue  noiSe.  Ein  beifpiel  ans  der  fpateren  deatfchen  gefchichto 
Üb  Agnee  Benianerin;  die  GOG  verordnet  ftnfe  des  ertrünkens 
art.  131.  133.  159,  noch  im  18.  jh.  wurden  yerbrecheiinnen  er- 
lauft banndr.  mag.  1797  nr.  11.  12.  Seltner  minner:  Jeban 
de  Champin  rnn  et  pnft  ä  foroe  Jebanne  de  la  Brooe,  pour 
lequel  &it  il  a  eR4  noy&   Garpentier  t  t.  fobmergium. 

Das  fchwimmen  der  ertiiiibten  zu  ▼erhindem,  band  man 
ihnen  ßeinc,  tnülßeim  um  den  haU  [vgl.  Matth.  18,  ü] :  Qundo- 
baldns  Ghilpericnm  fratrem  fuum  int^feeit  gladio  uxoremque 
ejus,  ligato  ad  cdlkm  lapide  aqmB  immer/U,   Greg.  tur.  2,  2S; 
quem  U^ato  ad  eeiUm  molaH  faxe  in  flmninis  gurgitan  laaTitia 
impolifc  paganorum.  ibid.  1, 35 ;  [feminam  Ugaio  ptmdere  lapidm 
in  Atnri^in  fluvium  demergere.  Victor  utic.  597;]  umb  ir  kein 
ein  fwaren  ßein,  Wh.  109,  25,  vgl  unten  fchluflanm.  h; 
[cbafcun  Uier  au  eol  une  grant  pierre  bile 
et  get&r  eng  el  lUn  d'une  haute  fidiTe.  Guited.  1,  186.] 
Ein  röhrendes  beifpiel  in  der  Tage  yon  den  Haimonskindäni, 
wo  dem  ros  Bayart  erfl:  ein  mUlftein  um  den  hak  und  dann 
▼ier  an  jeden  fuß  gebunden  werden. 

Gleiche  abßeht  hatte  das  fetzen  in  den  wagen  oder  in  die 
kufc^  fo  wie  das  einnähen  in  einen  fach,  das  für  eUemmSrder 
und  verwandtenmörder  verordnet  war:  fwer  fiuen  gebomen  mage 
ettoetet,  man  foll  im  machen  einen  liderin  faeh  u.  fol  in  dofNi 
verneigen  u.  fol  in  verfenken  in  einen  wage  (aquam),  der  fi 
reiiM  oder  unreine  u.  fol  in  als  tief  lenken,  da;  im  da;  hanpt 
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u.  aller  Hn  lip  an  dem  gründe  b'ge;  man  fol  in  in  dem  wa^er 
lan  Ilgen  einen  halben  tag,  ifb  er  nit  tot,  To  la^^e  man  in  langer 
darinne  Ilgen,  da;  illt  davon  gefefcaet,  da;  ün  lichnam  des  nit 
wert  ifk,  da;  weder  Hute  noch  funne  noch  mane,  noch  tag  noch 
naht  finen  tot  nit  fehen  Talen,  fchwäb.  landr.  340  Schilt, 
235  Senkenb.  So  rihtet  man  mit  dem  fack,  da;  man  einen 
ertrenket^  fagt  Keifersperg  (Oberlin  1344).  Der  Sfp.  weiß 
nichts  hiervon,  |  die  gloHe  zu  2,  14  aber  noch  mehr,  namlidi  697 
fie  lagt:  eltemmörder  Toll  man  erll  laßen  I'chleifiBii  xu  damaeh 
nßhen  t»  em  haut  mit  einem  hunde  u.  mit  einem  äffen  u.  mit 
einer  nettem  n.  mit  einem  hanen.  Aach  ifl  diefe  todesart  wirk- 
lich anagefibt  worden,  noch  im  jalir  1734  wurde  in  Sachfen  eine 
kindsmörderin  mit  hund,  kafzc  und  ff^Aamge  im  fach  ertrankt*). 
[Ln  jähr  1576  wurde  zu  CafTel  gegen  einen  muttermörder  die 
ftnfe  dea  Udernen  facka  mit  affe^  hund,  halm  und  fctdange  er- 
kannt, aber  nicht  voUzogen.  mit.  halT.  4^.  11.]  Das  rOgifche 
recht  berichtet  Ton  kindem,  die  lieh  an  ihren  eitern  vergreifen: 
men  let  fe  dot  bangeren,  edder  men  brende  fe,  edder  fackede 
fe  in  einem  wilden  ftroma,  edder  men  raderde  fe  van  under  up. 
Eo^an  131.  Die  ganze  (träfe  Xcheint  aber  beinahe  undeutrch, 
fie  laßt  Geb  beltimmt  aas  dem  rSm.  recht  nachweifen,  XII.  taf  7, 
16:  qoi  parentem  necafllt,  caput  obnubito  coleoque  inftUus  in 
prüßueniem  mergitar;  [cod.  Tbeod.  IX.  15,  X  (imp.  Gonllanti- 
noB  319):  fi  qois  in  parantis  aut  filii  aat  omnino  affectionis 
fjoB,  qoae  noncapatione  parriddii  continetur,  fata  properaverit 
fi?e  olam  live  palam  id  faerit  enifus,  neqne  gladio  neque  ignibos 
Boqoe  a]lB  alia  foUemni  poena  fabjogetar,  fed  Htfutus  enÜeo  et 
inter  ejus  feralea  angaftiaB  compiehenfos,  ferpentum  contubemüs 
mfeeatur  et  at  regionia  qaalitas  talerit,  vd  in  indmim  mart 
vA  umnern  pmeiaktr^  nt  omni  elementornm  ofa  titus  carere 
MMipiat  nt  ei  caelom  faperflati  terra  mortao  anferatar;]  Dig. 
TLTTT  9,  9  (ModoflänuB  libro  XH  pandect.):  poena  parricidä 
more  majonm  baec  inftitata  eft,  ut  pameida  Tirgis  iangaineia**} 


«)  J.  Chr.  FiÄorius  de  procellu  criui.  Tub.  1764.  p.  4.  Bejer  ad 
00&  art  m  poC  12. 

**)  frntex  fangumeas,  der  kartrifgaly  mit  falatroUien  (tieleB  and 
zweigen,  v^  Popowitfeh  wb.  p.  185. 
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yerWatus  demde  cuUeo  infuatwr  com  cane,  gaXlo  gaXUnaceo  ek 
vipcra  et  fimia,  deinde  in  mare  profundnm  cullens  jactator. 
hoc  ita  ß  mare  proximam  fit,  alioquin  beHais  objicitur;  Inftit. 
lY.  18f  6:  neque  gladio  neque  ignibos  -neqne  ulla  aUa  lolemiii 
pcena  fubjiciatur,  Ted  infutus  cuko  cum  cane  et  ^fdUo  ^aOimm 
et  vipera  et  ßma  et  inter  eas  ferales  anguilias  compfebenfasi 
fecundum  qaod  regionts  qualitas  tulerit,  vel  in  Ticiniim  mare 
Tel  in  amnem  projiciatur,  ut  omni  um  elementoram  iifa  Tiyna 
carere  inoipiat  et  ei  coelum  ruperi'titi  et  terra  moriuo  aiifemtar. 
Fuillia  rec.  fent.  5,  24  hat  bloß:  hi  etfi  antea  infuti  cuüeo  in 
mare  praecipüabantury  hodic  tarnen  vivi  exuruntar  Tel  ad  beltiaa 
dantur  und  auch  Cicero  pro  Bofcio  25.  26  erwähnt  des  fackens, 
nicht  der  thiere:  qui  (minores  nollri)  quum  intelligerent  nihil 
efle  tarn  fimctum,  quod  non  aliqaajido  yiolaret  aadaoia,  fapplicium 
in  paniddas  fingolare  excogitavernnt,  ut  quos  natora  ipia 
retinere  in  officio  non  potuiflet,  ii  magmtudine  poenae  malefirio 
fnmmoyerentur.  infui  voluerunt  in  culeum  vioos^  atqne  ita  tu 
flumen  äejiei,  o  fingnlarem  fapientiam!  nonne  yidentar  bime 
hominem  ex  reram  natura  MtnliJTe  et  eripuüTe,  cni  repente 
coelum,  folem,  aquam  terramqae  ademerint,  welche  letzten  wortet 
698  gleich  denen  der  Inltitationen ,  an  |  den  fchloß  der  Helle  aus 
dem  fchw&b.  landr.  gemahnen  (vgl.  oben  £  49  die  frieC  formel 
der  waßertauche)*).  Ana  Ifidors  oiig.  6^  27  konnte  die  rGmifcbe 
lechtsgewobnheit  fehon  Tor  dem  mittdalter  in  Dentfohlaad  be- 
kannt Tetn:  caUeaa  eft  parrieidale  Tafcnlnm  in  quo  lei  com  gallo 
et  ferpente  in  mare  praecipitaatnr.  gl.  Lindenbr.  994;  cnUeiiB 
eft  Üacens,  in  quo  pairicidae  inclnJl  cmn  fimiai  fecpente  et  gallo 
mergebantor  in  maro.  gL  Jnn.  340.  GleichwoU  wage  idi  nieht 
entfcbieden  Uber  ihre  undentTclibeit  abanfpiechen.  Der  aflfo  ift 
fremdartig  nnd  fcbickt  fieh  niebt  in  ein  deatfches  gefeta,  daher 
ihn  aneb  die  iaohfifche  piaxis  mit  einer  katse  Tertanfcbt;  aber 
hmd  mä  hak»  fteben  oft  zoliBunmea  (oben  f.  237.  588)  nnd  das 
mUverfenken  von  thieren  erinnert  an  die  mitgebängten  w5lib 
nnd  bände  (f.  685),  das  wmäken  in  eUe  ktmt  an  einen  nnlengbar 


«)  vgl.  Plantiis  in  fragm.  Vitalariie,  JavenaL  S,  8.  5,  18.  DoTiÜiciu 
gnunmat.  fent.  Hadrian,  üb.  S  (der  aaob  eiaei  mit  febwanea  ochfea  be- 
fpannten  wagen«  dabcd  erwShnt). 
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deatfchen  gebnnch,  voTOn  h«nnoh  unter  16  die  lede  fein  wird. 
Auoh  kdnnte  man  die  fhierei  deren  scomal  die  meilken  deatrchen 
Terordnongen  liier  nidit  erwShnen,  ans  IGdor  and  dem  lOm. 
gefete  herleiten  und  doch  die  Temihnng  des  Tgterm5rdera  in 
d<n  lack  und  die  Terrenkong  in  den  ftrom  ale  ein  aniloges  nr- 
deatfches  recht  hehanpten.  Des  ertränkm  im  fadt  mir  ent- 
fehieden  eine  ßnfe  des  mittelalteiB,  Ton  ihimn  kommt  dabei 
nichts  Tor  und  iie  galt  noch  ftr  andere  iSlle  als  das  parricidiam. 
[Dem  noihzttchtiger  (bU  man,  inner  der  dritten  flnt,  die  hlnde 
lorfiekhinden,  ihm  einen  faek  Aber  den  köpf  xiehen  und  fo 
fi^twere  fieme  als  er  fdhwer  ift  an  den  hals  binden,  ihn  an  die 
Ise  ftbren  nnd  f»  äm  flrcm  wrfen^x  daß  ers  nicht  mehr  thoe. 
Hdmreieh  1,  307.]  In  Bentten  kziegsordn.  p.  70  lantet  die 
ibrmel  aar  hinrichtang  einer  diebilbhen,  ehrlofen  veibeperfon: 
der  nachrichter  foU  fie  hinaas  fbhren  bei  das  nficblte  waßer  o. 
(ie  ff»  eimm  feuk  ßofien^  darnach  in  das  waßer,  wo  es  am  tiefften 
ift,  Terfenken  nnd  nicht  heEaasdehen,  biß  fie  Tom  leben  zom 
tode  gebracht  ilt  Ein  fprach  Teichneis  aas  dem  14.  jh.  (LT.  3, 
434)  nennt  grfedkei  neben  erftocken  and  erhenget,  ohne  das 
▼erbrechen;  die  Sltefte  beorbeitong  des  fchw&b.  landr.  reicht 
nicht  Uber  die  zwate  hSlfte  des  13.  jh  znrack.  H5her  hinaof 
wflrde  eine  erwShnnng  bei  Wolfram  gehen,  wenn  fie  fich  aaf 
die  ftrafe  des  laekens  besiefaen  ließe,  Wh.  185,  17  [ygL 
Haltaos  1575]: 

des  riches  gebot  a.  arteU 

tet  kont,  sin  fae  u.  ein  feü 

w»te  fbhiere  üf  gebunden;  | 
kann  das  heißen,  feige  dem  aufgebot  (ich  entziehende  krieger  899 
Mbr  fchimpflich  ertrinkt  (wie  nach  IWtos  in  den  fampf  ge- 
tancht)  werden?  oder  enthalten  die  worte  gar  keine  Itrafilrohang, 
Jbndem  das  bloße  ^mbol  des  heeranfbrachB?  aber  dienen  aal- 
gebondner  ihck  nnd  feil  fonll  zam  zeidien  der  heerfidurt?  Spd* 
man  hat  t  brochia  folgende  ftelle  aas  Brscton:  fi  qois  teneat 
per  ferritiam  inTCniendi  domino  regi,  eertis  lods  et  certis  tem- 
poribas,  anam  hominon  et  onom  eqaam,  et  faeeum  cum  irodWei 
pro  aliqoa  neoeCGtate  yel  atilitate  exercitam  faom  contingentem. 
Brochia  (franz.  broche)  ift  ein  haken,  heftel  zom  befeftigen. 
[Vgl  noch:  den  bode  in  eim  fac  fluten  ende  weipene  mi  die 
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rrrirre.  Karel  2,  1282;  fo  fei  ein  fach  mein  gnb.  Mones  anz. 
8,  570.  Kenart  24272:  boter  en  un  fac  et  jeter  cn  Tcvc  del 
pont;  Holberg  barfelAae  4,  5:  flikkes  i  en  ßk  og  inäsm  (ala 
Itrafe  d«a  ehbrechers). 

Der  fchuldige  wird  in  einem  inwendig  mit  meffem  60- 
fleektm  fafte  gerollt: 

kongen  han  lader  en  tönde  gj5re^ 

med  hvaffc  jernknive  hefloMf 

det  Tar  Folker  LoTmanTSn, 

ban  maatte  der  lerende  indgaae.  danfke  vif.  2,  257; 

Caa  £at  lian  liden  Karen  i  fpigeriSnden  ind, 

og  felver  mlled*  kongen  den  tönde  omkiing.  ibid.  3,  368. 

In  einem  ditri^Jöf^torten  faß  ins  waßer  roUen,  haos  und 
kindermSrchen  nr.  61.] 

15.  Verbrennen*),  Die  lex  Yißg.  beßraft  mit  dem  feaer- 
iod  AnefiAfo  ftr  ehbrach  und  harerei  mit  freien  fraaen  und  ftr 
beranbnng  der  graber,  doch  foU  aacb  die  ehbrecherin  Terbnumt 
werden:  adalter  et  adaltera  ante  jndicem  pablice  faltigentar  et 
ignibtts  concrementwr.  III.  2,  2;  fervus  comprehenfus  a  judice 
ignibus  eoncremetur.  HI.  4, 14 ;  ferTus  dncenta  flagella  fufcipiat 
et  inTuper  flammis  ardentibua  exwrtxlwr.  XI.  2,  1.  Einen  freien 
Gothen  konnte  diefer  tod  nicht  treffen.  Aach  in  den  gedichten 
des  mittelalters  trifft  er  vorzüglich  ehbrecherinnen ;  dem  Trillan 
wird  rad,  der  Ifot  die  hurt  erteilt  (vorhin  f.  689),  doch  bei 
Ulrich  2721  heißt  es:  er  uiit  diu  ktineginne  fuln  brinnen  üf 
eime  röfte.  Hurt  ill  das  reisholz  (crates);  brennen  üf  einer 
hürde.  Eracl.  4095.  [Ortnit  166;  üf  den  hürden  brennen. 
Lichtenft.  616,  18;  du  niuoll  waerlich  üf  ein  hurt!  MSH.  3, 
239*;]  nd.  op  ein  Iwrd  bernm.  Oelrichs  rig.  recht  p.  116; 
tcrbcrncn  op  de  hört.  Maerlaiit  1,  184;  [t  bäli  briiina.  Upl.  1. 
p.  150.  254;  altfranz.  ardoii-  C7i  re.  rom.  de  TriTtaii  (Michel 
gl.  2,  259).    in  clida  mittere.    lex  Alam.  addit  22  |j>actuä  fr. 


*)  l)ei  deu  Kömcra  biiufige  ftrafo,  z.  b.  in  den  zw.Uf  tAfeln  7,  8:  qui 
aedes  acervumque  frumenti  ad  aede»  poütuiu  dolo  fcioiis  incenfit,  vinctas 
TerberatOMiae  igni  necator.  Wie  bei  den  Gothen  gieugeu  verbera  Torsoi. 
(Bei  den  Helvetiera:  danuatmn  (Orgetorigem)  poenam  feqni  oportebftt, 
nt  igni  cremaretttr.  Jul.  Caetkr  1»  4.] 
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2,  33],  mlai  dida,  deda  csratea]  Setzer,  zauberer  uid  gift- 
mifcher  worden  aacb  Terbnumt)  [die  zanberar  fchon  nflxk  lex 
laL  19,  1;  vgl  L  YiTig.  VI.  2,  2;]  in  Teutonia  mnliae  baeiefes 
deiegnnior  et  haeretici  flammis  purnrnktr.    ann.  Godefridi 
monaelii  ad  a  1232;  [jadicee  .  .  .  tanqnaoi  magain  et  maleficom 
mifermt  tfi  iffnem.   GaeT.  heiH  4,  99;]  fwelk  kerltemnan  on- 
gdoTieh  iB  ande  mit  toTere  nmmegat  oder  mit  TorgiftnilTe,  den 
lal  men  upper  hört  hwnm.    Sfp.  2,  13,    Andere  belege  bei 
Haltans  959.  Bei  Herbort  87* :  ich  wie  wert,  da;  man  mich 
würfe  ffi  emm  hert  n.  yerbrente  dacinne.    [Aneb  WehmOnzer 
erlitten  diefe  flaafe.  FeUenb.  2, 244  (anf  dem  flerhebeH  von  flrdh 
wnd  hdU,  wie  &ire  lit  de  vif  charbon.  Ben.  12884).]  Mord- 
brenner foUen  Ton  nnten  auf  geridertf,  weiber  und  .nnmflndige 
ins  feuar  geworfm  weiden.  Bngian.  241.  [Die  ab  Toxteruine 
befcbiildigte  Lünete  fpiicbt:  ver^nt  ode  erbangen  wird  ich 
morgen  an  dem  tuga    Iw.  4040.]  Dar  Marfirichter  Toll  ihn 
(den  der  Teimifchnng  mit  thieren  überführten)  an  ein  |  ftud  700 
fehiahen,  in  und  ununnren  n,  lin  fldfch  n.  blnt  m  äfehm  n. 
pulver  brennen.    Glntzblocheim  p.  457;  [ein  beifpiel  von  1708 
in  Thndichnm  Eaiehen  91-96;  vorhemen  ende  t  ptdver  wet^ 
verpen  mettem  winde.  Walewein  5569.  5667;  da^  ich  lebende 
hie  aehant  äe  puiher  wwrde  verbrant  und  man  den  gefaete* 
Eree  3818;  mit  dem  feuwer  Tom  leben  zum  tod  richten,  die 
äfehen  dem  waßer,  luß  oder  erden  befehlen,   landb.  ron  Daros 
p.  103 ;  po(t  triduum  corpus  (der  gehängten  frau)  eombuindis,  in 
aquam  cinerem  jaciatie.   Rudi.  6,  48  ;  köpf  und  leib  der  ent- 
haupteten zanberin  foll  man  eu  pulver  und  o/c^  Mrirtffifien, 
alle  afche  ütaber  lammein  und  in  die  Rcuß  ftrcuen.  gefchichta- 
frennd  10,  266.]    Im  (euer  foltu  reiten  ^  das  haar  dem  ratteft, 
den  leib  dem  femr  (oben  f.  41).    [Bei  Greg.  tur.  6,  36  ver- 
brennen die  verwandten  ein  fchuldiges  weih  ihres  gefcblechts; 
ibid.  5,  40:  mulier  qua  fuper  Chlodovechom  lociita  fherat  .  .  . 
ligata  ad  ftipitem  vivens  exuritur  flammis.   Victor  utic  p.  621: 
(Hunericus)  navim  imperat  lignorum  aridorum  manipulia  adim- 
pleri  atque  in  eadeni  ümiiibua  alligatis  in  medio  pelago  igne 
fuppopiio  coneremari] 

Eigen thüinlich   ill    die   beftimmung  der  markweisthümer 
(oben  i'.  518.  519),  den  ilbelthäter  nicht  auf  das  feuer,  fondem 
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nebcnlUn  zu  fetzen,  mit  entblößen,  gegen  die  flamme  gekehrten 
fxißfdhUn,  [vgl.  Simplic  1,  4.]  Herroigeihoben  werden  muß 
hierbei  das  einnahen  des  milTethsteEB  in  eine  rauche  ochfctOmt 
(£  519),  wie  fie  auch  bei  anderm  anlaß  wiederkehrt,  z.  b.  in 
herzog  Emils  Tage  35*,  es  fcheint  genau  das  römifche  infuen 
cuüeo  (yorhin  f.  697),  da  culleus  glodlert  wird  TttVQUOC  «tfitoe« 
corium  boTinimi.  In  der  Edda  laßt  könig  Geirrödr  einen  yer- 
dächtigen  fremden  mann  namens  Grimner,  den  kein  hiind  an- 
zDgreifen  wagt  (vgl.  oben  f.  570),  gefangen  nehmen  und  weil 
er  auf  alle  fragen  fchweigt :  plna  til  iagna  ok  fe^  i  miUi  eläa 
tw^ja;  fchweigend  fitzt  Grimner  acht  tage  zwifchen  beiden 
feoenii  bis  es  ihm  fo  nahe  rückte  daß  fein  mantel  anfangt  za 
brennen,  da  bricht  er  in  worte  aus  und  befpricht  die  flammft 
Sspm.  40.  Auf  folche  weife  wurde  Groefuä  gebunden  ans  feuar 
gelegt:  6  Si  {Kvgogjf  ^vvinjaag  nvQt]v  fieydkii¥,  avißlßaatv  in* 
avTTjv  Tov  KQßSßw  TB  iv  TtiÖTjoi  Sidsflivov.  Herod.  1,  86. 
[Hiörleifr  kont\r^  var  uppfeftr  !  konüTura  höll  med  fk6|?vengjum 
Qnmn  lial&  mUkm  elda  tvcggja.  fomaid.  fög.  2,  S4.  Hat  fich 
einer  an  eines  andern  beute  (bienenllock)  vergriffen  oder  einem 
einen  fchwann  aufgefangen,  fo  wird  er  gebunden  und  hinter 
den  ofen  gefetzt^  und  wer  ilim  einen  trunk  hier  fchenket,  der 
muß  eine  tonne  bicr  zur  ftrafe  geben.  Colerus  hausbuch  cap.  13H 
p.  561  (von  den  zeidlern  in  der  mark  Brandenburg).] 

Kordifche  Tagen  erzählen  verfchiedentlich,  daß  einem  das 
"kam  (Iber  dem  köpf  angemmld  wird  und  er  in  den  flammen 
nml'ommen  muß;  [das  hauptbeifpiel  Niala  cap.  1S0.J  Quod  cum 
Chlothario  regi  nuntiatum  fuiflet,  juflit  eum  com  nxore  et  filiabns 
igni  ecnfwm,  inclufisque  in  togorio  cujusdam  pauperculae  Chram* 
1108  faper  fcamnnm  eztenTw  oraiio  fuggillatus  efl;  et  fic  poftea 
fuper  eos  ineenfa  cafüla  cum  nxore  et  filiabns  interüt  Greg, 
tnr.  4,  20. 

16.  Sieden.  Die  ftrafe  in  liedendem  waßer  zu  todten 
fcheint  an  ketzern  voMreckt  worden  za  r<nn;  [vcrfofen  eime 
ketzer  gellch.  Mai  165  ,  26;]  im  weifchen  gaft  (cod.  pal.  389, 
194*)  wird  erzählt,  der  herzog  von  OeHreich  laße  ketser  ßeden 
und  braten^  damit  fich  der  teufel  nicht  die  zahne  verbeiße: 
[enwil  iiibt  da;  der  välant  zebreche  üne  zend  zehant.  Als  flrafe 
f&r  fiOfchmünzer.  OrtL  diü  207.  bamb.  ftadr.  1497  b.  Walch  6, 
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146;  So  fol  man  in  denn  verfieden.  Rupr.  95;  dem  felTcher 
deilt  man  den  keßel  in  darinne  zn  fiedm.  eltviller  ger.  b. 
Bodm.  622,  beifp.  bei  Kirchner  Frankf.  1,  505.  Wildi  mi  piedm 
ofte  braden.  Reinaert  1842.]  In  früherer  zeit  kommt  er- 
Xtickang  in  heißen  dampfbädem  vor :  bic  Tero  (Theodadns  rex) 
com  didicüTefe  qiiae  mcrütriz  illa  (ChlodoTd  regis  foror)  ooimni- 
ferat»  qnaliter  propter  lervmn,  quem  acceperat,  in  matrem  ex- 
ftitemt  parricida.  ßtccenfo  Tebemeiiier  hcShueo  eam  in  eodem  eam 
ona  puella  includi  praecepii  qiiae  nec  mora  inier  arduoe  Ta-  | 
por^  ingreCTa  in  pavimento  corruens  mortna  atque  oonfnmpta  701 
eü   Greg.  tar.  3,  31.  £b  galt  ftir  ein  tuzpe  fnppliciain. 

17.  In  em  ßeuert^es,  leckes  fcUff  feUm.  Diefer  ftrafe, 
welche  nicht  onmittelboien  tod  zur  folge  hat,  fondem  noch  den 
zn&ll  walten  Ifißt,  wird  in  den  Hedem  nnd  Tagen  gedacht,  eine 
xeitnchronik  des  mittelalterB  erzShIt  Ton  Oyidins: 

ein  fchif  wart  in  kurzem  zil 
bereit,  dar  Qf  fatzt  man  dö 
den  meiller  Ovidiö; 
ftn  Tegel,  än  ruoder,  an  IHure 
muoft;  er  varn  ungehiure 
hin  üf  des  meres.fluot. 

[Sire,  fet  il,  purnez  (prenez)  un  de  vos  Tielz  chaianz, 
metez  iceia  valez,  ki  jo  vei  ici  eftanz, 
kil  naient  avirum,  dunt  alcieiit  aidanz, 
ügle  ne  gurernal,  dunt  il  l'eient  vaianz. 

roman  de  Horn  z.  58^  b.  Donoe  1,  2.  3,  vgl  den  altengl.  lang 
Home  107.  197.  Die  vita  Offae  fecondi  (hinter  Watte  Matth. 
PariJÜ)  p.  9*  erzShltt  qnaedam  pnella,  iacie  yennfta,  fed  mente 
nimia  inhonefta,  ipli  regi  (Franoonim,  Carole  magno)  confan- 
gninea,  pro  qnodam  qnod  patraTont  crimine  flagitiofifllmo,  addicta 
eft  jadicialiter  morti,  Tero  ob  regiae  dignitatis  reyerentiam  igni 
Tel  ferro  tradenda  non  jndicator,  fed  in  naTieola  armamentia 
earente,  appofito  Tictn  tenni|  rentis  et  man  exponitor  eondem- 
nata  (um  760,  aber  allee  Jagenhaft).  In  den  kinder  n.  hana- 
m&rchen  nr.  16  wird  die  Territherifche  fiau  mit  ihrem  heUera- 
helier  in  ein  darchlSehertes  fehiff  gefetst  nnd  hinana  ins  meer 
getrieben,  wo  lie  bald  in  den  wellen  Terlanken.  Der  Norweger 
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Kognvaldr  bindet  fein  kiiid  in  eiuem  boote  feft  und  läßt  es 
hinausia-eiben.    OL  Tr.  1,  293.J 

Ich  finde  aber  auch  in  d«n  rechtBÜberlieferangen,  daß  man 
diebe  und  morder,  deren  binriehtnng  yennieden  werden  feilte, 
in  einem  fchiff  ohne  rüder  rinnen  ließ.  MB.  2,  507  (a.  1462). 
Noch  ein  beiPpiel  unten  I'chlußanm.  h  [f.  741].  Die  fitte  fchemt 
am  fo  alterthümlicber,  da  zur  heidnlTchen  zeit  todte  leichname 
auf  fchiffe  ohne  fOhrer  gefetzt,  dem  fpiel  der  winde  und  wellen 
nberlaßen  wurden,  von  welchem  gebzaach  ich  andenwo  um* 
ftändlicher  handeln  werde. 

18.  Thierm  vorteerfm,  feris  objioere^  daie  ad  beftiaa.  Yen 
diefer  bei  den  It5mem  häufigen  todesart  hat  das  deatfehe  recht 
kein  beifpiel,  wohl  aber  die  fage  So  werden  die  Ydlfungen 
im  wald  an  einen  Übunm  gebnnden  (fettir  1  ftoh),  ein  wüdet 
ikAer  kommt  nachts  nnd  vensehrt  fie  nach  einander.  TölC  cap.  9. 
[Ericas  findet  feinen  tod,  oompeditos  efe  ad  loea  feris  pervia 
relegatoB.  Sozo  gxamm.  p.  325.]  Gnnnair  wird  in  einen  wurm* 
garten  (ormgard)  gelegt  und  Yon  den  fMtmgm  tod  gebißen. 
Snm.  224^  243%  [Moda  til  258^;]  ebenfo  Aarbt  Bagnarr 

Lodbrok.  cap.  16.   [In  den  dmei^ßoe  binden.    Hebnbr.  1245. 

Quar  üTir  les  ferai  de  lor  piax  a  retors, 

la  char  oindre  de  miel^  Ta  dunrai  a  mes  ors. 

Guitecl.  1.  48.  vgl.  52.] 

Des  beftreiclis  ns  mit  honig,  um  in  brennender  fonii»>  den  fticben 
(\qt  flicken  ])t  f  isniMreben  zu  werden  (Piutarch  im  Anaxerxes; 
Anton.  Liberal,  metam.  2,  17  von  Polytechnos;  [Apuleius  inetam. 
üb.  8  p.  181.  Lucian  ed.  bip.  8,  73  die  fcholie]).  Lreflenkt  u  auch 
neuere  Tagen  (Decamerone  2,  9.  Kofegarten  legenden  2,  233. 
Olger  dani"ke  p.  m.  178);  [als  neugriechifche  ftrafe  für  dieblUil 
wird  es  erwähnt  in  Multc-Bruns  ann.  2,  177;]  rplhft  ein  cölner 
erzbifchof  foll  auf  di«  [*  weife  einen  grafen  von  Berg  ums  leben 
gebracht  haben.    IB'ücharts  Gargantua  p.  m.  207*.   [Die  ftatut 


*)  [doeh  auch  timi  kSnJg  Olaf  Tiyggvafoii  halfli  es:  kvaldi  laXSk 
dvini  fina,  .  .  .  fama  Idt  haan  ^hm  hunäa  rifa  t  ßmär.  Ol.  Tr.  2,  170, 
vgl  173:  konüngr  bad  hann  afUada  ok  fiigdi,  al  bann  fJiyldi  heita 
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des  deutfch.  ordens  p.  229  Yon  den  beim  diebftal  begriffenen 
knechten:  unde  alfe  fie  fint  geflagen ,  fo  fal  man  fie  fmiren 
unde  falben  mit  hom'rrc  imz  an  den  mitten  tac,  dar  narh  fal 
man  fie  legen  in  Iii  [»refume  unz  an  den  dritten  fnTinentac  unde 
des  dritten  funueutages  nach  der  iuß;e  ibl  mau  üe  u^e  deme 
hoTe  werfeiL] 

B.  Leibesßrafen, 

die  bloß  leib  and  glieder  verietzen,  verwunden,  verftümmeln 
oder  zufammenziehen  und  belaften  (wie  feßeln),  aber  nicht  das 
leben  nehmen ;  geringfler  grad  ift  geifeln  |  und  haarabfchneiden,  702 
V  UV  II  es  in  allgemeiner  formel  heißt:  die  ilrafe  geht  zu  haut 
und  haar,  richten  to  hut  u.  to  hare.  Sfp.  2,  13;  [ze  hüte  u.  ze 
liarc.  fragm.  32*;  huid  ende  Jiaer  flrafe.  Kilian  f.  v.;]  (hüt  u. 
har  aberiän.  Berth.  62.  [Kehr.  14827;  hut  u.  har  abe  fchern 
zweier  vinger  breit.  Freib.  urk.  nr.  24  fa  1275);  behiuien  u. 
hcMrcn.  Beii.  832;]  w6  ir  hiidm  u.  ir  huren!  Waith.  24,  13;) 
J  ehern  und  viJlen  (tondere  et  verberare).  [MS.  1,  81*.  Rother 
4314.  Kenner  18233;]  fi  quis  furtum  fecerit,  corium  fuuni  et 
pilos  redimat.  Kindl.  horigk.  p.  231  (a.  1109);  [fervilis  perfona 
pHos  |ionl;it  cum  corio.  St  höpflin  nr.  160  (a.  977).J  Härter  ifb 
das  abfcliiieiden  einzelner  glieder. 

1.  Scheren.  Wie  fehr  auf  den  fchmuck  des  haars  und 
der  locken  geachtet  wurde,  hat  das  erfte  buch  gewiefen  (f.  239. 
283.  339).  Es  galt  ftir  fchimpf  und  multe  gebüßt  werden,  wer 
einem  nur  an  locken  oder  hart  gritf,  weit  fchwerer,  wer  fie  ab- 
fchnitt,  vgl.  lex  Burg.  add.  1,  5  [92J.  Doch  nicht  in  allen  fallen 
war  es  ehrenrührig,  eine  locke  zu  verlieren,  dahin  gehört  das 
fymboUfche  fcheren  (oben  f.  146)  und  haar  ausreißen,  zeugen 
zur  erinnerung  wurde  ein  wenig  haar  ausgerupft,  wie  das  ohr 
gezupft:  puero  capillos  paulifper  excuffit.  charta  a.  1122  (zu  . 
Sanmur),  Carpentier  1,  788;  die  faxi  bricht  dem  ritter  heimlich 
eine  locke  aoQ.  Tieks  Lichtenllein  p.  17.  Beifpiele  der  (träfe: 
joffit  tonderi  comam  ca^tu  qua.  Gregor,  tnron.  6,  24;  cUmidio 
eapite  tonderi,  poena  feironiin  et  latroirain.  oapit  a.  809  cap.  II 
[MG  Gapitularia  I  p.  150];  tondere  in  crucem,  in  modum  fiiris. 
cL  a.  1273.  Carpentier  £  h.  t.;  der  locke  u.  der  häre  ßümmeln, 
Diat  1,  468;  [ehbreolieriniian  werden  die  haare  abgefoh&itten. 
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Legrand  fabl.  2,  85;  je  veux  quon  me  tonde,  fi  je  feis  celn 
proverl)iiina  17 ;]  tov  dk  uiyiaia  m)'txt]aavTa  6  ßaaiXn^q  xüu  u 
xBtgaaitai^us  ia^uTiis  ov<tfjg  Tavtijg  ärifAiag.  NicoL  DaumTc 
Gron.  3853. 

Gewöhnlich  kommt  es  mit  dem  fiileii  verbunden  vor,  aiicli 
mit  noch  härteren  i'trafcn:  lumin  ibus  orbatus,  virgis  (»efua, 
ddonfns.  Lambertus  ad  a.  1074  (Kranfe  p  189);  alios  captHis 
et  cute  detracta  expulerunt.  ?ujn  fuld.  ad  a.  879  (Pertz  1,  ?i^<3); 
cid  palum  vapulet  et  tomJfnfur.  Georn^.  843  (MG  Capituiaiia  I 
p  '284]:  [ferri  flagellentur  et  tmidaniur.  Pertz  3,  505:  ver- 
berare,  dccapillarc.  ibid.  2.  123:]  rirpfis  verberabitur  et  crincs 
ejus  ühradcntur.  Kiiidl.  3,  55  (a.  11()5);  tollafitur  corium  et 
Capilli,  eute  et  capillis  priventur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024); 
[.  .  .  ut  (piando  ego  venero,  omnia  parata  inveniam,  fi  cutem  et 
capillos  habere  volueris  (fchreibt  der  vicedom.  dem  procurator).  form, 
alfaticae  cap.  23  [  MG  Fornmhie  p.  419] ;]  fi  aliquis  deprehenditur 
cum  furto,  quod  valet  dimidium  fertonem,  fulpeuditur.  fi  minoiis 
valori.s  ell^  Icopis  punitur  et  l)uccas  uritur  et  crines  fui  per  medium 
captU  iüum  tondentur.  jura  tremonenfia ;  confpirationis  adjutores 
capillos  fihi  vidffim  defondeant ,  nares  fibi  invicem  praecidant. 
Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia  I  p.  124.  441J;  cnnibus 
turpitcr  ahfciffis  virgis  excorietur.  Kettner  ant  quedlinb. 
p.  168  (a.  1068);  corium  et  capillos  amittat.  Schannat  hilL 
wormat.  2,  41  (a.  1014);  [facti  in  tantum  eum  (Godefridom 
ducem)  poenituit,  ut  publice  fe  verberari  faceret  et  capillos  faos, 
»€  tondcrcniur^  multa  pecunia  zedimeret  Lambertas  ad  a.  1046;] 
708  gangar  anniirs  |  mans  kunu  a  buUlar  ok  bleo  i  annarä  kuna 
fiäDg,  tha  miiie  loliM  ünä  ok  önm  lin  ok  näfifur  ok  bete  ä  hor- 
Ikakka.    T^pL  ärfd.  6. 

Zuweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren,  fondern  mit 
der  Jtaut  ahyesogen.  Die  gloffe  zum  Sfp.  2,  13  erklärt  das  haut 
u.  baar  folgendermaßen:  das  man  einen  zu  der  ftaupen  fchlegt 
u.  windet  im  die  haar  mit  einer  kluppen  oder  knehel  aus  dem 
hcupt;  [palis  jactis  in  capite  capillos  rmn  peUieuhi  aufcrre. 
Victor  utic.  lib.  2  p.  öOe*».]  Das  fcheint  das  dccdlvatus,  turpiter 
decalvatus  der  1.  Vifig.  [IL  2,  7.]  III.  3,  9.  10.  [XU.  3,  11:) 
decalvare  et  fruftare.  Liutpr.  6,  88  [141];  [deealvet  eam  (faiem) 
et  caedat  per  difciplinam,  ficut  deoet  foieni,  et  ponat  in  eo  ügniun 
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in  fronte  et  in  fiMde.  ibid.  6,  26  [80J.]  Den  AngeÜÄchfeii 
hieß  hjitok  cd«r  beh^dan,  behkboi  (behfinten)  capOIoe  com  ipSk 
capitis  peUe  ddnhera;  lex  Gnnti  27  [11  30  §  5]  (hefctiaii  bd  EolcL 
Bor.  p.  63  gewShrt  kttnen  luin). 

2.  Oeifdn,  flagdlare^  Terberare,  Tirgia  eaedera,  ftlto  fem 
(XII.  tab.  7,  8),  faßigare,  [per  faftoaria  luppUeia  laeenra. 
Galliod.  Tar.  9,  2;]  goth.  M^gvam  [Tandnm  nabloggyans.  2. 
CJor.  11, 25],  abd.  pUawan,  obd.  blauen;  [altC  fOUan.  HeL  165, 15,] 
abd.  vOkm,  fillan,  mbd.  Tillen  (ron  ftl,  cntia);  mbd.  dem  mit 
gelten  oder  mit  moten;  mbd.  hefemm^)^  mit  befiamen  TiUen. 
lampr.  Alex.  1037;  [mhd.  fimUen.  Eolocs.  134  (OA.  2,  162); 
mbd.  /Mpeti  llto.  paH  184,  24,]  nhd.  ftäupen  (ftaupenfcblag), 
mit  nitben  flrek^  oder  hauen  (ratbenftreicb),  prügeln,  fchwingen, 
auch  der  ag£  anadrack  ift  firingian  und  (Ving  ietos,  fvingle  fla» 
geUmn.  Die  (Iraiehe  wurden  Sfientlieb  mit  ntben  oder  riemen 
auf  den  nakten  rflcben  gegeben  und  in  beltimmter  xabl,  die 
meift  nach  dem  deeimalfyßem  von  50  anf  100,  150,  200,  300 
anflleigt:  nunpatnr  dorfnm  ejus  quinquaginta  pereolConibiia. 
B^jnT.  6^  2  [app.  1] ;  [quinquaginta  gamaeiaa  i.  a  50  percoffionea 
acdpiat  ibid.  IL  4,  6  [2,  4];]  quinquagmta  Terbm  fent 
Vifig.  HL  4,  15;  centems  flagellonun  ictibns  verberetor.  Vifig. 
III  3^  9;  eentum  fiiAea  aocipiai  Burg.  5,  5;  cetdenae  fuftium 
MStoa.  Borg,  4,  6;  eentum  Terbere  fmk  Vifig.  HL  4,  15; 
eentum  quinquaginta  flagella  rnfcipiai  Borg.  30;  ducentos 
ictaa  flagdloram  eztenfna  pnblice  accipiai  Bigay.  8,  6  [9,  6]. 
11,  4  [12,  7];  dueentos  in  conTpecta  omninm  pabliee  ictiu 
aoetpiat  flageUoram.  Vifig.  III.  1,  3;  ireeentoe  Mdnm  icttu. 
Burg.  4,  4;  treeenteui»  flagellis  publice  Terberetor.  Vifig.  HL 
4,  17.  Bloß  daa  lalifdie  geTetz  bat  aocb  bier  äuodeeimailgahlen: 
Tenme  iple  ant  120  ictns  accipiat,  ant  120  d»i.  cogatur  per- 
folme.  29,  6  [25,  8];  ferTua  120  ictna  aocipiai  tenfna.  42,  3 
[40,  3J  (der  peetna  leg.  laL  bat  bier  einigemal  GXX,  einigemal 
CXXI,  mit  der  zugäbe  Ton  1);  der  caftration  Händen  240  ictos 
gleich.  43,  7  [40,  11]').    Die  lex  AhmL  38,  2  rpricht  nnbe- 

»)  (zu  Herbort  108*  vgl.  Frommaims  auag.  j).  n29.] 

*)  [in  Agyi»t**n  fnid,  nach  Leon  von  Laborde,  200  ftreiche  auf  riirkfn 
oder  fulSfoU'  gatiz  gewühulich;  man  geht  bis  zu  1500  Itrciciieuj  2000 
Arciche  gelte u  der  todesitriife  gleich.] 

Glimm'«  D.  B.  A.  4  Anag.  Bd.  H.  T 
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fbimmt:  fervus  vapuletur  fiillibas.  Vom  königsmalter  (32  fchlagen) 
im  folg.  buch  cap.  I  unter  A,  21,  |  £  7d7.    [Impofitu  GL  foM- 
bus.    Victor  iitic  p.  ()02 ;  XXX  ictu8  cum  virga  (deren  große  u- 
dicke  angegeben  wird)  patietur.  thür.  föchf.  venm  I.  4,  34. 
35;   geillliche   abfolution   mit  40    ruthenfchlägen.  Keinaert 
1675;  fchlagen  mit  ftlnf  ölfvöber,   «UnTke  rif.  2,  64,  vgl.  2,  41; 
ictibus  ant  minutis  yirgis  caltigare.   Park  3«  477;  nudus  com 
704  Yilgis  Tapillet  ibid.  3,  491.]   Der  Ilräfling  empfieng  die  Ilreiche 
entvr.  anf  eine  baak  oder  einen  kloben  (folterlMmk)  ansgeftreckt, 
oder  an  einen  pfiü  gebunden :  eztenfum  ad  trocleas  loricis  (L 
loris)  triplicibns  caedere.   Greg.  tur.  6,  35 ;  judlt  eos  ad  Urodeag 
extendi  et  fiortilTuuc  caedi.    ibid.  7,  32;  ad  ßipües  esteoCos 
gravinime  caeTos.   ibid.  10,  16;  [juITit  eum  ad  trocleas  extendi 
et  fortiter  caedL   ^Greg.  tor.  miracul.  lib.  1  cap.  82.]  Genauer 
das  faL  gefeta:  et  qoi  repetit  (der  kläger,  der  befchadigte)  vir- 
ffOS  habeat  parataa,  qoae  in  fimilitodinem  minimi  digiti  gioI&- 
tadinem  habeant,  et  fcamrmm  paratom  Habere  debet  et  ibi 
Tervnrn  ipfnm  extendere  debei   43,  4  [40,  6];  Taper  feamm 
ienfus  ictus  accipiat  ibid.    [In  ein  fiiUenoamie  fpannen  und 
karbaitfchen.  SimpL  2,  3.  Ein  bild,  wie  einer  geftSnpi  wird, 
bei  Grapen  antiq.  ad  p.  123.] 

£b  war  eine  hieeMifdte  ftrafe;  was  fteie  in  geld  bOßten, 
mnften  unfreie  mit  ihrer  bant  bezahlen ,  aiiweilen  war  ihnen 
wähl  gelaßen,  das  geld  zu  eatäditen  oder  die  Itreiche  zn  dulden. 
Ein  freier,  mit  diefer  üfarafe  belegt,  yerlor  feine  fr«iheit,  careat 
ingenoitatis  Itato.  1.  Tifig.  IIL  3,  1.  Aber  nieht  nur  laiheigiQne, 
aach  coloni  wurden  gebanen:  eft  aliqnis  qoi  oontradidt  epifoq»o 
ant  ^iiB  miniftris,  ne  edkm  ant  fervi  pro  eommiflia  eriminiboB 
viryis  nudi  eaedanhtr,  Bniehard.  wormät.  intenog.  73.  [Frothoa 
gefetz  bei  Sazo  gramm.  p.  228  Tcrhangt  dem  diebakdier:  in 
concione  ooram  omnibm  vapUlareL  Ebreker  mit  geif&UH  nt  der 
ftat  ßvpeik  Gefken  beil  133.] 

Wie  lang  ift  bei  den  foldaten  die  ftnife  des  fpUßfiäkenr 
VmfsM  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  fpießrecht  t  689  und 
bei  der  fteinigong  £  692)  eme  gaße  geMdei^  durch  wdche  der 
Terbrecher  dreimal  auf  und  niedergehend  Ton  jedem  fetner 
kriegagefeülen  einen  ratheiütreich  anf  bloßen  rttdcen  empfieng; 
fchwed.  gaÜoppy  corfns  per  oxdinea  müitom  Tirgis  caedentimn; 
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[TgL  L  Akm.  Lantfr.  98,  2:  abeai  gadano,  abire  giedano  »  ga;ön6 
Uanfiuk;  en^xmiÜtiB gammäeL] 

3.  SMidm.  Waich.  85,  U.  [Barl  118,  15]  van  feini, 
altn.  ftiim  (eorinm),  exooriare,  ^reh«r,  die  liant  aufreißen,  ab- 
lieben, [die  büt  abe  rl^eiL  Kdir.  6418,]  daher  oft  ^eichbe- 
deatig  mit  fiüm  (tob  i^),  mal  rntiienftrdebe  die  bant  abldfen; 
ag£  fiednt  befiel  (piaei.  fldb),  engl,  flaj,  mnl  Tlaen,  gbibere, 
deoorticare.  Hierher  gehOrtancb  das  deeakare^  daa  wegnehmen 
dea  baara  mit  der  baut  (f.  703).  Außerdem  war  aber  im  aUer- 
fhom  noch  ein  befonderes  riemenfiAneidm  aoa  der  baut  als 
ftrafe  bekannt,  die  neUddit  mit  dem  $m  rtfta,  refil  rißa  (t  692) 
sofiunmenbangt.  Totila,  bönig  der  Gothen,  be&hl:  epifoopo  a 
verthe  ad  eahanmn  eorrigkm  kXkre  et.  tone  capnt 

tare.  dial.  Giegorii  magni  8,  13.  Im  Beinaert  Toe  wird  Brune 
dem  bir  gefebnitten: 

van  finm  ruggk»  In  vdfpot  af 

Yoeta  knc  en  voeta  br6t  2840.  | 
[Drei  roAe  HemeH  am  rttcken  fchneiden.  norfke  folkeer.  1, 
198. 195.  196.  leb  enlie^e  fmmie  flner  Mt  ihlden  6  da;  . . . 
Wh.  260,  18.]  IHefe  ftrafe  war  ancb  im  Orient  llblieb,  nach  705 
dem  gefetz  der  Perfer  wurde  einem,  der  nnrdne  Ueider  berObrt 
hatte,  die  haut  wm  gürkH  cm  in  die  breite  gelöfet  Vendidad, 
&rgard.  3  (Elenker  2,  312).   [Vgl.  aoeb  Martina  BraGL  67.] 

4.  Band  «.  fuß  oiAaflie»,  [xobd.  ßumiMn^  beftambehi. 
Kehr.  4990.  5872.  7468.  MS.  2,  138^  wamimg  895;  altn. 
meidfla  mntUatio.  Ol  IV.  2,  68.]  Der  mancos  beißt  goth. 
JianfB,  ahd.  hamf  (vocab.  a  Galli  198);  der  daudna  goth.  ftoto, 
ahd.  Ao2f  *).  Manumn  ae  pedum  abfeiflione  mnlctatnr.  Bng, 
tor.  7,  20;  flei  mon  bim  hand  of  o]>]^e  foU  In.  37;  l^a  loyfi 
nndan  hemi  e}7a  fei,  Ghital.  42;  [Aomfo  at  hSwdmi  edr  pium, 
Ol  Tr.  1,  279.  Ol  belg.  cap.  72;]  detnmcare  reia  inhoneAo 
Tolnere  narea,  ifte  federn  peidit,  pödit  et  ille  wanum*  verlba 
de  Thimone  oomite  b.  Mdchdb.  nr.  23;  \manmm  et  pedum 
fmmiiitatibua  ampntatia.  Parte  1, 379;  noftratea  filTam  incidentea 
.  .  .  unuB  pede  eft  mntilatiia.  ibid.  2,  171;]  herz.  Emit  17«: 


*)  halts  ift  wörtlich  claudus;  hanil  fermuidt  mit  xanmoi,  xafint/.oi 
(krumm). 
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fwen  man  begreif,  der  mooll  em  pfaiit 
den  vrechen  la^en  flSLzehanti 
die  hende  oder  die  fües^s 
da;  Xint  der  Beiger  giUe^B*); 
[H  ne  gftfc  dar  niemanne  an  den  v6^, 
znan  toot  im  gare  des  llbes         Bother  4320, 
dl  h.  es  erfolgt  hirtere  ftrafe  ab  Terftttmmliing.] 

Eb  pflegt  aber  in  Uedem  und  lageD  der  rwAie  arm  ond  dis 
Unke  bein  genannt  za  werden,  weil  lie  höliem  werth  haben,  ab 
der  linke  arm  ond  das  rechte  bein: 

der  trfwe  arrnn  n.  da;  vfinßer  bein 

zebrach  yon  ^fem  gerelle.  Parc.  295,  24.  [304,  21;] 

Laurin  fordert  von  allen,  die  feinen  rofengarten  zertreten  haben, 
den  linken  fuß  und  die  rechte  hatul;  lui  trencha  le  pied  gauche 
et  lui  coupa  le  bras  draict.  Geo£Droi  de  Mayence  cap.  17;  danCke 
vifer  2,  45: 

bans  höjre  haand  og  venftre  fod 

ban  og  tillige  afbugge  lod; 

jeg  vil  ikke  bave  anden  bod 

eud  höß-e  haand  og  venftre  fod.   4,  252; 

ein  fpaiiifcheB  Tolkslied  (füva  p.  4): 

oorkenle  el  pie  dd  eßnbOf  la  mono  ifel  gavSan, 
In  Bentten  kriegstHrdn.  p.  56  heißt  es:  ich  Terbanne  n.  Te^ 
biete  die  bank,  des  mir  keiner  in  das  recht  fprecben  foH  bei 
▼erbnßnng  der  redUen  hand  xl  des  Unkm  fuß;  und  p.  76  dem 
verbredier  peinliche  rehmerzen  anerkennen  als  mit  der  zongoi 
nnd  rsdUsfi  hand  oder  Unkm  fufi^}*  Ans  diefem  gmnd  iriid 
anch  beim  bammerwnrf  (oben  f.  65)  mit  der  regten  hand  nnier 
dm  Unken  bein  her  geworfen.  |  [Einem  dieb,  der  zwei  Übe  ge- 
itolen,  den  fuß  und  die  ree^  hand  abbanen.  Dies  troabai 
p.  401.] 


*)  wer  fifh  an  den  hcimbUrgen  vergreift,  der  ift  um  etn  Itand  u. 

um  ein  fuß.    Modderslioimer  w. 

^)  [auch  bei  den  Kalmuk(;n  wird  dem  Verbrecher  die  rechte  hoiti 
und  der  Unke  fuß  serbrochea.  Lepeehiai  reife  tb.  1  pag.  278.  Un^ 
gekehrt  bei  Frobert  IM  r^  foot  aod  left  kand,] 

I 

i 
j 
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Der  Vorzug  der  rechten  luiiul  ift  einleuchtend,  lie  filhrt  706 
das  fchwert,  fchwingt  den  fpeer,  hält  den  falken  ;  darum  nennt 
fie  das  fpaii.  lied  mano  del  gavilan  (l'perberhand),  darum  heißt 
bei  Aefchylus  (Agam.  118)  j^aoo^  U  öoQinukxov  nichts  als  e 
manu  dextera.  Den  höheren  werth  des  linken  fußes  begründet 
aber,  daii  der  reiter  mit  ihm  in  den  ftegreif  tritt  (pie  del  eilribo), 
Trilt.  7046: 

da;;  er  den  linken  fuo;;  ^eilie^ 

wol  valie  in  den  llegereif. 

Zu  verwundern  III,  daß  die  alten  gelet/r  der  rechten  band 
und  dem  linken  fiiß  keine  höhere  büße  beileii^cn  ,  fo  forgialtig 
ße  den  veri'chiednen  werth  einzelner  finger  angcljen.  Erft  in 
dem  fpateren  frief.  gefetz  finde  ich  eino  folche  beilimnuinn;,  die 
rechte  Jiand,  neidam  dat  hio  da  feininga  fchil  <hiaen  tojenft  da 
qiiade  gafl:,  wird  mit  28  err/en  (unzen)  verbüßt,  die  linke  mit 
26;  der  lifikc  fufi,  neidam  dat  hi  den  inftap  duaen  fehil,  mit  28, 
der  rechte  nur  rnit  27  eiizen  Fw.  375.  376.  Fiir  den  linken 
fuß  ift  ganz  ji  iitT  griind  angeführt  (weil  er  den  inftap  thut,  in 
den  fteigbügei  tritt),  für  die  rechte  band  der  chril'tliche,  weil  He 
gegen  den  teufel  fegnet.  [Af.  182  fegnen  die  drei  erflen  finger 
der  rechten  band.  Auch  der  zeigcfmgcr  heißt  in  den  alten  ge- 
fetzen:  quo  üigittatur,  üguator;  Icyteßiiger,  chetefiuger.] 

Aach  wenn  bloß  von  dem  abhaaen  der  hand,  nicht  des 
foßes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  gemeint*): 
qni  folidos  adulteraverit,  .  .  .  fi  fennis  iuerit,  judex  eidem  dexn 
tram  manum  abfcindat.  I.  YiTig.  VII.  6,  2;  fin  fora  hand  op 
dae  thingftapele  of  to  Haen.  Fw.  144;  einem  heckeigeger  die 
redUe  hand  abflagen,  einem  luifer  den  rechten  daumen.  Drei- 
eicher  w.;  poUex  dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3.  Folgende 
beifpiele  nennen  He  nicht:  de  MTamoneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percuffilTe  comprobatuä  fuerit,  manus  ei  ampntetur.  Geoi^,  497 
[MG  Capitalaria  I  p.  285];  ü  monetarina  reos  fuerit,  manus 


[doch  Vilk.  Aga  c.  244  p.  846:  ft  9inßri  headl  lufr  liann  eins 

hauk.    Auch  nach  Döbel  2,  185  fk«bt  der  falke  oder  babicht  auf  der 
linken  fauft.  Bei  Frodericus  de  arte  ven.  2,  42  wird  je  na^  der  richtaag 
des  windcs  die  rechte  oder  die  linke  vorgefchriebea.] 
*)  [auch  bei  den  Scytheu.   Tozaris  U.  35.] 
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ejus  abCctndatur,  qnaeiun  reatum  commifit,  et  afifigator  fiibricae 
monetae.    L  Aetbelft.  14;  ü  qniB  üme  joCdone  ngis  aarom 
figuraverit  aut  moTietam  confinxerit,  manus  ejus  incidatar.  L 
Roth.  246  [243];  ü  quis  cbartam  falfam  H  ripferit  aut  quodlibei 
membrannm,  mmms  qjuB  incidatur.   ibid.  247  [244];  Ii  quis  res 
ecclellae  igne  cremaTerit  per  inridiam  more  fiirtivo  in  nocte,  fi 
fervus  foerit,  tollatur  manm  ejus  et  oculi.  1.  Bajav,  L  6,  1  [1,  6]; 
fi  ingenuus  fciens  fugitivo  (fervo)  literas  fec€rit|  manus  incifkme 
damnetur.   1.  Barg.  6,  11  [6,  10];  hi  qui  figmun  adulteriaimi 
fcalprerint  vel  impreflerint,  minor  perfona  mnnum  perdat  p« 
quam  tantam  crimen  admifit.    1.  Vifig.  VU.  ö,  1;  fi  inventua 
707  fberit  I  qnis  cbartam  fiEdfam  fecide  aut  falfum  teftimonium  dixITTe, 
manum  perdat  aai  redimat  Geoig.  678  [MG  Gapifcnlana  I  p.  143]; 
n  quis  ferro  acute  quempiam  yuIncniTerit,  manu  privabitor. 
Dat.  fufat.    Häberlin  p.  508;  non  debet  ifmieotio  marwmm  m 
paeriB  fieri,  qui  nondum  XII  annorum  aetatem  ünpleTenuit 
(tat.  Colon,  a.  1083  (Möfer  2,  258);  [wer  pflanzen  abbaut,  dem 
foll  die  hand  wieder  abgebauen  werden.    Laaenl^iner  vogt> 
geding  36.]   Abbauen  des  daumen  kommt  häufig  in  den  wald- 
weLstbümem  Tor:  der  einen  haCen  fSbet  in  dem  büdinger  wald 
TL  dmmme,  der  yerwirict  feinen  reehtm  demmem^  büdinger  w.; 
welcbes  teils  jeger  aber  die  bocbltraße  kerne  o.  ^  bände  nit 
▼or  uf  bände,  mag  der  ander  teil  den  jeger  yaben  o.  im  den 
dumm  nf  dem  Mbeiii  abbowen.   Schöpflin  nr.  1364  (a.  1469); 
da  erteilten  die  ritfeer,  were  das  iemand  wild  oder  Togel  fieog, 
on  ir  wißend  n.  on  ir  wort,  dae  der  dneiL  daumm  Terloren 
folte  ban  oder  den  16£ni  folt  nmb  ße.  ob.  a.  1381,  [Sbniicb 
wk  a.  1333  bei  Beynitzfcb  anläge  1;  ToriUfiBt  den  vingtr^ 
weddet  den  om^.    GofL  81,  23.  31.   In  Sfaralfnnd  worden 
dem  zun  dritten  mel  aoa  der  iladt  aoflgewiefenen  jwe»  fmng» 
aofl  der  band  gefcUagen  und  diefe  an  dm  haeik  (unten  t  725) 
genabelt,  balt  ftad.  7,  2,  15.] 

Verbreitet  war  aueb  die  ftrafe,  das  meOTer  dunk  die  ktuid 
mt  fMtgm^  die  es  gezfiekt  batte:  enn  kononge  nmbodemadr 
tkal  taka  knif  ^ann,  er  bann  lagdi  med  oc  keyra  ^ar  ft  |ilngmo 
^j^gmom  hönd  ^eCb  er  lagdi.  Gala)»,  p.  165;  tttt  en  man  en 
metfet,  etfaer  en  ander  wapen  app  enen  borgbere  em  mede  io 
fdbathende  binnen  aTen  wiobeletfae,  wert  be  thes  vortncht  mit 
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twen  borgheren  umberopen  eres  rechtes  men  fchal  eme  thc^ 
metfet  dhor  fine  haut  flahn.  brem.  ftat.  p.  34;  und  Ton  welchem 
knechte  die  überfahrung  gefchähe,  To  daß  er  ein  melTer  zücte, 
lolte  man  in  mü  der  thätigm  hand  an  das  fhor  za  Löwen  Hein 
nägeimt  nwehte  er  aber  einen  blatrüllig,  mit  welcher  band 
er  das  gethan  bette,  lolte  man  ime  ablören.  Kopp  nr.  108 
(flL  1466). 

Durchfchneiden  der  fußfehmm  begegnet  in  nord.  Tagen,  z.  b. 
S8Bm.  136'  und  An  bogfv.  faga  cap.  14  bei  Völondr  u.  Irar. 

5.  Blenden^  [mhd.  ftombeln  bl  den  ougen.  Kehr.  7489, 
an  den  ougen  Ihimbeii.  wamimg  949.]  Der  verluR  eines 
auges  galt  zaweilen  &r  geringere  llrafe  aU  der  der  nafe:  de 
latronibne  piaecipimiu  obfervaadum,  ut  pro  prima  culpa  uwum 
octdum  perdat,  de  alia  rero  nafus  ei  truncetur.  Georg.  498. 
1145.  1155  [MG  Capifcularia  I  p.  51.  LLIV  p.  494.  503].  In- 
deHen  Tetzt  lex  rip.  5,  2.  3  auf  äuge  und  nafe  gleiche  büße, 
)«  Tal.  32,  12  [29  add.  6]  auf  das  auge  fogar  höhere.  Häufig 
werden  beide  äugen  xerAört:  octUi  evulß.  ann.  nazar.  ad  a.  786 
(Perts  1,  42);  decemens  (Carolus)  quod  hii,  qui  potiHimum  in 
hac  eotgoratione  devieti  foiit,  honoribus  fimal  ao  kumnibus 
priTBientar.  ann.  lauresh.  ad  |  a.  786;  auctores  confpirationia  708 
contra  regem  partim  morte,  partim  coecitafe  et  ezüio  damnantor. 
Pertz  1,  350;  Ummibus  orbatoa.  Lamb.  fohafiiab.  p.  139;  [dux 
Benricns  Saxo  yirum  qnendam  nobilem  pro  fuo  fcelere  cxoculavit. 
Caef.  heill.  2,  35;]  d<y  man  üt  his  cdgan.  1.  Ciwit  27  [II  30  §  5]; 
et  fi  pietatis  intaito  a  principe  Uli  fuerit  vila  eoncelTa,  effofionem 
perferat  oculorum.  1.  Vifig.  II.  1,  7;  operatricem  criminia 
hnjiiB  (des  kindermorda)  publica  morte  oondemnet,  ant,  ü  ritae 
referrare  Toluerit,  mrnan  m'fioncm  oculorum  ejus  non  moretor 
extingiier&  L  Tifig.  VI.  8,  7.  [Ellven  diu  ougen  ßcchen,  dem 
zwölften  ein  ouge  lä^en.  Kehr.  15921;  blenden  xl  blülien. 
Diemer  211,  11.  212,  2.  Augen  auafteehen.  Jäger  jor.  mag.  1, 
335.  336;  noch  h&afig  im  baucmkrieg.  anm.  zu  Götz  von  BerL 
p.  219.  Im  Norden,  von  Oiaf  dem  heiligen:  fumum  l^t  bann 
fllnga  amgo  üi  OL  helg.  eap.  72,  bann  l6t  hlinda  Hroerek 
(einen  unterkOnig)  bädom  augom.  ibid.  eap.  74;  Harald  gilli 
iSßt  dem  mitkönig  Magnus  die  augm  ausfUchen,  einen  fuß  ab- 
bauen nnd  ihn  entmannen,  fomm.  Sbg.  7,  186i   In  Torko- 
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mannien  (]as  aosllechen  der  äugen  und  abfcliiieiden  der  ohren 
als  ftrafe  der  knechte.  Murawiew  reife  p.  119;  bei  Herudot  8, 
116  laüt  ein  thrakifcher  konig  feinen  Tühnen  die  äugen  aus- 
reißen, j 

6.   Nafe  ahfchneiden.    Tmncatis  manibuB  auribusqae  ei 
narUm»  TariuB  fant  mortibus  interempti.  Gicg.  tur.  8,  29 ;  aoribw 
nonftu^que  amputatia.   ibid.  10,  18;  confpiratioiiis  adjutores  ... 
mres  Iibi  infioem  pneeidant  Georg.  698.  1347  [MG  Capitolarit 
I  p.  124.  441];  mfus  troncetur.   ibid.  498.  1145  [MG  Capihi- 
laria  I  p.  öl.  LL  IV  p.  494] ;  narihns  ahfciffis  .  .  .  ingebimt 
£Eicinu8  fuae  praefamptionia.   1.  VLTig  XII.  3,  4;  detnmcare  reis 
inhonello  Tobier«  nares.    verfiu  de  Thimone  oomite;  [HiaUo 
(pelUoem)  praecifo  nafo  deformem  reddidit.  Saxo  gramm.  p.  90; 
WBr|>er  ok  ßyft  af  lijpnni  (der  ehbrecherin)  ntefer  eller  orun. 
Söderm.  lag  p.  58.    Veftm.  lag  p.  123;]  oeorfe  of  bis  nofu. 
l  Cnut.  27  [ü  30  §  5] ;  andere  beifpiele  b.  Ducange  2,  1404.  [Der 
öffentlichen  dimef  die  zu  Terbotener  zeit  in  der  Hadt  betroffen 
wird,  fol  man  die  nafe      dem  cbopfe  fniden.    Augsb.  115.] 
Kach  dem  alten  Gnlad.  diehsb.  7  wurde  flehlenden  knechten  die 
nafe  abgefchnitten,  es  ift  von  diefer  knechtilchen  ftrafe  fchon 
oben  £  339  gdiaiideli.   [In  Ungarn  galt  der  erlte  diebllal  des 
unfreien  die  ftafe,  der  zweite  die  obren,  der  dritte  das  leben. 
Engel  1,  68. 

Swer  ficb  fcbelteiiB  wfl  begte, 

der  mno;  der  nafen  angeil  bfta 

und  der  zungen  diu  fpricbeti 

an  den  beiden  man  ei;  riebet.   Freid.  63,  14. 

Unter  Friedrich  L  wurde  den  deferteurs  die  nafe  und  ein 
ohr  abgefchnitten.  preuß.  patent  von  1711.  heff.  zeitfchr.  8, 
182.  Vgl.  noch  Od.  22,  475:  qJvok;  rt  xai  ovaxa  räftvoK 
Darius  läßt  den  befie^ten  naß  und  obren  abfchneiden:  nabam 

uta  gulha  frajimnaiiui  (abfciiniebaju).    keüfchr.  2,  89.] 

7.  Ohren.  Auris  unius  incifione  mulctatur.  Greg.  tur.  5,  48; 
ceorfe  bis  eäran.  1.  Cnut  27  [II  30  §  5J ;  oron  af  banom  fkeria. 
Sudherm.  thiufii.  2;  th»  mifle  lokkä  finä  ok  önm  fin  ok  näliir. 
Upl.  &rfd.  6;  qni  ftnnm  efiEregerit  et  ibi  aliquid  de  facris  tulerit, 
dadtor  ad  mare  et  in  labnlo,  quod  aoceflns  maria  opeiire  Met, 
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fimkmhHt  auns  tjas  et  caftrator  et  inunolator  6118,  quonun 
templa  TioUni  L  Frit  add.  12  [11].  [Ein  ihre  aflniden,  dat 
9re  löfen  mid  twen  marken  penningen.  Wigand  aich.  4^  230 
(a  1363);  da;  im  din  oren  wseren  abgelhiten.  Benner  18248; 
Geh  aneli  Jiger  jnr.  mag.  1,  333.  334  (zu  Nfimbeig).  Kircbner 
Frankf.  1,  603;  markgraf  Ludwig  Ton  Baden  befiinmit  1695, 
jedem  übertreftcr  der  foxuragierordnnng  das  erfte  und  auch  das 
zweite  mal  je  ein  ehr  abznfchneiden,  das  dritte  mal  ihn  zu 
hangen,  hefli  aeitTchr.  8^  182.  Der  in  din  ^e»  beiden  ablnite, 
wie  gerne  ieh  da;  Imhe!  M8H.  3,  214^]  Morgenlindirebe  und 
flaTifebe  ikigen  eizSUen  oft,  daß  müTethfitem  die  ohien  abge* 
rdmitten  nnd  in  die  band  gegeben  oder  in  die  tafche  gefleckt 
werden.  [Aueh  sa  Ansbach  a.  1689  ein  befebl  an  den  nach- 
richter  znm  obren  abfcbneiden  und  fie  Am  vom  in  hifen  fleeken. 
Bezathrda  2,  20.  Wallendes  blei  in  die  obren  gegoßen.  (tat 
mulb.  p.  236.] 

8.  liippmL  Horns  4^  12  von  den  Dentfdien,  die  Heb  nach 
der  niederlage  des  Varus  an  den  rdmifchen  lachwaltem  rächten: 
alüs  ocolos,  alüs  manus  ampntabant,  unius  09  fukm,  recüa  prius 
lingUA,  quam  in  manu  tenens  barbarus,  tandem,  inqnit,  vipera 
fibüare  delifte!  Ein  beiTpiel  dieTes  lippenTsrnShens  gibt  auch 
Snorraedda  p.  133:  )>ä  Ulk  dvergrinn  pYeng  oc  knlf  oc  Till 
ftinga  rauf  ft  vörrum  Loka  oc  tüI  rifa  faman  munnin,  en 
kntfrinn  beit  eckL  )^  nudti  bann  at  betri  ywn  |yar  alr  brMur 
hanns,  en  iafiifkiott  fem  bann  nefiidi  bann,  var  }7ar  alrinn 
oc  beit  bann  varramar,  rifjaäi  bann  faman  tMirraniar.  Ab- 
Tchneiden  der  Oberlippe  war  su-  |  weilen  mit  dem  der  naTe  Ter-  709 
bunden:  ceorfe  bis  nofu  and  (»a  uferan  Uppan,  1.  Cnut  27  [II  30 

§  5];  n  aliqais  produxerit  figjfum  teftem  .  .  .  amittat  nafum 
emn  lahro  usque  ad  dentes.  (tat  ayenion.  &  1243  cap.  73  b. 
Oaipentier  L  t.  denafatos;  [nares  trancate  quidquid  fit  et  om 
uMmquö,  Bndl.  6,  79  ] 

9.  Zunge  auBfchneiden,  in  jener  fteQe  des  Florus,  auch  in 
den  capitoL  Georg.  1701  [MGLL  II  2  p.  124]:  delatori  Ungm 
capuJetur,  [ConfiUarius  Ungtm  privatos.  Pertz  6,  461;  nach 
Sfp.  1,  69  wer  unberechtigt  bei  kdnigsbann  dingt,  wedden 
ihie  tumfen.  Auch  in  der  Carolina  wird  diefe  ftrafe  angedroht] 
Sonlt  mehr  in  den  fagea ,  als  in  den  gefetcen.   [Ton  Olal  dem 
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heiligen:  hann  Itt  pt$ra  iungo  or  GadiOdi  DalakommgL  Ol 
hflig.  cap.  74.  Dem  befiegtem  redner  wird  die  mmge  abge- 
fdinitten.  Toxbeii  11.  85.  62;  der  memeidige  in  der  mmge 
▼erwundet  Athenaeoe  2,  407.] 

10.  Wange  daiehbrannen,  hnmdmarken^  genam  Tel  nuiil- 
lam  Hiera  GonÜher  in  Ligor.  7  ,  274:  mtmUa  femit  adi^ 
▼erüoe  detonfo  fnpponefc  terga  flagello;  Terfns  de  ThioMnie 
eomite: 

eorgo  com«  yeniens  oenTei  pendere  latrones 

foiibne  et  furvas  femper  Iiabere  gmuu; 

[in  emcie  akqne  modnm  me  oombmatiB  in  altom 

"pex gömmas hueeas  zofa oeo  tenns  hac  raiilantes.  BiidL6,82; 
eanteriia  aoGenfia  in  fitde  Tnlnerafca.  Greg.  tor.  9,  38;]  illi,  qoi 
hiqua  andaeiae  et  invalionis  dos  et  prinoeps  faerit,  toOentorfionran 
et  capiUi  et  infaper  in  utrague  ntoäßSla  fem  ad  boe  &cto  etiam 
candenti  bene  eratetnr  et  oombniatar.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024) 
[cod.  laareBh.  nr.  95  (a.  1023)];  anetor  &ctL  este  et  eapilüs 
privetor  et  infaper  candenti  hrro  in  vtraqiie  maaEÜkt  combnrBtiir. 
Jobannie  res  mog.  3,  55  (a.  1037);  auf  den  kaez  fetien  a  ä 
hom^Bm  Irmmm,  ütat.  oolon.  a.  1437;  op  den  kaik  iben  ende 
bem  enen  pmmgh  «ti  pmi»  wangm  hmm^  acta  nltrij.  a  1430; 
opten  kaee  Xetten,  een  oir  oflbiden  ende  e»  flM  im  der  «anjfe 
ärud^.  ibid.  a.  1459;  brennen  durch  das  watige,  HB.  6  237; 
[dnrch  die  J>aeken  gebrannt  Benner  18235;  wer  wonden  an 
der  ßvmm  treit  (der  gebrändmarkte).  Bon.  65^  47;  d«n  hafien 
denarius  anf  die  lUme  brennen*  Feria  3,  477.]  Mehr  bflifpiele 
hat  Grapen  obferr.  p.  130.  131.  [Scbmeller  1,  2S0.  Ge- 
fcbmokenes  bld  in  den  mmd  gießen,  ood.  Theodot  IX. 
24,  1.] 

11.  Zähw^  ansgebrochen:  enn  xnadr,  er  mann  bltr,  ^ 
fcal  ryXlomadr  Iftta  taka  l^ann  mann  oc  üoBra  |»lng  oc  Ifita 
hrwta  firanUermor  or  höfdi  bans.  Gii]a|».  p.  167;  durchgebrannt: 
fol  man  Uber  in  richten  mit  der  fcfaraiat  n.  dufvdt  <«e  jm  Sramieii. 
aogeb.  (tat  (Walch  4«  305.  311);  dun^  die  amde  premm. 
bair.  r.  bei  Henmann  opoTc  1,  63.  [Kithart  U8H.  3,  214^;] 
dar  de  Urnen  bemen  nnde  to  der  Itnpeii  flan.  Goflar.  geC  bei 
Leibn.  3,  500;  io  den  Unen  hemm  oder  or  aflniden.  öhriehs 
rig.  recht  p.  54. 
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12.  .^ilmafMMii,  ahd.  arwinm  (oder  arfiuzan),  agf.  ftffran, 
■ttn.  gelda»  engl,  geld,  alUbliwed.  IjDöpa;  [altßn,  eTooiUier.  Ren. 
8800.  Bei  Wolfiam:  aeinie  kipün  mit  ebne  Mte  maehen, 
swifehen  den  bemen  Hellt  machen.  FaF&  667,  8. 21.]  Si  ünm 
fbrnrerit,  qnod  Talent  40  denarii,  ant  caßrdwr  aat  SflO  den.  qai 
&eiant  foL  6  reddai  1.  lU.  13,  2  [12,  2]  ;  Ii  temm  com  «neilla 
moediatne  fderit  ei  de  ipfo  erimine  aneüls  moita»  faerit,  Xenrne 
ipfe  ant  caflrt^  ant  240  den.  culp.  |  jadicetur.  L  £d.  29,  6  710 
[25^  7];  n  fem»  com  aocüla  moediAtae  foerit,  tribns  fol.  enl- 
pabflis  judicetor  ant  caßnUur,  L  rip.  68,  17*);  qui  fiuiam 
effiregerit  .  .  .  findnntnr  aoree  qua  et  eßflraktir  et  immolatar 
diia.  L  Frit  addit  12  [11]  ;  caßraHmm  Turinm  perfeni  L 
YUig.  ÜL  5,  7;  [bMe  nüd  hia  eowffde  (temaiHa).  L  Aelfr.  26;] 
auch  wan  ein  waltpode  einen  Juden  bei  emer  ehriülenfraiien 
oder  maide  fimde  nnkeofehlieit  mit  IT  sn  tnbenf  die  nu^  er 
beide  halten,  da  (bl  man  dem  joden  fein  äAitg  äbe  fmim  n. 
ein  ang  angfteehen  n.  He  (die  fraa)  mit  rOden  usjagen.  Mainzer 
wal^.  r.  Oodenns  2,  499.  [Bei  PftnL  Diae.  5,  40  thnt  Alahis 
das  gelübde,  at,  fi  mihi  Dena  Tictoriam  iterom  dederit,  qnod 
uram  poteom  de  UftUmiia  impleam  eferMonim.  Banem  im 
krieg  entmannt   Stalin  1,  509.] 

13.  Feßeln.  Man  legte  bände  an  bände  oder  ftfie  (nerro 
ant  eompedibas  Tincito),  auch  reüb  mn  den  leib;  [teta  in  hafl 
TL  in  bant,  N.  Btk  91;  vorvcßcn.  Bruns  p.  184.  186.  189; 
Terfeften,  veftinge.  Sfp.;  gevangen  üf  den  l!p.  Iw.  4016.] 
Die  Tagen  wißen  vom  fchmieden  an  fdfen;  wie  bei  den  Griechen 
Promethens,  wurde  im  Norden  Loki  graufam  mit  den  därmen 
feines  kindes  auf  drei  fleiue  gebunden;  jenem  frißt  ein  adler 
jeden  dritten  tag  die  leber,  diefem  fiedlen  gifttropfen,  fo  oft  ein 
beckcn  über  feinem  haupt  davon  voll  wird,  ine  antlitz,  daß  feine 
rnckungen  erdbeben  hervorbringen.  Snorraedda  p.  70,  vgl. 
Sa?m.  66''.  69.  [Die  fraii  im  märchen  wird  bis  an  die  brülle 
in  die  erde  gegraben  und  ein  hantva^  (wafchbecken)  auf  ihr 
haupt  gefetzt,  die  vorübergehenden  foUen  fich  an  ihrem  baare 
trocknen,    aitd.  bL  1,  131.    Setja  i  ßokk.  Völf.  laga  cap.  5; 

*)  daß  noch  im  j.  1545  ein  edelmaun  in  der  Wettorau  dicfe  ftrafe 
an  feinem  Ichalkakiiecbt  voUziehen  ließ,  lehrt  Saftrows  leben  1,  290-293. 
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ftwtkm  und  fioekm.  Daellii  mifc:  2, 250,  ygl  Haltemi  17464& 
Gefiutgne  t»  eine  wamie  fetaen,  mit  ftricken  knebeln,  die  liaade 
an  der  wannen  handhabe  binden,  iladt  Straßbnrg  gegener* 
Uaning  gegen  die  Lotringnr.  Siraßb.  1592  4.  bogen  S  IH 
S  mi;  ^p^amflro  fpims  fitpphto  imponL  Greg.  tar.  4,  26i  bi 
hechfenhfimTnerlwin.  Gatg.  238^] 

Im  mittelalter  war  ea  beikftnunUeh,  onyorlataliehe  müider, 
mit  fdiweren  ketten  oder  ringen  nm  den  leib  oder  die  anae 
betaftei,  wallfikhrten  thon  m  laßen:  cireitU  forrei  in  poeaiieo.- 
tiam  ab  epifcopia  aut  preabyteria  olim  imponi  folebont  iit,  qoi 
crimina  enormia  oommiferant,  qoi  eoa  «•  hraehÜB  indaebani, 
nec  deponebanti  donee  poft  mnltaa  peregrinationee  ad  ianetomm 
fepnlora  miraeolo  aliqao  rolverentor.  Dncange  t  b.  bat  Tide 
bdege  ana  fcliriftftellem  und  nrkanden.  [Ein  ritter,  der  matter 
nnd  bmder  erfohlagen  bat,  ISßt  freiwillig  d  fih  tarn,  ok 
Ü&r  at  bdlagra  fiada.  fbrnm.  ßg.  5,  224.  Paella  drmiHt 
ferreU  aßrieta  ob  matemi  effoßonem  fangninia  (dabei  aoeh 
eine  reife  nach  Jemfalem  und  an  andern  heiKgengrabeni). 
Parte  6,  514.  515  (a.  1009);  mnlier  tfindis  ferrm  braekk 
ntraque  habena  pro  penitentia  conftrieta.  chart  fithienfe  p.  291. 
Auch  gelMche  caJteiten  fieh  mit  ketten  um  den  nakten  leib. 
GaaC  heifterb.  11,  26. 28.]  Hatte  ein  kind  nnTorfiohtiger  weiJe 
feine  eitern  ums  leben  gebracht:  men  let  den  deder  befmede» 
mit  tfernbanäm  «m&  kälSi  arm,  Uf  m.  hdne,  motte  tom  lande 
hinut»  fweren  he  wolde  lik  nemand  Tan  den  banden,  ane  gottee 
gnade  aUeine,  Uten  hdpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar  be 
de  ander  geflapen  hedde,  wandern  n.  dwalen  fo  lange,  dai  cm 
de  bände  ßüheft  affprunffm.  Bngian.  131.  Hatte  er  enfe- 
fcholdigongen,  mufte  er  fich  doch  mit  einem  oder  ßwein  hanäM 
bdegen  laßen,  wöchentlich  etliche  tage  bei  waOer  n.  brot  fiiftea, 
711  an  hohen  feilen  |  entideidet  n.  nacket  bia  zum  gOrtel  Tor  der 
procefßon  ziehen,  in  jeder  band  eine  gebnndne  mthe,  u.  fich 
felblt  fcUagen,  daß  ea  Mutete,  die  menfchen  mitleiden  bitten 
und  gott  fbr  ihn  bfiten,  und  die  bände  tragen,  bie  fie  abfielen. 
ebendaC 

[Jft  will  ich  bi;  an  minen  t6t 

mit  tfen  aallen  Hunden 

dar  umbe  Ün  gebunden.  Engelh.  6160, 
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ak  Urafe  für  die  tödtong  der  Idnder;  iblde  ich  immir  mit  reifen 
g&a  heßagen.  Kehr.  12748; 

Per  'ITTrfon  gir  Hg  U  ImA^aii, 

km  ]fii  /imAi  fig  >9m  mn  ma^jaa.  Tt.  tüI  3,  IGOw 
£iD6  ▼erbreeherin  liftt  otn  Ueines  eifm  an  den  UM»»  fuß  an- 
geTehkgen,  welehea  Ce  doch  mit  dem  zock  TerhOllte.  Abele 
unordn.  1,  194.] 

C.  Ehrenftrafen.  Auch  die  flrafen  an  leib  und  leben 
find  großentheils  zugleich  mehr  oder  weniger  befchimpfend  und 
der  ehre  des  freien  fchädlich.  Hier  foll  nunmehr  von  folchen 
gehandelt  werden,  die  ohne  leib  und  leben  zu  geiährden,  dem 
Verbrecher  fchimpf  zuziehen. 

1.  geringiler  grad  diefer  ilrafen  ift  wörtlicher  verweis  von 
feiten  der  ohrigkeit,  ein  beifpiel  folcher  correption  aus  dem 
itlam.  ^♦jlVtz  llab^^  ich  oben  f.  680  angefüiirt.  Die  iiaiiieji  ref- 
funga  und  firu,fe  eignen  fich  ganz  hierher,  auch  das  ahd.  üawi^y 
ags.  edvii,  goth.  idvcit  (opprobrium,  exprobratio). 

2.  Widerruf  und  ahüte.  Wer  den  andern  gefcholten,  ihm 
ein  verbrechen  vorgeworfen  hatte  und  es  nicht  bewähren  kann, 
der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen,  als  er  es  ihm  leid  gemacht 
hat  Hembreitinger  petersger. ;  [der  hmdi  i  Iprecher  der  fal  hcrm 
dem  cleger  mit  werten  nach  der  fchefiFen  ijjr  iche.  eltviller  ge- 
richtsart.  von  1387  b.  Bodm.  622;  dem  beleidigten  öffentlich 
einen  abtrag  thun.  Schweinichen  2,  213.]  Der  injnriant  mufle 
fich  öffentlich  auf  den  mund  /chlagen  u.  fagen :  »itoi'l,  da  du 
das  Wort  redet cß,  logcft  du!  Rugian.  186;  mwuly  do  du  dat 
fprckeft,  logcft  du  dat.")  Fufend.  app.  3,  12.  1,  50;  [daß  ihme 
anferlp(jt  worden,  einen  öffentlichen  widerruf  /u  lliun  und  fein 
falfches,  untreues  und  boshaftiges  lügenmaui  mit  eimm  ftarJcen 
ftreich  zu  beftrafen  ....  weil  fich  der  injurant  des  icliuldigen 
Widerrufs  und  matdfchlags  weigere,  als  foll  der  IcharMchter 


')  [vgl.  damit  die  rodensarten :  er  hat  durch  ßnen  munt  gelogen, 
Engelh.  3764;  ins  rnatd  heißen  lügen.  AiiHhftlm  3,  471;  ir  habt  gelogen 
in  iir^rn  hals.  Kolocz.  233,  du  l.-UL'ft  in  buk.  H.  Sachs  IV.  3,  SO»»;  in 
thy  luuia  throat  thou  lieft.  Sbakelpcaro  424«;  lüget  in  feinen  rüßel,  in 
fein  fpeimaul  hinein.  Ansb.  her.  p.  33;  luget  als  wtt  inie  fia  alter  halt 
ift.  Wetteiavia  1,  m] 
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ihme  an  die  feiten  geftellt  and  demfelben  auferlegt  werden,  un 
namen  des  injurantena  dNL  widerruf  offentUch  anssu^recben 
und  fo  dann  dem  fchmaber  einen  harten  maiäßir9kh  m  gdMO. 
Abele  gerichtsh.  2,  318.  319.]  In  Schweden  zahlte  der  rar- 
Ifiumder  ein  läppegiäld  (lippengeld)  zur  boße,  fchlug  fich  auf 
das  Uigenmml  und  gimg  rückwärts  aus  dem  gericht.  Loccenü 
aniiq.  p.  70.  [Der  widerrufende  £aüt  üch  an  der  fiofe,  oben 
f  143.]  Formel  der  griech,  naXivtpdia  war:  ovx  iat*  iTVftos 
XoyoQ  ovTog.  Piatonis  Phädr.  Bekker  1,  33  Bisweilen  gefchah 
die  abbitte  kniend,  auf  gebognen  knien.  [Der  morder  mo& 
dreimal  mit  gebnndnen  binden  fnkßfaXkn.  Fw.  267  not; 

jeg  TÜ  dig  givB  gold  og  ßSLy  Ibr  kiSre  morbroder  din 
og  dertal  hSn  og  huS^M  med  daimemind  paa  (til)  ting. 

daafke  Ti£  3,  317.  31&] 

3w  SckimjpPiuiie  irodUL  Wie  das  abfdmeiden  des  bans, 
fo  entehrte  aooh  das  "kSbram  des  langen  gewemäes  ^%  ein  beifpiel 
ana  der  bainfcben  läge  oben  C  285,  [vgL  aack  L  450  nnd  Wilda 
p.  824;]  in  einem  fchwed.  ToUnlied  2,  188: 

han  fkar  af  hennes  kUidcr  allt  jcmt  efter  knä^ 
fÖrr  var  du  en  drottning,  gä  ock  iiu  vall  med  fa. 

Und  die  frawe  (die  cm  unehliches  kind  geboren  hat)  lal  d«rii 
fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  barfuß,  u.  fal  man  ir 
har  binden  an  dem  haubet  abe  fniden  u.  ir  rock  hmJev  ahe- 
fnidcn.  beiigenftadter  fendrecht.  Verfbegan  (reftitution  (  t decay»^ 
712  intelligence.  Ix>nd.  1634.  p.  58)  erzählt:  if  |  eyther  wit.  or  maid 
were  found  in  dishonePty,  her  clothes  werc  cuf  off  rouml  abouf 
lier,  beneath  the  girdlell^ead  and  fhe  was  whipped  and  tnmed 
out,  to  be  derided  of  the  people;  [die  quelle  ift  ein  brief  des 
Bonifacius  a.  745  (Würdtw.  nr.  72),  woraus  auch  Beatus  Khe- 
nanus  rer.  germ.  hb.  1  p.  55  fchöpfte:  (in  antiqua  Saxonia) 
aliquando,  congregato  exercitu  foemineo,  tlaL^*  ll:Ltain  eam  mulieres 
per  pagos  circumquaque  dur  unt,  virgis  caedeiites  et  vcftimenia 
ei  abfcindcntes  Juxta  cingtUtm.}    Auch  in  Wales  wurde  einer 


t)  [die  Anmoniter  fekerm  Davidi  boten  den  baH  hM  und  MauMm 
ümea  die  Meider  halb  bia  an  den  gflrteL  IL  leg.  10,  4  t  dnM. 
20,4.] 
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fran,  die  ihre  nnfchuld  nicht  beweifen  konnte,  das  bemd  ange> 
fchiiitten:  camifia  ejus  ingoinimi  tenus  dilacerabiUtr.  Wotton 
2,  42;  let  her  fhiß  be  CM^'o/f  as  high  as  her  bnttoeks.  Probert 
p.  1H2;  ioalltti  Breton  avoit  menac^  la  cbambriere,  de  lui  couper 
Ja  robe  par  deCToa  le  eal  (a.  1468).  Garpentier  L  y.  loba*); 
[wofem  da  dich  wieder  für  euie  pfalzgrafin  ausgibft,  werde  ieh 
dir  den  rod&  an  dem  bintern  ahfchneiden  kßen.  aneed.  der 
Elilabeth  t.  Orleans  1789  p.  142.  Im  jähr  1450  rchickten  die 
Wirtembeiger  die  ans  Eßlingen  geraubten  weiber  nuHok:  äb- 
fdifU  osmiom  mfUmendi»  itarfiun  nsqne  ad  eanun  podibnnda. 
Siilin  wirt.  gefeh.  3, 485;  eüiknii  (franwen)  /Mm  fe  de  eSfiäare 
afflÖB  tarn  navell.    Soelter  febde  p.  611,  vgl  648.  665.  657; 

ancb  rcbaiten  H  der  fiwwen  ab 

iie  klaider  binden  nnd  Tor 

hob  ob  dem  bindern,  da;  ift  war.  Mich.  Beb^m  274, 1. 
Ihr  den  rodb  über  den  Jtopf  znljunmt  den  banden  binden 
und  Jie  im  geliebt  feiner  und  der  ganzen  doiCTebaft  peitfcben. 
Salinde  p.  326;  ebbiecber  nackend  dnieb  die  Iladt  getrieben.  ooIL 
d*Aleft.  Boqnefort  L  anlteri;  daa  ebbrecfaeriTcbe  weib:  mag  ir 
man  Ii;  Am  büfe  trtben  in  irre  h^ftm  (bSfeAen)  wate,  keyfer- 
recbt  2,  23.  Petiit  zex  (CbilperieoB),  nt  ant  tumea  qua  (Prae> 
teztati  epifoopi)  /dnderekir  ant  oentefimna  oetavna  pfahniiB,  qui 
maledictiones  Uehariotbicaa  oontinet,  Tnper  capnt  ^ns  redtaretar. 
Greg.  tor.  5,  19,  TgL  Aimoin.  3,  27.]  Anßerelem  entehrte  das 
tragen  beftimmter  mtttsen  und  abzeicben.  Tgl.  oben  £  889.  840; 
wer  da  fönten  wirt  flir  ein  wacherer,  der  ial  drie  fantage  geen 
mit  deme  wicbwaßer  omb  die  kirchen,  wollen  a.  barfuß  n.  ein 
jndenkui  nfban.  Seligenit  fendr.  a.  1390;  einem  hinzurichtenden 
Terbrecher  wird  eine  rtfff^e  müige  anf  den  rock  gebunden.  Ar- 
noldi  beitr.  p.  92  (a.  1467);  ne  autem  mrTua  fide  publica 
abnterentor  ü,  qni  ite  bonis  fois  cedant,  püeo  viridi  if^amanUiTi 
qaod  CK  nfa  ftetom,  non  aliqna  lege  ßatatom  e(t  CSkipentler 
t  T.  eefljo  bonor.  [Die  büßenden  foUen  die  demfitbigende 
Ueidnng  (nacbtr.  anf  folg.  £)  Jahr  und  tag  an  ihrem  leib  üffent- 
Ueh  tragen.  Abde  gerichtsb.  1, 735.  Den  zu  fidl  gekommenen 


•)  aer  ekrlore  geht  haibgefchoren  k  geßkMm  roelL  O.  Hullen 
Dorier  2,  228. 
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madchen  fcliirkfe  der  raÜi  zu  Wittenbeig  im  16.  jfa.  einen 
fckkier.   thür.  lachf.  verein  2,  649.] 

4.  ünterfagung  der  waffen  and  viUmUckm  geräthes.  Habe 
er  als  ein  didb  an  lemem  herm  leib  m.  gut  yerwirkti  IbU 
keinen  bidermann  mehr  gelten ,  keinen  degen^  fondem  nur  ein 
abgebrochen  meffcr  tragen,  in  keine  üithe  fitzen  .  .  .  and  warn 
er  feinem  hemi  oder  deffen  Mndeni  begegnen  folite,  ab  dem  vegc 
treten  u.  aus  den  äugen  gehen,  urphede  von  Sai,  bei  An  S. 
Ghdlen  2,  169.  Ein  elirlofer  ritter  Tollte  ftiefel  ohne  fpom  tragen, 
ein  pferd  ohne  hufeifen,  ohne  fattel  und  mit  baßeiiem  tarn 
reiten.  8e  sacnns  hons  eftoit  cheYalier  et  ne  fuft  pas  genüi 
hoss  de  parage^  ains  le  porroit  piendre  Ii  rois  on  Ii  ber^.  en 
qui  chaftelerie  ce  feroit  et  trencher  fes  rfpennB  feur  un  furnier. 
eltabl  de  S.  Louis  1,  130;  [Ii  efperons  eoupis.  Oman  2,  145;] 
es  ift  unter  Heinrich  de?  ei  fernen,  iÜrAen  von  Sagan,  regierujig 
der  adel,  fo  etwa  einer  fich  iiicbt  rittermäßig  gdialten,  fondem 
was  Terwttrket,  nicht  umb  geld  gellraft  worden,  fondem  manoher 
hai  zur  büße  mit  barfüßigem  pferde^  etliche  mit  einem,  etliche 
mit  zwei  oder  drei  hufeifen  in  die  ftadt  reifen,  ihrer  viel  ohn 
fpom,  item  ohne  fattel  ii.  dei^l^  ja  mancher  hat  auch  gar  nicht 
718  in  die  ftadt  reiten,  fondem  )  zn  fbfie  wie  ein  anderer  oohfenpnir 
gehen  n.  einhw  treten  müßen.  handfchrifU.  chron.  von  Sagen 
in  Gräters  Idunna  1812  p.  108.  So  reitet  Jefcnte  ein  harfuß 
pferdy  ohne  fattel  mit  mum  van  haß,  Parc  137,  Ift  256,  14  ff 
Man  vergleiche  Kopps  büder  nnd  fcbr.  2,  17.  18  und  Dneange 
1  V.  calcar,  wegen  des  baltenen  zawns  aber  oben  f.  260.  261. 
Einen  von  fetldea  ambet  feheiden  u.  rechtlOe  lagen.  Parc.  524, 24. 
[Der  dienftman,  der  des  p&Izgrafen  bald  verliefet,  foQ  Iwifen 
ein  pferd  vor  vier  pfont,  feinem  knecbt  eins  vor  drei  pfnnt  nnd 
ein  grauen  rock  n.  ein  mantel  nnd  foll  darin  fein  jar  n.  tag 
nnd  foll  dem  pfalzgraf  nnter  angen  nit  gehen.  Alzeier  w.J 
EdeUenten,  die  fich  vergangen  hatten,  wnxde  das  tifchtueh  eer- 
fehnUten  n.  das  hrot  verkehrt  gelegt:  quiconque  homme  noble 
fe  ibnrfaifoit  reprochablement  en  fon  eftat,  on  Ini  venoit  an 
manger  trancher  1a  nape  devant  £6L  Dncange  t  v.  menlale 
dividere;  fe  ancnn  chevaiier  avoit  &it  trahifon  en  ancnne  parüe 
et  eltoit  atGs  a  table  avee  antres  Chevaliers,  ledit  roy  daimes  oa 
herant  Ini  doit  aller  cauper  fa  UmaMe  devant  Ini  et  M  fiinr 


.  Kj  ^  .d  by  Googl 


verbrechen,  ßrafe.   oH  iSire. 


U  pam  m  eonirmn,  tnok  de  offimo  Imldonun;  ÜBcialu 
heerami  manüle  aate  pofitum.  WiU.  Hed»  ad  a.  1395;  fuper- 
Tenü  qnidatD  li«nildiu  feimätm  et  äMätm  msufak  «nte  jam 
diefenm  oomHem*  Job.  a  Lfljdie  31,  50; 

[vor  kBogen,  flkrften  fi  (die  lierolde)  zuht  Termiten, 
da;  Ii  «im  i^MMier  yor  in  MfnUm^ 
tö  a  weAen  t£  einen  eine  ttt  pvoL  wa  IMdank, 
Wb.  Qrimm  flber  Fraid.  p.  26; 

iro  ii  bmen  für  fi  (die  laflerbBron  adlichen)  ze  tifch, 

da  f^mmm  Ii       ^^cA^o«^  fiifeh 

den  herren  Ton  der  fehoßei 

daB  Ii  faßen  rot  und  bloße,   teofels  netz  7788; 

graf  Eberhard  von  Würtemberg,  als  fein  befiegter  fohn  zur 
tafel  kam,  fchnitt  das  tifchtttch  vor  ihm  entzwei.  Pfiller  Schwaben 
4,  142  (a,  1377).  Und  fchon  bei  Greg,  tur.  3,  4:  (Hermene- 
fridus)  veniens  ad  convivium,  tuen/ am  mcdiam  opertam  reperit. 
cumqae  uxorem  qui  d  ril>i  hoc  velit  interrogaret,  refpondit:  qui, 
inquit",  a  medio  regno  ipoliatur,  decet  eum  menfae  medium  habere 
nialattim  —  Im  j.  1556  wird  eine  verfchworung  de.s  bairifcheu 
adels  entdeckt;  der  her/og  fordert  die  HegelriTige  der  ver- 
fehwomen ,  läßt  die  mit  ihren  ivappen  bezeichneten  fteine  heraus- 
nehmen und  etrfclüäfjl  du  mit  dem  hammer ;  das  war  ihre  (träfe. 
Adlzreitter  annales  boicae  gentis  11,  273.J 

5.  Symbolifche  proceffion.  Die  miffethäter  multen  in  de- 
mUthigendem  anzug,  ein  zeichen  der  verwirkten  ftrafe  auf 
ihrem  hals  oder  rücken  tragend,  vor  ihrem  herrn  erfcheinen 
und  eine  vorgefchriebne  ftrecke,  gewöhnlich  bis  zur  grenze  des 
gaus  durchwandern,  gieichram  damit  ihie  entehmng  jedermann 
im  lande  bekannt  wLirde*). 

a.  die  ältefte  fteUe  hierüber  ift  1.  Ving.  VI.  2,  3:  ver- 
berati  et  decalvati  deformiter  dcccm  convicinas  poffeffiones  cir- 
emre  inviti  cogantor.  Daß  He  barüiß  giengen  und  einen  fixick 
mn  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht  gefagt.  In  ipfa  nuptiarum 
(blennitate  Lotharius  dux  Saxonum,  nudis  pedihus,  fago  indutuSy 
eoram  omnibus  ad  pedes  ^na  ßieinrich  des  V.)  yenit»  feqne  Iibi 


*)  vgl  dai  wanden  dw  cing«&]uni«dele&  mfiidtr,  vefUn  C  710. 
Gnmm't  D.  B.  A.  4.  Anag.  Bd.  IL  V 
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(d.  l  ei)  tradidit.  Otto  firifing.  7,  15*).  [Im  jähre  1222  müden 
50  »ufirührifche  büi^er  von  Paderborn  harfuß  und  im  hloßm 
Itemd  Ton  Eiienbus  durch  die  weftpfbrte  zur  biTchdflichen  reddenx 
an  der  domkirche  gehen  and  um  gnade  bitten.  Wigand  arch. 
OL  3,  64;  mit  Tn!nen  baren  vtw^en  wold  ich  sao  Ihne  gcatelte 
gän.  En.  11335.  Urteil  von  1527  wider  die  von  der  wieder» 
taufferifchen  fect  freiwillig  wiederam  abgellandenen :  follen  die 
männer  mit  eiUdeekhn  käubtern  and  die  weiber  mit  ßiegendm 
haaren,  in  grauer  wollener  Meidungt  darinnen  ein  äek^en  ettwt 
taufßeine  Yon  weißer  färb  gemaebt,  vor  dem  crentz  und  pro> 
oeülion  um  die  p&rrkirehm  gehen,  and  eine  jede  perfon  eine 
brennende  waiMterUen  in  der  rockten,  nnd  in  der  linken  band, 
zu  offner  baß  and  reuebezeagung ,  eine  geißel  oder  difciplin 
haben  and  tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.]  Fdgeiide  Adlen 
laßen  unentfchieden ,  um  zum  febimpf  geb^en  waide:  qoi 
(oomee  StephanoBi  Gerardus  frater  ^oe  et  MatCridos)  venientei 
jaxta  Woimatiam,  per  mÜUare  «imm  äb  unbe  tmgarias ')  fereiiUs, 
Teniam  poftolantee  asqae  ad  pedes  Amoldi  epifeopi  toUenGi, 
714  qai  apad  regem  |  (Aznolfhm)  erst,  ^/<M  angarias  depoßermit 
et  700  librae  aigenti  pro  eapitolaribos  ablatis  Amoldo  epiibopo 
reltitaerunt  et  libertatetn  eintati  fe  rervatoroe  jarayerant,  regia 
etiam  ditioni  fe  et  Toa  tradidmni  MabiUon  ann.  bened.  ton»  3 
app.  Gap.  35;  Albertaa  de  Hameften  ez  violenta  detentioiie 
praepofiti  eecleliafticam  cenfaram  ineonit  tandem  ad  oompo- 
ntionm  pro  fatiafiEbctione  praepolito  praeftanda  fpontann  de- 
yeneront,  ot  Tidelioet  idem  nobilis  honorificentiam  illi  et  fibi 
Tereeandiam  fiMiendo,  com  daeentia  militibaa  a  heo,  in  qoo  eom 
captivant,  fugw  ad  ciTitatem  Magdebnig  et  per  cmnes  eomeeih 
fwUee  eedefias  pertet  epprebrkimf  qood  haxmifcare  Tolgariter 
appellatar.  epift.  Innooentü  HL  lib.  13  ep.  135  (a.  1210). 

fl.  edle  and  firde  trogen  ein  bhßes  fdumeri,  onfrne  den 
ßrang  um  ihren  hals,  zum  f^bol,  daß  Xie  Terdient  hatten  ent- 
hauptet oder  gehangen  zu  werden.  In  eäkio  et  rmdis  pMme 
atqne  exertis  gladUe,    Wippe  p.  472;  nudatis  pedibus^  Üben 

*)  nudatus  pede*  cum  duodecim  patribos  diacalceatis.  Saxo  gramm. 
p.  458. 

^)  [angarias  —  fellat  eqneftreaf  Dacaage  f.  t,] 
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CUM  nudis  ghdiii^  fem  enm  twrgiUbua  vmmeis  eirea  edfkm^ 
qnafi  ad  roTpenfioneia  panti.  Wippo  p.  473;  abjecta  Teile,  jMd»- 
Im  nudis,  eaßeHos  fuper  eervieeB  gladioe  fefenies.  Kadevie. 
fiißng.  de  gelL  Fiid.  1,  42;  tnAi^i  midiB  pedüms,  dia* 
oooperto  eapite,  fureaa  fiiper  kmtena  Taoe  et  laqvmm  fufl^ 
fmum  üirea  edSkm  futtin,  qui  in  ipiiB  fbida  pendebat  Dncange 
£  r.  harmireaia  eoL  1008;  \imdi  in  eamifii»  cum  carri^  4n 
eoBo.  Böhmer  fimi  1,  91  (a.  1811)  ;]  et  qui  interieoenifc  patram, 
filinin,  firatrem  vel  propinquum,  ibat  am  eamgia  in  eoBo  ad 
enm,  coi  ialem  injoriam  feeerai  ehron.  modoei  ap.  Huratori 
feript  12,  1164;  finanz.  demander  grace  la  corde  au  ecUt  [porte 
1a  hart  ä  fa  gole  pendle.  Ben.  104Ö2,  vgl.  10726. 23662,  portor 
Ja  Aodbtf  ßtr  U  co».  Michel  nusea  mauditee  2,  155.  Naeet, 
haervoetSy  met  eener  hram  ghegurt,  belg.  muL  7,  228.  £kme 
coüo  ii^ech  fe  ofl^vie.  GaeT.  KeiAerb.  7,  39; 

nemi  incb  Halben  an  ein  brocken  feil 

und  ttt  iocb  ftr  in  (den  kllnec)  ziehen.  Pare.  294,  4; 
einen  kälßng  an  den  hahi  kgen  nnd  nm  gnade  bitten.  Joftinger 
p.  66 ;  item  welcher  nndaihan  m.  gn.  L  za  Blankenheim  feiner 
gn.  weispachi  torenthalten  nnd  verftelen  wnrdt,  der  foU  ein  /eil 
umb  fein  hals  henikm  nnd  damit  nacher  61.  gehen ;  alsdan  follen 
fr.  gn.  macht  haben,  inen  zn  henken  oder  ledig  zu  geben,  weisth.  2, 
693;  der  fchuldige  bietet  fich  mit  drei  ßricken  der  ftrafe  dar.  geft. 
Rom.  Keller  p.  164;  begnadigte  müßen  zum  zeichen  ein  ganz  jähr 
lang  öffentlich  den  ftrick  am  hals  tragen.  Schmeller  München  p.  5:^. 
Sutner  p.  118.  Sieh  anch  oben  {'.  340.  345.  Yenerunt  ad  j)edea 
ducis  uniu.scujusqne  cnfis  fupcr  vcrticcm  fuum.    Ilelmold  1,  92; 

fie  (die  gnade  fucheiulen)  nfinien  ir  fwert  diu  hI6z,en^ 

üf  ir  kelcn  He  die  legen  ruohten.  j.  Tit.  Hr.  2777. 
Hierher  folgende  (dt/lavifdte  mord/ühw  (pokora),  bei  Polen  und 
Böhmen:  der  vater  nnd  die  kinder  d^  gemordeten  verfammelten 
fich  iiui  dem  kirchhof,  wo  der  erfchlagne  beigefetzt  war;  dahin 
begab  fich  der  niörder,  veftimcnia  fua  ad  cingulum  habens 
ihmiffa  (wie  die  Ilatute  von  Malovien  fagen),  cum  evaginato 
gladio,  mit  zwölf  freunden.  Er  und  feine  begleiter  kauften 
licJUcTy  die  fie  in  den  häuden  trugen.  Der  morder  kniete  vor 
dem  vater  des  ermordeten,  fenkte  fein  haupt  in  delTen  fchooß, 
das  naktc  fchwert  wurde  über  feimn  Itals  geiniUen;  er  bat  um 
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WMihiiDg,  als  ob  der  begangne  mord  eine  unTerfcboldete  that 
gowefen  fei.  Di»  wurde  dnunal  wiederholt  Zoietzi  erklärte 
der  Tsier,  daß  er  und  die  verwandten  die  that  nicht  rächen 
WoUttti.  Oegenfeitig  abgefungne  heilige  lieder  befchloßen  das 
guoe.  Hube  berl.  jb.  1830  p.  389.  390;  vgl  oben  f.  166  nr  21 
y.  milTeiluiter  tragen  auch  ruthen  oder  befefi  in  der  band, 
mm  seichen  des  verwirkten  ftaupenfchlags,  wie  dem  ergriffiieii, 
Tor  gerioht  gefchleppten  dieb  fchar»  und  befen  auf  den  rficken 
gebunden  wurde  (oben  f.  637):  cuneti  primarii  oives  praedictae 
civitatis  (tiburtinae)  adTant  nudi.,  femorabilibus  tantum  tecti, 
deaira  gladtos,  laeva  fcopas  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  prae- 
tendeutes,  impenali  jure  Xe  lubactos  nil  paciTci ,  nec  ipiaiii  qai- 
dem  Titam,  qnos  digne  jadicaverit  cnfe  feriat,  rel  pro  miferi- 
eordia  ad  pälum  seopis  exammari  faciat  [a.  1001].  vita  Bem- 
wardi  hildef.  (Brower  fidera  p.  2ö.  [Ferts  6,  769]); 
na  fulwir  in  da;  münller  gftn 
mit  6/  v  ;?  ße'^en  u.  in  hoHn  hemden  ft&n 
und  fuln  alle  hefem  tragen.  Lohengr.  11;  | 
716  praedicti  miles  et  anniger  fadeiiU  proeeffhnMt  qaae  ▼ocantor 
volgariter  haekieSi  unam  et  primam  a  loco^  in  quo  dicmitor 
maleficium  perpetraffe,  itsque  ad  fepultnnan  praedicti  prioris  .  . . 
alias  procefHones  facient  in  diebus  dominicis  vel  in  iidemiibiu 
feflivitatibiia,  muUs  pedÜbus^  indati  braccis  et  camitus  de  grof- 
ßfßmo  sacco,  et  praedictos  armiger  (namlicli  der  nniraiei  nicht 
der  freie  miles)  babebit  t»  tfotto  fm  paiuShtm  fuum  perfitratm 
et  Caput  fuum  emittet  per  fononen,  et  virgas  defermt  t »  moiiAi» 

Alis  et  dicent  Üc  alta  Toce!  nos  &cimus  boc  pro  &ctO| 

quod  imponebatur  nobia  de  morte  Johannis  prioris.  ch.  a.  1246 
b.  Ducange  t  t.  harmifcaia.  Item,  wer  da  fonten  wirt  ftr  ein 
Wucherer,  der  iU  drie  fontage  vur  dem  ama  ^»011  mit  deme  wicb- 
waßer  umb  die  h/rehmt  ioaükn  u.  harpi^  u.  ein  judenhat  uf  han 
u.  0ift  befmh»  tu  (mer  Jumt  han.  wan  he  umb  die  kireben 
kompt,  fo  ial  er  dros  ligen  vor  die  kiichthnr  u.  M  di$  Utde 
o&tr  /uA  laßen  geon.  item  wer  fönten  wird  ittr  ein  ebrecher, 
der  M  drie  Jbntage  Tor  deme  ama  mit  deme  wichwaßer,  wcUen 
u.  barfuß  umb  die  hireJten  gern,  barhampi  xl  eine  befemhe  ta 
finer  hont  tragen  n.  wann  he  umb  die  kirchen  kompt,  fo  M  er 
dms  Tor  der  tur  ligen  u.  fal  die  Me  ober  fkh  laßen  geen  v. 
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flogen  (d.  h.  ihn)  im^  dem  hefmke^  wer  will  Sdigenft.  fendreeht 
a.  1390;  item  da  fich  zwo  rdielden  in  der  kirolie  oder  uf  dem 
Idtchhofe,  welche  dan  nnrecht  hat,  die  lal  dm  hefmuüns  harfkß  umb 
die  kirt^  dragen  drie  fontage  vl  Tal  Toigeen  xl  die  «ndinr  nach* 
geen .  .  .  n.  lachet  üe,  die  UL  den  hefiamen  dan  dragen.  ehend. 

3,  edle  Terbrecher  trugen  kunde.  Der  frOhfte  beleg,  wdl 
die  toller  hegebenheit  anter  klhiig  Amolf  nicht  beftimmt  genug 
enihlt  wird,  ift  ans  der  elften  hSlfte  dea  10.  jL:  qna  prae» 
fnmptione  res  (Otto  1.)  andita  eondemnavit  Eberhardiun  (Fran- 
ooniae  dueem)  eentom  talentia  aefliniafeione  eqooram,  oaneaque 
principea  mOitom,  qui  emn  ad  hoc  fiieinos  (l™^tfri<B^lmibrach) 
adjnTarant,  dedeeore  eamm,  quos  pcrkSba/iä  usquo  ad  «rftem  re- 
giam^  quam  Tocitainna  Magadaburg.  Witicfa.  corb.  p.  25;  haec 
antem  fiiii  pada  conditio,  qnod  veniaitee  MediobaoM  terHo  ab 
urbe  mSUaria,  nndia  incedendo  reftigüs,  epifeopna  codioem, 
marehio  eanem  h€^nlan8f  ante  fares  ecehßae  &  Ambiolii  reatoa 
proprioe  devotiflime  fnnt  eonleCG.  AranlfoB  mediol.  1,  6  ad  a 
10Q6 ;  [Prinian  quoqae  üimilifcer  in  eadem  oomprehenTaa  feditione, 
qoi  Tideibatiir  (Smior  eile  in  nrbe  Praga,  cujus  fuper  hmmros 
aUigato  maoBiim  atme  Tcabiofo  et  beftemo  jure  cnipnktot  raptus 
per  barbam  ter  eirca  lomm  dnotoa  eil,  oaae  leboante  et  fuum 
demerdante  bajulum,  et  piaeeone  aeelamanihe;  talem  honereaa 
portat,  qui  Wladizlao  duci  promiHam  üdem  derogat.  Cofinafi 
präg.  Hb.  3  c.  32  (ad  a.  1110)  Portz  9,  118;]  vctus  |  confuetudo  716 
pro  lege  ^md  Francas  et  Suevas  inoleritf  ut  fi  quis  Dobilia, 
miniiterialis  yel  colonus  coram  fuo  judioe  pro  hi\juamodi  excelTl- 
bus  (raub  und  brand)  reus  inyentus  i^erit,  anlequam  mortis 
fententia  puniatur,  ad  confufionis  fuae  ignominiam^  nobilis  canetHf 
miuiiterLalis  fdlam,  rufticus  aratri  rQtam*)^  de  oomitatu  in 
proximum  comilatuni  (jcfiare  cogatur.  bunc  morem  Imperator 
(b'nd.  I.)  ferviuis  pylatinum  iftiim  comitem,  magnum  imperii 
pniicijiem,  cum  decera  comitibus  cotnplicibüs  iuis,  canes  pw 
icLiionirum  miliare  portare  coegit.  <Jtt(_)  friT.  de  geft.  Frid.  2, 
28;  unti  Gunther  im  Ligur.  5  (ileuUir  p.  B51): 

quippo  lu'ti^'^  mrr^  eft,  uti,  fi  quis  re*fe  remoto, 
fanguüie  vei  Üamma  Tel  feditionis  apertae 


•)  dieCe  drei  worte  fehlen  ed.  bafiL  1569  p.  257. 
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torbine,  fea  opebris  regnnm  vezare  rapinia 
andeat,  ante  gravem  quam  fofo  langaine  pooiBm 
ezeipiat»  fi  Uber  erii,  de  more  vdu/lo 
tmpälUim  fcapnAis  ad  oontigai  mmitaitiu 
oogatur  per  mra  canem  confinia  fem; 
ßn  atius,  feBam.  enQvm  difpendia  poenae 
ille  palaftmae  cnftoB  oelebenimiia  anlae 
Don  potuit  Titare  oomes,  amdi^qtte  tridenäm 
portavU  fcapuiis  paffits  ph»  miUe  latravdom, 
liane  qooqae  tone  alü  fimili  pro  erimine  poenam 
rnftinnere  dec«m  oomitea,  totidemqne  ooacti 
feeda  tulere  canes  generofo  pondeca  ooUo. 

Der  beftrafiuig  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere  duo- 
mi3»n,  z.  b.  Dodechuiiis  Im  appendiz  za  Mariaans  Soobis  ad 
a.  Ild5*):  nbi  (zn  Worms)  Hermannns  pal  oomea  efc  Emicho 
comes  de  Lmengen  et  Gotfridus  de  Spanheim  et  Henrieos  de 
Katienehibogen  et  Gonradns  comee  de  Kirbeig,  Henricos  oomes 
de  BidilTen  (Diedeaheim  oder  Dietz?)  et  alü  ez  parte  praedidi 
Herauumi  canes  fortaomiwt  et  (ic  dominus  Anoldns  epiTeopns  ab 
ezoommmiicatione  eoa  abfohit,  ex  parte  Tero  epifoopi  eome^poftm 
quidem  eoepenint  Lndoriciis  oomes  de  Lobim  et  Gulielmas  eomes 
da  Glisberg  et  alii,  fed  ob  rererentiam  archiepifcopi  ceßare  ab 
impeiatore  jafli  ftini  Noch  ansflibriicber  der  monacboa  Kiia- 
717  gaiifliins  ad  a.  |  1181  (Lndewig  rel.  2,  103)  ex  antiqao  libro: 
Fridericos  L  principes  m  mogimtinnm  ii^iuioe  Wonnatiam  ero- 
cavit,  nbi  in  praeTentia  totius  eariae  omnee  in  ftdem  fnam  ad 
pedea  Amoldi  oornientea,  in  cineio  et  in  cilieio  TatiafiicienteB, 
poenaa  tanto  fiswinori  congraaa  dedarnnt,  et  Tindictam,  quae 
▼nlgo  dicitnr  arreftara  (1.  barmfisaia)  in  medio  biemis  borren- 
diflimi  tempore  quilibet  in  ordine  Aio^  fecondom  foam  dignitatem 
Tel  conditionem,  nudipes,  ad  termimm  iis  conßUutum  .  .  .  pro- 
prio colh  congcßant.  inprimis  palatinus  Rheni  comes,  ficot 
principaliB  tanti  flagitü  anctor,  canem  per  medium  Uttum  porta- 
Tit,  alii  autem  fdlam  aßnariam^  alii  fubfeUarii  inßrumenhim^ 
atqae  alii  alia,  fecundnm  fnam  conyenientiam,  rigidis  plantis 


*)  CS  gcfchah  zwifchen  Weihnachten  115o  uud  neujahr  115G.  liaumer 
Hobenft.  2,  53,  vgl.  586* 
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algentibusque  totius  in  confpectu  ferebat  concilii.  [Bei  Abele 
gerichtah.  1,  408  (ans  Laaterbeck  lib.  2  cap.  5):  ein  pialtzgraf 
bei  Rhein  .  .  .  Tom  kaifer  Friderico  Barbarofla  dahin  yerurteiU : 
daß  er  durch  die  gnntzc  ftadt  Worms  einen  kund  auf  der  acbfeL 
tragen  und  mit  den  förderen  beinm  haUen  mfißen.]  Als  im 
j.  1205  Heinrich,  decan  von  Magdebmg,  ungerechter  weife  über* 
&Uen  nud  geblendet  worden  war,  wurde  Gerhard,  dem  thäter, 
anßer  einer  gddbnfie  auferlegt:  ut  cum  quingentis  militibos 
müUarem  ei  poenam  perfolveret,  id  eft,  ut  finguli  milites  de  loco 
peipetrati  fceleru  ueque  ad  fores  ecclefiae  cmiculum  deferrent, 
Arnold,  lubec.  chron.  flav.  7,  2.  £in  noch  fpäteres  beifpiel  vom 
j.  1232  gibt  eine  urk.  b.  Herrgott  2,  241  [Schöpflin  nr.  466]: 
ad  cmendationem  tanti  fceleris  eomes  ^hirretenfis)  et  cum  eo 
minifteriales  ei  libni  poenam,  quae  vulgo  bamefcar  dicitur, 
fußinebunt,  quam  ante  portam  civitatis,  quae  Spalon  dicitur, 
unoaquiaque  pront  fui  fanguinia  nobilitaa  £eu  generifi  conditio 
et  terrae  oonfuetndo  in  talibua  reqnirit,  afTumentes  et  per  eivi- 
tatem  Pia  pMka  wgue  ad  vakae  ia/Uieae  b.  Mariae  deferentes 
ibi  £e  proII«nieni  Aus  der  folgenden  seit  find  mir  kmne  ^e 
bdsnnt,  auch  bei  den  dicfaieom  des  13.  14.  jh.  habe  ich  keine 
erwahnung  der  (itte  gefbnden;  doch  erbidten  lieb  unter  dem 
Tolk  einige  fpricbwdrter,  die  man  anf  fie  beaneben  muß:  das 
ding  wird  den  fmtd  haben  (res  redibit  ad  reftim).  Scbilter  glolT. 
474«;  hmde  fXhren  bis  Bufdtmdorf  (ein  dorf  bei  NOmbeig), 
hmde  fiihren  bis  BaHtUen^  d.  b.  bis  sum  grenzort  des  gaus  (TgL 
n.  Ui  anftiger  1807  fp.  319);  [auch  in  der  PfiUz:  er  muß 
hmäe  ira^  bis  nodk  JEnkenba^  (ein  altes  klofter  oberamis 
Lautem).  Finauen  bibL  1,  48.  49.  Widder  P&lz  4,  239.]  Wss 
war  nun  der  gmnd  diefer  rechtagewohnbeit)  die  bis  zum  13.  jh. 
Yon  dem  10.  an,  und  wahrfebelnlich  fchon  firOber,  berfcbte? 
Die  deutnngen  bei  Scbilter  473^  fcbeinen  unbefidedigend^;  ich 


*)  der  hund  war  ein  verficbtliches  thier:  fchebic  als  ein  hunt.  troj. 
1KU3;  pinguiffimum  pro  mnncre  eis  proj iciunt  canew.  Witek.  corb.  p.  18; 
einen  hofirart  ohne  ohren  A'iideti.  Lohengr.  p.  65  [vgl.  Görn-s  vorn-de 
p.  LX^\];  corain  umui  populo  pofteriora  canis  ofculari.  lex  Burg, 
addit  10  [97J;  sor  ftrafe  mit  den  kundtn  aat  ihrem  trog  eß».  Fwt, 
688,27.  [LanceL  89389-76.] 
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718  glaube,  |  wie  der  verurtlieilte  das  fchwert.  die  mtlie,  den  ftrang 
um  den  hak  trug,  foUte  er  auch  den  hund  tragen  damit  an- 
zuzeigen ,  daß  er  werth  fei ,  qlejrh  rinem  hntid  erfchlagen  und 
aufgehängt,  an  der  feite  eines  kutids  aufgehängt  zu  werden,  rcrl 
oben  r.  f)85  ^)  Noch  in  der  ßiftircheii  fehde  Warth  gelimg^ 
diiHe  Dank  (Leibnitz  3,  258): 

fo  worden  gonaket  gemeine 

grot  u.  «deine, 

deine  n.  grot 

de  mach,  xne  alle  flan  dot, 

fi  fint  gemeine  fo  ein  hunt^ 

an  ön  fchal  me  meki  breken  ior  Ihint 

Mit  recht  ift  daianf  gewiefen  Vörden,  daß  bei  den  atten  £e 
kette,  welche  temrÜieQte  tragen  mnlten,  nach  dem  hnnd  be- 
nannt wild,  YgL  Pollex  L  r«  mn/ilal,  Flantos  (im  GorcoHo  T. 
9,  18.  delicatiim  te  hodie  &dam,  com  eatdlo  nt  aocabee,  fm» 
ego  dieo;  in  der  CaHna  TL  6,  37.  tu  nt  quidem  hodie  eatim  et 
fitream  ftras)  nnd  LncUina  (cmn  manida,  caMo  coUarique  nt 
fogitiTmn  deportem).  Niemand  wird  hierana  folgern,  daß  die 
nobiles  dea  mittelalten  eifeme  kefiten  nnd  nicht  wirkliche  bände 
getragen  hSttan,  noch  weniger,  daß  durch  misTerflSndnie  dff 
Helle  bei  Flantoa  die  ftrafe  des  tragene  lebendiger  bände  ein- 
geftßirt  worden  fei  Umgekehrt  kotmie  der  name  eacvAa^  imd 
eatolaa  für  kette  nnd  das  fpatere  fjmbol  der  kette  aaf  eine 
altere  wirkliebe  xwo(pogia  zorückdenten,  die  ganz  za  der  ift- 
deafcfchen  gewohnheit  flammte;  fo  nahe  ea  anch  liegt,  jene  be- 
nennuQgen  bloß  Ton  der  kette,  womit  der  banahnnd  gebanden 
wird,  herzuleiten*). 

c.  bloße  freie,  oder  cdlc  die  nicht  fürllen,  nur  dienft* 
mäiini  1  v-iirea,  trugen  fättcl^  vermuthlich  pferdefattel,  obfcten 
jener  müiich  von  Kirsgarten  efclfättel  meint.  Daß  aber  aofib 
höhere  edle  und  felbft  fUriteu  den  fattel  trugen,  lehren  die 


»)  (anrh  Fumngftlli  antich.  lang,  milan.  2,  302  bemerkt:  prello  molti 
Mitichi  pojx)li  ii  h  coftumato  il  caricar  fuüe  fpaUe  dei  medefinu  rci,  • 
fpecialaaeute  dei  fervi  gl'ifinmenti  del  loro  fuj^Udo*  80  mafte  dhriftei 
daa  kreaa  tragen]. 

*)  lelbft  catena  fchdat  verwaadt  mit  eatalai^  ealellnt. 


Digitized  by  Googl« 


varbreehe».  ßrafe,  im  tikt». 


813 


belege  aas  altfranz.  gcdichten,  in  welchen  de;f^  handefcragens 
nie  gedacht  wird.  Das  ältelte  zeugnis  für  das  Hettteltragen  reicht 
ins  nennte  jk,  ein  |  capit.  Ludwig  II.  rom  jähr  867  bei  Baluz  719 
2,  360  [bei  Perts  3,  öOö  Yom  jähr  866.  MO  Gapitulaim  U 
p.  96]  liiigt:  quicunque  eabeUmn,  boveiu,  frifcingaB,  Teßes,  arma 
Tel  aÜa  mobilia  tollere  anfns  faerit,  triplici  lege  compoxmt  et 
libcnun  {liber  cum)  armifcara,  id  eH  feUa  ei  fmm  dorfum  ante 
nos  a  fuis  femotus  [fenioribns]  bis  dirigatur  et  neqve  ad  nolbram 
indulgentiam  foilineatur;  fervi  veto  flagellentur  et  tundantor 
(tondeantnr)  et  eoram  domini,  quae  ipll  tnlerunt,  reilituant. 
[Anek  in  den  altdenifoheii  gefprSchen  b.  66:  woldiftft  aba  de 
dtnemo  ro0e  dir  hAI  le  dlnemo  rngge?  Teiles  corium  de  tuo 
eqm>  Inbeee  üi  eoOo  tuo?  YgL  altd.  gefpr.  naohtr.  p.  245.]  Die 
ftelleo  am  Otto  und  Chmtber,  welche  die  fiHa*)  dem 
nunilierialii  anweifen,  find  bereite  «ogelttlirt;  hier  die  ans  ali- 
fianz.  liedem,  zaerft  aue  Oarin  le  loberens: 

enportoroi  fe  Toe  le  eonuDandes 

nne  ia  feie  ^  Paris  la  cit^ 

treftos  tmß  pies^  fam  duiuee  et  fans  foleTf 

la  ver^  el  poing,  come  home  eToonpd 

en  portera  del  bore  de  Saint  Denis 

nne  la  feie  deci  qne  a  Paris 

nuB  piee  en  langes,  come  nn  antre  chetis 

la  verge     poing,  fi  come  d'ome  elbliis; 

aus  Uerard  de  Yiane  [ed.  Tarbe  p.  62]: 

qne  ToHre  feUe^  dont  bei  Xont  Ii  ar^n, 
fort  for  fon  dnef^  um  lieue  de  randon, 
rnte  piee  em  l0fi{0MV,  oe  fe  lemble  raübn. 
qni  derant  moi  Teadm  agenoiller, 
fMS  picß  cn  langes,  por  la  merci  proier, 
ia  feOe  au  eol,  qne  tendra  per  Veßrier; 

ranan  de  ton  [£dit  1,  368]: 

quant  a  Riebart  vint  Ii  quens  Hue, 
une  fcUc  ä  fon  col  pethduCf 


•}  IidiBaan  fpeir.  dnon.  464»  abeilbtsl  Mfeh  feßd. 
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fon  dos  offri  a  clwvauchier; 

ne  fe  pot  plus  hnmelier, 

eftoit  couftuuio  i  cel  jour 

de  qoerre  merclii  a  feignour;  und  weiter; 
Gnillaame  vint  ä  merchi 

nm  piez,  une  feüe  ä  fon  col; 
chron.  Normanniae  b.  Ducange  6,  337 :  Hne  prend  une  felkd 
la  mefc  für  f<m  col  et  tout  ä  pied  Ten  TÜit  ä  la  porte,  oü  1» 
deax  enfens  du  diic  Richard  eftoient  et  fe  Imffa  chsoir  (m 
pieds  de  Richard  fila  da  duc,  afin  que  Bichard  le  chevauchaß^ 
Til  lui  plairoit.  Thomas  Wairingham  p.  430:  nudis  veftigiii 
7S0  0gu^flran  feOam  |  bumeris  ferret  Joh.  Hocfemius  in  Hngone 
cabüonenfi  epifc.  cap.  33  (ad  a.  1296):  et  ipfomxn  qailibet 
midipes^  fola  fupercinctus  tunica,  nudo  fuperpofUam  eapiU  lähm 
portamt  egmnam,  [Karel  2,  1435: 

dies  willic  wollen  ende  bareroeti 

om  te  bebbene  baren  goeden  moet| 

dragen  baren  faäd  fetys 

Tan  MontmarteiB  te  Pax^\ 

Benner  2476: 

man  fazte  in  üf  ei  HB  efcls  fatel  *^  •. 

oder  ein  ychurna  da^  ein  hatel  (eine  geiß) 
'^ilent  üf  irm  houpte  truoc.J 

Als  Iinn  diefer  demüthigung  wird  in  den  oosgehobhen 
Itelien  felbll  angegeben,  daß  der  rerurtheilte  feinem  beleidigten 
herrn  fich  gleichfam  zum  reiten  darbiete,  wie  der  nntei^'ochte 
lieh  als  ein  ackerthier  unt&r  das  jo^  gibt  {unten  5"].  Auch 
erMieint  der  fattel  anderwärts,  wo  TOn  keiner  Ibrafe  die  rede 
ift,  ein  Tymbol  der  unterwerfong:  capellum,  lanoeam  et  fellam 
fnper  altaie  Petri  ad  perpetuam  fubjectionie  memoriam  offerre. 
Brompton  ad  a.  1176.  Weder  unfere  rechisgefchichte  noch 
unfere  fage  kennen  aber  beifpiele  eines  Iblchen  bereitens  zur 
Itrafe  und  yielleicbt  ift  diefer  grund  des  fatteltragens  gans  fiüTch. 
Da  die  fitte  allem  anfcbein  nach  in  ein  weit  höheres  alter 
hinaufgeht,  kOnnte  ße  nämlich  mit  dem  gebraacb  der  pferde- 
fättel  bei  verbrennungm  (oben  £  676)  solammenbängen  und  die 
verwirkte  ftrafe  des  fenertode  anzeigen  follen? 


\ 

:ehobRe 


Digitized  by  Google 


vwbra^kon.  ßrafe,  an  ehre. 


315 


C  unfreie  iragcn  ein  pfit^rad;  emsiger  beleg  hierfllr  ifl; 
die  Helle  Ottos  Ton  Freiüngen.  Beziehong  aaf  die  Ikafe  des 
riderns  Ui  mir  nicht  anwahrfcheinlich. 

17.   fraaen  tragen  /leine  um  den  hala.  Für  diefen  gebranch 
kenne  ich  zwar  erfl;  zeugnifTe  aus  dem  mittelalter,  dagegen 
fcheint  er  in  allen  tbeilen  Deutfchlandsi  in  Friealand,  Flandern 
a.  im  Norden  za  gelten.   Ein  frowe,  die  in  peene  feilet  von 
Worten  oder  von  werken,  git  (ie  die  pfenninge  nit,  fo  foU  He 
den  /lem^  der  daxn  gemacht  ift,  Tom  napfe  bie  an  das  alte 
bnzgethor  tragen,  ane  mantd  n.  uiTerhenket  zwifchen  prime 
nnd  faxte,  ftadtr.  t.  Speier  (a.  1328)  art  1;  ftrafe  den  fehweren 
flem  an  tragen.  Emsdorfer  ger.  ordn.  MB.  24  ,  239;  la  &me 
qni  dira  Tilanie  ^  antre,  fi  oome  de  patage,  paiera  6  fols,  on 
portera  la  pierre,  touie  nue  en  ja  chemife  k  la  prooefEon. 
tabolar.  Oampaniae  b.  Dncange  4,  52;  were  id,  dat  ene  licht- 
ferdige  frawesname  ener  erliken  jnnkfrnwen  mid  nntachtigen 
worden  fpreke  jegen  ere       der  Ichahne  bi  dem  kake  hangen 
an  erm  haih  twe  flene,  de  darto  denen  nnde  Ichal  Tan  den 
fronen  apenbar  dorch  de  ftad  geleit  werden  nnde  de  fronen 
Teholeu  er  mit  harnen  vor  u.  ai^er  Mafen^  er  to  hone  n.  Imaheit 
nnde  fcholen  fe  alTo  nter  i%ad  bringm  |  n.  Fe  fchal  de  Aad  Yer-  731 
fweren.  Hsmbniger  i%adtr.  a^  1497  bei  Walch  6,  131;  Sx  dnae 
mnlieres  rizantor  ad  inTioem  percutiendo  fe  com  Terbis  con- 
tamelioliBy  qnae  verkorene  wort  dicnntur,  portalmni  duos  lapides 
per  eatenas  cohaerentea^  qni  ambo  ponderabnnt  nnom  cente- 
narinm,  per  hngiiuäinem  civitatis  in  conminni  yia,  prima  porta- 
bit  eos  de  orientali  porta  ad  ooddentalem  et  alia  fliimdabit  eam 
flimuto  ferreo  fizo  in  InmsoIo,  et  ambae  ibnnt  tn  camfOs  fius, 
alia  tone  affumet  eos  in  hmneros  fim  et  reportabit  eos  ad 
orientalem  portam  et  piima  e  oonrerfo  fbimnlabit  eam.  jora 
tiemonenfia  b.  Dreyer  p.424.  Wigand  Hdzter  2,  219;  [videbat 
in  fbro  lapidem  pdUitim,  catena  ferrea  alligatiun,  quem  adnlteriom 
perpetrantes  per  eivitatem  illam  (S^iram?)  ferro  oogebantnr,  tarn 
Tili  qnam  mnliereft.  Wolf  lect  memor.  2,  429  ans  den  memo- 
i     rab.  dea  Joh.  Galt,  der  im  16.  jh.  zu  Speier  und  BafeL  lebte;] 
fisnen,  fo  einander  fchelten,  werden  mit  der  Itrafe  des  alten 
febocks  belegt  n.  naeh  den  nmft&nden  foU  ihnen  der  krStonftoin, 
fiedel  oder  pfeife,  andern  zum  abfchen  angelegt  werden.  Aai 
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TOn  Schleiz  (a.  1625)  Walch  8,  78;  zu  Ofhabrnck  hatten  die 
beiden  fchandßeene  die  gefUlt  einer  flafchc.    Strodtmann;  ftelle 
des  braunfchweiger  r.  bei  Putemiori  4,  III,  vgl.  225.  [ScAflnd- 
fla/chcn  an  den  hals  häni^pn,    balt.  find.  7,  2,  15  fa.  1573). 
Die  markthüken  dir»  ften  unter  des  purgermeiit^rs  gi  richte  und 
wetten  dem  burj?(  niK  ifter  haut  u.  har,  ob  fie  miüeteten.  fclml- 
den  rieh  auch  hoekenne  (femmae  infbitormn)  miteinander,  fie 
trinken  pillich  am  des  ptdtels  flafche,  das  feint  s^cow  ßrim^ 
der  ein  fol  im  binden  hangen,  der  ander  vore,  und  ein  iklich 
\'tr\n  fol  einen  gewegen  f^ein  behalden.   den  füllen  fie  umh  <kn 
rmn  tragen  und  die  hiiulrefte  fol  die  erOe  prikelen  in  den  are 
mit  einer  nnhlev,  die  man  in  ein  Hecken  fdilehet.   eines  nagela 
lang  fol  der  ftift  aus  dem  Ptecken  fein  ,  die  lenge  eine^  rtn^ek 
fol  man  nemen  nach  dem  nagel   des  mittelften    vingers,  und 
dis  heißt  auch  zu  haut  u.  zu  hare  gericht.    Böhme  3,  74.  75 
aus  einem   li^nitzifchen    rechtsb.  von  1399;  Verleumderinnen 
wird  der  lafterßein  an  (hn  hals  (jcMingt,  mit  dem  fie  vor  dem 
Volk  um  die  kirche  und  vor  den  altar  gehen,  wo  fie  ihn  ab- 
legen.   Arx  Buchsgau  p.  109;  klappcr  oder  laßerftein  25  pf. 
fchwer  am  hals  eu  tragen  ^  gebildet  wie  ein  weibskopf,  an  aua- 
geflareckter  zunge  ein  malfchioß  (zu  Mülhaafen  am  Rhein).  Sim- 
lers  eidgen.  p.  508;  Uapperßem,  anz.  d.  germ.  mu£  1857  p.  86; 
lafterßein  za  Nürnberg,  xinter  dem  tngen  trommelt  der  I5w. 
Jäger  jar.  mag.  1,  330;  wie  man  den  pagßein  (nnkllein)  tragen 
Toi:  er  wird  bofen  weibern,  die  ehrfame  bnrgerinnen  fcbalten, 
an  den  hals  gehängt.   Müldorfer  ftadtr.  Koch  Stemf.  beitr.  2, 
104;  den  hagßein  anhengen.    Katzmair  108.  III;  rotke  mim 
mm  fchimpf  tragen,    ibid.  123,  vgl.  Schmeller  München  p.  35. 
39;  der  haderßein.    Würdtwein  dipl.  magunt  2,  567;  Geb  noch 
Yaigts  preuß.  gefch.  1,  518.   Schmeller  wb.  2,  507.] 

II):  iaeke,  dat  twee  man  rcheklet  ende  ^reckan  manai» 
kanderen  innaer  Xm  eere,  de  trberth  aider  twa  punt;  ift  man 
ende  wif,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een  piini  ende 
fcheldet  der  twa  wif,  da  füllen  dreggen  de  ßenen  um  den  hals 
aUnff  dtf  hnertn,  Franeker  buurbrief  van  1417,  vgl.  Pw.  p.  393; 
ii  mulier  mnlierem  percufferit,  folvet  20  fol.  vel  portahi$  lofHes 
eatenai&s  a  fua  parochia  ad  aliam.  ch.  Henrici  docie  Biabaalue 
a.  1229  bei  iDoeange  4,  52.  [Im  fiemaeii  1684: 
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ende  hfmim  hem  (dem  wolf)  an  ßnm  hak 
tm»  /Mn,  ende  lietone  gaen.] 

Et  quaeeimqiie  mnUeree  mTioem  comzaninr,  juis  eft»  ipfiie 
per  viea$  cMMUs  furflm  et  deerfim  per  coUnm  laj^idea  haßdan, 
JOB  chioiim  i^enfe  in  Koibd  Anofaen  fiocngo  p.  269.  [Suhm 
hilt  «f  Danm.  10,  ^2.  689;  lleintnigen  in  Mahn»  (a.  1366). 
ibid.  13,  429;]  gOr  ogift  kona  her  medh  giftom  manne,  b6ften 
Uldhe  .  .  .  orkar  hau  eigh  botem,  tt  (kal  /Wära  Uiggiat  mm  ßap 
ham  ok  &  bona  fiaäftm  fUna  ok  Iva  fkal  bon  ban  «mi  ftaäm 
Mfta  ök  fidan  ftaden  för  fvlria.  ftadalagk  giftom.  10.  Im 
BiSrte  litt  (inre  Unenfi)  15,  2  heiflt  ea:  Mro  ftaäfins 

Die  rirafe  des  fteintragens  fcheint  der  des  befeniragenSy  die 
geradefo  für  fcheltende  weiber  galt  (f.  714),  analog*),  folglich, 
wie  diele  den  ftaupenfchlag,  ileini-  j  gung  zu  fymbolifieren.  In-  7 
zwifclicn  führt  die  befondere  geftalt  folcher  iiii  mittelalter  auf 
den  ftadthäufem  bewahrten  flra.trteiiie  und  iiire  aiiwendang  ftlr 
ebbrecherinnen  in  Schweden  zu  einer  andern  bedeutung.  Ihre 
L\  12").  765  hält  fie  fiir  in  item  gehauene  priapo  und  der  uas- 
druck  Hiantol  (ini'tr  amen  tum  viri)  Ichcuit  das  zu  bultiitigen 

[So  haft  du  tragen  das  hloch, 

da  dir  der  low  die  panken  fchlug 

und  mit  dir  umb  den  m  n  k  mmb  zug, 

da  loffen  wol  hundert  buben  mit.   H.  Sachs  III.  3,  10**; 

die  fchampar  fcheUm  tragen.  H.  Sachs  Göz  1,  24.  Bei  Detm. 
2,  380.  395  die  redensart:  (do  reth  he  wedder  uth  Hamborch) 
mit  fulken  eren,  alfe  Heileke  den  ften  dröch;  (dit  was  ea  Op- 
iate) mit  fulker  4re,  alfe  Heileke  den  ßin  dröch. 

5*.  Aiökem  tm  pfliig.  EbmSnner,  die  ihie  firanen  mia- 
banddten,  wurden  in  einigen  niederlandiTcben  gegenden  mit 
gewalt  aus  ihrem  haofe  geholt,  vor  dm  pflüg  gefpamd  nnd 


*)  vieUeicht  ift  auch  der  fack,  den  üe  liefern  foUen  (f.  668;,  Itraf- 
fymbol  ? 

1)  [nach  dem  Ribpr  rt-cht  art.  26  (Suhia  10,  GiW)  füll  die  chbrecherin 
den  ebbrecher  au  feinem  heimlicheu  giled  die  gaßen  auf  und  ab 
fehleppen.j 
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moften  in  gegenwut  der  weiber  und  kinder,  unter  dm  lidiall 
eineB  liomes,  eim  ßm^  alters  pfläjfm;  1768  verboten,  ab« 
noch  1829  zu  Beek  bei  Nimwegen  Tolkogien.  konft  en  Icttoi- 
bode  1829  nr.  &  anabuid  1829  nr.  64,  vgl  Kok  mderbadfiiii 
.Wordenbook  L  wqTenpIagecs.  LRndgnif  Ladwig  tor  Thfliingn 
fpannUe  feine  hahhamgen  edellente  «i  de»  ffivg  und  admie 
mit  ihnen  ein  field.  Bteiom  in  jiflng  geTponni.  Gebets  im, 
zu  Tt.  Tic  XLyiU,  jnnge  mfidoben.  FIfigeL  giot  com.  p.  220. 

JMare  t»  fyÜa  eanreta:  eoftume  eia  nel  reame  di  Fmci% 
ebe  Tnomo,  che  eia  gindicato  defler  diBonorato  e  goafto,  Ii  andim 
in  fulla  carrela.  e  faTTenifle  che  campaCTe  la  morte,  giammal 
non  troTara  dii  yoleJTe  ufara  flaie  con  Im  per  ninna  condi- 
sione^  cento  nOY.  ani  27.] 

6.    EfelrÜt^    Eine  fkau,  welche  4krm  Monn  gefcUagen 
hatte,  multe  rfiekwSrte  aof  einem  efel  idten  nnd  deCTen  ichwui 
haltend  ävireh  den  gamen  ort  zidien.  IHefisr  gebrandi  heifthte 
namentlich  m  DannAadt  nnd  in  den  umliegenden  katzeneb* 
boglfchen  orfcfchaften;  der  dazu  dienende  efel  wurde  von  den 
herrn  von  Prankenftein  zu  BeCfungen*)  gehalten  und,  wenn 
Heb  der  fall  ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darmltadt,  Pfong- 
rtadt,  Niederramlladt  u.  in  andere  dörfer  gebracht.    Hatte  die 
frau  den  mann  hinterliftig,  ohne  daß  er  fich  wehren  konnte, 
gefchlageri,  fo  ftlhrte  der  frankenfbeiner  böte  den  efel,  war  er 
luiigegen  in  offener  fehde  von  ihr  beilegt  worden,  mufle  er  den 
efel  felbft  leiten.    AVenk  1 ,  519  hat  Urkunden  von  1536  und 
1588;  iin  17.  jh.  erlifcht  die  ^-ewohnheit.     ?Sic  galt  auch  in 
Oberheffen,  der  amtskeller  zu  ilomburg  an  der  Ohm  berichtete 
15Ü3  nach  Miirburg,  die  frau,  welche  ihren  mann  gcfcMagen, 
müße  altem  brauch  zufolge  auf  cimm  efel  reiten^  und  der  mann, 
der  fich  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten.    Wenk  1,  521.  Ohne 
zweifei  findet  fich  diefe  ftrafe  noch  aii  andern  orten  und  nicht 
allein  für  die  fchlagende  frau,  fondern  auch  iur  ehbrecherinnen  **), 


*i  die  ftadt  Darmftadt  ontricbtete  jährlich  zwölf  maltcr  k^rn  n.ich 
Beffungeu ,  die  den  herrn  von  Friinkenftciii  als  inhaber  de»  efelsleheo» 
zufielen.  Vermuthllch  war  Beflaugeu  in  alter  zeit  der  fitz  des  gau- 
gerichta. 

**)  vgi  obea  r.  450  per  9ieu»  wbere  agU. 
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ehbreolier,  mflineidige,  Non  ejus  fit  memoria,  feifc  t»  afdla  re- 
trorfim  /<nM  et  «cmAnii  «•  mam  imeat  (a.  1131).  Mnratori 
ani  liaL  2  ,  332;  [In^ei/titatf  apms  fiUas  longins  prqjioeie. 
Victor  Utk.  597;]  oontnuns  efe  oondempuez  (m&nner,  die  (ich 
feUagen  laßen)  ä  c^MoiMiftMr  im  o/ii«,  le  Tifiiige  par  doTen  la 
qnene  dodit  albe.  cooft.  de  la  Yille  de  Senliz  Ton  1375;  andere 
nrk  ans  Sointonge  n.  Drouz  von  1404^  1417  gibt  Garpentier 
L  T.  atiniia,  3;  praeterea  antiqnae  leges  pmiiant  laoamentam 
ftUnm,  nt  jponafiliir  ßiiper  afimm  emn  eauäa  4n  \  mam  et  qaod  78S 
a  parrnlia  com  oTis*)  lapidentnr  et  cum  tympams  (wie  Torhin 
£  720  mit  h5mem)  aflbcient  per  eimkfiem,  Barlefea  (lebt  nm 
1420)  fannonee,  &r.  &.  hebdom.  3.  qnadrag.**).  Ein  gefangner 
mm  fchimpf  auf  dem  efel  gefiÜhrt.  p£  Gbaonr.  27^  fragm.  bell. 
1101.  [Gaher  mann  Toll  efd  reUm,  H.  Swsbs  IV.  3,  11«.] 
Eb  lomunt  auch  Tor,  hihiierfwAs  aurf  einen  weißen  (jaul  gefetzt 
an  werden  (Bodm.  p.  668),  eerkehrt  auf  ein  pferd  (Ramners 
Hobenll.  3,  107  a.  1198),  rüM$i^  anf  einen  ft^wareen  mdder 
(oben  L  453),  [vgl  daa  treiben  des  hirfi^  um  den  markt, 
daroh  den  fcharfiriehter  zu  Wittenberg,  thflr.  fitebf.  Terein 
2,  649.]  Nicol  Damafe.  de  mor.  gent.  (Gronor.  3851)  beriditet 
Ton  den  Fifiden  in  Kleinaßen  gerade  diefe  Ikrafiut:  JUSUAI, 
iavdifioixog  ältp,  ntQtdyeta$  r^v  noXtp  kni  ovov  furd 
tt]s  yvpaixdQt  ini  i^f^igag  retxrag,  [Anch  in  Indien  galt  diefe 
ftrafe  fftr  ehbrecherinnen.  Seblegel  ind.  bibl.  2,  273.] 

7.  Dachabdeckung.  Ein  mainzifcher  amtsbericht  vom  j. 
1666  »  ntliält:  es  ill  ein  alter  gebrauch  hierumb  in  der  iiach- 
barliiiatt,  fals  etwan  ein  fmuw  ihren  mann  fchlagen  Tollte,  daß 
alle  Üeckens  oder  dorfs,  worin  das  factum  gefchehen,  an- 
grenssende  gemärker  richs  annehmen,  doch  wird  die  lach  uff 


*)  mit  fimleo  wahrfcheiiilidi;  Oreg.  tor.  7,  14  «nShlt:  tnnc  lex 
jnOlt  Alper  capita  enntium  projici  eqnomm  Itereora,  pntrefaeUui  hallulas, 
paleas  ac  foernua  patiedine  dülblatum,  ipfumque  foetidum  urbis  lutum; 
und  3,  10:  procedentc  illa  (Chrothildc)  ad  faacUun  ecclefiam  (lercora  et 
direrfos  foetores  fuper  eam  projici  Imperavit. 

**)  ein  n«'Ti»'8  heifpiei  aus  Frankreich  lefc  ich  eben  in  der  al!:^  jurift. 
£eituug.  Gott.  162$.  fp.  20^.  [Vgl.  auch  FumagoUi  antich.  laDg.  müaii. 
2,  297.  298.J 
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den  letzten  faßnachttag  oder  efcheimiitwoch  als  ein  xedit  &^ 
nachifpiel  yerfparet  (alfo  auch  kni  iu.  taxrag),  da  denn  alle 
gemärker^  nachdem  lle  Reh  8  oder  14  tag  zQTor  angemeldet« 
jung  u.  alt,  fo  lull  dazu  haben,  üch  verliuDlDeln ,  mit  tromn^n, 
pfeif  and  fliegenden  fiümen  za  pferd  n.  zu  fuß  dem  ort  zu- 
Biehen,  wo  das  factum  gefchehen,  Tor  dem  flecken  fich  anmelden 
Q»  etliche  aus  ihren  mitteln  zu  dem  fohaltheßea  fdudran,  welche 
ihre  anklage  wider  den  geCchlagnen  mann  tibon,  auch  zugleich 
ihre  zeogen,  To  fie  deswegen  haben«  wfteUen*  nachdem  mm 
Mbige  afagehoret  and  ansftLndig  gemacht  woiden,  daß  die  finn 
den  mann  gefchlagen,  wird  ihnen  der  einsog  in  den  flednn 
gegönnt«  da  üe  dann  alfobald  fich  aUelambt  Tor  des  gefchlagnen 
manns  haus  yerfammeln ,  das  haus  umbringen  und  faUs  der 
mann  üch  mit  ihnen  nicht  vergleicht  and  abfindet,  fchlagen  fie 
leitem  an,  ßeigen  auf  das  dach^  hauwen  ikme  die  firß  mm  mi 
724  reißen  dm  \  dach  biß  yff  die  vierte  UM  van  eben  an  ek;  w- 
gleicht  er  lieh  aber,  fo  ziehen  lle  wieder  ohne  Verletzung  des 
haufes  ab.  Mls  aber  der  beweis  nicht  kann  geführt  werden, 
müßen  üe  ohnverrichter  fach  wieder  abziehen  (d.  h.  werden  fie 
nicht  in  den  flecken  eingelaßen).  Journal  v.  u.  f.  DevtfchL  1787. 
1,  194^).  Im  ftirftenthom  Folda:  wird  ein  mann  überwiefen 
von  feiner  fr  au  fchläge  empfangen  m  haben  ^  fo  hat  das  ftrftL 
hofinarfchallamt  das  recht  die  iache  za  onterfuchen  und,  wenn 
die  that  gründet  iTt,  eine  gauz  außerordentliche  ßrafe  zu  er- 
kennen, welche  darin  belteht,  daß  das  eigentliche  woJnihaus  des 
ehepaais  durch  Tämmtliche  in  flirlllicher  livrei  Rehende  be- 
dienten abgedeckt  werde,  noch  im  j.  1768  und  1769  voUiogen. 
joorn.  Ton  a.  für  Deuifchl.  1784.  1,  136.    Ift  ein  man  fo 


*)  [fo  wie  eiü  Dianu  in  Kühnhard  (in  Mittel&anken)  von  feiner  frau 
gefcUagen  oder  aneh  nur  geftofien  wird,  fiutmelt  fleh  «It  und  jang  das 
dorÜMf  nimmt  den  fäkUgd  von  der  eiehe  herab,  Isigt  ihn  jnbelad  nm 
häufe  des  nnterjoohteD  ehematmes  und  lehnt  ihn  an  die  hausthüre;  da 

bleibt  er  fo  Inngo,  bis  die  cheleute  fich  vt'rfohnt  hnben  Ift  d-T  ftreit 
gefcblichtet ,  fo  muß  der  ehemauu  mehrere  mal)  wem  reicbtn.  Panrer 
beitr.  1,  252.  Vgl.  auch  die  verfpottung  zaukender  ehlentu  durch  lärmende 
nmzüge  der  jagend:  het  öllyage  (das  iltisjageo)  in  Xanten,  f^tamieh  1, 
887,  das  thierjagen  in  Ahr  und  omgegend.  Soihaiiln  litten  n.  Stgm 
1,68.J 
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weibiCbh,  daß  er  (idi  Ton  fernem  eignen  weibe  raufiM%  fMigen 
«.  fdteUen  Ifißt  und  folehes  nicht  eifert  und  Heget,  der  Toll  dee 
riths  beide  itadtknechte  mit  wollen  gewand  kleiden^),  oder  da 
en  nicht  Termag,  mit  gefilngnis  gelkaft  n.  ihm  hierfiber  das 
dtuh  anf  feinem  htaife  äb^Mlken  werden.  Bhmkenbiuger  ftai 
ton  (Walch  5,  88).  [Bnrkharte  fi»n  zanke  üich  gern  mit 
den  leuten,  fie  fd^meiße  ihren  motm,  nnd  betten  die  weiber 
jüngH  zu  ihm  ge&gt,  üie  wolten  ihm  das  dach  ähreißen;  daraaf 
er  gefagt,  ee  folte  ihm  keine  dran  greifen,  oder  er  wolt  ihr  den 
ann  eniawa  fchmeiflen.  in  acten  vom  Habichtswalder  bergwerk 
bei  CSaflel  a.  1614.]  Wan  en  gat  man  were,  Tan  deflen  fraa 
he  (d.  i  ein  gut  mann,  der  von  feiner  frau)  gefchlagen  wtirdei 
dat  he  ut  dem  hofe  m^hte  wiken,  fo  Ml  he  en  ledder  an  dat 
hne  fetten  jl  maken  en  hohl  durch  den  dak  xl  dm  fin  hue  to 
pahle»  VL  nemen  en  pandt  bi  Üidi  enes  goldgOldena  werde  u. 
nemen  twee  finer  näheren  bi  fik  n.  vertrinken  dasfelyige  pandt 
(die  fchlaßworte  oben  t  93.  94).  Benker  heidenr.  §  26. 

Sicher  ein  rechtsgebrauch  von  hohem  alterthum.  Die  ent- 
ehrung  ihres  nachbam  war  den  markgenoßen  fo  unerträglich, 
dali  fie  ihn  nicht  mehr  unter  fich  dulden  konnten  und  ihm 
fein  haus  zu  gnind  richteten,  welches  rymboH(bh  durch  die 
abtr(if/HH{/  des  dachs  gefchah.  Wer  l'icli  vor  den  fchliigeu  feiner 
ff^u  nicht  bewahren  küiuite ,  der  Füllte  gleichram  nicht  werth 
fein,  fchutz  und  fchirm  vor  wind  und  weiter  zu  haben.  Eine 
fonnliche  interdictio  tecti,  die  auch  durch  das  zupfälen  des 
haufcs^  welches  na(;h  dem  ietztangeführteu  weisthuin  |  der  7 
gefchlagne  mann  felbft  vornelimen  darf,  noch  oü'enbarer 
wird.    Diefe  firafe  greift  nicht  bloli  die  ehre"*^),  fondem  auch 


♦)  büße  ftatt  der  ftrafe;  auch  die  ToichL-r  ftat.  (Walch  5,  176): 
läßt  fich  ein  mann  ron  ffinem  w»?ibe  rchiinpt'eit,  raufpn,  fcblagcu,  l'oll  er 
den  rathsdieoer  kleiden,  üe  aber  ans  haiseifen  treten  u.  dem  manu  ödent- 
fieh  abbitten. 

—)  in  der  oftfrief.  ßadt  Norden  befiEihl  der  landesherr  nir  fehimpf- 
liehen  beftrafoiig  der  einwolmw  die  fAfinM  absMdtx^ten.  Wiarda  oftfr. 
gefek.  8»  421.  [Ali  bei  einem  Tolketaimilt  in  Zerbft  am  19.  mSn  1848 

dtB  hauB  des  oberbUrgermeifters  Sintenis  geplündert  wurde,  deddU  der 
hanfe  zuletzt  das  dach  ah,  um  dem  beütser  einen  fchimpf  raiufijgeu. 

Vgl-  bei  Mj'inert  volksl.  p.  187: 

Gnuun'ti  D.  K.  A.   4.  Ausg.  Bd.  II.  V 


382 


dm  landrecht  an,  iek  weide  cbher  unter  D  anf  fie  mMk- 

kommen. 

[Der  ftrafe  dee  iloKMdCfdfceii»  gleicht,  daß  ftidte,  die  fidi 
an  ünem  oberherm  TergaiigeiL  liaben,  ibr  <%or  onaMeN,  wo» 
ruber  er  beim  einzog  reitet:  dae  Isr,  da  er  und  die  reineii 
gefhttiet  ^eftnglidi  eingebradit  wvx^den  waren),  mn  äm  hefifm 
Me»  n.  nidder  legen  n.  im  dmrSbtr  reüm  laßen.  Kantaow 
Pomeranu  2,  195  (a.  1480);  ihnludiee  bei  Jnftingier  p.  213. 
TgL  den  einzog  kaUer  Flfiedrieha  dnrdi  die  medeifgmßmi 
ftadtmauer  Biailanda.  fianmer  Hobenft.  2,  144.  Andi  ab 
ftrafe  ftr  den  dnzelnen  kommt  das  tbfiraaaheben  Yor:  fom 
ander  bat  man  die  terkenAeaer  in  gebnrUeher  aeit  Ton  ibav 
nieht  bekommen  kiSiinen,  aUb  daa  man  ime»  neben  andern  nadb- 
leBigen  bw!gem,  die  tht$r  tmsg^^e^m^  welebe  dir  eigener  gewdt 
trotzigen  wider  ingefetet.  Ho^eiemar  a»  1666,  Aotang  dm 
Job.  Sdiele  ans  dem  rath.] 

8.  mit  peeh  heßnkJim  o.  tii  fhebm  wUmk  Lateo  de 
forto  ecmvietiiB  tond^^r  ad  modnm  campionia  et  pix  Mlient 
fnper  caput  ejoe  effondator  et  pkima  pMnaHi  foper  eapnt  ^jai 
eientiator  ad  cognofoendimi  emn.  eh.  Richardi  regia  AngL  m. 
1189  (Bjmat  1,  65);  derafmn  eapnt  jpuse  dUinekir  et  phmk 
obleretor.  nord.  Biarkolag  (vgl.  Jan.  Bing  de  delicto  farti  jon 
norwegico  yetofto.  Hafti.  1765.  §  9) ;  uppe  den  kak  gefettet  nut 
der  ptklmom  n.  fsädem  tt  mit  der  piUmveii  gehangen  Dreyer 
ad  Bein.  d.  tob  p.  185;  eine  nonne  mü  König  be/hiti^y  m 
fdätm  g9wäU4,  verkehrt  aafe  pferd  gefetat  Baomer  Hobedk 
3|  107  (a.  1198);  contigit  antem,  dam  rez  Adolphua  in  Tmringia 
qnondam  villam  pertransiret ,  quae  Sameringen  diettnr,  juzta 
qoam  OLÜtracta  elt  eodefia  S.  Gangolfi,  ut  daae  Tetolae  muliecee 
ad  dietam  eeeleOam  com  rebas  fois  oonfugerent,  quaa  qudam 
peditee  de  exercita  rebus  et  Teftiboe  fpoliantes  nodaa  pmwn^ 
fwfi^  pktt  enan  feibo  mixk^  deinde  in  ptumis  wtkUaniM  dieeanwe 
permifenint.  Siffridus  presbyt.  ad  a.  1294  (Piftor.  1, 
[Vgl.  bei  Meon  3,  323  die  flucht  der  geprellten  Verführer  aus 
dem  &ße: 


£('  riße  di  fchaebel  iVlimihi'n)  runter,  »Ins  Ttien  d<»  lottp  bloü, 
do  fchuDt  die  live  frno  fouune  dam  mai'die  ouf  dam  ic-iiuü.] 
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fcait  ellboient  de  plume  enclos, 

il  n'i  paroit  venire  ne  dos, 

tefte  ne  jambe,  ne  cofte, 

que  tiiit  ne  fnfTent  enplum^.l 
9.     Pramjcr.    An  einen  auf  dem  gerichtsplatz  oder  fonft 
ötfentlLch  itekenden  block,  ftein  wird  der  Verbrecher  ge- 

buiidea,  angefpbloftcn,  eingefpannt  und  den  blicken  des  Yolks 
ausgeftellt;  [m  den  pranger  geleü.     Diocl.  1660.  1926.]  In 
Frankreich  heißt   diefer  fchandpfal  pilori  (engl,   pillory,  aus 
dem  deutfehen  pftlfiere?)  oder  carcan;  in  Niederdeutfchland  JcaJcc, 
kaek,  kaik,  dän.  kag;  im  fchwäb.  landr.  188  Schilt,,  218  Senk, 
die  fchraiat  [ahd.  fcreiäta.   Graff  6,  566];  nach  Terlchiedenheit 
der  geftalt  an  andern  orten  noch  anders,  z.  b.  in  Baiem  die 
prcche,  breche  (Schmeller  1,  245),  in  Norddentfchland  die  fiedd^ 
in  Schwaben  die  geige;  [lat.  ßdkuU.  cod.  Theod.  IX.  35.  For- 
cdfim  £  T.   Weinhold  fchlef.  wb.  f.  v.  fiedcl;  halspfeife  odei 
geige.  Ayrer  386«.]   Wer  da  hauet  finnig  fleifch,  der  fol  treten 
bei  Qttnther  Brentings  fenßer^  wolt  er  aber  da  nicht  fbehen,  fo 
foll  man  in  pfänden  um  5  fchilling.    ftat  von  Remda  (Walch 
8.  241).   {Eakßeine.  Kold.  Rofenv.  feml.  bd.  5.  1827  4.  p  B38; 
fteilung  an  den  pranger,  aosklingnng  mit  beeken.    Pufend.  4, 
225  ]    In  vielen  fallen  ift  mit  dem  pranger  noch  eine  andere 
Aarafe  verbunden,  |  namentlich  zu  haut  u.  haar.    [Im  eanton  726 
Appenzell  wurde  im  j.  1850  ein  madchen  mit  aaum  im  munä 
und  ruthe  in  der  hand  am  pranger  ansgeftellt  At  rid»  trteheßen^ 
ritUings  auf  einer  planke  (itzen,  dem  volke  zum  fpott,  eine  in 
Dfinemaik  früher  brauehUche  Ifcrafe.   Molbedi  dial.  lex.  p.  609. 
610.]  Sine  hefondere  art  OffiantUcher  anafteUimg  ift  der  fehand- 
jbffr,  der  flr  gartendiebe,  zSnkifcfae  weiber,  ehbreeher  gebraucht 
wurde,  tj^  Haltans  und  Oberlin  L     kofh;  [der  Tchandkorb 
ftr  den  becker.  H  Sachs  IV.  3,  96^- «;  der  fcJindBlBOf^  fOx  den 
obftdieb  (a.  1662).   Roth  und  Schaamann  beitr.  znr.  gefeh.  der 
WettenuL   Frankf.  1601.  p.  187;]  hierher  anch  der  boeotiTche 
x6if*pog  für  bdfe  fchnldner  (oben  f.  613),  der  ichotfcifche  eodb' 
ftotiik  euMigftool^   Verfchieden  davon  und  härtere  ftrafe  ift  das 
aufhingen  in  k^!dt»;  eqjos  parentes  congregatl  fnper  hnnc 
inmant  indofnmqne  in  penfilem  domum  interimunt.  Greg, 
toron.  8,  18;  \muäwm8  pmflUbua  impofiioa  ad  folem  torrere. 
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Pertz  2,  86.  Im  jähr  1409  worden  za  Augsbnig  vier  priefter 
am  perlaehtham  in  ^er  häfidnen  iMemBgehfingt;  die  ßm-beii 
hungenii  die  drei  am  donnerftag,  luichdem  num  üe  am  iamAig 
liinaii%efefaEfc,  der  vierte  am  freitag.  Oefele  1,  618;  anno  1411 
do  wart  de  Tan  Soeft  np  de  ledder  (leiter)  gefettet  ....  moße 
he  np  de  leäiäer  nnde  moÜte  damp  dot  hmigeEnf  wento  be  wirt 
gefettet  np  den  (tal,  dar  wart  he  befmedeti  dar  mofte  he  hongas 
fterren.  Mone  anz.  2,  266  (ans  einer  Stndfunder  duonikX 
ibid.  4,  304.] 

10.  iV«O0.  Ich  wOfte  nicht,  daß  ein  prellen  im  finne  dei 
fpan.  mtmtmr  ond  des  franz.  hemer  tlblieh  war;  fdmdkn,  anf- 
fchneUen  kommt  vor:  f<^ienden,  ^ekndXen  oder  fnnft  heritg- 
liehen  (trafen.  Oronberger  ded.  p.  76  (a.  1432);  [mit  dea 
Tier  zipfehi  des  leüachs  m  die  piSwmgm  nnd  wieder  ent- 
pfthen  (firSnkifeher  branoh).  Seb.  Frank  wdtb.  61*.]  /Sd^p/Sm 
fcbeint  etwas  dergleichen ,  im  Teutonilta  finde  ich  fiAMpßoÜ 
neben  wrimp  (ron  wrimpen,  rimpfen,  znfammendehen) ;  [fchvppe- 
flcH  im  Ittbfchen  recht,  wo  andere  texte  kadk  haben;  einen 
fdn^sfin.  Präb.  nrk.  nr.  24  p.  83  (a.  1275) ;  diu  fclmpfe,  fchüpp, 
Hoffknann  gefellfeh.  lied.  60.  Einen  neunmal  in  die  lufl  gkiheiL 
Bommel  4,  421  anm.;  vgl.  die  Itrafe  der  ^orda  in  Rom,  wodoreh 
dem  anf  nnd  niedergezogenen  die  fchnltem  ans  den  geleokeo 
TerrOfikt  werden.  Saftrow  1,  364.  365;  die  ißippe,  geige  ^  eine 
fbldabenftiafe.  FhiL  yon  Sittewald  foldatenleben  p.  234.]  Nach 
Strodtmann  nnd  Richey  werden  gartondiebe  in  einer  wippe  Mtf 
waßer  gelaßen  nnd  wieder  in  die  hohe  gezogen;  [tcolflnMigWi 
an  ftadtteichen  angelegt,  drillhaus  (zu  OaCTel  am  Drofelteich) 
ftir  huren  und  gartendiebe.  Wigand  arch.  4,  230.  231 ;  fchwÜbifch 
gishübcl^  kallben  mit  einem  loch,  worin  leichtfertige  weibsper- 
fonen  ins  waßer  getaucht  wurden.  Schm.  2,  75.  Noch  zn 
anfang  des  jahrhnndert.s  war  die  prell»»  zu  München  bei  den 
beckern  üblich:  mau  zog  den  becken ,  in  einen  korb  gefleckt, 
an  einem  Ichnellgal^^en  hinaul  und  rdmellte  ihn  in  die  Ifar. 
Delling  f.  v.  fchupten,  da^i  hccl-eufchuizcn  bei  Schm.  3  ,  423.] 
Ducaiige  6,  1337  hat  tumhreUum  (tomberean) ,  inftrumentuni  ad 
caftigandas  mulieres  rixofas,  quo  in  aquain  dejiciuntur,  lumnier- 
guntur  et  inde  madidae  et  potae  extrahuntur.  Dies  hängt 
offenbar  mit  der  waßertauchc  (oben  f.  631)  zufammen,  les  «)m- 
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paignons  de  la  bftchelearia  de  la  Leu  pres  de  la  Rochelle  ont 
aooaßmii^  le  <1itii#ti^Ts«^  de  la  trinitö  chacou  an  a  haigmor  en 
tm  fafß  fihin  deaue^  appelld  Lortenigael,  homrnes  et  femmea, 
demonrant  an  dit  liea  de  la  Lea,  qni  ont  eu  compaignie  ohar- 
Belle  contra  leiir  manage  avec  antres  (a^  1393).  Oarpentier  f. 
T.  adnliedum. 

11.  verkifl  des  ehrenfÜMes.  VerbrecBer  yerloren  ihren 
kirclienilnlil  und  maßen  hinten  in  einer  ecke,  am  tharm  oder 
an  der  ikSre  ftehen.  So  fchon  in  Schweden.  Gntal.  p.  91  and 
in  Frieeland:  eßa  tha  durum  ftonda.   At  331. 

|11*.  Jenecht {/ eher  arbeit  unterziehen  fich  edle  zur  ftrafe. 
Herzog  Gottfried  von  Lothringen,  der  das  land  verheert  und 
verbrennt  liatte,  unterzog  fich  der  auferlegten  ftrafe,  daß  er 
öffentlich  gefcldagen  und  gePchoren  würde  (letzteres  kaufte  er 
ab),  ut  famptus  ad  reaedüicandam  ecclefiam  daret  et  in  opcre 
caemcntario  per  fe  ipfum  plerunujue  vüis  mann'pii  mivifterio 
fiinctus  deferviret.  Lamb.  fchatn.  ad  a.  1046;  cum  caprario  et 
mftico  ad  fadendas  fcrohcs  vineis  profuturas  condcmnare.  Victor 
ütic.  597;  der  herzog  von  Licgiutz  verhängt  einem  junker  die 
ftrafe,  drei  tage  daa  waßer  zur  tränJce  der  roffe  im  fiirftlichen 
marßall  rw  fchSpfen  und  zu  tragen.    Doroth.  Sibylla  p.  17.] 

12.  unehrliches  hcgräbnis.  Todte  übelthäter  und  Verbrecher 
wurden  auf  den  kreuzweg  begraben  und  nicht  Ober  die  IchweUe, 
deren  heiligkeii*)  nicht  entweiht  werden  durfte,  aus  dem  haos 
getragen,  fondem  durch  \  ein  loch  unter  der  fdiweUc  her  ge-  737 
fchleift       So  der  beim  einbnuüi  erfchlagne  ^nadUdidf  (oben 

f.  679),  der  ketjser:  ir  i'ult  He  niemer  beftaten  an  deheiner  ftat, 
din  gewlhet  £t,  noch  fol  ße  niemer  halt  dehein  getoufte  hant 
anrt^eren,  da  fult  ir  nemen  ein  feil  u.  machet  einen  ftric  daran 
a.  leget  im  den  ftric  an  den  fuo?  mit  einem  haken  u.  ziehet  in 
zer  tflr  t^,  ob  din  Iwelle  danne  [höch  ilt,  dA  folt  ir  durch  die 


*)  hiemni  wire  viel  la  ihgea;  der  chrencrada  werfeode  Aeht  ia 

duropdlö  (al.  durpilo).  L  JkL  61  [58];  impü  (limeD).  gl.  Jud.  319  ift 
das  frief.  dreppcl.  Br,  142.  wo  ein»'  innpire  and  äußere  fchweUe  anter- 
fehieden  wird.    Uber  einrichtung  der  Ichwellen  oben  f.  509. 

»)  [vgl.  Egils  faga  p.  397.  898:  Kgii  trägt  den  ieichnam  feines  vaten 
durch  eine  in  die  hauswand  gebrochene  öffiiang.J 
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fwell/'  ^TRhen  u.  (olt  in  dar  durch  r1i^  siehem^  da;  dit  niemer 
getoutliu  hant  an  in  knme  a.  bimht  in  ebne  roffe  an  äm  lagd 
VL  föeret  in  an  da;  gewieke^  du  die  erhangen  xl  die  erflagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  u.  gegen  des  galgen  gefmde,  Aes  Lft 
er  dennoch  küme  wert.  Berth.  291;  [der  nothaüchtiger :  ift  der 
fridebrecher  da,  man  fol  ir  zo  haut  richten  mit  deme  fwertei 
da;  houpt  heru^wert,  unde  den  corper  under  der  ftoellcn  u^ien, 
Ortloff  dift  p.  202  ]  Haupträchlieh  wurde  an  dem  leichnam  der 
fdbßmörder  diefe  Arafe  yoUzogen:  de  oklek  fnlTen  dodet,  dene 
fchal  men  to  der  rechten  deren  nicht  Mringen^  mer  undar  deme 
fiiUe  fchail  me  one  ufftnnffen^  eder  id  dem  venßert  unde  one 
nppe  dem  velde  bemen.  leg.  gollar.  b.  Leibn.  p.  501.  Henget 
lieh  einer  Allyeft  binnen  timmeis,  men  honwet  en  los  en  greft 
en  tffMÜsr  äim  ßiUe  edder  under  der  «Huid  nt,  let  geriehte  orer 
en  litten,  bind  dat  tow  an  einem  feUen  mit  dnem  fwengel  nnd 
let  en  mlf  einm  perde  hmf^d/^^  vp  dm  nedhßen  hmeweg^ 
dar  fik  twe  edder  tre  fUdmarken  ibheiden.  men  legt  em  dar 
dat  hovet,  dar  de  chrißliehen  doden  de  rote  hebben,  dat  llrik, 
dar  he  lik  an  gehenget,  let  men  em  oTenn  hälfe  n.  is  dat  nicht 
lang  genüg,  fo  leget  man  dat  binnen  der  erden,  alib  doi  em 
ende  dre  /cAo  lang  lawm  der  erde  han  Hgge»  bUven.  hat  er 
fich  erltochen,  fo  gelefaieht  ebenfo,  nnr  daß  man  ihm  einen 
bamn  oder  ein  holz  zn  hanpten  fetzt  nnd  daa  melier  ine  hob 
fehlfigt;  hat  er  Qch  erföoft,  To  grSbt  man  ihn  fttnf  fdmh  vom 
waBer  in  den  fimd;  wars  ein  bronnen,  man  grftbt  ihn  anBeihalb 
hofieB  anf  einen  beig  oder  an  einen  nnd  fetzt  ihm  drei 
Heine,  den  einen  anfi  haupt,  den  andern  anf  den  leib,  den 
dritten  anf  die  ftße.  Engian.  247.  [De  fronde  fdiolen  den 
doden  licham  (der  felbftmOrderin)  up  eine  egcde  edder  fhpe 
Uggen  nnde  in  dat  reit  hi  eimem  fiskede  edder  eruce  wegc  varen 
nnde  dar  begraven,  unde  de  egede  fchal  up  dat  graff  boliggen 
bliven  unde  mit  erde  beföhoten  werden,  doch  fchokn  dre  Hude 
mit  der  erden  unbedet^  hlwen^  allÜB  dat  men  de  Itedes  feen 
kann  Dittmer  SafTenr.  p.  130  (a.  1547),  ihnlich  p.  157  (a 
1580)1  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  beklaget  were,  nt  mismode 
lik  rulveii  umme  brochte,  de  dode  liechnam  fchail  doreh  den 
büdel  efte  racker  umicr  den  füllen  nt  dem  hufe  gebracht  u.  int 
feld  begraven  werden.    Ditmarf.  landr.  art.  131.    Wann  einer 
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ans  mifinnigkftit  oder  krankheit  des  haupti  oder  Terzweiflong 
ßch  ums  leben  Ininget,  alsdenn  fidkn  fsine  gfiter  zum  halben 
tkeile  an  die  herren,  der  körper  aber  wird  durch  den  büttel 
mnier  der  fclitceTlen  aus  dem  häufe  |  gebnudit  n.  Mtö  fcld  be-  728 
begraben.  Neumünfter.  gebr.  art.  56  (Dreyer  ▼«nn.  abh.  p.  1097). 
fiea  rcoenmakeis  kneeht  .  .  .  hem  felfe  aan  een  koort  oftc  lynde 
v«riiaiigen  ende  yerdaan  heeft  .  .  .  heeft  daaromme  die  fchoot 
.  .  .  geoondudeert,  dat  die  yoorls.  Cornelia  JanfTen  niei  wer- 
dich  en  is  gebnMsht  ie  worden  door  den  deur  ende  ingaog  van 
dat  huia,  daar  hij  inne  gegaan  is,  dan  dat  men  maiken  fal  een 
gat  in  den  want  des  huis  Torls.  ende  fiepen  hem  daer  door  als 
een  hont  ende  YOOita  geleit  te  worden  op  een  horde  ende 
dainnede  hem  fiepen  onder  tgerecht,  ende  bedecken  hem  aldair 
onder  die  aaide  als  een  hont,  acta  altn^eet     1548  (Matthaei 
tr.  de  jure  gladii  p.  620).  [Die  wegwaiie  heißt  armeftlnderblume, 
weil  man  felbfbnSrder  auf  fehcidewegen  an  der  doi%renae  be- 
grab. Meinert  TolksL  p.  386.]    Sdbibndrder         man  unter 
der  fiAwdim  hmaits^  fchlagt  ße  m  em  foß  nnd  wizft  fie  ins 
noaßer,    Keifenpeig  narnnfeh.  1520  fol.  192  (ed.  lai  1611. 
torba  98.  XXXI,  7:  nnde  et  merito  tales  per  joftitiam  publicam 
debonellantar,  qnia  ftät  Uminie  «r^rnAfiMtor  a  domibna,  et  aqnis 
tattt  indnfi  oommittantar).    [Sd.bftmörder  in  fchwinunende 
ßßer  gdest»    FSringer  im  oberb.  arch.  6,  407-416.]  Die 
fließe  fteiDe  Uber  dae  begraben  anf  dem  krenzweg  ift  l  lip.  72: 
In  qmäirioia  enm  retorta  in  pede  fepdire;  und  diefe  rekfrta 
(wide,  Torhin  £  684)  dem  ftrick  identifdi,  der  nach  rOgiTchem 
zedit  ans  der  erde  herrorßdien  folL    [In  dar  joroaal  Tnliis 
hinren  gebnrt  1385.  jore  am  freitage  nach  dem  oftirtage  irhink 
ISeh  einir  felblr  an  einen  ftrangk.    do  ianten  di  fi^eppin  xl 
xotnuume  sa  dem  offidali  des  geiftUchin  geriehtis,  firoginde  ab 
man  den  begraben  Adle  nnde  wo  nnde  wie  nnde  was  man  mii 
en  ihnn  fnlle?  fairoff  wart  her  eine  mit  den  meiftem  des  rechtin 
n.  iantin  deTe  antwort,  slzo  das  man  en  nicht  begrabin  falle 
m  keine  ireuge  adir  herte  ertfe,  fnndir  man  lal  en  werfin  in 
einen  jumph  adir  &rMcAeeft<,  wer  andirs  mit  em  thete,  der  were 
In  dem  banne,  nmb  das  das  her  unrecht  gethon  hatte,  also 
-ndbrochte  man  is  an  im,  fnndir  man  warf  en  in  em  hrtttJieclU. 
Böhme  6^  150.  Ghriften  find  in  heiliger  erde,  aber  verrather. 
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mörder,  diebe  am  mceresufer  zu  begraben,  tvo  fich  fee  uwä  tfrde 
begegnen,  altes  Guled.  chriftenb.  22,  vgl.  die  ftelle  der  lei 
Frif.  addii  12  [11]  oben  f.  708.  Der  Verbrecher  kommt  t  heden 
jord.  danfke  viT.  3,  242.  38L  Die  güter  deflen,  der  fich  in  der 
bach  ertrenki,  werden  eingerogen.  Meichfner  2,  913.  Das  bok, 
daran  ficli  einer  erhenkt,  foll  altem  gebrauch  nach  an  die  Obrig- 
keit verfallen  fein.  Hadeler  r.  (Pa£uid,  1,  57).] 

D.    Jioichmuyig  des  la  ndrecht  s. 

Ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichtete, 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekninkt;  anders  verhielt  es 
fich,  wenn  er  fie  nicht  entrichten  wollte  oder  konnte,  oder  wenn 
er  gar  niclit  zur  büße  gelaßen  wurde.  Dann  trat  Itrafe  ein  und 
dadurch  wurde  in  der  regel  auch  die  geraein  fchaft  des  freien 
mannea  mit  andern  feines  gleichen  geföhrdet.  Todesftiafe  ent- 
rückte ihn  ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meiHen  (trafen  an  leib  and 
ehre  befchimpflen  ihn  und  zogen  verluH  oder  befchnnkong 
feines  landrechts  nach  üob.  Häufig  hatten  aber  auch  dieb 
ftett,  ohne  'daß  eine  andere  Itrafe  daneben  verhängt  war;  fie 
waren  felbÜ  die  verhängte  ftrafe.  £s  gibt  mancherlei  ab- 
Itufongen. 

1.  hierher  rechne  ich  vor  allem  die  eiüjriehwng  der  /i<inde9- 
frcihcity  d.  h.  die  herabwUrdigung  des  freien  eum  hncchL  Nie 
konnte  ein  edler  zur  ßrafe  wieder  bloß  freier  werden,  wohl 
aber  gleich  dem  freien  zur  Itrafe  kneclit;  daraus  fieht  man  recht, 
daß  die  grundlage  der  freiheit  zugleich  die  des  adeb  itl  (f  226. 
729  281).  I  Den  könig  traf  entfetznng  Ton  der  herrfchaft,  den  edeln 
von  feinem  grafen  oder  herzogenamt,  wie  den  freien  von  einem 
andern  dienit,  den  er  verwaltete  ^) ;  aber  ein  Itaupenfchlag  hätte 
den  kSnig  in  knechtfchaft  gedrückt  wie  den  bloßen  freien. 
Beifpiele  von  verbrechen,  wodnrdi  freiheit  verloren  geht,  oben 
£  329;  es  laßt  Geh  nicht  fiberaU  Pagen,  bei  welchen  leibea  und 
ehrenftrafen  fie  fortbefluid  oder  nicht  Strafe  an  baut  und 
haar  maehte  im  alterthum  auch  m  knecht  (f.  704);  allein  der 
hundtragende  edehnaan,  der  latteStnigende  freie*  bOßten  naek 
auageßandnem  fcfaimpf  niehta  von  ihrer  freiheit  ein,  denn  illr 


')  [der  centenar  wird  nun  decan  degradiert'  1.  Vifig.  IX.  2,  1.] 
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das  gleiche  yerbrechen  Tollte  ja  der  bauer  fein  pflugrad  tragen. 
Darum  wurden  anch  gewifTe  unentdnende  todesfbrafen,  namentr 
lieh  die  der  enthauptung,  ftlr  freie  und  edle  Torbehaifcen;  ein 
freier  wäre,  wenigfteos  in  der  äKeOen  zeit,  an  galgen  ond  lad 
entehrt  geHorben. 

2.  zum  leicbcn ,  daß  die  markgenoßen,  die  gaubewoliner 
den  fträfling  aus  ihrer  gemeinfchaft  fchließen  wollen',  eerptören 
ßt  ihm  fem  Tiaus^).  Das  dach  wird  abgetragen  (f.  723),  das 
Äor  verpfalt^  der  hrunnen  mit  erde  zugedeckt  ^  der  ofcn  emffC' 
fchla^  (£  529.  530).  Noch  im  17.  Jh.,  finde  ich,  wurde  zu 
Leipzig  gegen  den  faumigen  und  widerfpenftigen  mit  fperrung 
der  thürc  und  löfchwuf  des  fenters  Yer£üiren.  Haltaas  1785. 
[Gefchioht  aber  ain  todfchlag  auf  den  ▼orgen.  aigeu  von  dem 
gotzbausmanne,  fo  fol  man  im  gufperren  in  dem  hawfe  was  er 
hat  MB.  6,  2d6  (a.  1299).]  Die  Mef.  Brokmänner  hramden 
ihrem  richter,  der  feine  pflicbt  verletzt  hatte,  das  haus  nieder, 
Br.  24-32,  man  foll  aber  bloß  bema*)  nnd  nicht  waUa  demma 
(den  bninnen  ftop&n),  werfädva  (warf  aii%raben),  fsd^  i^ham 
(&eh,  wand  aufhauen),  welche  ftrafen  alTo  bei  andern  gelegen- 
heitMi  fUdkh  geweTen  Tetn  mttßen.  Br.  26  redet  auch  ron  /tUa 
ioa^  ieftha  Jiröf  (zerreiflen  der  wand  n.  des  daches).  Die  Dit- 
marfen  brannicn  ihrem  beftechlichen  richter  das  haus  ab.  Well- 
phalen  mon.  ined.  3, 1733.  [Dlius  cafa  i$ieendatiur.  capii  Sax.  §  8; 
Aber  das  bnmdiecht  in  Lille  Wamkönig  II^  267-209;  altfchwed. 
eotbrämUL  Veßg.  lag  p.  298.]  Kach  dem  Hagener  yeftenrecht  foll 
dem  imgdiorlamen  weinwirt  feine  thür  jähr  und  tag  MUffefehHoffen 
werden,  daß  er  nichts  Terfchleißen  noch  Tempfen  |  kann.  780 
Diefer  geiinglle  grad  der  interdiction  iil  noch  heubmiag  aiUep- 
wtrta  im  gebrauch;  Jkafbaren  krfimem  und  kanfleateii  wird 
bude  und  laden  gefperrt  —  Ln  mittelalter  ßerftärte  man  hSuiig 


*)  Ifwennc  der  virft  gefaUetj  i'o  ift  im  gerichtet  umbe  den  burcfride. 
Aitgib.  Ii  16.] 

*)  ein  andeKi  MeL  leehtibwdi  ▼etordnet  nicht  nur  das  haui  dube- 
Aochnen  ATega  abmbrennea,  fondcm  auch  auf  dem,  f^richfam  verflnehten 
grand,  kein  neues  zu  bauen  nnd  nachwachfcndes  gra.^  misrKf'ffrhen:  opa 
tha  warve  nen  hns  to  rnnkcnHe .  al  hwcnne  opa  tliere  hirüiftedf  »»n 
trrt  ne  turf  waxt,  fo  hacb  man  thene  turf  op  to  grevande.  Wi&rda  zu 
Ai.  p.  37. 
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lüe  wdhmengen  von  capitalTerbnehem,  außer  der  lonTt  fiber  fie 
TarbEDgien  Ibmfe,  TgL  Dnamge  t  t.  condonnm:  domni  dm- 
iiBioraiD  dirnerOi  dirnere  vel  incendere  domam  bomiddae,  mittere 
domnm  ad  hanot  (mettre  k  hanot,  hanoter).  nrk.  von  1^7. 
1212.  1376;  [dem  elofen  und  rechtlofen  alle  feine  haoTer  nid« 
brechen,  eh.  a.  1252  gefchicbtefreund  1,  180;]  quod  n  ille  qm 
maleficmm  perpetravit,  aufugerit,  donms  cgos  ekßnndur  et  ipfe 
profcribetur.  (lat  faOii  (Haberlin  anal.  p.  500);  itom  ü  aliqnii 
oonqnerator  de  hoc  quod  dr.  fchinber  dait  oonqnerens,  oondnoen 
debet  judicem  ad  domum  Tel  domos  illins,  qui  hoc  factum  com- 
mifit,  et  judex  eos  feeabU  eonpringet,  et  jin  cquid  fuh  trabibm 
domomm  (in  weifithOmem:  unter  dem  fchieifbalken)  fberit,  hoc 
eht  judicis.  ch.  a.  1279  Kindl.  ümbiiiL  p.  107,  wofelbft  aacb 
p.  135  in  excidio  domonun;  [domas  ejus  fanditns  deftrwiur. 
¥rab,  vxk.  1  pag.  21;  domos  ejoB  fanditns  delebituT^  «edifida 
Tero  ab  mÜTerfis  intacta  jaeeboni  et  poft  rerolntionem  uniiu 
anni  heredea  «jofl  deftroctem  domnm,  fi  Tolaerint,  leaedificabtmt 
Papikofer  nr.  7  1260);  fo  lal  man  ime  Üm  bns  nidet  Pahm- 
IL  Tel  da;  ein  jar  Ilgen  nngebawen,  n.  fwenne  da;  jftr  n;  kmniti 
To  Am  ßn  eiben  e;  wider  bawen,  ob  fi  weni  Freib.  nik 
nr.  24  (a.  1276)  p.  77;  dem  lal  man  fin  hns  nider  ßakm.  ibid. 
p.  81.]  In  die  bnig  Terartbeilter  ritfcer  wurde  tm  emd» 
fißen^  dL  b.  die  maner  von  Tier  feiten  ber  dnrobbroofaen  (oben 
t  173).  Häufet t  worin  notbzacbt  Terftbi  worden  war*),  M 
man  niederhau&n:  nmme  nenerbande  nngeridite  ne  Üal  man  19 
kouwm  dorpgebUf  it  ne  Ii  daib  dar  maget  oder  wif  inne  genodeget 
werde  oder  genodeget  ingerort  (L  SXp.  3,  1;  und  da;  Lob,  da 
e;  (die  notnnnft)  in  gefcbeben  ift»  da;  fol  man  «f  die  erde  /Iahen. 
fehwftb.  landr.  252  Sebili,  355  Senk.  Die  glofle  nun  Sfp.  fügt 
binza:  man  bawet  nicbta  abe  denn  die  fcbloß  u.  die  wende  v. 
die  Aat  die  der  frawen  wereten,  das  lie  nicht  wegkommen 
mochte.  [Das  baos,  worinnen  die  gottloßgkeit  (fcblndnng  einer 
boltie)  gefcbehen,  Iblte  biß  auf  den  gmnd  niedergeHßei^  weiden, 
hebamme  p.  742;  den  hof  oder  da;  bAs  (worin  der  iehter  oder 
geftolenes  gut  betroffen  wird)  üf  die  erde  fhhen.  Augsb. 


*)  lugur:  ai  Itiveude  ding,  dat  ia  der  uotaumfte  was  (s.  b.  das  pferd, 
worenf  die  freu  entfahrt  wnrde),  dat  fid  man  enthoredeii. 
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ü  64.  Dw  ham  emet  p^ijf^Ms^  mSrdeni  foU  mMst- 

ffmßm  werden.  ß»i  Aüat.  b.  Hlbeilin  anaL  p.  600;  ob  liM 
csiifi»  (mord  ttnd  noihzaclit)  pennittimiu  fraeiuras  efc  eoM6ii- 
/NofM»  domorum.  fiieL  edict  Ton  1118  bei  Schwmenb.  1,  72; 
ß  qwB  homkadinm  poft  compofitioiiem  et  o£ciiliim  paeis  peipe- 
kaiii,  a  petria  (ha  per  anxiiim  proferipk»  xnaneat,  caflfum 
aoftem,  Ii  qnod  babeti  «le/hna^ur,  domiis  vero  lignea  quam  habnil^ 
fSfiiitentia  jiidieiim  poblicetor.  1^.  opftolb.  art.  17. 

3.  der  ron  der  genoßenfcbaft  freier  mSimer  ausgefcbloßene 
durfte  fortan  keinen  umgang  mit  ihnen  ha-  |  ben,  ihren  ver-  731 
lammlnngen,  gerichten  und  im  heidenthnm  ihren  opfern  nicht 
beiwohnen,  mufte,  wenn  er  ihnen  auf  dem  weg  begegnete,  aus- 
weichen (vorhin  f.  712,  [unten  1".  932]);  uec  facris  adeffe  aut 
concÜiam  inire  iqnominiofo  fas.  T;i(  cap.  6;  ignominiorus  war 
der  feige,  der  iiu  kuinjtf  fein  irliikl  weggeworfen  hatt^e,  muUi 
faperflit^s  bellorum  infamiam  hiijueo  finierunt.  Frotho  foll  nach 
Saxo  grauim.  p.  226.  227  VLiurdnet  haben:  Ii  qui^  in  acie  pri- 
mus  fugam  capefferet,  a  communi  jure  alienus  exifteret*).  Das 
heißt  das  gemetm  lamlrccJd  wird  ihm  genommen.  Vigläf,  im 
Beovnlf  214,  fpricht  über  die  feigen  krieger,  die  ihren  herm  im 
Aich  gelaßen,  eine  rehöne  forniel  aus: 

nü  fceal  fincjjego  and  IVeordgifu, 

eall  Melvyn  eovrum  cynne 

lafen  älicgean;  londrihtcs  möt 

]>fere  meegburge  monna  »ghvylc 

idel  hveorfan/  fi)7]7an  ädelingas 

feorran  gefricgean  fle4m  eoveme, 

d6iiile4£iui  dasld.    deÄd  bid  feka 

eorU  gehvylcum,  |K>ime  edYltllf**); 


♦)  bei  dcD  Komtrn  itand  todesftrafe  darauf:  qui  in  acie  prior  fiogam 
fydi,  Tpectaatibas  milttibtiB ,  propter  ezemplnin  eapite  puniendna  eft. 
IMg.  XEJX.  16,  6. 

•*)  ich  fiberfetse:  jam  opmn  largitio,  enfiiim  dona  omnitqae  patria« 
laetitia  et  vietu»  geaari  veftro  «eOatmnt,  qnilibet  vefhrae  cognationiB 
allanus  erit  a  jure  commiuii,  poftquam  homines  compererint  fiigam  vpftram, 
fgoominiofam  fecofTionem  (a  fUnnino  veftro).  mors  enim  viro  f^enerofo 
praeflEanlior  e(t  quam  vita  probrofa.   Lufen  nehme  ich  fUr  leofeu  victas, 
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aUb  nicht  bloß  die  Terbrecher,  ihre  ganze  fippe  (maegbai^)  traf 
entehning.  Andere  formelii  Und  i  40.  41.  42  mitgetlieilt^). 
(Das  fnrrif'üs  hifcrdicere  auch  bei  den  QaUiem.  J.  Caefar 
6,  13.]  Wo  der  thäter  fol  fride  haben,  der  von  dem  landntkU 
gethan  ift?  die  fchoffen  theilen:  wo  man  ihn  weder  hört  mch 
ficht  (d.  i.  nirgends).  Kopp  nr.  116;  anno  1388  i(t  Wigd 
Clabelauche  Keßeler  Hn  lantreclU  henomen^  als  er  den  fchem- 
fmid  ermordet  faad  .  .  »  Ut  Henne  BiTe  von  Bonamefe  fchefer 
fin  lanirecki  gmimmen,  ab  er  Henne  Sinder  ennoiM  had  .  . . 
item  Henne  Zingnf  ein  webirknecht  ift  Üin  ImdrvdU  wider 
geben^  des  moidis  wegin,  den  he  begangen  had  an  Heimen  tod 
789  Montebnr  u  hat  n;  gefirom  U  jar  n.  |  einen  tag  anno  1380l 
Pries  pleiftiger.  p.  133;  TgL  Haltane  1174.  1175.  Im  nof- 
w^.  Gida^.  p.  642  heißt  es:  Jüfc  madr  6  eingam  rüt  &  fer. 
Daher  auch  im  mittelalter:  «inen  ehrhs  mä  fiek^  fagm: 

Yon  fdiildes  ambet  man  dich  fdiiet 

n.  fagte  dich  gar  reJUUs 

dnrch  da;  ein  maget  yon  dir  yerlte 

ir  reht,  dasno  des  landes  Tiide*).  Ptaie.  524,  24-27; 

di  fagete  man  gar  rMiiüs.  Wh.  185,  7; 

[rehfeh'ts  geniachct.  Schreiber  2,  148.  164;]  erlös  und  rccMo> 
hümhn  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen.  H^taus  522;  aus  dem 
friede  kündigen,  fehwäb.  landr.  loi  Schilt;  [burgfricds  and 
landgcrichts  vcrwcifen.  Abele  6,  69.  73;]  elös  ii.  rchtc  los  /a/jm 
{nu3  der  ^  u.  dem  recht).  Berth.  p.  13,  wie  der  proicriptu'? 
altn.  ntIn:(//\  agf.  üiMg,  engl.  outln)e  lieißt,  der  ans  dem  gefetz 
gethaiie,  lat  exlex.  Andere  ausdrücke  lind:  hantton,  verbannen, 
verfeßen,  ver  weifen.,  verfchallcn ,  verfemen,  vermählen  ^  ächfm, 
einen  alleriiK  nniglichen  erlauben.  Haltaus  399;  [mit  finger 
und  mit  zongeu  varedn  und  feine»  vinden  erhüben  und  feinen 

und  danD  enifpricht  vyn  and  hifen  gaiut  ooferer  reohtafonnel  wmne  wni 

weide,  oben  f.  46.  521. 

[vgl.  noch:  der  fürft  und  feine  amtleute  follen  die  Dolbrtjokcr  nie 
mit  unter fagung  des  waßcrs,  der  weide,  des  wagens  und  wandems  bt- 
rtrafcn.   BefTcn  gefch.  Paderborns  2,  28.j 

*)  d.  h.  wegen  verübter  notbzucbt,  vgl.  526,  21:  da^  er  mit  der 
vroQwea  lane  nieli  finem  willen,  ftn  ir  danok 
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(runden  ncmen,  Böhme  3,  76  (a.  1399);  einen  echten,  fein  gut 
teilen  den  Herren  und  dem  gerichte  und  den  hais  feinen  vemäen. 
ibid.  2,  8;]  lat.  bannire,  fiirbanniie,  rel^gare,  profcribere,  ex- 
communicare,  exterminare,  ufclagare;  [praecipitora.  6ildemeiA«r 
1,  173  in  exilium  piotrudere.  Greg.  tur.  4,  S6.]  Es  ift 
/ehwer,  jedem  diefer  Wörter  die  beftimmte  (teile  m  geben 

4.  Berthold  a.  a.  o.  nennt  progrefliTireb:  jse  harne  toon, 
m  die  aMe  tnon,  Moa  n.  rebtdde  Jbgen;  [im  amgb.  fwer 
Tan  dem  tonne  in  die  efUe  knmet]  Oberall  ift  anch  im  mittel- 
alter  bann  wenig»  als  acht,  und  werden  fie  nebeneinander  ge- 
nannt, To  geht  jenes  Torans,  z.  b.  in  pan  vl  a^.  Sacbenw. 
XLIV,  19;  [do4^  MS.  1,  1«:  ee  ahte  n.  ee  harnte,  ibid.  2,  136<*: 
dhte  VL.  hamtee;  Mone  quellen  1,  237:  bantfefte  echit  a.  han^ 
Der  Sfp.  nimmt  haitm  für  eoseommmieatio^  Me  aber  ftr  pro- 
feripHo:  han  findet  der  feie  nnde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
lif,  noch  ne  kranket  niemamie  an  lantrechte  noch  an  lenrechte, 
dar  ne  Tolge  des  koninges  achte  na.  3,  63;  die  acht  folgt,  als 
weltliehe  ftraie,  anf  die  geifUidie,  den  bann;  [ood  pal.  89  foL 
151^:  der  Tor  geiftUehem  gerichte  in  den  hann  kumet  and 
darinne  fehe  wlldien  lit,  den  tat  man  Tor  weltlichem  gerihte 
in  die  e^.]  Allein  diefe  onterfeheidang  entfpricbt  nicht  dem 
nrfprOngliclien  wortfinn.  Bann  bedentet  eigentlich  jnflio,  man- 
datam,  edictam,  und  dann  auch  interdictum,  interdictio^  warum 
nicht  aach  profcriptio?  0.  IV.  8,  18  braucht  tn  hanne  wefan 
▼on  Jefus,  als  ihn  judenpriefter  wollten  erfchlagen  laßen;  und 
in  den  attm  gefetzen  ift  der  homo  ferbannitas  nichts  andere,  ab 
der  expulfuB  und  profoiptoa,  Tgl.  I.  rip.  87.  capitul.  Georg.  1357. 
1572  [MG  Oapitnlana  I  p.  431.  LL  II  2  p.  88].  [In  Jlarken  bennen 
Tarn.  Waith.  26,  17 ;  in  gotes  han.  Kehr.  12400;  einem  den  ban  int- 
/Iahen,  ibid.  12636. 16935 ;  mit  bame  und  wrmeinfam,  Serr.  232; 

Maerlant  1,  465;  6n  TerwUen  baUmg.  Beinaert  2724.] 
iiiii  abd.  ahta  für  profcriptio  kenne  ich  |  nicht,  bloß  ähtunga  (per-  788 


>)  (tin  merkwürdiges  Verzeichnis  der  rechtlofen  zu  Freiburg,  in  der 
sweiten  hälfte  des  14.  jh.,  bei  Schreiber  urk.  nr.  BfiB.  mi  (2,  1^5-107); 
meiften»  trat  die  rcchtlofigkeit  ein:  umh  das  mort,  oft  auch:  an  die  hant 
(weg:eu  Verwundung?  vgl,  Schreiber  p.  13ö);  umbe  uruuht.  p.  148-,  umbe 
nahtbrant.  p.  150.] 
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Xequutio),  ahtftri  (perfequator,  apparitor),  ahtjan,  ehtan  (perfeqtd, 
verfchieden  von  ah  tön,  aeftimare*));  [mlid.  in  die  fthte  tuon. 
Diat  2,  260.  Bit  7727 ;  einen  in  ehie,  M  sehte  hieten.  Godr 
416,  1.  313,  1;  in  riches  »hte  kmnen.  klage  190;  cphter 
W6gfllagerer.  Waith.  26,  16.  Ferner:  aberaUe,  Helbl.  8.  1012, 
db&racht.  Haltaus  f.  v.  aberacht,  raprabammm;  eberßola  pro- 
fiaiptio?  TgL  urk.  b.  Möübt  1  nr.  6.] 

5.  mM  jeder  leehiiofe  und  gebannte  brraelite  das  Imd 
ramum,  er  mufte  bloß  den  wingang  und  die  Terfanmiliiiig 
der  früen  minner  meiden,  dufte  vor  gerieht  weder  Uagen  Bodi 
xeogen,  aber  der  anfenthalt  im  lond,  der  Terkefar  mit  nnlpneii 
und  mit  feinen  verwandten  war  ihm  unbenommen.  Doch  ge- 
wöhnlich pflegte  reokÜofigkeit  aneh  landesverweifung,  flwM  am 
dem  lande*)  naeh  (ieh  m  liehen.  Fem  ana  aller  menfehlidieB 
gefellfcheft  Mt  der  landrftnmige  Terbrecher  (r^tmelant)  in  waU 
and  einOde,  das  alterthnm  nannte  darom  den  hirtelten  grad  der 
Verbannung  waldgang ^  ^f.  vealdgenge,  altn.  ßöggängr**)^  and 
den  ezfal,  estorria  UfMmann^  vealdgenga,  fJcögarmadir^  aoch 
urdamaär  (von  urd  Üaxetam,  arpretum).  EgilsH  p.  728,  wen 
daa  Ist  latro  (von  latere,  vgl  latebiae,  ktibolmn),  franz.  lamm 
Üanmit;  [ütlaegr  t  ptüga,  Hervar.  p.  448;  Tägom  or  fhogi,  mm 
libenrnmna  e  filva  (ezfilio).  Sasm.  263^;  löfVirkinger,  ligger  • 
fhoglmm*  Vellg.  p.  128;  der  todfchlfiger  flieht  in  den  wM  and 
kbt  da.  Gaidon  2373-75.]  Hiermit  hangt  noeh  dn  andrer 
name  der  alten  gefetze  zalkmmen.    Die  lex  laL  68,  1  [55,  2\ 


[ihtjan,  ttiiAri,  fthtaog»  hat  langen  ▼omI,  lieh  wb.  1,  IM.} 
*)  ein  anderes  deatTehcfl  wort  fllr  esTnl  «hd.  mdked,  altf.  wnkldo, 
Igf.  vrecca  hat  nicht  die  bcdeutung  eines  gerichtlich  verbannten,  fondeni 
nur  die  von  elilenti  (peregrinus),  elendo,  engl,  wretch,  vgl.  oben  f.  396; 
[doch  Diut.  1,  269»:  rwkio  proftigus;]  im  mittelalter  war  recke  rin  vifl- 
gewanderter  held.  rFluhtiger  und  uaäalere.  Diut.  3,  58,  tctidai  paapcr, 
egenus.  Hrab.  962»;  ü^trippo  (exTul).  N.  108,  11.  Bth.  38.  Daa  lat 
€xiUum  erfeheint  ahd.  ab  ihfeU.  N.  Bth.  72;  firihfaü  varth,  endnt  Diut 
8,  852».] 

**)  fchuma  ti  mati  (der  wald  ifi  dir  mutter)  heißt  dem  Serben :  rette 

dich  durch  flucht,  hirg  dich  im  wald!  [er  hält  nun  zuletzt  bei  dir  aas] 
Vuk  wb.  920.  I  Ähnlich  fv.  vif.  1.  79:  ride  dit.  fom  fkogen  fkyler  meft 
(in  exilium).]  Die  iieder  und  Tagen  hab«'u  viele  b«'iipiele  vom  leben  ver- 
bannter im  wald,  ich  will  nur  an  TriTtau  und  LTot  erinoem. 
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rip.  85,  2  hal  wargtts^  hoc  eil  ezpiilfas  de  eodem  pago,  waigOB 

«ber  bedeateie  ii^?/'  und  räuber*),  weil  der  verbannte  gldfik 

don  raubihier  ein  bewohner  des  waldes  ifl  und  gleich  dem  irolf 

vngeftraft  erlegt  werdmi  du£    Aach  die  goth.  fpmche  maA 

varg»  in  diefiem  jGnne  gekannt  haben,  Ulf.  fagt  gavargjan 

dao)>au,  damnare  morte,  [gavargeins  condemnatio.    2.  Gor.  7,  Si, 

▼aigi)iA  joltitia.  ibid.  3,  9;]  die  ahd.  warc^  ich  finde  ubilea  wäre 

(tyrannus).    gL  Jan.  253  und  mhd.  wäre  ftr  latro,  neqoam. 

£neit  1131,  [▼gl»  anm.  zu  Iwein  p.  381,  hellewark.  Dini  %  291; 

wairgida,  condemnatio  im  capii  Sex.  §  4;]  agC  watrg  foicifer*); 

im  altn.  hat  (ich  die  bedeutong  vargr  (lupoB),  Tai^gyiya  (Inpa) 

iun  lebendigften  erhalten.   Vanrgr  I  vmm  hieß  dn  fogelfieier 

mann,  der  den  frieden  durch  mofd  gebrochen  hat  imd  land- 

flOchtig  geworden  |  ift,  hann  ha^         f  Team  ok  w  eafpr  7S4 

ordinDu   EgflsC  p.  250;        kaUa  ^  hann  targ  f  wiiim,  ok 

XDk  hann  nü  eigi  heima  vera  med  iedr  Annm.    YSIC  cap.  1; 

iail  fkyldi  hetta  mgr  i  vmm  (ab  tempelzerftSrer).  hnxm.  fög. 

11,  40;J  ee  fcheint  daß  Saxo  graamn.  p.  630  durch  coeleftiirai 

IJpelionmi  raptor  diefen  altn.  amdrock  ftberfefaBen  woUte.  Unter 

den  AngeUachTen  war  die  redensart  veanfta  hoäfaä  oder  müfn 

he&fbd  ftr  eilez,  eztorria  im  fchwang,  wie  fich  aus  der  lex  7 

[6  §  2]  Sdowaidi  confeOona  (Candani  4,  334^  [Schmid*  p.  494]) 

ergibt:  hipmim  enim  gerit  captU^  qnod  anglioe  imäift»  heofbA 

dicitar;  ans  einer  ftelle  bei  Bracton  lib.  4  cap.  11:  ex  tone 

enim  (ntbgati)  penm^  eaput  hpimmt  itaqne  fine  jndieiali  in- 

qnifitione  rite  pereont,  und  aoe  mehrem  bei  Ghaaoer: 

tiio  was  joDg  Oamelyn  enranid  the  kmg  tA«  cuUamef, 
and  emong  Üum  walkid  a  whQe  «luHr  lAe  wode  fkmm, 
tbe  falTe  knight  his  brothir  now  was  fhiregen'vo  and  firs 

and  k-ti'  h\A  brothir  bo  ondite  for  hntc  ?ii»d  for  ire. 
tho  werin  all  his  boiHinK'inc  fory  aud  uotbiog  glad, 
whan  that  Gamelyn  Iheir  lorde  xcoJveshede  was  cried  and  made, 
tale  of  Gamelyn  1376-87,  vgl.  1407.  Uai; 

womit  man  verbinde,  daß  neben  den  hinf^erichteten  minvthätern 
Wölfe  aufgehängt  wurden  (f.  6'>5).    [Ezcommunie  comuie  an 

*)  waryorum  nomine  indigenae  iatrimculos  nuncupant.  Sidon.  apollin. 
epift.  1,  4. 

1)  [b^ud.  wrah^  ferb.  vrag.] 
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loupgarou.  rom.  comique  253;  das  n.  pr.  Bamtwolfus.  Lang  4, 
651  (a.  1297);  in  der  Lombardei  hatte  die  geriohiBbehorde  i^ir 
TerbanniiiigsangelegenheiteQ  dae  abdeichen  e^itws  wolfs.  Ibtaia 
Bergomi  p.  474  fq.  HfiUmann  ftadtewefen  3,  278.] 

6.  Terwiefene  i&nmten  barfuß,  mdg&rtet  und  einen  (Uh 
tragend  das  land  (Tgl.  f.  134.  157  und  die  MeUragenden 
1 718);  nadctheit  battea  fie  auch  gemein  mit  den  haoBfnchenden 
(f.  641}  oder  mit  armen  leaten,  die  ans  dem  lande  giengen: 

ains  mm  irai  fm  du  pais  ä  pi^ 

nn  pel  an  col,  eon  antra  pantonnier.  rom.  dOgier; 

der  pel  au  col  iil  der  palus  in  manu  der  1.  fal.  61  [58];  zu 
fuß  vom  lande  f/cJwn^  wie  ein  armer  uiiiiiii.  Tieks  Lichtenftein 
p.  142.  148;  [ich  wil  üf  minen  fliegen  in  da^  dlende  ym.  Nib. 
2094,  4;  da?  lani  mit  fchanden  rumen.  Renner  18246]  Ein 
folcher  autzug  bezeugte  armnth,  demutli,  relignation  *).  [Einem 
den  katen  über  dem  köpfe  umkehren  und  den  weg  mm  lande 
auftweifcn.  Kautzow  2,  217.]  Den  flüchtigen  Verbrecher  foU 
nx  rtnuul  herbergen  und  fpeifcn:  et  polb  a  parentes  defuncti  ju- 
dirr tu  rogare  debent,  ut  inter  homhws  höh  ItabiUt  auctor  fceleris 
(der  einen  leichnam  ausgegraben  hat),  et  <[ui  ei  hnfpifh/ui  dederit, 
antequam  parentibus  fatisfaciat,  XV  fol.  culp.  iTi  ln  et  a.  1.  faL 
17,  3  [14  add.  5] ;  Ji  quis  corpus  jam  fepultum  eütjderit  aut  <^tl- 
poliaverit,  wargus  fit  h.  e.  e.  d.  e.  p.,  usque  dum  pareutibu» 
defum  ti  eonvenerit,  ut  ipfi  parente^s  rogati  fint  pro  eo,  ut  hceat 
ei  infra  patriam  effe  et  quicunque  antea  pmwm  aut  Itofpitalit^tetH 
ei  dederit,  etium  fi  fcrnr  ejus  hoc  feccHt,  15  fol.  rnlp.  jud.  1. 
735  fal  58,  5  [55,  2];  vgl.  rip.  [  85,  2.  Si  illn,  rpii  admallatur,  ad 
nulknu  placitum  venerit,  tunc  rex,  ad  quem  niannitus  eft,  rxfro 
fermonem  fuum  eum  effe  dijadicet,  .  .  .  et  quicun(jue  ei  fxtmm 
dederit  aut  in  kofpitium  coUegerit,  etiam  fi  uxor  ejus  propria 
fit,  15  fol.  culp.  jud.,  donec  omnia  qnae  ei  legibus  imputantur, 
fecundum  legem  componat.  1.  faL  59  [56].  De  me^iban  id  eft 
de  latrone  forbannito,  ut  unns(juisque  comes  alio  (alii)  nuuidet, 
nt  nullus  eum  rccipere  audeat,  fi  liber  eum  fufceperit,  fol  15 
componat  (aUb  die  alte  büße),  fi  fenrus  120  ictns  accipiat  et 


*)  vgl.  dM  folgende  buch  beun  eidTcliwar  [t  908]. 
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infaper  dimidinm  cspat  ejus  tondeato.  eapit  1  a.  809  §  11 
[MG  Gftpitakrm  I  p.  160];  meyban  kann  nicht  latro  fbrb. 
beißen,  fondem,  denke  ich,  interdicftiun  cibi,  von  me^  (agd  mete) 
eiboB.  Sp&iere  capiiolaie  wiedeiliolen  (Geoig.  745.  1357  [MG 
Gapitolsria  I  p.  148.  481]).  Die  Torbin  angefahrte  agd  fonnel 
£igfc  idclvyn  and  hsfen  feeäl  ftlicgeaa,  wmrne  nnd  weide,  Ad/Jratftim 
et  iriebus  Folien  geweigert  werden. 

7.  die  altnordifche  und  vorzüglich  isländifche  gefetzgebmig 
enthalt  fehr  viel  eigen thümlich es  über  die  Verbannung  und  ihre 
arttii  Das  wichtigfte  aus  der  Grägäs  vtgfl.  cap.  117.  118.  119 
und  andern  quellen  foll  hier  nach  Arnelea  p.  616-632  mitge- 
theilt  werden.  Die  ikügarmenn  dürfen  nicht  länger  unter 
menfchen  häufen  (wie  falifche  diutius  i.  h.  non  habitare), 
fif  mäßen  fich  nnf  flüchtigen  fuß  nach  wald  und  gebuge  fetzen*). 
Sie  heilieii  luudjiotfaimnn  flandflOchtige),  haben  ihr  gut  und 
ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  fe  oc  frid,  landi  oc  laufum 
eyrum),  niemand  darf  fie  fpeifcn  noch  hcrhergen,  ihnen  zu  waßer 
oder  zu  land  helfen**);  wer  fie  in  oder  außerhalb  lands  trifft, 
kann  He  nmjeftraft  erfchlagen.  Wurde  der  verwiefne  auf  eines 
maniies  irnind  ^refangen,  fo  rlnrfte  man  ihn  erfchlagen  und  fei- 
nen leib  dafelblt  begraben ,  nur  nicht  auf  acker  u,  wicfe ,  noch 
auf  einer  ftatte,  von  der  waßer  in  'len  f^^nrd  rinnt,  noch  pfeü- 
fchuft  weit  vom  gard.  Wer  den  ieichnam  bl  oß  lief^pn  ließ,  oder 
Ober  pteiUchußweite  von  der  ftelle,  wo  er  erichhigen  wurde, 
führte,  büßte  drei  mark.  Ins  waßer  durfte  er  auch  nicht  ge- 
worfen werden,  |  das  hieß:  einen  todten  morden,  at  hann  hafdi  786 
myrdann  daudann  mann  oc  feykt  1  fio  oc  huht  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedlofen  fieng,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  gebunden  zu 
dem,  der  ihn  friedlos  gemacht  hatte,  führen,  mufte  fich  aber 
erbieten  mit  zu  der  flatte  zu  gehen,  wo  er  umgebracht  werden 
Tollte.  Ließ  er  ihn  mit  willen,  entrinnen,  fo  verlor  er  das  recht, 
andeie  sor  httlfe  in  Uasnes  eignoi  sngelegenheit  aa&ufordem. 


*)  gewöhnlich  erft  Dach  Terlauf  einer  beftimmfen  frifk  (ftvdegi); 
fall»  ohcilagr  eptir  fardaga.  EgikT.  p.  737. 

*•)  dsell  oder  oalandi  (non  cibandus),  oferjandi  (non  vehendus),  örÄ- 
dandi  fnon  juvacdus) ,  vgl.  oben  L  42;  drsepr  hverjam  nuinui  (a  qaolibet 

occidendus).    Kgilsf.  p.  868. 

Grimm's  D.  K.  A.   Aiug.  4.   Bd.  IL  W 
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Fluchtete  der  Terb«niite  in  ein  leeres  Hans  auf  freiem  feld,  durfte 
der  Verfolger  es  anzünden,  falls  er  feiner  nicht  anders  konnte 
habhaft  werden;  nnfchiüdige  leate,  die  fich  darin  befiuiden, 
forderte  er  auf  herauszugehen,  thaten  Gee  nicht,  fo  wurden  Ge 
auch  friedlos.   £in  landflüchtiger,  Mfidiofer  knecht  wurde  nidit 
getödtot,  fondern  anf  eineia  kreosweg  an  händen  vl  ftlßen  be- 
hanan  nnd  dann  liefen  gelaßen,  er  mochte  leben,  fo  lang  er  konnte. 
Wer  einen  firiedlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt,  der  auf 
deflen  haupt  fbind,  der  kleine  preis  war  8  anrar  oder  1  maiki 
der  große  3  mark;  folche  preife  galten  fchon  vor  der  Grägte, 
vgl.  Gh-ettisfaga  cap.  48.  63;  in  ältem  Zeiten  fcheint  der  kllger 
felblt  den  preis  beHimmt  zu  haben,  den  nachher  die  Graugans 
feftfetzte*).    Aufgehoben  wnide  der  bann  dadtxrch,  daß  der 
friedlole  andere  Medbfe  erlegte,  diebe  und  mSrder  ausgenem- 
men.  Tödtete  er        auf  dem  der  Udne  preis  ftand,  Ib  müde 
er  felbd  fidrbaugamadr,  tödteto  er  ihrer  drei^  oder  mir  tbm 
mit  dem  großen  preis  belegten,  Jb  wurde  er  ganz  frei; 
Landntoaf.  «pp.  175.   GrettisC  oap.  57.  68.   Ja  andere  freie 
konnten  dnrdi  tSdtong  friedlofer  einen  fiiedlofen  loskaufen  and 
dann  bekamen  fie  keinen  preis  geaaUt    Wer  zwanzig  jihr 
friedlos  gewefen  war,  erlangte  nach  einem  gefeia  des  jabm 
1030  Ton  felhH  die  freiheit').    FtorboMgsmadr  biefi  «an.  ver- 
bannter  geringeren  grades,  d.  i  der  üch  dnrch  entrichtnng  einer 
mark  (fidrbangr,  lebensgeld)  ans  dem  höheren  bann  gelBll  hatte, 
im  gegenüalz  zmn  oMiamaebr,  der  dnrch  keine  bnße  geDÜmt 
werden  konnte**);  [z.  b.  Lsxd.  p.  230:  nrdn  ^eir  allir  fekir; 
▼ar  gefit  fi  ial      )^eir  fkyldi  vera  ferjandi,  ßB  erkaofen  das 
rech^  ilch  ungehindert  ans  dem  lande  fdiaffen  za  laßen.]  Uan  | 
787  unterfcheidei  daher  fiorhaugsfakir  und  ßöggängsfakir,  EgQaf 


*)  ieh  wUfte  nicht,  daß  in  andern  gefctzen  preife  fOr  die  tSdtnng 

flUclitiprer  vprbrecher  he.ßivimt  wären,  obgleich  Tic  auch  anderwärt?  lo- 
wc'üi'n  von  der  obrigkeit  ausppfpt^^t  Hnd.  Ein  folcher  preis  ift  eine  art 
wergeld,  mit  dem  untcrfehicd,  daü  es  dem  thäter  gezahlt,  das  wgeoUiche 
wergeld  von  ihm  entrichtet  wird. 

[auch  nach  dem  deuifcheo  peinlicheu  recht  verjäiarea  verbrechen 
iMdl  Mwointig  jähre»»  Meifter  §  467.] 

**)  dne  abwdekeade  bedeutmig  von  Sbdtamsdr  obca  L  979. 
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p.  723;  [vardar  honum  fiörbaugsgard  (der  th£ter  wird  fiörbangB» 
madr).  Ol.  Tr.  2,  242  and:  wdar  fkdggätig  (er  wird  (kögur- 
madr).  Lud.  142.  350.] 

8.  die  anafeUießong  ftoa  der  gemeinfehaft  gieng  zimSdift 
nur  daa  engere  Teiliilinia  an,  worin  fich  der  miflethtter  befimd, 
er  liatte  die  markt  ^  9o»  sn  meiden,  welchen  er  zugehSrte; 
dalier  heißt  es  am  der  mark  verfduäten  (f.  529)  ;  [einem  äai^  gm 
vofMmk  Ben.  324;  hann  hafili  fyit  er  hygdi  (aus  der  he- 
wehnien  gegend)  fyrir  rlga  fiddr.  Ol  helg.  e.  151.]  Im  mittel- 
alter  TerwieTen  die  flädie  aoa  ihrem  gebiet,  in  deffen  nachher^ 
fthaft  der  flttehtling  wohnen  durfte ;  [einem  die  ptat  wderle&m 
mit  der  gloggen.  Freih.  ork  nr.  24  (a.  1275)  p.  83.  100^).] 
Unllreitig  gab  es  aber  ancih  viele  ffille,  in  denen  der  Terbrecher 
nicht  nm  des  friedens  in  ort,  matk  nnd  gau,  fondem  im  gamen 
ndlk  Tcrlnftig  ward  und  es  kam  dann  anf  die  f.  397  berührten 
nriifiltnifle  an,  ob  er  Höh  bei  einem  yerwandtan  Tolhaftanm 
oder  nnr  bei  einem  feraen  und  yielleicht  feindlichen  fidier  be- 
&nd.  So  war  Ekeyrid  der  Sachfe  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: en  a  faxonicis  oris  Ekevrid  generatus  quartus  (fo  ifl;  m 
lefen)  temptavit  bellum,  qui  pro  nece  facta  cujusdam  primatis 
eo  diüagciat  cxiil.  Walthar.  756;  [ein  helt  guot,  der  durch 
Tlentfchefte  rüuite  dize  lant.  Nib.  1488,  3.]  Auch  in  der 
fremde  war  ein  yerbannter  unftfit  und  verlaßen;  manche  zogen 
vor,  fich  in  den  wäldem  der  heimath  zu  bergen,  manchen 
wurde  flucht  in  die  ferne  abgefchnitten.  Geringe  grade  der 
Terweifung  waren  auf  kürzere  zeit  eingefchrankt ;  fo  heißt  es 
im  niittelalter  oft:  exterminabitur  ad  annum  et  diem.  Wetterer 
w.  (a.  1239);  Niaia  cap.  75:  fkyldi  fara  ntan  ok  vera  1  brottu 
///  vetr.  [Die  mörder  feilen  wandern  ad  partes  transmarinas, 
dort  per  (Mmum  et  diem  bleiben  und  darüber  zeugnis  mitbringen, 


*)  [die  Frdbmger  mik.  nr.  89  (a.  1814)  gibt  genau  die  /bMZen  an, 
&ber  welche  emar,  dem  die  fUHt  eerheUn  wird,  niebt  herdn  kommen  ibll; 
dc^dchen  nr.  1SS2  (a.  1324).l 

«)  [konüngr  gerdi  Egil  dtlaga  fyrir  endtlängnn  Norrg.  E^'M.  p.  J?6«. 
Die  Vandalrn  verwiefen  ver^hrpcTipr  nach  Sicilien  und  Sardinien.  Victor 
utic.  598;  Delideriui  in  infulain  qoamdam  exfilio  retraditnr.  Frede- 
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fonft  verfiiUen  ihie  leiber  und  gttier.  Wenk  1  nr.  386  (t. 
1309).] 

9.  einflnß  des  cbriÜienthiims.  Nidit  nur  fährte  die  kirde 
einen  eignen  bann,  der  nicht  Ton  dem  weUüIchen  gerichi  va*> 
kOndei  wnrde,  ein,  Ibndem  sach  der  wdüiche  beim  Terbend 
fieb  mit  kliehUcfaen  gebr&achen.  NainenÜieh  legjt»  man  dou 
Terwiethen  wdUfähH  an  beilige  ftrter  anf ,  wo  er  entflindigk 
werden  bitten  d.  h.  die  wallfidirt  war  die  Terbannnng;  diefteMb 
nnd  ieUimt  welche  ihm  wahrend  der  reife  m  ingen  «oleri^ 
wurde  (f.  710),  fchdnen  gleichfidk  geUUiohe  ftrafe.  IVnyrv 
natumea  m  pomem  a  jodioe  tncKsfoe.  Dacange  und  Oaip.  C  t.; 
pilgei&hrten  nach  Bom,  Adben  und  Trier  ftir  den  mSrder  (a 
1406).  Bodm.  618.  619;  der  wtgfMig  was  mnbe  miffettft  o. 
gtfinmelt  het  Bodm.  673;  \(f«M0ti  met  heleger  Mpooft  Mi8- 
mann  denkm.  164»,  hdft  fine  hedewuH  gedaen  en  daennede  ß 
qmte.  164N  TgL  Morolt  1065.  2143;  diei  kiniifakiim  TerriehfaD. 
Abele  5,  70  (a.  1672);]  der  todfcbliger  Toll  zur  Ohne  wifl- 
fiihrten,  opfer  bringen,  kreuze  fetien,  d£mme  madien.  fiagiin. 
22.  Eine  alte  Ibrmel  bei  Bignon  p.  124  [MG  Fonnnlae  p.  217] 
aeigt  zwar  fchon  canonifdie  einwirkong,  aber  noch  ift  beia« 
wallfiihrt,  blofie  aoswandening  Torgefcbrieben:  propriom  filiran 
five  nepotem  interfecit^  et  noe  pro  hac  caula  fiaenndum  oon- 1 

788  fnetadinem  Tel  canonicam  inftitotionem  dqodicvrimQs,  at  «i 
Uge  peregrmanm  ipfe  praefatoa  vir  annis  tot  in  peregnnatione 
permanere  debereb  Im  Afegabnch  p.  321  gehftrt  folgende  top* 
fbgung  ZQ  den  fendgerichtliohen:  Ik  hwa  Ja  Cinne  feder  ieftha 
fine  moder,  fine  fwefter  ieftha  finne  brother  ovirbalgena  mode 
(onTorl&bdieh)  to  dade  Heitb,  la  ne  mi  him  nen  prelleie  (kma 
(beichte  h5ren),  bnta  alla  longe  fare  iibbe  fkil  hi  wmdria  and 
hriapa  and  ßftia  (wandern,  kriechen,  fidlen),  ieftha  bi  fldl 
alle  there  fkena  wralde  oflionda  and  gunga  anna  en  dalüer  and 
wertha  tha  abbete  nnderdenoeh,  and  dwe  allbre  bim  bete,  and 
nammermar  ne  mot  bi  anda  godis  bofe  weTa  mith  ore  kerilene 
liodon,  hine  gunge  eftha  tha  darum  Honda.  Wer  in  ein 
klofter  geht,  wird  auch  ans  der  wdt  T^anni 

10.  fromm  unterlagen  im  altertham  ans  dem  gmnd  keuMf 
Terbannong,  weil  fie  nicht  in  der  gemeinfchaft  der  Mm 
m&nner  (landen ,  folglich  auch  nicht  deren  beraabt  weiden 
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konnten.  Sie  befanden  fich  in  der  gewalt  ihres  ehmanns  oder 
Taters  und  ihre  verbrechen  wurden  entw.  von  diefen  gebüßt, 
oder  auf  andere  weife,  als  durch  landesverweifung  bellraft.  Den 
grandfatz  erkennt  namentlich  das  altengl.  recht:  femina  nan 
dicitur  utlagata,  propterea  quod  inibir  viri  in  legem  nou  jurator. 
Spelman  562* ;  femina  tttlagari  non  poteß,  quia  ipla  non  eil  fab 
lege,  wayvaH  tamen  bene  poteH  et  pro  dereücta  haberi^  effc  enim 
wayriam  qaod  nullns  adrocat,  nec  princeps  eam  advocabit  noc 
tuebitur,  cum  fuerit  rite  wayviata.  Bracton  4,  11.  Hierher  ge- 
hört, daß  miJDTethätige  frauen,  befonders  ehbrecherifche  verkm^ 
oder  icegycfchcnkt  wurden:  ib  Ifeat  nach  dem  altfranzöf.  Triftan 
115&-1227  und  dem  Tolksb.  cap.  28  an  einen  ausfätstigen  bettler. 
Eine  ingenua  meretrix  einmal  befkrafl  und  ihr  verbrechen  er- 
neuernd, iteratim  a  comite  civitatis  300  flagella  fofctpiat  et  do- 
Mtar  a  iK»(i9  alkui  pauperi^  nbi  in  gravi  fervitio  permaneat  et 
mmgmm  in  civitate  anü)ulare  permittatur.  [I.  Vifig.  lü.  4,  17. 
Eine  edle  frau  wird  an  den  camelarius  verheiiathet.  Victor 
ntio.  594.  595.]  Die  fich  mit  einem  Juden  vergangen  hat,  foU 
man  mit  rüden  (hunden)  u^jagm.  Mainzer  waltpodenr;  trüller- 
innen  (kuppelweiber)  ibUte  man  mit  hunden  aus  d&r  ßadt  htUm. 
Berth.  427;  TgL  Dncange  fi,  1317  f.  trotari. 

11.  landeBTerwiefene  dntfien,  wenn  de  Bßk  bd  faiflrlichem 
ekumg  des  flrfle»  m  deflbn  wagen  oder  pferd  hielten  j  ßcher 
nrllekkeliren  (oben  £  266,  [unten  £  888]).  Den  Ton  Hali- 1 
MS  9017  angefthrten  beifpidien  kOnnen  folgende  hinzugefügt  789 
mvden:  dämm  viel  bOrger  nnd  ander  lewte»  fo  ans  der  Jftat 
mfeftet  oder  TerweUbt  waren  n.  einteüs  zehn,  zwanzig,  dreißig 
oder  mefar  jar  ans  der  Ast  gewelen,  ime  (dem  a^  1497  za  Ntbm- 
beig  euudeihenden  herzog  Bngflaf  Yon  Pommein)  n.  den  feinen 
an  den  ßegreif  gehangen  o.  mi  Imoin  gdaufen  fein.  Kantzows 
Pomerania  2,  268.  264;  als  nun  d  £  gn.  in  den  Gripswald  ge- 
ritten, feönd  die  fo  der  ßatt  etlidhe  jar  nnficher  gewefen  bei 
£  £  gn.  dem  pferda  an  den  fi^moan»  oder  Menge  auf  dem  p&rde, 
mmn  Tatter  aber  auf  anldtong  £  £  gzL  o»  den  fleigbngel 
greifende  in  die  ftatt  gangen.    Saflarows  kben  1,  191  (a.  1540). 
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SMußbcnwrhmoen  zu  cap.  III. 

a.  ich  bin  davoTi  aiispfeg;'an^cn,  daß  im  alterthum  die  aii- 
wendung  der  ftrafe  für  d/)n  frc/r)/  yvami  ausnähme  war  ;  ia  der 
regel  konnte  er  fein  verbrechen  durch  büße  luhnen,  wenn  eine 
Urafe  geletzt  war,  mit  geld  haut  und  leben  löfen.  Einzelne 
mifTethaten  forderten  jedoch  ftrafe  und  waren  keiner  abbOßuiig 
fähig,  andere  miin-en  geftraft  werden,  weil  die  entrichtung  der 
büße  ausblieb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
faßung verfchiedenheifc  Itatt*).  £rmorduug  des  königs  oder 
landesfürften ,  eines  vornehmen  geilUichen,  landesverrath,  land- 
friedensbnich,  verfchwörung,  feigheit  in  der  fchlachtf  eitern  und 
Terwandtenmord,  nächtlicher  diebllal  pflegten  in  nnTermjeidliche 
Ib-afe  zu  fallen.  Doch  wurde  felbH  die  tödtung  d^  kÖnigB  nitiht 
überall  mit  todfieftrsfe  bel^,  indem  aach  für  ihn  ein  wogeld 
angefetzt  war. 

b.  mfrme  traf  ftrafe,  theÜB  wail  üe  dear  bnfie  tunrOidiger 
erfcliieiieii,  theüs  fie  bb  zahlen  uiTmögender  waren;  in  fieloi 
fiUoi  war  aber  auch  Omen  TOfgSnnt,  lieh  dnich  boße  m  be- 
freien. 

c  manche  flxafen  beruhten  hloß  auf  dem  redttsg^mibm 
nnd  aof  der  läge;  geTchichOidi  za  erweüSui  ift  nicht,  daß  Ge  in 
740  Deatfddand  ToUftreckt  wurden,  wohin  na- 1  mentlich  die  mter 
3.  4.  6.  7.  8.  9.  18.  18  genannten  todeeftnden  gebSreiL  Ab- 
leognen  iSßt  lieh  irdUeh  die  mSgUcUceit  ihrer  YoIUlreGknng  im 
höheren«  roheren  altertfanm  nieht,  und  einzelne  ftrafen,  ^am 
wirUiehkeit  man  fonft  anch  besweifthi  wttrde,  Ünd  nach  mibe- 
iheiibaren  seogniflen  ToUnigen  worden.  Manche,  wenn  gleich 
znweilen  Tollzogene,  erfcheinen  dennoch  ak  bloBe  anenahmen. 

d.  man  muß  nnterfeheiden  zwiföhen  ftnilb,  d»>  dnrdi  ge- 
fetz, recht  oder  Tolksfitte  geheiKgt  war  and  todesarien  odn 
mishandlungen,  welche  üch  gnmfiune  herfeher  gewaltfiun  e^ 

*)  im  villgoth.  und  bnrgund.  gefetzbuch,  auf  die  das  röin.  recht 
mehr  einfiuü  hatte,  find  die  meifteu  todesltrafen.  [Wippo  p.  469:  re- 
Terfus  Tcz  de  Bibnani»  ed  Semwiiain  veuil»  ibi  kgm  cmdtü/fkitam  8aso^ 
mm  reeondum  vdoBtaten  eonim  oonftantt  antorltate  foboravit;  diM  g^t 
woU  auf  die  vielen  todeaßmfm  (L  Sex.  8.  4.  f»  (94-80]),  auch  auf  die 
h5he  der  geldhaßen?] 
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knbteD.  Aber  die  grenze  ilt  oft  fchwer  zu  treffen  und  ich 
labe  €8  Torgezogen,  in  diefer  hinficht  zweifelhafte  zeugnilTe  der 
ebroniften  dennoch  anzofttbrenf  weil  (ie  wenigftens  zur  prQfun^ 
und  erforrchung  dee  unbekannten  Tolksrechts  gefammelt  und 
gebrancbt  werden  müßen. 

e.  abftufungen  der  ilraff  find  wiederum  nach  ort  und 
zeit  zu  beurtheilen;  einem  volk  galt  für  fchimptiicheri  was  dem 

andtiii  erträglicher  fchien. 

f.  zwar  keine  talion  (f.  647),  aber  doch  eine  unverkenn- 
bare beziehung  auf  die  art  des  Verbrechens  findet  bei  einigen 
(trafen,  zumal  bei  leiblichen  ftatt  An  dem  glied,  das  geitindigt 
hatte,  wird  auch  ftrafe  ^enomnien*),  die  meineidige  band  ab- 
gehauen, die  YerrätheriTche  mnge  ansgeriften,  das  lügenhafte 
maul  gefchlagen,  dem  mordbrenner  feuertod  saerkannt,  [der 
efcbenbrenner  vors  feuer  gefetzt  (t  518),  dem  granz&evler  das 
hanpt  abgepflfigt  (£  547).] 

g.  «■  ift  fdion  t  681  gelagfc,  daß,  wie  flir  knedite,  f&r 
firmieH  eigentfafitnfiebe  ftrafen  galten  und  andere  anf  G»  ui- 
anwendbar  waren,  s.  b.  Lmdeererweirnng.  So  traf  anch  den 
umn&ndigen  geringere  Jlrafe,  als  den  mflndigen:  minor  ei  qni 
iofi»  aetetem  XII  annorom  foerit,  ntibigari  non  potelt,  nec  extra 
legem  poni,  qoia  ante  talem  aetatem  non  eil  fnb  lege  aliqua. 
Biacton  4^  11;  doch  feUi  ea  nicht  an  beifpiden  bingerichteter 
kinder  (f.  688  die  Adle  ans  der  nlio  GodeTcaUi).  Man  TgL,  wie 
die  swdlf  iafebi  7,  4  die  beftrefong  des  pubes  nnd  tiNpii&09 
nnierrdieiden. 

[g\  andi  an  ^nmrn  wnids  ßmh  volbogen:  im  M  der 
venDifchnng  mit  thieren ;  wenn  Jie  fcbaden  getban  hatten,  oben 
i  664.  665;  thiere,  die  bd  der  noQmamft  waren,  wurden  ent* 
baaptet  Sfp.  3,  1.  Im  mittdaUer  madite  man  oft  noch  Üiieren 
den  proeeüs ;  belege  aus  urkonden  des  18.  14  jh.  bd  Carpentier 
C  T.  homicidium,  femer  Ducange  f.  v.  camale.  Doyen  rech,  for 
les  bis  feodales  p.  49-51.  Berriat-Saint-Prix  rech,  far  las  proois 


•)  kSuig  Bodrigo,  ala  Um  die  fcblangc  za  yerzehieo  anfllogt,  fingt: 
come  me  ya  por  la  parte,  qtie  todo  lo  mereoia  (ßtn  p.  298);  TgL  die 
Tißo  WetÜni  in  Dippoidts  Gail  d.  gr.  p.  121. 
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et  jugemens  relatifs  aiix  anlmaux  und  desfeiben  auffatz  in  der 
Th^inis  1, 194  ff. ;  kaifer  Friedrich  lifit  einen  falken  enthaupten, 
cento  nov.  ant.  88;  befbrafong  von  hunden,  fch weinen,  bienen 
im  17.  jh.  bei  Abele  gerichish.  1,  711  {caL  142);  fchweiiie  im 
Main  erlsaft.   Kirchner  Frank£  1,  50ö.] 

h.    der  Verbrecher  hatte  in  vielen  fiUen  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  ftrafe  leiden  wollte,  jenes  war  dann  fall  immer 
741  das  weit  leichtere,  der  habichtsdieb  wird  |  lieber  acht  foL  geben 
(f.  690),  to  wie  der  anspfliohtige  lieber  fUnf  TchiU.  erlegen 
(£  384^  ab  Ikk  der  za  erwaitendeii  gefahr  bloß  OeUen.  Merk- 
würdig iftj  daß  dem  yerbrecher  zaweUen  auch  ttberlaßen  worde^ 
gwifdum  mdunm  flrafm  n$  wähhtk    Dieren  mg  finde  leh 
haaptfilehUeh  im  altfiie£  leeht.    In  der  Tage  von  k5nig  Kail 
nnd  Badbod  heißt  es:  na  Hdfe  üe  jo  trec  hemn^  hör  iemni 
liavera  ft^  dat  ma  iemna  deye,  dan  i  alle  ain  werde,  jof  dabna 
iemna  een  fehip  joTe  alfo  feil  ende  alTo  Aerk,  (itoer  een  ebbe 
ende  een  floed  mei  wrlKaen,  ende  dat  fonder  rema  ende  lov 
ende  fonder  iow.   Fw.  107;  TOn  den  drd  voigelegten  fibdn 
(tod,  Mbogenfcliaft,  fteoerlofeB  fohiff)  wihlten  die  FrieCen  das 
letzte.   Dem  der  fich  mit  Tieh  Tenrnfcht  hat,  läßt  der  riehter 
wähl  zwilbhen  drei  Azafen  (felbJttentmannnng,  lebendigbegttbnit 
oder  feoertod),  die  nfihere  beftimmnng  klingt  aber  fo  alter- 
thttmlich,  daß  ich  fie  herfehmbe:  dat  hi  dine  her  habbe,  her 
hi  üne  machta  bi  dae  Uto  of  fiiide  ende  Ime  fonda  betterie; 
foma  een  kolk  delve,  deer  dat  qoik  in  möge,  ende  dat  ma  him 
alles  nida  bringe;  jefia  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat  hm 
gadrie  &nda  fiMtmia  flktm  ende  mMa  em  hanä  ende  binden 
aldeer  mei  ende  baeme.  Fw.  260.  [Biehtiioien  p.  409  §  17. 
Nadi  Sfp.  1,  S9  kann  wer  wegen  diebHala  nnd  lanbee  fein 
recht  verloren  bat  mid  lieh  nicht  freilbfawSren  darf^  gegen  eine 
neue  klage  wegen  diefer  verbreehen  wfihlen  swifchen  drei  gofctei- 
nrtheilen:  dat  glogende  ifem  to  dragene,  oder  in  enen  wallenden 
ketel  to  gripene  fait  to  dem  ellenbogen,  oder  dorne  kempen  ßk 
to  werene;  ebenfo  Swfp.  48.  Harald  gilli  lißt  zwei  Tomehmen 
geAmgenen  die  wähl:  annair  fkjldi  h&nga ,  en  Ödrom  ftejpa  1 
Ibrlimi  8arp,ok  bad|Aijal&iN(i/A  fi»nmL  log.  7, 181.  In  einer 
hardenbergfchen  hans  nnd  hdbrdnnng  des  ftatthalten  Harden« 
beig    Biannfohweig  nm  1700  kommt  tot:  nafenfiaber,  fpanifdie 
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und  itafienifche,  cum  hmtefieio  «MiMs^  h  daß  man  die  waU 
hatte  swifehen  vier  fpanifchen  und  feolia  italienifehenj  Auch 
bei  den  dichtem: 

er  böt  ir  driu  dinc  zen  &ren, 

da?,  (i  under  den  hsete  wal: 

da^  ü  in  dem  mere  viele  ze  tal 

nmb  ir  kein  ein  fwseren  Hein; 

oder  da?  ir  vleifch  n.  bein 

ze  pulver  wurde  gar  verbrant; 

oder  da?  11  Tibaldes  hant 

folde  hähen  an  einen  all.    Wb.  109,  22; 

[wie  du  Tüirt  leiden  ein  dot, 

rat  prechen,  henken,  prennen, 

nnter  de]i  dreien  cm  .... 

weilt  im  galgen.  rad  und  bürde, 

rpiach:  welchen  dot  wilt  \mn? 

WoliUietr.  Cafp.  y.  d.  Bön  81.  82. 

Die  Wahl  zwifcfaen  fchwert  und  konkel,  fchwert  und  Ibhere  oben 
L  168^  zwifehen  fehwert  und  giftfchale.  Boocacdo  decam.  5^  7.] 
Bekannt  iß  am  der  &bel  von  Marcnlphiis,  dafi  diefer  (idi 
einen  baiun  auewfthlen  doifte,  woran  er  erhangen  Ton  wollte; 
[aneh  im  pafll  198, 56:  fwa  du  weliell  hangen,  den  boom  folta 
leiher  wein.  Bei  Lerlher  Fnuik£  ehron.  p.  491.  492:  approbatar, 
nt  rens  mortia  qmdem  poena  affioeiefcar,  de  genere  antem  morH» 
fnae  ipftmet  ßa/tn&nit  intra  aliquot  dies;  er  wihlt:  id  mortü 
genoB,  nt  haec  Teftünenta  mea  omnia,  qnibus  jam  indntos  Tam, 
HEpnliB  inJardantor  et  ante  me  fVancoihrtiun  fndi  infisa  in 
pontem  foantor,  et  in  eo  per  praeeonan  elara  Toee  popolo  in* 
dicetor,  quare  mortem  Gm  eommeritm.  11  itaqne  in  re  naqne 
adeo  trifli  oontinnetit  populoa  nobis  rieinae  rifmn  et  fna  dicteria, 
tone  priiiB  Teftes  meae,  deinde  eonMam  quoqae  in  finmen 
conjidar.  (in  Tero  non  kcrymie  fed  cachinnie  fiMsinna  meom 
dignmn  (Int  jndieatiiri,  tarn  mrA»  libere  dunittar  et  inoolnnue. 

Die  wähl  unter  den  ftrafen  fteht  dem  vollllreckenden  zu: 
droit  für  chaque  femme  concubine  publique  qui  palTe  par  delTus 
la  chanlfee,  de  prendre  quatre  deniers  delle,  ou  la  manche  du 
braa  dextre  de  fa  robbe,  ou  de  faire  par  iceiui  fergeant  ä 
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volontö  ä  la  dite  concabine  nne  fois,  au  dboto;  dudU  fsrgemi 
(feigneurie  de  Sonloire).  Senrin  actions  notabkfi  et  plaidoiy« 
2,  167.] 


CAP.  IV.   EKLAUBTE  MISSETHATEN. 

Bisweilen  bleibt  ungebtlßt  und  ungeHraft,  wodurch  fleh 
einer  am  eigenihum  oder  leben  eines  andern  vergreift. 

1,  erlaubte  wegnähme  fremder  fachen.   Hierher  gehört  Tor- 
recht  fchwaii^^^rer,  ihr  sfpliü^je»  zu  befriedigen  (f.  408);  reifender, 

742  ihr  pferd  zu  tüttern  (i.  400.  401);  obft,  trau-  |  ben  und  nüi.r  zu 
nehmen  (f.  209.  401.  554);  des  ackermanns,  holz  ftir  pflu^  utid 
wag-eii  zu  hauen  (f.  402,  517.  518).    Hier  noch  unani^'etlihrte 
belege:  nd  ef  raadr  fer  at  veg  medr  rolTi  ftno  oc  Itendr  hey 
naer  gÖto,  |>ä  er  liann  j^arf  at  hafa,  ])k  taki  hann  at  ofecJdo 
(ungeftraft),  |?at  fem  ros  hans  )»arf  |?ar  at  eU.    Guiaf?.  545;  G 
quis  feram  ab  alio  vuineratam  aut  in  taliola  tentam  aut  a  ca- 
nibus  circumdatam  invenerit  aut  forütan  mortuam,  aut  ipfe 
occiderit  et  falvaverit  et  bono  animo  manifcilaverit,  liceat  de 
ipfa  fera  tollere  dextrum  armum  cum  feiern  coßis.    1.  Roth. 
317  [312] ;  item  we  kofbe  edder  drank  vunde  in  deme  harte,  de 
mag  des  to  fines  llves  nod  bruken  unde  eten  unde  drinken 
funder  fchaden  umic  brokc.   wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme 
harte  bliven  unde  ome  kolle  edder  drinke  enbroke,  de  mach  fo 
vele  geldes  m  de  ftede  leggcn^  alfe  dat  werd  is,  dat  he  mit  fik 
nimpt.    Harzer  forftding  §  58;  ef  la  madr  ftelr  mat,  er  eigi 
faer  fer  vinno  til  föftrs,  ok  hialpar  fvä  hfi  fino  fyrir  hm\grs 
fakir,  |>ä  er  fä  fluldr  fyrir  engann  man  refüngar  verdr.  Gulajj. 
531.    Noth  hat  kein  gebot.   EiTenh.  p.  453.   Für  eine  kiud- 
betterm  darf  man  wein  und  brot  wegnehmen  (f.  446). 

2.  erktubte  tödtung.  Die  lex  FziC  bat  einen  eignen  titel 
de  hominibuSf  qui  (ine  oompofitione  oocidi  poffont,  ebenfo  die 
G.  G.  G.  art  150;  es  gehGren  dahin: 

a.  der  XMNiji/e,  campio,  der  feiii  leben  lelbft  auf  onedle 
weUe  preia  gibt;  einige  geTetee  verordnen  fehmnamy^ofttitm 
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(t  677);  [in  L  liutpr.  6,  17  [71]  heißen  die  kempfen  pravae 

perfonae.] 

b.  qui  in  praelio  fuerit  occifus. 

c.  das  ncugeborne  kind  (f.  455  ff.);  bei  den  Friefen  büßte 
BDch  die  lüutter  nicht,  wenn  fie  im  au<^^enblick  der  geburt  (un- 
Torfichtig  oder  befinnungslos)  ihr  kind  tiidtete,  infena  ab  utero 
lublatus  et  enecatus  a  niatre ;  [vgl.  Richthofen  p.  XiLJ 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ffi). 

e.  die  ehfrau  (f.  450);  zumal  im  feile  des  ehbruchs.  Hier 
geben  die  frieL  gefetze  dem  beleidigten  ehmann  unter  drei  oder 
vier  [trafen  zu  wählen  (vgl.  vorhin  741) :  aegh  hi  dine  ker,  hör 
hife  hängte  y  foe  hife  haudic,  fo  hife  drinfe,  fo  hife  harne. 
Fw.  224 ;  hör  hife  fOXc,  fo  hife  hoMdie^  mitta  fwird  deer  fe  onder 
ging,  da  fe  dat  aefte  biging  (oben  £  167),  To  hife  to  him  nime. 
Fw.  254*).  I 

£  aer  hwM  (1.  344).  748 
g.  der  einbrechende^  fUMmä»  dieb;  fnr  ü  t»  foffa,  qua 
domnm  alterins  effodere  eonator,  ftieiii  nperhu,  h  Fri£  5,  1; 
fbr  noctnmo  tempore  eaig^  in  fbrto,  äum  m  fmUvas  fectm 
pofiai,  ä  faerit  oocifaB,  nnU»  ez  Hoc  homicidii  qnerela  nftfeainr. 
L  Bi^T.  8,  5  [9,  5];  Ii  quis  domnm  .  .  .  Mm  eflfodaiit  et  ibi 
ooeifns  fuerit,  fine  compofitione  in  foa  damnatione  pennaneat. 
decr.  TaHa  (Georg.  828  [MGLL  III  p.  464]);  ß  quis  hominem 
fnper  rebus  fiuB  eompxehenderit  et  enm  ligare  Yoloerit,  et  non 
pn6?aliuiit  ligare,  Ted  colpaa  exoeirerit.  et  enm  interfeoeriti 
coram  telltbcia  in  quadrivio  ei  eliäa  (auf  einer  weidenflechte) 
enm  leeare  debet  et  ße  qnadraginta  feu  quatuordecim  noefcea 
coilodire  et  tunc  ante  judicem  in  haraho  conjuret,  quod  eom  de 
▼ita  forfactum  interfeciflet.  1.  rip.  77;  auf  den  kreusfweg  wurde 
auch  der  felbflmorder  gefchleppt  (f.  727).    Eine  andere  form- 


*)  den  Ubeithät€r  in  die  hand  des  verletzten  zu  willkürlicher  be- 
Itrafong  hinmgeben  ift  auch  ToaTt  den  alten  gefetsen  nicht  äremd,  z.  b. 
der  wgifter  wiid  der  gewalt  des  gerotteten  vti^fteten  ttberlaßeii,  at  de 
eo  qaod  fiwere  volaerit  Ali  fit  ineoaetaater  arbitriL  L  Yifig.  TL  2,  8; 
der  mordanfchläger  dem  herzog:  in  dacis  Ht  poteftate  homo  ille  et  rita 
illiuB.  lex  Bajuv.  II.  1,  1  [2,  1].  GewUTermaßen  ift  hierher  aneh 
bofe  fcbnldner  in  dst  hand  des  f^bigen  la  raohaen  (L  616). 
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liehkeit  itt  f.  588  naehgewiefen ;  das  altn.  reeht  bdümmt  die 
oompofition  oder  nichtoompoGtioii  des  erfdilagziai  diel»  nsdi 
dem  faUm  Teiner  ßße  (f.  6^).  [Naeh  dem  w.  zu  Stnme  (k 
1510)  darf  man  dem  im  eignen  häufe  b^ptiffenen  diebe  anne 
und  bdne  entzwei  fchlagen  oder  ihn  an  äm  firft  dea  banba 
hingen.]  Sek&inbuße  Ui  aaweilen  hellimmt  (C  679).  Über  die 
tSdtong  dea  ertappten  dieba  naeh  altmlt  recht.  Ewen  p. 
lea  308. 

[g  K  G.  qnia  evaginato  gkdio,  vel  quolibet  genere  armonm 
wxu^tios,  praefumpNw)  modo  t»  domum  alienam  intraverit,  capieni 
dominom  domus  occidere,  ii  ipfe  fuerit  occifuSf  mors  ejus  nolla- 
tenns  reqniratur.  1.  Ving.  VI.  4,  2;  item  Ii  quis  eorum  aliqaem 
vi  in  propria  domo  invaferity  fub  teflimonio  duomm  borgenflmn 
tribus  vicibus  invaTorem  exire  faciat;  quodfi  forte  invaXor  eiire 
neglexerit,  quicquid  ei  liofpes  domus  (der  hausherr)  male  fecerit, 
iiemiiii  fiilisfacere  compelletiir.    Pupikufer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

b.  der  mit  latkel  in  der  band  betretene  mordbrenner^ 
qui  dumum  aiteriuH  inc^ndere  volens  facem  manu  tenct.  1.  Frif. 
1.  c  Das  eigentlicbe  lu  jlayranH,,  oder  wie  es  Br.  147  beißt: 
bifen  mit  College  crocha  and  rumegere  hond^  mit  koblentopf  u. 
rußiger  band. 

i.  der  auf  der  tbat  befundene  ekbrecher  und  mfhj:iuhti^er; 
voraü8gefetzt  wird,  daß  die  femina  in  der  munt  des  todfcblagenden 
fich  befindet:  fi  quis  bominem  fuper  uxorem  feu  fuper  iiiiam 
vel  bis  Hmilibus  comprebenderit.  1.  rip.  77,  mit  der  befHmmung 
wie  beim  dieb;  parentibus  in  domo  rcpertos  aduiteros  rwcare 
conceditur.  1.  Vifig.  lü.  4,  6;  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Burs^. 
68,  1;  nu  kan  man  annän  taka  {  fiäng  madh  kunu  finni  vk 
Dar  ban  tbär  i  bäl  allä  badbin  tbÖm,  tba  fkal  ban  tbäm  badhin 
744  /iiwan  fiätra*)  döilh  I  ok  qvik ,  allä  badbin  dodb  ok  fva  til 
tliingx  ßra  (wie  bei  den  Ripuariern  in  quadrivium).  biilOer  ok 
blöia  fkulu  tbär  ritne  bära.  TTpl,  ärfd.  6,  2;  ob  einer  ein^^ii 
andern  bei  feinem  elicben  weibe  nackend  u.  bloß  in  ein^m  bette 
bete  befunden  n.  in  zomigerweife  zufiele  und  den  feibigen  tod 
fchlügc^  der  ift  unffreßirJi  Frankenbauier  ftat  von  1558 
(Walch  1,  338).  Auch  bei  den  (iriechen  &nd  keine  klage  <fovov 


•)  wie  Yolcaa  Veam  und  Man.  Od.  8,  296  ff. 
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ßatt,  wenn  jemand  den  buhlen  erfchlag,  den  er  bei  feiner  fraa, 
mutier,  fch weiter,  tochter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher 
er  freie  kinder  zeugte,  ertappt  hatte.  Meier  u.  SchSmann  p.  308. 
[Auch  die  ehfrau  darf  die  bei  ihrem  mann  betroffene  buhlerin 
Xtraflos  tödten:  taker  coiia  a|7ra  t  fteng  maB|>  bondft  finom  .  .  . 
oc  flar  bona  )78er  i  hml^  oc  ftalla  bona  tolff  nuan,  ligge  o^iUL 
Yeftm.  Jag  p.  123.] 

k.  der  tcinpclräuher^  qui  fiinum  effregii  1.  EriL  1 ;  ein 
heidnifcher  tempel,  wie  addit.  12  [11]  lehrt 

1.  der  geächtete,  Togdfreie  veirbreeher  785);  er  heißt 
altn.  drepr  und  fiUlt  6beilagr 

m.  der  in  gerechter  noihwehr  erfchlagene.  [Bei  der  blut- 
rache  und  nothwehr  fchreiben  die  leges  Henrici  I.  (Owe  4, 
406  [Schmid'  p.  480]  dem  thäter  folgende  fbrmlichkeit  vor: 
Ii  quis  in  yindictam  vel  in  fe  defendendo  ocddat  aliquem,  nihil 
nbi  de  moxtni  rebus  aliquie  nforpet,  non  eqnum,  non  galeem 
▼el  gladium  Tel  peconiam  prorfus  aliqnam.  Ted  ipfum  corpus 
Ibliio  defiinctonini  more  eomponat,  c^nt  ad  oiiens,  pedee  ad 
ooddens  Tecfiini,  faper  dypeam,  Ii  habeat«  et  iftWAnam  foam  figat 
et  aniia  ciicnm  mittat  et  eqnnm  adregniet  et  adeat  prozimam 
▼illam  Qt  eoi  prios  obvjaTerit  denoutiei  YgL  die  ßelle  ans 
dem  Veflg.  iStL  oben  f.  594;  auch  WigaL  2318  bindet  der  ritter 
das  pierd  des  erfcfalagnen  gegneis  an  einen  dorn.] 

n.  der  rm  amtswegen  getödtete  imderfeidiek»  frevler. 
Ein  beifpiel  Hefert  dae  dreieieber  wer  zwifchen  Lampreebt 
und  Remigius  (tot  das  die  Tonne  nfkomet  nnd  nach  der  zeit  ak 
die  fonne  in  golt  gebet)  in  die  wilde  bnbe  föhrt,  foU  gepfiindet 
werden,  wolte  der  nicht  leiden  p&ndnnge,  der  da  brSche^  und 
fich  werete,  erfcblflge  den  ein  fbrftmeiAer  oder  fein  kneobt,  der 
teäre  menumde  tdekts  darumb  fdiMig,  Umgekehrt  darf  aber 
auch  der  za  hoch  gepftüadete  den  forßmeüler  angeflzaft  er- 
Icblagen. 

3.  srIoN6fo  mfSiainäkmg.  Wer  befbgt  ift,  einen  andern 
ungellraft  za  tödten,  muß  es  faft  in  denfelbea  fSllen  fön,  ihm 
ein  leibliches  übel  anzathnn,  ohne  daß  irgend  bnße  oder  Jhafe 
daiaof  folgte.  Aber  auch  wo  keine  tödtang  erlaabt  wSreii  ift  es 
znweilen  misbandlong.  Zam  belTpiel  dienen  die  ertappten  feld- 
diebe  (H  688).   So  ift  einem  baoseigenthOmer  gefti^teti  lieh 
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tuibefcheidner  g^üfte  zu  entledigen:  wer  auch  in  eines  bil  r- 
m&ns  haus  zu  dem  bier  oHpr  zn  dem  wein  fitzt  und  iinbelcheiden 
mit  Worten  ill  u.  fich  des  iiit  Ii  li»  mt  noch  des  auch  nicht  läßet 
den  mag  wol  ein  befcheidcn  bidernmn  f'tnilcii  vuf  rinem  %m- 
hefchuffen  hrdude  u.  in  denn  wider  in  das  feur  legen  u.  hleiU 
es  ()}}  Kandel,  gl.  zum  Sfp.  2,  1B,  wie  es  fcheint  eine  alflipr- 
kommliche  ztichtigiinp,  vgl.  Wh.  2^('),  H  S.;  [mif  fjliiJioulen  (euer- 
branden  drein  fchlagen.  Ansbacher  bericht  p.  40,  un  tt/on  prent 
a  deux  mains.  M^on  3,  866,  Tgl.  3,  189.  Wenn  ein  böfes 
fchnodes  weib  auf  freier  ftraße  einen  bürger  oder  bilrgerskinder 
mit  ehrenrührigen  Worten  an&hrt,  fo  darf  er  das  weib  dreimal 
vermahnen,  foiche  worte  beel  zu  halten,  und  wenn  ee  auch  daä 
drittemal  fruchtlos,  feine  f&vJX  nehmen «  dem  weibe  an  den  hals 
fchlagen^  fie  in  die  goße  werfen  ^  mit  fUßen  vor  den  hint^ 
flößen  und  dayon  geliea  ckm  flrafe.  echteding  ra  Neollkadt  am 
BAbenbeige,  Spaogeabag  arefa.  1,  179.]  | 
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GERICHT. 

Unter  gericht  denken  wir  uns  heutzutage  vorzugsweiTe  ent-  745 
fcheidnng  der  rechtsllreite  oder  beftrafung  der  Terbrechen.  ür- 
fpr&nglich  überwog  aber  die  vorJlellung  yon  YolksTerfammlung 
(condlium),  in  welcher  alle  Öffentlichen  angelegeuheiten  der 
mark,  des  gaus  und  der  landfchaft  zur  fprache  kamen,  alle  feier- 
iichkeiten  des  unftreiiigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichts- 
barkeit  nennen)  yorgenommen,  endlich  auch  zwüligkeiten  be< 
wtheilt  uiid  büßen  erkannt  wurden  Heute  bilden  die  richter, 
damals  bildeten  die  zufammenkommenden  [freien  männer  den 
kern  des  gerichts;  es  konnten  Togar  fbreitigkeiten  ohne  ein- 
mifchung  der  richter  auf  dem  gerichtsplatz  bloß  unter  den  poir^ 
teien  oder  durch  fchiedeleiite*)  vertragen  werden. 

Ohne  sweiftl  war  fiBierliehe  ToUbringnng  der  recht^gefcbafte 
und  rcfaHohtong  der  reohtsfaandel  im  heidenthnm  mit  reHgimu- 
gtMmchm  Terbnnden.  Hieraof  beaog  fioh  nicht  allein  der  finn 
vieler  Tymbcde,  die  fbhnnng  mancher  miffeäiaten,  ibndem  auch 
noch  deatlielier  die  befekaifenheit  der  mit  opfern  und  eiden  m- 
Qumnwihftngendon ,  nnter  priefteiliciiem  vorfita  gehaltenen  alten 
gerichte.  Gleidi  den  opfern  wurde  daa  recht  ftSimtüdi  unter 


[Tgl.  die  nnterrcheiduDg  bei  Notker  Bth.  do.  56:  I.  ftritet  man 
nbe  reht  nade  ambe  nnreht»  16  maa  ht  dinge  teot .  .  3.  Iliitet  man 
anbe  ambahttad,  alib  da;  lA  wer  le  ehmdage  tage  aide  ae  Mfoofo . . .; 
8.  ftniet  man  dammbef  wa;  muae  11  se  taonne  aide  le  Ift^enne.] 

*)  ultn.  iafnendr,  d.  i.  aequantos,  oompoDentes,  arbitii,  vgl.  Niala 

cap  Pf,  und  S:em.  79»  fem  iafnendr  unno.  [Vieles  wurde  außergerichtlich 
durch  iymbole  abgethan,  s.  b.  IsL  fög.  2,  208  tbeilt  ein  dritter  brUdem 
ihr  land.] 
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fireiem  himmel  dargebracht,  im  beiÜBin  der  freien  männer  and 
durch  fie  gewicfen.  Seit  der  bekehmng  zum  chridlichen  glauben 
fiel  nun  aller  unmittelbare  beBOg  der  geriehtehandlung  aaf  deo 
giottesdienß  weg  oder  moAe  er(l  von  neaem  geftiftei  werden; 
sber  eine  menge  mittelbar  beidnifcher  recbtsgewobnheiien  und 
die  IMFentlidie  reeht^flege  blieb  erkalten.  Dem  geiicbt  winde 
JiM^teit  und  ein  befimderer  friede  beigelegt;  das  epithet  ft$m 
galt  vom  geriebt,  riehter  und  gericblsboten  fo  gut  als  von 
746  gegetüHmden  kircblicher  Terebnmg.  Naeb  |  wie  Tor  TerlammelbB 
Heb  an  berkömmlicber  ÜStte  in  marken,  g»nen  und  landfcbaften 
das  Me  Tolk,  nm  Uber  geringere  oder  wichtigere  angd^gen- 
holten  unter  leitnng  feiner  felbltgewfihlten  riehter  an  ralh- 
fcUagen  nnd  an  entfohelden.  Die  meiften  w5rter  nnferer  fpraehe 
fBr  geriebt  drücken  daher  verfammhmg  und  befpreekmg  ätr 
Uide  ans,  namentUoh  die  nenn  erAen  der  folgenden  aoftahbrng; 
den  fecha  llbrigen  gebt  die  örtUcbe  bedentong  ab: 

1.  goth  maßi  Ittyvgaf,  agf.  medd  (feimo^  condo),  ein  abd. 
modal  ans  den  adjumnenfetEangen  madalperht,  madalgte  mit 
ficberheit  za  folgern;  goth.  ma]»ljan  (loqni),  fonrama^leis  (nugi* 
ftratos),  agt  medelem  (praetorinm),  medeUM  (condlinm). 

2.  das  goth.  m&  leigt  bei  Vit  nur  die  bedentong  tem- 
pns,  fignnm,  nicht  die  Ton  actio,  cania,  fermo,  jndicionL,  welche 
das  entTprechende  ahd.  mdl  oder  makal*),  agf.  umbI,  altn.  mH 
gewShrt.  Ahd.  gimabalen  0^^^))  gemsetlan,  altn.  mada; 
[alt£  mahlian.  Hei.  170,  8,  gleichbedentend  mit  thingön.  ibid.;] 
ahd.  mahal  (cnria).  gl.  Jon.  237;  si  mahale  foran  (ire  ad  jndi- 
cinm),  le  dem  mAle  gto.  mnt  1,  67;  [da;  mahal  kipannan. 
Mafp.  36;]  mätdn  (in  jos  vocare).  Daß  diefes  mahal,  mÜ  und 
mftlön  das  maXUm  (zuweilen  maUit»)  und  maiUare  der  altfrink. 
gefetee  fei,  18ßt  Heb  nicht  Terkennen,  nrknnden  des  mittelalten 
haben  noch  malftaH,  mahlftatt,  gerichtsmoOb  ftr  locos  jnduiii; 
merkwOriiig  aber  iß,  wie  lieh  die  TOcalkflianng  nnd  confonant- 
Ycrdoppelnng  gerade  ancb  in  Ortsnamen  erhalten  hat,  TgL 
ÜUiOmdai,  tbeotmelli.  Porta  1,  164;  dis^Q^  (ein  doif  bei 
(Mel).  Qndenos  1,  597  (a.  1247),  [jurisd.  fuper  TÜlam  dietmai 


*)  mahal  fUr  nmal,  wie  pibil  für  piil,  Xtehic  fUr  fteio  und  1.  &oth. 
178  lidhilahip  für  Udhilaip. 
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que  oberße  gcricht  rocatur.]  Kopp  nr.  54  (a  1325),  \thiedmdU. 
Schräder  223  (a.  1074),J  fpäter  entOellt  in  Detmold,  Dietmold. 
Das  Terftärkeiide  dioi-,  diet-  zeigt  an,  daß  fich  an  diefen  orten 
Tor  alters  große  Yolksgeriohite  (diotmahal,  thiodm&l)  be&nden; 
[TgL  L  ikl.  49  [46] :  in  mallo  publice  hoe  eft  ante  theada,]  Das 
hanuähu  der  L  Tal.  50  [47]  habe  ich  gramm.  2,  752  verfucht  zu 
deuten;  man  Terwechfeie  damit  nicht  das  fpatere  niederländiTche 
heywuteU,  heimaill  (pro  excol.  1,  380.  381.  Pufend.  4,  841)  d.  b. 
hagomal,  hfig^gariehi  Haltaos  776. 

3.  ahd.  fprädiOi  fenno  und  judidimif  ygL  N.  Bth.  66,  [de 
Honr.  22:  iiinc  ftetit  al  tbin  fprÄkha  Tab  fiimo  Heinrioo]  imd 
das  fpitere  after/lMnodb«,  morfsmfpraclm,  hrnrnfpraehe.  HaUans 
1&  109.  1367,  [iaiiifpräeks.  fiother  6011. 6084.  6060.]  PUatas 
liebtet  im  fpräkhüe,  0.  IV.  23  ,  60,  [in  caria^inlidentibaB,  fis- 
lenten  in  demo  fprähMs,  K  BtL  64;]  fpräkmm  qui  in  foxo 
di^tai  I 

4.  agC  gemS$  (ooncUinm ,  conTentns) ,  eigeniüicb  oocarfna  747 
homtnom,  Ton  gemöten,  oceoxrere,  convenize;  gemOtom  (pxae- 
torinm). 

5.  abd.  hmrap  ?  altC  lmar<ibj  [wnrdun  tofagon  alle  komane 
aa  hmi/rf.  HeL  136, 18,  geugua  an  htarf  iamad  rinkoa  an  rtkna. 
ibid.  154,  3,]  «mTentna»  wo  die  leate  zniammengeben,  ibr  ge- 
fdhfift  werbm^  wo  der  offne  weg  ift?  [unten  £  604,]  oder  da 
hnerban  andi  redire,  diacedere,  feoedere  bedeutet,  ein  abgelegner, 
rar  gericbtabaltung  gehegter  ftüler  ort?  vgl.  daa  altn.  hoorf 
diaoeOna,  latibulum,  und  das  agf.  hTyrft  orbis,  cireuitus,  ambitoa. 
Den  Frielen  TOtzfilgHdi  heißt  die  gericbtsß&tte  warf,  werf. 
Br.  81.  33  if.  an  da  lioda  warre,  in  eonventu  popuH;  [AI.  22. 
ana  ena  wrpena  franw,  in  Ordinate  plebia  oonyenta;]  binnen 
den  warf  Sfp.  2,  12.  Adamus  brem.  cap.  229  Jagt:  commune 
popiüoram  concilimn  a  Sneonibus  warph,  a  nobiaibinc  yocatur, 
vgl.  Ihre  1,  936.  947*);  [bei  Perfa  9,  377  wofh  warph.] 

6.  hringf  ring,  circulus,  orbis,  der  krdft  in  dem  fich  die 

*)  ähnlichkeit  zwifchci»  mäl  und  hvarf  erfcheint  auch  dann,  daß 
beide  Wiederholung  und  rückltekr  in  Verbindung  mit  zahlen  ausdrücken, 
dreimal,  driwerbe;  gleich  aadam  w^fteixi  mit  dem  begrifie  gang,  weg, 
mfe,  behr. 

Qcimia'B  D.  B.  A.  4.  Aaag,  Bd.  DL  ^ 
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menge  verfainmelt;  [driTi}7on  z6  deme  nn^e.  Rother  726.  an 
eime  vil  fc6nm  ringe,  ibid.  746;.  fpranc  in  den  rinc.  Reinaert 
109.  315.]  So  traten  fich  verlobende  in  den  rimj  (ob* n  i.  433) 
tmd  wurden  gemähelt;  das  Tolk  Hand  rund  hemm  (der  mh 
ftand).   Zu  ding  und  ring  gehen.   Haltans  1549; 

[thara  zi  themo  finge 

joh  si  themo  Felben  iMnge 

quam  mihil  woroltmenigi.    0.  HI.  25,  5;] 

dinglich  nnd  rin^Itdk.  Bodm.  660;  tU  tingz  och  ringe.  Ve(i- 
mannal.  [SjÖboig  nomenkl.  p.  178] ;  einen  ring  fchlagen.  Neo» 
coros  1,  362;  [cBOXpjm  =  hringm.  Aimoin.  4,  86  (wo  es  flr 
hnmfch,  cuD|ni8  fOx  langobwclifelL  «n^gegebm  wird).] 

7.  ding,  agt  ping,  altn.  )>Ing,  csob,  oondHnm,  tmamaku 
(Tgl.  oben  r.  600),  das  was  gedingt,  gehandelt,  anqgeniadit  wiid; 
{dme  conTentos.  Dioi  1,  178*;  pl  dinge^  juxta  pladtam.  ibid. 
1,  607^;]  in  dkig9  (in  jadicio).  N.  Bth.  56;  [Ühero  tbiodo  Mig. 
HeL  127,  18;  aBTir  pingi,  äfynjor  mtii  8»m.  93*;]  dknAU 
(wie  fprftdibüs,  praetoiinm).  T.  200,  1,  dingehtoL  MaerL  2,  836 
[ygl.  nnten  £  806;  «IMioftor.  Keidhart  b.  Hanpt  p.  XXV; 
liifieftaol  Athis  A  119;]  firieC  Mt^t^Oapnl  (gerichtspfal).  AT.  21, 
[d^ftaL  TeflEL  §  15;  altC  ikkigfbtA.  HeL  114,  19.  162,  33; 
altn.  ptngwblli  (campus  judicü).  OL  helg.  o.  119;]  zn  ilwi^  and 
ring  gehen ;  [ze  dinge  (iben.  Diemer  189,  1 ;  mn  dmgm  reiten, 
mn  dingen  taogen  (Ton  adUoben  flibnen).  Maden  Friedb.  8, 
22-24|  za  tunueren?]  vgl.  die  bei  bnarap  angegebene  AeQe 
Adams  Ton  Bremen,  thing  war  aber  im  Norden  fo  ausgebriM 
wie  in  Saekfen,  ja  es  kann  jede  öffentliche  zn  fammwibimft  ^\ 
&  b.  der  banfleote  anf  don  markt  bezdefanen,  fchwed.  kiöpting, 
gleich  dem  lat  forum  (franz.  foire) ;  [aacb  abd.  (hing  bei  0.  HL 
24,  108  eine  Terfiunmlang  mehrerer,  in  Lazarus  haus.]  In  der 
goth.  mandart  hat  Heb  diefer  ausdruck  noch  nicht  gefunden. 
Das  compofitnm  tagadine^  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpäter  taiding, 
tading  bedeutet  nicht  fowohl  das  gericht,  als  den  procels  (die 
vertheidigiiiig),  zuweilen  wird  es  aber  auch  für  ding;  jadiciom 


1)  [doch  war  oa  niebt  der  allgemeiafte  amdmek,  vgL  Laxd.  p.  69: 
4  ßuigum  edr  ddhim  UigfioidimL] 
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gebraucht;  [dagathingi,  die  feftgefetzte  zeit.  Ilel.  128,  2;  daga- 
tliing  (das  jüngite  gericht).  0.  V.  19,  1 :  trgcdingcn^  eines  lache 
führen.  MS.  1,  89^  getegedirigen  verhandeln,  aasbedingen. 
Flore  7328.  Vor  düffen  meierdink  dinkpalde  fek  Marcus  Man- 
hoTet   Strube  de  bonis  meierd.  p.  280  (a.  1530).]  | 

8.  das  pladtum  der  frank,  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  (aL  43  [40].  748 
50  [47J  und  überall  in  den  capitolarien)  fcheint  yollkommen  was 
das  deatfcbe  ding,  es  ift  nicht  nur  der  gefaßte  befchluß  (id  qaod 
plamit  popalo)  fondem  auch  die  verfammlung  des  volks  und 
der  richter.  Die  lex  VLGg.  und  Burgund,  brauchen  Judicium 
(weder  pladtum  nocli  mallnm),  in  der  1.  B^jay.  2, 16  [2, 14]  findet 
Heb  jiZaciliifii,  ebenfo  m  der  1.  Alam.  36  ftr  eonrentus  (87, 4  [37, 2] 
qnod  complamU  cnnctis  Alamannis);  [ire  BApheiiitm,  Gaef.  Keift. 
12,  14.]  Aus  placitam  ift  daa  fianc.  plaitt  plüd,  piovau.  juloii 
idats,  ^an.  piwto,  niederUnd.  pleit  (fohon  bei  MeUs  Stoke  6, 
662. 10, 602)  und  engl,  plea  enifprnngen;  [jplsf  in  einer  weftph. 
nrk  ans  F^bom  a  1629.  Wigand  areb.  IH  3,  83;]  ans 
placitaie  (L  Aban.  66, 1  [64«  1])  das  franz.  pbudier,  fpan.  pleitesr 

hL  pleiten,  engl  plead. 

9.  in  Niederlbebfen  [nnd  Weftpbelen.  weislb.  3,  91.  94] 
beseiebnet  He  einen  6ffentliehen  lamoielplatz,  die  belege  bat 
Haltana  1811.  1812.  [Wigand  ferne  114.  115 J  vgl  biem.  wb. 
6,  66;  yergleicbbar  fcbeint  das  edd.  td:  ft  tfii  ftanda.  Sadl 
184^  k  tti  fitja  266^  fpratlo  4  ttl  269*.  Ibra  f.  t.  tö.  [ün- 
ander  f.  t.  tä.]  In  der  bedentang  mag  es  dem  war^  werf 
znnächfl  kommen,  eine  bochd.  form  (zieb,  zeb,  zSb?)  weiß  ieb 
nicht  nacbzuweifen ;  [jnth  foram,  fieb  ScbmeUer  4,  244;  ver- 
wandt mit  jnu,  tiv  unten  L  818,  »  diTiim?  TgL  bemann 
p.  688»] 

10.  fchon  das  ahd.  girihti*)  bedeutete  Judicium,  gerihte 
forderon.  N.  Bth.  58;  mhd.  gerihte.  MS.  1,  43»  2,  119*. 
Nib.  a58,  1:  gerihte  bieten.  Parc.  347,20:  ger.  nemen.  Trift. 
15339:  ger.  üf  legen.  Trift.  15515:  gerihtes  pflegen.  Trift. 
6000;  [einem  da^  gerihte  beyelen.    ßother  745;  min  klage  ift 


*)  neutrum ,  Terfehieden  Tom  fem.  g^ribtt  (reelitttdo).  0.,  mbd.  ge* 
TÜite.   Wigal,  goth.  garaihtei  (jaftitia). 
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ungerihtet  mir,  wie  guot  gerihte  der  ktinic  hat  MS.  1.  BO».] 
Im  Sfp.  drückt  Berichte  mehr  jurisdictio  (gerichtsptiege)  an>. 
z.  b.  1,  59.  60  und  dimj  Judicium,  doch  ftehet  auch  1,  62  genchte 
für  judiciom.  Ein  ahd.  g-irihti,  mhd.  gerihte  im  heutigen  (iiui 
yon  gerichfceverfammlung,  ^erichtsllätte  kenne  ich  nicht;  [vgl. 
aber  Lf.  1,  200:  hie  fol  werden  ein  geriht;  da^  da^  geriht  für 
lieh  ge;  ibid.  207:  da;;  gerilit  het  rero'ang'on  Hrh  ]  Das  agl. 
gericht  bpzeirhnpt  jus,  ratio,  godet^  nlita  laiicuirum  Iblemni- 
tates,  gerihia  f  (uiluetudines  regis.  Cnut.  ed.  Kold.  Rof.  p.  27.  41 
|S(  hmid  -  p.  25Ö.  276J,  welche  ploralionu  aber  ein  fem.  gehhi 
vorausletzt. 

11.  goth.  ftaua  {xgffta),  Ptanjan  und  ftöjan  {xoivuv);  man 
darf  an  keine  verwandtrchaft  mit  flab  (baculus,  goth.  ftafs) 
denken,  vielmehr  (nach  analogie  von  havi,  ahd.  houwi;  taujaii. 
ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ßouwa  (Judicium)  erfordern 
und  das  verbum  ftouwön  (queh ,  caufari) ,  das  fubll.  HoQwuuga 

749  (increpatio)  laßt  fich  aus  |  den  gloüen  wirklich  nach  weifen,  ein 
mhd.  ftöuwen  fteht  Wh.  221 ,  30.  amgb.  ll^  Martina  28^ 
[ftouwen:  frouwen.  Diut.  1,  460,]  das  nhd.  flauen  (inhib^) 
fcheint  yerwandt  Kein  andrer  dialect  hat  eine  fpur  diefes  ans- 
dnicks  (ilaujan  wäre  agf.  Ilayjan  und  ftUn.  fteya),  oder  g«h5rt 
auch  das  agf.  plov  (locus)  hierher? 

12.  goth.  döms?  ich  finde  das  verb.  d4iqjan  f.  SixmovVf 
doch  mit  dem  beigefetzten  aeo.  xuhtan»,  usraurbtana ,  [ahd. 
tnomen.  Graff  5,  337,  dumen  n  erzeugen,  weisth.  2,  30;]  ahd. 
tuom,  agf.  dom^  altn.  domr  (Judicium),  [fridu  l^IUan,  doMMMT 
ÄdöHan.    Hei  160,  11;  i  fulla  doma  fara.    Saarn.  195^] 

13.  ahd.  fmna,  fuana  (judicium,  fententia).  Dini  1,  [170*. 
173*.]  506**,  eigentlicli  compofitio,  fUhne,  verföhnung,  ^1.  das 
goth.  faun  (oben  f.  622)  für  ßn  (wie  umgedreht  töjia,  ßöjan  t 
tsujis,  ftaujan);  [fuanari  judex,  hymn.  6,  4.  24,  13,  fuanari 
arbiter.  Diut.  1,  499**;]  mhd.  noch  faontac  (dies  judicü). 
gramm.  2,  489. 

14.  ahd.  urtcili  (fententia,  judidum),  agf.  ordoJ^  mhd. 
urteile,  [urteU  kiefen.  MS.  1,  BO»».]  gramm.  2  ,  788.  789.  790. 
Zuweilen  fteht  auch  das  einfache  teil  für  Judicium  und  nodi 
öfter  teilan  für  judicare;  lerteäen.  MSH.  2,  ^14*.  tnj.  2771;] 
Tgl  frier.  dM,   Fw.  18. 
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15.    in  einer  ahd.  gloffe  Diut.  1,  508*  wird  da  judicium 
Terdeutfcht:  kip  anawaltidu,  [ibid.  1,  498'»  ad  jw  licium:  zi 
anatralfidu;  ibid.  1,522''.  525''  ditio  aiiawaltida.  |  Anawalt, 
onveald  ill  fonft  poteftas,  dominatio,  raagiitrafcus,  woher  anawalto, 
anwalt,  der  bevollmächticfte,  procuraior. 

[16.  altn.  ftcfna  (goth.  Ilibna,  ftimme)  mit  ähnlicher  be- 
deutnngsentwicidung  wie  mal  und  ahd.  fprächa;  ßefiuk  einum 
um  helgabrygdi.  lal.  log.  2,  209,  lieh  unten  f.  846;  Ingen  faa 
haver  jeg  ßcvm  fat.  danfke  vif.  1,  297,  med  ingen  f&  hafVer 
jag  ftämma  fatt.  fv.  vif.  1,  29  (ftämma  lagt.  1,  17);  til  tinge 
og  til  herreßevne.    danfke  vif.  4,  41. 

17.  in  FiieBland  hieß  die  geriohtsHatte  Ug;  eta  mena  logc, 
in  der  gemeinen  yoIks?eriammlung.  Br.  2.  5.  7.  34.  138.  140; 
die  bedeatung  des  worts  fcheint  fecefluSf  angolns,  vgl  l6gam 
(angolis).  Br.  167;  agf  Uh  (fedes),  ahd.  luag.  0.  II.  11,  46, 
hiog.  W.      »MPi  12;  mhd.  Inofl^  bei  Rad<^  t.  Montl 

18.  ahd.  Immgart  Ibram.  gl.  moiit;  h0im(gart)i]m  phteis. 
fr.  Cheot  2,  10,  Tgl.  Graff  4,  249.  Schm.  2,  67«] 

Das  gegenwärtige  buch  befleht  aus  acht  capiteln  1.  Ton 
den  gerichtsleuten ;  2.  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der  gerichis- 
zeit;  4.  von  befondern  gerichten;  5.  vom  gerichtsverfahren ;  6. 
vom  peinlichen  gericlit;  7.  vom  eid;  8.  vom  gottesurtheiL 


GAP.  L  GEBIOHTSLEÜTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genoßenfchaft  freier 
matmat^')  nnter  dem  TorfitK  eines  erwählten  oder  erblichen 
oberen  axi^geObt   Den  miiker  richtete  die  mark,  den  ganbe- 


*)  und  Pol  der  fcholthei^e  fin  fri  ii  ^roiUehom,  der  ubir  einen  frien 
man  ricbtj  n  fal  u.  foUen  och  die  da  urtel  wifen  ubir  einen  frien  man 
Tor  deme  fcholthd^e  »e  Lorchc  fri  u.  woilgebome  fin.  Lorcher  w.  a.  1881. 
Der  die  gerieht  beßtwfc,  fol  fein  ehi  reeMcr  fM  mit  güldm  fipom,  w.  hi 
MeuTela  giBÜBhiehtrfnfeher  7,  86.  [Wer  vom  M  IMgekBea  III,  IbU  fUdg 
Mb  «d  daadas  fealenCiai.  B5bner  Ibnt  8,  568.] 
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gericht  leute- 


wohner  (gatL  gauja)  der  gau,  den  fremden  iror  das  gefetz  feine 
UmdBleatei.  Nie  konnte  der  unfreie  am  geriebi  eines  freien  thal' 
nebmen,  er  aber  wurde  dnidi  den  frolm  geriehtet.  Doo^ 
fehflinoL  unfreie  der  milderen  art,  laieii  und  KolliSrige,  Ober 
7&0  ihre  Terhfilt«»  |  niüe  felbft  entfehieden  nnd  ibie  richter  gewählt*) 
zu   beben.    [Sie  beoboidiieten  bd  ihren  gerichten  dteCBlbeii 
formen,  man  kannte  keine  andern;  fo  die  DelbrQcker,  die  en- 
fr^ie  waren ;  in  ihrem  gogericht  gab  68  neben  dem  hausgenoßeii- 
richter  einen  bausgenoßenknecht;  beide  fragen  abwecbtebd  das 
urtbefl  Ton  den  hausgenoßen.   Delbrücker  landrecht] 

tVauen  iind  bei  allen  deutfchen  volkern  vom  gericht  aus- 
gefchloßen.  Gleichwohl  ftanden  zur  zeit  des  heidenthums  die 
a,usfprüche  und  weiilagungen  (conillia  et  refponfu)  einzelner 
frauen  in  großem  anfehen ,  Tacitus  nennt  Veleda  und  Aurinia, 
andere  die  altnordiiche  fage.  [{)0rdl8  fpäkona  errclieint  vor  ge- 
richt und  handelt  mit.  Vatnsd.  p.  188.  190;  vgl  Amt  [eu  560.] 
Ja  die  Norneii  (parcae.  Saxo  gramra.  p.  272)  urtheüen  und 
richten  ganz  eigentlich  über  das  ichickiai  der  menlchea,  die 
Edda  lagt  tou  ihnen: 

|>8er  lög  lögdOj  )>8ßr  hf  kuro 
alda  bömum  öriög  at  fegja,  4* 

nnd:  Nomir  aldr  mn  fköpo.  149*;  Nomir  valda.  164';  Nom 
ßop.  181»;  Koma  d6mr.  W^;  tifa  Nomir.  88>;  Nomir  ßSpo. 
217«;  [for  fkdpnm  Noma.  192»;]  illr  e£  ädmr  NonuL  Herrv. 
faga  p.  220;  es  wird  ihnen  geMs  legen»  tiumun,  Idefen,  neifen, 
fcbafien,  lagen  beigelegt,  welches  lauter  beftimmte  aoadrtche 
find  fbr  das  richtenunt  Gleich  dem  richter  fitrt  die  Nom  enf 
ihrem  flM**).  Bemerkenewertih  beißt  auch  in  einer  ahd.  gloOb 
(gnunm.  2, 342)  die  pazze  gerade  feh^fetUa  nnd  bei  einem  mhd. 
dichter  MS.  2,  173^  fchiBjpfer^  wie  es  fcheini 

Grondzug  der  deutfchen  gerichtBTerwaltung  ilt  nun  ihre 


*)  item  diefelben  eigene»  leut  mSgeDt  andi  eiiiai  vogt  weUen  did 

ftund  in  einem  fußftapfcn  u.  als  dick  abfetzen  u.  einen  andern  welleo,  a. 
ddH  hIh  lang  than,  biß  daß  fie  einen  weUent,  der  ihnen  AUglieh  feL  Ober 

reitiiauer  w. 

**)  a  Nomn  Itoli  lat  ec  nia  daga.  ä»m.  127*. 
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tremraog  in  zwei  gefchfifte,  das  rkMende  und  ur^teOende^  deren 
jedes  befonderan  lenten  obliegt  Der  richter  leitet  und  TollftreGkt, 
der  nxibeiler  findet  die  entrehddnngf  jener  bat  den  5<iini,  diefer 
bat  den  hiom;  jener  fragt,  ßsßt  an  (oben  f.  6),  diefer  weifet^ 
fkM,  ÜiüM^  hringi  ein*).  [Daß  das  lecbt  nicbt  vom  richter 
Mugeht,  nm  unter  feinem  vorfitz  Ton  der  gemeinde  gefunden 
wird,  beaeogt  recht  Mar  fbügende  gewobnbeit  des  Delbrttdrar 
lande:  wenn  bdm  jahrgericht  der  droft  den  Torfita  sni  ttber- 
nehmen  hatte,  To  giengen  ihm  die  Ddbrftcker  entgegen  bia  an 
den  fishlingbanm  Tor  d«r  AdmtQiIe  und  Ifcellten  ihm  die  frage, 
ob  er  das  rechi  hnnffm^  oder  bei  ihnen  finden  wolle?  anf  ibine 
antwort,  er  wolle  es  bei  ihnen  finden,  geleitete  man  ihn  m 
gerichtBftfitte.   BefTen  gefeh.  yon  Paderborn  2,  145  ff.; 

rWer  noch  ze  rehte  rihteu  fol, 

der  mno?  gemeine  liute  urteildc  vrägen.    MS.  2,  121*; 

auch  der  kaifer  fpricht:  ich  wil  die  Türi];en  wrteUos  über  in 
frdgm.  Karl  127\] 

Hiernach  werde  idi  «rft  Ton  den  lichtem,  dann  TOn  den 
nrtheitom  handeln. 

A.  Bichter. 

1.  in  älteHer  zeit  fcheinen  die  prießer  bedeutenden  einflufl 
anf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  oben  f.  272-274 
gezeigt  wurde;  üe  fbanden  dem  Opfer  vor  |  und  die  große  feier-  751 
Hobe  genehtshaltoiig  war  mit  epfet  Terbimden*^.  Zwar  lißt 
TacitiiB  die  reehtspflege  vom  pnnec^  ausgehen;  aUein  in  einer 
andern  AeUe  £direibt  er  dem  priefter  fogar  im  beer  höhere  ftraf- 
gewalt  ni,  als  felbß  dem  duz:  cetemm  neqne  animadvertere, 
neque  Tincir^  nec  yerberare  quidem,  im^  faeeräKi^Sim  pennüTum, 
non  quali  in  poenam,  nec  ducis  juflb,  led  velut  deo  imperante, 


*)  \^aecipxtnU  eomite,  et  feabSnIs  j^Oktui^tSlim.  trad.  fUd.  1, 100.] 
Schatten  dar  aHen  geri^tmrbßimg  ttbrig  in  unfenii  ffännder^piü;  der 
richter  fragt:  was  JbU  der  thiin,  dem  das  pfand  gehört?  USfer  Ofinbr. 

1,  33.    (Reynitzrch  troditeD  p.  176;  vgl.  unten  f.  761  not.] 

**)  omnis  itaqne  concionis  illios  multitudo  ex  diverils  partibns  ooacta 
primo  fuorum  proavorum  ferrare  contrudit  iuftituta,  numinüm»  videlicet 
Xuls  Vota  folvens  ac  facrifieia,  Hucbaldi  vita  Lebuini  cap.  12. 


Digitized  by  Google 


300 


quem  adeile  faeUantibiis  credunt   Qmm.  cap.  7  und  noch  deai> 
UxHm:  tit  turbae  plncaiti  ooniidimt  amiftfcL  fiUntium  (gerichte- 
bum)  per  facerdotes,  quibus  tarn  et  coercendi  ß*s  eil,  imptratur. 
cap.  11.   [Auch  beiiQ  zweigurtheil  wirkte  der  priefter.   o^.  1(K 
1.  Fri£  14,  1.]    Ich  glaube  daher,  daß  in  YolkaYerfaminlqny 
(ungi^otnen  ding)  und  auf  dem  hieennig  der  oberprieikr  (ponli- 
iex)  die  üsier  ordnete  und  «öffiiete,  wenn  aneh  der  k5nig  oder 
henog  den  Torlitz  hatte.  Dafi  der  priefter  noch  im  ahd.  Imwf 
oder  ^ttforto  (legja  ouAdb)  heißt,  will  ich  nicht  anfchlagen,  weil 
ea  in  den  üfceilen,  wo  die  namen  gebianefat  werden,  aaf  dm 
jfldifchan  leriten  bewgien  werden  kann.  Aber  nicht  abaawöian 
ift  die  benennnng  des  aUsnord.  gerichtBTorÜteheia,  des  goÜ  (or 
nedr  fym  hiüimm  oe  dSnum^  oben  L  272),  welcher  dem  goCh. 
gtufja^  entljprieht;  der  ahd.  name  ooteo  hat  fich  nicht  erhalten, 
immer  aber  icheint  ee  merkwürdig,  daß  atte  ^flen  tribanm 
eben  durch  eoUne  TerdeatTcheiL  W.  75.  Dint  1,  187.  Auf 
Island**)  fiuiden  lieh  godar  feii  der  erllen  einwanderong,  im 
sehnten  jh.  waren  ihrer  nenn  in  jedem  der  drei  Tiertel,  im 
nordviertel  zwölf,  Oberhaupt  aUb  39  angefetat,  fpfiter  wurde  diB 
zahl  noch  Termehrt  Ihr  amt  war  erhUek  aof  mfinnfiche  m- 
wandten,  nnter  mehiem  gleiehbereditigten  entfchied  loß,  ftr 
einen  nnmflndigen  erben  Terwalteten  «nftweilen  die  |»ingmeniL 
Tatnad.  cap.  37.  38.  Alle  ▼omehmen  gefehleohter  üfarebten  nach 
der  würde.   Der  heidnifche  godi  Aand  zuglench  dem  geridit, 
dem  gotteadienft  nnd  tempel  Tor  (hofgodi).  Sr  heiligte,  fshtttafte 
75)1  und  rerkllndigte  die  gerichte,  ammmfe  äi$  \  urtMtmr  in  obor 
und  nnteigericht,  Tenichtete  alle  ftiedliche  handhmgen  (a.  b.  b« 
frmkßoiigen),  befprach  Mfentltche  lachen,  denen  ein  eigentiicher 
Ufiger  fthlte,  wachte  über  fremde,  fehittEte  ihre  eingebrachte 
waave  imd  eilnelt  die  rohe  und  oidnung  feines  ganzen  beairka 
(herad,  godord).   Der  godi,  in  deflen  herad  dae  land)>tng  lag, 
hieß  allaheijargodi  und  hatte  einen  gewiOen  rang  tot  aU<a 
tlbngen. 


*)  vgl.  1.  Ving.  IL  1,  23;  fi  jodex  vel  facerdos  leperü  faerint 
nequiter  judicalTe. 

**)  alles  folgende  aufi  Amefen  iaL  rettergaog  ed.  firiehleiL  Copeak. 
1762.  4.  pag.  472-476. 
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2.  hSmgB  und  ßrftm  bekkideien  nieht  «Ikin  in  den  nn- 
gebotenen  geriohten,  fondeni  auch  bfiufig  in  den  gebotenen 
die  oberfte  Hella  Von  der  feierlidikeit  ibiee  ao&DgB  ift  im 
elften  bneb  t  254-266  gehandeli  Die  gefcbiehte  der  dentfeben 
Ubiige  liefrrt  aüentbalben  beifpiele  und  noch  fplt  im  mittel- 
alier  erfidiien  den  landesherm  die  perfönliebe  Terwaltimg  des 
riehtenunts  als  eine  beilige  pflieht  So  EM  der  mainier  en- 
bifbhof  im  jabr  1299  dem  bmdgericbt  felbft  tot.  Bodm.  614. 
616.  [Ancb  die  adlicben  gateherm  leiten  noch  im  16.  jb.  die 
geriefate  im  doif;  daher  im  Sehweinichen  oft  eniblt  wird:  bebe 
ieh  banerfaandel  gehdrt«  banerbfindeL  bOien  beUian,  vgl  2,  226. 
284  287.  240.  246.  247.  263  ]  Da  die  Umdeeherm  aber  nicht 
Ubflnll  and  immer  gegenwärtig  fein  konnten,  worden  ftbr  ein- 
lebie  landWiaften  und  besirbe  beCondere  gerichtoroiftinde  wahr- 
ftlieiiilieb  immer  aoa  der  mitte  des  adele  beftellt,  anfinglieh  mm 
Tolk  erwdfttt,  dann  Tom  kSnig  emamtf,  oft  ancb  za  wiU^er 
wtfcrde  erhoben.  Slignntor  in  üadem  concilÜB  et  pnndpes,  qai 
jum  per  pagoa  Tieoaqne  reddnni  Tac  Genn.  12 ,  vgl  Saviguy 
1,  228.  224»). 

3  die  meift verbreitete  deutiche  beueniiuiig  des  weltlichen 
hülu  ren  richteramts  fcheint  ans  dem  frSnkifcken  reich.  Schon 
in  dem  fal.  und  rip.  gpfetz  tindrii  wir  yraßo,  gravio,  graphio; 
[Eredeg.  41  graffio;\  L  rip.  53  wird  ihm  der  lat  ausdrack  comes 


*)  [Sehweinichen  thut  es  al«  TOimimd  der  firaa  snm  Strens  oder  als 
freund  des  von  Diebitfch  Dip  efl^^UKTtn  luden  alfo  auch  freunde  mit 
dazu;  vgl.  3,  271 :  meinem  vt>ttor  bei  bauerhänddn  beigewohnt] 

•)  gleich  dem  alten  könig,  htrzogen  und  gjafcn  war  noch  bis  ins 
fpfitp  mittf^lnltpr  drr  richtende  vogt  und  amtmann  gehalten,  die  unter- 
thanea  ft  in«  s  gaus  oder  amts  in  krieg  und  anderer  öffentlicher  uoth  an- 
sofühxea :  und  were^,  ein  dorf  im  liingawe  genötigt  oder  gefchediget 
winde,  fo  fid  der  amptiuM  de;  nndeiftaea  m  wexen,  «.  Aeea  an  der 
fUtor  pofflen  «.  v»r  Ii  lliiten  u.  ÜBehten  n.  nit  ahelalSen,  bi;  ela  lange 
da;  er  geflochen  oder  geflahen  wirdet,  da^  er  vf  ßnen  hnthen  ßet. 
Bodm.  p.  805.  Und  fol  der  vogt  riten  ein  tag  u  ein  nacht,  wo  den  hof 
oder  das  dorf  not  angot  mit  ftarkeme  hälfe.  Artoitsheüner  hofr.  3701». 
DirTe  knegBkuadigeu  richter  der  alten  zeit  konnten  keine  rechtskundigen 
ortbeiier  fein. 
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gleicbgefteUt^).  I7rkimd«Ei  7.  tmcl  8.  jh.  haben  bald  grsfio» 
bald  comea;  Gregor  Tcm  Torna  bedimt  lidi  Itete  dea  lat  wwtaL 
708  (Savigny  1,  224'227.)  Za  |  den  Alamaimen,  Baiem,  Sacli&a 
mag  dM  deaifche  wort  ftr  die  wfirde  erft  mit  ihr  dnrdi  die 
Franken  gekommen  fein,  den  frfihften  ftrenghoehdeatTchen  fprMh- 
denkmSlem  ift  es  noeb  nngelSofig.  Ad  praefUles  ei  regee  (liii 
vWovoQ  dk  Mr«  ftactiiag.  lAatth.  10,  18)  kniet  T.  44,  12  a 
ffravon  inti  zi  coningon  nnd  Pilafeoa  der  praefi»  (riy^fjLw.  MattiL 
27,  2)  heißt  T.  192,  3  grävo,  [auch  Hoffinu  fondgr.  1,  174,  15;] 
0.  IV.  20,  4  nennt  üm  aber  herizoho  und  auch  die  ISchL  B.  E 
heritogo;  filtere  ahd.  gloüTen  ▼erdenfcfdien  praefol  durch  hferafte. 
Bio!  1,  267«,  erft  gl.  emm.  403  gewfihrt  hr&oo  odo  rcoItheuEO 
procnrator,  provifor  fecnlaria  honoria,  gL  flor.  989^  praafee  grau». 
Den  langen  Toeal  lehrt  die  mhd.  fprache,  in  welcher  prtfae  ala  ein 
▼öUig  gaugbaiee  wort  erfcheini  Die  nordifche  empfieng  es  oft 
mit  dem  titel  ans  der  dentfdieii  (isl.  greüi  [rgl.  So.  171],  fchwei 
grefre,  dSn.  greve) ;  älter  ift  begieiflich  das  frief.  griva,  Man  hi 
graf  ans  grau  (canus)  abgeleitet  und  den  begriff  fenior  darin  g^ 
fucbt;  grammatifch  unzuli^ig,  weil  gräwo  ein  w,  nicht  y  hai^  daher 
auch  fpäter  der  graue  und  der  graf  7on  einander  abft»hen,  nnd 
weil  dann  das  i  im  altfränk.  grafio  unerklärlich  wäre.  Ich  will 
eine  andere  verntuthung  wagen.  RäTO  hieß  ahd.  tignum,  tectum 
(gramm.  1,  136;  altn.  rsefr  tectum),  vielleicht  auch  domus,  aula; 
garüvjo,  girävjo,  girüvo  würde  dann  comes,  focius  bedeuten,  was 
giftallo  und  gifaljo,  gifello  (gramm.  2,  736).  Die  volle  wortfonn 
läßt  ülIi  wohl  auch  aus  den  ältefteu  urk,  iKichweifen ;  ftlr  ße 
Ilreitet  das  rqJ.  aercfa ,  das  in  der  bedeutuüg  von  focius,  comes, 
praeful,  tribuims  vollkommen  dem  fränk.  grafio  entfpricht,  im 
engl,  aber  zu  reeve^  rif  wird*),  fo  daß  die  verkür/ung  fherif  in 
fcire-gereia  aufgelöft  werden  muß.  Der  fchwierigkeit,  warum 
das  AgL  wort  nicht  gersefa  lautet  (vgl.  nefter,  tignum)?  weiß  ich 
nur  durch  die  aujiaiime  zu  begegnen,  daß  auch  die  Angelfachfen 
uamen  und  würde  von  den  i:  ranken  entlehnten  und  deshalb  den 

^)  [wie  regionarius  comes,  provineialis  oontes  dem  landgial  Wflsk 

2  nr.  59  (a.  1189).  nr.  64  (a.  1144).) 

*)  wie  gefcra  zu  fe<>r,  was  auch  focius  heißt,  aber  fonft  von  gertfi 
verfcbieden  ift^  [lieh  auch  Schm.  2,  104.J 
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Yocal  entftellten.  Man  lieht  tarn  der  lex  35  Edovurdi  oonfeH 
(Ganc.  4,  341*  [Schmid*  p.  510]),  daß  grwe  dem  echten  ag£ 
redit  fnmä  war.  [Bei  Kemble  nr.  8.  4  (a.  605)  ego  graphio 
eomes.]^)  —  Die  abftnfungen  des  richteiiiehen  grafenamta  be- 
seichnen  eine  menge  solämmenfetzungen:  lautgrüYo,  marchgiftvo^ 
pludin^rrayo,  gouwigravo,  centgravo,  dincgrftTO;  agf.  fei-  |  reger^  754 
(Torhin  t  734),  palantger^fa,  tünger^  Baa  einfiudie  wort  lebt 
in  der  ftlrftHehra  wQide  and  in  dem  namen  der  Bkkt  dorf- 
ohiigkeit  prm»,  grebe  fort,  anch  haben  die  markgenoßen  ihren 
oberhemi  znweflan  hal^freve  bmannt;  kergrive  ftr  richter  im 
beer  Hebet  gr.  Bnod.  16*);  in  jndicio  fecolari  Johannis 
dmegravU  de  Gappelen.  M5br  ofn.  gefch.  3,  252  (a.  1220); 
[widi^rvosL  cod.  dipl.  mind.  p.  38.  39;  wigramus.  ibid.  p.  10 
(a.  1^).] 

4.  den  Gothen  könnte  ein  vorfteher  des  gerichts  faßa  ge- 
heißen haben,  denn  ßaua  {xgntjg)  fcheint  mehr  der  urtheiler. 
Die  lex  Vifig.  nnd  das  edict.  Theod.  gebranchen  judex  und  auch 
eotnes^  die  näheren  rangftufen  werden  aber  in  erfberem  gefetz 
II.  1,  26  folgen dergeftalt  angegeben:  dux,  comes,  vicarius,  pacis 
alVertor,  tyuphadus ,  millenarius,  quingentenariua ,  centenarius, 
decanns,  defenfor,  numerarius,  womit  nock  Ii.  1,  15.  23  uinl  LK. 
2,  1.  6.  9  zu  verbinden  imd,  es  waren  kri^erifche  und  zugleich 
richterliche  würden;  (comes,  vicecomes,  vicaiiu.s,  iinphtuhis  .  .  . 
potellas  major  vel  minor.  ViUanueva  lÜ,  ^SM)  (a.  blö);  live 
comes  atque  prepofitus,  five  garliiigus  atque  iiiufaUu^,  Hve  aliquia 
homo.  mem,  de  la  real  acad.  de  la  hilt  4,  58  (laec.  9) ;  Seniofred 
Tiufad.  Villanueva  10,  300  (a.  1035).]  Centenarius  oder  cen- 
turio  heißt  bei  Ulf.  hundafaps  (^xarovra^^os),  millenarius  pü- 
fundifaps  {xi^'^^ex^'^)  ^^^^  tkwch  dem  fuero  juzgo :  el  que  ha  mil 
cavalleros  en  garda.    Das  tyu-,  oder  wie  im  neunten  buch  ge- 


*)  [ich  habe  bei  graphio  auch  an  d  is  I;it  priiphium  und  das  gr.  yQa«pitve 
(fchreiber)  gedacht,  womit  das  franz.  yrf  //.  f  /  uL  rii  htBlchreiberi  zufaromen- 
hangt.  AUeiu  die  würde  dt»»  altlrüuk.  graphio  erlcheint  doch  von  der 
dem  bioßon  fistveibcn  wd  notan  in  sa  wdtem  ahftaml,  obfdioo  dar 
fpStere  gvebe  aodi  itater  dem  greffier  iHt.  VgL  ab«r  aneh  dai  goÜL 
gßgrefti  edictum.  Luc.  2,  1.  2.  Cor.  8,  V2  ] 

*)  vgl.  die  gangbaren  eigennamea  bolsgrafi  narltgraf,  gangiaf,  go> 
greb«,  langiSf,  singrebe  (f.  zintgr.). 
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fchrieben  Aehi  thya-,  vor  phadus  deute  ich  nicht,  mit  f^üfandi* 
fi^w  kann  ee  nicht  einerlei  fein,  anch  folgt  erft  hinter  ihm 
millenarius,  wiewohl  diefer  IX.  2,  1  übeEgangeii  fcheint,  wo 
eine  ftiafe  des  decanus  mit  ö,  des  centenarius  mit  10,  dn 
quingentenarius  mit  15,  des  tjnphadns  mit  20  JbL  angefetzt  ift 
[vgl.  GddT.  p.  254].  Wanigffcens  gehSren  alle  diefe,  den  ^phados 
mit  eingereohnefc,  unter  die  geringem  heedlthrer  und  riokter 
(inferioreB  perfonas)  im  gegenfati  mm  dnz,  oomes  et  gardingos 
(m^oris  loci  perfonie).  IX  2, 9.  Fa^  aber  mnfi  nngafiOir  mann, 
beiT|  anfthrBT  bedeuten ^  ea  tnffi  mit  dem  litfJL  palSt  pabi 
(wk&pati,  berTeher,  gebietor)  und  dem  gdeok  «kn»«  fAenin; 
TgL  brü|»&^  (rponfna),  fynagOga%8  {d^fx^wvfmYOQ), 

5.  die  langobaidifchen  gefetie  nennen  den  richter  jmitx^ 
aetor  pubUem.  läatpr.  5,  13  [42];  ctäor  regis^  gaflaldku,  feiA- 
dalim.  BoäL  377.  378  [374.  375];  [nt  nnlbu  dux,  maidiio, 
epüeopaa,  oomes,  noeoomee,  ftMafio^  gaft(Mki8f  nnllaqoe  legni 
noffaci  piaepotena  aat  parv»  perfona.  mon.  aqnenH  1, 8  (a.  978)» 
TgL  1,  22  (a.  1013).  1,  27  (a.  1039);  oomes,  vkeoames,  eafMo, 
iaSoni.  VOIannev»  10,  228  (a.  792  ant  796).]  Aäor  war  den 
Bmgunden  ein  (nnfieier)  nunißerialis  und  Tilücns.  1.  Bing.  50; 
gaßfääma  ift  geiEbor,  miniiw  (gramm.  2, 527)  und  aneh  in,  bsir. 
766  nrk.  an  finden:  BAtolt  caßMim».  Meiebelb.  |  nr.  715;  mandamea 
onmibaa  noftris  gafM/dmärn.  ME  7,  136  (a.  1263);  [TgL  das 
nordfriet  ftaS».  Heimieiek  1«  325.  32a]  Der  faddaßm  oder 
feuUMe  iil  eine  geringeEe  dem  judex  proTindae  nntsigebene 
ortsobrigkeit,  an  gewalt  etwa  dem  goth.  oentenaiins  Twgleicfabar. 
Iiinipr.  [4,  7.  8  [25.  26].j  5,  15  [44].  6,  29  [83] ;  dU  ^oOen 
erkUren:  leetor  lod*).  CNEanbar  ilt  die  TerkQiste  woitfocm 
identifch  mit  dem  ahd.  peMkei^o  (exaetor,  TgL  oben  £  611), 
websbee  0.  IIL  3,  9.  IV.  34,  29  ftr  centorio  gebranebt,  wihtend 
T.  47,  1  oentenarL  210,  1  hnnteri  Aebt;  die  gl.  Jon.  222  haben 
fetUdhei^G  quinquagenarius ,  gl  emm.  403  fcuUM^o  prociuator, 
neben  krftTO;  unpalTend  reheint  die  flbertragung  einer  rein 
richterlichen  benennnng  aof  banpÜleate  dsa  been.  Es  fiOt  absr 
an^  daß  fie  in  den  filteren  gefetzen,  außer  den  hngobaid.,  nicht 


*)  fo  auch  Paulus  Diac  6,  24:  rutor  2oci,  quem  fcitkUuiis  liogua 
propria  dicunt. 
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weiter  vorkommt,  da  fie  doch  feit  dem  mittelalter  bis  auf  hente 
durch  den  größten  theil  Denifchlands  rerbreitet  ilt ;  [nullus  dux, 
comes  vel  Tioeoomcs,  niillns  marchio  yel  quilibet  fcholdatio  vel 
alia  judiciaria  perfona.  cb.  Ottonis  III.  a.  997.  Binterim  1,  63. 
ch.  Lotharii  II.  a.  1134.  ibid.  1,  109;  Attonem  fcultha^um. 
Meichelb.  nr.  857;  Erkanfrid  fculdhai^o.  ibid.  nr.  867;  /culd- 
AmifO.  red.  ecci.  curienf.  189.  175.]  Lat.  arkunden  des  13.  jh. 
geben  fmUett^s  (Haltaiu  1657),  hochd.  des  14.  15.  fchuUhciß^ 
fcboltheifi^  heutige  Verkürzungen  find  fchultbeß,  fchultes,  fchaUeB 
(Efchbomer  w.),  fchulze^  plattd.  fchuUey  der  Sfp.  hat  feuUhmie 
QaL  XboltetoB).  Aach  in  den  ()ünge!ren)'fiier.  gefetzen  begegnet 
feeUaia.  AT.  237  (vgl  252)  und  fetUa,  Fw.  22. 30. 31,  hoUind. 
fdnovAe^  fchont  (waUomfcfa  i^omfete),  weLchoi  man  nicht  ans  dem 
Terho  fchfilden  (dann  wtixda  es  fchddft  lanten),  nnr  ans  der  Ter- 
kOntan  oompoJItian  fcnldheta  erUfiran  darf*).  Im  Cnne  von 
dmlriditer  &llen  fduiltfaieiß  mid  giebejganz  snlkmmen^);  Adnilte 
beEoefanet  aber  auch  in  ITiedeE&chfen  hin  n.  wieder 
bloBen  meier  (rilEooB)^  der  gar  nichts  zn  richten  hat;  [fchon 
T.  108,  1.  2  Icnldhei^)  viZZiei«.]  In  welchen  dentTchen  Ündem 
der  ansdniok  untthHch  ift,  yerdient  beftinmit  m.  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Gothen  durch  zahl- 
TerhattmlTe  der  rang  Terfchiedner  lichter  ausgedrückt  wurde, 
anch  fchienen  die  beneimungen  iK(S(kß¥MfwSj  guingenhnatws, 

▼on  der  heemnfthnuig  heigenommen  und 
auf  das  lichieramt  angewandt,  fie  können  römifchen  uifprunga 
fein.  [Yietor  utic.  de  perfecot.  vandailka  p.  501:  erant  tone 
fenri  cujusdam  Yandali,  init  hic  Yandalus  de  iUis  quos  miRa- 
nariös  Tocant.]  Findet  lieb  nun  in  ahd.  fprachdenkmalem  fta 
centurio  eentenari,  T.  47,  1  oder  hunteri.  T.  210,  1  oder 
zehamoM-  \  rißo.  Diut.  1,  509*  oder  htmno.  gl.  Jun.  199.  flo-  756 
rent.  982.  N.  46,  10;  ftir  decanus  zehaninc  (gramm.  2,  350); 
lo  ift  darau.s  an  fich  noch  nichts  in  bezug  auf  unfere  alte  ge- 
richtscinrichtung  zu  folgern,  wiewohl  es  ohne  einen  zufammen- 


*)  KitihliorD»;  bcmorkung  (zeitfchrift  1,  231)  ift  angcj^pündet ,  «in 
verbum  fcnllcii  juberc  gibt  es  nicht. 

[tibrr  die  geugrapkifche  grense  zwifehen  den  beiden  beneiuiaiigeix 
im  HefClfchen  Aeh  helT.  zeitfchr.  4,  69.] 
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gmthi.  Imde,  ri^itmr. 


hanp  zwifchen  beiderlei  Ti;irDen  fonderbar  bliebe,  daß  0.  cenbirio 
durch  das  gerichtliche  lciilthei/,o  verdeutfcht  hätte.  Auch  hat 
fich  in  der  merkwQrdigen  form  hunm  ^)  der  zahlbegriff  län|^ 
verdunkelt  und  hunnilih  glofliert  tribnnalis.  monf.  379,  [hmn  = 
dingäri.  gl  fuld.  15 ;]  aber  hunno  gemahnt  an  die  fJmnnas  der 
lex  faL,  und  felbft  in  fpätern  niederrheinifchen  urL  bezeichnet 
es  eine  gerichtsperfon :  illi,  qui  hunnones  dicuntur  .  .  tertio 
tantam  anno  ....  placitare  debeant  (a.  1056).,  lAnig  fpicil 
ecd.  p.  1.  fortf.  p.  272;  nullius  adTocati  vel  hunmms  placitam 
(a.  1162).  ibid.  p.  280;  da  trat  ich  Qobel  af  dem  marc  dir, 
wann  ich  zn  der  sit  ein  honne  zu  Are  was  (a.  14S7).  Ondenus 
2,  1282;  huno  cum  duobus  probia  vins,  cum  fuo  hutione  et 
doobus  yiris.  Gudenus  2,  1004  (a.  1311) '^);  [hungerichf.  Mon^ 
anz.  1836  p.  42;  hunnaria  gerichtebeairk.  Günther  1,  381.  382 
(a.  1164);  honfchaft,  das  gemeine  volk  vor  gericht  Vilicher  w. 
Kindl.  59,  164;  k(nmfchaft  frankifch,  l^auerfchaft  weftpb&liTch 
JoL  Mfiller  grenze  p.  76.]  Ungleich  häufiger  als  hnnno  wird 
der  unter  dem  comes  liebende  richter  ccnfetvarius  genannt,  z.  b. 
in  der  lex  faL  47,  1  [49,  1].  49,  1  \V\  1].  03,  1  [60,  1],  im 
decr.  Ohildeb.  von  595  §  9.  11  und  oft  in  den  cap itularien,  in 
bairifchen  Urkunden  z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  comes, 
Gnndhart  eetUmiariu8).  nr.  404  (Engilbertus  eentinarius)  und 
fpfiter  Mntner,  eentgrave,  Haltaas  2151.  Wahrfcheinlich  ift  der 
judex  proTincialis  dictus  <Mmuar,  Lang  r^.  3,  406  (a.  1273) 
das  (elbe.  Daß  diefe  benennung  von  der  hundertsahl  herge- 
nommen iftt  leidet  keinen  zweifei  und  erft  fpfitere  Terwecbflniig 
hat,  wegen  zuffilliger  fihnliolikdt  von  centena  mit  dem  deutfchen 
zehnte,  fie  auf  die  zehnzahl  bezogen  (Haltaus  2150  tennini  de- 
ciman&m,  decimales).  Nach  letzterer  iÜt  der  decam»  hensont, 
der  im  capii  de  nllis  g  10,  in  den  langob.  gefetzen  Idutpr.  5^ 

(Moae  8,  257  si«bt  fio  auf  Hannen!] 

*)  in  einer  c-ölner  urk.  von  1438:  nnfen  fehnltiflen,  können,  gefworea 

ind  gomeinden.  Gudenus  2,  1281;  Noocnrus  erzlihlt  2,  daß  (ungeßhr 
um  1.^2R  t  ili  cölnifchfr  domhcrr:  heft  laten  dorch  finen  Ättn«<?f»  uthropen ; 
in  der  .Iiilichcr  ])olizeiordn.  p.  56:  unfere  amtleute,  vÖgt,  i chultheißen, 
richter,  i'chetVen,  boden,  fronen,  können  u.  andere  unfere  befehlBh&ber. 
Hier  erfebeinen  ße  herabgefanken. 
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15  [44].  6,  31  [85]  als  unterfter  richter,  fpater  aber  feltner  als 
der  centenar,  und  im  mitt-elalt^r  jrar  nicht  mehr  prrrheint.  Der 
denffrhe  hunno  oder  criitt nari  icheint  aber  fo  /u  heißen,  weil 
er  dem  huntari  oder  der  centena  (zent,  dem  huntdmk  Raven- 
girsb.  w.)  als  judex  vor-  |  gefetzt  iJ(l  (oben  f.  532.  o6'S) :  *t  l'Jlt  767 
mit  dem  fchnlfhei/o  der  fache  nach  zufammert ,  obgleich  diefes 
allgemeinere  wort  zuweilen  noch  eine  geringere  Itufe  bezeichnet 
haben  kann.  Walafridus  Strabo  de  exord.  rer.  ecclef.  cap.  31 
(bei  EccArd.  ad  leg.  fal.  p.  234),  indem  er  die  weltlichen  be- 
horden  mit  geiftlichen  vergleicht,  gibt  folgende  Ordnung  an: 
comites,  miffi  comitum,  centenarn  (qui  et  centuriones  et  vicarii, 
qui  per  pagos  ftatuti  funt),  decuriones  (et  decani,  qui  fub  ipfis 
▼icarÜB  quaedam  minora  exercent),  collectariif  quatermones  et 
duumviri.  üervorllechend  find  nur  die  comites  und  centenarü 
(grafen  u.  fchultheißen).  [Die  ßMtgrefen  erfchflineD  fpäterhin 
oft  als  gemeindefch&ffen,  die  Tor  dem  amtmann  das  ledit  finden, 
s.  b.  Bomheimer  bergw.:  Ton  den  emttgr^m  nggedragen  und 
gedeilet] 

7.  Tom  ortlichen  begriff  ausgehend  J  find  die  agf.  richter- 
namen  fdregwifa  (engl  fherif,  comes  provinciae)  nnd  tüngerefa 
(rector  pagi  vel  pagelli),  jenee  dem  falifchen  grayio,  diefes  ent- 
Iptechend  dem  tungimts  (oben  f.  534);  das  g  in  tunginas  (denn 
tanzinus  ill  irrthom  der  fchreiber)  fcheint  aus  tunjinus  zu  er- 
klären? Yermuthlich  fleht  der  tunginus  in  der  mitte  zwifchen 
dem  gravio  und  centenarins,  wie  der  tüngert&  zwifchen  dem 
leiregerftfisk  und  hnndredes  ealdor. 

8.  Uber  dem  agf.  Ici regere fa  hatte  doi  rang  der  caldor^ 
fHOHf  der  anf  lateinifch  bald  dux  bald  comes  heißt,  der  fcire- 
ger^fii  nnr  vioeoomes  (TgL  Phillips  p.  81).  Auch  in  Friesland 
erfcheint  ein  aldirmon.  Af  236.  258  (vgl.  Wiarda  p.  250), 
[aldemumm.  Ehrentrant  1,  114.  115]  nnd  Kilian  überfetzt 
oudcrman  durch  tribonuB  plebia,  dagegen  in  Niederfachfen 
Merman  mm  proTiTor  ecdefiae  bedenftete.  Haltaus  19.  20. 
Die  AngeUachfeo  gebrauchten  auch  das  blofie  ecädor  fbr  (enior, 
prinoeps,  praefnl,  prior  nnd  xinterfchieden  durch  Toigefefczte 
genitiTe:  templee  ealdor,  hliedee  ealdor  (paterlkm.),  manns  & 
(iribunue),  hnndredes  &  (oentnrio),  j^Afendes  e.  (chfliarchos). 
Diefe  benennung  beß&tigt  daher  den  znfammenhang  der  prieller- 
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liehen  und  richterlichen  gewalt;  man  vgl.  den  burgund.  ßmfim 
und  die  fränk  /emores^  pnora  oben  X.  267.  268.  In  den  ur- 
kujulen  finde  idi  zuweilen  zwirdhcn  comes  fenior  und  jwmor 
unterfchieden ,  z.  b.  in  einer  £onnttla  •JfidäiHi  (Ouie.  2,  40S^ 
f  MG  Fornralae  p.  43Ö.  430]) :  haec  conditio  primmn  plaafca  ei 
facta  eil  .  .  .  oonm  feniore  comit9  et  fabfcriptis  prooeribus  ac 
piebqiB,  a^Ile  xoboraba  elt  ooiam  eomite  jmUon  et  nmititodme 
procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  erfcheint  eine  befondere  olnigkeit,  der 
Uüemon.   Br.  3.  8-24  und  Af.  250;  er  wurde  auf  em  halbai 

768  jähr  erwihlfe  und  Hand  zwifehen  Tolk  und  |  rt^jeva.  Der  Wort- 
bedeutung nach  ein  fprecher,  redner,  in  walehem  ünn  «neh  der 
niederi.  dichter  Maeriant  tolemo»  bmndii  1,  251  3^  329.  330 
[in  den  beiden  kirten  ilellen  b  doUiiietfeherJ,  aber  dem  i^ndMr 
n.  wortfUmr  der  fchÜlffiBn  (B.  13)  ]8ßt  er  fidi  kimn  rrnfjUtAmu 
Altn.  ift  iakmadr  adTocaln«,  paifoiutt.  Zala»  agt  iala,  heillt 
außer  6nno  aneh  caofii,  aetto,  aoenlatio;  man  kfinnte  aUb  dm 
talemou  dem  langob.  aetor  pablicas  Tergleichen;  [obariota  ftr 
richl»rliche  gewalt  \m  M61er  8^  11  (a.  848).] 

10.  vogif  ans  dem  lat  adTOcatos,  swar  ein  vieUumigv 
aber  aaeh  in  DeniTeUand  altheigebraehter  aaedniek  ftr  die 
höhere  ricbterwUrde,  es  bedeutet  jodsi,  defimfiirt  patrooiUL 
Baltana  1975  ff.  Sohon  bd  N.  34,  1  iil  phofftd  dsfenfinr  and 
im  Bth.  48  lagt  er:  mftl6n  &re  demo  fogate;  ]yogi.  troj.  677; 
der  bittenden  beide  voget  ziehet  mit  gewalt  üf  ans.  MB.  1, 193*;] 
potefl»tiymn  et  legitimom  adiooealtim*  Meidielb.  nr.  369.  Lmd^ 
vagt  beceichnet  einen  oberrichter.  Die  markgenofien  pflegen 
ihren  Torfieher  /M,  oberften  TOgt  an  nennen  nnd  in  den  weia- 
thflmem  wird  die  höchlle  geriohtebarkeit  gewöhnlich  dem  oberCtm 
fM  und  herm  anerkannt,  vgl  oben  f.  44.  45.  312.  466i  568. 

11.  aaeh  omjjHikt,  amtmimn  (urfprünglioh  miniAer«  daher 
aach  bei  ülf.  andbahts  der  dem  ridhter  ontezgebene  dfeaar, 
imiQHm;  ebenlb  «mbahi  T.  27,  2)  wird  ieit  dem  nnttehltv 
haulig  ilür  den  vom  ilirft  angeaednetaa  genfifatstuf/laiM?  g^ 
braacht;  vgl  das  fcfaweiz.  landamman  and  (Schon  ahd.  ompaUmm 
tribanoB.  gL  Hiab.;  iwäkmMA  (centnrio).  T.  212,  5  «ie 
waldbote.] 

12.  noch  Tide  andere  animwi  beaeiohnen  den  mit  der  g^ 
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riclitsbaltang  beauftmgfen  beamt^:  miffus  regis^  [keifurßa  bodo, 
HeL  158,  2,  159,  wnffus  eomitis;  major  domuii  me&er,  maire, 
[in  tau.  4X>atnme9:  migear  et  ecbenns;  fpan.  merino  in  den 
fa^rm  (ans  mayorino  ?)  und  merindad  (amt),  vgl.  mem.  de  la  real 
acad.  de  hiü  3,  273;]  heimbürge.  Haltaus  856  ff.  [fundgr. 
1  gloffar  f.  V.  Mone  5  ,  306.  307;]  tßdldbote;  pfleger;  droft; 
[pdeL  grtetfnan^  gretman  (judex)  von  gr^ta  klagen.  C.  L.  a  Bejma 
de  griebnannis.  Franequerae  1780;]  altn.  iarl,  agf.  eorl;  altn. 
herpr;  altn.  höfdingi^  fcbwed.  hofdinge;  altn.  fyflumadr  iL  a»  m. 

13.  den  heutzntag  allgemeinilken  ausdruck  richter  verwendet 
die  filtere  fpracbe  feltner.  T.  55,  1  hat  nhtari^  55,  4  rckUm 
für  regolns;  mhd.  lantreA^e.  Walther  16,  15;  [der  ßat  rthkere* 
Gadr.  293,  1.  294»  1;]  ricJUcr  häufig  im  STp.  s.  b.  2,  22.  3,  25. 
3,  30;  frieC  Hmktere.  Br.  3;  altn.  rmaH,  E»  kum  aber,  wo 
Biflht  auf  nnterfcheidang  der  gericbÜidieii  fimctioneii  geföhen 
wild,  ebenwobl  den  nrtheiler  bezeichnen;  fo  fiberfefemi  anoh  den 
wHMknden  jndez  das  gotL  ßama  (x^crijg),  das  agC  äSma^  abd. 
tumo,  T.  27,  2,  [agC  oUM^  CÜdm.  70^  21.  149,  28,]  ahd. 
fltanari  (praefnl).  gL  Jon.  244  tl  a.  m.")  \ 

14.  im  mittelalter,  bei  Tielherrigkeit  der  ^(^genden  und  769 
ciifiumnenlaiif  der  grausen,  zeigt  lieh  oft  eine  eoneurriärende 
gmfiM^JM  und  dann  pflegten  entw.  die  riditer  YerTehiediier 
heErfehallenanfbeftimmte  weife  im  Torfits  abma/wAfdii*^  oder 
TOfTCobte  ftstt  SQ  finden.  Dem  einen  landesherm  gebfibrt  das 
vorgMugey  der  andero  fetat  bloß  einen  fehweigenden  fMUheif^ 


«)  Forfeli,  wordieh  praefea,  beißt  in  der  Edda  der  göttliche  ricbter, 
er  f^KBfir  allar  fakar.  Ssem.  42« ;  allir  er  til  hana  koma  med  fakar  van- 
drTr<li ,  ]vX  fara  ftllir  Httir  braut.  Snorra  edda  p.  31;  [höfundr  rehieds- 
rit  fiter.  ;uictor.  fornald.  1,  58,  iiuch  als  uoin.  pr. :  Höfundr  .  .  .  var  fottr 
domari  yür  öll  };au  löud,  er  honum  lau  ioand,  hauu  doeuidi  aldri  rätigau 
ddm,  engl  l'ordi  ne  YaxKL  hau«  ddm  «I  xiufa.  ibid.  1,  411.  412^  Ilöfundr 
var  nwmui  ntnftr  ok  fvA  rilldoeiiir,  at  bann  balladi  aldri  r^ttom  ddmi, 
hvärt  fem  i  lut  ätta  innlondfldr  eda  fltlendfkir,  ok  af  haDS  nafoi  f kjldi  la 
höfundr  (anetor)  heita  i  hverja  nki,  er  mäl  manna  doemdi.  ibid.  1,  523.) 

**"^  in  einer  iirk.  "kaiffr  ITcinriohs  TIT.  %"om  jähr  1056  confirmatuin  eft 
ifaquc  I  nriiin  iiicramealu,  quia  advacati  abbatinf>  illius,  ubicuiiquc  in  rogno 
noitro  iita  üt,  uod  mTi  ter  m  an)U>,  et  Uli  qoi  iiuuuones  dicautur  tertio 
tontum  atmo,  oifi  reeeni  fiirtam  foerit  aat  ex  parte  abbatii  vocaü  faetint, 
plaoitare  in  abbatia  tum  debeant.  Lttaig  f|n«.  eccL  p.  1.  contin.  p.  272. 
Gfimm'e  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  Y 


Digitized  by  Google 


370 


der  den  ftab  unter  Geh  b&lt,  einen  horeker  oder  lamfün» 
(anfenltafcor)  ene  goielii  Hier  find  beifpide  ans  woBthtliiieni: 
dem  herm  Ton  Trier  gehört  des  vorgediiiige,  MOnilenneinfelder 
w.;  der  ffciftninpt&uHi  ibl  deme  eordM^ 
Beltbeimer  w.;  die  feheffen  weiften  den  enb.  tod  TUer  einen 
msHÜm^  Q.  die  Ton  Waldeeke  heldere  der  diebe,  dnper  n. 
mifiedediger  lade.  ebendeL;  mmräimg&r  n.  fdiwi^mSier  lSB]iolllid& 
Kiedermendiger  w.;  das  an  Iblehem  merkeii^edinge  aliwcgen 
ßUm  die  beOUclien  amtleat  als  die  iibfißm  merker  tbm  a»  v. 
beneben  inen  Mf  IMem  hmi  die  naflkaifchen,  dae  der  hef&ldi 
ffffifa«»"  ab  der  oberft  die  erSffnnng  des  merkeigedingg  andi 
allea  mtlndUch  vortragen,  fo  Ton  wegen  der  obrigkeit  belfibjebt^ 
ifanet  n.  die  naflanifcben,  fo  beneben  ime  fitnn,  Ibleh  verbalten 
niebi  thnn,  fondem  fl&ie  fckweigmt,  Bingenbeimer  w.;  da§ 
holzgeriebt  an  beUeiden  gebllbrefc  dem  gn.  Umdeafllrßen  n.  bemi, 
der  bolagrefe  aar  rechten  and  die  abtillln  jmt  Unken  JML 
Oroßenmanaeler  w.;  [zu  Snkbacb  laß  der  königfleinifche  feholt- 
heiß  dem  limbnrgiTchen  mtr  Unken  hanä.  Sakbacher  ded.  p.  98;] 
item  die  herfcbaft  Ton  Henneberg  foU  haben  ein  AoncfteTf  der 
foU  beeder  herfcbaft  Ton  Hennebeig  aa  gut  da  fitwn  xl  höien, 
ob  die  wUraborgiTchen  wider  die  herfcbaft  t.  H.  waren.  Md- 
riebftadter  w.;  auch  foll  der  probft  Ton  HoLddrchen  ein  fskwi- 
gendm  fekuUkeiß  am  gericht  han  an  HaidenftM.  Haiden£  w.; 
will  des  probfta  fehnltheiß  «oeb  dabi  iin  der  mag  das  thnn, 
doch  alTo,  daa  er  felber  «isl^  frage,  üttinger  w.;  nnfer  gn.  hcre 
Ton  Trier  q.  (m  ftift  bat  daa  vurgeäkige  nnt  Geben  heimbugen 
u.  Tai  fin  fcbultheis  fitzen  n.  dingen  mit  den  Geben  heimburgen 
u.  eins  graven  yon  Vimenburg  walpode  fwigen  .  .  .  a.  wanne 
760  das  gefchiet  ill ,  fo  f al  eins  graven  V.  wal-  |  pode  ßtxen  n. 
dingen  mit  den  vier  u.  zwenzig  heimburgen  u.  eins  erzbifchofis 
von  Tr.  Ichulteis  /tvigen.  Pellenzer  w.;  anderwerbe,  we  dat  ge- 
richte  fetzen  folle?  hait  man  gewill,  foUe  ein  grave  von  Vimen- 
burg gebeilen  VII  fcheffen,  dri  heimburgen,  vaidt  o.  bode,  darbi 
fall  letzen  ein  herre  von  Trier  einen  fivüjen  fchidtys.  abe  etwas 
eme  gebreche,  lal  der  fchultys  dem  vaide  nmie]i,  Tai  der  vaidt 
eme  manen,  die  dri  heimburgen  follent  roegen  wette  u.  bruchten. 
der  fcheffen  lai  darober  wifen  na  rechte,  die  boißen  lull  fetzen 
ein  grave  von  Virnenburg  u.  wat  er  hebt  fall  er  half  geven  u. 
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richten  mime  berra  ▼.  Tr.  tu  wat  er  qwit  gibt,  hait  er  maicht 
fonder  indracht.  Retterather  w.;  ingleichen  hat  der  von  Uanaw 
einen  laußerer  in  diefem  gericht  ritzen^  wird  nit  mehr  gcitattet. 
Oftheimer  w.;  item  ift  von  alter  herkommen,  das  die  jnncherrn 
foUen  einen  Icnecht^)  Jnnter  dem  gericht  fteheTi  liaben  u.  der- 
felbige  Lft  ein  horchcr  j]fenant  n.  fo  ein  fchulteß  im  f^ericht  cUvaa 
imaai  zu  liebe  vorhaltoji  u.  nicht  anflellen  wulte,  mochte  der 
kriecht  feinen  juiichern  aufteilen  laßen,  das  felbige  fal  im  auch 
ungewegert  fein  u.  fal  im  der  fchulteß  das  felbige  anftellen. 
Salzfchlirfer  w.;  andere  belege  finden  fich  bei  Haltaus  957  und 
1664.  Zumal  merkwürdig  fcheint  mir  folgende  Helle  des  Ür- 
barher  w.:  haint  diefelben  fcholtißen  u.  richtere  daruf  gefp  rochen 
u.  vor  recht  gewiß,  der  vorg.  juncher  von  Richendein  walppode, 
fo  wanne  der  vurgefchr.  grave  zu  Wiede  fine  vefte  befitxe,  wie 
vurgefchr.  ift,  fcholtißen,  richtere,  dinklude  u.  landman  befcheide 
n.  vorbode,  fo  fal  der  vurgefchr.  juncher  v.  R.  ader  fin  knecht 
ader  Hn  fchoHis  ouch  komen  bi  des  vurgefchr.  graven  zu  W. 
fcholtiiien  u.  richteren  u.  fal  riden  mit  eime  h  .  .  .  .  ren**) 
säume  u.  mit  eime  Indzfn  ffelnße  \i.  mit  eime  henef^poren  u. 
lall  ufiden  an  fitzen,  beuedeii  den  andern  fcholtißen  u.  boden 
des  Yurg.  graven  zu  W.  u.  fall  fwinen  uTide  was  dafelbs  vur  den 
vur^  richtem  u.  fcholtißen  qwit  gegeben  wurde  van  rogen  a. 
bnichten  fall  derfelbe  des  j.  v  R.  knecht  fwigcn  u.  dabi  laßen. 
Der  aufeug  des  fchweigenden  richters  üt  die  f.  255  ff.  ge- 
fchilderte  ffirm-  |  lichkeit,  welche  hier  beibehalten  fcheint,  dem  761 
geringem  beamten  feine  theilnahme  am  gericht  zu  erfchweren. 
[J.  G.  Gönne  vom  fchweigenden  i'chul/eii  und  itummon  fchopfen. 
erlang,  gel.  anz.  1749  nr  52,  auch  in  Siebenkees  jur.  mag.  1, 
417-425  (meift  nach  den  wertheim.  weisth,),] 

15.  Stab.  Schon  weil  k&nig,  anföhrer  imd  hirte  den  fUb 
tragen,  muß  er  das  wahmiclieii  richterHcher  gewalt  fein;  auch 
Itlhren  ihn  andere  höhere  und  niedere  beamten,  der  marfchall 
und  kSmmerar,  lelbfb  des  richten  eigner  diener,  der  bflttel,  wie 


*)  knecht  bedeutet  hier  keinen  unfreien,  fondera  einen  miniAerialis 
(dienfbnan) ;  vgl.  die  folgende  ftelle  des  Örbacher  w. 

e*)  vier  nndentliche  ftriehe  swifchen  h  nnd  ren. 
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jed«r  hoib,  hat  emen  ßab*).  Dem  bifiBhof  ab  dam  griflüidiwi 
lürtaa  und  riefater  wird  ein  krammlbb  beigelegt;  vennntliUflh 
ftlirteii  fidum  die  KeidniMien  prieller  ftlbe.  Der  riohtaUdie 
Hab  erMeint  1001^  d.  k  mit  äbgefMUgr  rmie.  Haltana  17U. 
Einer  befondem  boliart  finde  Ich  nicht  gedaeht,  ancb  kein« 
aemibflii,  zuweilen  fefaeint  er  oben  eine  krflmme»  mm  auf* 
h&ngen ,  gehabt  m  ba>ben.  Schaft  beißt  er  nie,  weil  er  nidit 
gefehabt,  fondem  von  natflrliehem  boh  ift;  er  war  aoeh  kSner 
ids  der  fpeer.  [Beim  rriehakammergericht  war  der  Aab  dai 
liebten  Ton  rsttem  hola  mit  fekwarMm  angriff  ;  ein  (bldur  war 
noch  1813  m  Wedar  Torbanden.    Nidaa  Vogt  rbein.  geGoL 

a.  saa] 

Dea  ftaba  konnte  ein  riebter  niebt  entmthen.  Sr  gebot 
daant  ItiDe  (dnreh  kbplbn)  mid  begte  daa  gericht,  fo  bmge  er 
ihn  hielt,  war  ea  ftierlich  gehegt,  fobald  er  ihn  niederlegte,  ge- 
fchloßen.  An  den  Aab  wozde  ihm  dmvfa  bandanlegung  gelobt, 
mit  ihm  (labte  er  den  eid.  Er  heißt  darum  ßabhaUer.  Haltaai 
1717**).   [Bechftein  4,  196;  hdUer.   Keller  SimpUc.  p.  1122  ] 

Außer  den  f.  1B4.  135  angeftiihrten  Italien  erläutera  die- 
Ten  gebrauch  folgende:  und  wers  auch  fache,  das  derfelb  riebter 
(des  landgr.  v.  Heflen)  nit  weit  fein  ein  recht  richter  und  wolt 
11  it  fragen  eim  als  dem  ander  u.  das  laßen  unib  r^unft  oder  umb 
haß,  fo  foU  derjenig  der  bei  ihm  fitzt  von  unfers  jrn.  h.  wegen 
von  Mainz  fprcclien  allo:  lang  mir  her  den  ßal).'  du  wilt  uit 
fein  ein  rtditer  riebter,  ich  wil  fmgen  den  armen  als  den 
reichen,  er  lolii  auch  dar  nrcifen  u.  folt  im  (ien  ftah  mhinen 
aus  der  haml,  und  wan  er  ein  iulch  frage  gethan  \i.  uitheil  ge- 
fteUt,  das  in  deucht,  djis  er  in  wolt  laßen  ergehen,  fo  folt  er 
im  den  ftah  wider  gehen ,  her  endarf  in  nicht  zu  erbe  be- 
halten. Breulenbacher  w.  [Item  die  recht«  hat  och  ain  her 
Ton  Ow,  wenn  es  an  den  großen  fräfel  gat,  fo  mag  er  odor  Tin 
amptiut  och  dem  anmuui  den  ßab  uß  fir  imnd  nm  und  mag 


*)  auch  bei  den  handtoerksum fragen  wird  tod  den  gefallen  ein 
ftab  gcbalton.  [Et'im  fpiel  wird  ein  find  ff  ah  ühpfTtncht;  wer  ihn  in  der 
gefellfchaft  hält,  gibt  das  fpiel  an.  pedaut.  xrrthum  1673.  p.  153.J  Stäbe 
der  griech.  richter.   Meier  u.  Schöm.  p,  1S4  (II.  18.  505-508]. 

daß  aber  da«  goth.  i'taua  nicht  hierher  gehört,  ift  f.  748  g<»«igt 
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da  och  um  den  fir&fel  richten.  Ennating«r  w.  §  19.]  Wann 
dann  eines  gnftn  toh  Wertheim  amptman  oder  fcholtheiß  die 
baß  fiihran  will  laßen  n.  ein  maß  weins  dayon  gibt,  fo  |  er  den  788 
ftab  m  dar  hmd  kal^  Ib  IbU  der  obg.  herm  von  Amorbach 
feholtlieiß  auoh  die  bnß  fthren  laßen.  Blllfrighelmer  w.  Zum 
BlaakenfteiBe  hat  der  geviehtaftab  «mm  Mumie,  woran 
man  ihn  Mmgä^  dann  weilen  dae  gericht  den  Tonmttag  nieht 
an  ende  gehet  tl  indeflbn  das  gericht  znr  mahlseit  fchreitet, 
maß  der  /lodfc  hangm  JiMhen^  mm  aeidien  daß  das  gerioht  noch 
nicht  gefchloßen  Tel  Eftor  anweifung  fllr  beamten  p.  723.  724. 
Dania  wan  im  herren  apts  obgenanien  firaiheit  n.  herlidikeit 
gewift  ift,  lal  der  bode  roftn  dreimal,  abe  iemand  vor  gericht 
ae  fehaffen  habe,  daß  er  (ich  Tnrzehe^  eh  der  fehoUn  oder  meier 
im  flaf  mderhg9*  Mcher  w.  Der  abt  Ton  Eehtemaoh  fibd 
in  Dreiß  auf  einem  ituhl  mit  einem  kfiflen,  rächt  dem  fchnlt- 
heiflen  ein  wiß  riUldem  oder  ftabHein  n.  heißt  ihn  nieder  fitaeo. 
dieiSer  fetit  lieh  neben  (einen  herm  n.  heißt  die  fchdffen  aoch 
(itaen,  jedoch  liegt  KwiTchen  beiden  noch  ein  ktUDTen  mit  wdßen 
r.  oder  ft  ledig  (ftlr  einen  mitberechtigten  geriGhtahezm?). 
Dreißer  w.  Das  zwei  gerieht  find  zn  allen  nngeboten  dingen 
in  Obemaola,  das  eine  nf  den  montag  nf  dem  beige,  fo  M  m. 
L  yon  Ziegenhain  dm  ftab  hAm^  das  ander  geridit  nf  den 
dinßag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  .  •  .  .  fo  ial 
m.  h.  Ton  Meinze  nf  den  egenanten  tag  den  geriekUftah  habm. 
Obemanler  w.  Sie  weifen  anch,  wan  ein  prior  za  Schdnrein 
gericht  haben  wil,  £b  lall  er  den  ftaib  dem  fehuUeßm  yon  Hof- 
ßetten  Mnffm  Sehtoreiner  w.  Des  herm  yon  Wertheim 
fcholtheiß  foU  dm  floh  in  fekm  hand  habm  Uitinger  w. 
Nach  ein  paar  ftonden  (wenn  die  mtrker  getmnken  n.  gegeßen 
haben)  khpfet  der  fchnläieiß  auf  äm  Hfeh,  daß  alle  zumahl 
ftillfchweigeu  foUen  n.  heget  das  mfirkerdiiig.  Winden  o. 
Weinährer  w.  Ob  es  fei  am  jar,  am  tag,  an  weO,  an  zeit,  das 
ich  mug  den  ftäb  in  die  hand  nehmen  und  m.  gn.  herm  Ton 
Salzburg  fein  freis  landtäding  der  fünf  Mb  im  Pongew  be- 
fitzen? Salzb.  landt.  Der  richter  fragt:  ob  ein  ungewitter,  ein 
brunft,  ein  rumor  befchähe,  oder  landsfeinde  auskamen,  ob  ich 
möchte  aufftehen  u.  das  zu  ruhe  helfen  bringen,  ob  die  bank 
unter  nür  nidergienge,  ob  ich  blöd  wurde,  ob  mir  der  ftab  ent' 
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fiele ^  wie  daa  befchah,  ob  ich  mScbte  aufgeben,  wieder  nider 
fitzen,  den  geriehtsßab  wieder  in  die  hand  nehmen?  wizd  im 
urteil  bejaht  Salzb.  landtading.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  o&- 
768  nen  landrecbten  zu  j^ericht  gefeßen  bin  u.  den  ff  ah  in  \  der 
hand  MB.  8,  286  (a.  1455);  mit  gewaltigem  ßab  an  ist 
lantrchrannfi  gefeßen  bin.  ibid.  20,  292  (a.  1439);  an  offner 
lantfchranne  faß  und  den  ftah  in  der  hant  het  ze  richten, 
ibid.  20,  306.  Häufig  ifl  in  bair.  urk.  die  formel  mit  ftah  und 
fferichtshand  ^  eingeantwurt  vor  dem  rechten  mit  (ieni  ßah 
u  m\t  fjprichfsJiant,  zu  haus  ii.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340).  20, 
284  (a.  1427).  Haltaus  671.  [Einem  das  gerieht  mit  fleh  be- 
fehlen. Wenk  3  nr.  300  (a.  1455).]  Ich  kann  zwar  aus  den 
büdern  des  deutfchen  mittekdien  keine  Mbe  mit  oben  dann 
gefchnitzten  Imiiden  nachweifen,  vermutheaber  doch  zolammen- 
hang  der  bair.  formel  mit  der  aUfränkif^^  manus  juflitiae  (in 
regom  confecratione),  TgL  Montfimoon  mon.  dife.  prilim.  p.  XZXVl 
und  das  rSm.  feldseichen,  den  fpeer  oben  mit  einer  hand.  Creiixer 
r5m.  antiq.  p.  292. 

16.  8tM,  Wie  der  könig  anf  dem  thron  (oben  C  224), 
ßigt  der  ricfater  auf  einem  flM  *),  goth.  ßanaftök;  ahd.  taom- 
lluol,  dincflnol,  fiüanzftuol,  [hdrftnoL  N.  Bth.  64J  tnomTedal; 
altn.  ddmftölr;  nhd.  richterftahl;  [daher  heißt  er  fluolfd^, 
N.  121,  6.]  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der  riehter 
war  er  mehr  oder  minder  geTchmdcIrt;  eines  feßels  mit  Ter- 
goldeten  knöpfen  gedenkt  Joh.  Mflller  Schweiz  3  ,  259.  4  ,  460. 
Oft  war  der  ftohl  Ton  flein  gdiemen,  dreibeinig  wird  er  nie  ge- 
nannt, fcheint  alfo  Ton  der  sa  andern  rechtsgefchäften  erforderten 
gellalt  (oben  f.  81.  187-190)  abweichend ;  [doch  bei  Gfinther  1, 
466  (a  1190):  nec  hoc  praetereundum,  quod  com  dominus  Gei^ 
laeus  generali  placito,  quod  appellatur  Yoiddinc,  praefideat,  abbas 
vel  iplios  legatus  quicuuque  ferritium  quod  appellatur  Yoiddinift 
fuper  federn  iripeciam  ponat.]  Schultheiß  und  centgraf  ützen 
auf  ftühlen,  die  übrigen  fchölTeii  nach  der  Ordnung  auf  der 
khöSeubank  [unten  f.  791].    Altenhafl.  w.  von  1570.  Der 


*)  [daher  das  gericht  befttsen;  got  hefa^  ein  gerikte  mil  aller  Unw< 
lifoher  fokar.  erlSfiuig  858.  wb.  2,  1626.1 
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richter  muß  fitzen^),  Ulrichs  rig.  r,  p.  188.  [Rupr.  182,]  fein 
(mfß^ten  hindert  den  fortgang  der  rerhandlung.  Bornheimer- 
berg.  w. ;  I  fwenne  das  gerichte  zegat  und  der  fchultheiße  uf- 
g^it.  Schreiber  nr.  70  (a.  1303);  beim  ausfpruch  der  acht 
mnß  fich  der  richter  Hellen,  fieh  unten  f.  B81.  Kam  der  fis- 
ganer  landgraf  nach  Nuningen  za  richten,  lo  wurde  der  ßul  fo 
geßellt,  daß  ein  fuß  des  fitzenden  richters  in  den  bach,  der  die 
landfcheide  war,  der  andere  auf  fisgauer  boden  zu  It^en  kam. 
An  Bachag.  205,  aacb  Ocbs  Bafel  5,  69  aus  Bruckner  merkw. 
p.  1730.] 

17.  Bemm'fiiiränhung,  Fttr  ein  zeichen  der  ruhe  nnd 
befchaalichkeit  galt  es  im  altertiham,  die  beine  über  einander 
so  fdilagen  (bein  mit  beine  za  dedcen.  Waith.  8,  5;  ftuddi 
hendi  nndir  kinn  enn  lagdi  fbt  &  knd  fer.  Yatnsd.  p.  174), 
ähnlich  der  litte  des  morgenlands^.  Dem  richter  wird  daher 
▼oigefchrieben  nicht  nur  daß  er  fitzen,  Tondem  auch  wie  er 
feine  beine  legen  foO.  Ottocar  bei  befchreibung  des  f&rften- 
ftohls  (oben  f.  254)  fagt  von  dmn  richter  184*:  der  iBlb  M  ain 
pain  auf  da^  ander  legö».  Koch  beftimmter  das  foefter  recht: 
68  foU  der  richter  auf  Cnnem  richterftol  ßtmn  als  ein  grü^rm- 
mender  löwe,  den  rechten  fuß  Über  den  Unken  fchlagen  und 
wann  er  aus  der  fache  nicht  recht  könne  urtheilen,  foU  er  die- 
felbe  ein,  zwei,  dreimal  Uber-  |  legen.  Soefter  ger.  ordn.  bei  764 
Ludolf  obf.  for.  app.  2,  35;  vgl.  Emminghaus  memor.  fufat 

p,  5  doc.  396. 

18.  TradU.  Allgemeine  bekleiduiig  des  richters  und  der 
urTlif  iler  bei  gericht  (dincwät,  toga)  fcheint  der  mantcl  über  die 
frhuitcrn  (fagum.  Tac.  Germ.  17):  fvar  man  dinget  bi  koninges 
banne,  dar  ne  fal  nocli  fcepeneu  noch  richtere  kappen  hebben 
au  noch  hut  noch  hiideken  noch  huvcn  noch  huuticiiun.  mc>*- 
tde  folen  Xie  uppen  /chtUderen  hebben  ^  funder  wapenc  foleu  Tie 


>)  (litja  fkal  la  er  fegir.  Sd.  8  beliebt  fidi  eher  anf  den  antwortaa- 

de&  urtheiler,  der  fragende  fleht.] 

[die  hände  um»  knie  gefchlungcn  als  zcicben  der  ruhe.  0.  Müller 
gött.  anz.  1>*29  p.  535.  536.  Efttir  mano  en  mnxilla  ''pcnfativo,  trifte). 
Öanchez  tom.  4  indice^  puefta  la  mano  en  la  inaxxÜa.  Sotomajor  417; 
jGrtt  med  haad  nader  hrilmii  kind.  hr.  rif.  2,  92.] 
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Tin.  Sfp.  3,  69,  vj^l.  fchwäb.  laiidr.  135  Schilt,  82  Senkenb. 
Der  biltlner  fcheiiit  das  zum  ilieil  miszuverHelien,  indem  er  bloß 
den  fchöffen  mäntel  gibt,  dem  richter  fo  wie  dem  neben  ihm 
fitzenden  fchultheiß  ihre  kopfbedeckung  läßt.  Kopp  bild.  u. 
fchr.  1,  122.  127,  Tgl.  Weber  tafel  7,  7.  24,  1.  Der  fchnltbeiß 
trSgt  einen  fpif^en  hat.  Die  femgerichtsordn.  §  16  (Wigand 
p.  554)  fpriclit  fogar  beiden,  dem  frigreve  u.  den  fchöffen  den 
mantel  ab:  der  frigreve,  fine  frien  fcheffen  u.  fm  froiienbade 
enfollen  coegelen  noch  huet  noch  iiaiUciien  noch  mantel  up 
noch  ane  hebben  u.  fiinder  ivapen  folleu  üe  fin.  Daß  aber  die 
fchöffen  gemantelt  erfcheinen  müßen,  erhellt  auch  aus  dem  ab- 
legen der  mäntel,  fobald  ihnen  der  richter  die  frage  thui:  hven 
der  richter  vreget  umme  ein  orteil  vor  deme  geheiten  dinge, 
tut  her  fincn  mcntil  nicht  u^  u.  finen  hut  abe  oder  bitet  nicht 
loube,  der  r^it  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1 ,  43). 
In  dem  Ilolionfteiner  thiergarten  lehnr,  finde  ich,  daß  dem 
jährlich  erwuiilten  fchultheiß  ein  eplwuhrams  autgeletzt  wird. 
Die  niedrrlcffunff  der  wa/fm  ift  gewis  orfl;  fpäter  erfordert  worden, 
denn  uriprünglich :  conßdunt  artnaf/.  Germ.  11;  auch  galt  das 
an  manchen  orten  noch  fpäter,  z.  b.  bei  dem  hildburghäiiOr  cent- 
gerichl  tilrlit  iiun  alle  fchultheißen  mit  ihren  plätten  (.jagd- 
mellern,  wörtlich  opfermefrern ?)  oder  hirlchfangeru  über  die 
wefte  gegurtet  bcwnfnft.  Genfler  grabfeld  2,  385.  Alle  grund- 
befitzer  des  landf^ft  ichts  Wemdingen  verfammelten  fich  hcimfnet 
im  wald.  Hazzi  llat.  auffchl.  2,  424.  [Dagegen  nach  Kujian. 
p.  269  foU  memaiid  mit  fpieß  und  bogen  vor  gericht  er- 
fcheinen.J 

19.  Niichiernheit.  jNeque  comes  placitum  habeat  nifi 
jejunus.  capit.  3  a.  803  cap.  15  (Georg.  666.  1354  [MG  Capi- 
tolaria  1  p.  116.  429]).]  So  wanner  ein  frigreve  richten  wil 
XL  fal  over  menfchen  bloet,  fo  fall  hl  nüchtern  fin,  desgeliken 
fo  follen  oich  fine  fnefcheffen  fin,  fronenbade  u.  degere.  Wigand 
p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  fc^en  bloß  von  den  ortheilem: 
ordel  follen  üe  linden  vafiende  over  iewelken  man.  Allgemeiner 
765  fagt  Gula)7.  p.  15:  |  menn  fcolo  faftandi  tU  )>ing8  gänga. 
Im  Frigedank  18*  [Freid.  72,  3,  Tgl.  Wilhelm  zur  fteUe] 
fallt  wenigßens  tadel  auf  fürften,  die  nicht  TOP  dem  unhift 
riehten: 
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fwft  ikh  die  ftrften  Üt^eoti 
da;  lie  fmo  tMuBni, 
d&  wirt  feUen  wol  gerihi 

[Po/I  NMrAljMi  (naeli  der  maUzeit)  apad  eoe  in  noUitu  eollmn 
nee  hereditafcem  agetur.  di.  a.  1161.  Gfldemeiikr  1,  193,  ygl. 
205.]  Eine  nrk.  von  1263  geftattet  aber  dem  rkhter  ausdrllek- 
lieh  das  fttiiftOek  vor  geridit:  du  morgens  fo  der  voit  iM^en 
t/7,  fo  M  er  Ton  erft  rihtoi  nber  alle  die  clage  der  fcbalthei^en, 
tooi  er  dee  niebt,  fo  twingent  ßn  mit  dem  erften  dienfte  danach. 
Hanßhnann  nr.  43.  Das  fcheint  auch  des  höheren  alterthun» 
fiite:  ßatim  e  fomno  lavantar,  lattti  cibum  capiunt,  tum  ad 
ruyotia  nee  minus  faepe  ad  conrivia  procedunt  armati.  Tac. 
Qerm.  cap.  22,  wozu  die  Edda  ftimmt.    Saem.  17*: 

pveginn  oc  mettr  rldi  madr  |»tngi  at, 

alib  lautus  et  cibatoa,  doch  lieft  Eefen  ßatt  mettr  kemdr  (pexos). 

20.  Freiheit.  Es  könnte  noch  mit  der  altpriellerlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  werden,  daß  die  häufer  der  richter 
an  manchen  orten,  gleich  kirchen  und  tempeln  freißütien  für 
Verbrecher  waren;  näheres  im  fiebenten  capitel.  Auch  genoßen 
die  häufer  und  grundftücke  der  richter  freiheit  von  abgaben :  fo 
hat  ein  iglicher  zintgreve  die  gnade  u.  friheid,  da?  er  acht  hübe 
lamles  u.  als  vil  noßcr  (armenta)  er  dar/u  bedarf,  fri  von  allen 
beden  u.  dienften  des  richs  gebruchen  Tal  u.  darzu  hirten  u. 
phrunde  ledig  fin;  wa?  er  aber  Ober  das  gude  oder  noßer  hielte, 
da/,  gehörte  nit  in  die  friheid.  Bornheimer  landg.  von  1405 
(Orth  händel  2,  455).  Item  fo  haut  fie  mit  recht  ^'eweifet,  was 
ecker  u.  huehcn  die  fchuUefen  hant  gehabt  in  felden  u.  in  ter- 
ni»  riPien  des  obg.  dor&  zu  Efchbom  bis  uf  die  zeit  das  fie 
fcbulleren  ^vorden  feind,  die  füllen  frei  fein  mit  aller  irer  zuge- 
hörde,  al>er  was  fie  ecker  oder  hiiben  dornach  kauften,  wann  fie 
fchuUelen  wordeji  reiiid,  dieieibe  ecker  u.  hüben  Tollen  nicht  frei 
lein.  ETchbomer  w. 

21.  I^oie.  Der  dieuer  des  nchters,  welcher  deffen  bann 
anfa^e  und  kimdigtcy  hieß  wahrfcheinlich  den  Gothen  fagja,  in 
der  1.  Vifig.  fujo  (iajonis).  11.  1,  17  2.)  II.  2,  4.  10.  V.  3,  2. 
VL  1,  5.  X.  2,  ö;  ebenfo  bei  Cafüodor  var.  [1,  24.J  2,  13.  6,  20. 
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5,  5  etc.  und  daher  rtthrt  |  nodi  das  fpan.  foiißm^  [noeh  im 
fdero  Tiqo  de  Ca(t  p.  92  Äyon;  unter  den  Manien  eullodcB 
qnoe  fagianea  vocani  Tita  Joh.  Qonienlia.  MabiU.  acfta  bened. 
iae&  5.  408^]  TgL  giamm.  2,  618*).  Den  FrieTen  liiefi  er  hi 
(pL  keddar),  keßere  ron.  keftha  (agC  cjdan,  kflndigen),  wiewohl 
ked.  Br.  17.  18  allgemeiner  ftür  gerichtsperfon  überhaupt  ge* 
biancfat  wird,  TgL  Wiazda  sn  Br.  13;  [Mdir  TeOdaow  p.  63. 
72.]  SpStere  weiathfimer  haben  f^rehr  und  «mmpMr;  [fehm-^ 
hete,  Wafierfdüeben  1, 232  ;  gl  Jon.  192:  foraJmro  praeco,  Ton 
barto  damaie.  Graft'  4, 981 ;  dingkam  adTocatna.  Haapt  5, 206.] 
Der  ahd.  name  ift  poto  nnd  pwtU^  bdde  Ton  piotan  (niiniian^ 
entbieten),  agf.  boäa;  fpfiter  gerichta&ofo  und  }mttd^  im  mittel- 
alter  mit  dem  zdatz  fir^näbaie.  [Waith.  12,  6  ]  Haltam  535- 
538,  auch  bloß  frone,  Haltaua  634,  [vr^no.  ch.  a.  1170.  Wigand 
ferne  224;  publicns  praeco,  quem  vroncn  Tocani  Msrer  2,  321 
(a»  1185),]  vne  ihn  die  Friefen  fräna  nennen.  OleichTid  mit 
fronbote  /ret^to,  füboto.  Haltaus  602 ;  [vrigie  vfo%ßf  freibote. 
Seibertz  482  (a.  1299);  unten  £  883;  waXdboh  qni  poenaa exigii 
gl.  Jnn.  292;  makälpoto,  eine  nrk.  Ton  1170  bd  MSfar  2,  303 
fchließt:  Thietmams  mälbodot  eine  Ton  1184  hat  malbodo  TÜHeiia; 
inehnehta  apparitores.  Diät  2,  323^.  graimn.  2,  769.]  Andere 
namen  rObren  Ton  Tollütreekang  der  Arafe  her,  die  L  Bmg: 
49,  4  hat  jMMn',  qui  mnlcfcam  per  pagoa  exiguntj  [vgl  fmU^ 
fuaeko  esactor.  gl  Jnn.  203^]  L  Barg.  76  bat  wiUifeailci^  pueri 
qui  judicia  exfeqanntor,  von  wlti  (poena,  oben  £  681)  und  fcale, 
knecht,  worunter  man  üch  keine  knaben  zo  denken  braucht, 
(loch  pflegten  im  alterthum  janglinge  den  botendienft  auszii- 
ri(  hteu.  Entfprechend  ift  das  ahd.  wi^inari  (lictor).  monf.  326; 
rei})häri  (der  bindet,  feßelt)  vel  wi^indri  (tortor).  emm.  412. 
GiTadeib  wird  das  ahd.  fcarjo  von  fcara  (poena,  oben  f.  681) 
gebildet,  mhd.  fccrcjc,  fcherge.  Parc.  445,  3;  in  fchergen  drö 
für  den  richter  gän.  a.  w.  2,  53;  zwifchen  fchepfen  und  fclwrn, 
VVeißenfeer  Iladtr.  von  1265  (Walch  2,  8.  9),  andere  merkwürdige 


•  i  auch  fudfraiiJiöf.  urk.  de«  9.  jh.  kennen  folche  faione$,  fagotui; 
uachgewit  feu  voq  Satrign.  1,  201.  Maurer  p.  74.  Baluz  2,  1490  (a.  869). 
2,  1497  (a.  876). 
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belege  gibt  Haltaus  1613^);  vielleicht  Rammt  von  fcarjo,  fceijo 
das  franz.  fergent,  ferjant,  fpan.  fargento*).  Gleich  diefem 
Üsrgent  ifb  weibei^  mbel  (apparitor).  Haltaus  20Ö0  in  die  kriegs- 
beere  übergegangen;  [bei  N.  Cap.  55  weibel  unde  fculthei^o.] 
Aaoh  ndtfuohhori  exactor.  cmm.  394  (nötfuoh,  exactio),  nötmejor 
exactor.  monf.  333  fcheint  einen  gerichtsboten  aaszadrUcken. 
Viele  richter  und  botennamen  Tennengen  lieh,  da  der  richtet 
Telbffc  ein  böte,  diener,  beamte  des  königs  nnd  grafen  ift*). 
Beide  dürfen  daher  oftd^aAfo,  anii»aht  (oben  £  758)**),  beide 
ncftlw,  beide  mi/fus  (gelandter  böte),  beide  vofft  heißen.  Nach 
ait  und  oit  kann  dietelbe  benennong  den  höheren  beamten 
oder  den  nied«ren  beaEeichnen.  Wie  jetst  grabe  und  fchulz  den 
nnterllen  dorfrichter  anediUcken,  wurde  hume,  daaalte  ceniario,  | 
som  namen  des  gerichtsdienen  (£  756).  Spaterhin  unterTchied  767 
man  aueh  den  boten  in  civOiachen  Ton  dem  peinlichen  gerichte- 
diener  (wl;iniri)  nnd  nach  den  abftaliingen  der  geriehte  fmden 
nnterfcliiede  der  boten  ftatt  Befondere  boten  find  z.  b.  die  der 
richter,  wenn  das  urtheil  gefcholten  wird  nnd  die  fache  Tor  den 
kSnig  konunt,  mitgibt  Sfp.  2,  12.  [Preoo  abfente  jadice  pre- 
lidet  jadicio.  Seibertz  1, 623.]  Der  fronbote  foU  ein  glaubhafter 
mann  fein,  fein  zengnis  hat  gewicht:  item,  ein  vron»  lal  fo  Tiel 
tOgen  als  feTen  andere,  d.  L  als  die  gewöhnlich  erforderten 
lieben  zeogen,  mn  ToUes  seagnis.  Sehwelmer  Teftenr.  Es  follen 
fein  ftrlU.  gn.  da  haben  ein  hndkneehti  der  foll  fein  warhaftig 
vl  i^oblieh,  wo  man  ihn  hin  fchiekt,  daß  glaabe  bei  ihm  fonden 
werde  o.  foU  nehmen  Ton  der  meile  w^ges,  wo  einer  an  das 
sentgericht  geheifchet  wfirde,  ein  fchiUing,  aber  welcher  in  der 


•)  [fchergenhmbci.  MB.  2,  208;  preconalis  maofiu,  quod  fcherinhoba 
(fronhobe)  Toeanns.  iUd.  28%  448  (a.  1014);  vgl  den  aaafiis  praeoonia 
bei  Höfer  2,  842.) 

«)  irie  fdl,  lal  IBr  fcal  Aehei 

^  [daher  auch  bü  0.  T.  19,  121: 

wanta  drahtin  iHt  To  guat, 

ther  tha;;  urdeili  duut; 

er  duat      Mho,  ih  fagen  thir  ein, 

ander  botouo  nihcin.] 

**)  in  Heilen  lieiUt  der  judex,  in  Baiem  der  praeco  amtmann.  Maurer 
p.  136. 
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xent  fefihaftig  u.  ihme  ein  freibotenikub  jfifarlkli  gibfc,  dem  foll 
er  die  erlten  heifchang  amfonll  thim.  nnd  wenn  er  ein  faif 
boten  laib  fordeii  an  den  orten,  da  man  He  ihm  gibt,  wie  von 
alter  herkommen,  bedünkt  ihne,  daß  der  laib  zu  klein  feie,  foll 
er  mit  zu  der  brotkäafin  gehen  u.  nngefehiUeh  einen  Ton  der 
hengen  nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  Werth  ifl,  foll  er 
ßoh  damit  bezahlen  laßen.  Mellrichltadter  w.  [Dem  fronboten 
ftUt  ein  theil  des  erblofen  guts  heim.  Sfp.  3,  66;  denarii  pre- 
eonum.  Seibertz  1,  622.]  Eigentbfinüich  ill  die  ftrafe,  weldie 
der  Sfp.  2,  16  ftr  den  pflichifianugen  fitmboten  Teiozdnet,  er 
foU  tbM  der  geldbnße  (weil  er  ZQ  arm  ift?)  des  käniffs  maUer 
auehaUen,  d.  L  ^  fchlfige  (wie  maltor  soeii  in  andern  verhfli* 
nilXen  die  zahl  82  oder  64  ansdrackt;):  ftenne  die  vromM» 
deme  xiditeze  geweddei,  dnieh  dat  he  ime  an  Gm»  rechte  fm- 
Simt  hebbe,  fo  weddet  he  des  honmgis  malder  (lai  regia  men- 
roiam),  dat  fin  tvene  utide  drUkh  Page  mit  met  gnmmi  ekam 
gart,  die  tvier  dumdne  lang  /t .  Im  fehw&b*  laadr.  167  Schilt 
werden  nur  30  fcUage  gerechnet:  dee  hmiges  matter,  da;  Ünd 
dreißig  Heg  mit  einem  aichin  fpizholz  da;  drier  oder  swaier 
dumeneUen  lank  ilt  —  Übrigens  erfcheint  der  gerichtsbote  mit 
einem  /M  in  der  band  (wahrfeheinlich  einem  jangereo,  ab  des 
richteFs),  wie  alle  boten  ftfibe  tragen:  wenn  man  die  untfaSdigeii 
ußftihret  zu  gerichtene,  fo  follen  die  hattet  darbei  gehen  mü 
ihren  fluten  bei  den  henkem  n.  fchnren  n.  fisfairmen  vor  der 
menge  des  Tolfcs  (a.  1387).  Lfinigs  reiefasarch.  p.  fpec  cont  3 
p.  112.  IWeibdntote.  HSH.  3,  213^  224^;  fprenUecbt,  wie 
die  Aatboten  fl«^  tragen,  halber  grün  nnd  wi&  Keifosb. 
bilg.  4P.  Ein  gerichtlicher  ezfeeator  zn  Cölln  a.  1576  bat 
einen  langen  gefärbten  dorn  in  banden,  zur  anzeigaug  der  jaltii. 
Scfaweinichen  1,  210.]  Der  bildner  zmn  Sfp.  gibt  dem  flehenäen 
praeco  eine  pdtfche,  taf.  7,  6.  14,  1.  24,  1.  | 

768  B.  ürümlßr, 

1.  die  ausdrtteke  nnferer  fprache  ftr  das  gefishfift  der  v- 
theiler  Und  hanptffiohlich  folgende:  Iciefcn  [wir  Iciefen  die  fdmlde^ 
Maria  189,  38],  woTon  das  mrftheü  oder  gefeti  Mr,  wHümr  beifit 
(Baltaos  1117.  1118),  bei  den  Friefen  h&re^  Broanen  Urm  heb- 
bath  (die  Brocmlnner  haben  gekoren,  feflgefetzt).    Br.  1,  fi» 
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wird  der  k5nig,  vogt  und  ricbter  gehören.  —  Teüm,  vgl  teilen 
und  kiefiafD  (wählen)  oben  f.  480;  teilen  u.  fchaffen  oben  f.  483; 
[fprecben  und  teilen.  Werth,  ded.  nr.  127  (a.  1422);]  frief. 
dßma  and  dUa,  A£  34,  d6m  dSla.  Af.  35,  [ahd.  ioteüan 
judex;]  bfivfiger  urt0ilm,  nrtheil  geben,  diu  wrteü  gegeben  wart 
▼on  den  ftrHen  gemdma  Lohengr.  p.  57;  urteüfmü  (jadex). 
Soelienw.  6^;  «rMI  flahmL  Fiig.  366;  rehi  findtm,  K  97,  9; 
[wmmfpt  der  IbhAffoD.  Hnjdeooper  2,  477.  Beinaerb  1878. 
Maßm.  denkin.  152^;  lai  fMewi^  Perte  2,  68,  43.  69,  1;  ygL 
unten  f.  802  noi]  Goih.  d^n^n,  ahd.  <m(w^,  frieC  iKtei, 
•Itn.  <lanNa,  nm  lakar  dcema.  —  Scft«^«»,  altn.  fkapa  (Tarhin 
t  760  Ton  den  Nomen);  Tgl.  ioien  nnd  fehaffm^  and  hemaeh 
liber  fcabinns.  —  [AUn.  gefa  (wie  fishaffea,  thun)  enifcheiden. 
Ind.  380:  gen  um  mftL  OL  Tr.  3,  23;  bfafig  Tom  enieben 
der  bofie:  ftbcetr  gen.  OL  helg.  e.  148,  ütkegr  g6rr.  ibid.; 
daza  fnba  giM:  |»at  er  gidrd  min.  OL  Tr.  3,  23;  gUMnm 
iipplüka,  jndieinm  pablicara  Lazd.  228;  fiettargerd,  oompofitionia 
deteiminatio.  OL  helg.  o.  127.  ^  Altn.  urfkurd  entfcheidiing, 
■ach  fcfaiedarpmch.  fomald.  18g.  1,  452.  — ]  W&tfen,  altn.  «l/ä 
(£  750),  der  henfdiaft  zeeht  und  henlichkeit  uie^m.  —  Sagmt, 
^edbe»,  quedam:  Ge  quBdeni^  da;  in  devo  marehu  ft  icgiwedar 
etci,  di;  fagita  Marewart,  Nanfcwin  sie.  Eecard  fr.  or.  1,  675; 
Itömquüi  JTententiA.  Dini  1,  175»;]  fpnteht  ausfpmdty  urMl' 
ffruek;  fragt  ieh  Toremeniar  pfleger  n.  riebter  die  urtlfpredter. 
Kdfchinger  ehhaftd. ;  vgl.  hemaGh  ^ago  and  jaridicus,  jas  äieere^ 
legem  dieere,  —  Legm  und  feUm^  woher  daa  gofh.  lageina 
(conlBtatio),  altn.  log  (lex)  nnd  9rUig^  ahd.  tirZac  (fotom,  deere- 
tarn),   gnumn.  2,  787,  vgl.  log  leggja  oben  f.  750,  Jakar  leggja: 

]»ft  kemr  Kinn  rlki  at  regindomi 

5flagr  o&n,     er  dUa  rsBdr, 

/emr  hann  dSma  ok  fäkar  Icgyr^ 

Terkaup  fär  p&u  er  Tem  ükolo.  Seem.  10^ 
Ihran  inhalt  nach  betreffen  die  nrliheile  entw.  die  bloße 
weifang  des  rechts  oder  zugleich  deflbn  anwendong  auf  die  ge* 
gebne  thatlache,  und  dann  unterfehddm  lieh  in  der  artheil- 
findung  zwei  innctionen:  legem  dieere  nnd  fferUatem  dieere. 
Hiernach  werden  fich  abilufungen  und  benennangen  der  ur- 
theüer  ergeben. 
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2.  befugt  ZQ  ftimme  und  urtfaeO  war  Qrfpiilii^eli  die 
gemeinde  und  genoßenfchaß  freier  leate  in  mark,  gau  und  la&i 
AUe  freien  lente  heißen  dingpflichtige  ^  dingmämier^)^  altn.  ping- 
MMMM,  mafinoiifM'),  altn.  mUamenn.  In  den  feHgefetiten  (imge- 
bolnen)  Terüammliingen  wSUte  die  menge  fidi  ihren  hSnig, 
herm  und  rogt  oder  beltttigte  die  erblichen,  wiea  ihnen  lUe 
769  gerechtDune  ond  |  beCbhloß  Aber  wichtige  angelegenheiten,  nameni* 
lieh  hrug,  friedoi  a  nene  gefelae.  Aber  anch  zu  den  gebotnen 
gorichten,  worin  llreitige  oder  feiarUche  priTsthSndel  TorgenommeD 
wurden f  fand  üch  gemeinde  ein,  hörte  den  ans  ihrer  mitte  ge- 
wählten nrtheilem  za  nnd  gab  ihren  beifaU  zu  erkennen*). 
Es  heißt  in  den  Urkunden:  omnis  poptdus,  cunctus  2>opuJtis,  die 
menige  (der  große  häufen ,  menge) ,  der  landmann ,  die  männer^ 
der  gemehm  landmann^  die  frommen  Icut^  die  hicderlcut,  bieder- 
mänmr,  honi  homines,  veraccs  homines,  plurimi  liomincs  ciram 
aßantes,  der  uu/ftaml  (Haltaua  1921),  commu)iäas,  omnis  furha, 
aJtn.  alpijda^  ulmügiy  almügr ,  jauch  lydr,  populus.  Ol.  helg. 
c.  81;  dän.  dannemänd  ül  ting.  daiiike  vii'.  8,  HIS.J  Tunc  omnis 
plcbs^  cum  üadierat  concilium,  tarn  principe»  quam  mediocres 
judicavcrunt  Juß i ff imum  Judicium.  Meichelb.  nr.  703;  his  auditii 
fanxerunt  populi.  Meichelb.  nr.  368;  ad  extremnm  cunctus 
populus  clamavit  una  Yoce  hoc  legem  fuiffe.  ibid.  nr  472;  pofi 
facramentum  juramenti  dijudicavenint  jiopuli  et  fcabini  conftituti. 
ibid.  nr.  487  (a  825);  [in  publico  plücito,  fub  praefentia  /k  ;  . 
Neug.  nr.  148  (a.  803)  ;J  ceteri  (telles)  fitw  numcro,  quoruui 
nomina  fi  flilo  comprehendere  voluiflem,  dies  ut  opinor  prin? 
quam  defecilTet  vocabula.  Meichelb.  nr.  29;  quem  omnis  turba 
acclaniabat  disi'iinra  elTe  morte.  vita  S.  Amandi  (Bouquet  3, 
633j;  belege  über  t'n)ii  Jmmines  und  pluritni  bei  Savigny,  1,166. 
167.  180.  181,  [enüprechend  OL  Tr.  2,  110:  hinir  bejstu  maw 


*)  [ahd.  dk^man  orator,  eooeienator.  Gvaff  8,  745.] 
<)  [ahd.  mahalman,  altf.  MalMaii.  Hfifer  1,  405  (a.  808);  hMoiMi 
liberl,  qai  faKOniee  dicmitnr  mahiCM.  vita  Meinw.  156;  mabioa  uk  der 
vA,  Conrads  IL  tob  1088,  hei  Schaanat  1,  480  falfch  malmain.] 

*)  ausnähme  nkadhen  die  Wt  ftgothen:  andieotia  non  tumtiltu  aut 
damore  tnrbetur,  fed  in  parte  pofitis  qui  caiiram  non  liabent,  illi  foli 
Judicium  iDgrediantor,  quos  conXtat  intereile  debere.  1.  ViHg.  U.  2,  2. 
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dcBDoi  nm  nOil  oUcitr;]  Iii  foiit  articnü,  qoos  did»Tit  comnmmkts 
et  fcabmi  in  Wettern.  TVetterer  w.;  ieholtißeii,  zkhtere.  dinOudä 
JL  IfMMiiiKiiiii.  Orbaoher  w.;  die  heimbeiger  n.  der  Umiman  mit 
die  wtfeni   Galgenfeheider  v.;  oBe  feldn«  YL  all  Mi- 

dier buheblich  Iflt  m  Erringen  suigen  redkt  fpreefaen.  Erringer 
gewonb.;  lieben  fieande  n.  gatuer  imßand.  Bingenbeimer  w.; 
[beget  gericbte  mit  dinkpUchtigen  nnd  uimmefla$ide  des  horw 
(von  kiefen).  'Vf^gand  arcL  4,  226  f  gemeinen  höre  nnd  ummth 
(UmSe  des  geriebta.  ibid.  227  (a.  1565);]  da  nun  BedonbeDne 
fidicb  urteü  n.  wifonge  nßfagete,  da  fragete  Beiiibard  Ton  Swal- 
baeb  die  mmimre  gemeiiiHel^  obe  G  der  wiTnnge  alfo  bekentlieb 
waren?  da  bebauten  fie  alle  gemeinlicben,  daa  es  aUb  wece. 
Kaobelmer  w.;  naeb  weLfang  der  febSffen  ift  der  gemeine  kmt- 
(amentlidi  mit  oiFentlich  ao%enifner  iiimme  befragt,  ob 
die  gemelte  weifong  recht  gefcbeben  JbL?  ilfc  von  ibrentwegen 
dareb  den  genanten  jüngliog  geantwort:  fie  wiflen  niebt  mebr 
oder  befier.  |  HeafeilTer  w.;  hubmer  des  gerichts,  dkigpfiichtig  770 
die  gericbte  sa  boten,  in  befitzen  nrtd  nnd  der  bem  berMdi* 
keit  n.  recht  za  wifen.  Geinaheimer  bnbger.;  dw  abt  fol  linen 
hof  zu  Steinbeim  beriden  eine  im  jar  .  .  .  nnd  fol  da  herein 
wifen  u.  teilen  fin  recbi  Niederfteinheimer  w. ;  anno  1496  eine 
neue  Ordnung  u.  recht  mit  rath,  zulaßung  u.  yerwilligung  zeat- 
grayen,  fcböfifen  u.  daza  des  landvolks  und  gemeinen  des  obg. 
landgerichts  gemacht,  alfo  das  nun  iurter  die  dietherrn  feilen 
erben  ihres  yaters  u.  mutter  erbtheil  (oben  f.  472).  Crombacher 
w.  —  Iii  gau  und  markgerichten  heißt  die  menge:  genoßen^ 
gauc^enoßen  (pagenfes),  markgcnoßen  (markenoten) ,  kornoten. 
ilalUius  1123,  choremanni.  Ducange  f.  v.  malmten  (Piper 
p.  1G2);  tiachbarn^  vic  inunips,  convicini  (capit.  Saxon.  cap.  4. 
Baluz  1,  277  [MG  Capitulana  I  p.  71]);  die  ganz  gemeine 
naehpaurjchaft.  Mß.  2,  102  (a.  14üü};  altn.  buar.  Niala 
cap.  74.  75. 

3.  die  verlamiiieite  menge  bezeugte  iliren  beifall  diirch 
lauten  ruf^  handfdüag  und  betvegung  dar  uaff'cn:  fi  displicuit 
fententia  firemitu  afpemantur,  Hn  placuit,  framcas  concutiunt. 
honoratiffimum  afrenfus  genus  elt  arwifs  landare.  Tac.  Germ. 
11 ;  ubi  fono  armorum  tripudiisqne  (ita  lüis  mos)  approbata  funt 
dicta.   Tac  hilt     17;  plaudenies  palmis  (oben  £  235);  proda- 
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maniea  (ibid.);  cum  clamore  valido  (£  236);  taUs  a  nobis  kta 
fuit  et  ab  omnibua  altantibus  approbata  fententia  (a.  1230). 
Keüner  antiq.  quedl.  p.  219;  qua  queHione  prehabita  Dantentia* 
tum  exTbitit  omnium  altantium  applaudmUe  caterra.  Dmllil  bk. 
geneal.  p.  4  (a.  1281),  [wie  altfram;.  faire  enqudte  en  turbe^  proarer 
en  tarbe ;  der  beifällige  ruf  des  Tolks  biefi  alto.  r^mr  (feck  gödiB 
röm  ak  m&li  üno.  Ol.  belg.  c.  35.  67,  \>k  rat  gödr  römr  gcrr. 
Lnd.  106),  der  misfallige  hurr,  Ol.  Tr.  1,  33;  gerdi  Ijdiii» 
l^egar  Yäpnabrak  ok  gny  mikinn.  Ol.  helg.  c.  81;  ^jb  müdll 
ok  häreylU  (4  liBgbergi).  Ol.  Tr.  2,  240.]  Bemg  fieh  der  bei- 
&11  auf  ein  gewiefnes  urtheil,  fo  fagie  man:  dar  mnftand  gü)t 
ihm  folge,  folgt.  Haltaus  471.  472.  Dm  rabren  der  wain 
keißt  in  den  altn.  gefetna  väpnatak,  vopnatak,  nach  Biom: 
apprebenßo  armorum,  ceremonia  fenatas  oonTulti  ratificiendl 
Häkonarbök  manhelgi  oap.  19.  [Norges  gamle  lore  1,  236. 337. 
260.  Orägas  bd.  2  f.  v.  -,  at  eiga  vapnatcik  at  dömum.  Amefea 
p.  584.  Bartholin,  p.  78;  lögtekit  ok  &tt  vöpnaiak  at.  fornm. 
llf  213.]  Vftpnatak  erfolgte,  wenn  einem  Tor  gericht  tin  graii4> 
ftOisk  zögerproehen  und  wenn  fooiaüon  yorgenommen  warda 
altes  Gnlad.  odalsl.  cap.  3  vind  28;  wer  ein  durch  y^ffoMt  be- 
kr&ftigieB  urühal  Tsdetst,  «nterliegt  höherer  bqße:  n<l  cf  mtdr 
fr  d6m  l^ann  er  doemdr  er  ft  Vüg^tnfp.  oe  vdpiiatak  er  at  &tt 
üman  lögrHto  oc  ntan.  6ii]a|y.  p.  22*).  Der  egt  siudiiick  tft 
771  vmpmitaee  \  (engl,  wapentake),  wdehes  fogar  SrUidi  ftr  den  ge* 
richtsbezirk  gebrancht  wurde,  deCCBn  einwobner  die  walEni  n- 
Xammentrogen  und  snCunmen  huldigten,  filr  oentoria:  et  qood 
Angli  Tocant  himdrednm  fnpiadieti  eomiiatos  Toouit  wftih 
tadimm  et  non  übe  caab,  com  quis  enim  aeeipiebei  piaefoe- 
toram  wapentaehü,  die  ßatoto  in  looo  nbi  conTnevennt  oongce- 
gari,  omnes  migores  natn  contra  eom  oonveniebant  et  deToendente 
eo  de  eqno  Ibo  omnes  aOnigebant  et,  ipfe  Ten»  eveota  laima 

*)  zum  zeichen  feiner  tni.'<bilh'gung  hob  das  volk  die  waffen  (ohne  zu- 
famin<»nftoß)  in  die  höhe:  j^vinaeft  drifu  meuu  |)>ängat  (vor  gericht)  ok 
hofdo  |)ogjir  r(ipnin  4  lopti  ok  16ta  ecki  fridliga.  Ol.  Tr.  2,  124;  (auch; 
ceptu  herop  oc  hordo  väptiom  ä  fkiäido  Iina  (als  zeichen  d^  trotzea).  OL 
helg.  c  118;  \>k  fköko  JEXu  feUftdo  Iba  ok  cepto  al  Loka.  Sind.  50, 
vgl  hrifH  kr6kafpiotit|  nir  drohang.  Lazd.  150.] 
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fn»  ab  anmibiu  Jecnndum  nMmm  &ediiB  aanpieba^  onmes  enirn 
qnotqnoi  TenüTeni  eim  kuietiß  tvoB  ipGm  kaftam  iimgebaint  efe 
Ua  Sb  oonfinnabani  per  contactam  armomm  paoe  palam  conoefla. 
kg«B  Edowardi  eoiil  cap.  83  [27].  Diefe  erUSnmg  mag  richtig 
im,  aoarnclieiid  ift  lle  fohwerlicli,  da  man  anpehm«!  Icatui,  daÜ 
daa  ag£  viepentaoe  niebt  aof  die  &ierUdlie  emfdzang  der  neoea 
obrigkeit  befidirBnkt  war^  fondero  ^deh  dem  altn.  Tlipiiaiak 
auch  auf  andere  geiiditBflSimlichkmten  angewendet  wnxde.  Ana 
dem  innem  Deatiehland  find  mir  Iceine  beif^iele  bekannt,  ob- 
gleich fieh  das  volk  aaeh  hier  hewafnet  ▼erfammelte,  wie  £  287 
nnd  764  ausgeführt  worden  Ut  Verfchiedne  OtehH  weiethUmar 
beriebten,  daA  die  minner  auf  dem  holtding  wihiend  der  ver- 
lefong  ihn  meffer  m  die  erde  ftedden^  bei  dem  namentlichen 
anfrof  herauszogen  nnd  dazn  eine  finrmel  Tagten,  nach  welcher 
die  hrfiditen  beftimmt  wniden:  zu  HflUede  Ichliefien  die  minner 
einen  kreiß  nnd  ilechen  ihre  meffer  vor  fich  in  die  erde,  Ib 
lange  bis  die  Terlefung  gefchehen,  darauf  werden  die  firafen  be- 
Ainuni  Strohe  rechtL  bed.  nr.  155.  th.  1  p.  878;  es  war  ge- 
wonheit  in  einigen  altdentfchen  geriditen,  daß  der  angeklagte 
ein  meffer  in  die  erde  ftach  u.  nachdem  er  Heb  fchnldig  oder 
nnfchnldig  erkante,  die  werte  aasfprach:  idi  Heeke  mein  mefler 
np  gnade,  oder  ich  (tecke  mein  melier  np  recht  Piper  markenr. 
in  Weftfiden  p.  212;  alle  m&rker  Ütecken  in  einem  anf  der  erde 
gemachten  kreiß  ihre  meffer^  ziehen  fie  bei  der  ablefong  ihres 
namens  heraus  nnd  fprechen:  ich  siehe  mein  mefler  anf  recht 
oder  aber:  ich  siehe  mein  mefler  anf  heim  gnade,  wer  lets- 
teres  gethan  hat  nnd  brIlchtfiUlig  befunden  wird,  zahlt  nnr  ein- 
fidie,  wer  aber  anf  recht  gezogen  hat  alsdann  {  doppelte  buBa  772 
Delbrficker  landr.  1, 9.  Da  die  alten  Sachfen  große  meflSar  jRatt 
der  fchwerte  tragen^,  ib  fcheint  mir  ans  dieCbm  bis  in  die 


*)  erat  aut<>m  ilHs  diebus  Saxonibiis  maynorum  cultelkmm  ofos,  qui- 
bna  osqae  hodie  Angli  utuntur,  morem  genÜB  autiquae  feutantefl  .  .  . 
eoltdU  Botlim  Imgua  faht  dienntnr.  Witeeh.  corb.  p.  3;  habentes  ad 
mo^MOf.   ibid.  p.  6.  [Sahfo  bedeutet  «nea  meffertriger 

und  fchon  Hengift  bei  Nenniiis  ruft  feinen  kriegern  zu:  nimed  eovre  Toaxast 
Noch  im  anfang  des  gegenwärtigen  jli.  bei  der  befitznahm<'  Hildeshoims 
durch  Prpiißen  foUen,  wie  mir  mündlich  erzählt  worden  ift,  die  bauem 
eiii<  Ii  prcußifchen  fifcal,  der  (ich  in  ihr  holtding  eindrängte  und  neuer- 
Grimm's  D.  R.  A.   4.  Au;»g.    Bd.  II.  Z 
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ycricht,  leiä&.  uriheüer. 


fpatelle  zeit  fortdauernden  markgebfiiich  die  bewafimiig  dfli 
altoa  Tolksgerichts  erwiafen  sa  werdflo. 

4.  bei  allen  weifangen  des  verÜiimmelteii  volks  haben  aUer 
und  herhmmen  die  grOAie  bedeatong.  Und  wie  es  im  rip. 
gebli  cap.  88  heißt:  hoc  aniem  conlenfn  et  eonfiUo  (ini  paterm 
traäiHom  et  legis  confnetodine  jnbemns;  fo  endialten  die  meiAai 
drittem  weieChllmer  eine  amdrOekUehe  berafiing  anf  dai  altiMr* 
gelnadito:  über  die  Yogteiieehte  der  abtai  8.  Trent  (Si  IVodoniB) 
in  Lothringen  werden  die  mo^eina  sMte  befragt,  nt  qnidqidd  a 
me^oribm  fnis  didieerant  Tel  ipfi  nsqne  ad  Sind  tempos  tenne- 
mnt,  fMUer  frofwrmUt  et  nec  timotie  nee  amoria  gxatia  in 
qnamlSiet  partem  ph»  minnsre  dioendo  incUnaient  (a.  106&)i 
Don  Calmet  1,  452;  ftdmiia  eonTenire  fcabinoe  noftroe  eom 
fsmüribus  Aommiftitf  eiritatia  et  cortiB  in  Swartebroek,  qai  qnidan 
eom  ooneordia  et  nnanimi  aflenfa  et  oomfenTii  eom 

jmamento  nee  non  tactia  faoroCanotia  ananinüter  emmranmt  et 
proteflaront,  qnod  w  reMi  fuorum  progemtarum,  femanm  4 
ofdoceffbrum  fmptr  auäk/mmt  et  pro  toto  inteUeienmtb  Swaite- 
broeiker  w.;  mSrker  and  iftw^wiM»«  feinen  gnaden  die  weifoQg 
za  thnn  erboten,  doch  nioht  auf  ihre  eide^  baten  o.  bcgecten  Ik 
foleher  eide  sa  erlafien,  wann  als  fie  bedeadit  ihnen  fokhe  eidt 
sa  than  gefehrlich  were,  angelbihen.  and  in  vielen  jähren  et» 
waldboten  herliehheit,  der  mark  recht  a.  rOge  ni^t  geweift 
worden,  n.  der  olfen,  die  das  mekr  gefehen  u.  gehSret  hStten, 
gar  wenig  in  leben,  der  mehrer  theii  jung  zugekommen  böte 
weren*  lie  weiten  aber  ab  fromme  hvie  fo  viel  and  ihnen  om 
dm  aUm  kmä  getan  a.  ihnen  felber  ongeföhilidi  wiflentlidi 
fwere,  weifnng  thnn.  Obernrfeler  w.;  fhrther  ift  der  feheflfo  ge* 
lagtf  wie  weit  iie  nachfolgen  follen?  da  rief  der  feheffliai 
omb  lieh  alfo:  horent  zo,  lieben  ^wigcn  gcfellen  a  metket  eben 
nnd  weile  (ich)  alfo.  Gugenheimer  w.;  aaeh  bekennen  wir 
778  obengenante  ge>  |  mein,  das  diefe  weifimg  unfer  ettem  and 
fdhrm  von  vielen  Jahren  auf  ms  bradii  u,  fo  gehalten  heben 
o.  Yerfehen  ona  nit  beßen  aaf  diesmahl    Obeieleener  w.; 


uQgen  macheu  wollte ,  zur  flucht  f^cnöthigt  haben ,  indem  fie  plöulich 
ihre  io  deti  bodea  gefteckteu  mefrer  auszogen  und  drobeod  erbobeiu 
Aach  bei  Apollon.  Bhod.  4^  696 :  ^iya  fdo/at^  «iiff«6.] 
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fcabinos  TÜlae  SueTterenns  Tnonpri  fecimiis  Tab  jnmnento  ad 
dieemUm  tferüatem  de  jure  nollro  fpeciali  ac  oommnni,  pront  ab 
mäecefforibus  nollns  ad  eos  fuerat  derolutum,  qm  fcabini  re- 
qnillti  et  jarati  dixerani  Suelterer  w.;  diefee  bant  die  eUe/lm 
geweilt  die  iemmd  Üben  in  den  draea  marken  ftlr  ein  recht, 
als  das  wm  äUan  am  ßs  hommm  iß  n.  von  den  eUeßen  hcmt 
härm  weifen  u.  wollen  das  war  machen,  wie  man  fie  weifiBfe, 
wan  man  fi  des  nit  erlafien  wiL  £rbadier  w.;  das  hm  die  ait- 
Aorm  alfo  hefhra/i^  n.  gewift  zu  reclit,  anch  fo  wiTen  wir  an 
recht  ChnmlMeber  w.;  dat  ien  die 

den  eit  n.  as  id  wm  ieren  aldem  tm  ße  hmmm  iß*  w.  Ten 
Hamme;  mia  ift  wiAend  n.  wm  tM^em  wur^ttem  uf  vm  hradd. 
Medderaheimer  w.;  damf  bait  der  gefworen  n.  lantman  erkant 
IL  gewift  von  hSren  fegen  tl  iien  gedeMiiAen  tage$^  Bett»- 
ntfaer  w.;  das  beben  fmfere  wirfah/ren  an  uns  Imäv^  n.  wir  bis 
an  diefen  tag  aUb  gettbet  n.  gehalten.  Dreifier  w.;  und  das 
haben  die  ottm  «mf  mi»  briM  xu  dato  wiTen  wir  ftrhin  f)lr  dn 
ledii  Windesbeimer  w.;  es  fei  mf  /is  enoaAfm  wm  ikfen 
4Uem,  £tedinEfar.;  ie  n.  allwegen,  n.  lenger  dann  menfcfaen  ge- 
denken. Jofigmnd  nr.  64  (a.  1686);  kand  n.  »fognis  diefer 
fremmen  n.  otts»  Zeufe.  Bingenheimer  w.;  erbere  kantfchaft 
ergan  laßen  dnieb  frum  eiU  Uü,  den  knnt  n.  wißend  dämm 
wire.  BIB.  23,  383  (&  1430)*).  An  der  fortfthnmg  foleber 
weUnngen  durch  lange  jahrhimderte  ift  gar  nicht  za  zweiftln 
mid  die  reigleichTuig  des  inbalts,  ja  felbft  der  fonneln  fpSter 
woslhOmer  mit  den  denkmfilem  des  alterUnims  bew&hrt  nns, 
da&  die  Ichlichte  Üitto  des  latidtnAnna  eine  menge  eehtdeatTcher 
lechtsßtze^  die  in  der  gefchriebenen  gefetq^bung  yerfchwnnden 
oder  Terbbißt  find,  freOich  abgeiifien  und  rob,  aber  zogleicb 
frirch  nnd  lebendig,  mündlich  erhalten  hat 

5.  za  jeder  weiTung,  zu  jedem  nrtheil  geh5rte  einflimmiff-' 
heU  oder  flimmetmi^heii^  woians  fi>]gt,  daß  mindeftens  drei 
viÜieiler  Torhanden  fein  mnlten,  damit  der  |  dritte  den  EoaTchlag  774 
geben  könnte^).  Eine  ftelle  des  Bibraner  w.  Tagt:  nnd  ift  (das 


*)  auch  bei  den  dichtern;  da;;  reht  ift  a2<  u.  ift  herkamen  manigcn 
tac.  Flore  6583;  vgl  die  vorrede  zum  Sfp. 

**)  TgL  OiTphiander  de  welehb.  flo.  cap.  64  nr.  9. 
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merkerding)  als  fri,  da;  niemand«  dar  geboden  id,  wers  aber 
lache  das  niemant  me  dar  qtieme  dan  dri  merker,  der  eine 
mochte  die  andern  swone  heßedigen;  wer  ea  aber  das  die  merker 
famenthaß  darqnemen  oder  wie  viel  ir  da  qaemen,  die  moditen 
kiefen  of  tmwe  n.  of  eide.  worden  Oe  eindrechtig^  das  wen 
wole  u.  gut,  worden  fle  aber  nit  eindrechtig,  das  He  zweibendoi 
worden ,  fo  folden  die  minßen  den  meßten  folgen  xl  folde  Tor- 
gang  han.  [Sehr  ähnlich  in  der  Orftgfts  1,  107 :  oc  er  )?&  rel,  ef 
^eir  Terda  famddma,  1,  1.  2,  274:  \>&  fkal  <^  räda,  1,  57:  leolo 
l^eir  räda  er  fleiri  ero  iaman.]  Anf  den*  nngebotnen  großen 
Tolksgerichten  erlbhien  umner  eine  menge  von  leuten,  dffenüiflhe 
angelegenheiten  zogen  die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur 
blofie  priyathändel  gefchlichtet  werden  Tollten,  konnte  lieh  er> 
eignen,  daß  nicht  die  nSthige  zahl  von  urtheilem  zniammen  kam. 
Ana  diefem  grxmd  wurde  es  rathlam,  daß  die  obrigkeit  oder  der 
ricbter  eine  heflimmte  emeahl  zu  dem  gefchift  dea  nrtheils  er- 
wähUe*)  und  hemmUe*^  Eine  fokhe  beDammnng  muHe  aber 
anoli  fön  den  nmgebehrten  &U,  nämUefa  wo  lieh  da«  toUc  in 
großer  zahl  Terlammelt  hatte,  einlenehtenden  Tortfaeil  bringen, 
indem  eine  auswM  hmüger  matmer  Aber  privatlachen  fchneUer 
nnd  treffender  entfdieiden  konnte,  als  der  ganze  hanfsn.  JS>  ift 
nnn  Tor  allem  an  nnterfnehen,  weldie  benennnng  dieTe  befimdem 
beftellten  nrtheiler  fahren. 


*)  jedan,  der  im  gebotnen  gericht  zugegen  war,  konnte  der  ricbter 
um  ein  tirlheil  angehen;  es  mag  oiu-h  der  rirhter  niemand  für  gericht 
gebieten ,  er  Lab  dan  davor  zu  fchafTeii ,  wer  aber  vor  dem  rechten  ift, 
den  mag  der  ricbter  wol  hai*,en  niderfiUen  u.  redtlfprechev.  Erringet 
gcwonk.  Ja,  die  urthciler  konnten  ganz  zufällig  zuTammengebildit 
werden.  Et  ift  oock  sn  Schwyts  am  kldne  fachen  ein  gaihmreih,  ke* 
ftehend  wob  4e»  er/Im  fieben  iandmämtemt  ißMe  diirdk  die  goßt  hommm, 
wo  die  Parteien  zu  eDtfeheidung  ihies  baden  an  der  gerichtsTtättc  fitMft. 
Job.  Müller  Sehwcizcrg.  1  ,  42.").  Ahnlich  heißt  es  im  Breidt  nbncher  w. 
von  den  kunnern  (prütVrn  des  gctriitikes) :  man  foll  inen  geben,  uff  das, 
ob  ein  gut  gefdl  gieng  uff  der  ßraßen^  Tie  den  möchten  in  gerufen  su  in 
u.  feinen  rat  auch  darzu  nehmen.  [Einladen  aus  der  ftraße  her  wo.  goridit 
Gmnpp  [eWeL  landr.  p.  44.] 

«)  judioe«  d^futoH.  lex  Bwg.  (Georg.  888  [MO  Legnm  leelio  I S 
p.  88)),  vgl  Savignj  1,  209. 
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6.  den  äiteilen  Franken  heißen  (ie  r<ichinburgiif  ragin- 
imrgii*).    Von  ihnen  wird  geragt«  daß  fie  das  recht  |  welTen,  775 
legem  dicunt.  1.  rip.  55.  fal.  60  [57] ,  daß  fie  urtheileo,  judieant. 

üftL  Ö9, 1  [56,  1].  60,  2  [57,  3],  daß  Tie  der  grano  znfammBnberaft, 
COHgregat  fal.  (emend )  52«  2  [50,  3]  (pactus  53,  3  ro^oQ.  Ihre 
zahl  wird  l  rip,  65,  2  «iiif  drei;,  65,  3  and  UL  emend*  62,  2 
[50, 3  j  auf  fieben  geietefc,  war  aUb  nach  den  nmlUnden  Terrchieden 
In  einer  ahen  iarmel  (Lindenbr.  nr.  162.  Bignon  p.  119  [MG 
Foimulae  p.  214])  heiflt  ee:  praeCentibiiB  guam  pUmbrn  Tins 
venerabüibns  rachimbnigiB^  qni  ibidem  ad.imrrerfonim  caofi»  an- 
diendom  Tel  recia  jndiiaa  tenninandnm  reßdebant  Tel  adßabant 
Sie  bildefeea  keinen  eignen  ftend,  fondem  worden  ftr  einselne 
fiuihen  Ton  dem  giafen,  vielleicht  auch  Ton  den  pnrtelen  ans 
der  mitte  der  Men  erlelen,  jenes  wenn  fie  mehr  als  reehtweilbr, 
diefei  wenn  fie  mehr  ab  zengen  anftraten.  Sie  nnterßfitxten 
imd  b^Ieiteten  aber  aneh  den  gnien  in  andern  amtsrenichtangen 
b.  ad  catam  fidqoflbris  Teninnt,  pretinm  de  fi>rtnna  ijoa 
toUnnl  L  IbL  emend.  62,  2  [50,  3])  und  wurden  ebenwobl  ftr 
handinngen  fireiwiUiger  gerichtsbarkeit  zngeaogen,  welehes  nichts 
gegen  ihre  Shnliehkeit  mit  den  fchSffen  bewttll;,  da  anch  das 
amt  der  fchöffen  nicht  auf  den  nitheilefprach  in  ftieitigen 
lachen  beTchrftnkt  ilt 

7.  Catl  der  große  Terordnete  bleibende,  ftr  alle  falle  im 
gericht  erfcheinende  nrtheiler,  d.  h.  er  Terwandelte  die  wediTeln- 
den  rachinbmgen  in  ftäfnÜge  heamten.  Diefe  werden  in  den 
capitnlaiien  genannt  /boNm,  feMtm  ^)  und  die  alte  benennnng 
erlübht  aUmalieh  mit  der  Teranderten  einrichtang,  doch  kommen 
noch  in  fplteren  nrk.  nchimbnrge  vor**),  wie  mir  fcheint,  im 
finn  Ton  Mugen  und  eidcehdfem.   Der  name  feabinua  findet 


*)  vom  wortfinn  diele»  namens  ift  f.  293.  294  gehandelt;  doch  will 
ich  hinzufügen,  daß,  wenn  chverioburg^  oben  f.  645  richtig  gedeutet  Üt, 
aadi  in  rachinburgiu  ein  ahd.  raginporo  liegen  kann,  and  dieto  wire 
fenan  eonOliiiin  übmiii,  conGlii  lator,  folglich,  dem  finne  nadi,  das  firieH 
rMQeva  (nachher  L  781);  [vgl.  artelträger,  weiath.  3,  260  ] 

1)  [im  Haaennfinfteier  inftr.  fcabimonee.  Sohdpflin  Alfatia  dipL  1 
p  1 

**)  trad.  fuld.  2,  40  (a.  783):  comm  leltibas  et  r(  c^rnburgis ;  Vaiüette 
büt.  de  Laoguedoc  2  preuTes  p.  56  (a.  910;:  judicea,  fcupixiuos  et  regimburgos. 
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lieh  nicht  Tor  Carls  regienmg  (SaTigny  1,  197.  198),  doch  hat 
er  ihn  fchwerlieh  erlbiinen,  fondem  ein  vorhandnes  wort  auf  dia 
nene  bellimmnng  angewandt  und  ein  fohr  treffendes,  da  fcabinos 
angenfcheinlich  von  /eofNUi  abüUmmt*),  welchem  ich  f.  768  die 
776  bedeatnng  or-  |  dinare,  decemere  nachgewiefen  habe**).  Zwir 
befremdet  anf  den  erlten  blick  die  fchreibung  fcabinas  för  fca- 
pinus^  der  das  ital.  fcabino,  fpan.  efclavin,  franz.  efchena  ent- 
fpricht;  allein  die  altfrank,  mondart  mnß  fleh  zn  einer  Ter- 
weichlichenden  anafprache  des  inlanta  p  geneigt  haben,  da  wir 
auch  Itatt  lipnarins  fehr  häafig  and  in  den  ilteden  hü  libo^ 
arins,  riboarinB  antrefliBn***).  Ein  placitum  von  781  (Bonquefe 
5,  781)  hat  dagegen  efeapimus  und  entfcheidend  ill  nichi  nur 
das  lachf.  fcepeno  (judex),  gl  LipC,  [fcepoM  l^gisperitoi.  gL 
TroIs.J  foepen  bei  Mel.  Stoke  2,  477-81,  fe^pmie^  fehepene  im 
Srpn  Tptter  fehöppe,  [bei  Wtg.  ferne  224  (eh.  a.  1170)  fltjme,] 
fondem  aaefa  das  hochd.  fcheffm^  SgiUttt  fMffe^  fMpf^  und  das 
ahd.  tofcefel  (legisbtor)  wie  feheffiaLtoom  (fcabtnatna);  (/b^fSna 
jndices.  gL  franool  87;  fosfm,  g^.  trev.  41» ;  tmafe&fm  üeribae. 
fr.  theot  10^  15.  22.  11^  0.]  Diefe  £di6fiiBn  worden  nun  rai 
oomes  oder  niidiis  mit  mziehnng  des  yoQd  gewShit:  ni  milll 


*)  Cujacius  dachte  ans  hebr.  Ichaafet,  Xchofet,  ricbter;  andere  haben 
fcabinuB  a  feamno  hergeleitet. 

**)  zuTammenhang  mit  fchöpfen  (haarire  fenteotiam)  will  ich  nicht 
Terreden,  da  fcaphan  (creare)  und  fcephjan  (haurire)  nahe  liegen,  lets« 
terea  ans  erfterem  abgeleitet  jUlt;  ja  Dint  1,  508^  findet  Geh  femfim 
w^ßx  (hanferont  aqnam)  f.  fcaphitnn  oder  feapliliui;  [im^er  fisaol 
c.  Tind.  658,  165^;  feooAui  hanrfebaat.  T.  45,  7.  JMe  ratgeben  fAtpfm 
buoi^e.   Augsb.  ft.  p.  70.] 

*♦*)  z.  b.  in  Sirhards  atwg.  Bafel  vgl.  auch  dfn  index  zu  Pcrtx 

I  f.  T.  ribTiaria,  ribuarii  (ahd.  riphuarii,  ritiaut);  ftibulatio.  Neug.  23 
(a.  756}-,  doch  fcheiDt  nach  langem  vocal  p  zu  bleiben,  c.  b.  in  reipo* 
(oben  r.  425).  Diefes  fränk.  b  kann  man  anfehen  als  einen  der  lantfer» 
fehiebuog  eotgangnen  llbemft  älterer  f]»afilibildang  (graami.  1,  584.  505)» 
tiehtiger  ab  fruhei  rorbild  tiner  ^l»*fi*it«»  e%enthfimlidikeit  (gmua.  1, 
564),  der  Däne  fagt  ebecfalls  fkabe  fiir  altn.  fkapa.  Die  Spanier  haben 
hJlufip;  ein  folches  b  fcnbo,  cabra,  obra,  eabello,  ribera  [lobo,  lobal die 
Franzofen  v  (chef,  chevre,  oeuvre,  cheveu,  rive,  riviöre,  [louve,  eufeveiir]), 
die  Italiener  halten  das  p  (capo,  capra,  opcra,  capello,  ripa);  [in  Spanien 
bee.  9.  10  geftlniebne  lat  vrk.  beben  oft  obto,  deiseebe  v.  dgL] 
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noftri,  nbiennque  maloe  ücabmeM  inTeninnt^  ejiciaut  et  iotius 
pcpuli  eonfenfu  in  loco  eomin  bonos  eligant.  efe  cum  electi 
fneimi,  jurare  fadant  ut  fcienter  injufte  jitdieare  non  debeant. 
capit.  a.  829  (Georg.  901  [MG  Gapitnlaria  II  p.  15])  ^  ut  m 
omni  comitata  hi  qui  meliores  et  TeradoFes  inveniri  poHont 
digantur  a  mülis  noHris  ad  inguißNanes  faciendas  et  rei  veri^ 
iatem  dicendam  et  nt  a^jntoroB  eomitam  Gnt  ad  jnftitias  faciendas. 
ibid.*);  keiner  foll  propter  mumra  aut  propter  amicitiam**) 
uqufte  judicare.  \  ibid.  902  [MG  Capitularia  II  p.  16].  Es  foUen  777 
fluper  fieben  fein,  wie  d«  alten  laGhinbaigen:  at  nnllua  ad  pla- 
dtum  banniatur  .  .  .  exoeptis  fcabin&is  feptmn^  qui  ad  omnia 
pladta  praeelTe  debeni  cap.  a.  803  (Georg.  667,  TgL  1354. 1660 
[MB  Oipitidaiia  I  p.  lia  429.  MGLL  H  2  p.  86])  und  diefe 
HebennU  tritt  anch  in  geTetsen  und  nrkimdfln,  Üb  fpfit  ins 
ndttelalter  heiror:  nieman  fol  wrtaü  Yor  geriht  fprodim,  wan 
der  duxa  erweit  wirt  o.  un  damaeh  erlaubt  wirt,  da;  urbbe  git 
der  konig  n.  fwelh  beir  Ton  im  geriht  bat.  man  ibl  fie  wden 
mit  wifer  Itlte  zat,  die  man  da  weit  die  fnkn  auoih  wife  lüte  ßn, 
ir  fnlen  so  dem  minilen  fiben  flb«r  ain  i^Iich  lache,  ift  ir 
aber  mer,  da;  ift  aneh  gni  fcbwftb.  landr.  200  Sehilt,  209 
Senkenb.;  Gari  17.  Yerleibt  den  ganerben  sa  Cronenberg  gerieht 
und  fiebe»  fehSffIm.  Gronenb.  ded.  p.  44  (a^  1867);  andere  be- 
lege bei  Maurer  p.  71.  116.  Zn  einem  Tollen,  feierlichen  pl»- 
citom  fbllten  aber  ßwSHf  Ibhöffim  erfcbeinen:  Tnlt  domnns  im- 
pexator,  ut  in  tele  plaeitom,  qnale  üle  nunc  joflerit,  Teniat 
urasqaisqne  eomes  et  addneat  ibcum  duodeeim  fcaUnoSt  fi  tanti 
fiierint,  üin  antem,  de  meUoribne  hominiboB  illina  eomitatoa 
fnppleat  nnmemm  duodenarinm.   c^p.  a.  819  (Georg.  846  [MG 


*)  io  einer  ark.  vom  j.  808  bei  QoldaTt  fcript.  rer.  alam.  2,  58  or. 
99:  ttt  antem  haee  finita  Amt,  ivlerrogavit  ipfe  oome«  111m  feabMoB, 
quid  Uli  de  hac  canfa  jtiäieafe  volaiflSBot?  et  IUI  dizemiit,  feenndmik 
iftotoin  lioiniiiiiiD  teffinumtnin  et  Aeondum  veftiam  iaqnifitiooeB  jnäi-' 
MMN«  ete. 

M)  tad  der  laadfehSffen :  des  landes  bellte  rathen  und  findong  weifen 

u.  das  nicbt  laßen  nm  Tater  noch  um  mutter,  am  fchwefter  noch  um 
bruder  noch  am  keinerhand  gifte  oder  gäbe,  noch  um  neid,  noch  um 
keine  iiabe,  noch  um  uoth  oder  eines  herreu  willeo,  noch  um  furcht  vor 
dem  tod.  Bodm.  p.  610. 
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fftHdit  Me.  urämier. 


Capitularia  1  p.  20f3|);  [auch  bei  Gre<r.  tur.  8,40:  at  ille  electis 
duodecim  viris,  ut  hoc  fcelus  pejeraret,  adrenit;]  und  auch  dtö 
zwölfeahl  haben  viele  fpätere  weistbümer,  z.  b.:  wir  deilen  zu 
dem  erften,  das  der  merker  fchefjßn  zwölf  foUen  fln  of  dis  Ikde 
zu  Bebra,  der  fcheffen  foUen  zwene  Tin  von  Ofenbach  u.  uft 
iedem  dorfe  einre,  ane  uß  Rymprucken,  die  swelf  fcheffen  Tollen 
der  merker  xecht  wifen  u.  deilen,  als  He  zu  den  heiligen  hant 
gefwom.  Bibraner  w.;  e;  iH  etwa  gewonhait,  da;  man  ewdf 
man  nimpt,  die  dem  rihter  fulen  helfen  rihten,  die  hai^ent 
fehepfeut  die  fulen  wife  Ittte  fin  o.  faln  Tor  geriht  urtaü  vindem 
mnb  ain  i^liche  lAch  u.  meman  uiders  u.  mtfreheUent  die 
awelf  unter  ainander  nmb  lun  ortBÜ,  fo  fol  diu  minner  mengm 
der  merem  voigm.  SchwSb.  landr.  164  äcbilt.,  83  Senkenb^ 
▼gl.  Maurer  p.  71.  116.  TJuverkennbar  liehen  beide  normal- 
lahlen  in  bezug  auf  einander,  indem  unter  zwölfen  fichen  die 
fforingfte  mehrheit  gegen  ßnf  bilden ,  folglich  die  einftimmong 
▼on  wenigHens  Heben  erfordert  wird.  Seltner  erfcheinen  andere 
zahlen,  nämUeh  zuweilen  die  Terdoppelung  Ton  7  und  12:  tw- 
jichn  fchuffcn  u.  ein  fchultheiß.  Krumbacher  w.;  [viereehn  ceot- 
fchöpfen.  Werth,  ded.  nr.  128  (a.  1422).]  Aua  den  zwdliini 
worden  fpater  aach  eilfe^  indem  man  den  fchultheiß  f&r  den 
zwölften  rechnete,  weichbild  art.  10  and  16;  [eüf  minncr. 
Matzendorier  dingrodel.]  Beifpiele  von  6.  6.  8.  9.  10  fchöffsn 
hat  Maurer  a.  a.  o.;  [finf  biderieat  zum  nrtheiL  Schmeller  1, 
638;  was  unter  den  ßnfen  ^  meinfte  menge  recht  danket,  dM 
feilen  die  mindern  folgen.  Wenk  2, 307  (a.  1327).]  —  Db6  fie 
778  nur  ans  dem  fchoß  der  freien  |  gewählt*)  worden,  beieagt  die 


*)  wer  zum  fcbofFen  gewählt  wird,  und  es  woijxert ,  mal*  (hrf 
räumen  j  gewühlt  wird  nur  ein  begüterter:  Heinxe  Suider  von  Lorch  had 
dtfa  fregen,  er  habe  gut  in  ^ne  andern  gerichte  ligen ,  da  er  nit  für  «. 
flammen  habep  in  demMben  gerichte  haben  in  die  fAiffen  tm  eme  gefdkt 
gdtoren,  obe  er  da^  fchuldig  II  m  dune?  fent.:  er  muß  dnn,  oder  maß 
der  gnde  enberen.  Eltviller  urteil  bei  Bodm.  p.  639.  Item  fo  suiende 
deir  amptman  Turg.  die  fo>ipflrene,  in  zo  befcheiden.  of  mime  gn.  heren 
vaii  Colne  ein  of  me  fehetVi m  üv^criccge  of  aHivich  wurde,  wie  man  das 
deu  fd^leiijtoü  weder  crfuUen  luide?  do  willen  die  fchefi'enen,  dat  unfes 
gn.  h.  C.  amptman  of  Tidt  alda»  fowdcii  lit  dee  ndt  were,  an  dce 
fobohißen  nafee  heren  Tan  Frame  komen  Adde  Ind  Cigen,  anfem  heten 


Digitized  by  Google 


gerida.  Imie,  unr&imler,  393 

l>enennimg  fchöjfenbar  frei  (fcepenbar  vri),  [homo  libere  con- 
ditionis,  quod  in  Tulgari  fcepenbere  dicitur.  ch.  a.  1233.  Wigand 
arch.  I.  1,  61;]  He  hatten,  gleich  den  rachinborgen ,  außer  der 
ftreitigen  gerichtsbarkeit  aiirh  die  willkürliche  anszuUben.  8»^ 
Tigny  1,  218.  Jeder  fchüffenbare  oder  dingpflichtige  durfte  das 
Qrtbeil  des  fchüfTen  fchelten  und  ein  anderes  finden,  hierin  zeigte 
fich  fortwährend  der  einfluß  aller  freien  auf  die  rechtfprechiing. 
Der  dingpflichtige  ifl  urtheiler  im  Hnn  der  alten  rachinborgen; 
merkwürdig  fcheintf  daß  die  lai.  überfetzung  des  Sfp.  fchepen 
durch  bannitus  oder  fcabinus,  dingpUektö  aber  durch  veridicus 
wiedergibt,  z.  K  2,  22.  [Die  fcheffon  nennen  fich  brüder:  fluhl- 
bruder.  Hainer  w.;  mi^ntäer,  Obmaoift.  w.;  ihr  amt  wird 
erblich:  fcheffeltom  erbet  nnwent  Taterhalp.  weisth.  1,  701.] 

7.  wie  die  AngeUachfen  ihre  artheiler  nannten,  Terniag 
ich  nicht  beftimmt  anzogeben;  iie  können  dhna»  oder  ddmaroB 
gebeißen  hahen,  vielleioht  audi  vikm9  Vüa  ift  oben  £  266. 
267  erUfirk  worden  prooer,  optimaa,  da  es  aber  in  andern  (teilen 
auch  eonfiliarina,  fapiens  tmd  teßae  bedeutet,  So  fragt  es  Hch,  ob 
man  diefen  anedroek  nidit  auf  die  zn  gericht  yerlainmelten  nr- 
theiler  beziehen  dar£  Mid  geffigene  nnrtmgele^lffiilra  vüm» 
drückt  gerade  Bedas  per  tradittonem  inntuneroram  fidelinm  te- 
fUnm  ans.  Dann  wSre  wtena  gmU  die  alte  volhaverfatninlnng 
der  freien,  alhnalich  aber  aach  die  der  anaerlefiien  nrthdler,  fo 
daß  die  (SchC  Titan  lieh  wenig  Ton  den  ftaok.  raehinbnrgen 
nnterfchieden  hfitten.  Hierfür  |  fpricht,  daß  diefe  anserlelhen  779 
ansdrllcklich  geeorefne  U  ffwUtieffe  heißen :  to  solcre  by  lig  XXXIII 
ihi  geeorene  t6  gevitnefle;  t6  imalnm  borgom  and  td  «aleam 
hondrode  XIL  bnton  ge  mft  villan.  and  nie  mon  mid  heora 
geritnelTe  bycge  and  fyUe  .  .  .  and  heora  abIc,  >onne  hine  mon 


T.  C.  pebreeVip  eins  fch  'iT.'Ti»-  ,  fo  fail  der  fcboltiße  unlt*8  iitft'n  hoifslude 
▼erboden  up  imeu  hoi  zu  Arwilre  ind  ander  deu  leiten  (lebusleuttia)  zu 
dane  hofe  gehörende  folen  die  feheffiaiMn,  die  lo  der  nl  fint,  einen  «a' 
denn  fehelliuiea  keifen  of  me,  wie  des  noit  is,  in  der  afgaindev  ftat; 
ind  were  fache ,  dat  H  geioen  enTOitdeii  under  den  Jenen,  die  darzo  nuts 
wcren ,  fo  folen  fie  keifen  under  den  fplißHngen  of  imdor  den  zinsludm 
of  heuftluden  des  vurg.  hoi£i,  alfo  dat  unfern  f;n.  h.  v.  C.  fin  fcheffenßoil 
vurg  erfüll  weirde  ind  folen  dat  doin  na  iren  beftcn  flnnen.  Arweiler 
w.   Über  hofsleute  durften  alfo  aucb  hörige  richten  [fieh  oben  f.  750J. 


Digitized  by  Google 


geridU.  leute,  uriheikr. 


serefl  tö  vitnelTe  gecyfd,  fylle  ^one  &d,  j^at  he  nssfre  ne  for  feo, 
ne  for  lufe  (wie  vorhin  f.  776  propter  munera  et  amidtiam)  ne 
for  ege  n&nes  ^km  f^inga  pe  he  tö  gevitnefTe  Tis  .  .  .  ne  cyde 
1.  Edg.  §  12  [IV  3-6],  Tgl.  PhiUipa  p.  168.  169.  174.  Für 
Xkfidte  Tollen  ihrer  33,  für  kleine  Örter  nnd  centenen  12  (ein  nnd 
fie  haben  nicht  nur  ffareitige  jarildidion,  fondem  auch  wiU- 
kürliche,  da  man  in  ihrer  gegenwart  kaufe  und  Terkanfe  ab- 
fchließt.  Ähnlich  fcheinen  die  wißenden  (fcientes,  fdentifici) 
freüehöffen  des  wellphäi.  femgerichts'^),  und  dio  wteigen  ein«! 
Cölner  gerichts  im  mittelalter,  welches  den  namen  mtziggedifujte 
führte.  Haltaus  2125.  26  und  Eichhorn  in  d«  zeitTchr.  2,  182- 
185.  Auch  Ilatute  und  weisthflmer  erwähnen  der  wißigen  oder 
witzigen  urtheiMnder:  das  geding  mit  feinen  dannf  folgenden 
Mäßigen  f  [und  zwar  drei  jahigeding:  1.  des  zweiten  monta^i 
nach  der  könige  tag,  damach  zu  Tierzehen  tag  ift  ein  wißiges 
fidlan  und  alfo  fortan  zu  vierzehn  tag  nach  einfolgend;  2.  mon- 
tag  nach  dem  fontag  mifericordias  mit  drei  wißigm  darauf; 
S.  den  tweiten  montag  nach  Johannifs  auch  mit  feinen  mßigen 
nacheinander.]  Dreyßer  w.;  wi:^pnt{h)aflding.  Bodm.  6Ö4 
(a  1227).  [Die  judicii,  qui  Tulgariter  wiMte  Yocator.  Bondam 
1,  544^  (a.  1260);  illis  exceptia,  quae  vulgo  wiUgedinge  dicontm; 
ibid.  1,  243  (a.  1169);  drd  wißigdinge.  weisth.  2,  635;  dni 
▼ogtgedinge  nnd  wißige  naieht  ibid.  2,  854;  willkcne  mit  der 
tcitjsigißm  fafte  and  der  ganaen  gemamde  gemacht  nnd  gelatit 
Böhme  3^  75  (a.  1405).] 

8.  in  Frieflland  hatten  die  frfinkifclien  tMSm.  swar  kainfln 
eingang ,  vielmehr  lag  die  findung  des  nrÜidla  (der  taom)  in 
einea  einzigen  band,  des  aTegai  wie  hernaeh  ansgefUirt  wenUn 
folL  Doch  aber  werden  ihm  und  dem  richter  (feelta)  nicht 
Selten  mfinner  ana  der  gemeinde  beigegeben,  deren  Mw&f  und 
ficbmmhl  deoHteh  an  die  nuifainbaigen  nnd  fcbOffim  erinnari 
Sie  heißen  bald  die  Uikf  (zwOlfe),  bald  des  koninges  arhrnm 
(ahd.  nichundon,  teftea).  Fw.  80.  81.  288.  311  nnd  bftnfig  die 
ficbm  der  swftlfe  (dem  tolva  /mm).   Fw.  289.  310;  fmm  dia 


*)  auch  Wigand  ferne  p.  311.  312  hält  die  beaeuDimg  fiir  eine  aÜ- 
gemeine,  vermengt  aber  die  begriffe  weife  ((apientes)  und  wttfer  (demon* 
ftvatore»)  daoiit  Die  wjflendea  wiren  agd  vileode,  keiae  TtTt. 
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koning^  orhmen.  Sie  foUen  forfuüa  des  nefga  döm.  81;  fie 
begleitoien  den  za  befcbaiiiingen.  32.  305 ;  hausfuchungeiL 
84 ;  waren  bei  der  execotion.  288  und  bei  beütBeinTefczimgeiL 
67.  318.  Überall  wo  es  auf  ihre  zahl,  einftimmung  oder  ftimmen- 
mehrheit  ankam»  mUßen  fie  und  nicht  der  afega  entfchieden 
haben.  Andere  gefetzbUcherf  namentlich  Afegabnch  und  Iii 
Biokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  nameUf  doch  er^ 
wilmen  Br.  15.  16.  IM.  137  fWtar  (geföhrten,  genofien).  | 

9.  aneh  im  Norden  begegnet  ein  nrtbeilender  lOgmadr,  760 
laghman,  der  dem  fiieC  afegn  gleiehlleht  nnd  eigentlich  recbt 
so  weifen  liai  Wiederum  aber  werden  zur  nnterfnchnng  nnd 
enÜcheidong  von  ttiatTachen  mfinner  ans  dem  Tolk  erwiblti 
deren  anlaomienliang  mit  den  friet  orkenen  nnd  ftmnk.  feböffen 
einlenohtet  Es  find  ihrer  ebenfaUs  MWiffft  und  fitsten  maehen 
entfeheidende  nu^ritifc  (ßpiem  rnffragüa  reos  yel  Tindt,  Tel 
Tincitor.  S^jernhSök  p.  69).  Sie  heißen  altn.  nefhätr  (nominati) 
oder  mfitdarmmm^  Mwed.  nambdamän,  diu.  nmmmSndi  ihr 
geri<^t  heißt  altn.  nefhd  (fem.),  fehwed.  nämbä,  nimpt,  nfimd, 
dSn.  näm;  altn.  andh  tdlfinamiMmr.  Sazo  gramm.  p.  447 
fehreibt  ihre  einriehtong  dem  Bagnar  Lodbr.  an:  praeträea  ut 
omnifl  controrerfiamm  Iis  femotis  aetionmn  inftromentie,  neo 
aeen/anÜB  impetitione  nec  rei  defenüone  admilla,  äuodeeim  pa- 
Imm*)  approbaUmm  jndieio  mandaretor  inHitnit  Ans  der 
benennnng  pafrv»  whellt,  daß  alte,  etfiJime,  angefehne  leate 
dm  genommen  wurden;  Bi5m  erUSrt  nefiidannenn:  Tiri  hono- 
mtiores,  fcabtni.  ApprobaH  nnd  nommaH  find  fie,  wie  die  frink. 
Jbabini  eledi^  die  agf.  vitan  pMorene,  die  alamannifchen  Jacra- 
mentales  eUäi  nnd  nmniaH  (Rogge  p.  171-173)  nnd  die  ge- 
nanten fpSterar  nrk.  des  mitfcelalteni  (Biaarer  p.  109  not  33. 34 
[Schm.  2,  696.  697]).  Auch  dm  Ditmarlbn  waren  nmeden  be- 
kannt, gerichte ')  die  aus  12  mannem  befanden  (Dabimann  zu 


*)  p.  458  Ifißt  Saxo  einen  konig  Tcrfprechen:  nadatum  pede«  com 

dmdecim  patrih-n'^  diKcnlceatis  fuppliciter  tributa  f<!  penfunim,  fFornald, 
I,  462  emeoDt  Heidrekr  zwölf  weife  männer,  um  über  alle  fchweren  und 
groJieu  fachen  zu  urtheilen.) 

[nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemedeHf  loudexu  reihen  der 
•Uetkafer  (vgl.  unten  L  663).] 
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Neocor.  2,  546);  [es  gab  JUuflnemede  und  pibhlods  nemcck. 
Heinzelmann  fehl.  hold.  pror.  ber.  1793  p.  113-145;  nord&iet 
hardes  nömoden,  fechs  oder  zwölf  miiiner.  Heimreich  1,  S2&] 
In  der  isl.  Qräg&s  erfcheinen  keine  nefiuUr,  wohl  aber  fanna- 
darmmm  (Arnefen  p.  190),  fchwed.  fannemfin,  d&n.  Duidmänd, 
d.  i  Teridici,  offenbar  mit  jenen  verwandt  und  andi  gewöhnlich 
in  ewäifsM  auftretend;  fandem&nd.  danfke  vif.  4,  41; 

zwölf  tingmand  Terurtheilen  die  Jungfrau  zum  feuertod.  ibid. 
3,  340.]  Büar  er  kvaädir  (Qominati)  höfdn  verit  Niala  cap.  66. 
[In  Shetland  eu  l^lf  rancdmen  oder  ranfelmen  (ans  dem  nord. 
rannfaka  zu  erklaren);  lie  werden  von  den  liausmännem  erwählt 
und  Ter  leben  hauptfachlicli  polizeigefchäitet  forfchen  dem  dieb- 
ftal  in  allen  häufem  nach,  wachen  über  die  fitten,  fchlichtea 
häuslichen  Unfrieden  etc.  Arndts  neben  ft.  p.  351-356  ans  Hib* 
bert  defcr.  of  the  Shetland-Iflands.    Edinb.  1822.] 

10.  bisher  haben  wir  gefehen,  daß  der  tuom,  die  weifung 
des  rechts  entweder  Ton  der  ganzen  gemeinde  oder  von  erlelhea 
gemeindegUedem  aoagieng.  Im  widerfpruch  hiermit  fcheint  n 
ßehen  der  einselne  uriheüer^  dem  wir  bei  Terfchiednen  Tölkem 
begegnen.  Das  balr.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  Geben  oder 
zwölf  judioes,  die  den  frank*  feabinen  xa  Teigleidien  wtnn, 
fondem  einen  einzigen  judex^  der  Terordnefe  ift  recht  za  fpreehen 
781  (oonfiitatas,  nt  caufas  ßtdiceL  L  Alam.  41,  1,  |  oonftttatu 
judkare.  L  Bigav.  IL  15,  2  [2, 14]).  Wie  der  frinkiTehe  comcs 
das  gericht  hSLt  mit  rackinbnigen  oder  fchöflfon,  erfeheint  der 
boir.  und  alam.  eomes  mit  einem  jndez:  oomes  fecom  babeit 
Judieem,  L  Bajar.  L  c;  Beginbardo  comite  et  Orendüo  jtidiee. 
MeicheLb.  nr.  115.  116.  117;  Ellanperbt  judex^  OdalTcalh  oomei 
ibid.  nr.  503.  504.  Ebenfo  redet  das  friefl  gefete  dar  BAflringer 
▼on  einem  afege^  das  der  Brokminner  yon  einem  r$djeva^  womit 
man  in  der  alten  lex  Frif.  die  mbrik:  baec  jndida  Sannondv 
diekmU^  Wlemaros  dieit  (sacb  in  der  L  Angl  et  Wer.:  hsec 
jiidida  Wlemams  dieUanf^  veigleicben  kann.  Afega  bedeutet 
wörtlich  legem  dioens,  joridiens  nnd  in  altfliebd  rpraebdeok- 
malern  findet  fieh  iofago  jndez,  [afage  jorisperitna.  gL  TVolk,] 
in  abd.  gloCfen  iafagari  legislator.  mont  382,  Sfajfo  legidaior. 
gl  Tindob.  (Hoffin.  60,  14)  [Hattemer  1,  261»],  So  dafi  kaum  an 
der  froheren  allgemeinen  aosbreitong  diefer  benennung  za 
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sweiÜBlii  iA.  Häufig  heißt  es  nun:  mit  Jeetta  baime  en^  mit 
aefga  dorne.  Fr.  22.  78.  82.  176;  bi  aefga  dorn»  ende  bi 
finda  kndriaebi  Fw,  142.  144,  der  »Teg»  bleibt  deoÜieh  Ton 
denn  grer»  oder  Mta  (wie  der  bair.  judex  von  dem  eomes  und 
eentenarine)  nnterfehieden,  letEfceram  der  bann  (das  xiehteramt), 
ibm  aber  der  dlfiin,  das  nrtheil,  sngeCcfaiieben.  Dem  afcga  ge- 
hört ddm  dOa.  Fw.  124;  £6  fehftda  dat  di  aefga  hl  fine  iMöme, 
ende  d&  liode  nei  hiara  rindit  Fir.  184.  Das  brokmSnnifche 
r^'m*)  bedeutet  raÜigeber  (mhd.  rU^be,  ahd.  rfttkepo^  [altC 
lAdgeboJ  agC  imdgi&)  oonfiliorins,  wie  das  agC  Tita  oonfiUaritts 
ansdrOflkt  und  im  mittdalter  die  beilitser  oder  fehöffen  ASdtifcher 
gerifihie  lathgeben,  lathmannen,  rathsherm  heißen  (Eichhorn  in 
d^  Mitfchr.  2,  165),  vielleicht  mit  rBckficht  auf  das  kt  oonfnl. 
Der  lache  nach  ift  aber  diefer  ridjeva  was  der  afisfa  nnd  auch 
ihm  wird  düm  oder  imd6m  beigelegt,  er  theUt  und  nrtheQt,  vgl 
Br.  83  d6m  däa;  auf  ein  jähr  lang  wird  er  erwihlt  Br.  1; 
[es  wild  ihm  be^elegt  Ma  (rathen).  Br.  63.  70.  75.  96.  157. 
158.  16&  186,  wUSda.  Br.  128.  208,  hOida.  Br.  170,  Uherda 
(beherten).  Br.  178,  wäa.  Br.  148.]  Im  liudawarf  orthdlen 
vier  r^ljevan.  Br.  122.  140.  [Schont,  fchepenen  en  roodiM 
(oonflliarii).  Hnyd.  2,  553.]  ^dlich  hingt  auch  im  Norden 
der  nrtheÜfpmch  häufig  von  dem  lögmadr  oder  lögßgumadr^ 
Tebwed.  lagman  ab,  deHen  namen  juris  peritus,  jureoonfultos, 
jnridicos  aosdrflckt,  lOgfsga  ift  reeiiaiio  legis,  rechtweifnng,  lüg- 
ßgomadr  alfo  wieder  wörtlich  der  ahd.  6fago. 

11.  jener  alamannifche  und  baJrifche  judex  hat  Roggen 
▼erleitet,  f.  77-84  zwifcben  frSnkircher  und  alamannifche  |  imi-  782 
riC^er  mtholfindung  einen  zu  fcharfen  gegenÜata  ansnndimen, 
der  bei  näherer  betrachtang  großentheils  Terfehwindet.  Einmal 
ift  kaum  su  glauben,  daß  die  entfcheidung  in  Alamannien  und 
Baiem  bloß  judex  ftberlaßen  gewefen  fein,  nicht  auch  die 
freie  gemeinde,  die  zum  ungebotnen  gericht  unbeftieitbar  za- 
iammenkam,  theil  daran  gehabt  haben  follt&  Da  fleh  eine 
folche  theilnahme  hier  wie  in  andern  lindem  fllr  das  ganze 
mittelalter  beweifen  läßt  (Maurer  p.  102.  103)  und  in  allen 


*)  einigemal  iteht  es  auch  Af.  234.  258;  [vgl.  riio  ratgehen  im  Augsb. 
ü  44.  70^  raXgeh.  Katzmair  1;  raiUutc^  raüude.  üaur  dt.  652.  655.] 
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übrigen  verhaliniJIon  die  bloßen  freien  yielmehr  iltets  zorückge- 
tretezk,  ab  hervorgezogen  worden  find  (Sftvigny  1,  199);  maA 
den  alten  Baiem  und  Alamannen,  was  ihren  nachkommen  an- 
Tcrloren  blieb,  noch  in  vollerem  maß  beigelegt  werden*),  ünd 
das  bewShren  auch  die  frieC  orkenen  neben  dem  afega,  die 
nordifchen  nefndir  neben  dem  lögfilgnmadr.  Das  gefiBtebuch  der 
Brokmanner  und  Rüdringer  gefchweigt  jener  oriEenen,  folglich 
darf  ans  dem  fchweigen  der  lex  Baj.  and  Alam.  nicht  gefchloßen 
werden,  daß  dem  judex  überall  keine  gemeindsurtheiler  zur  feite 
geflanden  hatten.  Zweitens  war  aber  auefa,  aller  wakrTeheinlicb- 
keit  nach,  der  Mnkifehen  gerichtsyeriaßiing  nnd  fiberhaopt  der 
Slteften  dentfclien  ein  foleher  judex  gar  nidift  fremd.  80  fifaig 
immer  die  aogeTelienften  und  erfidtrenTten  leate  der  ToUnge- 
meinde  fein  mochten,  im  allgemeinen  noht  n  weifian  nnd  (idien 
TO  entfeheiden;  mnAe  ee  gleichwohl  einer  lebendigen  recbfti- 
pflege  angemeßen  nnd  natOrlidi  fein,  dafilr  to  Ibigen,  daß  et 
nie  an  einem  eigentlichen  gefetähmäiigen  fehlte,  der  ftlr  Jbhwie- 
rige  fille  rath  und  anekonft  ertheilen  könnte.  Ich  betrachte  ee 
als  ein  herabfinken  der  rechtebildong,  wenn  wir  im  mitteUier 
alle  nrtheüe  bloß  Ton  landlenten  nnd  fcbOflian  gewiefea  (Um, 
bis  endlich  der  Torfitwnde  lichter  lieh  in  einen  gefetekBrnicr 
verwandelte  nnd  dann  andi  das  nrtheil  an  iich  riß.  Die  fiin- 
kifchen  miHi,  oondtes  nnd  centenarii  bianchten  das  geJeb  gw 
788  nicht  To  kennen.  Aber  bei  den  |  alten  Fhmken  erfcheint  noch 
eine  wfirde,  die  (ich  angenfcheinlioh  als  das  dem  baiiifchen  jadei 


*)  Ork.  b.  Ueichdb.  nr.  470,  nacih  der  seugeaeaafage  joIBl  prwdielBi 

mifTus  legem  inter  eo«  decrevUTe.  inprimiB  Kifalhardns  pubiUcui  judex 
fatxxit  juxta  legem  Bajowarionim  ad  jußitiam,  deinde  Engilhart  fviek 
namen),  ad  extn^mum  vcro  cuucti,  qui  ibidem  aderant,  una  voce  fonabant. 
Orendil  comes  et  ceteri  judices.  Meichelb.  nr.  124,  vgl.  nr.  122.  123*, 
judices  qui  jadicavemiit.  (^oldaftiur.  92;  qui  dijadieaTarant.  iUd.Br.  95; 
[dijodieaverant  pepiüi  et  feahimi  eouOitiitL  Meiehelb.  nr.  487;  /^pfeoi 
und  fiM^^e  in  einer  bair.  urk.  a.  1150.  MK  22,  60;  aa  ofiier  Tclirao- 
nen  mit  gcwnltl^cm  ftab  faß,  da  komen  die  12  gefchtcomen  recht fpreAer. 
MB.  2,  102  (a.  1466);  di  zwelf  und  der  ftatrichter.  Rnprecht  p.  57;  di 
rtvelf.  ibid.  p.  83.  8ö.  SG.  140  ]  So  auch  in  urk.  aus  fränkifchgotbi/cher 
gegeud  fechs,  acht,  zehn  judtces.  Baluz  2,  1490.  i-iii?  (a.  876).  l&H 
(a.  884). 
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und  firieC  afega  yergleichbare  ankündigt.    Sachibaro  oder 
hmn  (ch  wie  in  radun  £  ragin)  wäre  ein  altn.  I&gnmadr*), 
denn  baro  ilb  ylr,  nnd  nur  ein  Torgefetitee  6wn,  ^a  mangelt 
zur  TöUigian  Amfeimmimg  mit  den  engefahrten  noidifchen,  Me- 
iifidien  imd  ahd.  benennungen,  welche  (aimmÜich  den  begriff 
von  fage  nnd  fiigm  enthalten*   Der  iachibarone  erwihnti  anfier 
den  nnterföhriften  von  nik.  äm  7.jh.  (Sangnj  1,  220  not.  122. 
[eharb  üUl  p.  19  (a.  648).    Minena  qp.  dipL  p.  7  (a  654)]), 
UoB  die  L  fid.  57  [54]  *),  ea  foUen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  anf 
dam  malbeig  zogegen,  ihr  anafpraeh  Uber  die  lache  foU  nnabinder> 
lieh  fein.   So  bedeutend  ift  ihr  anfishen,  daA  ßß  mit  d  em  wei^ 
gild  einea  graTio  oomponiert  werden,  d.  h.  mit  did&ohem,  aUb 
mit  600  foL  wenn  der  ladiibaro  ingennna,  mit  300  wenn  er 
puer  r^gis  (j^  litua  in  hoAe  oben  L  272)  war.   Diefe  zolaßig- 
heit  des  litoa  nnterÜcheidet  £ie  bellimmt  Ton  den  radunbnigen, 
die  noth wendig  firaie  find;  ea  fcheint  aber  hSchft  natOrlich,  daß 
Cch  gebildete  litt,  die  in  holte  nnd  trafte  aneieicfanang  erwerben 
konnten,  der  gefetdmnde  beflißen,  nngeffihr  wie  nnfreie  im 
geilUichen  nnd  gelehrten  Aande  über  die  blofien  ingenni  empor- 
lliegen.  Vielleicht  hfingen  diefe  alten  rechta^erlSandigen  noch 
nfiunmen  mit  der  heidnilbhen  priefterfchaft.    Die  worte  der  L 
hL  emend.  56,  3  [54,  3]:  qui  fe  fagibaronem  pofmi  Terltehe 
ich  Ton  einer  beTondem  widmung  nnd  beltimmnng  zn  dem 
lechtaftodinnL  Urtheiler  im  finne  der  rachinbnrgen  nnd  feabinen 
waren  alfo  die  iachibarone  nidit,  eben  fo  wenig  waren  fie 
riehter  mit  banngewalt;  allein  fie  fluiden  fich  an  der  gerichia- 
ftitto  ein  und  konnten,  wahrfcheinlich  ron  den  rachinburgen, 
aa%efordert  werden,  einen  Tdiwierigen  fall  an  entTcheiden 
Als  nnter  den  Garolingen  an  die  Aelle  der  rachinbnrgen  die 
feabinen  zn  einem  fefteren  Itand  erhoben  waren,  der  ihnen 
nShere  erlemung  der  gefetse  zur  p flicht  machte^  verlor  fich  name 


[vgl.  nnl.  zegsmann.] 

')  [in  einer  altea  fangaller  hf.  faxharo.   Diat.  1,  331  (al.  fagibaco).] 

*)  nach  dem  pacitu:  H  de  cauTa  Uli  aliquid  fanum  dixerint;  nach 
der  I.  emcnd. :  fi  caufa  aliqua  ante  iUos  fecundum  legem  fut^nt  dcfinita. 
Maurer  bemerkt  richtig,  daß  hier  ante  illoft  bedeute  ab  iUiSi  Co  ante 
aliquo  für  ab  aliquo.   Pertz  mon.  1,  16^. 
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und  gefchäft  der  ÜMshibarone  von  felblt,  wenn  nicht  die  zii> 
weilen  noch  in  den  capitolarien  neben  dem  comes  und  frabinia 
784  genannten  judices  auf  Tie  bcMgen  werden  |  dfirften  Denn 
der  nicht  richtende,  fondem  nrtheilende  bairifche  §fago  heifil 
ebenfalls  judex  und  erfcheini  als  gefefednndigw,  da  das  gefeti- 
bach  anmittelbar  neben  ihm  genannt  wird:  oomes  rero  fecam 
habeat  jodioem,  qai  ibi  oonltitutos  eft  jadicare,  et  Itbnm 
nt  femper  rectum  judiciom  jadicet  de  omni  caaÜL  1.  Bi^aT.  IL 
16,  2  [2,  14].  Sp&teiliin  ak  der  judex  wirklicher  richter  wurde 
(ftatfc  des  oomes  and  centenarins),  gieng  die  rechtsknnde  des 
alten  jadex  anf  den  gefchwomen  /chreiber  über,  der  gerade  fi> 
neben  dem  landrichter  aafgeftüui  wird,  wie  der  alte  judex  neben 
dem  comee  und  auch  in  b^leitong  des  gefetsbaefa»  >).  Hiofig 
beginnen  bairifche  gerichtsorkanden  mit  folgender  fonnel:  difl 
ick  an  ofibnen  landrechten  an  gericht  geCefien  bin  nnd  den  ftd> 
in  der  band  het  n.  den  gefchwomen  fcluwiber  M  dem  Uftk^ 
da  kam  ftr  micb  in  recht  BIB.  8,  286  (a.  1455)**).  Der 
nnterfbhied  iwifchen  den  firSnk  ihehibaronen,  dem  bair.  judex 
nnd  friet  afega  beßand  alfo  wohl  darin«  daß  der  jndez  f5nnlidi 
confiitaiert,  der  afega  föimlich  erwihlt  war,  daa  gelhlc  m  weifen, 
die  iadiibaranen  nur  ftr  einselne  fiflle  daau  au%efi»rderi  wmdsD. 
Badiinburgen,  wenn  fie  des  rechte  gewie  waren,  konnten  ohne 
den  lachibaro  enÜbheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er  den 
reohtigelehrian  fcabinen;  umgekehrt  enifchied  der  6fago,  wenn 
ihm  die  that  ermittelt  vorlag,  ohne  mitnrtheiler.  Beide  gefebifte 
der  urtheilenden  gewalt  erfcheinen  cur  iteit  der  raehinhiiigm 


♦)  nec  judex  nee  fcabinu«.  Georg.  741  [MG  Capituliiria  I  p.  151]; 
comes,  judex,  fcabiniiu.  ibid.  743  [149] ;  comes,  judex  aut  fcabioos; 
fudkesj  adToeati,  centeoaiü,  praepofid,  viearii,  feabiaL  ibid.  746  [I49{. 

[Wigand  hllt  den  fefehwofnea  fchieiber  f&r  einen  bloto  pvo- 
toooUlUhrer.  ICit  dem  15*  jh.  At  w  fitte  geworden,  alle  nrtiwUe  in  eia 
boeh  sa  tragen;  Heb  die  abbildong  nun  Stecfofdtf  r.j 

••)  vgl.  Maurer  p.  22.  145,  defTen  meinung  von  den  fagibarom^n, 
gegen  Savigny  und  Roggc,  ich  beitrete;  nur  darin  nicht,  dali  er  den 
namen  von  facha  fcnufn)  ableitet  und  aus  der  agf.  gerichtsverfaßung  eine 
beftätigung  entlehnt;  denn  1.  In.  6  findet  Geh  kein  fa^baro,  fondem  ge- 
lungen vita,  welches  Spelman  oder  irgend  eiu  älterer  übezfetser  durch 
den  frink.  ansdraek  m  treffisn  glaabte. 
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meiflens,  zur  zeit  der  fcabineii  überall  ungefpalten ;  während  in 

Baien;,  Friosland,  Scandinavien  das  legem  dicere  von  dem  veri- 
tütem  dicere  LjewShnlich  getrennt  war.  Diefe  einrichtung,  konnte 
man  lafreu,  iit  mehr  den  gebotnen  gerichten  und  dem  ibeitver- 
iahreu  aiif?emeßen  ,  die  fränkilche  mehr  von  den  ungebotnen 
volksverfammlmigen  ausgegangen.  Dort  wurde  der  jundicus 
Händig  und  die  unlländigen  j  veridici  konnten  der  gefetzkunde  78 
entrathen;  in  Franken  verlor  i'ich  der  uiiftandi*fe  fachibaro, 
iiaclidem  fich  die  recht  und  that  urtheilenden  rachiuburgeu  in 
Händige  fcbölfen  verwandelt  hatten. 

12  iueraus  erklare  ich  mir  nun  auch  die  ahnlichkeit  uncl 
unähnlich keit  der  fch5ffen  mit  den  gcfchwomcn.  Urlprtingiich 
lag  die  kraft  des  iirtbeil.s  und  der  entfcheidung  in  bänden  der 
gemßen  und  nachharn.  Da  diefe  zugleich  die  Wahrheit  der  that- 
umftände  wißen,  bezeugen  und  befchwören  konnten,  fo  leuchtet 
ein,  daß  in  vielen  fällen  die  zeufjcn  urtheiler  waren  und  daß  die 
Verrichtungen  der  urtheiler,  zeugen  und  eideshelfer  im  alterthum 
vielfach  untereinander  fließen  müßen.  Darum  heißen  die  urtheiler 
nicht  nur  zeugen ,  urchunden  (orkenen),  gecorene  tö  gevitnefle 
(vitan)f  wißende ;  fondem  ihre  zahl  und  beeidigung  Himmt  auch 
zu  den  grundfatzen  des  altm  recbtSi  die  das  fUnfte  cap.  erörtern 
wird.  Daraus  folgt  aber  ein  unverkennbarer  zuiammenhang 
zwifchen  den  altdentfchen  urtheilern  und  dem  heutigen 
fehwomengericht  in  England  und  Frankreich,  woran  fchon 
Savignj  1,  216  erinnert  hat,  welchen  jedoch  Rogge  f.  242- 
246  und  Maurer  f.  106-110,  wie  ich  glaube,  ohne  hin- 
reichenden grnnd,  leugnen  Das  gefchäft  der  fchöffen  war 
nicht  auf  weifung  des  rechts  befchrankt,  wie  Bogge  f.  97  und 
245  annimmt,  Üie  hatten  auch  die  thatfache  zu  prüfen  (Sav.  1, 
215.  219.  Maurer  p.  65.  107).  Die  juiy  hat  es  freilich  bloß 
mit  der  that  zu  thun;  fie  eniCcheidet  über  Wahrheit,  nidit  Über 
recht  (Teritatem  dicit,  non  l^em),  allein  Tie  ftellt  fich  auch  in 
anderen  beaehnngen  als  ein  bloflee  ttberbleibfel  ans  der  älteren 


^  (es  frent  midi,  daß  ciii  fo  gHbidlieher  fiirfcher,  wie  Phillipt,  nitn- 
mehr  gleichfalls  siifiiiiimenhaiig  der  gefchwomm  mit  fehoAbn  und  eides- 

belfern  annimmt  (engl,  rechtsg.  2,  287);  früher  hatte  er  die  gefchworoen 
als  etwas  neu  entftandnes  dargedellt  (agL  recht^g.  f.  209\l 
Grimmas  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  IL  AA 
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inntowidmren  geriditMmiiohtiuig  dar.  Die  nord.  nefiid  war  s.  b. 
viel  allgememer  und  «utfistued  civflftreitiglreiten  fowoU  ah  pem- 
Eche,  w&hrend  die  iranaSt  jniy*)  gänzUeh  auf  letetere  berehiaakt 
ift.  Hängt  nun  aber  die  nefod  ohne  sweiftl  zofinmnen  mü  dir 
jury,  wie  diea  Bogge  felbft  annimmt,  fo  kann  nodi  weniger 
eine  berObrang  der  nefiid  mit  den  fchSffsn  beftritten  wcfden. 
Die  alte  nefed  nrflie&te  Aber  redit  wie  Ober  tbat  (S^emk  p.  53) 
nnd  wenn  gleich  fpäterhin  He  mebr  anf  thatibcben  geiicbW 
786  war,  wurden  docb  fortwSbrend  die  nefndir  ftr  |  eme  reihe  ge- 
richtlicber  handlimgen,  z.  b.  befichtigungen ,  hanafaehmigeii, 
pföndungen  verwendet,  die  den  engl,  gefohwomen  fremd  find, 
aber  ganz  fo  den  frief.  orkenen,  den  raehinbnrgen  und  fcabineii 
zu  verrichten  oblagen.  Auch  in  Enghmd  urtheUten  Tttan  nnd 
gecorene  urrprünglich  über  das  recht;  als  die  geletzkunde  weniger 
volksmäßig  wurde,  gieng  die  rechtweifung  auf  den  richter  über 
und  blieb  der  gemeinde  nur  die  erorterung  der  that,  während 
umgekehrt  im  fränkifchen  reich  ein  gelehrter  fchöffenftand 
entfpraiig**).  Viele  iiebenumflande  beftärken  die  identität  der 
gefchwomeu  und  der  fchößen.  Nicht  feiten  heißen  unfere 
fchöffen  geradezu  ycfchicorfic ,  z.  b.  im  IVanker  herreiigericht 
(viele  beüpiele  gibt  Maurer  p.  107) ;  ihre  aiizahl  von  7.  12.  24 
begegnet  den  zwölfen  der  jury  und  die  einIHmmung  der  fieben 
ift  entfcheidende  mehrheit  unter  zwölfen,  namentlich  audi  bei 
der  nord.  nefnd,  fo  daii  die  in  England  erforderliche  einhellig- 
keit  der  zwölf  als  unwefentlidu  :it  weichung  erfcheint 

13.  noch  eine  bcftätiguiiü;  finde  ich  in  dem  hcifeitcjjehn 
der  jury  zur  lieiutlimiLr ,  auf  jj;leiche  weile  die  fchöffen  aus- 
zeiclmet  und  durch  die  ^j^w.v/r  deutlche  gerichtsverfeßung  zu 
herfchen  frheint.  Da  der  nchter  dem  gericht  ftilifchweigen 
bannt,  nur  mit  feiner  erlaubnis  geredet,  nur  auf  feine  geftellte 
frage  geantwortet  werden  darf,  fo  war  die  entfeniung  der  ur- 
theiler von  der  gerichtsHatte  nothweudig,  damit  üe  ficU  erfoider- 


*)  nicht  v5Uig  die  «DgUTche,  Uber  welebe  Spahnaa  t  y.  fttraia  vack- 
safehen  ifl. 

**)  Eichhorns  treflfende  crklärung  bei  Savigny  p.  216  not.  112.  Die 
ähnlichkeit  der  jury  mit  dem  röm.  judex  (pedaneui)  gflgeattber  dos 
praetor  hat  Savigny  bemerkt 
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liehe?!  falls,  theils  untereinander  ielblt,  theii«  mit  der  gemeinde 
btfprechen  und  über  den  zu  erthcileiidcn  ausTprach  vereinbaren 
könnten  Auch  bewährten  fie  hierdurch  ihre  felb(ländip;keit 
und  uniibhäiigi^'kpit  von  dem  verfitzenden  richter.  Ein  abl'eits- 
pehen  der  nord.  nefnd  kann  ich  nicht  beweifen,  vermuthe  es 
aber  unbedenklich.  In  einer  merkwtirdigen  ftelle  der  Olaf 
Tryggv.  ßi^a  2,  124  cap.  17B  heißt  es  geradezu,  daß  das  ver- 
fammelte  volk,  einen  ihm  erüffnet^en  antrag  zu  bereden  (at  tala 
med  fer  |jetta  vandamäl),  feitwärts  vom  gericht  gegangen  fei: 
gengu  J)eir  |)rändr  (d.  i.  {)nindr  ok  boendr)  }>&  annan  veg  a  völlinn. 
Den  belegen  aus  unfern  Urkunden  und  weLsthümern  will  ich 
einige  ftellen  der  gedieh te  vorausgehen  |  laßen.  Ab  Carl  feine  787 
pairs  zTun  rathfchlag  aufgefordert  hat,  heißt  es  (p£  Chuonr.  15^. 
fragm.  belL  8»): 

thie  Franken  Suaeatim  Eh,  thzftte 

mit  gemeineme  i4te 

gimgen  fie  üf  einen  buheil  grötte^ 

ÜUBBt  funne  feein  vile  fcOne^ 

fie  rieten  al  nmbe 

iegellh  befonder; 

nach  gepflognem  lath  Itehren  fie  ssa  dem  kaiÜer,  d.  H.  dem  lichter, 
zortUsk  und  hinterbringen,  was  fie  gefimden  haben: 

alle  thie  thie  rethe  vernfiraen, 

fie  fprächen,  iz,  wäre  tha^  allerbefbe. 

thö  karten  thie  nötveften 

wiiher  zö  ilws  Jcaifers  gefidde. 

thie  vurften  bäten  alle 

then  bifcüf  fanctum  Johannen 

tha^  er  zö  hofe  wäre 

ire  vorercthcnurc ; 

genau  wie  in  den  weisthümern  die  zu  gericht  wiederkehrenden 
fchöfTen  einen  redner  oder  fprecher  habea.   Orlenz  9445  E: 

an  die  der  rftt  dO  was  gefat, 
die  giengen  d6  an  eine  ßcU 
diu  darmio  was  vü  heimeUch; 

öner  lomter  ihnen  (der  wifete  an  dem  rftte)  thnt  den  vorfchlag 
und  findet  das  nrtheU,  das  die  Übrigen  billigen; 

AA2 
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d6  der  felbe  rftt  geTchach, 

die  rätgebm  (raginboron,  rt^jevan)  nuin  Unn  foeh 

hin  M6  dem  hmnge  ftzehant  .... 

offanlieh  zoo  der  fchar 

wart  dem  fbrften  ftr  gdeit 

diu  Irao^e^  als  ieb  bfta  gefint; 

[Rotfafir  6&6  Ton  den  ratbgebern  des  k9nigs: 

fie  fficfigen  zufumcrw 
fprächen  vor  die  kamcrcn; 

darauf  580  nach  geichdbeuer  berathung: 

die  herren  gtengen  dräte 

vor  den  hmUw  mit  deme  rftfce; 

ivoj.  17864:  d<^  giemgem  und  berieten  fidi, 
wa;  Ii  dem  benren  lobelieb 
te  antwort  folten  bieten. 
Tat  da;  Ii  fich  berieten, 
dö  gertens  allgemeine, 
da;  im  Hector  der  leine 
entfliegen  folt  ir  aller  mnot; 

ilnd.  18101:  Ii  giengen      d6  (amentbaft 
an  ein  gerprsBohe  drftte 
und  wurden  des  se  rfcte, 
da;  Tölamön  der  Aaste 
ir  aller  rede  tete.] 

Keins  der  alti^n  gefetze,  fo  viel  icli  weiß,  tiiut  deii  bei  feite 
tretens  der  rachiuburgen,  icabmeii  und  zeugen  erwälinLuig.  in 
den  fiäiik.  Urkunden  werden  fich  vielleicht  Ipuitn  entdwken 
laßen.  Eine  bairifche  vom  j.  849  bei  Meichelb.  nr.  661  gedenkt 
wenigilens  des  berathens  einer  partei  mit  freunden  und  zeugen*) 


*;  efon  faUen  a  parte  infaDtei  de  Carrion; 

toman  con  a  confejo  e  fablabaa.  p.  del  Cid  8229.  8282; 

[a  conToil  lee  anmaine  defoz  uti  aro  TOltt.  Guitecl.  1,  49.] 

So  genk  de  vurfcr.  a  b.  c.  uit  mit  finon  Torfpreken  Tiiide  bereit  fik  lang? 
tits  genoich  uude  quam  weder  ttmh  int  gcn'chte,  als  em  mit  rt^chte  geborde. 
Wiganda  ferne  p.  234.  [Der  ausdruck  in  die  achte  gehn.  Michelfea 
oberbof  p.  Xy.  Sfp.  1,  5S  gl.  (acht »  beachtuog,  überlegang,  meditttMi 
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und  anck  hierin  meine  Usk  \  beflatigung  des  zaTiuiuiiiNihaiigs  788 
swifchen  urtheilezn  und  zaagen  zu  finden:  jam  dictus  presbyter 
▼ideoB  fe  coeptam  rem  non  poHe  perficere ,  tulU  feeum  in  locum 
fecretum  Fiidnratiim  comitem  fea  (et)  Bihhonem  vd  (et)  alü 
(alios),  com  quibus  caiÜAm  fuam  eonfiUare  Tolnii,  Tidenaque  fe 
legibus  et  ieftibtis  Tel  (et)  fcriptis  efle  Tuperatum,  tnctsvit  cnm 
ipGs  et  eonTertit  praviim  renfom  stqiie  confelTus  eil  priozem 
tmditionem;  iniramt  /tmid  mm  tpfis  in  eaineiU/im  et  com 
feäiffent  etcL  Auch  die  meiAen  geTetze  des  mittelalters  fchweigen 
Ton  dem  gebiaadi,  z.  b.  der  Sfp.,  erwidmt  wird  er  in  dem  lief'^ 
UUid.  ritterrecht  (Ölridu  p.  286):  fo  fpreke  de  riditer  denn  tho 
dem  ordebmanne;  her  ordelsman  tredet  af  mU  muiß9  herm  ^ 
fwareHi  vmäet  nnde  brinffei  hirap  tim  ej»  onkH  tho  rechte  ap 
itzige  gehörde  anklage  nnde  antwert  der  parte,  item  To  tredt 
de  ordelsmaa  af ,  efchet  nnde  nimt  tho  fik  de  gefwaien  des 
ftiftes  aldar  thor  Iledde,  fo  hefft  de  ordelsman  noeh  beide  be- 
fitter  up  tho  efchen  nnde  fik  darmede  tho  bereden  nnde  ibnnpl 
dama  wedder  tun  Tor  den  richter  nnde  bringet  dat  ordel  inn 
na  folker  gellalt.  Ans  den  weisthl&mem  habe  ich  folgende 
Hellen  gefommelt,  die  den  hergang  der  alten  gerichtshaltnng 
TerfchiedenÜieh  belenchten.  Da  ftand  ein  ritter  mit  namen 
her  Dieterieh  wsltpode  nnd  fht^e  ron  der  heiren  wegen  die 
fehSffen  zn  Limpurg,  daß  fie  auf  den  eid  Tagten  nnd  offianbarten, 
wofbr  fie  die  herren  hieltm,  was  ihre  herfchaft  n.  ihre  freihett 
Q.  ihr  recht  wSie  zn  Limpurg?  da  gtengen  die  fMffen  onus  u. 
nahniMn  einm  rM  u.  hamm  wieder  nnd  yerrprechten  fich,  das 
Wort  fprad^  Johan  Bope  fch&ff  zn  Limpurg  gar  herrlichen  n. 
Hund  feftigHdien  in  der  fehSffen  wort  Ton  anbegin  des  gerichts 
biß  znlelzt  anßen  n.  fprach  alfo  (und  bei  jeder  folgenden  ein- 
leben fiage  gehen  die  fchöffen  Ton  neuem  ans  nnd  befpreehen 
fich).  Limburger  w.  Ton  1370.  Da  gictigen  die  fchopfen  ans 
0.  berieten  fich  n.  hmtn  weder  mi  ihre  ßiÜe  fiteen  n.  weiften. 


In  dorn  notariat«inftrament  über  die  vorgnnge  bei  Wullenwebors  vortirfh»M- 
Itrnp;  frnfrt  Henni  Otten  van  Dettea,  bevor  er  fich  mit  diMi  umftehenden 
berpricht,  um  ihr  urtheil  vonatragcn,  den  richter :  herr  riuhter,  ick  bydde 
dtt  iek  idt  achten  moghe,  worauf  der  richter  erwidert:  ick  gonnes  wol, 
ddUct  ttod  vlndct  wath  rceht  ly.  Waito  WoHenw.  8,  825. 
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J.  J.  Reinhard  abh.  1,  4  i  (a.  1416).    Alfo  ifl  die  p:emem  hindcr 
fich  yaiiißoi  11.  bcl'procheii   u.  haben  uiiS  ein  antwort  geben. 
Cronberger  deduct.  p   47  (a.  1478).    Nach  der  frage  ßmxden 
789  die  (  centfchöpfen  uf  u.  gierigen  am  von  der  ftatt^  da  fie  dar  m 
gericht  laßen  u.  beredten  fich  u.  kamen  dan  wieder  u.  fdäen 
ßch  nieder  uf  ir  gcMlz  u.  weifeten  und  fprachen  zum  rechten. 
Dahl  p.  79  (a.  1430).    Des  fo  find  die  fcheffen  ußgangen,  fich 
bereiten,  wider  ein  gefeßen  u.  einen  zettel  dargelegt  u.  zu  recht 
ußgefprochen  u.  geweift.    Kopp  nr.  73  (a.  1462).   Danif  find 
die  fcheffen  aufgeßanden  u.  in  ihr  gefprech  gangen  n.  über  kuix 
oder  lang  widerkommon,  nidergcfeßcn  u.  geweiXet.  Hanauer  doc. 
p.  99  (a.  1498).    Do  namen  die  gemeinen  landlade  einen  be- 
raide  u.  gicngcn  uß  hinter  fich  und  als  fis  fich  wole  btnideii 
hatten,  da  quanwn  fi  wedder  ingegangen  vor  das  vorpefchr. 
gericht  u.  hießen  von  irer  aller  wecjen  den  gen.  Ilennchcn  Ael- 
man  ußfpreohpTi,  To  was  fie  fich  belprochen  hetten.  Koch  beitr. 
zu  J.  J.  Kcinhardri  auslühr.  p.  27  (a.  1449).   Darauf  wer  Joachim 
Wagener   von  Reichenbach  mit  den   anwefenden  unHerthanen 
ahgedrcten^  uiiderrtdt  u.  von  irer  niler  wegen  die  antiiori  als 
em  verj)llichter  tandfctecr  u.  beglaubller  unftrelliclier  mann  ge- 
geben^ daß  fie  beide  herrn  zugleich  erkennten,  «j;«  Inuulcn  iiemem 
den  Vorzug  vor  dem  andern,   handlung  zwifchen  }Ieir( n  u.  NalTan 
über  Hüttenberg  a,  1B61  (ziegenh.  repert.  Oberhp!T*;n  vol.  8). 
Hieß  den  landmann  ausgehen  u.  weifen  alle  herriichkeit  n,  ge- 
rechtigkeit  ...  da  gieng  der  landmaun  mit  laub  aus  in  fein  ge- 
fpräch  u.  l'am  wieder  u.  weifete.  Mechtelnhaufer  w.    Haiiit  fich 
fcholtil^en  u.  richtere  mit  den  lautmannen  nach  alder  gewouheit 
n.  heirkomen  daruf  befprochen  u.  beraden  u.  ßwt  weder  vur 
gericht  komm  u.  haint,  in  alle  der  befter  nianeren  we^e  recht »  a 
u.  formen  Ii  iolden  u.  moichten,  unbetwongen  ii.  uni^edron^^^Ha 
bi  iren  eiden  u.  geloifden  .  .  .  vur  recht  u.  altherkomen  g*  will. 
Orbacher  w.   Alsdann  da  haben  fie  auch  die  nachbarn  u.  ganze 
gemeinde  der  dreien  dörfer  erinnert  u.  vermanet  der  gethanen 
eide,  redliclikeit  treu  u.  ehre,  fo  fie  ihren  weibern  u.  kindern 
fchuldifT  fein  u.  follen  hinder  fich  in  red  u.  gefprech  gehen,  fich 
unterreden,  erlernen  und  einer  von  dem  andern  erfahren,  weffer- 
lei  freihcit,  herriichkeit,  gewonheit  u.  recht  auf  der  gem.  weide, 
das  lied  geuanti  fie  haben  u«  von  ihren  dtem  auf  fie  gebmcht 
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und  erwachfen  und  nach  gehaltenem  rede  u.  gelpn^che  l'uli'he 
freiheit  recht  u.  herriichkeit  der  weide  in  der  heften  form  u. 
weife  mit  recht  weifen  u.  ausfprechen.  Rieder  weidinllr.  Des 
ßunden  wir  genanten  |  lantfchepfen  mit  laub  uff  u.  haten  des  790 
unfer  gefprecb  u.  qivamen  ivider  a.  brachten  des  kein  urteil. 
Wafunger  landger.  Da  feind  die  fcheffen  alle  gemeiulichen  in 
ihre  gefprech  ußgangm  und  feind  wieder  inkhomen  u.  haben 
alle  dntrechtiglich  u.  ungezweit  zu  recht  aosgefprochen  u.  ge- 
wiefen  mit  gemeinem  urtheU.  Schwarzenfelfer  w.  Nach  folicher 
vorlefong  ilt  der  fcheff  ausgangm  jl  üch  miteiiiander  bedacht 
nnd  wider  auf  fein  ßul  gefeßen  u.  muntlich  das  weisthum  ans- 
gelagt  Qngenheimer  w.  Damf  Hnt  die  Xcheffen  aufgeßanden 
IL  in  ihr  gefpredi  gangen  u.  über  ein  kurz  weil  wider  Jcomcn^ 
nider  gefeßen  n.  geweUet  VUbeier  w.  Flaint  die  fcheffen  fich 
auf  eine  feilten  gezogen  u.  fich  wol  beraten  Irfcher  w.  Sie 
haben  anf  dn  jede  frage  iren  altritt  u.  bedenken  genommen. 
Bingenheimer  w.  Geh^n  die  zwölf  fchöpfen  ins  bedenken. 
Heldboiger  oentgerichtBbnuieh.  Die  fchöffen,  wenn  He  abtritt 
nehmen^  gehen  an  einen  ge^iffen  ort  oh n fem  dem  gerichtsplatz, 
der  etwas  tief  n.  die  feköpfenkaute  (bei  Hallwacha  p.  101 
fchOpfenkan)  genant  wiid,  an  welchem  vorzeiten  ßtze  von  rafen 
gefchlagen  gewefen  fein  follen  u.  alhier  berathfchlagen  jie,  was 
an  dem  gerichte  vorzubringen  fein  möga  Crainfelder  w.  Alfo 
bat  der  üoheffe  bedacht  genommen,  darnach  teider  kommen  u. 
dnich  ihren  mitbrader  Hänfen  Schmiden  zu  Obeirambftatt  mit 
ihrer  aller  beifein  u.  ja  folgendermaßen  reden  laßen.  Obenamblt 
w.  Ton  1492.  I^retet  uß  und  nemet  den  lantman  zu  uch  n. 
wifet  dem  walpoden  Gne  herlichkeit  n.  der  mark  rechte!  Ober^ 
nrieler  w.  ron  1401.  Und  fo  feind  gegangen  am  gefetster 
hmk  die  gefehwome  Mnltefen  o.  fchöffsn  n.  haben  lieh  beredt 
n.  befprochen  miteinander,  darnach  feint  fie  vrieder  ßUem 
^egamgem  in  gericht  n.  heut  geantwortet  nf  die  Tor&age.  Efch* 
txnner  w.  Haben  die  fifeher  darauf  bedadU  genommen  n.  fönt 
allefiunbt  abgetretten,  nach  gehabtem  bedacht  tu  rathe  widder 
fteigetreten  a.  darauf  einhellig  n.  einnmthig  bd  ihren  eiden,  ge> 
mbden  JL  pflichten  .  .  .  geweiß  n.  erkani  Trierer  fifdieramtew. 
Qui  fcnltetoa  trahms  fe  ad  partem  com  Tfllanis  et  incolia  .  .  . 
et  bene  com  eiadem  deUberatna  nomine  et  ez  parte  omninm 
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eoninileiii  ibidem  aftantium  nemme  contradiceiite  r^Tpondit 
A(l<  inlorter  w.  Und  ffien/jen  auch  zu  Ibint  der  itzgemeit  i'clmlt- 
hi8  mit  andern  der  menieti  (?on  der  menge)  ttf  ein  [fite]  und 
hcdnchtcn  pich.  Otteiiheimer  w.  Da  bat  derfelbe  Bieber  Jacöb 
791  urianb.  Hrh  1  mit  berührter  gemeinde  zu  unterreden,  das  ihm 
vergönnet,  darauf  er  uiit  dar  unmcinde  uhffctrctcn  u.  folche 
untcrrrdr  gctJtan  u.  demnach  mit  ihnen  wieder  herheiyegatig&n 
u.  gelaget.  Blanken  rader  w.  Der  fragen  haut  fie  (die  fcheffen) 
ein  herateniffe  genomen  u.  fitü  wider  Jcomen  .  .  .  und  gewiR-ten. 
Winninger  w.  [So  nun  clag  n.  antwort  gegen  pirinnder  komt 
und  man  fragt  nach  clag  u.  antwort,  To  foll  der  fchöpf  das 
urteil  zue  ihme  nehmen  und  laube  bieten  aufzuftehcn  und  foll 
in  ein  gefprech  mit  fein  gefellen  gelwn;  könten  fie  des  urteils 
eins  werden,  fo  füllen  fie  es  ausfprechen.  Urfpringer  w.]  Dat 
ordel  wart  beiladet  an  Johan  Buck,  de  fik  ummekcrde  u.  bereit 
fik  u.  quam  weder  in  u.  wifede  vor  recht.  Kindl.  m.  beitr.  3, 
649  (a.  1506).  Dit  ordel  heb  ik  gefielt  an  Cord  Bademoder  ein 
echt  frifcheppe,  die  fik  mit  dem  ganzen  umftande  n.  dink- 
plichtig^H  des  frigericbto  umgekart  heft  und  fik  damp  bereden 
u.  is  weddenmmie  itd  gerichte  kommen  u.  mit  gemeiner  volge 
TOT  recht  gewiil.  ibid.  3,  626  (a.  1490).  [Hirop  fo  bereit  fik 
de  holtrichter  mit  den  erfexen^  de  dar  tegenwordich  weren  o. 
guemen  weder  ini  gerichte  u.  leten  feggen  vermits  eren  gewunnen 
TOrfprekera.  Kindl.  fammlung  37,  54.  Qeftadet  an  Lambert 
Tan  £o Vörden»  de  fik  darup  bereit  mit  de»  ummeßand,  bnchte 
in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  66  (a.  1493).  Dat  ordel  wart 
beiladet  an  Krumpell,  de  fik  ummekarde  mit  den  buren^  hrarhtt 
uedder  in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  72  (a.  löOö).J  Welk 
ordel  wort  beftadet  an  Bernd  Winkdmanni  de  damp  verramei 
TL  ßk  umbgekart,  mit  den  umftenders  des  gerichte  fik  befproken 
XX.  vur  recht  gewifei  Widenbrügger  holüng  p.  147.  WeUc 
ordell  ifl  beiladet  an  Franzen  Mofelagen,  de  ük  mU  den  umb- 
ßandc  umme  gekertj  beleret  u.  darap  yemunet  vl  tot  recht 
ingebnushi  ibid.  p.  161  (a.  1561) 


*)  Philand  y.  Sittewalt  foldatenlebeii  (ed.  Lcidtt  1646.  p.  dOft.  107): 
edel«  hemi  rilhe,  wir  bitten  nmb  «tUmU.  auf  welche  wort  ftondtn  dit 
ritbe  auf  iL  traten  bereit  in  ein  ahfcmderlieheB  an  den  fehranken  vor« 
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Die  mitgefcheilten  aiuzfige  lehren  hinreichend,  daß  beides 
•n  gebotenem  und  nngebotnem  gerichfc  die  fchoffen  zur  findnng 
des  mtlieUB  und  der  weiTung  abtraten.  Einigemal  tritt  der 
fchnltheifl  mit  ab,  nimlieh  da,  wo  er  nieht  Torfifaender  riebter 
ift|  fondem  feine  doiflente  in  die  ganverfammlimg  begleitet  bat 
Es  kommt  anch  vor,  daß  in  aaßergeriebtli<^en  bandeln  andere, 
z.  b.  gelandten,  an  die  eine  entfcbeidong  geftellt  wird,  xnr  be- 
lathnng  bei  feite  treten;  in  einem  protoe.  Ton  1539  (dedoct 
der  ballei  Heflen,  beiL  nr.  126)  beißt  es:  welche  (worQber)  die 
gelandten  dn  hinder  /mA  gang  genommen. 

[In  der  (^oHe  zmn  Sfp.  1, 58  die  fitte  der  baaern,  zweimal 
wiedOT  za  kommen  nnd  zu  (agen,  fie  wüßten  nicht,  und  beim 
dritten  mal  erft  einzobringen.] 

14.  fibtend  foU  man  uriheü  fhukn^).  Sfp.  2,  12.  3,  69. 
Der  richter  laß  gewöhnlich  anf  einem  Hol  (oben  £  763),  die 
fcböffen  aof  hänken,  daher  h^t  es  hanhea  bidden.  \  Sfp.  3,  69,  793 
die  hank  befetzen,  fpannen,  fchöfiendofii.  Oft  aber  hatten  auch 
die  fcböffen  flSle  und  dann  der  richter  nnr  onen  höheren  oder 
größeren,  Belege  find  eben  anter  13  bdgebracht  worden; 
[Reinhart  1328:  an  k6ehg$ßude  man  geriet;  bei  Mono  7,  463: 
lantgericht  geßwH^  das  oberfte  geßüd.]  Wenn  es  in  einer  alten 
formel  heißt:  praefentibus  quam  ploribns  rachimbnrgis,  qni 
ibidem  .  .  .  nßd^nt  vel  ai^tahafU  (Bignon  p.  119  [MG  Foc^ 
molae  p.  214]);  fo  darf  man  wohl  die  fitzenden  anf  fchon  er- 
wihlte  nrtheÜer,  die  Gehenden  anf  nnerwihlte  beziehen?  Schilt 
ir  ordel  en  ir  genot,  he  M  des  bankes  bidden,  en  ander  to 
rindene,  fo  lal  jene  upflan,  de*t  ordd  vant,  unde  defe  ial  fik 
feiten  in  ime  ftat  nnde  Tinde  dat  ime  recht  dünka  Sfp.  3,  69; 
die  ayer  to  den  benken  nidit  geboren  (richtiger  yielleicht  ge- 
koren) is,  de  fid  des  ftales  bidden  mit  ordelen,  en  ander  ordel 
to  Yindene,  fo  SbI  ime  jene  den  ßül  runwny  diet  irfte  ordel  Yani 
Sfp.  2,  12.   [Wer  Tor  gericht  redet,  /UM  von  feinem  fitze  auf: 


fcbloßenes  ort,  «mb  ficb  fio«  urtheiU  wegen  zu  bereden  .  lamen  fie 
wider  ein  jedor  an  feine  Helle  u.  Ffan.^  Thurnmeier,  das  wort  im  namen 
aller  führend,  fprach.    (Auch  Renart  8485.  8867.    M^n  4,  74.] 

*)  [daher  noch  heute  zu  rechte  fiUen  =  richten,  tu  rechte  ftehen  = 
gerichtet  werden.] 
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geruM,   M«.  urtheÜer. 


nfllAiL  und  dm  hak  recbt  fpreolieii.  wdstli.  1,  700;  enn  er 
|»!Dgit  m  te/A^/Uä  Olafr  upp  ok  knM,  Ter  bliods.  OL  IV.  1, 
270;  er  yinfpk  m  fett,  ftdd  Sigmundr  upp  ok  Iksat  k  eteoä, 
ibid.  2,  124;  ^  er  menn  gftnga  til  ISgbeiga,  ]»&  /iBudr  Okfr 
upp  ok  kann  kredz  Ter  UiodL  Lazd.  106;  der  -gelandte  /UU 
auf  und  redek  OL  kelg.  c  80;  der  fiagende  ftehij  der  ant- 
wortende flfgL  Sn.  3.]  Von  tndit  tind  Meidiing  der  ttsbSiba 
oben  f.  764;  /W«  kommen  ihnen  nicht  so,  woU  aber  vor  litten 
waffian,  im  Umde  DeLbrttdc  beftand  der  nth  ans  20  frommoi 
minnem,  deren  jeder  mit  raihfpieß  oder  Zumm  verCehen  zu  ge- 
rieht gieng.  Delbr.  landr.  p.  9. 

15.  fätmigc,  uy\gcrechtc  urthciJer  trifft  fchwere  Rrafe  an 
lundreciil  und  ehre*).  Iii  Friesland  wurde  ihnen  das  haus  ab- 
gebrochen (oben  f.  729),  diefe  ftrafe  muß  viel  weiter  verbreitet 
gewefen  fein,  fie  herfchte  auch  im  El  [aß:  würde  och  der  fcheffelii 
dehemre  fumig  und  kerne  nit  an  diis  gerihte,  fo  het  der  herre 
von  Ohfenftein,  der  das  gerihte  befitzet,  gewalt,  deme  fcheffele 
fin  lius  übe  Be  brechende  unze  an  die  vier  pfolleii  u.  unze  an 
die  ufgandeu  bant,  die  an  die  viril  gant,  u.  ze  nemende  alles 
das  in  dem  hufe  ift**),  ane  den  pflüg  u.  das  bette  ze  beröbende. 
und  fol  man  den  fcheffeln  undcr  der  fweUen  iis  dem  Itufe  zkhen 
(gleich  einem  unehrlichen  Verbrecher,  oben  f.  727)  u.  in  buche- 
lingen  (mit  dem  bauch)  uf  ein  pfn-f  legen  w  ze  jTcrihte  fiiren. 
Haflacher  w.  Den  vor  gericht  ausbleibenden  märkem  wurde 
der  baclcofcn  cingef chlagen  ^  der  hmnnen  gefüllt  (oben  f.  529). 

793  Gelinder  der  Sfp.  2,  6:  fve  to  din^^e  nicht  ne  |  kumt,  den  delt 
man  weddehaft,  of  he  dar  plichtich  is  to  komene.  Lex  Tal  53,  4 
1^50, 4]  redet  vom  ausbleibenden  gravio,  nicht  von  den  urtheiiendeiL 

16.  tmmßcnheit  im  reehi  hingegen  fcbadete  denen,  die 
eines  urtheils  gefragt^  mit  dem  urtheil  beladen  waren,  denen 
ein  urtheil  befiMen  war  (ftber  diefe  aoadracke  vgL  Maurer  p.  235), 


«)  Bodimuiiie  abh*  von  der  ftrafe  des  aiubleilMeoB  in  den  dentübhea 
gerichten  ift  mir  nicht  lor  liattd.  In  den  rhenig.  alt  p.  674  bemerkt  er, 

daß  zögernde  fchöffen  gemahnt  werden  konnten  imuligen  o.  in  eint  k$h 
berge  zu  faren  (vgL  oben  620),  bü  daß  üe  recht  fanden. 

was  in  feinem  Ii  aus  wer«  vndeor  dem  flifbalken,  das  ToU  «in« 

forftmeiTters  fein.   Dreieicher  w. 


Digitized  by  GoogI< 


^icJU,   leuie,   urtheüer.  ort. 


411 


nichts;  in  den  wdskhllmem  begegnet  nicht  fdten,  daß  die 
ttAMen,  9xd  die  an  He  gerichtete  frage  keine  antwort  einbringen 
kSnnen.  Tränte  lieh  nun  ein  einselner  fchöffe  oder  trauten  lieh 
alle  rchSflbn  nicht,  in  dem  ihnen  vorgelegten  ftU  daa  recht  za 
finden;  fo  durften  fie  JBch  anawirte  raiJu  erftoZen,  woranf  ich 
hemaeh  cap.  IV  nnter  7  [f.  834]  rorttcktommen  werde. 


CAP.  n.  GEBIGHTSOBT. 

Das  alte  gericht  wurde  nie  anders  als  im  freien*)  gehalten, 
unter  ofnem  himmel  im  wald,  unter  breitfchattenden  bäumen, 
auf  einer  anhöhe,  neben  einer  quelle;  enge  wobnungen  Batten 
die  Terlammelte  menge  nicht  gefaßt,  and  die  anficht  d«s  beiden- 
tbums  yerlangte  zur  gerichtshaltang  heäige  örter^  an  welchen 
op£er  gebracht  und  gottesurtheile  vorgenommen  werden  konnten. 
Jene  opfer  tilgte  der  chriilenglaube ,  er  ließ  aber  die  alten 
gerichtsftatten  ungeflört.  Wir  können  daher  noch  bis  in  die 
fpätere  zeit  eine  Vielheit  von  pl&tzen  au&ählen,  welche  fitte  und 
herkommen  für  die  haltung  der  gerichte  beibehielt,  doch  entgeht 
mu  meiftens  ihre  bedeutfamkeit  und  ea  bleibt  donkd,  warum 
hier  auf  dem  beig,  dort  unter  dem  banm,  hier  auf  der  Antße, 
dort  an  dem  waßer  recht  gefprochen  wurde. 

A.  gericM  im  wäld.  Imgos  ac  nemora  confecrani  Tac 
Genn.  cap.  9  and  Ton  den  Senmonen  cap.  39:  ßato  tempore  in 


*)  m  Atben  waren  die  neUlen  geriektshOfe  hedttM^  mit  awnaluiie 
deqeaigeD,  in  welchen  über  mord  geriditet  wurde  nnd  vemuthUeh  aueh 
der  Hdiäa  {hhttla)\  Tgl.  Meier  u.  3ch5in.  p.  148.  Vielleicht  war  auch 
bei  nnTeru  vorfaliren  die  idee  bekannt,  daß  richter  und  Terbrecher  nicht 
unter  einem  dach  zurammen  fein  follten. 

*)  [noch  im  18.  jh.  wurde  in  der  QtiRdlinburgpr  vorftadt,  die  der 
neue  weg  heißet,  im  mai  ein  frei  offenes  gcrirhf  nnter  dem  himmel  ge- 
halten. Der  ftadtvogt  fteht  mit  entblößtem  haupt  uud  degen  unter  freiem 
himmA  in  gegeuwut  der  Mw  geTchworeneB  dei  neuen  wegs.  Lenck- 
feld  antiq.  premonftr.  p.  64.  65  (er  vermutkei,  ei  fei  das  alte  proriniial- 
gevicht  ad  altam  arborem,  fiek  antan  B,  der  bäum  ift  aber  au^ 
llorbeo).] 


* 
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filvam,  angarüs  pahnm  et  prifoa  formidine  facram  .  .  .  ooeant 
£in  heiliger  hain  hieß  ahd.  paro ,  agf.  beaio,  ein  priefiier  pan- 
794  wart;  die  benennung  7m-  |  ruh,  harac  ([baruc  edo  wlh,  nemua. 
Diot  1,  492*.]  gnumn.  2,  297)  hat  Heb  in  dem  harahm  der  L 
rip.  erhalten,  ygL  Rogge  p.  175.  Eis  gibt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  toh  waldwiefe,  wald- 
aae  über,  z.  fo.  das  mhd.  16  (flaT.  lug,  ane),  anger  aii4e  U. 
Waith.  76,  11;  bluomen  in  dem  ldk&.  MS.  2,  lOQ*»  ond  ieh 
habe  £  497.  498  gezeigt,  daß  auch  die  wiefe  zur  mark  gehört 
und  mark  wald  bedeuten  kann.  Yide  mit  16  zofiunmengeTetifce 
waldnamen  findet  man  bei  Kindl.  2,  23  (a.  855)t  2,  30  (a.  889). 
In  der  Tor  913  geTchriebnen  vita  Lebuini  (f  778),  bei  Sorim 
novemb.  p.  282  [Pertz  2,  361.  362],  heißt  es  Yon  den  Saehlen: 
fiatnto  quoqne  tempore  anni  femel  ex  fing^ulia  pagia  atqne  ez 
ÜBdem  oidinibus  tripartitiB  (oben  £  227)  lingiüatim  viri  duodedm 
electi  et  in  unnm  ooUe(^  in  media  Saxonia  fecus  fiumea 
Wiferam  et  loenm  Marklo^)  nnncapatom  ezercebant  ,ffenenk 
^ioneüium.  Placitiun  in  eadem  ffßmt^  ad  tomolom  qni  dieitor 
Walinehoug.  cod.  lanreeL  nr.  6  (a.  795).  [Lünebuiger  land- 
tage  wurden  noch  im  16.  und  zu  an&ng  des  17.  jh.  im  freien, 
und  zwar  gewöhnlich  im  Schott  Höfering  gehalten,  tfi  einm  mM 
genannt  der  Schotten  (aufgerchoßnes  holz)  unweit  dem  baeh 
und  dorf  Hdfeiing  im  amt  Bodenteich  auf  der  ftraße  Ton  CeUe 
nach  TTelzen.  braunfehw.  ans.  1745  nr.  65.]  Im  mittelalier 
pflegte  man  durch  den  aosdrnek  forß  (foreHum)  die  gegend  in 
-der  mark  za  bezeidinen,  wo  lidi  das  gericht  fammelfee:  kd 
eonwnkm  fieri  in  forefto  Yierbeche  (wo  vier  hiebe  flößen) 
fub  praefentia  Ruggeri  comitiSf  ibique  iierum  Jurant  ßigebodns) 
cum  XII  fuae  conditionis  hominibus,  quod  ipfe  liber  et  ingenans 
liberam  haberet  poteftatem  tradendi  fupradictum  praedinm. 
Wenk  2  nr.  37  (a.  1073);  praefidente  Erf.  comite  in  forcßo 
Vierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ibid.  2  nr.  41  (a.  1095); 
in  publico  judicio  prope  lucum  Schabe.  Kied  nr.  271  (a.  1179); 
in  placito,  quod  iuit  m  füva,  que  dicitur  vorft  *),  prope  civitatem 

*)  [ygl.  Ledeburs  nroh.  ^,  17^  ff.    Pfeiffer  in  der  Germnnia  I,  97.] 
*)  noch  heut  zu  tui^n    irr  /'>//f,  jetzt  eine  fa/t  baumlofe  grolie  wiefe, 
immer  aber  der  uäcutliche  heerpiutz. 
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Cafl&  Kopp  nr.  55  (a.  1294);  gericht  uf  der  Ireiicn  furß,  die 
da  mitten  im  gericht  gelegen  u.  von  alter  auch  dafelhs  gehalten 
worden.  SchwoiienMfer  w.;  [mnlleinter  bezirk «  der  forft  ge- 
nannt, das  alte  mallum  publicam  des  Speiergaus,  in  nrk.  dee 
10.  11.  jh.  Luthramer  forft;  noch  bente  beftebt  da  ein  bnbge- 
richt  unter  einem  fcboltbeißen  und  nenn  feh&ffen.  Widder 
P&ls  2,  286.]  Die  meiften  mark  nnd  bokgedinge  worden  im 
wald  oder  anf  waldwielen  begangen. 

B.  gerüM  unter  häumen*  Auf  wiefen  nnd  anen,  wahr^ 
feheinlich  auch  in  den  wSldem  bezeiobneien  beftimniie  bftome 
die  geriobtaftSftte.  Oft  wird  nur  ein  mmigcr  genannt,  unter 
deOTen  Icbatten  lieb  ricbter  und  ortheiler  niededießen;  oft  lind 
es  aber  mehrere,  und  da  hier  wiederum  die  zahl  drei  und  ßeben 
erfeheint^),  fo  beaebe  |  ich  das  auf  die  uräieiler,  deren  wenig-  79&> 
Itena  drei  Cnn  mttßen,  meift  Geben  find.  In  dielbm  fiill  wird 
der  ricbter  feinen  litz  in  der  mitte  anf  einem  ftein  oder  bUgel 
gehabt,  jeder  urtbeiler  aber  rings  unter  einem  banm  gefeßen 
haben.  Die  normalzahl  der  urtheiler  findet  alfo  auch  in  der 
ortlichkeit  der  alten  gerichte  beftätigung  *).  Die  art  der  bäume 
ift  in  den  Urkunden  manchmal  unangegeben;  juJicia  ad  altam 
arborem  (.i.  12:>0.  1251).  Eialh  cod.  dipl.  quedl.  183.  18G.  202. 
Grupen  difc.  for.  p.  861.  orig.  j?uelf.  praef.  tom.  4  p.  18.  lü; 
[prefidentibus  nobis  judicio  apud  altam  arborem  .  .  .;  actum 
apud  altam  arborem.  Halberllädter  urk.  a.  1250  b.  Leuckfeld  antiq. 
premonflr.  p.  50;  (juod  ad  altam  arborem  .  .  .  jullitiam  ex- 
hibuidis.  ibid.  p.  59  (a.  1264)  \  in  placito  provinciali  apud 
QLüdlmburg  a<l  altam  arborem.  ibid.  p.  60  (a.  1253);  es  wird 
ad  altam  arborem  eine  candela  inextinguibilis  gefliftet.  ibid, 
p.  62  (a.  1246) ;  ad  altam  arbov  rn  ,  placitis  ibidem  generaliter 
indictis.  urk.  a.  1251  Paullini  diilert.  hift.  p.  118.]  Zu  Arns- 
berg im  homhofe  wirt  das  Übergericht  aller  freien  Itüle  gehalteiu 


[geriebtaftitte  der  giafen  yod  Ziegenbain  m  Wegebaeh  unter 
drei  hämmmt*   Bommel  1  ann.  p.  151;  bi  den  /even  tonen.  Detm.. 

1,  m] 

*)  [daß  die  feile  bamniahl  etwas  bedeutet  iH  klar;  Couli  würden  de 
^her  oder  fpäter  weggebaaen,  gemehrt  oder  gemindert  worden  fein.. 
Lang.] 
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Kindl.  3,  722.  Wigand  568;  actum  in  campo  qui  dicitur  paunh 
cartun.  Neugart  nr.  61  (a.  775);  ze  Iberch  in  dem  homgaricn. 
Neagart  nr.  1025  (a.  1281);  ein  berühmter  friefifcher  landtag 
zu  üpllalles  bäm  bei  Aurich,  Hai  ill  locus,  üpHal  locus  editua, 
cliyus,  worauf  der  bäum  Hand.  [Im  fuero  de  los  byos  dalgo 
de  Vize  heißt  es  häufig:  fo  ti  arboi  de  Guemica  (ein  kleiner 
ort),  do  £b  luelen  hazer  las  juntas  generales  del  feiiorio  de  Vis« 
caya;  da  werden  die  nrtheile  gefpiochen,  da  muß  der  kOnig  dem 
laod  fchwören  ] 

1.  häufig  find  es  eichen*).  Conyentum  ad  cafnum  h 
Cotia  eondizerunt  (cafnus  ift  das  franz.  chefne,  chtoe).  Hincmari 
ram.  ann.  a.  877  bei  Perts  1,  504;  ci^ua  tenoran  plebamis  de 
Schweighufen  fub  quercu  Vechenheim  cunctis  audientibus  red- 
tavit.  SchSpfl.  nr.  451  (a.  1227);  [hoi  der  eiche  zu  Weit 
Arx  Buchsgau  09;  halsgericht  zu  Saalfeld  bei  der  großen  eiche. 
Schlegel  de  nummis  ialVeld. ;  freiltuhl  an  der  großen  cidi. 
weisth.  3,  86.  87;]  anno  1483  wurden  die  menner  des  gerichts 
zu  Sonnebom  (jetzt  Somboni)  Ton  Gönz  Folhart  Ton  Od^ihain 
gebeifchen  gein  Weftpiiakn  an  den  fiien  ftnl  m  dt/r  hrtßkm 
eUAs.  acta  hanovienlia.  Marb.  1739.  1,  89;  [dingHat  jh  dsr 
hreUm  mehm»  Ganpp  femg.  81.  Ulener  19.  60i  ßxü  ior  hnätM 
eek,  Wigand  arch.  4,  170.  weistb.  3,  88;  habgericht  im  doifr 
Gefcbwende  hei  der  hehen  Strore  polii  hilt  arcb.  2, 117 

(a.  1446);]  jndidam  fitb  quere».  Kindl.  Tolmeftem  nr.  73;  [ge- 
rieht unter  den  fdiierekJien^  eu  dm  (ekkreiAen  im  Pkder- 
bornifcben.  Wigand  arcb.  IIL  3,  67.  92.  4^  291;  fekiredt, 
weistb.  3,  85;  die  gericbtsfiltte  der  Togtei  Ameboig  in  der  Ali> 
mark  big  in  einem  ekhenwM,  der  die  krepe  bie6.  Biedel  be> 
fcbr.  der  mark  Brandenburg  2  ,  442.  550;]  gerieht  in  der  Burk 
Eifetkatb  bei  Torgan  ewifchen  drei  jungen  eilten,  Klingner 


*)  keiligkeit  der  eicbwälder  und  eichen  bei  den  celtifcheu  DraideiL 
[In  Lolland  war  «ne  alte  «ehe,  die  der  gemeine  mann  ab  etwas  ebr* 
würdiges  a&fah;  gelfibde  unter  ihr  eingegangen  hielt  man  ftr  befonden 

heilig.   Baden  antaq.  not.  p.  166.  Qaercus  hai^t  fldn  aich  and  ift  »Ib  nl 

gcfprochen  als  quernos,  da;^  fpricht  ain  Idagpaum,  wan  als  Uidonis  l^richt. 
fii'^  nlton  haidcn  boten  ir  abgötfer  in  den  aicben  ,  \w\  wenn  fi  io  iren 
kuiner  kliigtpn  fo  aiitwurttfii  in  diu  ubgütter  au^  den  paamen.  Megen- 
herg  343,  4.    Zu  dem  kiagboum  im  HelbL  1,  798  vgl.  Haupt  i,  256.] 
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3,  583  (a.  1729);  landgeriebt  ad  fq^tm  quereus,  Schwarz  de 
ieiie  procelT.  in  caafis  ad  jus  fverinenre  dirimendis  p.  32;  villa 
parochialifl  fqptem  quercuum  (dorf  Siebenbänmeii  bei  Lübeck), 
regiftr.  decimar.  ratzeburg.  bei  Weftphalen  mon.  ined.  tom.  2; 
bolzgerichi  bei  den  ßdMtn  eichen  am  Wedenholz.  Goltemer  w.; 
[ad  arbores  qnae  dicontair  feven  eiken  (in  Thttiingen).  Leibn. 
2^  121.  Werfebe  gauen  p.  60.  61,  wonach  es  fieben  grenzbäume 
waren;  vgl.  Wenk  2  nr.  25.]  Folgende  Örter,  wahrfcheinUch 
alte  gerichtspl&tze,  finden  ßch  aaf  der  weimarfchen  karte  von 
Beatfchland:  Dreieich,  fect  106;  Dreieichen,  137.  150;  Siben- 
aich.  121;  Siebeneick.  131.  190;  Siebeneichen.  17.  27.  84.  Sa 
Kein  Aditeiehen,  Neone^hai  und  nur  einmal  jBunfei4äieM.  [eet 
61;  ViereidimL  72.  Ein  SiNmeika  hat  fohon  eine  nik.  bei 
Nengari  nr.  762  (a  972).  | 

2.  noeh  bfinfiger  Unden.  Aefca  rnnt  hee  Gemttnden  fub  79$ 
iüia,  Wenk  2  nr.  161  (a.  1261);  fnb  UKa  ir  Albart  Neogoi 
nr.  966  (a  1268);  maUnm  Widekindi  oomitis  in  looo  Unden  in 
pago  Merftemen.  Qrapen  altertfa.  von  Hannorer  p.  113  (a  1098); 
in  TÜIa  Mombeig  apud  HHam,  Wenk  3  nr.  152  (a.  1265);  in 
loco  qni  didtor  unier  Undank  Lang  reg.  3»  466  (a.  1275); 
provinciale  jadichun  fvh  HUa  apnd  Bermaiingen.  Senkenb. 
feL  2,  264  (a  1255);  judidam  fnb  HUa  in  Winkdo.  Bodm. 
p.  655  (a.  1211);  jad.  /f^  HHa.  Bodm.  546;  in  commnni  p]adto 
oonim  dvibofl  in  AltaviUa  ante  eodeßam  fub  HUa,  Bodm.  662; 
in  judido  noÜfaro  ftib  iüia.  qnod  Tulgo  Tneftol  appdlatnr.  KindL 
3, 289  (a  1307);  [fub  iOia  in  ynDM  Lorene.  Wigand  ardi.  2, 82 
(a.  1298);  fub  HHa  jnzta  Iburg.  Falke  753  (a  1290);]  to  der 
iuiddt^iinden  .  .  .  eine  rechtlike  ind  redite  malftede  des  fiien 
baiu.  KindL  3,  636  (fee.  15) ;  dat  gogeridii  vor  dem  hnfe  to 
Menrdde  under  der  Undm,  KindL  1,  414  (a  1531);  geridit 
gen  Lanenitein  unter  die  Unden.  Scbultes  Gobiug  2  nr.  53 
(a.  1412);  und  die  male  Tal  man  zu  rechte  lltaen  undir  fente 
Kilianis  Unden.  ftat  mulhuf.  b.  Urashof  p.  249;  lehngeridit  to 
Boele  im  dorpe  vor  der  wedeme  (pfarrei)  under  den  linden. 
Steinen  weftph.  gefch.  1 ,  1330  (a.  1500) ;  item  des  erften  don- 
resdaghes  in  der  merte  ander  der  linde  to  Effmde  (zu  EITen). 
Kindl.  2,  357 ;  gericht  uf  den  hougk  under  die  linden  zu  Alsfelt. 
Kuchenb.  3,  97;  yor  Tchultheiß,  richter,  diuklUten  u.  laiidmann 
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der  gravefchafi  Wiede  unter  den  linden  vor  der  kirche  zu  Ur- 
bach. J.  J.  Reinhard  abh.  1,  48  (a.  1502);  der  abt  xa  Pram« 
befaß  fln  gerickte  za  fent  Gewere  bi  der  kirchen  und»  det 
hnden^  da  man  zu  gericht  dafelbs  pleget  zu  fitzen.  S.  Gewenr 
w.;  in  offner  gaßen  feSt  in  der  mitten  des  doifr  mter  einer 
linden  a.  unter  freiem  himmel.  Obermodaner  w. ;  zu  Gugenheim 
uf  dem  berg  unter  dar  linden^  do  man  pfl^  sentgerichft  za 
halten.  Gugenheimer  w.;  in  dem  dorf  gen.  Bingenheim  unkr 
der  linden  des  merkergedings  bei  dem  kirchoTe  gelegen.  Bingenk 
w.;  holtgericht  io  Spelle  tmder  der  linden.  Speller  wolde  ordel: 
\wäer  der  Unde  zu  Großencarben.  Carbener  w.;  ze  einem  offen 
geriehte  ze  Kilchzarten  under  der  Imden  nf  dem  grinig.  Kilch- 
zartener  rodel;]  und  fo  in  vielen  weialihtUiMni,  dem  örbaeher, 
AUendorfor,  £fcbbf»ner  imd  andern  melir.  [Üider  der  hUm 
Unde  beim  Uofter  Otfede  im  Olbabrllckrchen.  Bader  amoea. 
jar.  pnbL  p.  182;  za  Snlzbaeb  wder  der  koken  Unden,  Hofen 
ded.  p.  B8.  99;  Qaedlinbnrger  Togteigericbt  ueiterm  koken  'bem 
(linde).  G.  Chr.  Voigt  abbdi  Uber  einz.  geg.  dea  rechte.  Halle 
1782.  p.  216  ffl]  Hans  Sachs  II.  4,  106h 

Toleb  konll  achten  wir  dorflewt  nichtp 

beßteen  doch  Tnfir  geridit 

«lern  kimmA  hei  der  Unden; 

oft  kurzer  zeit  ein  erteil  finden 

nach  der  waren  gerechtigkeit, 

damit  ix  ^mbgeht  lange  zeit;  | 
797  and  noch  in  einem  andern  gedidit  (EKfleins  aoszog  p.  295): 

wir  blitzen  das  glicht  under  Unden 

doch  etwan  karz  ein  nrteil  finden, 

das  ihr  oft  langfam  kUndt  erraten. 
[Der  weftphfiliTehe  tie,  thy  (oben  t  748)  ift  vor  dem  dorfe  tadtr 
Unden,  vgl  Lfintzel  4L  46.  Wigand  arch.  4,  287.  293.] 
Noch  jetzt  tiifit  man  in  den  meiften  deatTchen  dfirfem,  z.  b. 
den  heffifcheu,  eine  linde  auf  einem  hügel,  wohin  der  grabe  die 
baaem  yerßunmelt,  zuweUen  ift  die  anhdhe  ummauert  und  ftnfen 
filbren  hinauf^).  Dergleichen  linden  konnte  lieh  jeder  als  etnen 


')  [einu  ummauerte  malUaiU;  unter  der  liodo  sa  QroßolthcuD,  ihre 
fonn  abgeseiebiiet  hi  Steinen  Dieliaig  p.  277,  27&) 


Digitized  by  Google 


pvncU.  ort. 


417 


lultort  vor  feinem  häufe  anlegen«  ohne  daß  dabei  an  ein  gerieht 
zu  denken  IIb: 

dä  Tor  (der  burc)  ftaont  ein  linde  breit 

Qf  einem  grfienen  anger.   Parc  162,  8; 

d&  vermüret  u.  gdeUet  was 
*       darch  den  fcata  ein  Puc  186^  28. 

Geftohl  unter  der  wo  nur  ein  edehnanii  fitun  daxi 

Morolf  985. 

Mdirara  linden  anf  einer  gerichtsllatte  find  mir  in  ork. 
nicht  Torgekommen;  die  weim.  karte  fect.  149  hat  einen  ort 
Siebmdmden;  [SibenimdeiL  MB.  29,  616  (a  1205).] 

3.  lUAner  andere  Uhunft  Gerioht  nfiP  ofaer  mchaftrafle 
hei  der  temme.  Stierer  Tita  Alberti  2  p.  227  (a  1324);  sa 
Loßoif  mter  der  tarne  iafien  die  richter.  Olnisblokheim  ^  456; 
jnxta  vibioei  (?)  U  Mrhin.  MB.  7,  491  (a.  1189);  unter  dem 
nufhmm  zn  BOdesheiiD.  Bodm.  p.  654;  flA  nueu  (Ar  noB- 
baum).  KindL  Yolmeit  nr«  78;  heim  flieder^  in  loeo  prope 
Imdenghnfen»  qni  ad  fambmeim  Tooator,  ooram  jndieio  Hberorom, 
qnod  Tdgo  fiieding  didtor.  EindL  8,  730  (a.  1230);  vor  dem 
hagedem  nnteim  Uanen  binimel.  DelbrUelnr  landr.  p.  9;  im 
hagedomgenM.  Laoonfteiner  Togiiged.  §  12.  28;  [Elderings 
hanfon  mter  dem  hoffendom.  ülbner  teg.  165 ;]  der  Menßnl 
sa  BodeUWinge  under  dem  her^ome.  Datt  de  pae.  pnbL  Hb.  4 
§  138  (a.  1443).  Ich  habe  keine  beifpiele  von  gerichten  unter 
apfelbaomen  und  was  Tiel  anfibUender  ift,  aneb  nidit  unter 
bächen  **)  oder  efchen.  Die  rfche  iH  gerade  der  bellige  gericbla- 
bäum  des  Nordens. 

4.  er  heißt  gewöhnlich  YggdrafUs  afkr.   S«m.  8».  44». 
45>».  89  .    Snorr.  17-20.  45.  72.  73,  nur  ein  einzigesmal  Ygg- 
drafill  afhr.    Ssem.  3^,  jener  genitiy  fcheint  zu  neb-  |  men  wie  79& 
in  Fenris  ülfr  für  Fem  ir,     Yggr  ift  Odin,  drafill  ein  pferd; 
Odin  hieng  nenn  niiclitc  am  windigen  bäum.    Saem.  27*,  Odins 
pferd  bedeutet  ailu  den  gaigen,  auf  dem  der  hängende  reitet 


*^  doch:  up  de  högede  an  die  ftede  gdicitm  die  ift'r»l,ok€n  (dir 
eiferne  buche,  vgl.  oben  f.  598),  dar  en  frigreve  ütten  fal.  Kiodl.  3,  636 
(a.  14%)  t,  [un/er  der  itohen  buche  bei  Rotheaburg.  Heidenreich  fchwanh, 
hift.  p.  41&;  dAdfcftiMdke.  weiitb.  8,  128.  124.] 

Giimm'b  D.  R.  A.  Avag.  4.  Bd.  n.  BB 
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(oben  f.  682).  Der  Heiligkeit  des  baums  fchadet  nicht,  d&ß  ein 
gott  daran  gehangen  hat.  Bei  diefer  gt  lieiraiiisvolJen  efche  nun 
hält  Thor  und  halten  alle  gotter  geriebt  (dcema  fara  cU  afki 
y.),  in  f'eiiier  iiiilie  linden  Ficli  lUe  drei  urtheilenden  Nomen 
(oben  f.  750) ,  unter  feinen  drei  wurzeln  quellen  Hiergdmir^ 
Urdar  (der  einen  norn)  hrunnr  und  Miiuis  Immnr,  diele  brunnen 
flehen  in  bezug  auf  opter  and  weillagung.  Unverkennbar  be- 
Ichreibt  Adam  von  Bremen  einen  ähnlichen  gericht«baum,  der 
bei  dem  heidniiclien  tempel  /.u  Uplala  ftand :  prope  illud  t«iiipium 
eft  arbor  maxirna,  late  ramos  extendcns,  aei'tate  et  h lerne  femper 
Viren s  (ftendr  ey  ytir  groenn  Urdar  bninni),  cujtfs  iU-a  gcneris 
/i/,  n&mo  fett,  ibi  etiam  ea  fons,  ubi  facrificia  paganorum  folent 
exerceri  et  homo  vivus  immergi,  qui  dum  immergitur,  rahm  cht 
Votum  populi.  Lindenbrogii  fcript  ed.  Fabric  p.  61.  [Über  die 
alifchwedifchen  gerichtsplatxe  fieh  Sjöboigs  üuiüiiigar  1,  62-67, 
daza  tüM  1  Iii  D.] 

C.  gtrkfU  auf  aum  und  wiefm* 

Die  alten  nur»  und  iiMiiTer&iiiiiilungen  foheinen  auf  gnfiea 
und  freien  anen,  in  der  nfilie  emea  flnßat  gehalten  woiden  n 
l«m,  TgL  oben  £  244.  245  nnd  Dncange  2,  121,  es  ftUt  an 
genauer  rdulderong  nnd  man  weiß  niehti  ob  ftr  den  kSnig  em 
erhfthter  ßta  angeordnet  war.  Campus  jndicat.  lex  Angl  et 
Wer.  15  [56].  Das  piaeoeptnm  pro  T^tmanno  eomite  Tom 
j.  789  (Baloz  1,  249)  verordnet:  nt  reGdeat  in  carte  ad  eampoi 
in  Buülo  pnblico. 

[Ordine  quisque  fiio  prorfus  reßduntque     r  I  nrham^ 
auribus  adtentia  regia  dicta  rogaut   Ktm.  uig.  1,  285.] 

Coram  libero  oomibe  Otberto  atpifd  praimn  jnxta  Betbe  in  loeo 
legitimo  banni  regalis,  qui  loeoe  Tulgo  maXftad  appeUator. 
KindL  2,  260  (a.  1244);  ad  fbnun  Trienthinc  in  loeo  qui  praftaa 
didtor.  Kindt  3^  177  (a.  1248);  [ipfa  die  oonfodi  et  fcabimfliM 
et  miniOerialee  in  eodem  prafo  (bmiel)  placidare  (pladUie) 
debmti  quiboB  abbas  omnibue  prandinm  daie  debet  Ibaer» 
TBXattBKtw,;]  »c^  t\mt<mh  KindL 3, 260 (a. 

1296);  [actum  in  viridario  apnd  tarrim  in  Brixina.  lADg4,60 
(a.  1278);]  loeo  fea  planUie  noßrl  jadieü  (prope  Marbug,  hodie 
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auf  dem  Jcampfrafen).  Kiopp  lielT.  ger.  1,  265  (a.  1284);  item 
wo  der  fcholUieis  in  dem  vorg.  b^gnfie  fitoet  v.  fidiaffisn  bi  im 
'hai,  ez,r\  of  dam  ftide  oder  aouderawo,  da  mag  er  geridito  halten. 
Bachavacher  w.;  n  Waidafini  andefffit  4fir  baoh  t»  dbni  gmimn, 
da  man  Q^ilgat  der  harrei^  toh  lindawe  gericht  sa  haUsn. 
Bodm.  p.  691  (a.  1380);  laodgeiioUi  mif  ä»  IBMhnl  Boda. 
p.  477;  merkeidiiig  anawendig  Obemnxfel  genaani  amf  dgr  am 
dafelVH.  ObenrarifoJer  |  pamdgeriolit  n  NMltngm  anf  d«r 
Aanm^iM.  BflgruitdiGii  Mitoa  «nL  8  (a.  1^;  der  liof  wart  in 
eine  «njre»  gefpiochan.  BmhIl  1386.] 

D.  ff»  difr  nöl«  «Nie»  waflen,  799 

In  loco  Juxta  ßumum  Pheterach.  Meichelb.  nr.  368;  pla- 
dtum  publicum  in  loco  nuncupato  RodbobeäkLnhha  fuper 
Lapara*).  Ried  nr.  23  (a.  822);  actum  fuper  flumum  Mmn  in 
loco  nuncupante  Francoiiofurd.  Ried  nr.  10  (a.  794);  acta  funt 
hec  aput  Velbach  in  littorc  laci  turicini.  Neug.  nr.  1030  (a. 
1282);  in  plenario  jiixta  litiu^  aqiiae  in  Gtenfungen.  Kopp  1, 
277  (a.  1256) ;  fuper  vadum  amnis  dicti  Bürke  prope  Porflar, 
fede  liberi  romitatus.  Kindl.  3,  283  (a.  1305);  gericht  vnr  der 
müle  zu  Ötockenau  an  der  zimmemer  ftraße.  Dieburger  w. 
Aach  an  brunnen :  8U  dem  riclührnmien  an  d^m  landtag  bi 
Stuhlingen.  Wegelin  2,  221  (a.  1391),  vol.  Srlir)ptlin  2,  314 
(a.  1405);  da/  uTifer  eii.  hf  rii  t?enclite  wendit  on  der  bornfuly 
da  haben  uiii(  r  hern  IVhrjijthfn  n;eri(  lite  gefeßin.  Haltaus  178 
(a.  1412);  beim  horn  zu  Ftungitatt.  Wenk  1,  82;  hubegericht 
gehalten  im  vorhofe  des  klofters  zwifchen  dem  fteinhaus  und 
dem  eichbronn.  Lorfcher  wildbann ;  [die  dreizehn  PViefen  fitzen 
U7)i  den  brunnm  und  finden  das  recht.  Kichthofeu  p.  440  ]  Noch 
häufiger  vor  oder  auf  brücken :  placitam  juxta  pontcm  fluminis, 
qui  dr.  Glatt  Ludewig  fcript  bamb.  2,  405  (a.  1027)  ,  Imnr  nutem 
mufuatorum  praedioram  altematio  facta  eft  fuper  ripatn  tiuminis 
Werra,  fecus  pontem  fuldenfis  oppidi,  quod  Fach  vocatum  eft. 
Thuring.  lacr.  1,  97  (a.  1189))  hanc  autem  donationem  primo 


*)  hier  könnte  der  flnß  zur  bezeichnung  des  ort«  hinzugefügt  fein, 
ohne  daß  man  auch  die  sexicliUftätte  an  dem  floß  aoxunehmcn  hätte. 

BB2 
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Jupcr  pontcm  in  Hufelenllam  &ctam  recundo  in  generali  placito 
apud  Hafelback  a  comprovincialibas  habiio  renoTarunt.  Wenk  1 
nr.  9  (a.  1211);  apud  pontem  HacL  Kindl.  1,  187  (a.  1252); 
gaading  in  Qrebenftein  auf  der  hrüdte  unter  freiem  himmel. 
Kopp  1,  893,  TgL  Knchenbecker  2  ,  290.  hefiC  denkw.  4  ,  252- 
268;  gcvieht  la  Hnfen  vor  der  brücken,  Kopp  nr.  73  (a.  14B2); 
kruekengericht  za  Würzborg  (a.  1456).  Schlütes  Henneb.  2,  275« 
Tgl.  Haltaus  189;  uff  dtr  brücken  zu  Steiiibeim.  Senkenb.  fei. 
1,  2^]  ;  uff  der  brudtm  ine  Hirfaw.  Befold  monaH  wnrtenbu 
p.  612;  fein  gericht  mag  er  (der  landrichter)  fetzen  vor  der 
brücke.  Walch  3,  257;  frieftol  vor  dar  UtUiken  brugge  bei 
Attendorn.  Eindl.  3,  636;  up  unfc  hruggc  tot  nnfer  borch  tho 
Btttiow.  Wefbphalen  mon.  ined.  4,  930  (a.  1508);  [die  gäbe  ill 
gefchehen  auf  der  brukke  daz  Babbenheim.  Lang  4,  776  (a. 
1282);  bei  der  brikke  zu  Dringenbeig.  Wigand  arch.  UL  3, 69; 
gerieht  auf  der  brücke  nach  Lang  aoch  sa  Landehnt  in  Baiem, 
En  Wüdboigftrttea  im  öttjngifehmij  wo  nnn  weßphilifelie  haar 
liehe  geiicfate  hielt  und  die  Tenuriheitten  i^eh  hinimienrail 
Aooh  Gate  ihm  1809:  ein  gefpinofae  dmt,  äk  man  tf6er  die 
Mgge  teii  Setti  dftminn  &  ÖiaiftiM  ok  l6t  Teija  flgi  brft»^ 
fpoidana.  OL  Tr.  2,  207.]  An  maoer  n.  gelinder  der  brtkb 
800  finden  üch  leiolit  Ütaw  für  die  iir>  |  theiler,  man  brMidite  nu^ 
Ton  zwei  Taten  sa  fpenren,  nm  tIH^  gehegt  nnd  nngeftSrt  m 
Ütxen^).  Li  NLederdeutfchland  hatte  fidi  bis  ins  18b  jh.  die 
alte  ütte  Terbraitet,  leierliche  feite  imf  der  brücke  m  haltenY 
mahkeit  nnd  trinkgdag.  Spiela  ardÜT  3^  146.  146.  14a  Doch 
erkl&rt  den  gebranch  die  bloße  beqaemtifihhwt  der  fpemuig 
Ichwerlieh  aasreichend,  da  man  auch  vor  den  brOcken  and  am 
vSxx  gericht  hegte  ^),  oder  an  bnumen.  Vielmehr  Tcheint  ai^ 
fprOng^ch  das  heilige  eLement*)  zu  geriditdiandlangen  eiforder* 


[fo  wird  Fraaeud.  173,  17  ff.  Ruf  einer  In  ückt  zu  Trevifo  üofUertf 
weil  fonllt  kein  platz  für  die  menge  ilt] 

*)  [dai  1kl  «ad  M)ci«ngericht  in  WOnbnrg  hatte  iwei  diogftittcn 
oder  Aalen,  an  Wdm  feiten  der  JUawMftrfidbe,  ia  der  «aen  fiul  wude 
Uber  fcchttld  nnd  fchaden,  haat  und  haar  gerichtet,  in  der  andern  (der 
fchwarxcn  faul)  über  lials  und  band.   Obt^rtbür  tafchenb.  für  gefch.  17%  ' 

*)  heilawjic,  hcilpruuno,  altii.  ht-ilög  vütii.  Sa;m.  14i^.  Das  cellifche 
alterthum  kennt  fogur  gerichte,  die  auf  dem  wai^r  gehalten  wurdeo:  le 
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lieh  gewefen  und  darauf  die  beibebaltne  gewohnheit  g^grttndefc; 
man  TeigL  das  waßerorüieil  im  8.  cap.  tmd  den  möglidum  sa- 
fammenliang  zwifchen  fchöpfe  (judex)  und  fehöpfen  (haarize) 
oben  t  776.  [Gericht  (rchdppenlbil)  mitten  in  der  HatbI. 
Uejdflmann  Joa^.  oonlt  406.  Das  nonregilbhe  €hi]a|riiig,  das 
lieh  über  gans  Bergen  erltieekte,  hatte  den  fits  «of  der  Iddnen 
unftA  Goli;  TgL  die  zweihfimpfe  anf  infdn,  die  leichenabfUhning 
nadi  infein.] 

£.  tfi  Hefm  %md  gnibeiL 

Gerichte  auf  dem  graben,  fupcr  foffatum,  circa  foffatum 
fi'lirt  ii.ihaus  746.  747  an,  ein  leipziger  gericht  auf  dem  rofhen 
(jrnhcn  (loco  olini  concavo,  fito  in  trivio)  1559:  ein  aiuk're.s  bei- 
fpiel  gibt  Job.  Wolf  in  der  gefch.  des  gefchl.  von  Hardenberg 
2,  105.  106,  auf  der  grenze  zwifchen  Braunfchweig  und  Mainz, 
in  einer  Vertiefung  der  feldflur  von  Nörten,  die  grnbe,  grobe 
genannt,  wurde  das  grubenger uiit  gelialten,  vgl.  Senkenberg 
C.  J.  Germ.  1  app.  nr.  12.  Bemerkenswerther  frheint,  daß  die 
mit  dem  uniftand  beileitstretenden  fcliööen  in  eine  grübe  giengen 
(vorhin  f.  790)  und  daß  auf  Island  neben  dem  lögberg  einer 
alrmnnagia  (hiatus  multitudinis)  gedacht  wird,  wo  fich  die  leute 
vor  odei-  nach  der  eigentlichen  gerichtshaltang  rammelten.  Niala 
cap.  76.  125.  139.  140.  146. 

F.  tmf  hcrg  und 

Die  großen  TolksYerramnilongen  forderten  freie  ebenen,  ge- 
ringere gan  nnd  oenigeriditei  fodann  wohl  alle  gebotnen  fiuideii 
auf  snhöhen  raom.  Wenigfiens  wird  Ton  jenen  nnr  der  ans- 
druck  tndtUm  (oben  C  746)  oder  placi-  |  tarn  gebrandit,  nicht  801 
maOoberguß  (ahd.  mahalBperao?),  welches  hingegen  da  ileht,  wo 
Ton  gerichtcoi  für  wirkliche  xedttsDieite  die  rede  ift,  alfo  yon 


lae  de  OrancUien  STsit  haate,  moyenne  et  baffe  jallice.  le  tiibnoal 
ndgait  daos  un  bateau  k  200  pas  da  rivage.  lorsque  le  jage  pionon^Mt 

!a  fcntenef ,  1!  devait  de  fort  pi^d  droit  toucher  l'rau  du  iac  nufmoires 
de  i  acad.  ceiti  itie  5.  143;  [vgl.  oben  f.  763.  Kt  auch  Diemel  aua  Diet- 
meile,  Diottnahal-oAa  zu  deuten  (oben  L  746)  ?j 
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klein^en  (pladtiB  xumocibi»)  Sagibaron«  in  fmguUs  idaIIo- 
bergÜBi  id  eH  plebs,  ^oae  ad  unum  maßum  convenire  folet^  plus 
quam  tres  «fle  non  debet  i  lal.  emmd.  56,  4  [54,  4];  Ukm 
in  maUcbergo  oollocare.  pteb»  69,  1  [66,  1].  Den  namen 
malberg  führten  und  ftlbren  noch  manche  5rter,  ron  denen  fich 
nicht  zeigen  Ifißt,  daß  He  der  (its  anfehnh'cher  gaa  und  laod- 
gerichte  waren.  Die  Weimarer  karte  gefwfihrt  ein  midb9r§.  feet 
160;  mahlberg.  152;  molherg,  25;  maibergen,  mofbergmL  35; 
eben  fo  hänfig  ift  das  ailgoneinere  mMfUät  oder  «Ki^^M; 
ein  nobilie  vir  de  moiSberhc  im  r^.  pmmienfe  b.  Honibeim 
1,  670;  [MMerg^  Aadt  in  der  Ortenan,  bd  Labr;  MaiSbergm 
in  der  Wnli&er  ded.;  unweit  Kilbnig  im  Trierifcben  ein  Jltrf- 
1mg;  bei  dem  dorf  Lllcbtringen  unweit  H5xter  aaeb  ein  mtäbag^ 
in  alten  nrk.  maßm^er^.  Wigand;  maXbergAia^  weisth.  1, 
602.]  Oft  beißt  ee  Uofi:  aaf  dem  beig.  Ad  milToa  domimen 
in  locom  qni  dicitor  Loxabba  in  mond»  nnneopante  WailpeKL 
Meicbelb.  nr.  129;  Terfns  de  Tbimone  oimiite  (b.  Mddnlh 
nr.  23): 

perfieeret  dqnidem  pladtum  eenfi>riiis  ^ne 
in  fmumö  numüs  verHee  tum  dominue. 

[Placitum  in  ipfa  montis  radirc  (bei  Siegbarg).  Lacomblet  450 
(a.  1174).]  Gericht  am  donmrsberg*}  bei  AVurburg  in  WelV 
phalen  (Wigands  archiv  I.  1,  55  f£.) ;  placitum  in  eadem  Tyiva  ad 
tumulum  qui  dicitur  WalineAo«^.  cod.  lauresh.  nr.  6  (a.  789), 
haue  (neutr.)  bedeutet  coUis;  eu  den  hugen  (1.  hougen)  an  dem 
merkeidingeL   WenlL  2,  621  (a  1334);  [in  mante  £Uinpogeo. 


1)  jSchmellcr  2 ,  562  donkt  hei  mallobergiif  oidit  an  beig,  viehnehr 
an  hf'nja  gitter,  fohraiikc,  eaiizlei.] 

*)  thuueres  berg ,  nicht  unwahrfchoinlich  von  dem  heidnifeli*ni  gott 
Thunar,  ahd.  Douar  (alta.  Thor),  dem  noch  mehr  berge  geheili^  wÄreo 
(vgl.  den  donnersberg  in  der  Bheittpfids  hinter  Mainz,  [calimm  doonen- 
pero.  Lang  reg.  4,  90  (a.  1278)]),  wie  dem  Wodan  andoe^  m.  h,  Wodm»^ 
bergt  Ondensbeig  in  HelTen,  ein  anderes  Oütansberg  in  Lang«  reg.  3, 471 
(a.  1275),  [Oudimberg  bei  TTln.  Cacf.  heift.  8,  46;  HenricuB  de  WodeHO- 
herg.  Wedpkiud  noten  p.  HCT  ii  11/^0^;  Vodne^hrorg-  S>nxon  chron.  27. 62, 
heute  Wausborougb,  Wanborough  in  Wütfhire.  Vodeneswege,  ob  ort 
Leutfch  Gero  p.  46.] 


Digitized  by  Google 


423 


hang  reg.  2,  170  (a.  1228);]  placitum  in  monte  Mnlenheim  juxta 
Wetslariam.  Gudenua  2,  207  (a.  1279);  Cuno  von  Falkenft^in, 
der  eryb.  v.  Trier  nnH  Johan  h.  z.  Limpurg  belaßen  das  gencht 
auf  dem  hrrg  mit  ir  lelbit  leiben.  Limburger  w.;  da^  gerifbte 
nf  d/r  (  ':'  den)  tunnen*).  Günther  B  nr.  Ö24  (a.  1371);  pcreli- 
iüidinq  villi!  ptaiding.  MB.  5,  56  (a.  1331);  an  gewöhnlicher 
genchtsrtede  uf  unL  lieb,  frauwen  herg^  an  der  mure,  die  iimb 
den  kirchof  gehet.  Kopp  nr.  73  (a.  1462);  landgericht  auf  dem 
Lemeberg  bei  Göttingen.  Grupen  difc.  for.  p.  839  (a.  1526. 
1533);  item,  onch  ßn  die  Ton  Kirchdorf  fchnldig  ze  mer  ge-  | 
nten  in  dem  jare,  wenn  nngepoten  iH,  uf  dm  bcrg  ze  gendedOS 
u.  da;  dar  der  (lock  in  dem  dorfe  ßefc.  Kirdorfer  r.;  angeboten 
gericht  auf  dem  berge.  Obemauler  w.  In  Obercatzenelnbogen 
(an  der  bergdraße)  wurde  das  oentgericht  zumal  häufig  auf  bergen 
gehalten,  das  erfelder,  ^^eraner,  jugenheimer,  pfimgftadter,  ober- 
xamftadter  w.  reden  daher  von  bergfchöffen,  von  gebieten  laßen 
(mf  den  berg.  Manrer  p.  162  bemerkt,  daß  das  wetterauifche 
landgericht  der  graffchait  bomheimer  berg,  das  rbeingauifche  bei 
Kehren  auf  der  überhöhe  darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Bodm. 
597.  606.  [Sitten  en  botdinc  io  den  holen  ze  den  buohelen, 
ad  colles).  Detm.  1,  34  (a.  1139);  to  den  bolen.  chron.  hmeburg. 
b.  Eocard  1377.  Maßmann  zeitbach  p.  410;  ze  den  buohelen.  JaM 
Gonnd  31;  lantgerichtgeltai  am  OUrntpSM,  xidrn  hüM^y  Mone 
7,  463,  Tgl.  geMM,  Wb.  312, 13;  nnfer  kndgericht,  der  «na 
ift  off  dem  ftadbähd  züTehen  Woima  nnd  Frankendail,  daa 
andeie  an  der  Hirlleg«  off  der  Ftyme,  das  dritte  uff  dem  Sehoipfe. 
wk.  Ton  1323.  Widder  Pfalz  2, 354,  Tgl.  ibid.  2,  167.  214. 216. 
&11.  1, 469;  zmn  erften  die  graTefchaft  von  liningen  nnde  dazu 
dri  landgerichte,  der  ligt  eines  zwifchen  Wonns  nnd  Spier,  das 
heißet  of  dem  fteJMoM.  urk.  Ton  1437.  Widder  rbein.  beilr. 
2.  1778  p.  401-430.  Gndenns  fyUog.  var.  dipL:  dtpL  fchonang. 
nr.  26.   BVeher  orig:  paL  lib.  1  eap.  10.   Andxeae  Ladenbnig. 


*)  auf  freiem  felde  unwtif  I.  iinig  im  Trieri fi  hm  ,  wo  noch  einipe 
hfigel  fichtbar  fiad,  welche  man  die  totmen  nemit;  vgl.  agf.  dun  (mona), 
eng^.  down« 

>)  [daher  aneh  Dinkeltpühel  fOr  dingspiihel;  veigleicht  fiah 
Mtjßdßumf  IfM,  beig  dar  iMMIraelieVJ 
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iUuftr.  20  p.  29.  Dumbek  pagi  p.  215-217.  abk  der  bair. 
acad.  3,  126  nr.  10.]  —  Was  in  i  raiiken  malloberg  hieß  im 
Norden  logberg  (gefetzberg,  juris  dicondi  rupes),  deffen  in  der 
Kiala  häutige  meidung  gethan  ift,  z.  b.  cap.  56.  MO;  doch 
fcheiut  er  mehr  ftlr  größere  landgerichte  /u  dienen,  f  lr  kleiaere 
aber  die  pingbrecka  (dinghügel,  von  I  rtcka  clivosj,  z.  b.  Eigli 
p.  727.  734;  [er  |>lngit  var  fett  ,  fl  nl  konüngr  ä  bergt  nökkuro 
ok  haiii»  menu  umhyerfis,  voro  );eir  ok  med  vopnum,  en  bönda 
mügriiin  fat  firr  mein*.  OL  Tr.  1,  280;  cxinPueverat  (Hothenis) 
in  cditi  niovlis  vertiec  confulenti  populo  piebifcita  dej  r*  r- 
Saxo  gr.  p.  122.]  Erinnert  fei  auch  au  die  celtifcheii  und  drui- 
difchen  verfammlungen  auf  bergen,  bügeln,  felfou,  zu  opfer  und 
geriilii,  fo  wie  an  die  der  roBLBmiTcheii  dichter  and  Ouiget  vai 
dem  pui  oder  pueg*). 

G.   bei  großen  jitnium. 

Belege  aus  Urkunden  vor  der  zeit  des  mittelalters  find  mir 
nicht  zur  band,  aber  das  hohe  alterthum  grade  diefer  art  ron 
gericbten  fcheint  unzweifelhaft;  örtliche  überrede  heidnifcher 
opfer  und  gerichtsllätten  in  Kiederdeutfchland,  Öcandinarien  und 
in  den  celtifchen  ländem  zeugen  laut  davon.  Man  vergleiche 
nnr  die  altnordifchen  wahlfteine  oben  L  236.  237.  [Sjoborg 
nomencl.  p.  178-182;  auch  im  griedi.  areopag  Hehn  klüger  und 
angeklagter  auf  (leinen.  Panlkn.  1.  28,  4.]  Wae  die  nach- 
folgen den  fp&teren  Urkunden  erwihnen,  enthält  gewis  uralte 
ütfce^):  item  com  dominus  comes  extra  noflram  civitatom  apod 
loea  detorminata,  videL  lapidem  in  Karre,  fnb  tilia  apod  ßer- 


*)  mitteUat  podmm,  pogiom.  Oncange  5  ,  598.  594;  altital  pog, 
poggio  (woher  «ppoggio,  Mtie);  altfrani.  jmm'  (moiiii  oollis;  woher  «|ipai 
fltttäe,  lehne),  proveos.  pneg»  pnei,  paoi,  png.  Balm  2,  1552.  Noch  dis 
fpätern  rhetoriker  in  Picardie  und  Flandern  hatten  ihre  gefeUfchaft  auf 
fokbou  \\v'h  dt-r  fängerftreit  auf  dem  warthurc't'r  hrrrj  glficht 

einem  gcriehtiicheu  kämpf,  kicfer  und  ein  haher  (Stomp t-n  fmd  dabei 
befteilt.  Andere  berührungen  zwifchen  den  alten  dichtcra  und  richtern 
fwen  hier  nur  augedeutet,  von  beiden  finden  (trovatori,  troiwiM» 
artheilfinder)  and  fehaffSsn  (agf.  fcop,  alid.  Teoof,  poela;  fcapinni,  fchBfit); 
|ioi^^,  oben  £  779,  aneb  vom  dichter:  vale»  wi^l^,  ro6i  gL  Jan.  8Si] 

0  [doch  m  sa  erwSgen,  daß        oft  fela,  felswaod  bedentet] 
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maringen .  apud  locum  qui  dlcitar  ruhimbuhel  (  rulir-fitz  auf  dem 
hügel)  et  aptui  lapidem  \  apud  Kuigingen  celebravit  provincialia  803 
ßtdicia.  Senkenb.  fei.  2,  261  Ö.  (a.  1255);  quod  dominus  Wulfra- 
mm  praedictus  judicio  advocatiae  fuae  intra  fepes  dictae  villae 
(Werftad) ,  quae  zingile  nominantarf  condicto  praefidebit,  et 
qaicquid  ibi  de  canTis  ciTilibus  ceterisqae  minoribus  accaiatur, 
cum  fais  fcabinis  licite  jadicabitf  faperiora  yero  jadicia  et  judi- 
cinm  in  campo  apud  Umgum  lapidmHt  ^i^^^  landding  dicitnr, 
difito  ringraTio  com  omnibns  fais  proventibus  ratione  cometiM 
AiM  oompetent.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  da^  Heinrich  von 
Mengirsikircken  fchultheiße  zu  Ameneburg  an  gerichte  ßiß  vor 
dem  bilßcine  ander  Ameneburg  u.  dl  fcheffen  u.  zente  dafelbea 
an  gerichte  flinulen.  Wenk  2  nr.  404  (a.  1365).  [Landau 
Heflengau  417;  Regcnftdtt  am  Harz.  Pröhle  unterh.  p.  220; 
am  fehkelßcin.  Mone  7 ,  464 ;]  wan  ein  man  uf  den  leib  ge- 
fanirrn  wird  u.  den  tod  verwirket  u.  im  tburm  fo  fwach  oder 
durch  den  rc}iarj)ricliter  gelembt  warde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocbt,  fo  fol  ein  amptman  zu  Monder  in  tun  füren  u. 
liefern  za  Lonnich  an  die  drie  /leine  (den  platz  der  binrichtung 
n.  des  alten  gerichtaP).  Lonniger  v.;  wer  dm  obirftm  fiein 
inne  hatf  wie  (ich  das  nach  rechten  gehllrt,  den  erkent  man  fUr 
den  obirften  fchirmherm.  Hirzenacher  w.;  das  hobsgeding  auf 
dem  fchnlzenhof  za  Ör  worde  anter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  floehen  ftem  nahm  das  gerieht  (richter  und  ge- 
fchwome)  am  einen  tiTch  hemm  platz,  am  Hein  war  ein  eifemes 
halaband  mit  einer  kette  befeftigt  als  zeichen  des  dem  dorn- 
capitel  bewilligten  gebots  and  Terbots.  Bive  p.  240;  [vgl  den 
lapis  ferro  obtectoa.  Würdtw.  dipL  mog.  2,  63.]  Bodmann 
p.  617  bemerkt,  daß  am  rheinübom  die  alten  land  and  Dadt- 
dinge  dorchgehends  bei  gewiflen  (leinen,  die  bald  Umgi  hpidea, 
bald  der  hkm  ßrnn  (zn  Cöln)*),  der  fekmrte  ßem  (za  Worms) 
hdfien^  gehalten  werden.  [An  den  Uanoen  ften^  dar  man  alle 
Toidftmede  pleeht  antoßOten.  Neoc  2,  61.]  Lfltzebiaii  ein 
ftem  (unten  £  807);  [/Mi  bei  Maden,  helt  zeitTefar.  3,  100;  der 
/lot»  zo  Alzei,  der  gt£amn  ftem,  Abfieier  w.]  In  der  bremiCbhen 
botdingshegung  heißt  es:  in  erfte  geit  van  mines  gn.  h.  wegen 


*;  Tgl.  Ernft  W^dea  CÖlot  votieit.  C91n  1826.  p.  207. 
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der  grefie  up  des  fbichtes  hof  ande  den  bottings/lcen  It&n 
unde  inins  gn  h.  amptlude  Ilan  bi  eme  allenthiÜTen  hetmien 
den  ßecn  u.  de  gemeine,  de  des  bottings  piichtig  fm,  Ilan  for 

den  greffen  nedden  dm  ßem  ummeher  unde  ji  fcholt 

van  dem  ßene  noch  to  ru^^e  offt  forwart  treden,  fonder  ji  hebbeii 
m,  ^.  h.  botting  upgegeven  under  des  königes  banne.  Nähere 
foilchungrii  können  ergeben,  ob  auch  bei  diefen  dingfteineD, 
wie  bei  den  bäumen,  die  zahl  drei,  fielien  und  /.wali  vorwaltet. 
804  Zwölf  iterne  1  kommen  in  Upland  iiir  die  urtheiler  vor,  dreizehn 
in  Siidermanland  (der  dreizehnte  iUr  den  YOrützendeii  richter); 
▼gL  Dreyer  Term.  abh.  p.  773. 

H.  vor  dem  thar  auf  der  ßraße. 

Im  mlttdalter  waren  ver  dSm  Jmr^horen  flekiftaff!^  an* 
gebnfiht,  die  dm  dienten  vm  za  pferd  za  fteigen  oder  abso^ 
Ikeigen,  perron  genannt  in  fianzöH  gedicfaten  des  13.  jh.  Auf 
einen  folehen  pemm  pflegte  fick  aber  aneh  der  geriehisherr 
oder  fein  beamter  niedensnlaßen,  wenn  er  recbt  fpFach,  vgl 
Legrand  &bliaax  1,  119.  3,  404.  JoinTÜle  bielt  sof  dee  iAm^ 
befehl  oft  dergleicben  pkttds  de  la  porte.  Einerlei  bicfmit 
fcheint  mir  nun  der  regis  ßaplus  (ftapfolns).  lex  rip.  33, 1.  67, 
5.  75,  Tor  welchem  fcbon  dunals  gerichtet  werden  konnte,  es 
heißt  33, 1:  ad  t^gis  ftopkimy  Tel  ad  enm  locom  nbi  maUaa  eft*); 
jndicinm  in  caftro  Landekrone  ewoa  graäm.  GndenuB  2, 11^ 
(a.  1382).  Das  frieJl  afegabnch  p.  21  nnd  237  gedenkt  des 
thingßapuH^  doch  nicht  als  ridtterlichen  Ctzes,  fondem  ab  des 
blodiB  od^  Ibeins,  anf  welchem  fbaflingen  die  band  abgehanen 
wird,  wie  aoch  die  Yorhin  genannten  ärei  Lonniger  fleine  mt- 
mnihlich  hinrichtnngafteine  waren.  Im  ebersheimer  fidboeh 
heißt  es:  nnd  M  dure  hof  han  zweine  fta/Jcl/teine  n.  einen 
Aok.  Das  alterthnm,  fcheint  es,  ließ  auch  leibliehe  Ifcrafen  im 
kreiße  des  geriehts  ToHaehen.  StaffclgcriM  an  Waßenbarg 
im  Ellaß  nnd  gradtferidd  sn  Weißenfels  in  Sachfen.  Hilttns 
747.  1726. 


*)  n  qnis  ariftatonem  hoc  eft  /lapiNM  Oeicheaftein  ?)  foper  mortn« 
miTTnm  eapalaverit  1.  £U.  oaeiid.  57,  8  [56,  1  add.  Vy 
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[Doe  ghinc  Nobel  die  ooninc  Ilaen 

up  äne  hoghe  ßage  (^tage)  van  /UnOt 

daer  hi  np  plach  te  fUne  all^ne, 

als  hi  Tat  in  Dn  hof  to  dioghe, 

die  diere  üAea  Mnea  linghe.  Beinaerfe  2748.] 

Eine  merkwUidige  fteUe  der  EH.  beteagt,  daß  der  aUßchf. 
hmraib  (oben  f.  747)  an  der  öffenüiclien  ftnße^  in  febfteuen 
angebradit  war.  Von  dem  fcbweren  träume  gequält  fendet  dea 
Fiktna  ehfraa  nach  ibrem  gemahl,  der  böte  madit  lieb  auf  den 
weg  (warth  an  fitbie),  bis  daß  er:  flttian  fiind 

thena  heritogon  an  huarabe  iiiiiau, 
an  thcm  ßentcege,  thar  thiu  ftrdia  was 
felifon  gifuogid.  \  [Hei.  164,  26. 

Nobles  hält  cour  pleniere  m  der  charierc  (am  fleinweg).  Ren.  806 
10428;]  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno  poffuiit  in 
ßrata  commum  judicio  praefidere.  Gudenus  1,  853  (a.  1291); 
in  oppido  Cliniijenowe  ante  caftnmi  in  ftrata  publica.  Neug. 
nr.  1003  (a.  1270);  hofgericht  an  der  offenen  frigen  kunigcs- 
ftraßen,  Schopflin  nr.  1209  (a.  1386);  an  des  reichs  landßraßc. 
Crufins  3,  907  (a.  1338);  an  der  gemeinen  ßraßen.  Grefen- 
haoTer  w. ;  [anheben  auf  den  ßraßen  and  in  den  ileten.  MB.  8, 
215.  226;  verzigen  auf  des  reiches  ßraße  mit  einem  eid  auf 
meine  brülle,  ibid.  7,  405;]  fo  mach  he  (de  erfhere)  nemen 
einen  floel  unde  fetten  buten  den  hof  u.  buten  den  utentaen 
up  der  ßrate  nnde  holden  dar  fin  gerichte,  de.^  enkan  emme 
nemant  keren,  wente  de  Xtraten  fint  frig.  Münfterer  erfdage; 
daniach  ift  geteilt  worden,  nach  frage,  wo  die  feinftadt  (fem- 
üatie)  folde  fin?  fal  die  fein  doben  an  der  ßraße  fin,  da  die 
cniise  iten,  da  fich  hrweg  n.  foßpfiul  fcheidet.  Hembreitinger 
petersger.;  gericht  vor  dem  rotJien  (hör  (ad  portam  rubeam). 
Haltaus  1559;  b&ndel,  die  in  eile  malten  erörtert  Xein,  in  einem 
mit  fchranken  umbgebenen  ort  tmfem  vom  fhor  vor  aller 
mSnniglicb  entfcheiden.  Phil.  Ton  Sittew.  Leiden  1646.  4,  299. 


•}  das  gotb.  plapjo  (platea)  findet  flrli  wieHor  in  dem  fränkifchen 
plebium  (f.  plepium?  vgl.  f.  776)  locus  pubiicus,  platea,  ricus;  letalere 
bedentung  hat  es  im  capit.  de  vilha  §  24.  42;  vgl.  Broni  p.  17  «id  36& 
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[Vormals  an  echtediiigsdagen  laii  der  vojrt  auf  der  qaße  rwifchen 
rathhaufes  pfeilern,  gegen  den  markt  und  vor  ihm  auf  einem 
Yorgefpannten  bäum  be&od  üch.  ein  klein  iiökern  haaa.  aOertio 
liberi  brem.  p.  751.] 

Das  mittelalter  kennt  auch  viele  gerichte  vor  dem  lirch- 
thor ^  auf  dem  kircJdiof,  entweder  weil  da  der  (reifte,  ruhipfle 
öffentliche  räum  war,  oder  nachwirkung  der  alten  heidnifchen 
gottesdienft ,  opfer  und  gericht  verbindenden  anßcht  waltete? 
Seit  einfUhrung  des  chriftenthums  wurden  kirchen  oft  an  die 
rtätte  der  alten  haine  gebaut,  auch  wohl  bäume  Heben  gelaßen, 
die  dem  Tolk  wertb  waren  oder  neue  an  deren  ftelle  gepflanzt 
Gleich  jenem  baom  vor  dem  tempel  zu  üpfal:i  Otmdpn  gericht»- 
linden  Tor  mancher  chriftlicken  kirche.  Beilpiele  Torhin  f.  796; 
das  oberampfracher  maiengericlit  ward  gehalten  unter  dem  kireh- 
ilior  ;  [pladtom  Xanctis  in  portieu  ecchfiae.  Binierim  1,  87 
(a.  1120);  gericht  an  der  geweihten  kirchmamer.  Wigands 
Corvei  310  (a.  1156);]  uf  eime  irihen  platz  vor  der  kirchen  m 
BeiRatt  hant  geHiinden  die  hubener  u.  lantman  der  funfzehen 
(lorf.  Bodm.  p.  697  (a.  1489);  actum  publice  in  cmiterio  weis- 
larienfi.  Gudenus  2,  49  (a.  1226)^  [fab  arbore  prope  eimiterkm 
nta.  Scheidt  mantiila  215;]  ante  portam  Iratrum  predicatormn. 
Neag.  nr.  988  (a.  1265);  noch  andere  beifpiele  gibt  Dreyer 
▼erm.  abh.  748-754.  [Scbeidt  orig.  gnell  tom.  4  praeC  p.  16 
not  1.  Attalas,  egreflbs  habitatione,  gravis  ydto,  omninm  ocolis 
qQaqnaTerfas  in  Te  oonTerlis,  incedens  com  OnegeGo,  Tedit  pro 
aed^ms.  hic  enm  multi  qnibas  enmt  Utes  adienint  et  ejus  jadicinm 
excepenmi  Stritter  1,  512  aus  Frifcns  63.  Vor  den  kizdi- 
thüien  waren  zuweilen  löwen  in  Aetn  ansgebanen,  daher  die 
formeL  datom  oder  actam  inter  äms  leones,  Ia^mgoS  ac  des  infcr. 
23,  233.]  Yerhandlongen,  welche  die  g^ßlichkeit  mit  betrsfen, 
gefohaben  aoch  wohl  in  den  kirchen  oder  Capellen  felhft:  aetom 
in  eeeüefia  ralyatoris.  Neag.  nr.  825  (a.  1063};  actum  Batifpone 
IM  atriö  Quadern  in  abfida  ecdefiae  ISuicli  Sgidit  Bied  nr.  282 
(a.  1183);  acta  fönt  hec  t»  capeiUa  wa;;eilnlchen.  ibid.  nr.981 
(a.  1261);  [refedere  in  judido  in  oMo  eocleGe  taacte  SdnDie. 
FamagaUi  nr.  96  (a.  865).]  Carls  nnd  feiner  nacfafolger  Terbot 
war  alfo  nicht  dnxehgedmngen ,  bezog  lieh  aber  eigentlieh  | 
806  anch  nur  auf  das  gvofie  mallom ,  nicht  auf  placita  minoia:  tdn 
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autiquitus  confuetudo  fuit  de  libertate  Hu  ramenta  adhramire  vel 
jurare,  ibi  mallum  habeatur  et  ibi  racramenta  jurentar;  mallus 
tarnen  21c  quo  ni  ccdefia^  ueque  in  atrio  ejus  habeatur.  minora 
vero  placjtii  comeü  Hve  intra  fuam  poteltniem  vel  ubi  impetrare 
potuerit  habeat  cap.  1  &  819  g  14  (Georg.  842  [MG  Capitu- 
iaria  I  p.  284]). 

L  unier        und  fach. 

Die  Carolinger  fuchten  dem  ricliter  und  feinen  ftändipren 
fcabmcTi  gegen  wind,  und  weiter  beßern  IclmLz  zu  fchalfen,  als 
lim  bäume  und  felsfleine  gewährten;  ut  loca  ubi  placita  efTe 
debent  bene  reitaurata  fiant,  quo  in  hibemo  et  in  aellate  ad 
placita  obferranda  ufus  efle  poüit.  cap.  1  a.  809  §  25  (Georjcr. 
741  [MG  Capifcularia  I  p.  151]);  ut  in  locis  ubi  mallns  pubiicus 
haberi  folet  tectum  tale  conflitoatur,  quod  in  hiberno  et  in 
aellate  obfervaiidus  elfe  poITit.  cap.  2  a.  809  §  13  (Georg.  747 
[MG  Capitularia  1  p.  149]);  volnmus  utique  ut  domtis  a  coiuite 
in  loco,  ubi  mallum  tenere  debet,  conftruatur,  ut  propter  caiüiem 
felis  et  plaviam  publica  utilitas  non  remaneat.  cap.  1  a.  H19 
§  14  (Georg.  842  [MG  Capitularia  1  p.  284]).    Allem  die  von 
A  bis  ü  angeführten  belege  zeigen,  daß  noch  lange  zeit  hin- 
giengt  ehe  fich  alle  gerichte  aus  dem  freien  in  die  liäufer  ver- 
loren, und  das  volk  feiner  feft  gewurzelten  fitte  entiagte.  AU- 
miilirb   wurde  jedoch  hin  und  wieder  gericht  in  ilädten  und 
burgiiufeii  gehalten,  wo  fitze  untor  bedeckten  ffävffrn,  hallen  oder 
lauhen  (Dreyer  verm.  abh.  7G1.  762)  angebracht  waren;  zur  zeit 
des  mittelaUers  hatten  wenigflens  die  aufgeblühten,  wohlhabenden 
Itädte  ibre  richthäufer  oder  dinghöfe,  man  findet  fie  unter  der 
benennung  fpiclhaus,  fpcIhtiSy  thmfnim  (Haltaus  1703.  Dreyer 
verm.  abh.  752.  768.  769);  [fpielhaus  zu  Ollheim  und  Bruch- 
kebel.    Steiners  Dieburg  p.  278;  juxta  theatrum  in  Scherve. 
Wigand  arch.  IIL  ^  99,  YgL  102');  das  Hern  breit,  petersg.  im 
fchcnkhaus;  domus  quae  dincloibe  dicitur.     Schöpfiin  nr.  421 
(a.  1220);  vgl.  auch  thinghus.    Uel.  156,  12.  18.  22,  pinghüB. 
OL  helg.  c.  57.]    Es  kann  fein,  daß  in  den  alten  Ilädten,  wo 
rOmifche  Ter&ßang  noch  in  andern  ftücken  einfloß  anf  rechts- 


[ander«  fcheiat  g^mnafnm,  Wigand  aveh.  2,  887.] 
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pflege  äußerte,  auch  fchon  in  früheren  jidurhonderten  nHihiabr 

ujid  curieii  füitbelUudeii.    Auf  dem  land  haftete  dagegen  dk 
deutlche  gerichtseinrichtung  viel  feller  und  länger,  und  als  end- 
lich aucli  tür  die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhäafer 
Butkameii,  pflegte  die  fitzung  wenigllens  im  lummer  vor  dar 
thüre  zu  fein.   Namentlich  das  ungebotne  gericht  iammelte  fich 
lieber  vor  dem  obdach,  vor  der  fcheuer,  bloß  bei  regen  weiter 
hinter  die  wände  ziehend;  fes  wäre  den  unwetter,  fo  mag  ein 
amptman  ziehen  unter  ein  obdach.   Domlletter  w.;]  fo  war  ein 
rheingauer   dinggericht  im  jähr    1688  im   hof  unter  freiem 
807  himmel  vor  tler  mit  maien  begrünten  fcheuer  und  der  |  büttd 
zCLndete  ein  feuer  ohne  rauch  mit  lauter  kohlen  (vgl.  oben 
f.  258).     Bodm.  p.  85fi.     Ein  gericht  zu  Nordheim  >vurde 
fommers  vor   dem   mülenthor  unter  der  linde,  winters  uv.tei 
einem  fchopfen  auf  dem  mülenhof  bejrangen.    Wolf  Harden l'^rj: 
2,  106.    [Diz  gefchach  ze  Friburg  umier  der  lotibun  an  ofieme 
gerihf4-.    Freib.  urk.  nr.  47  (a.  1291).    Ein  langob.  placitum 
beginnt:  dum  in  dei  Tiomiiip  civltate  Mediolanium  in  carte  du- 
catns  ?n  lauhia  m  judicio  i*  [♦nlilemus.   Fumagalli  nr.  94  (a.  865); 
civitate  Mediolani  curte  ducati  (ducali)   infra  lauhin  f^jas'ieni 
curtis.    ibid.  nr.  181  (a.  892);  ?n  lauhiam  majorem  in  judicio 
lefedit.  Moratori  antiq.  2,  933;  vgl  Ducange  L  v.  lobiae^).] 

K.   anordnung  der  gerichtsfiUntng. 

Bisher  ift  mehr  von  ort  und  I^lle  des  alten  geriehts  ge- 
handelt word^i  als  von  feiner  eigentlichen  einrichiang  und 
geftalt   Es  mangela  darfiber  alte  und  genaue  belUmmongen. 

1.  Himmlsg^imd.  Der  rtefttor,  fclieint  es,  &ß  in  weden 
und  fcluHite^^efi  c/lm.  Diefee  fchliefie  ich  daraus,  dafi  der 
eingang,  der  doch  überall  dem  richter  gegenüber  anximehiiien 
iSt,  an  der  oftfmic  des  gerichts  war.  Eine  l^enda  Boni&ai 
lib.  2  c  8  (b.  Menken  1,  846.  [Tenxel  fappL  fec.  bilt  6oUl 
p.  345       anch  ausgehoben  in  Sachfe  großh.  AtohC  prifatr. 

*)  \loube  urfprUDglich,  wie  uocli  uulcr  laube,  ein  baunxzelt;  bededttc 
laubiae.  Aff&  ftoria  di  Ponna  2,  323  dipl.  22;  in  laubia  fubtos  aibore 
pero.  ibid.  1,  S86  (a.  921);  lauben  u  Mailand.   Hfillmaim  ftldieir. 
606;  nuuUbidirch  klbUa,  tofoan.  hgffia,] 
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p.  25-27])  beweift  es:  tribunal  cum  couienfu  Thuringomm 
pofitum  eil  Tuper  farario  villa.e  Mittelhufen,  Tulgariter  auf  das 
ried  zu  Mittelhnfen.  in  fituatione  agrorum  villae  Mpleben  *) 
prope  (}eram  furit  duo  manfi  terrae  arabilis,  qnomm  pofrefTor 
ftruere  debet  tem{»oribiis  debitia  tribanale  iUud  cum  aüeribus  a 
retaro  et  ambobiiö  lateribtis  in  altitudinem,  quod  judex  cum 
afiefforibus  fuis  pofTmt  videri  a  rapite  usque  ad  Tcapula-s ;  introi- 
tus  verfus  orientem  apertus^  ciatdus  tarnen  cum  peHulo  et  obice, 
ne  indomiti  erjueltri  (fic)  aut  infoliti  vira  aut  yiolentiam  faam 
improviie  exercere  valeant.  cnftodiri  ejusmodi  introitus  debet 
per  eum ,  cui  judicialiter  adjudicatum  fiierit.  abbas  montis 
S.  Petri  Erfordiae  adminiftrare  tenetur  dorfalia  et  tapeta.  cum 
(?  in)  quibna  judex  cum  fiiis  federe  debet*).  \ln  der  alten  ge- 
ricbisitätte  vor  dem  dorf  Kaicben  uingebeii  fteinerne  bänlce  den. 
flt'nienien  tiich  von  drei  feiten;  die  weiüicbp  feite  iit  offen, 
dort  itand  der  Itul  des  ricbters ,  fodaß  er  fich  dem  oßen  zu- 
wendete. Thudichum  Kaichen  p.  9.]  Hierzu  flimmt  nun,  daß 
der  richter  fowohl  bei  der  hegung  des  gerichts  als  bei  andern 
feierlichen  handlungen  fein  anthtz  gen  oftien  auf  die  fonne  zu 
hebten  bat  [oben  £  254] ;  fobald  die  hegnngsfragen  beantwortet 
waren,  wurde  das  gericht  unter  bloßem  fohwert  und  toßndung 
dfif  angeficMs  gegm  die  fonne  eröffnet.  Bodm.  614;  bei  bendli- 
mung  des  landrechts:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  fteine 
ftehend,  in  banuTch  und  bandfchuheo,  das  bloße  fchwert  in  der 
leebten,  mit  gen  oßm  gawandtem  angeficht^  \  fpricht  mit  bob«r  808 
ftunme  (oben  f.  39)**).    Gtandefo  ifibsate  der  i5mübhe  wa:gax 


0  piee  ElidebeD.  Caffd  oameii  165.] 

^  wie  im  ettUblien  gericht  matUn  (j^Mut)  fltor  di§  häikke  gebreitet 
windeiL  Meier  u.  ScbGnu  p.  148w  Abu.  breidii  becki,  M  beeU  (feamna 
Aeraere).  Sem.  48».  78». 

**)  fidgende  Urkunde  beftKtigt,  daß  der  richter  mit  dem  rücken 
gegen  nhmd,  mit  dem  gelicht  gegen  morgen  faß,  denn  die  grafTchafl 
Mark  und  herrfchaft  l^üftein  in  Weftphalen  liogen  jen»-  wt-ftlicli ,  diefe 
Öftlich  gegeneinander:  up  die  högede  an  die  ftede  geheiten  dif  ifern 
bokeu,  dar  en  frigrere  fitten  fal,  gekert  den  rvgge  na  dem  lande  vau  der 
Marke,  geftalt  dat  angeflehte  na  dem  lande  tsd  BÜfteo.  KindL  8,  686 
(a.  1490);  [der  geriohthegende  voigt  fteht  auf  einem  ilein  anßeilialb  des 
kiiehhoft,  gefkM  gegen  Helfen,  rfidbm  gegen  I^tdsr  gekehrt.  Bommel 
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iMks4  morgm^  norden  war  ihm  links,  Aden  rechts,  die  limites 
xielitetai  Bth.  Ton  wellen  nach  o/tcn^).  An  die  einweihnng  des 
fonnbelehnten  (f.  278.  279)  ift  bereits  bei  der  fonntheilung 
(£  539.  540)  erinnert  worden. 

Dem  richter  zu  beiden  feiten  faßen  die  uitheüer;  er  etwas 
höher,  fie  tiefer;  yielleickt  auck  er  auf  dem  kügel,  üe  im  balu- 
kreiße  um  ihn  her. 

Unten,  vor  richter  und  urtheüem,  ftand  rechts  der  klägcr^ 
Unks  der  hekhgte  oder  fchuldige ;  jener  mithin  gegen  ßden^ 
diefer  gegen  norden.  So  lehrt  das  altnord.  recht  ausdrücklich: 
Geirr  ok  Gizurr  Il6du  funnan,  Gunnarr  ok  Isiall  ftödu  »ordan 
at  döminum.  Niala  cap.  56;  Qannarr  Üöi  n/yrdan^  Gizurr  iiM 
funnan.  ibid.  cap.  74;  FloH  Ilöd  funnan  ok  lid  hans  .  .  .  en 
nordan  Ilödu  peir  Asgrtmr.  ibid.  cap.  122;  |?eir  genga  funnan 
at  domum,  en  Fioii  ok  alijr  auftfirdingar  med  lionum  gengu 
nordan  at  dAmum.  ibid.  cap.  143.  Die  nordwärts  ftehenden 
find  immer  die  beklagten,  die  Ividwärts  die  kläger.  Man  kann 
den  ftidlich«  n  platz  als  den  zur  rechten  des  richters  fllr  den 
threnvüileren  nehmen,  der  dem  kläger  gebührt.  'Mitternacht 
und  norden  hatte  aber  insgemein  den  begrifl'  des  rchnueriichen, 
traurigcii  und  bofen.  Beim  reinignn^eid  in  peinlichen  fachen 
wurde  da-s  gefirlit  gen  norden  gewandt  (bei  andern  eiden  pen 
ollen,  nach  der  lonne),  Bodm.  642.  643.  Dreyer  verm.  abh. 
866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  armeii  ff^nder,  der  enthauptet 
werden  foll,  das  geficht  gegen  die  nachtfeite  Als  H&kon  iarl 
vor  den  graufamen  mächten  niederkniet  und  fein  fieben jähriges 
kind  opfert,  fchaut  er  nach  norden  (horfir  i  nordr).  lomsvik. 
p.  40;  in  n&ftrdnd  (dem  todtenufer)  Hebt  ein  graolenhafter  laal, 


b,  897;  Tgl.  aach  die  Ibnnel  bei  Wigand  4,  171:  eifcbea  in  dat  oftep,  in 
dat  wefteo,  in  dat  fuden,  in  dat  norden.  Auch  Wodan  aas  feinem  fenfter 
ichaut  gegen  often.  Paul.  Diac.  1,  f.  Der  gemeiiie  mann  denkt  Geb  füd 
vornen,  nord  hinten.    Schm.  2,  705.J 

\hvi  den  Griechen  war  die  rechte  feite  des  himmels  die  glückliche, 
bei  den  Körnern  die  linke;  der  griechilche  augor  wandte  Hch  nach  mitter- 
nacht,  daher  die  ßS^aia  andb  Lobeok  de  nuer.  ]>.  5  ff.,  vgl.  gott. 

ans.  1884  p.  110.  Nielmlir  2,  884.  0.  Matter  Etr.  2,  128  Blmmt  an,  dafi 
den  Orieehen  wie  den  Etrofkem  die  linke  feite  (nach  oAen)  for  gliek- 
üdi,  die  rechte  (nach  weften)  fUr  tmglttcUich  galtl 
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ddOTen  thUren  gegm  mütmiada  g«ridiiet  (md  (nor&  horfii  djr). 
Sran.  SnoiT.  75.  Norden  hieß  den  Jfttai  den  forte  (der 
fchwaize),  den  FrieTen  tiun  grimme  |  A^tm  (foiditbaKe  ecke).  809 
A£  5.  FW.  131;  der  galgen  der  noräwäris  ßMirte  hmm  (oben 
£  683).  pro  exooL  2,  119  mid  ms  dem  mrdwiiM  kam  Ihnen 
aUcB  bSfe  her.  Wuurda  za  A£  48.  Auch  naeh  dem  heir.  gefets 
foll  der  beilwnrf  gegen  mittag,  morgen  nnd  abend,  nk^  aber 
gegen  norden  geföheh«i  (oben  £  57),  Ttelmehr  da  der  hlofie 
fekaiten*)  die  grenae  machen.  Banun  geoemi  dem  beklagten, 
der  an  biifie  oder  ftrafe  ▼emrüheilt  wird,  die  mittemaefatafeite^ 

Nach  den  geÜBtoen  Ton  Walea  foU  der  nehfter  der  ibnne 
den  TlldEen  sokdiren,  mn  nicht  Ton  ihrem  fofaein  gehindert  sa 
werden,  er  ntzfc  folglich  in  oßen  nnd  wendet  daa  geHoht  gegen 
weßen.  Merkwürdig  behalten  aber  die  perleien  gans  jene 
deatfche  Itellang,  nämlich  der  kläger  findet  Heb  dem  richter 
links  {in  puden)^  der  beklagte  rechts  (in  norden).  Wotton 
p.  123;  eine  Zeichnung  des  gerichts  bei  Probert  p.  164.  [Rei 
in  judicio  ad  latus  ilniHrum  apnd  Oolchos,  ad  dextrum  apud 
Graecos.  Menage  amoen.  jur.  cap.  34;  bei  den  Indern  fitzt  der 
richter  mit  dem  aatlitz  gen  often  gewendet.  Colebrouke  transacfc. 
of  the  royal  afiatic  foc.  vol.  1.  2.] 

2.  Geftalt  (figura  judicii Altefte  und  tiblichfte  rmid  u. 
ringförmig^  weil  die  umflehende  menge  einen  natürlichen  kreiß 
fcbließt;  daher  heißt  die  verfaninihmi^;  von  felbH  der  ring  (oben 
r.  433),  das  gericht  altn.  dömJiringr  und  man  verband  die  Wörter 
ring  und  ding  (oben  f.  13),  ringlich  dinglich.  Frühe  kann  Heb 
aber  auch  aus  dem  ovalen  ring  ein  längliches  viereck  gebildet 
haben.  Diefer  runde  oder  viereckige  umfang  des  gerichts  konnte 
nun  fchon  durch  die  fteine  und  bäume  d^  orts,  durch  das 
brückengeländer  oder  die  feiten  der  ftraße  angeordnet  fein;  in 
der  regel  muile  aber  eine  befondere  hegnng  und  ücherung  g^en 
den  andrang  der  menge  vorgenommen  werden. 

*)  noverca  umdra,  ein  Ichadender  f chatten.    Plin.;  bei  Hyginus  ift 
ttoverea  ein  unebnery  onmeßbarer  oil 

[fignia  jodieU  pheodalis.  Wigand  areb.  %  869  (a.  1209);  in  der 
Lombardei  bedeutete  figuia  judieii  das  gerichtMld,  das  abzeicben  des 
gerichts,  wozu  man  thief«  stt  nehmen  pflegte.  HUUmaan  (liidtew.  3,  276« 
279.    Pertz  9,  861. | 

Grinun  s  D.  H.  A.  4.  Ausg.   Bd.  II.  CC 
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Die  alterthümlichlle  weife  fcheint  die  nordifcfae;  m  worfai 
dfinne  hafclßähe  im  kreiß  gefteckt  nnd  fishnm^  darom  gezogen*). 
DieCe  einfache  fchutiwehr  würde  der  xnigeßflm  des  heoiagBi 
Tolks  bald  zerbrechen,  damals  gab  ihr  der  allgememe  glaube  la 
die  heiligkeit  des  bimd^  feileren  halt  als  fchranken  von  balken 
810  oder  eifen.  |  Ick  l»be  f.  182. 183  dargeihan,  daß  ein  bloßer  /Um 
bannie  und  hegte,  f.  203  daß  dos  geding  toh  einflni  fiidoi  um- 
fchloßen  warde.  Jeoe  Xchnar  um  die  halUgvten  hieß  tltn. 
vMnd^  d.  i  heilige  hSnder,  fie  iwden  na  die  gerichtsllüte 
und  um  den  kreift  des  zweifaunpfr  gezogen;  iMmi  d  $kigßai. 
Gnk]?.  p.  18;  enn  er  dömrinn  w  fettr  tu  e^RJr  /UMr  oe 
M«r  nidr  leßiftm^  t  TöUinn  1  hilng  ok  19gd  um  idan  fwai 
nmhyerfifl,  Toro  |mt  k5Uni  v^towi  (paflü  licrolanetae  Tmcala); 
enn  fTrir  innm  1  kilngnum  ftfo  ddtnendr,  12  or  Firdafjrlki  oe 
12  or  SlgnafyM  oc  12  or  HdrdafylkL  |i»r  (nennar  lylptv 
manna  feyldo  ytx  dcetiia  tun  mAl  SIL  Egik&gn  cap.  bl  p.  340. 
341.  Ein  fo  nrnTcfanÜrter  pkts  hieß  «oSr  hapaär  (euspu 
coiylo  drcamTcriptoB).  ibid.  p.  274.  276  (gleickviel  rcheiiot  vSlk 
vUadr.  Sem.  33»)  and  hafla  vSU  bedentefee  den  kampfphriz  be- 
J^mmen,  he»iisfordeni.  Sasm.  147*.  Herrar.  p.  206.  OL  TiTggr. 
1,  95.  [199;  bei  Sazo  gr.  p.  135  eircidare  ttmqmm.']  Fferltt, 
die  «n  geeicht  Itöran  und  reijagen  woUien,  lerfehnitten  die 
fehniir  und  bndien  die  halelftangen:  |^ft  ftr  bann  (im  jähr  934) 
ok  menn  heae  )»ar  til  er  dömiinn  var  ok  fkftni  t  (andr  vAöndm 
en  bmta  nidr  fteingr  ok  hleypta  npp  döminmiL  |7ä  gerdiz  ys 
mikill  &  l^lnginn.  Egi]a£  p.  350 

Sollte  nicht  ein  abgefteektes  haielfeld  geneint  fein,  wenn 
es  im  ripuar.  ge&ts  67,  5  conjonze  in  eodefia,  ad  ßapohmi 
regis,  in  eireuih  et  in  hafla  hoc  eft  t»  ramo  heißt?  andere  hlT. 
geben  haQo,  hak»**),  atla,  die  von  Gnff  nachgeTehnen  pioi 


*)  auch  bei  der  griecU.  lieliäa  ein  gezognem  feil  zur  hegung:  xk  ii 

nlmatn9%  Pollnz  8, 128. 124  (Amft  1706.  p.  947.  [Bekker  p.  851]). 

^)  [hafdgerten  wurden  auch  fonfl  in  ßginim  interdieti  In  die  eide 

gefteckt.    Ö%.  p.  290»»  f.  v.  hafla.] 

1.  Tai.  44,  5  [41,  4]  (oben  f.  625)  de  ImOm  Tel  de  ramia  cooperirei 
vielleicht  zu  lefeu  haflüi^ 
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1,  833)  haCUk  Boqnefort  1,  738  hat  luf^aa,  haH  Wfel:  porto 
fidte  de  (rmeto  entiehoto  ks  n&ai  dans  kt  antra,  en  form» 
de  daie,  Tgi  Aippl^ment  182*.  Yen  06fi0eäkuiim  rioMplttniiy 
wobei  doch  an  «mgelleekto,  verflooliieiie  pilUe  und 
denken  ift,  reden  noeh  fitere  nrkonden;  extra  fepta  judiciallai 
qnae  teoftonioe  ridiitpah  nuicupftnlar.  KindL  3,  S37  (a.  1283); 
jndieiiiiii  intia  fifpe»  dietae  villae,  qaae  ßinffäe  nomiiiaiitar,  oon* 
dictmn.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  Tgl.  mnimgeln,  fliafcMieflen 
und  nnmitiones  quae  tingelm  Tuigariter  nmiGapantnr.  Wenk  1 
mr.  407  (a  1281). 

An  die  fteDe  der  fchnfiie  and  lEone  traten  hierauf  fckranhm 
nnd  fekirmende  ffeiänäer  von  kok.  Nach  |  der  f.  807  an«  811 
gefthtten  legende  foH  das  gerieht  hinten  und  Ten  beiden  feiten 
mit  hreUem  eingehegt  werden,  imten  alfo  beim  eingang  offen 
Heben.  Wahrfcheinlich  warden  an  diefen  wänden  inwendig  die 
ßtee  *)  der  artheiler  angebracht,  yielleicht  daß  oft  auch  die  bloßen 
bänke  die  geftalt  des  gericbts  bildeten.  Scranna  bezeichnet 
fchon  in  der  frühften  ahd.  fprache**)  fcamnom^  fizzan  in  fcraii- 
nöm.  K.  SO''  federe  in  fcamnis,  fcrannon  der  kaufleute  nennt 
0.  11.  11,  33;  noch  heutzutage  heißt  in  Oberdeutfchland  fleifch- 
fchranne,  brotfchranne  die  bank  der  lleifcher  und  becker  auf  dem 
markt.  Ebenfo  galt  durch  das  ganze  mittelalter  diefes  fehranne 
in  Baiem,  Schwaben  nnd  Franken  ftir  gerichtsbank ,  der  plur. 
die  fi^annen  (bänke)  fUr  den  ort  des  gerichts;  vgl.  fchwäb. 
landr.  90  (Schilt)  an  die  fchranne  kommen;  265  vor  geriht  ftan 
in  der  fchranne  (Senkenb.  lieft  101  und  144  fchrande);  fchranne. 
Lang  reg.  3,  332  (a.  1269),  [vgl.  bair.  jb.  334  ;|  an  offner 
Ychru>n.cn.  MB.  2,  102  (a.  1466).  2,  245  (a.  1438).  3,  574 
(a.  1441).  4,  484  (a.  1387);  vor  offen  rechteji  auf  der  fchrann. 
b,  425  (a.  1351);  an  ofMr  landfckrannen,   6,  451  (a.  1436). 


»)  zuweilen  beißt  e«  bloß:  das  geluAs  (oben  f.  789);  hnntdink  auf 
dem  felde  xu  Ytzelbacb,  dafelbs  foUent  liegen  b^cen  o.  hoUer,  da  man 
«f  fpolget  au  ßtiea.  Bafea^nlnu^  w. 

•*)  aneh  Hat  fenmma,  ftulU,  bank,  geiMililMiik  (vgl  dTemna» 
ImoM);  fokwtriidi  aw  fcaMom  (ÜaL  IcMne)  eafeAeUt,  feadera  dettfAea 
«rfpnuigs,  wiewohl  auch  die  deitlfehe  «ml  dndcd.  die  lolgendo 

•anerkiiDg  Uber  das  fraaa.  ionm* 

CC2 
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9,  2ä9  (a.  1460);  an  der  fchrannen  fitzen.  9, 262  (a.  1430); 
in  die  fehrannen  gehen,  ibid.  9,292(1466);  aaswendig  an  den 
fchrannm  oder  dem  ring  flehen,  tot  deo  fekranvum  flehen;  [in 
die  fchrannen  gefa?,  umb  die  fchrannen  müfen,  dem  fchranne 
erfchelle.  HelbL  2,  673.  707.  733  ;  notfchrame,  todes  gehfigede 
933;  rätfckraime.  Wolkenftein  245.J  Eine  thttringifdie  «k. 
Ton  1174  (Tenzel  fuppl  hifi  gotli.  2,  490):  mter  foephon«  d 
ftrinnaB  (L  ferinnw,  /SsrcMiKw)  pxomiilgKfcft;  gerade  wie  das  alte 
Mab  Ton  Bambeig:  foidem  iwilbhea  ftSinumen  il  tisboiflka 
(Mauer  p.  168)  ond  daa  Qalmiialiattfer  w.:  iwifcben  Hobopftn 
und  fchrommm;  wofbiu  erliellt,  daß  zwübheiL  der  fehSffenlNUik 
und  dmr  untern  fchianke  ein  räum  ftr  die  Torgefefderteo.  partewp 
blieb.  Auch  in  Saoh&n  und  NiederdeotTcfaland  war  der  amdracl 
nicht  nnbekannt,  vgl  feknmg^''^^  fleiAbbank.  brem.  wb.  4^ 
81S  691  und  |  eine  nik.  m  1144  bei  Gndeniia  1,  162:  ftcfca  eon- 
Teptaone ,  ad  loconii  ^  ab  inoolia  femmm  nnncapatiir,  joxte 
Boftorp  (bei  CHUtingen)  .  .  .  piooeflimos,  ibi  ianctorom  iepn> 
feniatiB  reliquiis  eocam  jndidbiis  jnxla  legea  Sazonnm  tnfitio 
ifta  nobifl  oonfirmata  eÜ 

Doch  sieben  niederdeaifche  orkunden  nnd  ftatnte  die  1»> 
nennnng  (onX;,  hi  himem  Tor,  namentlifb  der  Sfp. ,  Tgl.  obtn 
f.  791  und  Haltaos  91,  «iM^Acmft.  Haltana  229,  ^«ridhliM. 
fehöppaAümk;  [dofwt  et  fcairitiones.  Perte  10,  477;]  ad  h<mß» 
reaKaonuBu  KndL  3,  171  (a.  1233);  geinwirdig  imme  gericUB 
10  Arwilre  Umm  denJtoii.  Arweiler  w.;  [fchon  HeL  16(^ 
81  Tom  riehtonden  Herodee:  tbfir  he  an  ia  hmiki  üat]  Gewlttiih 
lieh  ift  Ton  vierm**)  die  rede:  klagen  binnen  twr  dmAon,  behalt 


*)  Ottoc»r  reimt  522*  fchraone:  lange;  doch  würde  felbf^  fchrangi, 
das  auch  TTnlfaus  1181  aus  ooftfich.  und  bair.  urk.  beibringt,  uicht  be- 
rochtipeu  fchranue  aus  fchrankr  7m  »»rklären.  Suchenwirt  XXXIX,  158 
fdiratmen:  maimen.  [Schräge,  baiki!  auf  fchrägen  beinen.  Schmcller  3, 509; 
fchragm  fob  tabulat.  Sdfaerti  1, 684  Der  fdkraMotm.  HelbL  15, 8I&] 

**)  ia  didgOQ  wriaihSiiiem  vom  gericht  in  den  vier  fchirmen^  t.  K 
dem  Gnnnbacber  n.  Dreleieber,  in  den  Tier  fMnen.  Erbacher  mdOiiB- 
berger  w.  Da  nun  daa  franz.  ieram^  frOher  i/enui»  fchlmi,  lehvlivdir' 

bedeutet,  verräth  Heb  auch  hier  wieder  fenmna,    {Zwifchen  den  vier 

wend.  MB.  2,  56  n.  1404).  Tafrlen  dor  freper).  Hnvd.  op  St.  479. 
480;  der  gerichtstüvli  heißt  auch  block,  ftapci.  MichelTen  oberhof  p.  XVU] 
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b.  r.  b.  Aal  bremenf.  p.  70.  73.  76.  79.  94;  biimeii  die  «mt 
hmikt.  Chmpp  magdeb.  r.  p.  281;  andere  beUpiele  bd  HaUana 
92;  [tot  die  imt  henke  konaien.  Böbme  6,  113;  in  den  vi&r 
henken,  Arnab.  nrk.  889;  dri  ding  fetaen  nnd  die  vier  henäie 
TeoTllcken.  Anffefi  1, 264;  mnL  eierfdkxre.  Wamkönig  1,  281, 
ter  vierfearen  daer  de  baiHn  lai  Maerl.  3,  78;  die  vierfchaer 
beflaen.  Potter  2,  3401.]  Wenn  fidi  der  raih  anf  die  vier^ 
ein  qnadrat  bildenden,  h&iike  gefetrt  bat,  werden  die  beiden 
Sfirangen  dea  Tiereeks .  mit  zwei  eiTemen  Hangen  geTcUofien. 
aflerlio  liberfc.  brem.  p.  751.  Wo  waren  diefe  bdden  O&nngenP 
sa  den  (Saiten?  Es  beißt  nun:  die  hank  kegen^  fpaimeny  he- 
HeOen^  a.  b.  die  boltingsbank  mit  ooirgenoten  hekleäet  n.  mit 
ordel  n.  rechte  gefpcmnen  Piper  p.  198-  gerickt  fpannen  n. 
lUeiden,  Nünning  monnm.  monalt.  p.  360;  gefpanner  hank.,  to 
rechter  dagetit.  Wigand  ferne  229.  231;  ding  und  gerichte 
hegen  und  fpannen.  ibid.  552;  alsbalde  das  gericht  beiatzt  u. 
gefpannen^  der  baide  (Priegel,  [böte,  frohn,  der  Hille  bietet?]) 
aingeklopt,  eine  u.  andermail,  das  niemant.s  one  erleufViiis  int 
gericht  fprechen  enfall.  Wallenberger  voigtdink;  als  wir  laiw  ii  an 
Ifchcgicr  bank.  VV'aluuger  w.;  vor  gehegter  dingsbank.  Walch  7, 
;  [gemein  urtheil  ufdcckeny  hegen  u.  furnshmen.  Hembreit.  w. 
(a.  1499).]  Viele  andere  belege  über  bekleiden.  Haltaus  126. 
127,  über  /pannen.  1699.  1700.  Unausgemacht  ül  aber,  worin 
diefe  feierliche  hegiing,  fpannung  und  bekleidung  beftaud. 
Bekleiden  könnte  fowohi  gehen  auf  ein  behängen  mit  tüchem 
oder  teppiclien  (vorhin  f.  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theüern  (mit  coirgenoten  bekleden),  vielleicht  auch  auf  |  eine  813 
alte  fyrabolifche  inveftitur?  Wetterauifche  urk.  haben  fbatt  be- 
kleiden befetzen^  das  gericht,  die  bank  belrt/eii.  Noch  dunkler 
Icheint  fpannen:  es  heißt  tenilere ,  einteere,  tlbulare,  natürlich 
wäre  daher  d'w  limiahaie,  daß  ein  tiiden  oder  feil  um  die  ge- 
rtellten  bänke  gezogen  wurde.  Indellen  gibt  Möfer  oüiabr. 
gelob.  1,  17  folgende  ganz  andere  deutung:  das  markgericht 
geht  an,  wann  der  holzgraf  die  bank  fpanntj  d.  i.  mit  der  hand 
eine  fpaime  auf  den  gemeinen  tifch,  wobei  man  fich  fetzt,  ge- 
meßen  u.  dabei  hand  u.  mund  verboten  hat,  von  diefem  atigeri- 
blick  an  tritt  der  gerichtsfriede  zu  dem  markfrieden.  So  auch, 
dem  er  wahrfcheinlich  folgt,  MafcoT  (notit  jur.  brunTvic.  p.  237) 
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naeh  einen  weiethom:  dein  grono  fi>raßali8  com  eriMne  id 
toMBimm  fiyreftala,  di«  holmmgabakk^  >ecedebtt|  enniqiie  id  eoiH 
finteB  maroae  auoomfiitiffenfc,  prodibafc  grerio  fi>i«(Wlit  inlerioi^ 
degtnque  fcamm  fltbmmß^  tangtum  ß  ttf  patuhnt,  haec  vari» 
pioferelMt:  jhmmK»  HUSm  nomine  grerioius  fcammtm  ibrelbk^ 
inierdioo  manni  ei  lingoae  nninacigiiaq^ae,  fub  poena  maktw 
farefladia,  el  oonoedo  omoniTie  Ubermn  aooeCTam  et  difiselTiim^ 
Bei  den  fehrannan  ift  weder  von  bekleiden  noeb  ^iwtnen  die 
lede  nnd  in  baäiifislien  nrknnden  Uberhanpt  von  keiner  faieriidMn 
geriehish^rung.  Maarer  p.  219.  220. 

[Die  Idänder,  wenn  Ge  zum  ding  reiften ,  hatten  dort  ihre 
hütten,  tabemacula ,  worin  He  die  zeit  Uber  wohnten,  wahr- 

fcheuilich  um  den  lÖgberg  herum;  eine  folche  hütte  heißt  bud. 
Vatnsd.  p.  192.  Laxd.  p.  lOli .  sitja  i  büd  fijini  ä  }>ingL  L«xd. 
p.  146;  til  bCida  ß:Hni(a.  Ul.  belg,  c.  134;  enu  er  bann  kom  & 
I^Ingit  ok  bod  haus  var  tiöldot.  ibid.  c.  153;  vgl.  ünciifeu  zu 
buiiul.  faga  p.  29.  30.] 


CAP.  m.  GEBICHTSZErr. 

Die  erlte  frage  des  richtoe  an  die  Terloomielten  fehSffim 
war,  ob  ee  an  der  gebtthrlichen  tagpieit  fei  das  gericbt  n 
begen?  oder,  wie  es  in  einer  nrk.  von  1440.  HB.  2, 426  beißt: 
ob  es  an  jar  nnd  tag,  an  weil  und  zeit  iei? 

I.  Tayeszeit.  Der  römilche  grundfatz  fol  occafm  fuprema 
tcnipcftas  cfto.  tab.  1,  10,  [comitia  inter  folis  ortum  et  oeoafum 
babita.  Cic.  Cat.  3,  12]  herfchtc  auch  durch  alle  deuifchen  Be- 
richte, vor  foiineuaufgang  wurde  keines  erofiiiet,  mit  fonneii- 
antergaug   jedes   geTchloßen.     Tag   und  fanne   waren  ge- 


^  [nuui  TMgleidie  bei  Reuter  Hmne  Nttio  p.  229:  der  eUgelcU 
■tfehaet  mit  kreide  den  g^eUtnknk  und  überfpannt  feioe  ofiaang  oft 
daome  und  mitteifinger,  mm  leiehea  dafi  feine  hand  all  TOrhand  gehta 

fen] 
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keiligt*)  und  hciligfeeB  alle  ge-  |  fefaSAe,  daran  heifit  dasgerichfc814 
tagadine%  der  iMlüauBto  tenma  tagafart^  tagafrift;  gegen  die 
fimne  wandte  lieh  der  hegende  ndter,  gegen  die  Tonne  ilahte  er 
den  rchwdrenden  den  eid,  alk  ftlddienfte  heftinunta  die  Ibnne 
(ohen  £  319. 868),  alle  abgaben  xinilen  hei  finmenlbheui  entrichtet 
werden  (£  884.  885.  889),  d.  h.  fie  wuden  tot  altera  sii|^eieh 
in  den  Tolkarerlaninikmgen  oder  in  einem  hefonderen  zmsge- 
rieht**)  dargehracht  Sa  iA  fi>  Jbe^  iagn  und  die  /bfwie  fMi^ 
fo  Aoeft,  daß  ihr,  wenn  ihr  toh  gott  die  gpiade  u.  toh  xmL  gn. 
h.  die  macht  und  gewalt  habt,  öffentliches  hägergerichte 
hSgen,  halten  n.  fpannen  mögct.  Stadoldendorfer  hägegericht. 
Nadeznal  dat  ji  dat  gericht  hebben  heget  hi  upgang  der  fonnm^ 
ji  mögen  des  wol  geneten,  bet  dat  fe  wedder  dal  gcit.  bremifches 
botding;  want  fik  de  funnc  verhoget  u.  de  dach  vcrclairct  heft 
.  .  dat  ik  hir  möge  hegen  ein  apeii  vng  gerichte.  Wigand 
ferne  p.  365;  ein  fri  feldgericht  openbar  geheget  bim  lichten 
fmnenfchin.  Horhufer  formel,  ebendaf.;  dages  hi  fchimnder 
foimcih  Rügian.  tit.  32;  ül  auch  gebranchUch ,  daß  bei  der 
herren  fomwnfchein^  das  id,  bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchult- 
heiße  erwehlet  u.  die  lehn  gereichet  werden.    Zepernick  abh. 


*)  ttxami  da;  heäi^  fädttf  eine  alte  betheuerang.  Gkgenttber  der 

Dothwendigkeit  des  tages  uod  llcbts  zu  allen  menfchiidten  T«rrichtiingea 
fteht  da«?  vfichflicJie  trcthcn  d<'r  fonnenfclirii'^n  geifter,  elfen  und  zwerge, 
welche  hankrat  und  taj^pianbriich  vrrjüi^^t,  der  erfte  fonnenftrahl  ver- 
fteincrt:  uppi  ertu  dvergr  um  dagadr,  uü  ikinn  funna  i  fall!  SuL-m.  51*». 
[iiiau  w&s  fumwH  ßm,  dinrlic  Uoht  dages^  fiigt  der  heilaud  Hei.  14d,  24 
an  den  joden,  die  ihn  M  nacht  ttbeifielen,  endi  mi  l^diad  ml  inwa  lindi 
t6  an  ^iußrie  näht,  al  fo  man  thiobe  ddt,  than  man  thene  flhaa  wilL) 
Tag  und  fonne  werden  in  viele m  k  ^htsforrndn  ^dehbedeutig  gefetrt» 
2.  b.  fyri  hina  ])ndiu  fol.  Egilsf  ]>.  723;  komen  van  den  havc  weder 
thuis  bij  eeuer  fonnc.  Twenter  h  fr. ;  von  einer  fonncn  zu  der  andern. 
Oudenu8  4,  39  (a.  1405).  heff.  landpsordn.  1,  6  (a.  13ö4),  vgl.  Haltaus  1G95. 

*)  [docb  werden  *  inige  genchtt;  abends  gehalten;  das  Carber  märker- 
gediug  alle  jakr  auf  Jobauni«  uud  Mickaeliä  abend.  Carber  w.  a.  1499 
§  10.  a.  1508  §  7.] 

«•)  ÜeM  doBjaoi  naOer  habet  mnmi  iuüeiim  eenfus,  ad  qood  omaas 
dabant  Tnän  ad  voeem  ptaeeonli  et  ^ai  Müqnaiit  eeaAun  fanm  ad 
oeon/Wai  folü,  advocatu«  debet  tollere  pigam  Aram»  et  qoi  lattqoBtit  ad 
etaC^nnin,  habet  jai  ipCaia  paidra.  WeMarer  w. 
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WOB  dem  lehnr.  2,  97 ;  et  dellre  auz  plaids  generanx  ß  VmgimM 
giie  U  foM  luU.  reoord  de  Nyel  §  20;  [daher  auch  1a  mü 
parte  eonfeä»]  Hanptfichlieh  galt  es  die  moigenlbime,  die 
Zeigende  oder  Utmmende:  gantolifteB  Iblen  waiden  alle  die  diag* 
pliehtick  fint  Tan  des  dat  /Wmn«  99gai  weide  to  midda^ 
STp.  a,  61;  nachdem  die  fomie  fteiget  und  nUM  Hfei  {msgtl&r 
anagedrCldcfc:  nieht  üinkt),  ala  ift  es  fo  fiem  am  tage,  daß  ihr 
mOget  hatten  und  hegen  cm  ding  einem  jeden  menTehen  sa  fen- 
nem  rechte.  Lflbeeker  eefatding  b.  Dreyer  venn.  abh.  p.  815, 
816  Tgl.  brem.  wb.  3,  601;  bis  su  Mmmender  fmne,  |  Bodm. 
p.  618*).  Lutger  ab  Xonneumtergang  (oder  gegen  abend) 
wurde  keinea  gewartet^  der  za  gericht  erfchdnen  mnfte:  er  die 
fmme  umdergeü  dat  gedinge  befehließen  KindL  h&rigk.  p.  647 
(a.  1500);  de  lichter  is  Ichuldig  van  Teyers  (feiger)  IX  den 
morgen  bat  dat  de  fuime  mdergehet  ap  dat  geriehte  to  waiende. 
Bogian.  tii  18 ;  wir  bekennen  oach,  da;  yfsc  ona  Yon  den  voig* 
mannen  nf  iren  at  erteilt  wart,  fit  da;  an  der  Toig.  raitwoehen 
die  fwme  ßek  alfo  fem  het  gefenkei,  da^  e;^  knntlichen  were 
nber  mittag  ferre  ...  da;  man  nit  Turbas  warten  folte.  Wenk  2 
nr.  298  (a.  1325) ;  InjuiioruB  (nom.  propr.)  ad  plaeitom  in  eon- 
Tpecia  regia  Cfaildeberti  advenit  et  per  bidnom  neqne  m»  oeeafwm 
foUs  obferrafit  Oieg.  tor.  7,  23.  Aneh  im  Norden  foUte  ge- 
richtet weAen  bei  fonnenfchein  (at  nppverandi  föln)  nnd  ehe 
die  Herae  am  bimmel  ftanden:  ymg  halda  firi  mif^ian  dagh,  o» 
lengr  en  fol  feir,  GutaL  66;  framgögn  fccdo  borin  1  d6m  l^arni, 
adr  ßiarna  komi  ä  hindn**).  Grägäs  landabr.  c.  43,  ygl  Ar- 
nefen  p.  333.  Im  Gula)?.  gefetz  lautet  die  regel:  ßl  fcal  «m 
fumar  räda,  enn  dagr  um  vetr  (im  fommer  ift  fonne,  im  winter 
tag  gefetzliche  zeit).  417.  436.  442.  443,  welche  ftellen  zwar 
Yon  Überfuhrt  oder  beforderung  armer  leute  uud  der  gerichts- 


*)  Himmende  (fol  oriens^  nnd  findende  (occidens).  Afplor  hofr.; 
klimmende  zonue  ende  dakndc.  Matthaei  tr.  de  Dobilitate  p.  öÖD,  TgL 
oben  r.  ^.  37^  TuDna  klTft^.   Diut  1,  492». 

**)  debet  venire  cnin  tiäm  teftibni  Talitniit  ad  loomi  lUnin  aflignaton 
et  debet  ibi  ftare  fimiil  com  aliu  piobii  iMMninlbai  dbnee  lidta  epfotttL 
urk.  von  1247  antHlierca  in  Aragonien  b.  Ducange  6,  729;  franz.  ä  heurt 
deftoües;  fdic  fol  man  alle  iar  uf  S.  Martins  tag  geben,  phant  oder  gelt| 
c  man  die  flem  an  dem  himd  möge  gefehen.  M<me«  ans.  5,  44.] 
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laduDgen  reden,  d.  k  auf  diefe  Terrichtimgen  den  viel  allge- 
m«uieran  gznnd&it  anwenden.  [0%.  p.  18  heißt  der  iag  nach 
fonnennntergaDg  iurpiitiga  d.  h.  tther  dingseit  hinane.] 

SommgeU  galt  nämlich  fttr  alle  gerichtliehen  handlangen, 
nicht  nur 

1.  ftr  die  eigentliche  hqping  nnd  haltong  des  gerichts,  und 

2.  für  das  warten  der  parteien  aufeinander  (pbcitam  eo- 
ßodire^  adtendere»  obferrare);  fondem  anch 

3.  ftr  die  gerichtliche  ladung;  yon  dem  nord.  nrngefandten 
gerichtezeichen  foU  nachher  gehandelt  werden,  daß  der  ladende 
böte  nach  fonnennnteigang  nicfata  mehr  ausrichten  konnte,  he- 
weifen  folgende  ßeUen:  dit  is  nacht,  dat  di  fna  Frela  ne  tiioer 

dis  gr6?a  ner  dis  Xchelta  han  |  tielda  efltr  fcma  feäd,  Fw.  39;  81S 
man  foll  auch  wißen,  daß  die  weibel  einem  ieglichen  mann  wol 
m5gen  ftürgebietan  hei  der  fwmen^  ta  aber  die  fimne  ee  reß 
Jmmt,  fo  hat  ir  gebot  kein  km&  Angab,  ftat  (Waldi  4,  94. 
95);  der  bfittel  foli  einen  beTeßenoi  man  Yorgebitten  äh  weÜ  es 
fiMn  tag  iß  n.  anders  nichts  einen  fremden  n.  fein  pferd  mögen 
lle  aufhalten  za  aller  zeit.  Walch  3«  254 ;  item  weifen  wir  anch, 
daß  ein  ieglicher  der  an  unferm  gericht  richtlich  mit  recht  wil 
handeln  mit  den  einwohnem,  er  fei  fremd  oder  einheimifch^  mag 
einem  ieglichen  durch  den  fchultheißen  am  abend  vorhin  bei 
fonnenfchein  mit  einem  heller  gebieten  uf  die  drei  obberürte 
tag  u.  nicht  uf  andere  gerichtstag.  Dachsweiler  w. ;  man  foll 
der  widerpartei  einen  tag  zuvor  vor  dem  gerichtstug  iüigt  liieteii 
laßen,  daß  ile  noch  hei  fonnenfchcin  eine  meilwega  gehen  kann 
nach  einem  rcdner  oder  flirfprecher.    Hofftetter  w. 

4.  ja  es  wurde  darauf  gefehen,  daß  richter  und  artheiler 
noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  heergebot,  fo  daß 
dingpüicbtige  und  heerpflichtige  hierin  einander  gleichen  (oben 
f.  227):  auch  fol  ein  faid  eime  iegliclien  burger  oder  graf- 
fchaftman  und  allen,  die  ime  die  hennen  geben,  ire  dag  leißen^ 
fo  fie  fin  bedurften,  uf  fin  koit,  als  frue  als  er  bi  fonnenfchin 
wider  heime  möge  komcn.  Seligenftatter  fendr. :  der  ritter  fol 
daa  g<'rirht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gericlite  des  noth  wäre, 
auf  leinen  koften,  u.  fol  da  werben  des  gerichta  ehre  ii.  nuuen, 
als  immer  er  möchte  bei  einem  tag  oder  nacht  wieder  heim- 
kommen, wäre  es  aber,  das  er  bei  einem  tag  u.  einer  nacht 
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nicht  möchte  heimkommen,  danimb  foU  ihme  das  geriahi  ein 
glelcitat  (billigen  koftenerüatz)  thnii,  das  dm  billidi  n.  n^Bgiieli 
wfire^  ohne  gtfiUude.  Altenhafl.  w. 

5.  der  gerichUuilie  swokampf  erfisrdeite  f<Hine;  nidi  ihr 
thfiüte  man  den  ftratem  das  feld  (oben  £  540)  und  vor  ßmm 
wUergang  moAe  der  gegner  beGflgi  werden;  Kgnon  sn 
Mara  p.  801.  Ab  dio  fimia  figmä»  la  ende  diu  ka  da  Idewen 
dene  deÜi,  fo  ne  thoer  di  frie  Fkeb  efteidam  dia  dajs  an  finde 
wiih  Iben,  om  dai  hi  6r  grftt  ne  waa.  Fw.  39. 
817  6L  ToUzialning  der  ftrafe  erfdgte  eer  fimnmMiiUßrgmg*).  \  Ba 
ift  übrig,  einige  hierher  beeSgliohe  anadittoke  dea  alten  laHfelien 
leehts  an  erUniiem;  fdm  edüoean  (cokaie,  coleave).  L  IkL  40  [97]. 
43  [40].  63  [50].  76  [oap.2  ad  L  (aL8]  nnd /hi/h<jr«;  L  laL76 
(eap.  2  ad  L  lal.  8].  form.  Maro.  2,  37.  Sinnond.  33.  andegaT. 
12.  13.  14.  15  ete.  Dncange  6,  586  fi^nen  mir  gleidibe> 
dentig,  diefem  jenes  nadigebildet  CoBocare  bianehi  die  kL 
TpFsche  nie  Ton  dem  untergehen  der  Xonne,  wohl  aber  die  ro- 
maniTche,  itaL  etHeare^  proTenz.  eiHcar  (lo  foklh  eolcat)^  ahfiaoi: 
eo20Mr,  neafinni.  eoNdber  (le  foleil  conche)  and  der  germanümaB 
ift  nicht  TO  Terkennen,  da  coUocare  f0taen  heißt  (goth.  fatjan^ 
ag£  fetten,  altn.  feQa)  nnd  in  allen  onAm  mondarten  die 
untergehende  fonne  ^e  Ceh  ISeteendei  to  ÜHs  und  rohe  gehende 


dccoUatio  ejus  in  ipfo  folis  uccafu  fiebal  Ditm.  merf^h.  lik  2 
p.  2\)  (Reinecc.^;  (item  ofto  r-iu  deif  ofte  misdeder  vor  tlfm  gogpriclit 
(Bueren  bei  Münfter)  mit  r(>chte  vorwunaen  worde,  den  mag  inen  l-'idftn 
die  ftraten  weder  ut  tufchen  Tateluten  huTe  u.  Beckehufe,  dat  na  Menke 
de  Cnid  heft  end  vor  den  Sibbeokiifea  heo  bett  an  den  gaigen,  nnd  Offte 
die  deif  ofte  miadeder  1»  dm  dage  «.  drei  faMm  m  dm  OMmd  nit 
reebte  nicht  gewunnen  enwovde  u.  OTernaebÜgh  woxde,  fo  foUen  fei  des 
mifidcder  lereren  in  mius  hern  van  Münfter  hogefte  gerichte.  KindUsger 
35  "^2 ^  flinricbtnng  an  vielpn  orten  ronnfftaf^« ,  dnher  nocTi  in  unfern 
tagen  arme  OindtT  durch  fjis  zuletzt  aiif<;<'rt  }iohnL'  gcftändnilVe  oder  auf 
jede  andere  art  zu  bewirken  fuchen,  d&b  die  mlttagtftande  ftnrrtreiehe. 
Piften  rlnberiMHide  aaehtrag  p.  811.  Näektlicke  hinrichtungen,  wie  fie 
in  Griechenland  gaken,  laaifea  wider  alle  dentiSohe  fitte.  [IKe  todeiAnfe 
in  Sparta,  durch  ftraegnlatioa  im  geftognia  oder  Mi*«hft«*«ati  is  dea 
Käadas,  wurde  fteta  eur  tMchteeü  vollzogen;  auch  in  Athen  galt  von 
alten  zoiten  her  das  geTeti,  niemanden  bei  tage  hinmrichten.  0.  MöUer 
i>orier  2,  225.] 
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genannt  wird«  TgL  ahd.  fmunttn  fedalgang  (occafos),  agf.  fetlgang 
(gramm.  2,  403),  [altC  fSeM  fimiM  te  fcdh,]  altn.  ßlfetr,  agf. 

ahd.  Auiiu  kUa«,  attn.  Mn  ÜBta  (M  oeddit).  Hier 
bähen  wir  aUb  bncUtftblieh  das  MTdie  fäfQämm;  keine  vox 
bibiida,  weil  die  Fianken  Xol  (wie  die  Gothen  laait,  die  üor^ 
mannen  £51)  neben  fonn*  lagen  konnten.  Von  der  mfinnmen- 
letetmg  rolÄdimn  feheint  nnn  das  Torbmu  folfaäin^,  folfatWe 
abgleitet  und  es  ift  nnmSgUeh  dabei  an  das  lai  fol  nnd  latis 
(als  hieße  ss,  die  tonne  befriedigen)  zu  denken.  In  der  alten 
reditaTprache  bedeutet  folTatire:  placitum  usque  ad  occafnm  folis 
obrerrare,  wie  es  Gr^or  von  Tours  umfchrieben  hat,  des  aus- 
bleibenden gegners  bis  zu  ende  des  gerichts  warten  es  gilt 
demnach  vom  erfchcineyidm  theil,  fei  er  kiüi^er  o  lcr  beklagter. 
So  erklärt  es  auch  Maurer  p.  52,  der  nur  von  irriLi:ef  ctymulogie 
ausgehend,  follatire  und  folem  collocare  uiittrrcheiden  will. 
Daß  aber  aucli  letzterer  ausdruck  nicht  den  rinn  von  dicm 
praefigere  (tag  letzen)  haben  kann,  ergibt  die  vercfleichung  der 
formein,  denen  iulem  fecundum  legem  coUocare  und  iecuudum 
l^em  ioIGatire  einerlei  ift**).  | 

IT.  Worhcnzeit.  Wolrhe  tage  waren  faßi  und  nefafti?  818 
es  Iclirint,  daß  die  gerichtHchen  v^rfrimmlungen  vorzugsweife 
am  (iHtti,)i  trtff  der  woche  gehalten  wurden,  wie  fchon  Gobelinus 
Perfona  2,  4  bemerkt  hat:  ding  in  antiquo  vulgari  fonat Judicium, 
prout  patet  in  Iiis  vocabulis  holtgeding,  frigeding,  et  quia  Judi- 
cium mortis  gentiles  attribuerunt  Martin  dies  martis  dingestag 
apnd  gentUfiS  teutonicoB  dioebator.  et  in  jjgnum  ütius  judiciam 


die  ÜBbreibiing  jjMliTe  f  Iktire  ift  wie  oben  C  776  feabinoa,  riba 
l  fcapinna»  ripa;  vgl.  fpan.  Ted,  rueda  f.  filis,  lota. 

[noch  im  J.  1358  heißt  es  in  einer  urk.:  Qttd  hat  dor  rorg.  (der 
kliif^f^r^  gewartet  diu  (doa  beklagten)  vor  um  in  gerichtc  iif  (iiicm  dritten 
tag,  8,1  s  uf  (IriMm  ustag  in  der  egen.  iacbe,  den  tag  und  die  tagzü  us,  als 
recht  ift.  Freib.  urk.  nr.  242.] 

**)  was  heiÜt  tit  nubi  folTatire  V  l  faL  76  [cap.  2  ad  1.  £al.  8];  de 
BOTo,  deniio  fshon  dämm  nicht,  weil  die  Aelle  vom  erften  folCfttire  redet; 
wATlea  bb  die ibnae  JhMr  dmwolktn  Ift?  oder kltnnte ebi  tjmhoUtcShm 
gebirdeafpiel  Ai  dmr  biß  (undar  wnkaiui,  [agC  ander  volcnom])  geaieint 
fein,  wie  aurii  \>A  anderm  anlaß  ftreiche  in  die  laft  gefchahen  (vgL  oben 
L  279)?  [üeh  Perts  4,  7.  Merkel  p.  41:  imibi  Ba  ibi.) 
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ycricht.  gcit. 


qnoddam  ocealtom,  oonoemeiifl  poenam  morto  pnniendonim  in 
certir  cafibns  in  partibnB  Weßpbalia«,  praedpne  mortis 
cdebcatar,  quod  quidem  jndieiiini  incolae  friding  appellant 
Was  nun  die  herleitang  Ton  äimftag  ana  dingstag  ^  dingestag 
angeht,  fo  wäre  lefztore  fbm  erft  ans  ätttfrwi  fpnu^enkmilem 
an  beweifen,  welches  ieb  aber  nicht  Yennag,  auch  gibt  es  kein 
agf.  )>ingesdäg,  kein  altn.  I^lngadagr,  bloß  die  Niederlinder  beben 
in  rpfiterar  zeit  diebedenkliobe  fdiieibang  dingsdag  angenommen; 
[auch  bei  Neoooms  2,  469.  462  ärngdag^  4ffi  dingesdag.]  B«- 
nahe  mOehte  ich  fie  fllr  Terwerflich,  wenigpllens  den  namen 
dienftag  illr  nnhochdentTch  nnd  ans  dem  ISohf.  Headag  entOellt 
halten,  was  felbft  dnrch  die  form  dieftag,  diftig  in  anigen 
oberdentTehen  gegenden  beftfitigt  wird*).  Allein  wenn  Ccbon 
jene  ableitnng  aufgegeben  werden  muß,  reden  andere  gründe 
819  ftr  die  iüu^e  felbft.  In  Norwegen  gefchah  die  ladung  {  za  er- 
fcheinen  auf  dienfkag:  bann  fcal  ftefna  honum  tyrsdagin  ns/U 
eptir  p&fkayiko.  Gula|>.  p.  296;  oc  ftefndi  honom  til  iardar 
tyrsdaginn  n.  e.  p.  ibid.  297;  oc  geri  ek  |>er  ftefno  til  at  lyda 
hefdar  vitnom  minom  tyrsdagin  u.  e.  p.  ibid.  300.    Viele  alte 


*)  die  echthochd.  benennung  ift  die  unter  dem  volk  io  Schwabea 
ochaltene  ßiesta^,  zißig,  ahd.  ziestac.  gL  blaC  76*,  in  noch  älterer  hm 
wakrfeheiolieh  jeiuwettaet  linatac,  genau  dem  agt  tiresdäg,  engL  taesdi^, 
fnOL  tyidag,  altn.  t^adagr,  tyisdagr,  fchwed.  tudag,  dSa.  tiisdag  ent- 
fprechend  und  wörtlich  dies  moftit  bedeutend,  weil  mars  ahd.  ziu,  agt 
tiv,  altn,  tyr  heißt,  gotb.  tiiis  lat.  deus),  fein  tag  alfo  tivi^d^fr«  heißen 
würde;  [vgL  oben  f.  748  lie.\  Hin  und  wieder  erfcheint  auch  in  Ober- 
deutfchland  fUr  ziftag  zinßag,  wodurch  die  Termuthete  rerderbus  des 
dienftag  aus  dieftag  beftärkt  wird.  In  Baiem  und  OeTtrdch  wizd  dar 
dieoAag  gani  eigeDtkamlieh  ertag,  ieriag^  iärtä  geaaimt,  ein  dunkle»  «vrt^ 
worauf  ich  mich  hier  nichi  einlaße,  vgl  SehaL  1»  M.  97.  Beridiong  raf 
das  geridit  feheint  nun  freilidi  auf  den  erflen  blick  weder  der  name  dies 
martis,  noch  zieftag  zu  poviUhren,  Mars  utirl  7Au  (fo  viel  wir  aus  dem 
nord.  T^r  folgern  können)  JT  ind.  n  dem  krieg  und  fieg  vor.  Da  indeffca 
fchon  nach  allgemeiner  anficht  das  gericbtliche  yerfahren  ein  ftreit  (ding- 
ftiit,  Iis  forttoßi)  und  noeh  mehr  nach  deotCeher  «in  kämpf  und  gott»- 
urtbeil  ift^  fo  fügt  fich  bd  niherer  betraehtnng  Itauni  ein  anderer  gott 
beßer  zum  oberilen  riehter.  leh  begreife  nicht,  warum  Maurer  p.  29 
(wohl  nach  Dreyer  verm.  abh.  p.  820)  den  dienftag  auf  Odin  zieht,  dem 
ja  in  allen  deutfchen  fprachen  der  mittwoch  hailig  ift  (gonadag,  won«i«g, 
onsdag,  wedneadag,  dies  meroorrü). 
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placita  lind  vom  dienftag  datiert:  cmnqiie  reCderent  mim  .  .  . 
in  Narbona  civitaie  die.  martis  per  mnltorum  altercationes 
audiendai.  Baloz  app.  nr.  16  (a.  783);  notari  diem  martis. 
Neag.  nr.  18  (a.  754);  desgL  Goldaft  nr.  1.  17.  22.  42.  76. 
Die  imgebotnen  gerichte  lallen  nach  den  weisthümern  häufig 
Auf  dienllage:  lehengericht  za  Niederolm  auf  zinßag.  Wenk  2 
nr.  297  p.  297  (a  1324);  hoferocht  HaTelach  mnßag  in  dem 
meigen,  in  dem  ongelle  u.  honumg;  eigengericht  zu  Eifenhaalieii 
dinßag  18.  jan.  1486;  gericht  zu  Horbach  1481  dinflag  nach 
Jaoohi;  ro  Rieneck  dimtfla§  ntek  pfingften  1669;  dmflag  nach 
dem  gefehwomeo  monbig.  Erlenbaeher  vertr.  von  1409;  dmflag 
SU  WindtthMm;  andi  wifen  wir,  das  dn  £ri  merkerdmg  ial  lin 
off  dem  dinßag  nach  dem  achtaehenden  dage  n.  of  den  tag  M 
man  meißer  n.  &it  tiefen.  Bibnmer  w.  Hierher  gdifirt  auch 
eine  Jlelle  dea  magdeburger  xechfta  (Gaapp  p.  272):  der  Ichnli- 
hat  die  echfteding  ein  nach  deme  swelften  tage,  da;  andere 
dea  dmßa^  £o  die  ollerwoche  n^get,  da;  dritte  ab  die  pfingft- 
woche  Q^get,  nach  dielen  dingen  l^get  her  fin  ding  n;  nmmer 
nbir  Yieroennacht.  Bis  auf  neuere  aeiten  vniden  die  meUen- 
bmger  nnteigerichie  ordentlich  alle  dien/tage  gehalten.  Franke 
alt  and  nen  Mdd.  1,  166  nnd  an  Lttbck  todeemrtheile  den 
miflethfitem  (onntaga  bekannt  gemadit,  dienßags  ToUzogen. 
Drejer  Tenn.  abh.  821 

Ohne  zweiM  konnten  aber  andi  auf  jeden  andern  Wochen- 
tag nnd  Tor  aLters  den  Tonntag  nicht  ausgenonunen ,  gebotne 
gerichte  anberaomt*),  und  am  onbefchrinkteHben  handlangen 
freiwilliger  gerichtsbarkeit  Toigenommen  werden.  Die  notare 
merken  bei  graichtlichen  tradifcionen,  donationeu,  permatationen 
eben  fo  oft  andere  tage  als  den  dienftag  an  nnd  ee  ift  darom 
anf  die  yorhin  aus  Neugart  und  Goldalt  gegebnen  belege  wenig 
gewicht  zu  legen :  notavi  diem  lunae.  Goldail  |  nr.  21.  66.  66.  820 
67.  74.  75;  diem  mcrcurii.  2.  8.  20.  65.  Neug.  nr.  21.  Bied 
nr.  20;  diem  jovis,    Goldalt  nr.  5.  7.  18.  28.  70.  83.  Neug. 


(bei  Abele  anordn.  1,  7  fallt  die  hiaticbtong  anf  frtitag»  das  ab- 
kttDd*-n  fIo8  Icbens  ftodesurtheil)  auf  erichtag] 

*  das  frielirche  bodting  b^^innt  den  montag,  dauert  ^er  auch  die 
fünf  folgenden  Wochentage.  Fw.  36. 


Digitized  by  Google 


446 


nr.  20.  24;  diem  veneris.  Goldaft  nr.  15.  26.  28.  46.  64;  diem 
ÜEibbati.  nr.  68;  diem  d(minicim.  nr.  44.  57.  63.  71.  [Die 
liiind0riiiihrigen  protocolle  des  delbrück»  md  und  besrbAjgaklite 
TOT  dem  hagvdom  hftbea  meilt  dies  Wnae  und  martis;  einigemil 
kommen  ancH  andere  tage.]  Weitere  aufinerklamkeit  vol  diefen 
gegenlland  wird  alTo  hanpUSicblich  die  data  der  nrkondea 
ttber  eigentliohe  pcooefle  oder  nogebotne  geikhte  za  beaebiai 
liaben. 

Die  Alamannen  begflnJtigten  Aatfc  des  dienitags  den  fomfkg^ 
erlanbten  aber  anoh  andere  tage,  ipfurn  piaeilimi  (eofiTentoi  m 
centena)  fimt  de  fäbbato  in  fMaiim  ant  gmM  die  eomei  rat 
eentenarina  volnerit  L  Alam.  36,  2  [36,  1].  Dae  eogL  hastuig 
foUte  mmUigÜi^  gehalten  werden:  debefe  enim  fingnÜB  iepkimum 
die  hmaB  hmtuigie  ledere  et  teneri.  L  Bdoazdi  oon£  35 
§  1^1  ▼Irl-  ^pelman  £  y.  Sehr  viele  weiiHillnier  bemiebiifin 
den  mottUtg  ftx  das  nngebotne  gerieht  und  hier  lag  die  ver- 
weehflimg  nahe,  indem  auch  da,  wo  dienltag  snr  eigenflichai 
haltong  feßgefebEt  ill,  montag  m  der  Terfammlnng  des  Tolfa 
beftimmt  wird;  in  einigen  g^nden  hieß  der  dienftag  o/Ser- 
tnontag  (zwdter  montag).  Der  freibot  Fol  allen  freien  leaten 
Terkttndigen,  darzakomen  anf  den  motUag  nechft  naeh  dem 
pfinglltage  nach  mittag,  ond  des  geriehte  da  warten  auf  den 
dmßag  neheft  darnach  in  den  pfingUheilgen  tagen;  were  es 
auch,  das  ein  freimann  nf  den  montag  nicht  komen  meefat,  der 
komen  wolte,  kerne  er  nf  den  tUnßag,  der  hette  nicht  top- 
brodien.  Bienecker  w.  Wenne  och  das  ding  werden  fol, 
fol  der  Yon  Ohfenllein  der  das  geiicht  belitKen  fol  komen  an 
dem  nmdage  davor  ae  nahi  Haflacher  w.  Den  mkmia§  fln 
nngebotne  ding  fetun  daa  Dieißer,  DaehaweQer,  Badunädur, 
SalzTchliTftr,  WaDhanfer  w.;  alle  wertheimifdien  weijathümer 
drei  gefchmrm  mcmiag^  Tgl.  das  Büttelbninner,  Diefenthale', 
Heidenfelder.  So  anch  im  Rheingau  und  an  der  Lahn.  Bodm. 
653  und  Eberhard  vom  gefchwom^  montag  p.  4.  Seltner  an- 
gebotnes  gericht  an  andern  Wochentagen :  mitttoochen  im  Keucher 
n.  S.  Qoarer  w.;  donnerßag  im  Eilper  w.  und  im  Lauker  von 
1428  (dornfta^  nach  dem  zwelften  tag);  famßag:  unfer  farute- 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktas  zu  Cochme. 
Günther  3  nr.  552  (a.  137üj,  iamilags  richteten  auch  die  Wefber- 
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Woldinger  in  F^ieriand.  Von  firmUig  weift  idi  gtr  kein  bei^^id. 
WalnfclNinlicli  war  |  ancb  fchon  frflhe*)  und  im  mittdaiter  821 
doiehgangig  der  fimtdag  oder  ein  lioiher  Mtag  dies  oefiüliie. 

III.  'Jahrseeii.  Gebotne  gericbte  können  zu  jeder  zeit  im 
jähr  gehalten  werden,  hier  fragt  es  fleh  bloß  nach  den  regel- 
mäßigen gebotnen  und  nach  den  nngebotnen  TolksTerfammlongen, 
land,  gau  und  markgerichten. 

1.  das  heidenthuiii  btjrück]'i(  litigte  den  mondwechfel ;  neuer 
imd  voller  moml**)  wurde  für  giniftig,  wachfender  und  ichwin- 
dender ftir  ungünftig  zur  veriammiung  angefeben.  Coeurit,  uifi 
quid  fortuitnm  et  fubitnm  inciderit,  certis  dichiis,  qauni  aut 
inchoatur  luna  aut  impletur,  nam  agendis  rebus  hoc  aulpica- 
tiflimum  initium  crednnt.  Tac.  Germ.  c^p.  11.  In  der  litte  des 
landes  Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  geblieben :  gericht  und 
recht  im  weichbilde  Ottemdort  alle  monat  auf  den  voUen  mond. 
Pufend.  app.  1,  5.  Da  nun  zwifchen  jedem  vollmond  und  neu- 
licht viereehn  nächte  ii^^en,  lo  erklärt  fich  hierau.s  die  bafis  für 
alle  gerichtsfrillen ;  ich  habe  f.  221  erläutert,  wariuu  in  der 
rechswöcheiitlicheii  eine  dreimal  vierzehnuiichtige  ileckt.  Sehr 
häutig  rcheinen  die  gebotTui;  gerichte  alle  vierzehn  tage  ge- 
halten worden  zu  fein,  ovcr  mcrtein  naclit.  Sfp.  1,2,  vgl. 
Maurer  p.  158.  159}  [per  kalendas  aut  polt  XV  dies.  L  B^ut. 
U.  15,  1  [2,  14n 

2.  daß  die  großen  volksverlaminlungen  fich  auf  hcidnifche 
(^fcrfeftc  gründeten,  III  F  t?4ö  und  745  vermuthet  worden. 
Gewöhnlich  ift  von  dreien  im  jähr,  feltner  von  zweiea  oder 
Tieren,  am  reltenfteii  bloß  von  einem  gericht  die  rede. 

a.  das  eilte  ungebotne  gericht  yergleicht  ileh  dem  mero- 
vingiTehen  eompti»  Moriif»  und  dem  earolingifehen  majieaimpu» 


*)  ne  dcminiet't  diebos  morcatnm  fiat  nequo  pliicitum  et  ut  bis 
diebu£  ncnio  ad  poenam  vel  ad  Diortem  judicelur.  capit.  1  a.  813 
§  15  (Georg.  772  [MG  Capitidmria  I  p.  174],  vgl.  581  §  18  [MG  Capi- 
«ulacia  I  p.  69].  1169  §  140  [HGLL  IV  p.  512)).  Naeh  1.  YlOg  IL  1, 18 
kein  gericht  an  fonn,  fall  nnd  emtelBgen  (feriae  mefliTae). 

**)  toädel.  Stald.  2f  426;  agf.  mona  vadol.  Nach  dem  Tolkaaber- 
glauben  foU  man  im  neumond  fein  geld  zähleo,  im  voütnond  ein  haut  be< 
stehen.  Boekenphilofophie  3,  8&  8,  55.  (mjrthoL  p.  404.] 
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{L  245);  jenes  begegnet  dem  oilerfeft  der  chrillen,  diefeB  dem 
liimmel&hrtofcag  oder  pfingilen.  Play  generalle  de 
de  \\  eifmee;  das  meiding  za  Langen  in  der  dreiei<die  (a.  1417). 
privil.  franool  1,  265;  [holting  des  andern  dags  nae  maidad^t 
als  einem  durto  geordneten  flefiflichen  dagh.  Beichsmarker  w. 
§  7;]  an  dem  tage  uf  unfers  herm  u/farte,  Dreieicher  w. 
89S  (ft.  1338) ;  item  uf  den  mit^woohen  in  den  pßngeß-  |  Juäigm 
tagen  Tollen  alle  lehenherm  nngeboden  gein  Keuchen,  do  das 
oberAe  gerichte  ift,  komen.  Kendler  tr.*);  [em  geiichft:  in 
der  andern  woehe  nach  MmUtaik.  TT&iw«1<w  gar.  proi  §  1.] 
AdToeatoe  ofterhoTenfie  ex  aatiqaa  non  debet  habeie  nili 
fffMMN  et  legitinram  generale  placitnm.  MB.  5,  135  (a.  1175). 
Bas  friefiMe  nni  alle  vier  jshre  gehaltne  bodiing  erfolgt  ab« 
erft  nach  Johannis:  efter  fumms  ymm^,  lettera  ewen  naefat 
(nach  mittTommemacht,  Tor  dem  herbifc).  Fw.  36. 

b.  zicei  jährliche  gerichte.  Da^  eine  fallt  auf  frOMing, 
da«  andere  auf  herbR  (altn.  Ykrplng  und  hauit^lng):  ut  ad 
mall  am  venire  nemo  tardet,  primum  circa  aeßatem,  fecur.do 
circa  auturnnum.  capit.  a.  7()9  §  12  (Georg.  539  [MG  Capitu- 
laria  1  p.  40]) ;  mm/jcding  und  herheßding.  Seligenltätter  fendr.; 
tempore  placitorum,  quae  vulgariter  dicuntur  herpfficdmi  u. 
nmenteding.  Herrgott  3,  715  (a.  1363);  uf  mcgemjcdingmcu 
und  hcrpftgedingincn.  Tfcbudi  2,  202  (a.  1433);  fim  mai  und 
wcinnuiitnt.  Matzendorfer  dingrodel;  mai  und  horb/tgcnchte. 
Simler«  eidg.  p.  461 ;]  in  dem  meifjcn  und  ze  Ofjcffcn.  Hafe- 
lac.b<^r  w.  Die  weisthümer  bezeichnen  aucb  den  frübling  durch 
Waltburgis  (1.  mai),  den  berbft  durch  Martinitag :  zwei  gerichte 
zu  S.  Martin  und  S.  Walburg.  Hoiltetter  w. ;  allwegen  jedts 
jähr  zwei  merkergedmg ,  das  ein  uf  Walpurgis,  das  ander  uf 
Michaelis.  Bingenbeimer  w.,  gerade  wie  die  maibeten  und 
herbrtbeten  auf  Waltburg  oder  Martini  erlegt  werden  (oben 
f.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  362).  Oberlin 
1930,  martinshiiner,  pfingfthüner  (oben  f.  374),  maigaßciizins 
(f.  387),  walpertsmiinncben  (f.  388).  (Im  Carber  mark-Zf^iing 
die  zwei  gerichte  am  Johannis  und  Michaeli8abeud.J  äekaer 


^)  man  vgl  die  verfaminlung  der  hexeu  in  der  erften  nmnacJbt 
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iil  die  uifiohti  wonach  beide  gerichie  in  den  vfkder  imd  fmumer 
Tiedegt  werden:  man  weift  jarHdi  zwei  nngebodaa  dingtag  m 
lialten,  den  erftan  auf  dinftag  negft  naoh  der  lieiL  drei  könig 
tilg,  der  ander  auf  dinHag  nach  S.  Johannie  des  teo&n  tag  im 
fommer  gelegen.  Windohetmer  w.;  [moniag  nadi  Maigaietha 
imd  moniag  naeh  cathedra  Petti.  Holtlianfer  hSlting.] 

e.  dfei  geridute.  Der  ^^be  an  drei  heilige  tage  (drei 
hochgezite)  des  jahra  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzel,  mondom 
gentilee  tar  in  auma  patere  pntabant,  Tagt  Feftns.  [0.  MttUer 
Etr.  2,  97.]  ünfere  Torfiihren  fcheinen  das  jähr  nur  in  ärei 
zcittn  getheilt  zu  haben:  hiems  et  ver  et  aedas  intellectum  ac 
Tocabula  habent,  aactumni  perinde  nomen  ac  bona  ignorantnr. 
Tac.  Germ.  26,  richtiger  war  vielleicht  der  herbft  |  vorhanden  823 
und  das  frühjahr  mangelnd  ?  *)  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
Yiigl.  faga  cap.  8,  Odin  verordnete  drei  jährliche  opfer:  j^ä 
fkyldi  blöta  /  möti  vctri  til  ärs'  (pro  annona),  enn  at  midium 
vdri  blöta  til  grödrar  (pro  feracitate),  it  |>ridia  at  fumri^  }?at 
var  figrblöt  (pro  victoria).  Das  erfte  opfer  fiel  in  den  herbUt 
(ofe<7Pn  den  winter),  das  zweite  in  den  winter,  das  dritte  in  den 
iViinniPf  [Ähnlich  OL  helg.  cap.  115:  |?at  er  fidr  {^eirra  at  ha£Et 
biot  i  hauil  oc  fagna  vctri  ^  annat  at  midjom  vetri^  enn  it 
]7ridja  at  ftimri;  ibid.  cap.  123:  ))riu  bl6t  hvern  vetr,  eitt  ä 
vefrrwiiom,  annat  at  midjom  vctri,  jjridja  at  fumri.]  Diei'e  ein- 
theilung  des  jahrs  ui  drei  abfchnitte  wird  auch  durch  die  drei 
zwil'chenräunie  (anna  l  niillom)  betätigt,  in  weichen  nach  Gulaj?. 
p.  409.  410  die  wege  ausgebePx  rt  werden  follpn,  der  erile  Zeit- 
raum gpht  von  der  fchneefclmicl/c  bis  zur  pflug-ansfahrt  (til 
J)egar  fhior  er  af  ok  til  j^els  er  plögr  kemr  üt),  der  zweite  von 
beendigter  feldausftellung  bis  zur  heomahd  (er  lokit  er  v}\rorko 
ok  til  heyllattar),  der  dritte  von  beendigter  ernte  bis  zum  fchnee- 
&11  (er  andyirki  er  1  gardi  oc  til  j^els  er  fnior  kemr  ä  fponi). 
Der  erfte  zwiTchenraom  folgt  auf  den  tointer,  der  zweite  auf 
den  famnuTf  der  dritte  auf  den  harbfl.    In  den  carolingifchen 


*)  die  munen  foxnmer  und  winter  find  allen  daotfebea  fpiaohea  ge. 
meiii,  wegen  herbft  TenrelH:  ich  auf  gramm.  2  ,  368;  frühling  ift  kein 
altes  wort,  vgl.  altn.  vor,  r§a  (lat.  Ter),  ahd.  ieogiio  (gramm.  2,  510), 

[bei  Neoc.  lent  und  vorjabr.] 
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capitolarlen  finden  fich  drei  allgemeine  placita  verordnefc,  die 
zeit  wird  als  bekannt  Tonusgefetrt:  de  placitis  quidem,  qtue 
liberi  hominee  obfierrare  debent«  oonftitutio  genitoris  nofid 
penitus  feranda  aiqne  tenenda  elt,  ut  videlicet  in  anno  tria 
Jblammodo  generalia  placita  obferventur.  Georg.  1212  [MGLL  IV 
p.  538].  1384  [M6  Gapitolaria  1  p.  444].  So  aach  bei  den 
AngeUadifen :  and  h&bbe  man  pri/Ba  €n  geare  burfagmAt 
1.  Cnut  18  [IL  18];  foammotam  (agü  frftiigeindt)  Ur  w  «im. 
Honard  2, 392;  tmd  in  vielan  urk.  dea  mittelalierB:  iribm  prkh 
dpaUlnu  maßis^  qni  ynlgo  ungtMkn  dmg  Tooantor.  ooi 
laoresh.  nr.  131  (a.  1071);  item  adrocabu  bähet  Ibdera  iria 
judicia  cum  bacnlo,  nt  eft  juris,  et  hominee  qni  pertinent  ad 
iftam  jndieium  debent  manifeftare  jnra  fna  et  noißza,  et  qn 
remanfiarit  extra  judidum,  habet  adTocatua  ipfnm  pimiia  Wet- 
terar w.;  iria  tMnfdta^  quae  dtcimtiir  ungänften,  Encbenb.  9, 
154  (&  1235);  piaedictl  ftatrae  de  Bikkenbach  Ur  in  mm 
poflnnt  in  ftrata  commimi  jndicio  praefidere  in  villa  piaedicfea. 
GndennB  1,  853  (a.  1291);  item  tria  tuaijudieia  per  amram, 
8S4  quae  dicnntor  judicia  tum  indieta.  |  Deuzer  reehte.  Binnen  den 
dren  dingeH.  Sfp.  2,  4;  oBe  aehUehn  «wdbm,  d.  h.  diemnl 
jihrlidL  Sfp.  1,  2.  3,  61 ;  wir  gebieten  bi  vaJSm  gevalt  elleB 
den  hemm,  die  lanttfiding  fulen  gebieten  uf  dem  lande,  de;  ü 
e;  driflimt  haben  m  dm  jare,  Tchwfib.  landr.  848  Sciiilt;  [diia 
lanMdine  in  dem  jftr.  HdbL  2,  757.]  Belege  ans  neueren 
weisthfimem:  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk  hebben  in  einer 

Men  grareldiaft      darinne  Wonnen  die  lin  in  dem 

rechten  ufUeheB  jairs  io  tom  minnellen  drie  lehuldig  so  fii^gea 
Tor  dat  elike  dink  xl  frigericbte.  Kindl  3,  626.  627  (a  1490), 
vgi.  3,  720;  do  ward  gevunden,  ein  iowelk  man  de  fek  in  dem« 
Wolde  unde  in  deme  vorUte  ernerde,  de  is  plichtich  dat  vorHing 
in  deme  jare  drie  to  fokende.  Harzer  forftd.  §  7;  de  trümi 
judidis  annalibus.  Sueft^rer  w.;  drei  dingliche  tage.  Glenier 
w.;  auch  mag  ni.  h.  von  Wertheim  oder  fin  gewalt  (bi  go- 
fchtcoren  moniag  haben  in  eim  ic glichen  jare  Haidenfeld- 
Hai  denfelder  und  Diefenthaler  w.  [Der  aasdruck  drcidiyig,  judi- 
cium  terna  vice  in  anno  exercendum.  Böhme  beitr.  6,  6S. 
Haltaus  f.  t.;  zu  Modelsdorf  droiding  gehalten  und  bauerimiiad 
gehöret   Schweinicheu  3,  159,  vgl.  2,  263.] 
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Wekfthflmer,  wdoihe  selten  angeben,  ftimmen  nidit  TttOig 
fiberein,  Terlcigen  «udi  die  geriehte  nadi  nngldohen  swilchen- 
riiunen.  Unter  Terfdiiednen  bellunnnmgen  fchcinen  jedodi 
IlbenU  wkUmr,  fcmmer  und  herbß  gemeini  Hftnfig  heaßk  es  ro 
bomnng,  mai  nnd  lierbH:  m»  dr§n  Mtm  im  jftre,  ze  mnen,  xe 
herheße  xl  se  hammige  dem  Toite  drin  dienft  geben.  Öhringer 
w.  (s.  1253);  rinlteg  in  dem  mdjgfefii  in  dem  ougBfte  n.  AomiiM^. 
Hsfelaeher  w.;  grefllending  am  mttm  hommnge^  za  mittm  meihe 
und  dinilags  nadi  JßeftaeU».  Arheüiger  w.;  dine  hof  het  Mi 
geäitiffe  alle  Jar,  eine  zn  flMjfeAormifi^  jl  eine  ro  mMmeigen 
jL  (eins)  zu  afterhabne  n.  Aouie  (d.  h.  wann  geemtet  nnd  geheat 
ift).  Sdiilter  cod.  fead.  Alam.  869^;  drs»  gerkkU  za  hormng^ 
ZQ  flKNe»  a  Aar///)!.  Obembreiter  ;  die  loeller  lagent  all  Tier, 
das;  mmer  ftowen  amman  n.  oeh  ain  Togfc  zem  jar  babint  drü 
gericht,  aina  nf  miUm  rebmami  (febmar,  nickt  fept  Oberlin 
1272),  da;  ander  uf  miUm  maigen^  da;  dritt  nf  den  erßen 
herpßmanot.  Äfchacher  kellergerichi  —  Wird  nach  heiligen 
tagen  gerechnet,  fo  föllt  das  tointergericht  meill  in  januar,  zu- 
weilen in  febr.,  feiten  in  an&ng  merz;  das  fornmcnjcricht  meift 
in  mai ,  zuweilen  in  juni ,  feiten  in  april  oder  juli ;  das  hcrhß- 
gericht  meill  in  fept.  oder  october,  feiten  in  arif^nilt.  Monate 
in  denen  ich  nie  ein  niigei)otnes  gericht  finde  lind  iiov.,  dec. 
BelTpiele  der  j  üblichiten  formein:  1.  montag  nach  dem  acht-  825 
eeheßcn  tag  (18ten  tag  nach  Weihnacht),  2.  montag  n^h  bacha- 
racher kiibe  (diefe  kirchweih  fiel  vermuthlich  zwifchen  oftem 
und  pfijigften),  3.  montag  nach  Bartholomeus  (24.  aug.).  Dachs- 
weiler w.;  item  dri  gerichtsdage  follint  alle  jar  fin,  da  man  der 
herm  recht  erzele  1.  des  mainiiaij;  nach  S.  Mortius  dag,  2.  des 
maindag  nach  dein  achtzchnden  dacre.  3.  des  m.  nach  bacharacher 
kirweihe.  Bacharacher  w. ;  1.  montag  nach  dem  achtaehnten 
tag,  2.  montag  nach  mifericordiiw  (20.  apr.),  3.  montag  nach 
S.  Joh.  bapt.  Walliiaufer  mv.;  1.  den  erllen  montag  nach  dem 
aehieehen  dage^  2.  den  zweiten  montag  nach  oßem^  3.  den 
nechften  montag  nach  Johannis.  Treburer  w.;  1.  montfit^  nach 
Michaelis,  2.  montag  nach  dem  achtaehenßent  3.  montag  nach 


'  [doch  das  MartinHgericht  am  11.  nov.^  TgL  Mo&es  nm.  3,  1M.1 
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nflmL  Salzfchlirfer  w. ;  1.  mittw.  nacli  dem  achgehenden,  2.  mittw. 
nach  qmfmodog.  (13.  apr.),  3.  mittw.  nach  Joh.  hapt.  S.  Goanr 
w.;  nous  eehenoB  tenona,  qtie  oenx  qai  pofledent  des  biens  aa 
dit  efli  keozgoet,  fönt  oblig^  de  T6nir  tffüiB  ftii 
par  an  avx  plaida  genaranx,  lavoir  1.  la  troiHeoie  jonr  wpm 
tmäe  jours  (swSlf  tage  swUbhan  weUmaditen  jl  drei  IdBniga- 
tagX  2,  le  troiiieme  jonr  iquaa  k  a  Jem  hapüfle,  a  le  tK.  j. 
apres  la  S.  Eemi  {L  oct).  reeord  da  Kyel;  1.  des  zwaitaii  moa- 
taga  naoh  der  Itihiige  tag^  2,  montag  nach  mifiHcordiaSt  3.  dn 
awdten  numtag  naeh «To^Miiia.  Dreifier  w.;  1.  an  dem  dinfiige 
naeh  8.  Walpurg^  tage,  2.  an  deme  d.  nadi  8.  JftcMf  tege^ 
3.  an  dema  dinllage  naeh  deme  Jine^^len.   Borbadber  w.;  dim 
ehafte  gericht  1.  naoh  a  WtUbmy^  2.  naeh  a  üfidhcMl^  a  nadi 
dem  hdi  ißmßag  (6.  jan.).   Ebenperger  TOgfeebedit;  drei  mi- 
geboten  ding  auf  dem  fronhof  la  Fnoldort  1.  Tienelui  tag  tiadi 
mi^ahtt  2.  Tientebn  tag  nach  a  Watjpwrg^  3.  tag  nach  Aegjdim 
(1.  fept.);  1.  montag  nach  Walpargia,  a  montag  vor  JobanniHi 
a  montag  naoh  MartinL    Noriheimer  gnibengeriicht;  1.  dei 
aiehften  tage  nach  8.  Biemotäf  tag  (12.  jan.),  2.  dea  niohften 
tags  nach  mai%0,  a  des  n.  i  n.  a  Imikert  (17.  fept).  Her- 
diker  hoTeareeht;  der  hoftafehnlte  lall  izlieh  jähr  dreiwecf  ikfaten 
1.  donnerftagB  nach  8.  Margmden  (13.  jol.),  a  d.  n.  8.  WM, 
a  d.  n.  cotibadra  IMH  (2a  febr.).  JSQper  w.;  godingsgeridit  n 
GrebenAdn  1.  donnerftag  naeh  h/dam  (a  merz) ,  a  d.  n.  Jo- 
hannis, 3.  d.  n.  MiäiaäiB,  Kopp  1,  393;  drei  ungeboten  marker* 
ding  1.  auf  a  IM  hMhrmg  (25.  jan.),  2.  anf  S.  Masomm 
826  (5.  I  apr.),  3.  auf  Imms  evang.  (18.  oct.).  Banfchener  w.  Dm 
frier,  goding  in  Welterwold  wurde  gehalten  1.  famfUg  nach 
drei  könig^  2.  üamllag  yor  dem  erften  tnai,  3.  famftag  nach 
Michaelis.  [Ferner:  in  tribus  placitis  maji,  autumni  et  februarü 
urk.  Heinr.  II.  a.  1015  (fieh  oben  f.  365  not);  tria  placita  1.  in 
natiyitate  domini,  2.  in  pafclia,  3.  in  medio  maji ;  (hernach.*)  hi 
funt  legitimi  dies,  quando  placitum  celebrabitur,  proxima  fsd» 
fecunda  poll  epiphamam,  fecunda  feria  poH  albas  et  quinta  feria 
polt  medium  majum.  Mauennünft.  w. ;  dri  Toitding  in  deui  jiure, 
ein  ding  in  fante  ÄgcUhen  tage,  das  andere  in  fante  Johannes 
tage  dts  lickten  (?),  das  dritte  in  dem  achten  tage  fente  Martines. 
Brieger  iladir.  a.  1327  b.  Üöhme  1,  21;  paderbomiiches  Imd- 
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gericiht  m  den  rdiiereioheii:  donnerftag  naeh  Oeorgü^  donnerßag 
nadi  OeHH  mid  dcnnerftag  nach  JtHt&niL  Wigand  ardb.  IIL 
8^  93;  drfi  gedinge,  eins  ze  mitten  homvng,  das  ander  xe  mitten 
meigen,  das  dritte  an  dem  nechßen  tag  nach  S.  Bemigentag,  fo 
man  dem  gotelnia  nnfek  Zaitener  dingzodel  p.  113.] 

d.  mar  gmiekte.  Die  beiipicle  Imd  felbier  und  erft  ans 
rpiterar  adt:  anch  folkn  fchnltiieiß  il  fchSpien  zn  gericht  fitaen 
«i0r  flmid  in  einem  i^güdien  jähr,  mit  namen  des  erßen  nf 
dem  4hiftag  nach  dem  gefehwomen  moniag,  der  da  ift  nach  der 
oflmMi^ien  mbH,  dea  andern  am  nediftoi  dinßag  n.  d.  g.  m. 
1  d.  i  n.  S.  Michdstag.  dea  dritten  a.  n.  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d« 
i.  n.  dem  oberftm  tag.  und  das  vierte  gericht  an  dem  nechileii 
montag  vor  faßnacH.  Erlenbacher  yertr.  Ton  1409  (wertheimer 
ded.  nr.  50  p.  81);  vier  pflichttage  zu  Allendorf  unter  der  linden, 
1.  den  zweiten  montag  nach  pßttgßcti^  2.  nächHen  moiitag  iKich 
Martini,  3,  mcuitags  nach  (riton  reffum,  4.  den  zweiten  montag 
nach  oßem.  So  find  jährlich  vier  gcrichte  zu  lienihreitingen; 
vier  markgericht  zu  Babenhaufen.  Meichfner  1,  954;  vier  un- 
gebotne  jaihrgedtutge  im  gericht  Lindaw.  liodm.  p.  692;  de 
greven  mit  den  landfchworen  fcholen  des  jahres  veerfmhl  im 
lande  recht  holden.   Pufendorf  app.  4,  51. 

IV.  Einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jährlich  zu- 
jammenbemfen,  fondem  in  längeren  zwiTchenraomen.  Das  £ifon* 
hanfer  eigengericht  in  Heden  aUe  fitben  jähre  ^  ungefiUir  wie 
man  die  gprenze  nach  diefer  friH  von  neuem  begieng:  folchen 
kiaiß  foQen  die  merker  alle  [ihm  jar  einmuA  in  beifein  ied^ 
erta  etlicher  jungen  knaben  in  angenfchein  von  gloch  zu  glcch 
ftlhren  und  weifen.  GromhachOT  w.  Aoeh  das  Foflenhelder  mark- 
gericht XoUte  der  graf  Ton  Katzenelnbogen  alle  fieben  Jahr,  auf 
welchen  tag  ea  ihm  bdiebte,  verfammeln.  Wenk  1  pag.  96;  das 
frief  bodting  wude  vimjährlik^  berufen:  di  grerai  deer  hir  da 
ban  lath,  dat  hi  dlw  fiatda  jeris  bodting  halda  moet,  alTo  fir 
hi  wiL  Fw.  34.  35. 
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CAP.  IV.    ABTEN  DER  GERICHTE. 

1.  nach  der  weife  ihrer  verfammlang  find  alle  gerichte 
entw.  ungebotne  oder  gebotne  (placita  iioii  indicta  Tel  indicta). 
üngchoten  kamen  nämlich  alle  freien  auf  beftiiumte  zeit,  wie 
827  wir  gefehn  haben,  ein,  zwei  oder  |  dreimal  jährlich  znfainmen: 
ümnes  h'hcri  conveniant  conflitutis  diebus*).  nbi  index  ordinavit. 
1.  BajuT.  II.  15,  1  [2,  14] ;  conrentus  fecundum  confuetudiuem 
antiquam  fiat  in  omni  centena  .  .  .  fiquia  autem  liber  ad  ipfum 
placitum  neglexerit  venire  .  .  .  XII  fol.  fit  culpabilis.  1.  Ahim. 
36;  [ad  haec  placita  per  fe,  fine  vocatmw,  debent  venire. 
Mauermünflerer  w.]  Das  ungebotne  gericht  der  Franken  heilit 
mall  um  leyüimum^  generale^  principaiey  placitum  plenum,  ]ih> 
fiarium^  commune;  fpäter  echteding,  ehaftding.  EUiltaus  1249*); 
das  der  Angelfachfen  genidt ,  lafidgcmdt,  hurhgemot,  das  alto. 
aUping,  [alsherjc^rpkig.]  Da  ihre  feier  mit  alten  opferfel^en^ 
deren  zeit  allgemein  bekannt  war,  zufammentraf  und  aaeh  nach 
einföhrung  des  chriflenthums  die  landesfitte  jeder  gegend 
wiffe  tage  dafUr  beftimmt  hatte,  fo  bedurfle  es  keiner  wc* 
gängigen  riTifagong.  Jeder  ausbleibende  dingpiUchtige  fiel  in 
büße.  Auffallend  fcheint,  daß  an  manchen  orten  das  ungebotne 
ding  gerade  botding  genannt  wird,  unter  den  von  Haltaus  179 
angefahrten  belegen  entfcheidet  zumal  der,  worin  es  heißl:  der 
grafife  fol  das  erlke  botding  .  .  .  dienftag  nach  oltem  fitzen  ü. 
halten,  darzu  denn  umoerboth  zu  kommen  Terpflicht  feind.  Hin- 
zugeftigt  werden  kann  aus  Bodm.  p.  666:  et  hec  traditio  liicta 
eft  in  rilla  Hattinheim  eoram  foiiKeto  et  fcabinis  in  judicio, 
qnod  dr.  hotding  (a  1237);  {doftÜM  to  den  holen.  Detm.  1,  34; 
to  den  boleii  dat  be  dat  hatding  dar  £ete.  cbron.  limeb.  b. 
Eccard  1377;  drei  hoMiff.  Gaapp  magdeb.  r.  p.  281;  ziig«ge> 


*)  ein  folcher  dies  conßitutua  wird  alid.  gebeißoa  haben  itmäU  tae 
(dies  fcdemiiia,  fettm),  wonut  man  das  agf.  edmtd  (facra)  und  äu  fii«£ 
«*maL  Wiaida  wb.  p.  117  Tagleiehe.  HaltauB  251  hat  eddag;  it»  ed  be- 
deutet Wiederkehr,  wiederholaiig  (giamm«  2,  758). 

*)  [im  Ufhaafer  w,  Ton  1501  dmgwerk,  gen.  dinkweiges  0ii  dem  voa 

1511  thunkbert),  im  Laaterbscber  w.  dc>iJ:irrrk,  fchwerUch  ad  memoriaittj 

vi«»l!eiclit  dimjherg,  malbfrg?  vgl.  die  dctikmanncr  bei  Haltaus,  die  anch 
wohl  dingmäuner  wären,  weno  nicht  die  Tcabini  daneben  genannt  wUrdeo.] 
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rieht  das  man  hodending  nante  und  viermal  im  jar  zu  halten 
pflegte  (zu  Robem  kelieiei  Lerbach).    Widder  Pfalz  2,  123;] 
auch  die  Friefen  nannten  es  bodümf.    Fw.  34-39.    Wiarda  wb. 
372.   [ßichthoieii  390.  391 ;  botting.    Tefkl.  p.  63.]  Entweder, 
muß  man  annehmen,  bedeatet  hier  bot  das  ein  für  aUemaL  an» 
gelagte»  oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  Tolkqgerichten  hin  , 
nnd  wieder  eine  v&Mndigvmg  Torana^  ohne  weh^  fie  «OBgefeizt 
und  nnbefneht  blieben,  wie  namenOich  in  Friesiland:  dafc  ia 
lincht,  ak  hife  halda  wü,  dat  mafe  heda  fcfail  Fw.  35  und  bd 
dem  weftphfiL  freigeriGht  (Wigand  ferne  p.  296  not  8),  tgl. 
Maurer  p.  155.  Den  weH^Üiehen  begriff  dea  plaeUiim  ^omrale 
macht  alfo  die  Terbindlichkeifc  aller  freien  dee  besdrhe  auf  ge- 
wohnten tag,  nngeboten  oder  geboten,  am  erfcheinen*);  wogegen 
jas  befondete  gericht  (plac.  par-  |  ttcnlare,  fpedale)  nur  TonSQS 
Mdhen,  die  etwas  xu  rerhanddn  hatten,  befoebt  eq  werden 
braucIdOy  obgleich  fidi  auch  andre  freie,  wenn  fie  wollten,  daau 
einfinden  äurflon;  Air  die  partoien  war  es  Aets  ein  gebotnes 
und  angelagteB.    Alle  einzelnen  gerichte,  denen  an  allgemeiner 
und  regelmfißig  wiederkehrender  zofiunmenkunft  ihrer  theilhaber 
gelegen  war,  konnten  aber  ungebotne  fein  und  ohne  gnmd, 
dOnkt  midi,  wird  dies  von  Maurer  p.  166.  157  in  bezug  auf 
die  ho^  lehn  und  markgerichte  geleugnet    Gewöhnlich  wurden 
fie  allerdings  Toraus  TerkOndet,  s.  b.  das  FofTenhelder  m&rker- 
ding  TieiRehn  tsge^  das  Sirbniger  acht  tage  zuvor;  allein  nicht 
Xislton  hielten  fie  auch  ihre  beftimmte  zeit  ein,  z.  b.  das  Eeucher 
lehngericht  wurde  ungeboten  auf  pfingHen,  das  Banfcheoer 
merkerding  dreimal,  das  Bingenheimer  zweimal,  das  BabenhauTer 
Tiermal  im  jähr  begangen;  vgl.  J.  J.  Reinhard  de  jure  forefl«. 
ed.  2.  p.  170.    Die  f.  774  ausgezogne  ftelle  des  Bibraner  w. 
nennt  das  merkerding  Ib  frei,  dal?>  niemande  dar  geboten  ilt 
Auch  muflca,  oit  bei  fchwerer  büße,  fämmÜichG  märker  er- 
fcheinen.    [Für  gehottws  gericht:  gebanncn  iaudtag,  verbamien 
landtag.   Arx  Buchsg.  100.] 


*)  wer  in  dem  gericht  fitzt,  waßcr  und  weide  fucht  u.  eigen  rauch 
hält,  der  fol  mit  dem  gehcht  lieb  und  leid  liden  tragen.  Altenhafl.  w. 
Ton  1461. 
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2.  ihrem  umfang  nach  find  za  nnierfcheiden  landgerü^e^ 
ffougerichte  (altn.  heradsj^tng),  cerUgerichte^  marhgerkM^^  ßadt- 
gerichte,  dorfgerichte^  weichhüdgcrichfe:  unfe  gn.  liere  herr  tmi 
Cleve  hebbe  to  Valbert  drei  gerichte,  ein  freiftuhlg^richte,  ein 
wibbeigarichte  (Haltatis  2053)  tot  dem  kerkhofe,  ein  bur^eridUe 
op  dem  kerkhofe.  Valberter  w.  Die  alten  frienfc^en  ab- 
Hufungen  waren:  mene  warf.  AL  234^  I6g.  Br.  2.  5.  7. 
34. 138.  140  (placitam  commune) ;  liuda  warf  (conventus  populi). 
Br.  140;  bredera  warf  (placitum  latius).  Br.  140;  fm^  warf 
(placitum  minus).  [Das  nord.  hüsptng^  die  hausgenoßen,  das  ge- 
folge  des  ftirlten  umiaßend:  hafdi  hüs|>tng  vid  höfdlngja.  Ol. 
Tr.  1,  188;  hirdfte&or  ok  httping.  Oi  helg.  e.  178;»  ^  162. 
ibnuD.  11,  267.] 

3.  dem  yorfitzenden  liditor  nack  grafimgerid^  (landgrafaiT 
wiehgrafen,  bmggialeii  g.)^  vogiageriehie,  fMUmgeridiiß,  ^prubfU 
gerügte,  pfißggaitMe. 

4.  naek  dem  ftande  der  dingpfliohtigen  efgengerü^  {%,  h. 
Aber  die  elgenleaie  za  Eifenkanfen),  rUtergeru^^  Mengmdd, 
numngeridit  (auck  in  lekenaikckeii,  TgL  Menfela  gelidiiektforidier 
6,  245.  Gflnther  3  nr.  612,  wo  im  jähr  1367  ein  manaitdi 
gefprochea  wird)  und  fireigeritM, 

I\rmgerichte  waren  nrfprOnglick  beinake  alle  und  jedei 
889  gau  oder  markgerickt  kitte  fo  keiflen  kennen.  Spifter- 1  hin 
aber,  als  fick  die  landeekokeit  der  ftlrften  entwickelte,  entfpnmg 
eine  befondere  bedentong.  Einieine  bezirke,  die  fick  miab- 
kangig  erkielten  und  dem  reick  unmitteibar  nnterworfen  blieben, 
Ülkrten  den  namen  frdgerichte^  wie  die  nnmittelbaren  nid»- 
ftSdte  freie  ftfidfe  genannt  worden.  Solehe  freigerickte  finden 
ßch  namenÜiek  in  F^ken  und  in  der  Wetteran,  z.  b.  das 
Altenhaflaner  ireigericht,  das  freigerickt  der  giaffiokaft  Biened^ 
ihre  richter,  urtkeiler  und  boten  nannten  fick  freigrafen,  frei' 
fclwffen,  freiboten ^  im  gegenbtz  za  den  gaogr^en,  centgrafen, 
ccntlchü£fen  fiirftlicher  gebiete;  [fcabim  Uberi.  Wigand  arck. 
2,  82  (a.  1298).]  Ihr  fitz  hieß  freifhM,  frcigraffchaft.  Die 
friJheitngeridUe  in  den  dorfem  Heimbach,  Wiklk  a.  QladbadL 


')  [dafür  der  aosdrack:  tcitreiche  und  gewaUfcmi  des  gerichts.  Dorn- 
rtetter  wj 
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Ofinther  3  nr.  290  (a  1343);  wir  senigiile,  fehepfim  o.  knW 
iialk  dm  geridits  zu  BenahaitfiBii  gemdnHoh  bekennea,  das  wir 
ein  recht  flrihe  gericJU  humg  Karls  gefeßea  haben.  Benehaafer 
w.;  haben  Xie  gethdlt  o.  geweift,  das  ein  iglieh  freihat»  allea 
freien  Umten  m  flreiffenehi  terkOndigen  feiU.  Bienecker  w^ 
?gL  Haltana  602.  605  <).  Wiewohl  ieh  nicht  leugne,  daß  der- 
l^eichen  namen  nnd  ibimeln  hin  und  wieder  in  landedterrliehoi 
geriohten,  weil  lie  vor  alten  ehenwohl  pladta  liherormn  hiefien, 
begegnen  kOnnen. 

Kein  deaUbhea  fand  war  der  bewahrnng  nnd  fortpflanzung 
des  alten  geriektsTerfidirena  gflnltiger  als  Weßphalen;  hier 
dauerten,  dmeh  SrCUdie  and  gefehiehtliche  Terhiltniflb  geüehert, 
eine  bedeatende  amaU  von  freigeriditen  fo/tt^  die  ßoh  unmittel- 
bar Ton  dem  oberhaopt  dea  leieha  herleiteten,  nnd  nnter  dem 
namen  der  femgeriekte  oder  der  wtftphSUfeken  gerichte  bekannt 
find.  Wigande  nnterßiohungen  haben  anigemacht,  daß,  obfchon 
diefe  geiiehte  wihrend  des  mittelaltere  tmd  TorEfigHch  vom 
14.  bis  zum  16.  jh.  in  einem  beTonderen  freifchöffonbmd  Uber« 
giengen,  ihnen  Qrq[»rllnglich  niohta  anders,  als  das  einfiidie  nnd 
gewohnliche  Terfahren  der  alten  placita  liberomm  zu  gnmde 
liegt  Sie  wurden  gehegt  auf  rother  erde*)^  d.  h.  weßphalifchcr 


*)  [auch  getcältgericht:  zu  Obhaufcu  hei  Querfart  foU  nach  der  volkt> 
fage  eine  königstochter  über  die  fuinpfwiofen  an  dem  dorf  vorübor  ge- 
fahren nnd  mit  kntfchc,  pffrrlfn  und  dienern  beinahe  vcrfunkcn  fein,  als 
ihr  von  der  gi  intinde  mit  grolier  mühe  und  anftrengung  ein  rettender 
bretterdaiiuu  gemacht  worden.  Ans  dankbarkeit  habe  fie  von  ihrem  Tater 
dem  kSnig  gewilfo  freihelten  fllr  das  doif  erbeten,  alndieh  frdheii  von 
»nfen  imd  abgaben,  fowie  ein  eigaei  mUtgeriekt\  et  wwde  jShxlieh  den 
S5w  jaa.  gehalten.  Ocbf.  pcofins.  bL  1797  p.  179.] 

»)  vgl.  Haltaus  1558.  Wigand  fm*  v-  266.  276  und  arehiv  I. 
2,  117;  foll  das  beiwort  allgemein  poetifch  fein  (oben  f.  nrr  fo  wäre 
wichtig,  falle  zu  fammeln,  wo  es  außerhalb  Weftphalen  gebraucht  wird. 
In  einer  urk.  von  1348  bei  Wenk  1  nr.  407  heißt  es,  die  i^imburger 
drängten  die  Dietger  hinter  Cch  bis  uf  die  roden  erden.  Gehörte  das 
dielur  geUet  damals  la  Weftphalea?  Temnidiheh  ftaad  es  gleich  Lim- 
bmg  miter  trierifSehenif  niebt  nnler  eSlnIfehem  fprengd.  Aneh  hn  Qrab- 
feld  erfcheint  nach  den  trad.  fald.  2,  41  und  230  eine  villa  rölem\dti 
(rotherde?),  (bei  Eccard  fr.  or.  2,  868  mo^multi.]  nach  Genfsier  (grabt  2, 
866)  da«  beatige  Bömhild.  [Gehört  auch  Boihendieivwld  hierher?] 
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680  oder  ßchfi- \  fcher  ^  wie  andere  gerichte  auf  fräfikifcker  erde 
(terra  Mca).  Meofel  gefchicbt£  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fl^wälMfiAer,  bairifcher  (oben  f.  399).  Sie  fthzton  lieh,  gleidi 
jenem  benehanfer  frageridit  in  Thfiringen«  surSdc  anf  hSnig 
Kairl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  525.  562)  dem  die  figo 
dee  mitialaltere  (wie  die  dSnifdie  dem  könig  fVode,  TgL  obea 
£  686)  allgemein  jede  alte  rechtMinriehtang  beilegte*).  8o 
Hellen  anoh  die  frielHcfaen  'geTetebficher  ihr  redit  tmd  ibn  fiel- 
beit  als  tbes  hyrnng  Kerles  jeft  dar  {kL  12.  13.  85.  223.  338| 
md  roden  Yon  freiem  geridd  und  /mm  flM  ganz  in  dem 
fum  der  alten  phu»ita  ohne  die  mindefte  besiebnng  anf  die 
eigenthümliehbeit  der  Ipiteren  femgeriehte:  thet  ie  fhio  Gognnde 
liodkeß,  thet  alle  Frtfa  an  fiia  ftole  bilitte  and  bebbe  /He 
fpreika  and  fri  andwardei  tbet  oijef  oe  tbi  bjning  KerL  A£  15. 
Die  kardUfreie»  in  dem  ofiiabrQckifchen  amt  FUrftenan  (MSik 
1,  75)  tragen  wahrfeheinlicb  aneh  von  jener  recbtrilberliefimmg 
den  namen.  Endlicb  zeigt  lieh  die  Shnlichkeit  der  wefipblL 
freigerichte  mit  denen  in  andern  deotfisben  gegenden ,  daft  iie 
nicht  bloß  Aber  peinliche,  Tondem  Ober  die  gew5bnlidillai 
ciTilfaehen  in  gegenwart  aller  freien  nrtheilien  nnd  alsdann  aneh 
ungebeten  YetEuamui^  wurden:  alle  diejenne,  die  ein  eigen  loak 
kebben  in  einer  frien  gramfchaß  n.  darinne  wonnen,  Ce  fin 
dan  wetten  of  nnwetten  (wißende  oder  nnwißende),  fri  of  eigen 
to  behorigy  herm  of  jonkeren  Inde,  of  fie  fin  dan  wie  &  wdkn 
n.  fin,  die  fin  in  dem  rechten  izHches  jaire  io  tom  minneften 
äne  (dreimal)  fchuldig  zo  folgen  vor  dat  eUke  dink  xl  frige- 
richte.  Kindl.  3,  626  (a.  1490).  Nur  beftand,  feit  jener  fchöim- 
bund  gediehen  war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  heimUt^ee^ 
welches  ftriife  (feme^  oben  1'.  681)  bloß  unter  wißenden  erkannte 
und  den  aiislpruch  (jeheim  hielt  (Wigand  p.  414.  415.  42H.  432), 
ein  judiciuüi  iecretum,  ftill  yericht  (Wigand  p.  246  a.  1359.  301 


•)  Benoefce  sa  Wigalois  p.  494409  tber  KmUe  reki,  IM,  M; 
hiiunigefiigt  werden  kann  Ulnd»  Tkift.  2264,  [mit  KarU»  Uu  gelt«iu 
widerwegen.  Trift.  275.  Frib.  Trift.  1677,]  die  kaift  rehron.  tod  Kariet 
pfahte  (pactum),  ohvn  f.  [40.  41.'  340  und  die  oben  f.  GIG  angegebne 
fabel  Ton  Karies  reht;  vgl.  Kogge  p.  221.  [Böhauixs  reg.  ad  a.  lÄJÖ 
p.  39.   vorrede  za  Thomas  oberli.  VI.  VU.J 
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a.  1416);  wer  tot  |  d«m  ofibnen  nieht  erfehieneii  ifur,  konnte  881 
Tor  daa  Heimliclie  gefordert  werden:  treiken  nt  den  a^pemn  ge- 
richte  in  dat  frig  hmiMe  gerickte  il  laten  dem  rechte  finen 
gank.  Kindl.  8,  651  (a.  1606),  vgl.  Wigand  p.  432;  waa  die 
freifchofiiBn  insgdieim  zur  Ibnf  einbringen ,  davon  fi>ll  keiner 
reden  auf  feinen  fcheffiBneidf  bei  peen,  daß  ihme  Amlten  die 
znnge  aoa  dem  nadcen  geiiflen  n.  er  lieben  faß  hSher  aib  ein 
andw  ttbelthäter  aafgehenkt  werden  foBe.  EindL  3,  713;  ygl. 
oben  r.  684.  [ —  Auch  in  ÖBareieh,  als  im  beginn  dea  15.  jh. 
bOhxnilebe  und  mihriTefae  ifiaberbanden  daa  land  Teiheerten, 
(teilte  herzog  Albrecht  oftem  1402  das  geraume  an,  ein  geheimes 
Aandrechi  Adel  and  angefehne  landleate  wurden  an  einen  ge- 
heimen ort  berafen,  jeder  malle  fchwören  auf  vorgel^te  fragen 
die  Wahrheit  zu  fagen  und  alle  Verbrecher,  die  ihm  bekannt 
waren,  zu  entdecken,  und  verfprechen  mit  gewafnet^r  band  ffegen 
fie  auszuziehen.  Der  geräunemeifter  zerllÖrte  nun  die  lauljburgen 
der  reihe  nach.  Reil  Donauläud.  p.  113.  114  (über  geräuue  vgl. 
Pez  1,  722.    Haltaus  677.)] 

5.    nach  dem  ort,  wo  fie  gehalten  werden,  gibt  es  fdd- 
gerichtCf  weideqerichte ,  holzfjcrichte  ^  forßgerichte  ^  liaingcrichtc 
(baingerede,  liaLrerpraken,  hagell'p rächen.    Bodm.  p.  625),  berg- 
gerichte,  gnihenge richte  ^  hriicketigerichte  ^  ftaffdgerichte,  \ganq- 
gericht  im  HanauiTchen.]    Im  Diezifchen  wurde  ein  ftMUnden- 
gerirht  (Amoldi  gefch.  v.  Naffau  2,  39),  im  Ravensbergifchen 
ein  bohncnycnchi  (Rive  p.  251),  zur  zeit  wann  die  blühenden 
bohnen  im  garten  fchatten  gaben,  ^^ofeiert     Gehört  hierher  das 
weltiihäl.  klutengcricht  (von  klute,  erdklo[>,  It iiollp.    brem.  wb.  2, 
809)?  een  vri  kluhtengerichte ^  darbi  moeten  erlchinen  alle  des 
haves  erven  u.  alle  die  dinkplichtigen  haveslüde.    Wefthover  w. 
Im  Norden  fand  bei  dor  hnn<?ruchang  (ranlak)  ein  thürgericht 
(duradomr)  ftatt,  ein  engidomr  bei  wiefen,    Amefen  p.  340. 
[GrflgäH  2,  268  ff.J     Der  duradömr  gleicht  dem  thüreTit^cricht 
der  orlamtinder  Ilatuten:  item  gefchähe  ein  tat  in  eins  burgers 
hufe  oder   wiche  ein  teter  in  eins  bnrgers  hus,  Ib  mag  der 
richter  nachfolgen  vor  die  thür^  dalelbift  ial  her  dan  henke  fetzen 
u.  ein  gerichte  bellellen  xl  den  teter  uß  des  burgers  hufe  ge- 
winnen mit  gerichte  u.  rechte.    Walch  2,  71.    Im  alten  Gule- 
dingsboch  findet  üch  beftünmt,  daß  ein  folchea  gericht  dem 
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beklagten  vor  die  fhäre  und  nicht  hinter  das  harn  und  in 
folcher  weite  Ton  der  thfire  gefetzt  werden  foll,  daß  man  dn 
fader  brennhoh  dazwifchen  dardifikhien  kann  (kanfbolk  4^  ^ 
num  holz  und  wate  dntngen  kann  (odalsL  2).  [Der  obediaf 
BQ  S.  Mazimin  bd  Tnee  bieß  daa  geridit  m§r  roikm  Mn; 
eine  folebe  befiud  Heb  am  eingang  der  gerifihiaftnbe.  Tnm 
ehion.  1823  p.  4dw  44.] 

6,  andi  Ton  dem  sweek,  woan  fie  TerfiunmeKt  wann, 
wnrden  einzelne  geriebte  benannt»  z.  K  das  »insgent^  zur  eni* 
88S  ricbtong  der  jShrliüben  abgaben*),  das  rfipa- 1  gmuM  mt  cr- 
ledigong  der  feld  tmd  waldfrerd,  das  leMeri^mcA^  ymt  dein  nm 
(adien  ISntert  (Haltaoe  1207)?  jndieiun  qiiod  Tulgaritor  laiä&h 
duidk  Tocatnr.  Lang  reg.  3,  250  (a.  1265).  [N^antes  ddida 
(foxeftalia)  a  mablmamua  ddata  per  toAea  eonTincimtar  babib 
plemmqne  feparato  jndido  qnod  dicitiir  fiXUMUhoUditik  Lodtm. 
de  jnre  bolzgr.  p.  230.  231.  Das  gefcheid,  em  geiicbt  zn  Bafid, 
daa  Ober  die  fdiddnng  der  MdgOter  wachte  und  Aber  fiied  und 
fierel  richtete;  ea  gab  tan  gnißea  und  ein  kleinea,  lebteiea  ftr 
reblente.  Ocfaa  BaTeL  6,  61.  Die  dor%emeinden  dea  BoTeeto^ 
ihala  bei  Gießen  haben  bia  auf  die  nenfte  tmt  das  recht  gdubt 
ftrafen  ttber  föld  und  waldfre?el  zn  verfligen ;  diea  hieß  einfahrt^ 
(Sffert  oder  efibrt  Wellphal  dentTchea  privatr.  1,  248.  Zangen 
beitr.  zum  d.  recht  p.  278.J  Eigne  wajhrgmidde  ordneten  die 
anläge  der  mülen,  ein  folcbea  beftand  namentlich  in  der 
Wetteren  bis  in  die  neulte  zeit,  es  hatte  feinen  fitz  zu  Dorheim 
und  ftdirte  anflicht  über  alle  mfllen  an  der  Wetter ,  Ufe  ond 
Nidda;  fein  Torffceher  hieß  zuletzt  der  waßerhauptmann^  Mher 
unter  kaifer  Friedrich  III.  waßcrgrave;  richter  und  boten  trugen 
rothe  mäntel  und  binden,  ein  tcaßermcgcr  hatte  eine  filberne 
wage  zum.  wiegen  der  eing*  Ichlagnen  pfale  und  iiägel,  die 
formel  dabei  ift  oben  f.  79  angegeben.  Das  gericht  wurde 
unter  freiem  liimmel,  nah  am  ufer  des  flußes,  wo  gerade  etwas 
vorgenommen  werden  Tollte,  gehegt  und  dem  ?olke  rother  u  li 
weißer  wein  geicheiikt.    Zum  Iloßen  und  fchlagen  des  piul^ 


•  )  «n'n  fJadmgericht ,  dcffen  Steiner  (  St**»Hgenftadt  p.  147''  geflenkt, 
hieß  wahrfcbeinlich  fo  von  den  kuchcn,  welcbe  die  gemeinde  lutf  (icA 
beftimmten  jahrstag  filr  richter  und  fchöffen  darbrachte. 
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legten  die  ricliter  ihre  mäntel  ab,  behielten  aber  die  binden  an, 
einer  nach  dem  andern  that  drei  fehläffe  auf  den  eingefteekfeen 
nageL  Schfiler  langen  lieder,  nnter  die  kinder  wurde  nun  ge« 
<lSfttitnM  ein  koib  bimen,  kirfcfaen,  Spfel  Tertlieilt  oder  einem 
jeden  ein  loiher  lieme  gegeben;  die  mOUer  hatten  denjriehtem 
Ibtter  mid  mahl  sa  liefeni.  Anoh  in  der  gnffidiaft  Ottingen 
&nd  Jieh  ein  wtßergerieht^  das  ana  fieben  fehSflfon  nnd  dem 
Toditsenden  wißergrafm  gebildet  vorde.  Menlels  gelehiehtC 
7,  27.  An  andern  orten  ibrgten  die  gewdhnlidien  geiiehte  mit 
flir  die  mlllen«  ieh  will  hier  die  wiohügften  fbdlen  der  weia- 
thtimer  darfiber  mittheilen.  Gehört  Tor  das  oentgericiht,  ob  einer 
lein  flioZm  erMfen  hette.  UmAStter  w.;  Aefaet  ein  maft  an  der 
Idrchen  za  Ffongftatti  wie  hod^  man  die  nrnte  nf  die  bach  fetasen 
folle.  PfangH  w.;  znm  letzten  rflget  der  obemMer  einen 
gnmdftein  auf  der  linken  band  bei  der  waßerfchepfe  nnter  der 
mllle,  daß  das  waßer  nicht  daif  drttber  fpannen*).  Otien- 
dorfer  w.;  item  wenn  der  amtmann  die  mBie  Jfefehen  wiH,  (bU 
er  den  hmdknedit  uf  den  markt  fchicken  nnd  Ton  einea  banem 
wagen  zween  belle  Itreng  löfen  xl  zabmmen  Itrieken,  darnach 
nodi  einen  knoten  daran  maciien  nnd  ib  er  die  mfüe  Ibefe^em 
will  ein  fchöpfen  zween  oder  drei  ohn-  |  gefiahrliohe  zn  ficih  888 
nehmen,  in  die  müle  gehen,  den  landknecfafc  heißen  dem  mftOer 
zu  Tagen,  die  zargcii  (feptam  lapidiB  molaris)  Tom  üdn  zn 
heben,  alsdann  foll  der  landknecht  den  heften  ßriek  noeh  mit 
einem  knoten  um  den  ftein  binden,  alfo  daß  drei  hneten  am 
feil  werden,  darnach  foll  der  mlüler  die  zargen  wieder  über  den 
ftein  fetzen  und  dit»  müle  laßen  angehen;  lauft  die  sarge  mit 
dem  ftem  umher,  lo  ift  der  mliller  nit  bußfällig,  bleibt  aber  die 
zarge  ffcehen  und  lauft  der  ftein  um,  fo  ift  der  müller  boßföllig. 
Mellrichiladter  w.;  item  wan  der  meiger  die  wittZtn  wil  bcfchen 
oder  jemand  anders  arkwon  hat,  fo  lüll  der  meiger  zween 
fchöffeii  oder  zween  gerichtsmann  nehmen  n.  loU  in  dem  necb- 
flen  hofe  ungeferlichen  ein  mittlen  ivagcnzaum  nehmen  u.  den 
zamn  zweiiaitig  weigen,  dann  um  den  Hein  ichlagen  und  (eilt 


dpr  fachbaum  muß  mit  dem  eicbpfal.  (ii  r  den  liöclirten  ftand  des 
waßerlpicgcla  beceichnet,  wagrecht  U^n.  Mittermaier  ^  äd^. 
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der  aaum  Über  das  halbe  swifcken  die  sarge  ^  io  bat  der  mOlkr 
dO  fefa.  pf.  Terbroclien.  Bifchweiler  w. ;  foider  angeftali,  wie  die 
mnlftein,  mole  und  zaigen  gefehickt  fein  foUen?  ill  geweii^ 
die  auge  foU  wol  bewart  fein  o.  kein  abgang  haben,  ein  hepm 
flrank  mit  drien  Jtnaim  vmh  den  (lein  o.  die  zarge  nit  rtrai 
n.  der  loMfl  feU  mit  umbgan  dreimal  nnTerCert  Hembzeitii^ 
petonger.  [ESns  ielichen  mollefa  looft  unme  Xinen  mnllenAan 
(al  nicht  witer  lin,  wan  ab  ein  flrang  ala  ein  dune  ^ekb  gd- 
zogin  zwifchen  dem  fteine  nnd  lonfte;  wa;     witer  iß,  da;  ill 
fidfdi  nach  lantrecbte.    Eifenaeher  landr.  3,  85;  Geh  andi 
SchmeUer  3,  229.]  —  Ebenlb  gab  es  in  Niederdeatfchland  deidh 
geriekte,  die  mit  devS^greeen  nnd  deidig^dSiwmim  befetit  wann; 
in  Franken  widn^geriekie^  wo  ein  fbrl%mdffcer  und  zwSlf  leidler 
Uber  biengartenlachen  richteten  (Sehiltem  wb.  891.  892.  LangB 
Bairenth  1,  61.  52),  auch  tri^bdgefidilte  ü^dicia  malUcidanuii, 
TgL  Hart.  Hoffioaann  ann.  bambeif^.  ad  a.  1241)  gehofien;  in 
Frankftirt  ein  pfcifergmekt^  auf  welchem  die  fehOffen  fneilicli 
den  abgeordneten  fremder  Itadte  zollfreiheit  bewilligten  und 
dafür  althergebrachte  gefchenke  in  empfang  nahmen  (J.  H.  E 
Fries  abh.  vom  p£  ger.  Prankf.  1752).    Weit  allgemeiner  waren 
die  fendgcrichtc  (von  Tend,  find,  fynodus)  für  die  archidiaconats- 
leiftungen  (Haltaus  1680):  iewelk  kerftenman  is  fcnct  plichtiy; 
to  fokene  dries  inme  jare.     Sfp.  1,  2.     Im  mittelalter  fclieint 
aber  auch  fcmt*)  bisweilen  gerichtsverfammiung  überhaupt  zu 
bedeuten,  fein  £rr<*»/,er  fent  gelobet.     Kehr.  6451,]  wenijfftens 
läßt  der  pfalie  Chuonrat  am  fchluße  feines  gedieht«  (j3ü7,  15] 
zeile  8995.   fragm.  4599)  die  fenefpIiJden  erteilen  (dem  köiiig  j 
884  das  urtheil  finden),  und  lind  auf  diefe  weife  die  fendbarcn  leutpe, 
f endbar  freien    (femperlüte ,    femperfreien) ,    \fcntnus^igBn  liate. 
Helbl.  8,  477]  zu  erklären?    vgl.  Haltaus  1079  und  das  voab. 
in  JSenkenbergs  corp.  jur.  garm.  p.  82-85.     [Über  ehorgerickt 
vgl.  Haltaus  207.  208.    H.  Sachs  Qöz  1,  217.  218.] 

7.  es  fragt  Hch  nach  der  Ordnung  tmd  dem  rang  mehieier 
gerichte  nnteieinander. 


*)  yerfchiedfin  ift  das  lend  (von  feiuUuii  mitten)  in  fmdboU  (nttlTai 
dominicus). 
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flf.   wir  fahen  f.  793,  wenn  die  urtheiler  des  rechts  nicht 
-weife  msreUf  daß  He  fleh  raihs  erholen  durften  bei  folchen  die 
größere  rechtserÜEdimng  hatten.  In  diefem  TerbfiLfcnis  feheuieii 
beraitB  die  rachinburgi  za  den  faehibarenen  za  fbehen  (MameE 
p.  22).    Im  mittelalter  wandten  lieh  die  fchdflbn  an  ein  be- 
nachbartee  andwes  geridit,  fuhren  an»,  fuhren  m  Aof,  {erfuhren 
Xieh  reektB.   Niedetmendiger  w.;]  das  geridii  hoUt  mal,  /brsf 
u^  &rei  m  hof»  (Bodxn.  667.  678.  Sfp.  2,  12),  fiMM  (ToMt, 
derolYit)  an  den  oberftnbl  Haltana  1617;  das  Heß  fahrte  €m- 
fähri,  vherfahrtf  [erfaihrung,    Hembieü  w  J  ji^  fehub  (Bodm. 
663.   Uanier  p.  234.  235,  ffOiup.   Hembielt.  w.  (a.  1467)]), 
heimfMb  (Haltaiis  1663),  auafpUida  (an  andere  orter  anafplaeht 
holen.   Banteler  w.  g  30).    Die  weifnng  erfolgte  unyerweigert 
und  nnentgdtlich,  man  nannte  £e  des  hndes  cUmofm  (Bodm. 
663).    BeiTpiele  dieTee  zogB,  diefer  lechlBerholang  geben  Kopp 
beOr.  ger.  1,  342.    Grapen  dife.  for.  p.  768-760;  den  ilteften 
beleg  liefert  wohl  eine  nrk.  Heinriehs  IL  von  1016  bei  Lodewig 
fcripi  bamb.  1,  1118:  ceterom  ß  coloni  in  lifcibas  canlkram 
deddendia  inter  fe  didiBntiant,  ad  proxmom  emUmarMnn  eos 
pro  lententiifl  ferendis  flatomnia  habere  reenrfimL  Wahifchein- 
lich  hatten  die  meiften  kleineren  gerichte  ihren  beflammten 
dberhof,  von  dem       hergiengen  oder  rfiMe»,  wie  die  weia- 
thümer  lagen;  dorf  und  oentgericfate  wandten  Heb  an  das  gaa- 
gericht,  wo  fie  lieber  waren,  rechtskundige  manner  anzutreffen. 
So  hatte  SE.  b.  Orlamünde  den  zug  nach  Jena  (Walch  1,  69), 
rheiiigauifche  gerichte  den  zug  nach  Eltville,  Rüdesheim,  Lorch 
(Bodm.  663-678),   niederheffifche  nach  Gaffel;  [Freiburg  im 
Breisgau  zieht  nach  Cöln.    Freib.  urk.  1   p.  82  (a.  1275),  vgl. 
nr.  378-80  (a.  1403);  die  von  Halle,  die  ir  volbort  iiemen  zu 
Macrdeburi?.     Gottfchalk   anal.  cod.  drefd.   p.  15;  nachrichteu 
vom   frank  turter  oberhof  Hellt  Thomijus  m  der  Wetteravia  1, 
270-273  ^uialllmen,  vgl  Orth  zur  refomi.  5,  135-147.]    Ich  will 
einige  näher  erläutermie  itellen  aus  weisthümeru  herfetzen :  item, 
fo  fein  auch  etliche  urUergericht  in  dem  landgericht  Crombach 
(mit  iianien  zu  Geifelbach,  Königshoven,  Kalda,  Schneppenbach) 
und  diefe  obgemelto  untergericht ,  ußgefcheideu  das  gericht  zu 
Geifelbach,  die  haben  ihren  oberfiof  u.  ihre  urtheilholen  an  dem 
obg.  landgericht  zu  Crombach.  Crombacher  w.;  könnten  fie  (die 
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fchopfen)  des  nrteils  nicht  eins  werden,  fo  Tollen  fie  die  Hübener 
zue  fich  nemen,  werden  de  des  nrteils  eins,  fo  foUen  fie  es  ] 
8d5  heraus  fprechen,  werden  ße  aber  d.  n.  nicht  eins,  fo  mögen  fie 
das  nrteil  fchieben  bis  zum  nechßen  geriekt.  Urfpringer  w.; 
item,  da  die  Tchepfen  das  urtel  nicht  finden  konten ,  f  )  folten 
fie  gegen  Fulda  Tor  die  rotte  ruhr*)f  odder  da  es  dafelbfl  auch 
nicht  geftoiden  werden  mocht,  aledan  gein  Bufikanftnel,  und  da 
es  dafelbfl  auch  nicfat  gefanden  werden  moclii,  abdann  goe 
fVidebergk  vor  die  Capellen  gewiefen  iL  geworfen  werden. 
Bingenheimer  v.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  fuldifchen 
mark,  war  alfo  znvorderft  an  die  entlegneren  gerichte  EUd  und 
Bockenikihl,  und  dann  erfl;  an  das  nähere  in  Friedberg  gewiefan. 
Sin  folcher  dreimaliger  zog  wird  auch  durch  andere  weii- 
ihfimer  beftttigt:  die  fcheffen  haben  fieh  der&m  (ei&bran,  ledite 
erholt)  an  drien  fluten.  Hembreitinger  petet^ger.  a.  1500;  wo» 
ancih,  da;  [iemanti  zoohte  bcigert  an  dem  gericht  o.  veoWte 
nmb  eigen,  mnb  erbe  oder  nmb  wücherlei  da;  were,  dem  ieUs 
der  fidraltheiß  riehten  ungeftoßm  ungefhgen,  en  hol&  da;  nit 
(?  kannten  oder  wdltan  die  fehdffiBn  kein  nrÜieil  finden)»  Wgeri 
i;  der  d^ger,  fo  Ibite  der  rdndtfaeiß  mit  ime  geen  gon  Sdgni- 
ftatfc  an  mim  herm,  der  fnlte  ein  leidenden  boten  mit  ime  hem- 
feliieken,  der  Mte  andh  ricbien  ungeflofen  ungeflageik.  eoboHe 
da;  nit,  fo  folte  mins  kern  böte,  fdinlz  n.  deger  binuf  gen  in 
die  ilat  m  eime  Toite^  der  Jbide  herab  riden  xl  fteßen  n.  ßegei^ 
(P  die  rchOffen  mit  gewalt  anhalten  recht  an  weiibn)  ab  laoge 
bi;  dem  deger  redit  gefchihi  Niederfteinheimer  w.  ^  jUier 
andi  wenn  der  richter  dem  nrfhefl,  di  die  feige  ergangen  war, 
widerfpradi,  foUten  die  fdiQ(flfen  an  den  oberhof  reeorrieren:  ift 
andi,  daa  die  fdupien  teilen  uf  izen  dd  das  lie  recht  dflnket, 
das  mag  der  riehter  wd  Widerreden,  ee  des  die  yolge  gar  erget 
Ton  den  fdiepfen  allen,  wanne  daa  der  riditer  wülerfpricht,  fi» 
fallen  die  fchepfan  das  recht  hUen  an  Bifchoftheim ,  demm  das 


*)      i:ti  das  gerioht  geheget  u.  gehalten  ift  mit  feiner  ruAr.  Altea« 

hafl.  w.  ^a.  1354). 

[dies  kein  tt^  im  eigentlichen  Hnn,  weil  nicht  rechtserholocg  der 
fdiSlbD,  foadem  befthwerde  det  Uigvi  vorliegt] 
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^erUM  hergeet  n.  foUea  die  Tchepfen  dammb  nit  bnßfellig  werden. 
SchnltfiB  henneb.  gefdu  2,  18.  19  (ft.  1315). 

IHefe  reekUerholmg  beün  oberbof  bildet  keine  eigentliche 
inftanz,  denn  lie  tritt  ein,  ehe  das  gericht  geartheilt  hat,  wird 
9m  dm  fehdffen  feWß  eingezogen  und  durch  ihren  mund  her- 
nach ausgefprochen.  Auch  fcheint  |  in  ihr  nicht  iioth wendig  836 
abhangigkeit  des  holenden  gerichts  von  dem  auskunft  ertheilendeii 
zu  liegen;  die  fchöffen  konnten  fich  an  einen  beiui«  hbarten 
dingfluhl  (delTelben  landes)  wenden,  der  ilinen  gleich  Hand  und 
fie  bei  andrer  gclegenheit  ebenfalls  befragte.  Mit  der  zeit  afxT 
m.d  in  der  regel  muß  ein  folches  Verhältnis  des  geringeren  und 
höheren  gerichts  entfprungen  fein,  wie  Ichun  die  namen  unter' 
gericht  und  obcrhof  {fronhof,  fala  dominica,  ubvrgericJit ,  oben 
r.  795)  zeigen  und  daraus  folgt,  daß  es  beßimmte  oberhöfe  gab, 
denen  nicht  ausgewichen  werden  follte*). 

im  dunkel  b'egt  das  entftehen  der  infiamen.  d.  h.  der 
berulnng  vo7i  feiten  der  partei  an  ein  höheres  gericht  über  ein 
von  dem  niederen  gefundmcfi  urtheil  Savigny  1 ,  222  lumnit 
an,  daß  in  unferer  ältefben  verfaiiung  c?ar  keine  j^erichtsinftanzen 
begründet  feien  und  erfl  in  den  frank,  capitularicn ,  nicht  in 
den  älteren  geietzen,  wird  über  appelhUioncn  verordnet  Eichh. 
rechtsg.  1  §  80.  164.  385.  Ko-^  •  p.  88-93  behauptet  zwar 
nicht  inilanzen,  aber  doch  hcrufiivti  auf  ein  höheres  urtheil. 
Auf  das  anfechten  und  fchelten  eines  gefundneri  urtheüs  werde 
ich  im  folgenden  cap.  kommen;  ein  höheres  gericht  ifT-  dazu 
unerforderlich  und  auf  derfelben  Lank  konnte  das  g-elclK  Itf  ne 
urtheil  anders  gewiefen  werden.  Daß  die  fache  nochmals  andern 
urtlieiiern  vorgelegt  werden  durfte,  lehrt  fchon  lex  Aiam.  41,  3 
|41,  2]:  et  n  hoc  ah  aliis  judicihus  inquifitum  fuerit,  quod  ille 
julte  judicavit ;  ohne  daß  diefe  alüjudices  gerade  höhere  gewefen  * 
zu  fein  brauchen;  vgl.  Eichh.  §  80  (f.  240  der  3.  ausg  ).  Am  aller- 
wenigßen  ilt  zu  behaupten,  daß  etwa  die  ungebotnen  gerichte 
den  rang  vor  den  gebotnen  gehabt  und  ein  von  letzteren  ge- 
fiUltes  urtheil  hätten  abfindem  dOrfen. 


1)  [die  idee  der  oberhofe  nhrt,  nadi  Wigand,  von  dm  «Itflp  kaifer^ 
Itefaen  landgeriekten  (a.  b.  In  Dortmiind)  her;  TgL  noch  HflUmaim 
(Udtew.  8,  89  ] 

Oximrn*«  D.  B.  A.  4.  Anig.  Bd.  U.  EE 
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Zufiupimniliiiing  sviTcilMn.  don  roebtsorhioliii^eii  der  fchSfioi 
und  den  brnfimgeii  der  pwtdea  fdidnt  mir  jedodi  UDleoglMr; 
fo  wie  ftr  jene  bildeten  Heb  ftr  diefe  o(tr«  und  abbingige 
fdediBte  geridiisftllble.  Ißb  folgere  ee  fchon  ans  der  moh  bd 
appeUationen  fibfieben  benennimg  zug  und  MimL  Biltem 
2068  tug,  apoftoli;  eine  widerwozftne  nrtail  en  einen  endsni 
riehter  nOim,  fO/rhca^  jMan.  febwftb.  Umdr.  Sdult  97.  lOa 
164  (Senk.  108.  109.  164);  [ich  Ar  die  Minna  Hein- 

zelin  ritier  n.  p£  853,  dee  migea  bin  icb  barte  vid.  ibid.  362  ;] 
en  ordeL  tk^  io  fddO»  timk  STp.  2,  12;  der  lat  ftberibfenr  bat 
appdktre.  Synonym  mit  sieben  und  zag  ift  flMbm  (tnidere) 
und  fchub;  \  [altn.  Pdota  mMi  fyrir  kontlng,  ad  regem  appeUam 
837  BiÖm  f.  v.  fk^i]  Das  land  oder  gaugericbt  war  nun,  tot 
welches  von  dem  urÜieil  des  cent,  mark  oder  dorfgerichts  gesogen 
und  gerührt  (?)  wurde.  Strodtraann  bemerkt,  zu  Olhabrflck 
licüie  das  höhere  jc^ogericht  padgericht,  padkcngerickt  und  erklärt 
es  richtig  aus  padken  (gehen,  laufen;  brem.  wb.  3,  279  padjen), 
Ton  dcrii  II  eilt  II  gaug,  iler  inftanz.  Unter  den  Friefen  gefchah, 
iiiick  Wiarda  (zu  Af.  1130,  zum  fal.  gi'J'etz  193),  appellati^)n  Ton 
dem  dorfgericht  {fmele  icarf)  au  das  gaugericht  (bredcra  warf) 
und  die  allgemeine  volksTerlammlung  {menc  warf^  nüne  log, 
Uodaumf);  belege  fUr  dieTe  behauptung  find  mir  aber  aus  den 
rechtsbttchem  nicht  bekannt,  yiehnehr  wird  lit  Br.  33  bei  der 
lauterung  (dem  fkiria)  eines  undöm  (gefcholtnen  urtheils)  nicht 
von  einem  höheren  warf,  fondem  von  dem  r6d|eva,  tber  hun 
alran^  is,  geredet*).  Wegen  der  drei  iiordilchen  inllanzen 
v&rping^  fiordüngsrettr  und  fimtard^r  verweife  ich  auf  Araefen 
p.  323.  601. 

y.  verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nackge- 
ordneten  gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  richter  (wiewohl  an 
demfelben  ort)  vorßtzt,  nachdem  der  erfle  richter  emwfrgedin^ 
gehalten  hat  (oben  L  759),  oder  die  den  ordentlichen  gerichien 
zur  cntfcheidung  unerledigter  fachen  nachfolgen;  {heigerichL 
Wigand  aroh.  4«  124.]  Hierher  gebSren  namentliob  die  afler- . 


*)  was  bedeutet  thntchthingath?  Br.  122. 123.  184.  149.  Siobir  alebt 
dritter  gerichtatag,  (bndeni  thrnoh  feheint  dmrdL 
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dinge  (judicia  pofleriora)  *) ,  die  meill  unmittelbar  hinter  den 
ungebotnen  gerichten,  noch  an  demfelben  tag  oder  am  folgenden, 
zuweilen  auch  fpäter  abgehalten  wurden;  vielleicht  beruliten  fie 
mit  auf  der  dem  deutfchen  recht  Überhaupt  gel iiu filmen  idee  Yon 
sugaLcn  (oben  f.  220).  Zwei  belege  von  afterd/'ng  gibt  Haltaus 
17;  und  gat  miner  firauen  gericht,  da^  der  am  man  befitzt,  all  weg 
vor  u.  wenn  da?  end  nimpt,  fo  fol  des  Felben  tags  od^r  aber 
enmornent  des  vogtt<  ^'ericht  och  fin.  Afchacher  w.  In  AVeller- 
wold  folgten  auf  di»'  ungebotnen  gerichte  drei  wochen  fpäter 
achtcrffüdingc.  \  Hinter  dem  bodding  konnte  ein  ßmeldtng  ein-  8 
tret*  n,  drei  tage  lang  auf  dienftag,  mittwoche,  donnf  rllan^,  um 
die  leute  zu  richten .  die  man  auf  dem  bodding  nicht  zu  ende 
richtete.  Fw.  38  40;  den  namen  weiß  ich  nicht  ficher  zu 
deuten,  er  könnte  wolil  mit  ferne  znranimenliaugen.  Wie  ypt- 
halt  es  i'ich  mit  dem  ci)lriirrhrn  nebengericht,  welches  flngdge- 
richt  hieß?  [weil  es  niicK  ort  und  zeit  Teräuderlich  war?J 
Weyden  Cölns  vorzeit  p.  56. 

8.  Fremden  wies  das  frühftc  alterthum  kein  recht  (f.  397), 
He  konnten  nur  von  ihres  gleichen ,  von  ihren  landsleuten  ge- 
richtet werden.  Als  (ich  aber  der  friedliche  Völkerverkehr 
ordnete,  fcheiimi  bald  für  reifende  kaufleute  berichte  entfprungen 
zu  tein,  die  man  gaftgerichte  j  nothgerichte**)  nannte  (f.  402). 
Im  mitteUdter  richtete  fUr  fremde  den  Jahrmarkt  befuchende  in 
England  the  eouH  of  pipoudres^  in  Frankreich  la  eour  des 
piedpaukbrmuß^  ygL  Spelman  C  t.  pedis  pulverilati  curia,  Du- 
eaoge  f.  t.  pede  pnlverofi,  d.  h.  fußbeftaubte  wanderer;  [fehottiTcli 
itiftifute.  Skenaeus  reg.  nug.  Scoi  134.  140,  v^  die  griech. 
xovlnoSEg.  Plutarch  probL  gr.  initio.  Paffow  f.  v.  xowdnwg,} 
Allein  auch  andere  fremde  genofien  des  landrechts,  wenn  fie  zu 


*)  die  beneamuig  bat  fidi  bi  eigeniiaiiiaa  fortgepflanit,  in  Sobwabeii 
Begl  ein  OfUrdmgemt  bi  Oeltreich  ein  Efterdmgtnf  Efferdlngeo.  leh 
weiß  nicht,  welchem  von  beiden  oder  ob  einem  andern  der  dichter  des 

18.  jh.  TTcinrich  von  Oft»  rdingen  zufallt?  ein  fpfiter<>r  Hainrich  srum  äff- 
Urdinge  erfcheint  in  einer  urk  %'on  1^82.    WUrdtw.  dipiom.  mog.  1,  481. 

**)  der  name  ndtgeding^  nötding  (Haltaiu  1424.  U26)  gehet  weiter 
und  bezeichnet  jede«  in  einem  außerordentlichen,  eiligen  fiUl  berofiie 
g«iebt}  aber  0.  IT.  18»  71  in  nfttUbheino  Üibige  bedentet  kein  geridit^ 
fbndern  ift  adverbiale  fedentart 
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widenedit  (reoonyention)  Aehen  woUiea:  wan  ain  finmder  o. 
anßumüffer  man  oder  fraw  ift  ofanmen  n.  Iiab  laehtB  b^gerti  hi 
derMbig  anßwandig  ains  mdeETeehten  daCdbft  w51kn  fem,  Ib 
hat  man  im  leobt  laßen  gan.  hat  er  aber  das  nit  wölkn  fein, 
fo  muß  er  wieder  weg  Q*  hett  er  ntterQ^m  geftUt  (fei  er  n^eidi 
am  dem  zitterlbmde).  alte  dorfeehaften  in  Ueofeib  gefchicht- 
finrfeher  3^  239.  240.  [Erll  geften^  dann  franen,  dann  dem  ge- 
digene  (es  Aeht  gedigan)  beim  febanbe  riditen.  weietk  1,  311] 
Bloße  rechtBerkondigung  theÜten  die  geriehtshöfe  auswirligea 
wie  mnhelmifehen  mit:  wer  dee  landes  almnfen  n.  orteü  gent^ 
die  Söl  man  eime  ie^^chen  geb  in,  er  Ji  her,  woher  er  woUe,  ab 
ferre  man  dee  wife  iß.  BoduL  663  (a.  1404). 

9.  Skhiedsgmekte  nnd  friedfiehe  aughräge  waien  dem  geill 
nnferee  alten  rechte  angemeßen.  Die  anwefenden  nachbam 
fehlichteton  einen  ftrdthandel  aaf  der  AeUe,  die  nidiften  freoade 
und  gelippea  worden  berufen  ihn  beiznlegeii;  beides  gefcbah 
ohne  yorlitaenden  lichter,  obwohl  zuweilen  anf  dem  (ungebegten) 
geriehtsplatz ,  bddes  gefchah  in  güte,  mu^  der  mehr  ik 

889  nach  ]  flrengem  recht  Denn  fchon  componere  hieß  beüegen, 
▼ertragen,  complanare,  ebnen,  altn.  iafha,  iafhfetja  (vgl.  oben 
r.  600.  612),  daher  iafnendr  (arbitri),  obmanner,  fchiedslente, 
die  mit  minne  (fchiedlich  friedlich)  ausglichen  (Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  235);  daher  minnerer  (Maurer  p.  269);  \obman  und 
fcheider.  troj.  1853;  fiehcnter  man,  obman,  fuperarbit^r.  ch.  a. 
1356.  Meufel  1.  c,  5,  232.  233 ;  altii.  (ju-darmenn.  Laxd.  308, 
auch:  lern  );eir  menu  da?ma,  er  til  cru  teknir.  ibid.J  Austrage 
ausf rächt  wurden  jedoch  auch  von  öffentlicher,  richterlicher  ent- 
fcheidimg  gebraucht,  nicht  bloß  von  privatfchüchtung  (BaiLaus 
86);  ußnchtcn  u.  intfcheiden  mit  minne  oder  mit  rechte,  die 
minne  hii  der  tcife^  da;^  recht  als  fich  da?  heifchet.  Arnoidi 
beitr.  p.  116  (a.  1374).  Vort  hain  wir  gefichirt,  of  ein  zom 
oüüfe  (aufliefe,  entfpränge)  yan  \sordiii  of  van  werkin  zofehin 
unfin  zwene,  dat  des  dir  dirde  maich  (der  dritte  verwandte)  fal 
hain  zu  Ccli*  id<  ii  of  he  mach.  Günther  2,  242  (a.  1270).  Hader 
im  trinkgeiag  wurde  gleich  bii  deni  wein  gefchlichtet  {qeTi>'Md, 
gcfchieden):  were  es  fache,  daft  t-iner  dem  «indem  bauderiing 
gäbe  oder  lügen  ftrafte  u.  daß  Iblches  hei  detn  weine  unter  dem 
abdache  gericht  würde,  da  wäre  kein  büße  verMleu.  Diefeo^ 
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tlttler  w.;  auch  foU  man  rttgen  feheltwort,  buderftrelch  u.  ge- 
urapnet  band,  wer  es  anch  SSusk,  daß  folches  bei  dem  toein  ge- 
liebt wlirde  bei  der  leiben  oaebt  als  es  gefcbeben,  fo  d5rft  man 
das  mft  rügen.  Lengforter  w.  Maneben  zQnften  war  die  be> 
fagnis  ertbeüt,  diebe  felbft  za  beftrafen.  Koppe  bruchJt.  1, 188. 
In  einigen  bediingifcben  dSrfem  nnweit  BaLingen  wählte  die 
gemdnde  einen  nnbefcboltnen  alten  mann,  welcher  datte  (vater) 
hiefi  und  alle  aneinlgkeit  zwiTchen  ehleuten  erfticken  und 
fchlichten  multe,  fein  verfahren  befchreibt  J.  E.  Fabri  geogr. 
mag.  1,  28.  Siebenkees  neues  jur.  mag.  1,  548.  Beifpiel  eines 
nord.  iafhadardftnir  findet  fich  Niala  cap.  66,  tnige  und  antwort 
wird  anter  den  parteien  gewechfelt,  vor  gericht  aber  ohne  eiii- 
mifchuiig  des  richters,  gute  leute  entfcheiden;  [dabei  wurde  die 
beftimmung  der  büße  zuweilen  ganz  in  die  bände  de.s  beleidigten 
geftellt,  z.  b.  Laxd.  228;  Ikjldi  coma  fyrir  vig  Kiartans,  fvä 
fem  Olafi  Ukadi^  fe  oc  mannfektir.] 


CAP.  V.  VERFAHREN. 

A.  Lathn^, 

L  der  gemeinde  md  der  wikeikr.  Zmn  nngebotnen  ding 
bmnchte  nicht  geladet  zn  werden,  obgleich  auch  die  allgemeine 
Teriammlang  bisweilen  botding  war.  Gericht  för  berathfchlaguiig 
5ffisntiieher  angelegenbeiten  oder  ftlr  feierliche  handlungen  frei- 
williger gerichtsbarkeit  |  entbot  der  richter^  ein  beifpiel  letzterer  840 
art  gibt  1.  fal.  47  [44 1  und  49  [46]  bei  dem  reipus  und  der 
erbeinfetzung,  es  heißt  jedesmal :  tunginus  aut  ceuteuarius  mallum 
indiccnt.  GehoUuis  ding  Avurde  vor  alters  ohne  zweiltjl  durch 
zeichen  und  fymbol  angefagt,  die  aber  das  volk  nicht  bloß  zu 
gericht  aufrieten,  Ibndern  auch  zur  Verfolgung  flüchtiger  miffe- 
thäter  und  in  kriegsnoth  zu  den  waflTen  gegen  den  einbrechenden 
feind.  Von  dem  nord.  herör*)  und  bodkefti  habe  ich  f.  162.  16ö, 


*)  man  ftgte  fnua  j^ingbodi  t  kerär,  vgl.  Ol.  Tr.  cap.  162:  b«eiidr 
fnfim  l^tiigbodi  t  heiwr  ok  Aefodu  faman  ]regn  ok  l'neU;  [OL  helg. 
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von  den  frief.  feuern  f.  195  gehandelt;  ein  über  mord  zufammen- 
berufju's  gericht  hieß  in  Norwegen  örfarpbig  (plVilrrpricht),  vgl. 
Gul.i^.  V.  152.  156.  157.  [Ol.  Tr.  2»  104  ]  Umgeiandt  wurde 
das  zeichen,  wie  die  fonne  geht,  von  ölten  nach  weften  (lata 
fera  fem  dagr  deiliz).  Amefen  p.  352.  Ift  niemand  daheim 
und  das  haus  offen,  feti  nidr  bod  1  andvegi  oc  ftydi  fvä,  at  eigi 
fiüli;  ift  das  haus  zu,  \k  fcal  hinda  bod  yfir  midjar  dyrr,  fva 
at  hvarr  megi  llft,  er  Inn  gengr.  Gula}).  p.  434.  In  einigen 
gegenden  Dentfchlands  Tagte  noch  bis  in  neuere  zeit  ein  tmoge- 
tragner  Kammer  oder  klöppd  gericht  an  (oben  L  162).  Za 
Lindenthal  in  Sachfen  laßt  der  richter  den  klöppel  ins  nächße 
gut  geben,  der  nachbar  fendet  ihn  in  den  andern  hof  und  So 
mn  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf  nicht  von  der  thOre  weg. 
gehn,  bevor  es  der  nachbar  hört.   Klingner  1,  685  (a.  1724). 

Aber  fchon  frühe  im  Mittelalter  wurde  auch  das  gebotne 
gericht  beläuiet  und  hefchreit.  Die  glocke  rief  alle  freien  m 
ihrem  redit,  wie  die  kirchenglocke  zum  gottesdienft,  die  Ihirm- 
glocke  gegen  feind,  mörder  und  feuer  (vgl.  unten  cap.  Tl):  in 
den  formein  ift  dalier  gerichtsbarkeit  ausgedrückt  durch  ghckeih 
fctüag  und  glockenUang  (oben  L  44.  45),  dem  geriehtefaemi 
wird  glockenfchall  und  folge  zogewieCsn.  Niederberger  w.;  item 
dicnnt,  qnod  nolltis  dominus  pofteft  Tocare  ciTee  faefterenfei  per 
^faUonem  ampanae  ad  aUqoam  neceCStaftem  niH  dominos 
Yalkenbeig.  Snefterer  w.;  qoaeanqiie  etiam  hora  qnia  in  baono 
(im  beciTk)  de  Dels  oocsifiis  iherit,  moz  eampame  eom^eti 
debent  (dem  mörder  naduEofeteeo).  jnra  opp.  delenfis  b,  Sdiflpi 
nr.  1061  (a.  1368).  [Wan  mein  herr  der  lantgrare  ein  knedit 
in  dilb  zent  fchidt  tmd  ein  ^odeen  hie  ve  Gngenheim  lenlak» 
fo  Ibll  fich  das  aentvolk  fon  ftnnd  an  Terlammeln  und  mit  dem- 
felben  kneoht  oder  lentgraven  fbrbdehen,  ab  weit  diefe  isnt 
gehet  Gugenheimer  w.  (der  fchhiß  oben  t  297);  zn  geriebt 
laden  abend  und  morgen  Torher  mit  der  grofem  ^ocke;  wer  Ib 
lange  ÜSnmt,  als  man  Tom  hob  hemblanfon  möchte,  wird  An^ 
fällig.  Omtinger  dorfftfiL;] 


cap.  145:  ftefua  orvarbod  cdr  j^lug;  cap.  37:  örbod;  cap.  151:  ßingbod 
appfkorit;  Ol.  Tr.2,  216:  pngbod  fer  um  hudit;  OL  helg.  cap.  206:  i8r 
kerhod  um  laad  alt] 
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die  ßumiklockcfi  man  dö  zöch.    Wh.  114,  8; 

la  banclorhc  föne  de  randonnef,  rom.  d'Ogier;  j 
fie  Ti'ar  überhaupt  lymbol  des  richterlichen  hanns,  auch  wo  ea  Sil 
nicht  auf  ladung  ankam,  z.  b.  bei  einweifung  in  befitz:  in 
poHemonem  redituam  adjudicantes  fententiaUter  cum  omni  juris 
follempnitatef  quae  bannenj  vel  campanarum  compulfatione^  qnae 
eydein  (eineiden,  eidigen)  Tulgariter  dicitur.  Bodm.  615  (a. 
1300);  per  campanae  fomUm  tiibiis  vieibaB  fäctam  ab  omagüs, 
joiBmentis  et  fidelitaiibus  ....  penitus  exclufenint  et  ...  . 
qiiikie  prommciarant,  der  fcnlthei^e  tu  die  gefwomen  worden 
des  yorg»  Jacobs  genant  Ruwen  eide  geeidet  in  der  abtiHin 
eifti  bit  einre  glocken^  die  drau  f^unt  (dreimal)  wart  gelut  nach, 
gewonte  und  rehte.  Bodm.  BIG  (a.  1329).  Viele  weisthümer 
erwähnen  des  beläateten  gerichtä,  einige  laßen  es  den  abend 
znTor  befchreien,  den  morgen  beläuten :  an  dem  geihegeten  ge- 
richte,  als  das  mi^  (i0r  gloeken  belüdt  war  XL  die  ntennere  ge* 
meinlichen  daran  gekommen  waren.  Nauheimer  w.  Becheler  w.; 
die  hefdureUe  o.  htieute  dorfemalh;  merkerding  verkündet  dee 
abantB  mU  gefi^r^i^  des  moigens  mU  der  fßoeke.  Diebniger  w.; 
tai^bs  nnfer  ganerben  doi%eridit  zn  TrapiMt  foü  des  nebeAen 
tag  bei  ^Donenfcbein  ravor  dnrcb  gemeinen  dorfknecht  hrfihreU 
tL  des  moigens  frohe  mit  drei  eeidten  der  glocke  Mäut  werden. 
TiappßSdter  dorfordn.  Yon  1524  (Schultee  befehr.  t.  Henndl).  1, 
764.  767);  ad'  Tooem  pneeonnm  .  .  .  qnod  Tulgariter  dioitor 
kmV'^Ar^  Oadenne  1,  644  (a.  1237);  Ueß  er  den  landknecht 
n.  fdMer  aUe  dorfTdiafti  die  in  das  landgericbt  gehSren,  rufint 
eb  ße  da  foärenf  Hechtdnbaiifer  w. ;  nnd  ale  der  fehreier  m 
iglichem  diefer  nachgefisbriben  dorfe  und  bofe  gemfm  hatte: 
N,  hiflu  kmte  hie,  als  man  dir  geboten  bat?  Oberorfeler  w. 
Ttm  1404.  [Die  nordxfeben  kdnige  ließen  an  ihren  ho%erichten 
hiafen:  Uta  blftla  til  hüs|»lngBi.  Ol.  hdg.  c.  149.  161;  Ut  bann 
'  blftla  til  fi5lmennrar  Oefiio.  ibid.  e.  107,  vgl  118.  OL  Tr.  2, 
209^).]  —  Nk^Uerfcheinung  zum  gebotnen  markgericht  wurde 

')  [wenn  ein  windifchcr  fupan  (dorfTchuLse)  in  Steiermark  feine  unter - 
gebnen  zoTammenberufen  will  (zur  zelintentrichtung,  jagd,  frohne),  geht 
er  auf  einen  hUgel,  wenn  feine  wohnung  nicht  fchon  in  der  höhe  hegt, 
und  bläß  auf  einem  großen  hörne  gewiffe  töne  herab;  auf  diefes  seichen 
Ter£ammeU  fich  die  gemeinde.   Fopowitfch  unterf.  2,  LXXII.] 
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fchwer  goahmiet  (oben  f.  529):  item  haut  dif  nierker  preweift, 
^urde  ein  raerkerding  befelieiden  u.  die  inmerker  u.  außmerker 
verboden,  welche  da  anBblpi}>pnd  ,  die  hand  ficli  der  marle  'rr- 
toiff  und  enfoll  er  turter  kein  recht  in  der  marke  mehr  haben. 
Camberger  w.;  und  welchem  merker  folches  zu  wißen  werde, 
er  fei  jung  oder  alt,  der  üch  verendert  habe  oder  zu  feinon 
erbe  kommen,  er  fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markerg. 
kommen  u.  nit  ußbleiben.  FoHenhelder  w.,  vgl  Reinhard  markr. 
p.  200.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefetzt:  wer  da? 
geheite  (gehegte)  ding  verfumete,  dar  gibefe  dzi  fchiilinge.  Sil- 
842  feld.  itat.  (Walch  1 ,  42) ;  welcher  msok  m  ei-  |  nem  gebottoi 
kuidgericht  ausbliebe,  der  Terlore  zween  tomes,  blieb  er  nun 
andemmale  ans,  fo  verlöre  er  drei  pfund  heller,  dL  i  die  hSchlle 
büß,  u.  wäre  er  nngehoriaiii  die  büß  zu  bezalen  Q.  bliebe  mm 
drittenmal  aas,  fo  verlöre  er  ein  hand^  die  fol  er  yon  dem  herrii 
des  landgerichts  löfen  mit  zehoa  pfunden.  Mechtdnsfa.  w. 
(&  1476)'");  ob  ein  freimami  hinder  ßch  faße  und  (zum  unge- 
bobien  gericht)  nit  khomen  wolte  mutwilliglichen ,  fo  mochte 
mein  herr  einen  feiner  amptman  oder  diener  dar  fchieken,  der 
alfo  drei  jair  binder  Heb  mutwüliglichen  gefeßen  were,  mit 
zwein  knechten  und  drein  pferden^  mit  eweien  winden  und  einem 
haibich  (vgl.  oben  £  256.  256)  und  mochte  in  gaÜichen  than, 
ob  He  es  gehaben  mochten,  und  was  daxinne  cbeiidig  des  fetiHf' 
halkm  were  (vgl  oben  792),  daa  moekte  er  namen»  ob  er  wolte. 
Bienecker  w.  Dies  gemahnt  an  ein  altes  Ter&hren  gegen  den 
ßomigen  lichter  im  capit  a.  779  g  21:  et  H  TalTue  noil« 
jnftitias  non  feoerit,  tone  et  eoEmes  et  milTiu  ad  ip/ws  eafem 
fedeant  et  de  flio  mvantt  qnoneqne  joftitiam  ftoerii 


*)  iiaeh  dn^m  Frankfurter  fronhofsrecht  wird  der  fiiumipe  <\in^- 
Pflichtige  fo  lange  mit  gebundnen  bänden,  vorgehängter  fpeife  und  wcio- 
flafche,  wuvon  er  uichU  geuießeu  kauo,  gefangen  gehalten,  bis  er  Hch 
1511:  item,  wann  ein  hofifdher  mamk  binnea  jar  u,  tag  von  liofe  wcre  o. 
hofifeh  gerieht  nieht  fachte  n.  angdioifiin  were,  den  foilea  die  fehnlt- 
häßen  mit  iron  gefellen  geweltiglich  holen  und  im  fronhof  in  den  ßok 
fchfngm  und  follcii  im  feine  prifen  (vgl.  daa  mhd.  verbum  brifen)  ^ 
rocks  oder  kieids  vor  feinen  hrnden  eufanmm  binden  u.  demfclben  tm 
Uib  brots  und  ein  rlcfcfft  l  rm  /u  nken .  darin  fol  er  fitzen  fo  lange  bis  cr 
üch  von  den  hcrn  mit  einem  pfund  pfeuuinge  u.  einem  heibeling  ablöft. 
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n.  laimg  des  gegnen.  Mcilk^e,  admeSkiire.  L  ial.  54  [51]. 
65  [52].  59  [56].  rip.  32,  3;  abd.  mahalön,  mftlOn  (K.  Bül  48. 
56.  59),  pimahalftn,  bemäiön  (N.  Bth.  58.  60);  \laäm  oder 
fSMnbm.  Frnb.  nrk.  nr.  282  (a.  1357);  das  fütboi  (cüatio). 
ibid.  nr.  233  (a.  1357).] 

1.  in  der  filtellen  zeit  geTchah  diefe  ladnng,  gleich  der 
iQm.  in  jne  Tocatio,  ohne  einmifchung  des  riekters;  der  klfiger 
fdbfb  forderte  fdnen  Tdraldner,  in  beifein  von  zeugen,  vor  ge- 
riehi    Ben  Franken  hieB  das  ad  rf«^^^"»"  nunmire. 

l  JaL  1,  1.  48  [45].  rip.  32,  1 ;  ad  placitnm  mmmre,  Georg. 
600  [MG  Capitnlaiia  I  p.  72]  (agf.  manjan,  ahd.  manön,  nhd. 
mabnen,  frief.  monia.  ¥w.  310,  [bannen  nnd  mannen,  weiatb. 
2,  239]);  auch  fbebt  dafür  das  Tynonyme  lat  monere,  admonere, 
commonere*).  [  1.  fal.  50  [47]  oder  rogare.  1.  fal.  76  [cap.  2  ad  843 
1.  lal.  8]  oder  nuntiare  ut  ad  placitum  yeniat  1.  laL  emend. 
49  [47]**).    Manniert  werden  durfte  aber 

a.  vor  gericht  felbß,  wenn  dip  «rem  ein  de  un geboten  ver- 
fammelt  war  oder  man  znfaliig  leinen  <x»'gner  bei  gebotnem 
ding  aTitraf.  Alle  anwefenden  bezeugten  dann  die  ladung. 
Diele  mannifcion  muß,  To  lange  fich  zahlreicher  urnftand  bei  den 
gerichten  einfand,  nicht  unhäufig  gewefen  fein:  et  fi  quis  alium 
mallare  rult  de  r|naliciinque  caufa,  in  ipfo  muUo  puhlico  debet 
mallare  ante  judicem  fuum.  1.  Alam.  36,  3  2].  loh  folgere 
aus  einem  fpUferen  wei'^t'hutii ,  daß  der  zurut  dem  gegner  in^ 
gefichi  gefchehen  muite:  hant  die  fchefFen  gefregt  einer  der 
eime  iiit  geboden  habe  vur  gericht  u.  finde  in  füll  da,  obe  der 
auch  ime  fchuldig  fi  zu  antworten?  des  ifb  gewifet  ja!  ftunde 
er  aber  etlichermaße  von  dem  gerichte  u.  hete  den  rucken  dar 
gewant  u.  riefe  ime  der  heimburge,  die  wile  er  fich  nit  umhfchc^ 
er  mochte  unverluAiig  enweg  gehen,  fehe  er  aber  umme,  Ib 
mofte  er  deme  antworten«    Item  hant  Ii  gefreget:  eine  frauwe 


*)  fpan.  munir,  fiaiiz.  femoudre  (d.  i.  fubmonere,  wie  fecottrir  fnb- 
eturere,  fnociuiere).  [Engl  to  dun  jetzt  bloß  namiire,  den  fehuldner 
mahnenf  mfpr.  olamaie,  fdnenf) 

^)  etwM  ahnlSchw  Tcfaeint  anch  tangtmare,  ahd.  Msgan?  TgL  oben 
r.  5  und  Bogge  218.  219;  [tagoner.  lUon  4,  285;  refpondre  et  tweier. 
Ben.  19M0.  Schwerlich  tangere  am,  ofanrapfen.] 
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Wolde  eime  irme  gef eilen  [1.  gefchoUenj  zufprecben,  do  heite  er 
den  rucken  dmn  gerichte  getcant,  da  fpreche  ir  furfpreche: 
horiTtu  nit?  dife  franwe  fprichet  dir  zu  umh  IIITC  EnilleTi. 
do  fehe  er  fich  nit  umb  u.  gienge  (in  ftraße,  waz,  er  daramb 
yiiloieii  habe?   des  iH  gewifet:  nichts.   Bodm.  p.  672. 

b.  oder  der  kläger  verftigte  fich  von  zeugen  begleitet  m 
der  Wohnung  des  (Sainigen  fcbuldners ,  forderte  ihn  nochmals 
feine  Verbindlichkeit  la  erfüllen  auf  (rogare  ut  reddat)  und 
bellimmte  dem  weigernden  ein  placitum  (placitum  oonceder^.  1. 
M.  43,  4  [40,  7].  rip.  30,  2;  dare.  1.  rip.  33,  2;  fiMsere.  i.  faL  53 
[60] ;  tribuere.  1.  fal.  emend.  42,  10  [40,  8] ;  ponere.  Greg.  tor. 
7,  23):  ille  autem,  qui  alium  mumit  cnm  tefbibus  a<f  domwHk 
iSiiui  ambolare  debet  et  Hc  etun  mannire  debet  ant  nxonm 
ülios  vel  qnemeaaqoe  d«  familia  illius,  ut  ei  faciat  notum,  qivh 
modo  ab  illo  mannitns  eil.  1.  fal  1,  3;  fi  qms  alteti  de  rebus 
fais  aliqnid  praelliterit  et  ei  reddere  nolaerit,  üLc  eom  debei 
maUare.  com  teßibiis  ad  domum  üline,  eat  res  praeftavit,  acce- 
dat,  et  lie  conteßetur  ei:  qoia  ree  meas  nolnifti  leddere,  ( 
844  qoBB  tibi  pmeftiti,  in  hoc  eas  tene  nocte  prozima  quod  lex 
Mica  continet,  et  lic  ei  folem  oollooet  1.  laL  emend.  ö4  [52} 
Nach  einer  andern  Itdle,  fcheint  es,  mnße  jedoch  die  ladnog 
Torher  dem  richter  angezeigt  werden:  Ii  yero  adhnc  fnpradietDiii 
debitam  fdTere  nolaeiit,  debet  eom  fic  admallaie:  logo  te^ 
judex,  nt  hominem  illmn  denominatom  ga&ehionem  meom,  qoi 
mihi  fidem  fecit  de  deUto  tali  denominato,  reeahdnm  legem 
Ihlicam  mihi  inde  com  adftnngaa.  tone  jndez  dioere  debet:  ego 
gafachimn  taam  illom  in  hoe  mallo  qnod  lex  iaHca  habet  tme 
ille,  eni  fidee  frcta  eil,  .  .  .  feßmand»  od  domtm  iUina,  qut  ei 
ddem  fecit,  com  teftibns  aecedat  et  zöget  emn  folYeie  debitam 
fanm.  quod  fi  nolnerit,  Tolem  et  collocei  L  laL  emend.  62,  2 
[60,  2];  qnod  fi  .  .  .  ferri»  pnielenB  faeiit,  caMmo  ipfe,  qd 
repetit,  domino  fern  fdem  coUocet  et  ad  Xeptem  noctes  pladtom 
concedai  L  JhL  em.  42,  9  [40,  7].  Die  harbarifche  feaang 
diefer  formeln  fbhrt  fchwierigkeiten  mit  (ich,  doch  meine  kh 
ans  den  Worten  feftinanter  und'  continno  ffflili^Ofn  ro  dflz&ii, 


[es  fiudet  ßcb  auch,  daß  der  auf  frifcber  tbat  begriffeDe  gleich 
tmoHmd  fidU  Haieilich  vor  geriebt  geladen  wird.  Laxd.  350.J 
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daß  der  crftfn  laduiig  in  der  regel  nngelauint  noch  denfelben 
tag  vor  rniuicnuntergBng  (nocie  proxinia,  bis  zu  nacht?)  folge 
geleiltet  werden  muile.    Vom  collocare  Xolem  nachher. 

c.  eines  Tyinbols  wird  bei  diefior  mannitio  nirgends  ge- 
dacht. Die  gennanilten  ilellen  zwar  ab  befondere  art  der  ge- 
richtlichen Vorladung  eine  adhramitio  auf,  die  durch  daige» 
reichten  alt  gefchehen  fein  foll.  Allein  weder  bedeutet  adhrft- 
mire  (achnunnira  Diut.  1,  330,  vgl  das  goth.  hnmagan,  us- 
hramjan,  %ere,  cmeifigere)  emen  aß  (rarnus)  reichen,  wie  fchon 
t  123  note  geidgfc  worden  ift,  noch  Torladen,  iK>ndem  be- 
Afitigen,  be&ftigen,  beßmixnen.  Man  Jagte  res  foae  mrentae 
adhramire.  1.  CiL  40,  1  [37,  X];  adbiamire  iHnm,  apnd  qnem 
agnofcitar.  L  Jal.  60  [47];  wadinin  adhramire,  wadio  adlnamire. 
capii.  3  a.  813  §  15.  45  (l  Franc  Cham.  16.  48];  Ikcnunenta 
adhramire  Tel  jniaxe.  Georg.  842.  1377  [MG  Gapilailaria  I 
p.  284.  440];  Aeramenta  adhramita.  Geoig.  1360  [MQ  Oapita- 
laria  I  p.  431].  Li  baiiilehen  ark.  kommen  aramkioftB  tot 
(Maehelb.  nr.  388.  468)«  d  b.  firmafcom,  telleB;  [Dini.  1,  342^ 
adramire  fläb^  vgl.  Torhin  iacnunenta  adbramitre  mit  ttd  ftaben 
unten  £  902,  aramir  an  fairenient  Ben.  639.]- 

2.   Wurde  die  ladung  von  dem  richter  oder  deffen  boten 

vorgenommen,  fo  hieß  fie  bannitio;  dem  könig,  dem  comes, 
dem  miffus  und  jedem  richter  ftand  hannum  zu*).  |  Bannire  in  bi.b 
hoftem  (heerbaiuij  kennen  bereits  die  alten  gefetze  (rip.  67,  2, 
vgl.  Georg.  547.  721  [MG  Capitulana  1  p.  158],  wo  die  rubri- 
ken  mannitio  in  holtem  haben);  bannire  ad  placitum  (Georg. 
667.  676.  745  [Mö  Capitularia  I  p.  116.  145.  148])  fcheint  erit 
unter  den  Caroüngem  allmälich  aufgekommen;  [vgl.  da;^  mahal 
kipannit.  Mufp.  36. J  Mannition  wurde  anfangs  ftlr  alle  rechts- 
händel  beibehalten,  wo  es  auf  ftand  und  geburtsverhaltnifle  an- 
kam: ii  quis  de  ftatu  fuo,  id  eft  de  übertäte  vel  de  hereditate 
compelliinduH  eft,  juxta  legis  conftitutionem  manniatur  (vgl. 
Bogge  p.  190.  191);  de  ceteris  vero  caufis  unde  qui.s  rationeni 
eCt  redditurus,  fton  manniatur  led  per  comitem  banniatur.  cap.  1 


•)  vgl.  oben  £  44.  4i>  twinc  u.  ban,  gericht,  gebot,  verbot^  f.  46 
maJin  u.  bahn. 
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&  819  §  12.  Georg.  842  [MQ.  Capitolaria  I  p.  284]*),  Bau- 
nitio  gefchah,  obne  Idfiger  und  sengen,  bloß  durch  den  prue», 
entweder  mflndlich  oder  fpfiter  aaeb  rdirifflielL  Alte  fimneln 
find  mir  nicht  bekannt,  aber  ans  fp&teren  zu  emitben:  da 
komeft  alllan  alfo  edder  nidit,  dat  gezichte  wert  geliehewal 
{men  geborliken  ToHganc  gewinnen.  KindL  m.  b.  3,  697 
(a.  1648);  gy  komen  ader  nicht,  dat  geridite  gewint  finen  fini- 
gank.  ibid.  692;  da  komeft  eder  nicht,  dannoeh  gdt  dat  recht 
finen  gank.  ibid.  693  (a.  1549).  Sind  die  gerichteboten  ge- 
hindert die  botfchaft  gehörig  sa  TCrkflnden:  fo  mogent  Ii  den 
brief  an  die  porten,  da  dan  Iin  wonnnge  ift,  fteehen  u,  hekke» 
oder  wider  der  porten  inftoi^  o.  hant  damit  ir  botfdiaft  ledik 
n.  redeUchen  Terkandiget  Wenk  nr.  298  pag.  302  (a.  1325); 
Femboten  durften,  wfihrend  fonft  alle  ladungen  bei  tag  g> 
fdiehen  muften  (oben  L  815),  fie  in  der  nacht  yerriditen,  He 
fteekten  den  brief  mit  einem  kdnigspfennig  in  den  thorrUgd^ 
nahmen  drei  kerbe  aus  dem  rennbaum  zur  Urkunde  mit  fieh 
und  riefen  dem  burgwächter  zu,  daß  He  ieinem  herm  eben 
brief  gebracht  und  in  den  grendel  gefleckt  bitten.  Wigand 
p.  510.  [Man  fol  ouch  wifen,  wie  ein  bnrger  fol  den  andim 
ze  geriht  laden  und  wie  er  ime  u;  wartin  fol;  Ton  erfte  fd 
man  ime  filigebieten  in  den  munt,  zem  andim  male  zem  hoft^ 
zem  dritten  male  abir  zem  bufe,  da  nah  über  Tieizehin  naht  ge* 
büt  man  ime  fftr.  Freib.  nrk.  nr.  24  p.  84  (a.  1275);  in  den 
hufem,  do  hochzit  inne  ül,  do  fol  man  niemande  Torgebiten, 
"wenne  dem  wirte  und  den  die  mit  im  wonhaftij^  find,  get  der 
botel  uf  der  ftraßiu  und  fihet  einen  uf  dem  venller  iir/«  ii,  dem 
mag  her  wol  in  gebiten  (1.  in  gebieten).  Iii /et  auch  der  botel 
uf  dem  venfler  und  fihet  einen  uf  der  galkn  gen,  den  mag  her 
auch  woi  ingebiten.  Gaupp  fchlef.  hindr.  p.  44.  Über  die  Vor- 
ladung des  abwelenden ,  uiibekaynt^in  mifletliäters  enthält  die 
genannte  Freib.  urk,  nr.  24  p.  84  folgendes:  ift  es  aber  ein 
blutiger  flag,  fo  machit  man  vier  ftra^e  dur  die  lüt  und  lat  den 
fcbuldigen  hin  für  gericht,  ob  er  da  nüt  enift,  und  tuot  da^ 


*)  nameDtlich  wurden  die  fcabini  zum  urtheil  bomUert  (Georg.  745 
(MG  <'flj>itul!iria  I  p.  148]),  die  alfen  racluiiburgen  mariniert  (admoniti). 
Ein  fchüfie  beißt  fpäterhin  ein  bannüus  (oben  L  777.  778). 
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dnAunt  und  beitit  Iin  ze  iclichem  male  alTe  lange  onze  er  TOm 
der  verrelten  porte  mohti  wol  ze  geriht  (In  komin.] 

3.  im  Norden  hieß  die  ladung  ßefita  (vgl.  goth.  Hibna 
Toz),  mäUftefiia^  fie  maHe  bei  hellem  tag  von  foniieiiau%ang  bis 
niedergang  und  mit  feierlicher  forme!  gefchehen,  vgl.  Anu  fpn 
p.  66-104.  Niala  cap.  22.  23.  [Laxd.  p.  142.  350.  Vlgagl. 
p.  52.  54;  ßefmßr,  der  gang  zur  ladnng.  Nialft  cap.  60;  Tgl. 
oben  L  749.] 

4  geuaUfam  konnte  in  der  rege!  kein  freier  toi  geiicht 
gebracht  werden,  am  wenigften  nach  der  odHeni  kdnng;  bei 
den  Saliern  pflegten  drei,  bei  den  Bipnfr>  |  riem  fogar  Geben  846 
kdnngen  auf  einander  zn  folgen.  Waren  fie  alle  yeigeblich 
Terftricbeii,  fo  durfte  der  liebter  wegnalune  fidizender  habe 
(legilima  iftrodiB)  yerfügen,  nicht  aber  den  fcholdner  gefimgen 
nehmen.  Und  felblt  diefer  ftrodie  konnte  lieh  der  fchnldner, 
wie  wir  nnten  fehen  weiden,  widerfefewn.  Eine  ausnähme  galt 
TemnthUeh  bei  rerbrechen,  die  fehon  das  alterthmn  mit  todea- 
ftrsfe  belegte,  nnd  bei  infoWenten  fchnldnem,  die  dem  gläubiger 
geriehtlieh  fiberliefert  werden  mnßen.  ZMeTe  QbeEliefenmg  mU 
dem  (fereUf  U  dm  havetgat  (oben  1 159. 614)  erinnert  denn  anch 
an  daa  römifche  rapere  tfi  jus,  iorto  ed(h  rapere*).  [SteOt  fieh 
der  geladene  vor  gerieht  nicht  ein,  To  werden  ihm  frißen  gefetst 
(nnten  t  868):  poftremo  fi  haec  omnia  parripendena  obedire 
oontemplÜBrit,  jufto  ae  legitimo  jndido  corpore  ac  bonorum 
eonfi/eaHone  atque  cippo,  qaoadnsqne  ihtSsfiMiat  oonftringator. 
Bfanermfinßerer  w.] 

5.  den  anberaomten  tag  wartete  der  klSger  am  ort  des 
gerichts  auf  den  geladenen  tna  m  fonnemimiergang.  Blieb  er 
aoSf  ohne  ßeh  entfchuldigen  zu  laßen,  fo  erlangte  der  kläger 
darüber  vom  gericht  und  den  anwefenden  zeugen  eine  Urkunde, 
diefes  hieß  folfatirc  oder  folcm  collocarc  (oben  f.  817)  und  war 
bei  den  Franken  wefentliche  förailichkeit ,  da  erft  nach  drei- 
iiialiger  folfadia  auf  executioii  erkaimt  werden  durfte.    Mit  jeder 


*)  xapere  obtorto  coUo  eft  vefte  ad  eoUum  prehenfa  goUun  et  fauccs 
prcmt^rc  ot  angere  iisque  adftrictu  ärgere  et  trahere.  Tumebas  adverfar. 

26,  2;  vgl.  Collum  torquere,  in  carccrem  trtid<»re.  Liv.  4,  ^3.  [Malefactorem 
t»  coUo  ad  mercatam  portare.    Georg.  620  [MG  Capitularia  I  p.  298].) 
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follfldia,  die  nidii  die  letete  war,  rerband  Heb  nnn  mmuttellMr 
die  anbenmnnng  der  oSchlleii  frift  nnd  dedulb  föheint  svreilai 
folem  oollocare  fo  viel  als  tag  anfeteeiL    Allein  in  mehieren 
fteUen  wird  anch  dentiich  folem  coUocare  von  placitmn  concedere 
unterfchieden.   Die  1.  fal.  43  (oder  emend.  42)  [40]  handelt  Ton 
belangung  eines  herrn  wegen  des  von  feinem  knecht  begangnen 
Verbrechens  und  nimmt  zwei  Hille  an,  nämlich  a.  ift  der  femis 
praefens,  fo  geht  dxki  verfa-lircii  ixi  vierzehn  tagen  zu  ende,  d.  h. 
gleich  am  tage  der  erJpben  admonition  wird  folfadiert  und  daim 
ad  fcptem  noctes  placitum  gegeben,  nach  deren  verlauf  wieder 
foUadiert  und  diefelbe  frül  erneuert,  ift  fie  gleichfalls  verftrichen, 
fo  erfolgt  die  verurtheilnng  des  beklagten;   ß.  ifl  der  ferms 
abiens,  Ib  ünd  drei  Wochen  erforderlich,  d.  h.  ^  wird  damit 
ange&ngen ,  dem  herm  ßeben  nachte  zur  herbeifchaffung  des 
knechts  zu  bewilligen,  und  erft  nach  deren  verftrich  folfadiert 
Hier  heißt  es:  quod  Ii  poft  tria  placita  fervum  noluerit  liffatum 
847  ad  fupplicia  dare  et  per  \  fingula  placita  fokm  ei  coliocarrrit^ 
tunc  dominus  etc.,  fo  daß  offenbar  die  folfadia  erfb  am  iciiluß 
des  abgelaufnen  t/ermins  (  Intrat    Ein  folches  placitum  wurde 
genannt  cuj'iodilum  tt  folfaditum.    Nicht  weniger  entfcheidet 
ftlr  meine  anilcht  lex  Qil.  60  [57],  worin  von  der  admonition 
der  rachinljurgtin ,  ut  legem  dicant,  die  rede  ift.  erft  nach  ihrer 
dritten  admonition  foll  folfadia  und  darauf  verurtheüung  Ilatt 
finden:  et  fi  Ir^^em  dicere  noluerint,  tunc  ab  eo  qui  caufam 
requirit,  fint  iterum  admoniti  usque  in  tertia  vice;  dann  folsrt 
das  tangano,  et  fi  tunc  dillulerint,  fole  ctUcato  (nach  beurkun- 
detem fonnenuntergang)  culp.  judicentur.   Soiem  coUocare  hum 
alfo  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  (=  mannire),  wohl  aber 
fcheint  es  gleichbedeutend  mit  einem  andern  technifchen  aus- 
druck,  jactire,  adjedire^  d.  i.  niederlegen,  franz.  jeter.   Der  jae- 
Ums,  adjeetwus.   1.  faL  54,  1.  emend.  53,  1  [51,  1]  war  der 
GOntumax,  der  unterliegende  (franz.  jetif),  nicht  der  mngeftandig^ 
Tom  deutfchen  jehen,  wie  Bogge  p.  20  meint.   Die  von  Maurer 
p.  49.  50.  62  angefthrten  belege  erweifen  die  gänzliche  identitat 
Jectiie  und  foUatire.    [Sed  Teniens  in  eo  placito  iUi  de 
mane  usque  ad  vcfperam  placitum  fuum  legibus  eußodivü  et 
folfadivit.   Canc.  3,  479»  [MG  Formulae  p.  23];  per  kidmiai 
fanm  eufloeUoit  placitam  et  jam  dicto  illo  fecnndiun  kgem 
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jeeÜvU  efc  foifativUf  qiii  nee  fonia  nimtiaTit  nee  fmim  pladtnm 
•dimpleni  ibicL  3^  447*  [MG  Fonmilae  p.  155] ;  notitUi  flifaim, 
qnaliter  Ole  homo  pladlmn  fvom  adtendii  ibid.  d,  472*  [M0 
Fonnidae  p.  9].  Parte  altera  apud  jadidoin  manente  et  qnantnm 
de  jme  debait,  iiaqne  dnni  jam  tcA  tenderat  ad  occobitiinif  ex* 
pectante.  Wigand  leme  228  (a  1S05).] 

6.  die  baBe  ftr  den  aoablnbeiiden  geladenen  betrog  bei 
der  mannitio  15  fd.  (L  laL  1.  rip.  8%  1.  Bajur.  IL  15, 1  [2, 14]. 
capitoL  Georg.  671.  1356  [MG  Capitnlaria  1  p.  118.  430]); 
anfterdem  wncba  bei  den  Saläm  die  gemalmte  fditüd  om  drai 
föl.:  trea  Tolidca  faper  debitom  addat  .  .  .  usqae  ad  novem  tcL 
debiinm  aTcendat,  id  eft  nt  per  tlngolas  admonitumee  Tel  folem 
ooiUocatam  temi  folidi  accrefcant  L  Jal  53,  2  [50,  2];  faper 
iUoa  IX  Fol.  qai  per  tres  admonitionea  adererenmt  faper  debitom. 
1.  fal.  55  [52].  Säumige  rachinburgen  verfielen  in  drei  und 
lliifenweife  fünfzehn  fol.  1.  faL  60  [57].  Bei  einzelnen  fchweren 
Terbrechen  (/  b.  mordbrand)  fcheint  gleich  nach  der  erften 
maniiition  gegen  den  ausbleibenden  die  volle  büße  erkannt 
worden  zu  fein.  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1.  Der  vorgeladene, 
nicht  erfcheinende  heißt  tmlerhwre.    ö&u  Ton  Margareten.] 

B.  EhafUm  (legitima  impedimenta). 

1.  benennuigen.  Die  firinbifebe  war  fummis*  L  IbL  1.  lip. 
82|  Jb  lefen  alle  gnten  bit  (Giaff  IKnt  1,  329.  332);  /M, 
runnis  ift  an  verwerfen  und  an  keine  Terwandtfehaft  mit  imfenn 
ffiomen,  TerOliomen  za  deoben,  mm  fehon  lanmen,  bindern  ond 
inen  in  den  finrndn  identifeb  Ond  (Haltana  1594.  1585).  FOr 
flmniB  entfcbeidet  ibdla  die  mitteUab  ond  iwmanifdie  fiorm 
icuiUMt  exomnm*  effoniom,  ^n4m^  eflbigne  (Boqiie£  1,  533^. 
[Diea  wb.  322]);  |  tbeUa  die  altn.  fyi^  (übul  impedimentnm,  848 
negatio),  ftoM^  (legitbnnm  imp.)  und  Qr^|a  (n^gaxe^  impediie); 
[goth,  pu^dm  ezcofiiiia,  apologia.  2.  Gor.  7,  11.]  Ein  abd. 
Äinni  oder  ftmnt,  notfimnl  [od.  fuiqa,  Tanna]  iil  noob  onao^ 


*)  da  ßnM  taga  (enOodivit  dta).   AnA,  vrk.  806;  dri 

waerven  dagkm,  alfo  men  doet  teaa  Trien  nun.  Beinaert  1088»  1889. 
1871.i 
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gefunden*);  aber  in  dem  friet  gefetz  hat  fich  nedfchin.  Fw. 
107.  149.  150,  nedfkininge.  Af.  85  ganz  in  techniTcber  b^ 
deutung  erhalten,  denn  fchiu  ift  nur  verderbte  aasTpracbe  för 
Tin,  finrie  (=  fünne)  und  die  gewonheiten  der  flandrifchen  ftadt 
Brügge  haben  auadr&ckUch  nootßnne  (Yredus  Fl.  veL  p.  459); 
[let  fik  vemotfynYien.  Kindl.  37,  89  (a.  1520),  vemotfimiigL 
ibid.  37»  113;  echte  not  fchnirrjen.  öofl.  73,  20.  ßchf.  lebir. 
Horn.  p.  187.]  Ein  andrer  altn.  ausdruck  forfaU  (neutr.  impedi- 
mentam),  fchwed.  forfaU,  dän.  for&ld  fcheint  auch  in  Frankan 
nicht  unbekannt,  da  es  in  der  decretio  Chüdeb.  von  595  (QeMg. 
475  [MG  GapitolanA  I  p.  16])  §  6  heißt:  de  farfaUis  ita  eon- 
Tenit,  ut  quicunque  in  mallo  pneftunpferit  faufalmm  rnman^ 
fine  dubio  fuom  widrigildom  oomponat,  quia  omnio  volumw  nk 
farfaUus  reprimatar.  efc  fi  forßtan,  ut  adfolet,  judex  hoc  oon- 
feniforit  et  forbiCTe  adqoiafcit  iftnm  furfaUum  eitftodin,  vikae 
pericolmn  per  omnia  foßmeat  Etwas  proGefTiialircfafli  rnnfi 
diefer  Curfidiiu  Teiti,  wie  auch  nunare  (firaaz.  mener)  und  eolb- 
dire  HOL  erkennen  geben;  aber  nach  der  fchweien  ftrafe  kann  « 
kein  gefefadiclieB  impedimentiun  teän^  ibndem  nur  eine  motii- 
willige,  frevelliafte  hemmeng  der  geriebtshaltang.  Sdl  dflm 
mitfielalter  lagte  man  in  Dentfdüand  allgemein  ihaft  not  (Hitt- 
ans  257.  SehmeUer  1,  4;  [diu  *i$t  ift  &iaft,  TriÜ  8205])  und 
die  dabei  ftekenden  yerba  find:  letaen,  benemen,  wenden,  ines, 
wem,  [fernen:]  i;  ne  beneme  ime  der  t5t  oder  ^aft  nU, 
BoÜier  4925;  ob  ime  nit  ne  bentaie  nriooge.  Alexand.  2695; 
e;n  lazte  in  &iafliu  not,  Iw.  2933;  e;  en  A  yil  gar  ein  Shtfic 
not,  diu  in  des  wende.  BIS.  1,  175^ ;  dem  is  din  Shafl  n6t  oihi 
enwerie.  Karl  8^ ;  micbn  irre  danne  der  bitter  t6t  oder  R  nn- 
geitiegiu  not,  die  niemen  mnge  erwenden.  WigaL  44;  it  ne 
neme  ime  eeMna.  Sfp.  1,  70;  [vgl.  Nib.  2291,  4:  mich  enTOme 
der  t^.'} 

2.  an&ahlong  der  uriiEMshen  (cauiae  fonticae). 

Die  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1]  nennt  nur  dreie,  hremlAeit, 

•)  icli  kenne  nur  fuvneboto  funois.  gl.  trev.  48».  UofFm.  13,  6,  funi- 
hnti,  .'t  rnlus  funnis,  der  die  ehhaft  meldet,  qui  fonia  nuntiat  in  den  alten 
formein;  [funnipoto.  Qraff  3,  82.  6,  241;  fimubote,  fcheinboic  Homeyer 
2,  189.  608.J 
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herrendimft  und  tod  eines  nähm  verwandten:  fi  in  malliim  to- 

catus  fiierit  et  is  qui  yocatus  eH;  non  renit,  fi  eum  aut  inßrmitas 
aut  ambafcia  doininica  detinuerit,  vel  forte  aliquem  de  proximis 
mortuum  intra  domum  |  fuum  habuerit,  per  iftas  fuDnis  fe  poterit  849 
homo  exculare.  Hiermit  rtimmt  eine  äußerung  Notkers,  die  nur 
ftatt  des  herrendieiiftes  unvorausgefehneu  /ufall  IVt/t:  mit  cafn 
antieidöt  fih,  ter  dir  clitt,  ta;;  in  is  lazti  audcrti.'^  inannes  tod^ 
aide  ün  felbes  fuht  aide  etelih  ungcicändiu  gefhiht.  N.  Bth.  59. 
In  der  l'ormel  Hartmanns  Iw.  2933  e^n  lazte  in  ghaftiu  nöt: 
fiechtuoMf  vancnüffe  ode  der  tot  ill  geiUngniij  ftlr  jenen  ziifall 
genommen,  unter  tod  aber  der  eines  nahen  angeliörigeu  zu  ver- 
ftehen.  Vier  fake  fint,  die  echte  not  hetet:  vutiymffe  unde 
fuke^  godes  dtenft  buten  lande  (betefahrt)  nnde  des  rikcs  ddmß. 
Sfp.  2,  7.  Gefangen fchaft  iiiui  kraiilJK'it  fallen  in  andern  auf- 
zähluiigen  unter  dem  auslrutl^  iGibcsnoth  zufammeu.  Haltaus 
258.  259.  [Uth  belcheiden  wenn  dat  kranJcJieit,  not  fake  efte 
hertoch  verhindern,  oder  de  over  fee  und  fant  (in,  de  follen  ent- 
fchuldigt  wefen,  SerÜumer  meierged.  p.  227;  gevemjnis,  herrcri- 
dienfi,  bctcvart.  Böhme  6,  102;  in  echter  nod  d.  i.  in  ftocken 
of  Marken ,  oder  hacJUen,  buten  lands  pügrimafi(  )i  w.  in  hcrrcn 
denjlc.  weftph.  urk.  Taec,  ITi  Ellonium  ex  inßrmitate^  ahfentia 
(efle  ultra  mare,  in  lervitio  regia,  in  peregrinatione) ,  lege  ino- 
perattonis.  Phillips  engl.  rg.  2,  106-117  ]  Auf  uaturereignÜIe 
nimmt  eine  gothifche  formel  rücklicht:  fi  tamen  ammonitum  aut 
aegritudo  ad  yeniendam  nuUa  fufpenderit  aut  inundatio  flumirmm 
non  retinuerit,  vel  aditum  non  obilruxerit,  in  quo  montes  trans- 
itoii  funt,  confperfio  fuperflua  nnmtm.  1.  Vi%,  II.  1,  18;  qood 
(i  erentos  aegrikiäMiiSy  commotio  tempcßatis,  inmdatio  flmnims, 
eonfpcrßo  nivimi^  vel  ii  quid  ineoitahile  noxiae  rei  obylaHe  Teris 
patuerit  indiciis.  ibid.  II.  1,  33;  illi  tantommodo  hanc  emnt 
fententiam  evafuri,  qui  ordinanfe  principe  aliquid  ii^jimclnm  pro 
poR  utilitatibus  ad  perageudom  acceperint,  vel  qaos  paiens 
aegriMo  aut  quorundam  impedimentum  nullatenus  properare 
permifit  ibid.  V.  7,  20,  Tgl  19.  So  aach  im  bair.  rechtb. : 
«hafte  not  da;  ift  ungevarieiche  vanehnus  u.  ßechtumh,  der 
weder  ze  kircfaen  noch  se  Ibra;  mag  gen,  landshem  potendienß 
u.  wilden  wa^er  vl  der  bei  dem  land  nicht  enift;  femer  in 
einigen  weisthOmem:  Iinuliter  ß  flwmen  vadofum  imbribw  vei 
Oibom'a  D.  B.  A.  4.  Anag.  Bd.  IL  FF 
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(ßade  accreverit,  ut  Tocatos  ad  placitum  nec  pede  nee  eqwi 
tnuunie  poHIt,  inculpatns  exiftat.  Kindl.  köiigk.  p.  231  (a.  1109); 
item  wer  auch  fach,  das  einem  das  baoding  yerkünt  w5re  worden 
und  das  er  fiech  läge  u.  bereicht  u.  verforgt  wäre  zu  dem  tod, 
oder  in  gefängnus  läge  oder  veldgüß  wäre  oder  die  die  (?)  (M 
ßund  ritten  Iis  o»  dm  fattel  oder  wie  f  r  nicht  überkummen 
möchte,  fo  war  er  pneß  u.  frevel  nicht  fcbuldig.  Heidenheiiiier 
bauding;  eine  andere  fonnel  habe  ich  oben  L  107  nr.  46  aoge- 
f&hrt;  [ob  man  einem  mann  das  bettTtrob  an  rier  enden  «er- 
hrennte^  waßornoth,  gepmgms^  hmmdimß,  mlllhaofer  ßai  bei 
Gralshof  p.  248;  gwetigm/fe^  waßcmot,  fiecMagc,  kerrendienß. 
Böhme  %  16.]    Friefifche  fomehi:  thiu  ibmie  nedflrinrnge  ii, 
fhefc  him  Üln  bonnere  «mm  ihing  ^Bd^k  nebbe.  thiu  other,  ÜMi 
him  fin  fiand  film»  wi  urftode  müh  wige  and  nuih  iFepne 
(w^gelagemng,  oben  L  632).  tfain  thredde,  thefe  him  wmi  md 
850  mUr  withir  |  wrden  weie  and  hi  dülha  ikolde  lojfJUr  Aoitf 
ffäta  fe  and  wiihir  ihet  wüide  hef,    thia  fiarde,  Übet  hi  übk 
fecktefiäk  were,  thet  hi  to  tha  thinge  nawet  knma  ne  machie: 
AC  85  (im  Tetas  jm  MC  fo  auflgedradd::  prima  eft,  qnod  Sie 
bonneniB  Tel  bedelliu  aetionem  non  indkcit  in  aitrio  neqiie  in 
domo;  feeanda,  qaod  infinnius  foerifc;  iertia,  qaod  ipC  inimiem 
UxoB  vkm  cum  Tiiie  et  com  annie  prakibumi;  qnarta,  qiiod 
ianpeftas  venü  ei  immeäb&i»  aqua  iter  abfinierit).    Fw.  150 
itigt  naeh  an&Bhlnng  der  Tier  ehhaften  noeh  hinxn:  dtot  hna 
ak  di  aefga  ter  band,  datfcet  him  ndd  of  nimen  habbe,  fiMurndt 
nidddd^  jefta  datter  wima  (einernten)  jefta  dattn  fin  jd  däß 
(das  loch  deichen)  fchnlde.    Das  altoMief.  landr.  sShlt  GAm 
fSUe:  1.  uiUerbUäme  ladung^  2.  hroMeÜ,  3.  wegfperre,  4.  wmd, 
Wetter  xl  wcfiemutk,  5.  ftrand^  ^,ied  der  fvm  oder  naher  w- 
wandtm,  7.  deidusrbeU.    Bas  brnggeciecht  (bei  Vndiu  p.  469) 
§  80:  1.  dreffnee  (triebfchnee),  2.  fprimkdoü,  3.  heddeftd^  qual- 
ßek  en  wegefiek.  —  Merkwflrdig  ill  die  einHimmnng  der  altn. 
gefetze:  thätta  äru  forfall:  ligger  han  i  foth  allä  farm»  SUir 
baver  dödhän  vardnadh  fori  durunty  Sllfir  Sr  haUader  af  huningi, 
iillär  är  d(hr  lioghre  an  bava  thorf,  äUär  är  a  fiäti  fear  fina. 
Upl.  kunuiii^rx  b.  12,  8.  luanli.  45,  1.  iordab.  20,  2;  lagha  for- 
fall: 1.  an  liLLti  fitiker  ligger,  2.  äii  dödhän  ßri  darum  haver, 
3.  äii  liaii  ur  a  feate  fea  fiuä,  4.  ur  älder  höghre  äu  hava  thorf^ 
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5.  an  liuL  fir  apter  hummx  hidßap  htm,  Sodeim.  thingm.  4; 
Ibxfidl:  1.  Sn  lian  i  faUa  ßcmg  ligger  filier  i  famm,  2.  Sn  hm 
)B»nymiriMßMGiiiaim^  3. an  hasiifiaU  fea 

Gdb  Sr»  4.  in  han  dödhm  tfamadk  firi  durum  haver  filier  dd 
hagkrS  än  haya  tiior(  5.  fin  han  ußänäis  fiurin  fir.  ihid. 
ÜdnfiL  9;  theffe  Sro  lagha  fozftld  for  tings  Iftkning:  ftrfta,  om 
hau  f  fifUafäng  Kgger  dler  i  färam,  annat^  om  han  efter  hmungs 
uAudhi  ir  i  rikefina  tieniil  ftiin.  thiidhi,  om  han  i  ßngilfom 
hftkter  ar.  fierde,  om  han  ei  han  ibr  fcghd  fknld  tiiig  fökia. 
ftmpta,  om  han  ar  «ton  lamä  och  highJago.  fifitta,  om  han 
räSher  ßmom  eiUer  fkfilom  finom.  finnda,  om  thet  fir  jomfra 
eller  ofVarmaghi  och  mälsman  thera  ei  i  Itmä  dler  laghlagu  är. 
fittonde,  om  han  hafrer  eld  höghre  än  hafVa  torf.  Landsl. 
tingm.  14 ;  der  fechlte  und  fiebente  grund  find  hier  augenfchein- 
lich  fpäter  zageftigt.  Ehhaften  in  der  Graugans  b.  Arnefen 
p.  30H.  (  [Ol.  helg.  cap.  68:  uema  mer  banui  hei  edr  fe  ec  861 

C.  Hcffung  des  gcrichts  [fieh  auch  oben  f.  812.  813].  Das  ge- 
richt hq/en*),  bcfefsen^  die  bank  /pannen^  hekJcidcn;  hcgcmahl 
(Haltaus  776.  BLÜngner  2,  14.  3,  577),  mallum  rite  conftitutura, 
in/tauratum  ;  aiia  ena  heida  tbinge.  AT.  22;  [näch  ycJtegetem 
urteile.  Mar.  leg.  48,  25;]  gericht  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt; 
befatzt,  geheget  und  gehalten;  ein  vnllfs  und  geh^tes  gericht; 
hegten  u.  befaßen  ein  ungeboten  markn  rredincr. 

1.  von  dem  geräth,  das  zur  feierlichtii  Vx  ietzung  de^  alten 
gerichts  gehörte,  wißen  wir  wenig.  Es  fchenit,  daß  beim  fitze 
des  ricbters  ein  fchiJd  aufgchäm/t  wurde,  vielleicht  an  einem  in 
die  erde  gefteckfpn  liM'er^):  tunginus  aut  centenarius  mallum 
indio^t  et  in  ipib  mallo  fcutum  habere  debeut   1.  fai.  47,  1 


*)  bemerkenBwertb ,  dai)  in  bairi feiten  rcuhtsbücheru  und  Urkunden 
keine  /pur  von  lieierliaher  hegung  der  gerichte  gefunden  irird.  Maurer 
p.  280. 

^)  [ame  haßa  fwa  oder  pofüa  hn^römifclieB  fonun»  befimden  im 
centamTiialgeridkt;  daher  veoditio  fvh  haßa  (oben  L  1510,  wfpninglich 
ein  kriegerifcher  bnadi,  der  naeliher  beibehaltea  wurde.  Haubold 
p.  m,  695.1 
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[44,  1].  49,  1  [46,  1];  da  diefe  flellen  die  eumgen  des  gefirim 
(ind,  worin  der  anfagung  des  gorichts  erwilmnng  gefcliiebt  und 
beidemal  der  fchild  als  erforderlich  genannt  wird,  Ib  darf  maa 
ihn  nicht  bloß  aaf  die  Terhandimigien  beföhranken,  Ton  wekhen 
gerade  die  rede  ilt  Bei  dem  reipna  könnte  allerdinga  der  fduld 
cor  gefetelichen  abwSgnng  des  gelde  (tree  folidi  aeqne  penfiratoB) 
gedient  haben  (oben  £  425),  aber  bei  der  ftierHehen  ober- 
nennnng'iA  kein  gebraach  dee  fdiüdi  angedeutet  Nicht  UoA 
das  geld,  anch  der  knoehen  nmfte  im  fekOä  erkUngen  (C  77. 
78);  andeiee  beßinunte  der  blinkende  fMd  (t  74)  und  oich 
dem  gotUand.  geriditBbalken  (f.  76)  sa  fohliefien,  könnte  kidit 
ein  gerichtelhhild  gemeint  weiden.  In  der  fiuerfichen  ToUBTeF» 
fammlong  anf  dem  mncaliTchen  feld  wurde  ein  fchild  an  hohem 
fpeer  aii%ehfingt:  hic  (regnator) 

ponere  eafixa  Iblet;  Ugno  ßtfpmMur  äUe 
er0do  clffpev9t  tone  praeoo  regins  omnee 
oonTocat  a  dominie  fendalia  jm»  tenentee. 
Gunther  üb.  2  (Reaber  p.  301)  In  den  lagen  Ton  kvler 
Friedrich  heißt  es,  er  werde  znrllckkehren  und  leinen  fMd  auf' 
hängen  (gericht  halten?),  vgl  deatTehe  lagen  1,  29.  2,  189;  und 
wenn  man  anch  diefe  fchilderriehtiing  mehr  auf  den  heerbtnn 
in  kriegenoth  benehen  wollte,  fo  kfien  ßch  im  alterthmn  ge- 
bifinche  der  heerrerfiEUDmluiig  und  des  TolkigericblB  kanm  tob 
86S  einander  |  trennoL  MsEkwflrdig  weifen  noch  in  dem  bechckr  w. 
die  fchöffen:  a  wer  es  IS^h,  daß  das  dorf  Becheln  reden  oder 
feindfcbaft  hette,  fo  foU  der  dickgemelt  herr  Friedrich  Cheüni- 
clae  (der  gerichtsberr)  feinen  fchild  henken  in  das  dorf  vor  feinem 
hofe  u.  foll  da  das  dorf  befchirmen  u.  helfen  behüten  W 
fchaden;  und  in  der  f.  847.  [881]  angeführten  formel  fcUagt, 
bei  einer  feierlichen  gericktüliaudlLUig ,  der  ceutgrai  dreimal  an 


')  [gefchöpft  hat  Gunther  aus  Otto  frifing.  de  geft.  Frid.  ^,  i-: 
ibi  ligno  m  altum  porrecto  fcutum  fufpendüur,  uniTerforumqae  eqtiton 
agmen  fenda  habeatium  ad  txeMu  proxiiiia  nocte  prindpi  faeSrntiu 
per  eonae  praaeonem  eqK»rdtiir.  ffieraiu  erhelU^  daß  w  anf  dne  fchild- 
lOOeftl  aiümm,  welche  die  varallon  zu  leiTten  hatten;  immer  abtf  fc&eiot 
die  aufrichtung  des  faermfchilds  das  feierliche  fymboi  der  gegtDwart  d« 
^Aen  im  beer  oder  im  gericht] 
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die  (mit  dflm  fehild  Angerichtete?)  ZoiMre,  feine  gemeinde  anf* 
rn&nd.  [Nach  Lendn.  h.  4  c  7  gefchah  das  ^Ing  hejjja  mit  dnem 
in  opibrUnt  geiOtheten  heiligen  ring  {haugr  tvlejitaigr),  den  der 
gode  am  arm  hat  und  anf  den  die  eide  gefcJiworen  werden 
fimten  t  896).]  Ich  finde  anch  eines  fekwerlpfo^  erwShnt:  de 
gogrefe  mag  kamen  felfderde,  de  lemenftege  tofchen  Bikelinge 
XL  den  LoUmfer  dale,  äa  den  gogerichteftod  n.  fin  gericht 
fpannen  tl  Ueiden  n.  lin  perd  binden  an  den  fchwerdpad  tot 
dem  gerichtaftoei  nnd  fo  twrre  dat  perd  immegam  mag  mit  der 
haltem  gebnnden  an  den  pael,  to  hn  mag  de  warf  (das  volk) 
gaen  vl  ßam  Tor  gerichL  Könning  mon.  monaft.  p.  900. 
[KindL  35,  22  ;  des  richten  jp/M  bkibt  drei  tage  lang  gelattelt 
an  einen  pfal  gebnnden  im  gericht  Matsendorfer  dingrodel.] 
Außer  dem  fchwert  nennt  Bodm.  p.  614,  aus  welcher  qaelle 
weiß  ich  nicht,  noch  andere  fachen  zur  fpannung  der  geriditB- 
bank:  man  legte  eifenhandfchuh,  fchwert,  ßricJc^  fcheere,  fehlegel 
und  heil  auf  die  bank,  wo  fie  bis  zor  aufhebung  des  gerichts 
li^en  blieben.  Offenbar  find  die  letztgenannten  gegenftände 
Wahrzeichen  peinlicher  gerichtsbarkeit*);  man  vergleiche  das 
autbinden  de^  fackes  und  feils  (oben  f.  698).  Die  gewöhnlichen 
gerichte  wurden  aber  feit  dem  mittelalter  bloß  durch  fpannung 
der  hank  (f.  813)  und  mit  dem  ftah  (I*.  761)  gehegt:  bei  den 
oberhefnfchen  dorfgerichten  hält  der  fchultheiß  in  feiner  rechten 
den  hölzernen  gerichtsftab ,  fchlägt  damit  mif  den  tifch  (wie 
jener  zentgraf  an  die  lanze  fchlägt),  gebietet  flillfchweigen  und 
hält  ihn  4n  die  höhe^  bis  das  gericht  geheget  ift.  Dann  legt  er 
ihn  vor  fich  und  wiederholt  den  fchlag,  Ib  oft  die  ftille  unter- 
brochen wird ;  eben  fo  fchlägt  nach  beendigung  des  gerichta 
auf  den  tifch  und  fpricht:  die  weil  niemand  mehr  fürziib ringen 
hat,  wird  das  gericht  hiermit  aufgcfchlarjcn.  Erter  anw.  f.  be- 
amten  p.  1S43.   Am  fchluße  des  genchts  püegten,  im  gegeulAtz 


•)  aucli  hei  dorn  feiiigericbt  fmd  /{nck,  fcMoß  (?),  fchwert  fym- 
bolifch.  Wigaad  p.  265^  deu  heimlichen  fchöppeiigniß  f.  obeu  i.  HO; 
das  aodnrort  fieinir  dor  Feweri  fcheint  leinlr  doife  weii?  und  ftiick 
Hein  gTM  gnin  reriUndliclier,  wenn  man  grein  fäct  grfoi,  grtin  nimmt, 
[Heber  für  gren  all  (obea  L  688.  684).  Sehwert  vaä,  wkd.  W%and 
aieh.  2,  184.J 


Digitized  by  Google 


486 


gefUM.  fferfährm.  hegung. 


zur  bankTpannimg,  die  bämke  geflürMt  (anigekahrt  und  zofimiiiiai- 
geworftn)  ro  W6rd6n.  | 
868  2.  erOes  geTehSft*)  des  riefateis  iii,  fliUe  mt  gebidmt,  ge- 
ricktifirieäen  m  haitmm:  an  Hille  gebflt  er  fiberaL  Mana  74; 
fride  gdbannen.  Dietr.  almen  72^  (fomelti  oben  L  58);  \hift 
gebieten  t  nnlnft  yerbieten.  Haltans  1945.  Haopt  9,  126;  to- 
bieten  dingsleie  und  anlall.  STp.  1,  59.]  SüenHtm  per  fimr- 
dotee  in^peraktr.  Tac.  Genn.  11;  flretho  to  tha  thinge  snd  fn&o 
&n  thft  thinge.  A£  234;  allir  menn  foolo  t  gridom  btä  til 
Gnlaj^lngB.  €hila|^.  p.  18;  geriefate  hege  ik  n.  Torbede  aDe  «ilt 
IL  gewalttam  fttmehxnenL  Rngian.  tit  19;  hmm  und  fiid  ge- 
bieten i  daß  niemand  «abgehe,  er  gehe  mit  nrlanb,  niemand  in- 
gehe, er  gehe  mit  nrlanb,  niemand  des  andern  ftatt  befite 
fonder  nrlanb,  niemand  des  andern  wort  fpreche  Ibnder  mieiib, 
und  verbieten  überbraeht  hin  vl  her  zum  erHen,  znm  iwatait 
znm  drittenmal  Irfcher  w.;  ..her  richter,  ihr  feilet  Terbiflten 
hattig  mnth  n.  fcheltwdrter,  fonder  acht,  n.  daß  hier  niemind 
werbe,  er  thne  ee  dann  mit  vorfprachen,  gebieten  reeht  n.  Ter* 
bieten  nniechi  Langenholtenfer  hegegericht;  deCTelben  gldduB 
gebiete  ich  einem  iegliehen ,  daß  niemand  dem  andern  in  iSsin 
wort  rede,  er  thoe  ee  dann  mit  Terlanb,  daß  nieaaand  aas  nnd 
ein  gehe^  e.  th.  eu  d.  m.  t.,  fortan  Terbiete  ich  allen  überbnMsfaft, 
daß  niemand  ans  feiner  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw.  heir  habe 
dann  nach  feinem  gut  gedingt.  Dreißer  w.;  item,  vl  wann  der 
probft  das  Tolk  zufammenbringetf  fo  fal  fin  fchaltheiße  gebieten 
allermenlichen,  wann  er  das  gerichte  wil  beJitzen^  bi  gehorlam- 
keit  u.  bi  der  büße  eiii«^  Heiter  (fextariuä)  wins,  da^  ein  iglicber 


*)  voraosgchn  die  fragen  nach;  der  iagieit  and  befetmog  der  fchöffeo- 
bank:  foU  der  ricliter  die  fchöpfeli  fragen,  ob  e«  an  der  tagzeit  feie,  das 
er  feinem  junkern  ditz  gericht  hep^en  muge?  antworten  die  fchöpfen,  e» 
feie  woi  an  dor  tagzeit.  ferner  füll  der  richter  fragen ,  ob  der  ftuel  M 
der  hege  geuugfam  befetzt  feie?  fo  dann  da«  mererteil  der  fchüpfea  Tor- 
handen,  foUen  die  fchSpfen  antworten  o.  sn  reeht  fpreeheo,  m  ÜLwain 
kege  genngfam  befetst,  ob  es  aber  nun  rechten  die  nothdoift  foidert,  IUI 
C8  baß  befetzt  werden.  Bo^llner^felder  gerichtsbuch  a.  1565;  darnach 
fragt  der  richter,  ob  der  fchöffenftuhl  ganz  feie?  ift  er  nicht  gans,  fpricht 
der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  ift  er  ganz,  fpricht  der  fchoff:  ja  er  iIi 
gani.  Dreyßer  w.;  [auch  äfp.  1,  59:  fragen  of  it  diug  tiet  £L] 
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friede  halte  XL  fwige  u.  kdne  lunderfal  mache  in  keine  wis,  alfo 
das  keiner  dem  andern  zukalle  ungehelfchet  oder  ane  urloip. 
Kavengirsb.  w. ;  To  wU  ich  ihirn,  als  ihr  wifet,  n.  fette  mich 
felber  in  Hat  u.  ftol  u.  thue  dee  gerichtee  bann  n.  friede  o.  ver- 
biede  kifwort  o.  fcheltwort  o.  alles  was  das  gericbte  kranken 
kan ,  daß  er  komme  als  reeht  n.  fchcide  t  ab  recht  Schöplenb.  854 
hofr.;  zmn  andern  erkennen  die  Tchöffen^  daß  man  den  ring 
Terbieten  foU  n.  fchweigen  u.  zuhören  die  geiechtigkeit.  Bifcl^ 
Weiler  w.;  recht  Tollet  ihr  gebieten  u.  nnreeht  Terbieten,  daza 
haftigen  mut,  fcheltwort.  Hlgerfches  w.;  haßwort,  neidworlii 
ftreitwort,  fcheltwort  Terbieten.  Geyener  w.;  TgL  ttberhaapt 
Haltans  774.  776.  Maarer  p.  m 

8.  his  wie  uieU  der  ™ftttn<i  dem  gehegton  gericht  nahen 
durfte,  beftunmto  entw.  Idl  und  fchranke  oder  befbndere  w- 
ftgong,  s.  b.  das  umgehende  pferd  (TOrhin  f.  852).  EVemde 
(anamarker,  aoeminner)  mnften  lieh  in  noch  weiterer  ferne 
lialton:  ok  geftadet  me  neenen  ntmanne  bi  dem  gerichte  to 
ftehende,  befondem  feßig  fUe  darTon  to  blieben.  OhlBbniger 
probftetr.  IHefe  60  fckritt  bat  aneh  das  Oldendorfer  bfigegerichi 
Za  filankenftein  in  OberheCTen  bleiben  die  eigenbdrigen  nem 
fdmüe  Ton  der  kfltto  liehen  (oben  f.  340).  Überfdueitimg  der 
gefetzton  fehranke  wnrde  hart  gebttßt:  wer  da  oiieh  treto  in  da; 
geibide  Tor  deme  gekeiten  dinge  ane  loabe  des  richtera,  der 
gibet  zwene  rchiUinge.  Salfelder  ftai  (Walch  1,  42);  wer  ina 
gerieht  freTentlich  tritt,  greift,  flUlt,  hat  fbß,  band  oder  hala  Ter^ 
brocken.  Kopp  nr.  116. 

D.  8^reU  (dingffcrit,  Iis  forenlie). 

Die  anficht,  daß  der  procefs  ein  kämpf  ici,  lülit  fich  leicht 
dnrchftihren.  Der  klarer  greift  an,  der  beklagte  wehrt  fich,  die 
ladnng  ift  eine  kriegsankiindigung,  die  gemeinde  Ichaut  zu  und 
ortheüt,  wer  unterlegen  Tei  ^) ;  zeugen  nnd  miti'chwörende  helfen 


1)  (daher  keifift  et:  vieH  et  legitime  fvptraiu  MeidMlb.  128;  legitime 

eoDvicti  atqae  fuperati.    ibid.  244;  welcher  unden  ligi  des  reckten, 
weifith.  1,  455.  470;  ein»^n  uhcrwinden  uit  drpin  eiden,  mit  zwi^in  man. 
Rupr.  p.  90.  85;  giwunnan  couvict!!«^     gl.  tmncof.  84.  Griech. 
klagen,  ftvyetv  beklagt  fein.   Plato  £utb.  p.  354  Bekk.J 
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auf  beiden  feiten,  zuweilen  loft  fich  das  ganze  Yerlahren  in  das 
gottesurtheil  eiueö  leiblichen  Zweikampfs  auf. 

1.  Klage,  actio,  caufa,  fahJm ,  (goth.  fakjöf  aiiL  fcchiä. 
Oraif  6,  76J  mahal,  mahalczi.  gl.  muiif.  366.  373.  378,  malim 
(iutentio).  N.  Bth.  60;  der  klä^^er  fchreit,  fordert,  befcliuldigt, 
er  heißt  clarum  clanians ,  reclamans  (klage,  clamor,  [clamor  et 
plei  lien.  y774]).  prorlanHiv.'^  fr  fde  aliquo.  Neugart  nr.  705 
a.  920).  pnlfans  (in  den  capituiarien  u.  langob.  [bürg.]  gefetzen), 
uppellam  (in  langob.  formein),  interpcllans,  provocans,  ificrq>ans. 
Urfprünglich  bedeutete  klagen  ahd.  ddagofiy  lugere,  lamentari: 
für  denfelben  begriff  gab  es  noch  viele  andere  Wörter,  z.  b.  ahi 
(jruo^ati  und  Aaren  (clamare),  goth.  vöpjan^  ahd.  wuofan  und 
beide  zuTammengefetzt  touofharön  (N.  93,  20),  woher  aach  die 
peinlichen  wuof  und  zeterfchreie  (vgl  unten  cap.  VII)  za  €^ 
klaren  Und;  |  [die  dinglichen  chlagä,  d.  d.  ruoftäy  forenfes  qneri- 
Söömoniae.  N.  Bth.  121;]  frief.  bäria  (manifeftare ,  clamare).  Br. 
48.  134-138.  146.  152 ;  [ffreta  grno^en«  BichOiofen  409,  410.] 
Bas  goth.  fakan,  gafakan  ift  increpare,  accufare,  ebenfo  das  M 
fähhan  oligargare,  caulan,  fahho  <ler  anklager;  [fakewolde^  bei 
Neoconis  yon  kläger  und  beklagtem;  altn.  foßkja  petere,  perfegoi;] 
agf.  onfprecan  (anfprechen),  onfpreca  der  kläger;  [qaerela  an- 
fprake.  Erhard  2,  266;  der  urfage.  Kehr.  15470;]  aach  Icheint 
das  ahd.  ßouwön  qneri,  caaÜEun  (oben  f.  748),  ftouwa  canlis  ictioi 
waa  im  goth.  Itana  den  begriff  von  judiciimi  annimmt,  gerade 
wie  caQia  imd  mahal  beidea  jadiciom  und  actio  anadrOcken 
können.  So  dOrfte^/Mäh^i^^o  nieht  bloB  den  riditer  (£  755) 
besdchnen,  fondem  daneben  den  USger  (actor,  exactor,  creditor), 
der  die  feMd  foidert  (f.  611),  wie  er  feMegm^  heiHi  Be* 
fchnldigimg  (erimen,  oriminatio)  ift  ahd.  mM,  mmA^,  fid^ieh 
äfkam  (nhd.  isdlien)  oder  hmhtän  (besichtigen,  fiUbfalich  bertdi- 
tigon)  anklagen,  dem  Gothen  war  teihan  noch  anfiudier  nnntian, 


[se  eir  ni  klagen,  hime  einem  klagen  (einen  verklagen).  U.  1, 
200  '201.  203.  204.  20G.  trad.  S.  GalH  p.  585.  586  (a.  1341).  603  fa.  13.^?); 
liingegen:  dem  rihtt^r  (bei  dem  r.)  klagen.  lÄ.  1,  202;  clegelicb  clagen* 
Morolf  830;  beklagen  vorfordern.  Iw.  5G26;  die  clagbe  ontbktdeo. 
Beinaert  1881;  llant  im  bi«  ae  klage!  Greg.  1623;  dia  klag  gebt  «her 
ihn.  iaftn.  786,  81 ;  läagbaum  oben  f.  795  notj 
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indusaie,  indieen  und  dkoe  ift  ja  bochß&blich  teOmn,  Kthan; 
disai  Ußt  fielt  «IIb  fehr  nabe  dem  ag£  HhÜe  (übul,  gen.  tibiJan) 
and  fiki:  «A<  (AH  22)  oder  tüOega  (maTa  Br.  16.  33.  34.  76. 
122)  bringen^  irdchea  g^eieh&Us  die  technifchen  wdrter  f&i 
Uage,  anklage  find,  ütngekehit  baite  nnfer  bentiges  fügen 
(pabliee  mdicaze,  denoniiaie)  frfiber  mebr  den  begriff  Ton 
•ocularei  namenÜicb  das  goäu  vrd^fan,  abd.  rucgan,  T.  198,  4, 
[roaketidi  aocolatio.  Dini  1,  174%]  woher  yiAbs  (aocniatio), 
ahd.  ntogftap  (ciimen),  [einen  magftab  seilen,  bringen.  0.  IV. 
20,  19.  21,  26.  T.  194,  1.  BiflMn  utgoen,  gl  fianoo£  84. 
86;  widarftäb  controrerfia.  ML  87.  Eliger  Imdäre.  N.  Bth. 
205.  FrieC  häna  iß  acfcw  und  lene.  BicbthofiBn  wb.  796,  hdnefhe^ 
hMe  anklage,  ibid.  797.]  lateinifcbe  Uagformeln  haben  gb^ 
wSImlicb  die  redeneart  mäto  orditie  (oben  t  4.  33)  tenee,  oder: 
injufte  babee  porprifum  (pourpris).  Heiebdb.  nr.  124.  125.  Im 
mittelalter  finde  ich  fordmmge  (poftolaüo)  oft  ftr  acüo  (klage). 
Hattaua  474.  476,  wie  uns  noch  jetzfc  fixcderong  und  anfpmcb, 
waaSpanoke  fjnonjm  find;  da  nnn  ebenlUla  nuuien  pofbolare  be- 
deutete, Eüütans  1380,  rcbeint  andi  muci  im  finne  Ton  gericht- 
licher belanguiig  gegolten  za  haben:  Iftt  der  künec  da;  unge- 
rihtet,  fö  habe  ich  zem  keUer  muot  (will  ich  beim  kaiTer 
klagen).  MS.  2,  49**;  die  geliebte  antwortet:  dir  iH  minne 
be^;5er  danne  reht,  ich  bin  des  muotes  vri  (vor  gericht  kann  ich 
deshalb  nicht  gefordert  werden).  [^Anlangcn  belangen.  Haltaus 
33.]  —  ini  altn.  bezeichnet  adili ,  i'akar  adili  einen  klüger,  den 
nämlich ,  der  als  nüchlier  verwandter  zu  klagen  berechtigt  Ifb 
(von  adal,  genus);  [fara  malom  ä  hendr  einom,  m  jua  vocare 
aiiquem.    Laxd.  136.] 

2  VcrÜuidigung^  defenfio,  e\(ur;itio,  negatio,  ahd.  weri^ 
anifcgida,  ant/'etda;  f  ricli  DÜfagitc  deme  dor  uf  in  clagite.  Athis 
1B7;  rieh  cntreden.  Reinh.  1531.]  Der  gegner  oder  fjifarlno 
(mit  dem  man  fache  hat).  1.  fal.  53  [50]  heilet,  paffiv  genommen, 
der  beklagte^  geforfJrrte,  helannir,  ptdfattis,  [conclamatus  hiclago^ 
ter.  Hattemer  1,  262»,]  der  tnmktlgo.  N.  Bth.  57,  der  hemälvto; 
actiT  genommen  j  der  üch  wehrende  (altn.  vcrjandi),  verthei- 
digende  (altn.  hiargandi^  entfchuldigende,  defendens,  repulians*). 


*)  der  beklagte  enbrifiet,  enlnichet  ßch  dem  Uäger.  Haltaus  318. 
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Er  leu/jnet  des  klfigers  behauptung,  \hictet  ßn  Jmgen.  Parc 
133,  11.  troj.  17299]  und  wider fpricU  ihr,  [gotk  invkhn 
(abnegare),]  ahd.  farfahhan  (negaie),  verfahm.  Sfp.;  [altn.  fynja 
(n^{are),  fetja  fyn  fyri  (omnino  negare).  Biora  *) ;  ahd.  afärdh)M 
excafatio.  Biui  1, 158*,  anifacha  dasf.  gL  francof.  88;  raJÜM 
ftanktnt  fich  verantworten.  Mufj».  40;  irerwort.  Hartni.  1.  bucW. 
1119;  antwerde.  Bruns  129.  229.  231;  in  weftph.  urk.  &ft 
Immer :  auf  fehMe  (Uage)  a.  anttcorde.  Wigand;  richter,  lafii 
mich  zu  an^MMW^  kamen,  ftllii.  241,  26.]  In  den  alten  foimebi 
pflegt  68  zu  heißen :  de  torio  me  appeUafti  (oben  £  33),  zaweiJfln 
mdk:  mäh  crdine  qoaeris.  Neng.  nr.  705  (a.  920).  Er  nbigt 
(ich  Ton  der  befchnldigiuig  durch  be weife,  diefe  leinigimg  bkft 
agC  und  fiief.  läde  (ahd.  leita?  {Jaida  ezcnJatio.  Diat  1»  158^, 
wo  Grafib  note  nnrichtig]),  altn.  fMrfta;  [altfranz.  efcondin 
purgaie.  Ben.  9796.  Triftr.  3130.  3227.  3256.] 

3.  aUgemeines  Terhiltnifl.  Nach  dem  grundlkts,  daß  die  • 
fireiheit  ein  beinahe  nnantaftbares  gut  ift,  be&nd  lieh  der 
klagie  in  günfligerer  läge  ab  der  kliger.  Daher  wurde  die  khg« 
erfchwert,  die  Tertheidigang  erleichtert;  ft  bid  cshd/ae  finden 
ponne  wtfitgn  (inmier  ill  das  leugnen  ßärker  ab  das  behaapteo) 
lautet  die  ag£  rege].  L  Äthelr.  2,  9;  [to  deme  teienden,  fo 
fpreSk  du  io  leeer  des  onHcerdere  wert  wen  des  Idegers,  wents 
deme  mame  ie  heter  to  hdpene  dcd  he  untga^  wen  men  em  d« 
befaelpen  möge,  dat  he  einen  anderen  werga,  riehtit  eap.  4.] 
Daher  hemmen  nicht  allein  Ärmlichkeiten  und  friAen  die  W 
dnng  lind  felbft  das  Tecfahren  gegen  den  ansbleihenden,  fondera 
es  wird  auch  anf  alle  art  der  beweis  der  onfchcdd  bei5rdert|  der 
beweis  der  fchuld  gehindert,  vgl.  Rogge  p.  215.  [Wird  tonoth- 
züchtiger  nicht  auf  handhafter  that  befehlagen ,  fo  ift  er  naber, 
fich  durch  eid  zu  reinigen,  als  die  firau,  ihn  durch  zeugnis 
zu  Überftihren.   Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  36.  37^};  merkwürdige 


819;  TgL  Ben.  zu  Iw.  p.  846;  [der  III  daailt  mbroßen,  au^b.  (t.  82, 
TgL  57.  88.  87;  ebem  breche»,  ihn  Aberbletan  im  bewcu.  ibid.  S8.  St. 

68;  (ich  entf Iahen  mit  finen  zwein  viDgeni.   ibid.  74.   Schm.  1,  266.] 
')  [die  göttin  Syn  er  fett  tü  vomar  &  (»Sogiuii  fyiir  ]»an  mftl»  et 

madr  rill  6ranaa.   Sn.  p.  38  ] 

*)  [anders  fpäter.    Er  wird  verurtheilt,  er  bekenne  oder  leugne, 
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(lellen  Aber  den  misbrandi  Ibleher  reinigimgseide.  ibid.  39. 40.] 
Schon  das  ift  ein  gio6er  Tortheü,  daß  der  beUagte  nur  von 
Jeinea  gleicben,  Ton  feinen  landdenten  und  genoßen  und  in 
feiner  beunsÜi*)  gericbtet  werden  kann.  [Der  beUagte  bat 
den  noiShßritS^  das  letzte  wort  Abele  geriehtah.  1,  206^  mocA- 
flmek,  Abele  nnordn.  1,  260.  288.] 

In  civüfachen  pflegti  ii  zeugen  und  Urkunden  zu  beweifen, 
in  peinlichen  eid,  eideshelfer  und  gottesurtheile  ;  durch  diefe 
reinigte  fich  der  beklagte,  die  beibringung  jener  iailete  meift 
auf  deiii  kluger.  [Außer  zeugen  und  Urkunden  bewies  auch  nicht 
l'elten  die  Vorzeigung  der  (haffachc  vor  gericht,  namentlich  das 
fignum  de  corio  (f.  Ö94),  des  leichnanB  und  der  band  (f.  880).] 

1.  Zeuge  war  jeder  freie***)  ^  der  bei  einem  verhandelten 
gefchäft  in  der  abficht  zugezogen  wurde,  daß  er  es  nothigenfalla 
durch  feine  ausfage  beftätigen  konnte,  oder  auch  jeder  mark- 
genoße,  dem  man,  oimo  befondere  |  Zuziehung,  knndfchaft  von  867 
einem  allgemein  bekaujiten  gegenfland  zutrauen  mufte'-).  Fall 
alle  gelchäfte  wurden  TymboliTch  eingegangen  und  dää  Ijmbol 


wenn  es  die  Jungfrau  auf  ihre  feele  nimmt,  es  auf  ihre  feele  begreift 
Walch  8,  192.] 

*)  wo  fein  topf  fiedet  und  feine  gai>el  ilülft  (ßoumA  oben  f.  8^. 
Bogge  ftört  feine  TOrtreffliche  darrtellung  (f.  93  bb  231)  durch 
<i\c  paradoxie,  Tollkommene  bewei^^lofigheit  fei  character  des  aUfrprmfini- 
Ich«  II  proceffes  (f  93.  217).    Die  beweisarten,  welche  galten,  find  freilich 
ganz  andrer  art,  als  die  heutigen.    [Eiubboro  1,  443.] 

^)  [naeh  dem  angab.  hrntgm  mit  briefea  oder  geziugen.  94,  mit 
haatfellen.  89.  91,  bringen  felbefibendo,  felbedritte.  75.  89  «md:  bringen 
mit  flnen  sweln  Tingern.  118;  ea  hrvng^^  daa^  nit  mo.  Morolf  786.  747. 
789  ff.$  iftr  bringen  auch  hehahen.  angab,  ft.  99.  Kupr.  p.  88  ond 
bewim.  angsb.  Tt.  75.  Kupr.  p.  83.  90.  49;  bewehren  u.  behaben.  Kdir. 
888.  8359  -,  bchuoben  und  irzüffüon.   freib.  urk.  nr.  26  (a.  1276).] 

(in  der  regel  zeugen  nur  freie  und  nur  m&nner,  bei  fvarf  auch 
knechte  nndfiaiien.  Öftg.  p.  118.  119.]  Zeugen  über  frtie  mfißen  wieder 
/Wie,  iliie  genoßen  JMn.  Sfp.  8, 19.  fehwSb.  landr.  80  Senk.,  274  SehÜt; 
vgl  Menfeb  geTehiektftrfeher  2,  168  (nrk.  a.  1278).  fBShmer  ibnt 
8,  668.] 

^  [aaeli  ÜUere  koantea  alt  leogen  dienen,  oben  f.  588.] 
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follte  nioht  bloß  die  befonnenheit  der  handelnden  felbft  wecken 
roiidem  voTzllglich.  bewirkeii,  daß  die  handlnng  Techt  finnlich 
Ilück  fiir  Ilüek  in  die  äugen  und  obren  der  zeugen  fiele  (Bogge 
lOi);  te£i«8  qni  audierufd  et  viderutd  (oben  f.  55 5),  obrenzengeD, 
angenzeugen ;  aures  mwutialcs  dici  videntur  tefbimonia,  quae  rei 
muniendae  inferriunt.  Caipentier  1,  393.  Hierauf  grltaidele 
Heb  der  alte  gebraack,  den  zeugen  leim  ohr  eu  ekJie»  (oben 
f.  144.  145),  Tgl.  Rogge  f.  114-117«).  Daa  woit  eeuge  ÜM 
leite  ich  T<m  nichts  an  denn  als  von  ziehen  ber,  Tel  nun  der 
zogezognCf  oder  der  obrgezogne  gemeint  [Mones  anz.  4,  151]; 
darum  heißt  es  in  ahd.  (bairifchen)  gloHen:  si  nrchundi  giokan. 
monL  337.  349.  369.  360,  [bei  N.  Gap.  8  ze  lurchande  edh]  und 
im  fchw&b.  landr.  23, 1  (Schilt)  ze  geziogen  eitAen;  23  (SenJceDb) 
geziogee  an  einen  eU^en  (g^ges  He»,  Sfp.  3^  64);  zoo  ^ 
ekJien,  Iw.  2868  wird  Ton  Benecfce  p.  347  durch  an  aeogoi 
aofrofen  erUfirt  Zwar  vemuig  ich  weder  ein  goth.  tiofaa»  «hi 
zingo  oder  zinho  ftr  teOas**),  noeb  weniger  ein  abd.  ginnei 
gizEaganga  ftlr  ieftmioniixm***)  nachzaweifen;  auch  den  ttbiigea 
mnndartffli  gebricht  dergleiohen.  JJH  hat  veiMäs  ftr  ftd^mc^ 
Teit76di|»a  ftr  ^opnf^v;  Aatt  der  gnunm.  2,  10.  578  geannÜi- 
maßten  oompofition  möchte  ich  jetzt  blo6e  ableitangabncbftaben 
annehmen,  Teitra  (wie  vilva)  nnd  dann  in  veitröda  erweiterl^ 
ib  daß  daneben  abknnft  ans  vUan  (nOTilTe,  arfp.  widere,  lehBii) 
beftUnde,  [vgl  Uftmg  zeuge,  wifiender.  IL  18,  501.]  Daa  ag£ 
geeita  (teJIaa,  d.  i  oonfdus),  gevitfcipe  (teftimonimn),  [alt£  ge- 
wUßepiy  vAngewito,']  abd.  giwi^o  (teHis,  Tgl.  kawi;;un  oonlbioa 


*)  eine  andere  feierlichkeit  war  das  vimm  UßmoMe  (obea  C 

Igeeiuchtoin.   arnsb.  urk.  94.] 

**)  mhd.  geziugt  (teftis).  Nib  2141,  4;  nicht  fchlechter  fcheint  die 
form  geziuc  (urk.  von  1258  in  Mexiiels  gefchichtforfcb.  fi,  262\  Berth.  87, 
zim.  umgb.  19«=.  Li,  i,  96 j  der  plur.  geziuge  ftcht  i'arc.  27,  4;  Am, 
gtwte  (tefUnundiim).  Iw.  72,  114»  219.  bihtebnodi  p.  67-,  [da^  geziuge 
(temmoBinm).  Trift.  18266,  nuten  t  868  no«.;]  der  gaüue  (telliinoanui). 
Berth.  85;  mit  valTcher  gtgwgmigß,  ibid.  p.  52;  (wMdh.  Sfp.  8»  88;  [uäA 
tiugun.    Emf.  74.  82.] 

**■*)  verfchieden  ift  das  mafc.  giziuc  (apparataa,  inftnimentum).  0.  I. 
1,  129.  V.  23,  241.  monf.  349.  356;  geziug,  N.  BÜl  79.  167.  Aria  15Ö; 
mhd.  geziuc.   MS.  2,  207». 
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emm.  406,  {ßetoi^^en.  Bapr.  p.  79.  80]),  Idwi^ida,  giwi^dOG, 
giwi^oaf  (teftimonrom),  altn.  viim  (ieAds)*),  fdiwecL  Titbie^  diu. 
vidne  |  liegen  nahe,  auch  das  flav.  vidok  (Mia,  Ton  Tideii  058 
felian);  man  Tgl.  goUt  tntdß,  ahd.  wia^öd  (toftameatom,  lex, 
[atteßataone  illa  quae  ynlgo  t^;o#  nominaliir.  Bied  Hohenburg 
p.  82  (a.  1210), J)  giwi^^ent  (teßantor).  0.  II.  10,  25.  Bin 
dritter  abd.  aiudiraek  und  fogar  der  geUuifigfte  ift  urdkmdo 
(ieftis).  E.  66*.  emm.  395,  nrkonda  0.  IL  3,  6.  IV.  14,  30. 
y.  17,  21.  [bymn.  24, 13;]  aroandiin  rehtllchift  (teßes  idoneoe). 
capit  a.  819;  urdnmdi  (teH&noniun),  hieki  uehnndi  (&Umn  t), 
da;  ninwa  nrchnnde  (noTnm  tellamentom).  N.  101,  18,  [alie 
bifcofa  des  ze  nrchnnde  bMl  N.  Gap.  8;  urktmde  inde  gemg. 
Earlm.  542;  proeven  met  goeden  orconden.  Reinaert  1882; 
chundeo  teflds.  Diut.  1,  171*;]  kichundida  (teftatio).  gl.  Jan. 
253;  urchuD(lituom  (atteflatio).  emm.  389.  [Für  zeugen  bei  un- 
Ilreiidgen  gefchäfteii  der  ausdnick  dcnhnanni.    Haltaus  221.] 

Markgenoßen  koimten  über  alles  zeugen,  wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwulmte,  namentlich  wenn  es  auf  echtes 
eit^'pntlmra  oder  auf  markfrevcl  ankam  (liotrcfe  99-102)  Andere 
zeugen  galten  aber  nur  ftir  das  gefchäft,  bei  welchem  fie  etujc- 
zogcn  worden  waren  (Kogge  102-110),  ft\r  handlungen  der  freien 
Willkür  fowohl  als  für  proceüualifche**) ;  nicht  alfo  für  ereig- 
nifle,  die  fie  zufällig  Iahen  oder  hörten ,  namentlich  niciit  ftir 
Tcrbrechen  (friedensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hatten  ver- 
pÜichtung  zur  ausfage  und  konnten  mannicrt  werden  (Kogge 
118),  die  auslage  gefchah  eidlicht  ausgenommen  bei  den  Lango- 
barden (Rogge  120-122). 

Das  abgel^te  giüüge  zeugnis  entfchied  die  fache,  ohne  daß 
Tom  gericht  noeh  ein  wtheil  gefonden  m  werden  brauchte 


*)  in  vottr  (teftis),  yftttr.  Gula^  p.  2S5.  {bL  fSg.  2,  137.  Eigla 
p.  782.  Laxd.  136.  198.  210.  212.  262,]  wenn  es  verwandt  iTt,  weiß  ich 
den  vocnl  nicht  zu  deuten;  (flfl  iüt  das  ahd.  toafU  ooHUm,  attentui,  das  U 
wie  in  mnttr  wnrht  \ 

**)  zngezoguü  zeogen,  die  einem  gefchäft  nicht  beipflichten  wollten, 
bzmefalett.  fkli  Uoft  aui  dem  gerioht  m  entfernen:  Badiüt  et  Hezipidit 
fiUiw  cgiia  üdem'  teflifieatioiii  oooTentife  nolentes  de  piaeUo  eeafenmt» 
Goldaft  nr.  95;  ein  ritter  geht  v(m  gtmdU,  will  fein  iiigefiegel  Dicht  an 
den  brief  henken.  Wenk  2,  297  (a.  1824). 
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(Rogge  123-127);  der  zeuge,  indem  er  die  Wahrheit  fagte  (veri- 
dicufl,  ahd.  wärfecco.  HoflEin.  13,  6,  vgl  bewseren.  Parc.  27,  o, 
[da^  n  die  wärheit  foldeu  fagen.  Nib.  412,  4]),  war  folglich  in 
der  that  urtheilend  and  himns  leachtet  ein  mfammenb&ng 
zwifcben  urtbeilem  und  zeugen  hervor,  der  befonders  för  die 
&itefl»  zeit,  wo  es  noch  keine  Mndigen  fchoffen  gab,  niiTei^ 
kennbar  iTt,  Factifche  Wahrheit  und  rechtswahrheit  waren  in 
iblchen  fidlen  ciiw,  die  aufgenifnen  mitmärker,  die  mannieiten 
zogeasognen  zeugen  waren  alsdann  die  nrtheilenden  rachinburgeo. 
Damm  b^gncn  fich  auch  die  benennungen  vita  (oben  f.  778) 
und  orkene  (£  779)  mit  genta  und  urkundo,  darum  herfcht  bei 
den  urtheilern  wie  bei  den  zeugen  die  ficbm»M'^)i  tunc  jara- 
859  yerunt  illi  racramentam,  |  quod  inde  veritaiem  dicere  deberent 
hoc  eß;  (fi^en  namen),  pofb  lacramentum  dixerunt,  quod  ipra(m) 
eocLel!ia(m)  haberet  ix^jufte  perpnfem  (porprilam).  Meichelb. 
nr.  125;  die  ßehen  naehften  anßdßer  (das  fiebengeeei^  eot- 
fcheiden  den  Stnit  Uber  einen  acker.  Bodm.  p.  642;  mit  ßbm 
ÜberfaU  und  0wvam  (überftbrt,  fiberwiefen)  nacb  landeevelit.' 
MB.  3,  212  (a.  1362).  21,  430  (a  1374).  22,  349  (il  1347); 
[nf  einen  bringen  mit  ßben  erbaten  mannen.  Übland  p.  306;] 
dämm  endlieb  wird  der  ansdmck  ywUeare  von  sengen  gebiaocfaii 
z.  b.  Mdchelb.  nr.  125:  teftes  qni  praeTentes  fnenmt  et  baac 
canlam  dißiäieaverunt. 

In  der  regel  worden  die  zeugen  Tom  kliger  zom  beweu 
feiner  klage  beigebracht,  doch  konnte  andi  der  bddagte  dafdi 
üe  das  gefchäft  bewahrheiten  laßen,  woranf  er  feine  Tertheidigong 
ftatzte«). 

2.   Urhtnden  ([hantfefte,  fefte,]  inftromenta,  chartee,  [in 


[im  fuero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  fimf^nlil:  probar  con  cinco 
teftigoti,  loB  tres  fijos  üalgo,  e  los  dos  labradores  \  trcs  leite«».  1.  iai.  42, 2. 
(39,  1  add.  2).  47,  1  [44,  1).  50  |47].J 

*)  [iu  Beutios  rtreit  mit  den  gem&rkern  (oben  f.  501)  kommt  fillgieBdei 
▼or:  ruilicos  juftitiam  fnam  jwrammto  defendere  yette  profeObt  counmi 
hujiu  Tcgionit  oonfnetudine  deridt,  diceos,  fe  potius  tew.  ta»t9  tenpoft 
Gnecontradictionepofleffam  puratnmto  advocati  fui  retinere  deberc,  qa^m 
jllos  praefumptionc  pcrjurii  violcnter  al3ftrahnrfl  polTefnones  alienafi.  I>'"? 
a<lvocHt  umpeht  darauf  den  berg  mit  rachverAändigeo  und  fcbwört,  dAti 
er  funder  fei  und  des  klofters  eigen.] 
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hagoV.  dipl.  monimina] )  TerAfirkten  den  sangenbeweis  oder 
Tertraten  delGsn  AeUe  (fiogge  132-136);  wann  danerliaAer, 
weil  die  zngesognen  aengen  allmaUch  verftarben  und  in  der 
mark  «ne  gemeine  knndfehaft  untergehen  konnte 

3.  EideMfer,  conjwraiores,  ^mfaerameMtee^  coadJutareSt 
mäfckieäretide;  alte  benennongen  find  hameäU  nnd  giMm 

(gramm.  2, 752),  {ßeeiden,  Böhme  2, 11 ;  langob.  aOones;  fchwed. 
Üeäar;  homines  qui  eitfverin  Tolgariter  appehmtor.  B5hmer 
ood,  finmoof.  p.  211;  teftor  fuerro.  gl  Jon.  253;]  eides  hdfer 
ill  auB  den  quellen  nodi  nidit  nachgewiefen  (Rogge  p.  136), 
liüf  mir  mit  einem  mde!  lagt  Berth.  p.  87  und  beifpiele  von 
helfen,  hülfe  in  diefem  finn  hat  Haltaus  281;  nieder länd.  urk. 
haben  volgers  (pro  excol.  1,  389),  vgl  Ducauge  f.  v,  folgarii; 
[folgeeid.    Bodm.  637.) 

a.  einen  friedensbnich  konnte,  von  markireveln  abgeiehn, 
der  kläger  durch  zeugen,  die  beim  verbrechen  zugegen  gewefen 
waren,  nicht  beweilen.  vgl.  die  ftelle  des  Agobardus,  Rogge 
p.  96.  Der  beklaMf  hiiiL^^igen  durfte  fich  von  der  wider  ilm 
erhobnen  befchuldigung  durch  eid  oder  gottesartkeü  rchfigen; 
ihm  ftand  vor  gericht  der  erfte  beweis  zu,  wie  noch  heute  im 
duell  der  erfte  hieb  oder  Ichuß  dem  geforderten-)  Daher  es  in 
den  gefetzen  heißt:  componat  aut,  fi  negavent,  juret, 

b.  diefen  eid  leillete  er  im  höheren  alterfchmn,  wo  der 
glaube  an  die  Wahrhaftigkeit  des  freien  mannes  unerfchüttert 
ftand,  ^ahrfisheinh'ch  olfem*);  aar  wsit  der  |  gefchriebnen  gefetae  860 


')  [die  Urkunde  wird  Vorgericht  auf  die  erde  geworfen:  qua  quidem 
reTponOone  per  memocatos  fcabinos  fiusta,  faepefittat  dominiu  Joliamie» 
noodDe  doadoomm  fiioram  qaoddam  interfignnni,  volgarite  am  aviemdt 

nuncupjitum ,  jazta  conruetadinem  praedicti  fcfularis  judicii ,  praedictis 
fcabitiis  ad  terram  profeeU  et  ebdem  Xcabini»  d«  hoc  üttiafecit  Bodm. 
p.  60  (a.  1407).] 

•)  [fo  auch  foriKild.  2,  137 :  fa  ätti  fyrr  at  höggva  ft-m  ä  var  fkorat, 
v^i.  ibid.  2,  154.  Der  iu  dellen  Vaterland  der  kämpf  gefochten  wird,  bat 
den  erAen  hieb,  danfke  viC.  1,  107.J 

*)  idi  folgere  m  eiiimal  am  der  begUaßigaimp  bevorreebteter  llinde 

im  gcbraocbe  der  eideshelfer  brl  einigen  yolksßäminen  (hernach  unter 
c  d);  dann  aus  einzelnen  felbft  fpatcrcn  fpuren.  Namentlich  reichte 
der  weflphäiifche  fre^chäfft  mit  feiaem  bloßen  eid,  ohne  belfer,  aus:  fo 
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abeor  fishon  in  tegteUmig  einer  befiammieii  maM  verwamdtai 
und  bekaonieii,  did  gur  nichts  von  der  thst  felbft  in  wiBen 
branchten,  londem  nur  befcbwnreii,  daß  Sie  an  die  beOieaerong 
feiner  nnfdinld  glanbten.  Sie  Terftfirkten  den  eid  deqenigai, 
dem  iie  bei  aiuigebiochner  iehde  zor  leüe  geftanden  bitten  und 
dem  Iie  das  TerMnldete  weigeld  m  boablen  bellen  maßen*). 
Cfe&hr,  daft  ein  wahrhaft  riihnldiger  fidi  mii  feinem  leugnen 
Yon  aller  boße  befreien  lc5nne^  müde  dnxch  leine  dgne  fiudtk 
Tor  den  folgen  des  meineids  nnd  dnich  die  fefawierigkeifc,  wenn 
Yerdacht  anf  ihm  mhte,  eideahelfer  zn  finden,  entfemi  Eift 
aJa  tren  nnd  gÜanbe  abnahmen,  fieng  dielee  recht  des  angeklagt« 
an  Terderblieh  zn  werden. 

c.  Rogge  hat  p.  156-163  ausgemtttelt,  wie  die  zahl  der 
eideahelfer  nach  dem  betrag  der  auf  das  verbrechen  gefetzten 
büße**)  ermeßen,  wie  allb  haupt£acblicli  die  große  des  wergeld:} 


fall  die  bedagede  firiefcbelfo  hebbea  eia  fwert  bi  fich  v.  fetten  det  fir 

ßeh  VL  legten  dair  twene  finer  rechten  vinger  up  u.  fprechen  alfus:  hir? 
friegreve,  r  liovetftucke  n.  dt  r  Tmvctffiki'n  n.  dait,  die  ir  mir  ^'efacht 
hebbeo  u.  der  mich  der  cleger  betiet ,  der  bin  ich  unfchuldig,  dat  mir 
got  fo  helpe  u.  alle  fine  heiligen!  u.  fal  vort  nemen  einen  crutepemüing 
IL  werpen  dem  firigreven  tot  oh-kanden  o.  keren  fich  umb  u.  gain  Cse 
ilrate  .  .  .  alfni  fo  muth.  e&a  MfcheffiBn  lln«  wifeliob  dois  wut  ßmt  «km 
hanA  IL  ftedof/  dotr  gdm»  hiügm  to.  Wigand  p.  555. 556,  YgL  878. 8791 
Nocli  ull^'^cmeiner  redet  da«  Schwelnier  veftenreebt:  item  dar  twee  werea^ 
dt>  Hk  Im  rldt'ii  an  pcrichte  u,  quemen  1o  der  uufchuld,  fo  mag  ein  vriamn 
d  irnt  \i:u\  met  finer  vorder  hand  u.  ein  eigen  fcüeftweUfU.  So  bietet  aath 
Sitrii  allein  die  hand  zum  reinigungseide.  Nib.  801.  802.  803.  [In  einer 
aicman.  urk.  von  1871  bei  Sattler  würt  gr.'  2  nr.  141  heiftt  ea:  wer  aber, 
da;  man  e;  einen  edeJ»  maw  sige,  der  mag  (Ich  fia  eatnahea  nit  fiaeB 
eiÄ»  T(V  iSnem  honptmin;  dge  man  e;  aber  icman  aadara  der  edrf 
were,  lödceat  er  e;,  mag  e;  danne  der  dem  e;  gefchehon  in .  emgca 
mit  zweien  prbjim  mannen  vor  finetn  houptmanne;  fo  fol  der  koaptaHB 
ime  fchatien  widcrkert  unverzopronüche  an  geverde.] 

*)  uach  Kogge  f.  142.  145  lind  die  conjuratureu  kein  beweifimittel, 
nur  eine  gefetzLiche  antwort  auf  die  klage,  zur  Vermeidung  von  idad- 
fefaaflea;  allein  fo  gnt  der  eid  de«  beidagten  Dir  feine  nafehald  hemeift, 
maß  et  aneh  die  rerftlrkang  diefee  eids  vad  vor  hevunnng  dm  ükk 
gereichte  alles  genchtliche  verfahren,  auf  daa  fich  der  klüger  durch  die 
angcftelltt'  klage,  dc-r  bekluL'tc  durch  fuine  antwort  eingelaßen  hattt-n. 

urrprüngUch  eins  damit  aber  fchon  ungenauer  iSi  eine  fpitere 
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berBcUielitigfc  woide.  Bei  den  Bipaariem  konnten  sweiond- 
fiebenzig  ddfaelfer  aufiareten;  |  [anch  Rapreeht  p.  62  swetnnd- 
Jiebenzig  fehwörande.]  Die  genanlte  bereehniing  galt  unter  den  86t 
Friefen,  welche  nicht  nur  beim  wergeild  den  ßmid  des  §etoäMe», 
fondem  auch  bei  der  »hl  der  mitfchwörenden  den  fUmA  des 
hMagkn  anTehlngen*  WShrend  alfo  z.  b;  ein  nobilb  mit  80 
Jehill.  za  eomponieren  war,  gleichviel  ob  ihn  ein  nobilis,  Über 
oder  litos  erfchlagen  hatte,  malte  der  lieh  xeinfchwörende  nobilis 
11,  der  über  17,  der  lifcos  36  ooniacramentaten  Hellen;  wiude 
hingen  auf  das  wergeld  eines  Uten  geklagt,  fo  branchte  der 
ndbÜis  3,  der  über  5,  der  litos  11  eide8fael6r  beizabringen. 
Welche  begünlHgung  and  erfchwenmg,  lieh«  nachdem  man 
edel  oder  hdrig  war,  felbrierte  oder  felbfechsanddreißtgÜte  zu 
reinigen! 

d.  ein  anderer  einfloß  der  ftand^verhältnilTe  erfcheint  bei 
den  Saliern.  Sie  geltatteteii  bloß  dem  ndd^  eideahelfer  zu  ge- 
brauchen, dem  freien  ausnahmsweile  dann,  wenn  es  der  kläger 
znfrieden  war.  Wollte  er  nicht,  fo  mufte  flcli  der  freie  {gleich 
dem  gottesurtheil  unterziehen.  Diefe  bemerkung  Moiiiesquieus 
ift  von  Ro^jre  p.  147-151  fehr  wahrfcheinlicb  irpmacht  und 
gegen  Eiciilinrus  zweifel  noch  näber  vertheidigt  worden,  in  der 
abh.  de  pec.  leg.  rip.  cum  fal.  nexu  p.  24-26. 

e.  wie  die  frief.  eideshOlfe  nach  dem  ftand  erfchwert,  die 
üUifche  dem  (land  der  freien  beinah  entzogen  war,  fo  befchrank- 
ten  He  Langobarden,  Ahunannen  and  Baieni  aaf  andere  weife, 
welche  gleichwohl  an  jene  zuftimmung  des  kISgers  bei  den 
Saliern  erinnert.  Sie  erforderten  f  ür  jeden  fall  fucraraentalee 
naminaH  mid  decti^  jene  beltimmte  der  klager,  diefe  der  beklagte; 
[etzpargatio  cum  tellibas  ncminatis,  quod  yulgariter  mit  den 
genannten  dicitur.  Lang  reg.  4,  22  (a.  1276)  ;  cum  XII  elecUs 
fe  inculpabilem  reddat.  Fantuzzi  6,  273  (a.  840);]  ntthere  aas- 
einanderretzang  bei  Rogge  p.  169-173. 


beftimmung  bloß  nach  der  natur  des  Verbrechens:  wird  ein  man  be* 
fcbaldiget  iimb  ein  bencbt,  da>  foll  Temcliten  mit  fein  eigner  band 
und  dn  deabe  felbdritte  n.  ein  nnb  felblibende  n.  ein  mord  felbdri* 
sehende.  Schnltcs  Coburg  2  nr.  53  (a.  1412);  [quantae  Hnt  libfae,  tenti 

ßnt  H  juratores.    Fantuzzi  6,  273  (n.  840),  vgl,  6,  280  (a.  1177).] 
Grimm's  D.  &,  A.  Ausg.  4.  Bd.  IL 
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t  nur  freie  mnnmr  taugten  zur  eideshfilfe,  wie  nur  ßxt 
te  weigeldB  iahig  waren.  Da  die  FrkfiBn  auch  dem  litus  wer- 
gdd  galien,  liefien  He  ihn  gieich£edl8  zum  mitfcliwiir;  bei  den 
Bargnndem  waren  firauen  tmd  hmäer^  bei  den  Langobarden 
rpfitadiin  vfe&m  wnd  Itmek^  scü&ßig.  Bogge  p.  168. 

g.  ddeahdfeir  galten  Via  in  daa  fpite  BÜtolatter.  IToch 
ana  dem  ja]ir  1648  lUirt  Haltana  1809  dn  beifpiel  an.  Im  w. 
▼on  Wetter  (a.  1889):  qnioiinqite  in  teimtnia  opidi  oeodenft 
GLTCDi  ant  eoitraneonif  TcptuDn  mann  jtmilrit  do  HttttCMUn  tok, 
quod  fi  non  feeeriti  ez  tone  vadiabtt  feolteto  XXX  lihr.  den.,  qaod 
11  non  feoerit,  ezterminabitDr.  [Ein  büfpiel  Kolooa.  268.  26i, 
▼gL  ood.  paL  361,  71  c;  mn  rafStuSk  Ton  147a  ME  84\ 
108-106;  «ine  fraa  iScliwSrt  nnd  Heben  andere  fdtwörm  mit  iHr, 
daß  fie  glauben,  die  ftan  Mf$  rmn,  tMi  mem  gßp^tm/ormL 
Job.  Wolf  Haidenbevg  8,  100  (a.  1647).]  Berthold  eifert  in 
86S  einer  predigt  gegen  |  die  fitte  (p.  87):  fö  fprechent  etelindie,  ge^ 
Tater,  oder  fwi  er  danne  wil,  hil^  mir  mU  emem  mda,  and  wi^^e, 
e^  ift  ileberlichen  wftr;  wea  idi  fwer,  des  mabt  äA  ooob  wd 
(Wem,  ich  n»me  dehein  guot,  da;  ich  fwflere  ibtes,  e;  man 
danne  wftr.  Und  Twereft  dü  dar  über,  16  bift  du  flehtee  mdn- 
eide.  wanne  man  glt  dir  den  eit  al(6,  da;  dü  feheft  oder 
boereft*);  dtt  folt  wi;;en  n.  nit  wsmen.  iJl,  da;  halt  jener  rdit 
bftt,  des  geaiuc  dü  äk  bift  n.  dem  dü  dft  hUf^  fwem,  £6  bift 
du  docb  meineide. 

b.  für  meineidig  galten  eideshelfer  keineswegs ,  wemi  Ge 
die  unfisbuld  eines  ßboldigen  befcbworen  hatten  (ßogge  p.  169), 
anterfchieden  fich  alTo  Ton  eigentlichen  aogen  und  ohrenzeugen, 
deren  £ilfcher  fchwur  immer  meineid  war.  Bei  den  zeugen, 
könnte  man  fagen,  ift  die  Wahrheit  einer  bell  mimten  ausCage 
(das  verdict)  das  wefentliche,  die  lurmlu  likeit  des  eids  tritt  blou 
hinzu;  bei  den  conjuratoren  iil  der  eid  die  hauptfache,  er  hat 
nur  einen  allgemeinen  inhalt.  Gleichwohl  fcheinen  eidesheü'er 
und  zeugen  nicht  feiten  zufanmienzufließen,  wie  es  liogge  von 
den  ripuarifchen  f.  178  ieibft  einräumt,  und  es  ill  ganz  catür- 
lich,  daß  der  fprachgebrauch  fowohl  die  mitfchwörenden  zeogea 


*)  fteUt  dir  die  eidfonnel  auf  gelbbli  o.  gehSti  beben;  vemnttBck 

SU  IfifeD:  üeihatt  oder  boarteft. 
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nennt  (Rogge  p.  137),  als  die  zeugen  helfer*).  Auch  die 
zeugen  heißen  nominati  (Goldafl;  nr.  22)  und  clecti  (gecorene  to 
gevitfcipe),  befonders  in  ihrer  richterlichen  eigenfchaft  (oben 
f.  779)-,  von  den  zeugen  fcheint,  wenigftens  fpäterhin,  die 
fiebcmdd  ebeuwohl  auf  die  confacramentalea  übergegangen,  vgl. 
Sfp.  3,  32.  Haltaus  f.  v.  hefiehnuny  und  Dreyer  zu  Rein,  vos 
p-  127-146.  Der  beweisföhrende  ftellt  21  mann  zur  fchranne 
und  nimmt  daraus  6,  daz,  fein  hant  feJbfihcnt  Hunt.  MB.  6, 
451  (a.  1436).  Die  gefchwornen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann 
man  weder  aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfeni  allein,  man 
muß  fie  vielmehr  aus  beiden  zufammen  herleiten  (f.  785). 

i.  vielleicht  erklärt  fich  ebendaher,  warum  auch  in  civil- 
fäiicn  eidf  slu  ltfT  vorkommen  (Rogge  p.  151.  189  und  die  oben 
f.  794  angclührti  urk.  von  1073),  noch  mehr,  wamm  Tie  der 
JUägcr  zur  bekriiitigung  der  klage  vor-  ]  tVilirt^e  (Koj^ge  p.  186-  863 
189).  Tum  vero  inauditum  fcelus  de  regina  Cta  divulgatum 
eft,  ut  corpus  luum  inlecebrofo  ac  iniquo  manciparet  coujugio. 
quod  ipfum  Radisbona  urbe  n:t  nie  junio  juxta  primorum  praefen- 
tium  judicuim  72  jurantil>H.'<  diffinitum  comprobatur.  ann.  fiild. 
ad  a.  899.  Pertz  1,  414.  [  i^fp.  1,  6.  Gaupp  mifc.  105-112.  ] 
Den  kliiirer  begleiteten  anverwandte  und  frennde  vor  gericht. 
Dreyer  zu  Reineke  p.  Ö0-54.  Im  rugian.  landrecht  tit.  19  wird 
als  alter  gebrauch  getadelt,  daß  der  kläger  mit  zwei  eidhelfern 
den  beklagten  des  mords,  defi'en  er  ihn  zieh,  fchuldig  fchwören 
durfte.  Nach  dem  augsb.  fladtr.  überfiebenet  der  kläger  den 
peinlich  angeklagten.  Walch  4,  157.  Ein  gedieht  dee  14.  jh. 
(U  1,  96)  Tagt: 

fechs  geziug  heftu  erkom, 

die  h&nt  geholfen  u.  ffeftoom, 

der  fibent  wil  dir  Mfen  niht, 

r\p9  rat  ich,  da;  dü  än  gerieht 

la^ell  din  klage  bellben. 
Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  morder  klagen  wollte,  muHe  30 
nemeden  (altn.  nefhdir),  jede  aus  zwölf  mannen  beftehend,  über- 
banpt  alfo  360  eidbeiliMr  ßellen.  Dfthhn.  za  Neoe.  2,  546;  [lieb 
oben  £  780.] 


*)  lidfe  n.  gwioge  (teftimoiiiiim)  bringen.  TiUt  18268. 
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k.  Ton  der  fdolklikeit  der  eidealeiftimg  mitfdiwj^eader, 
inToleni  die  aDgemeine,  Ittr  jeden  eid  gflttige  iSb,  wird  cip. 
yn  gdiandelt;  xaweüen  ieheineiL  aber  bei  der  mocdrem^atig 
befimdere  iSniüiehhateii  TOigelebrieben:  iton  Ibe  wie  in  den 
beinuiU  (b^genal,  gehegtes  geriebt)  beroepen  ie  ende  Bern  eoft- 
fdioldigen  will,  die  (aU  koemen  ant  gendite  ia  eeoen  bemdei 
in  een  nederUet,  blottehoyeds,  beimels  ende  biena,  fnndcr  ifiar 
ende  fander  ßaiL  ende  fine  vdlgers  Innder  goiideL»  Innder  n»^ 
bloithoredB  (pro  «icoL  1,  889),  TgL  oben  £  734,  [nntea 
t  90a] 

L  ancb  in  Wales  galten  eideebelfer  n.  zwar  in  grofieo 
zahlen,  die  Reh  f^muMaSiB  nach  dem  wergeld  fkhfteten;  b 
fchwoien  100,  200,  300,  nachdem  die  büße  180,  360  oder  540 
betrug.  Probert  p.  204;  zuweilen  fdhwnren  fogar  600.  Hnd. 
p.  208.  261.  [In  Spanien:  facer  falvo  con  once  fijos  dalgo  e  el 
doceno.    fuero  riejo  de  Caft.  p.  25,  vgl.  23.) 

4.   Tom  beweis  durch  gottesurtheU  cap.  VILL 
F.  ürOißa, 

1.  dius  urtheil  war  die  biiLwort  der  fchoffen  auf  die  ihnen 
voiii  richter  geftellte  frage.  In  friedeiisbrachCachen  fanden  fie, 
864  welche  gefetzliche  compofition  der  eingeflan-  |  dige  beklagte  zu 
zahlen  oder  mit  wie  viel  eide&lielfem,  mit  welchem  gottesurtheil 
der  leugnende  fich  zu  reinigen  habe.  In  civilfachen  legten  Tie 
dem  kläger  beweis  auf:  mohte  er  da^  bereden,  des  folte  er  ge- 
niei^en,  moht  er  aber  des  niht  getuon,  da^  folde  ihm  fchaden. 
llanfelm.  nr.  68  (a.  1298).  Dem  beweisftOiren  lrn  ^  i^d  der 
gegenftand  der  klage  etwrknnnt,  dem  beweisfaliigen  (tugborftig 
rtehfe  bei  Walch  6,  84)  aberkannt.  Eine  niederd.  urk  von  1430 
in  Gnipen  difc.  for.  p.  564  hat  tohhulm  und  (if linden  fiir  ad- 
judicare,  abjudicare.  [Für  losiprei  lieii ,  fr*'if|)rechen :  lä^an  in 
heila  haut  0.  IV.  24,  11,  Mic  erteilen.  U.  1,  206,  fcelden 
quUe  pn  m'.  Maerl.  1,  271.  3,  332,  frigc  gezaU.  Diemer  87, 
19.  Für  verurtheilt  werden  (auch  unten  f.  881):  ab  actione 
cecidf'f/r  et  iii  jure  fuo  defcdfß.  Wifrand  ferne  228  (a.  1305): 
vdh<j  und  vonmmden.  Böhme  6,  95;  ubcrfaifcr  man.  MB. 
238  (a.  140Ö);  aitu.  fakbUinn.   Ol  helg.  c  115.   Laxd.  p.  266; 
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namentlich  im  Gutalag  lipiPt  der  losgefprochene  fdr  rein^  ge- 
reinigt, der  Temrtheilte  füi  &ul,  befleckt.] 

2.  Tor  ausrpraeh  des  urtheUs  dnrilen  die  artheilenden  er- 
läutening  donkeler  pnncte  begehren ,  eingebracht:  es  fei  dUßer^ 
daher  die  noten  kein  urteil  finden  können,  heredes  praefentee 
offeneren  fich,  es  licht  m  mocftm  Hoheneggelfer  meierding. 
[Gericke  p.  186.]  Unter  lämulem  wird  jedoch  aneh  die  anfeebtung 
eines  gefundenen  ortheib  vor  andern  fchSfifen  unter  demfelben 
riebter  gemeint;  vgL  das  fineU  fkbria,  Br.  33.  123. 

3l  wnAen  die  nrtheiler  das  recht  nicht  (das  geiieht  ift  des 
nrteOs  uyrihUe.  Bodm.  p.  678),  fo  fahren  fle  aus  bofe 
(oben  t  834). 

4.  ahflünmende  nrtheiler  pflegten  wohl  mit  einer  lormd 
za  fehliefien:  fwer;  be^er  wei;  des  felben  jeher  (oben  £.  64) 
oder:  könne  anders  ieman  ibt  gefagen,  der  fpredie  fnnder  mtnen 
BOm.  troj.  2804; 

[Ii  male  qnid  dixi,  reprobet  grex  iftins  antri, 
fi  quid  et  ntilins,  carom  ftirat  ifte  fenatos.  ecbafis  536.J 
Hierin  lag  anfEbrdenmg  zur  folge  oder  snr  febelte.  Ctewöhnlich 
galt  ftimmenmehrheit 

6.  folge  iH,  wenn  dem  urtheilenden  die  flbrigen  fchQffen 
oder  auch  die  nmftehenden  freien  mfinner  beipflichteten,  vgl. 
oben  L  770  die  coUaiidatio  und  das  waffianrObren;  mselta  aUir, 
at  b6nnm  nudtia  vel.  NiaL  c.  64;  yar  ]7at  mKÜt^  at  bann  talaäi 
veL  ibid.  cap.  56.  142.  Ein  tmerfolgtes  nrtheil  ift  kdn  nrtheil 
(es  kommt  nicht  Über  den  dntten  mann).  Bodm.  669;  fententia 
per  approbationem  et  eoJlaudationem  eoummem,  quae  volga 
dieitar,  ab  ommbus  et  fingulis  ftabilita.  Treyßer  w.  (a.  1340); 
teilten  das  recht  n.  hatten  des  die  Tolge.  Bodm.  p.  676;  da 
gab  frag  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425);  ouch 
hörte  ich  ie  die  liute  des  mit  volgc  jehen.  Waith.  31 ,  1 ;  diu 
urteil  vor  dem  riebe  wart  gefprooheii  eiideltcbe  u.  gcvolget  von 
den  ba'ften.  "Wb.  185,  11 ;  da  volgc  u.  urteil  wart  j^jetäii.  Parc. 
97,  16,  [vgl.  94,  4.  96,  6;  Gabmuict  iiibt  langer  fweic  der  vohjc. 
ibid.  7,  16;  ün  lop  die  vohjc  hat.  MSH.  3,  39*;  wifer  nU  vil 
volgc  häi  MS.  1,  88*;]  äne  vohjc.  Friged.  700  fFreid.  60,  24]; 
urteil  wirt  ane  volge  niemer  vrome.  cod.  pal.  349  |  fol.  19''  866 
[MSH.  3,  468*];  mit  vdge  u.  mit  vräge  ledic  gelagt  Lohengr. 
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225;  [fö  man  die  rehte  of  in  mit  ganzer  volgc  bringet  amgb.  P; 
diu  meift«  volge.  MS.  1,  84*.  88»;  mit  gemeiner  volge.  Barl. 
243,  4,  vgl.  261,  6.  12;]  des  volge  ich,  fprach  Ifengrin.  lieinl 
1756 ;  [des  volgc  ich,  fprach  Liddamns.  Parc.  421,  13 ;  ir  berren 
wolt  irs  volgen?  Reinh.  1434,  vgl.  1632;  des  volgete  der  hof 
mit  gemeinem  munde.  Flore  6660;  volgf  irs^  wei-^th  1,  810. 
—  Do  wart  ertailt  mit  rc*  ht  (ßefcnnnotcr  urtail.  trad.  S.  Galli 
p.  585.  586  (a.  1341);  Diit  (fcnumeni  vollem  urteile.  "Werth,  ded. 
nr.  127  (a,  1422);  de  rulbort  geit  daroyer.  gofl.  86,  35;  TgL 
bei  N.  Cap.  83  näh  tien  werten  ward  is  folchete  aHe^  ta;  herote 
(ahd.  folqmti  laudator,  iautor.    GrafF  4,  648).] 

6.  ein  gefundnes  urtheil  anfechten  hieß:  es  fchelten  (blafphe- 
maro,  b]&mer)  oder  ßrafen.  Im  alterthmn  konnte  dies  durch 
ein  goUesurtheü  gefchehen,  die  entfcheidong  über  das  erbrecht 
der  enkel  zu  Otto  des  L  seit  (oben  f.  471.  472)  fcheiiit  auf 
folche  weife  hervorgegangen  zu  fein,  vgl.  Rogge  p.  91.  Auch 
erkennt  der  Sfp.  2, 12  noch  dem  urtheilfeheltenden  Sachfen,  im 
gegenfate  zum  Schvaben,  den  Zweikampf  zn:  fehilt  en  Saßb  ea 
ordel  nnde  tiftfe  hes  an  üne  yoideran  kant  n.  an  die  meiea 
menie^  he  mnfc  Jin^ma  tfeekten  fdvefewsde  finer  genoten  «ite 
andere  feTane.  fw  die  mere  menie  l^gevichtett  die  belialt  dak 
ordel*).  Die  gewöbnliehe  wirkong  dea  (eMtena^  weDigUna 
fp&terbin,  war  jedoch,  daft  der  ftreit  vor  andere  mrtiieiler  ge- 
bracht wnrde,  entw.  nntn  Torlitz  deaTelben  richten  oder  bä 
einem  hSheren  gericht  SdiÜf  man  en  orätH,  dea  Jal  man  ti«n 
an  den  hogeften  riehtere  unde  toleft  ror  den  koning;  Sfpu  8^ 
12;  ftatide  M  man  ordel  feeHden,  ibid.;  dal  ordel  wart  ge^ 
fiMden  u.  tor  erkentnüTe  der  herm  geP^utoen  (geffihoben). 
WitaenmIÜenr.  p.  20 ;  [der  da;  nrfteü  hefMU,  Levereoa  27. 32.] 
Ton  dem  &U,  wo  nicht  die  ganze  bank,  nur  der  findende  fehOfie 
gefchoKen  wird,  geben  die  magdeb.  fishöppenortheile  fidgeode 


*)  Rogge  p.  90.  91  fidit  diefeo  swdkampf  auch  im  kmtergraod 

oinigor  fränk.  gefetzftellen  Warum  follte  aber  die  comprobalio  und 
convictio  uicht  durch  ein  von  audern  mrhinburgen  gefundnes  urtheil. 
dem  folge  gegeben  wurde,  gefcbeheu  [ein?  würde  die  büße  von  1.^  fchilL 
für  jeden  der  flebeu  racbinb.  pailen  auf  emen,  der  im  gotteäurtheil 
unterliegt? 
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formel:  das  nrtbe] ,  das  mir  fimden  ift  ,  das  fchtit  ich  und  ift 
inirecht  u.  will  ein  rechteres  finden  u.  bitte  die  bank  ein 
rechteres  urtheil  zu  finden  und  bitte  den  fchöppen  aaiznflehen, 
des  urtheü  ich  fcheUe;  [teüet  ein  fcheppe  einem  ein  unrecht 
nnd  der  weide  das  ftroferiy  der  fal  den  fcheppen  nemen  mit  der 
rechten  hant  und  heißen  of^en  Ton  der  bank  und  ül  ein. 
heßers  teüen.  Böhme  2,  14.]  Auch  wer  nicht  partei  war,  ein 
bloß  rnnTtehender  fcböffenbarer  mann,  durfte  das  urtheil  fchelten, 
dBB  ihm  nicht  recht  gewiefen  fehlen;  ein  fololier  mulle  Skh  aber 
unverzüglich  Telbil  auf  die  bank  üetssen  und  ein  beßeres  weifen 
oder  büße  erlegen :  fcMt  ir  ordel  en  ir  genoti  be  fal  des  bankes 
bidden  en  ander  to  vindene,  fo  fal  jene  upftan,  det  ordel  vant, 
unde  defe  fal  fik  fetten  in  fine  Ila^  n.  Tinde  dat  ime  recht 
dunke.  Sfp.  3,  69;  wart  gefunden,  we^  en  ordel  im  gerichte 
fchMr  linde  neen  heUr  funde,  des  onmochte  he  ane  broke  nicht 
gedan  |  hebben.  Harzer  forfVling  §  68 ;  ßraft  einer  des  raiha  866 
gegebnen  befcheid  u.  urtheil  u.  erfindet  es  nicht  beßer^  der  muß 
einem  ieglichen  im  rath  5  fchill.  befonders  geben  u.  fo  lange 
Im  gehorlam  bleiben,  wie  es  die  uralte  gewonheit  ift*).  Teiehekr 
Aal  (Walch  5,  171).  Jedes  urtheilfchelten  mofte  glekdi  Mur 
flOla,  ummBondtM  fitßeB  (Walch  7,  310),  tm  fm^tapfm  (Oante 
ped«.  OdenwSR  landr.  69.  [DndJii  mife.  2,  263])  gaTehehen, 
ehe  ihm  folge  gegeben  war;  denn  ibnll  wurde  es  leohtskrfiftig 
(Bodm.  p.  664.  669.  675).  Auch  wa;  Tor  dem  dor^gre?en  u. 
den  naehgeboren  gewifet  irirt,  wolde  lieh  iemand  des  hmtofm 
gern  Keudien  an  das  oberße  geridite,  der  mag  ton  unTe^ 
aogenlieh,  onberaden  n.  ftmiet  fußet^  e  er  kkider  /ldk  tvede. 
Orths  reehtoh.  3,  699,  anm.  sur  ficaokf.  leform.  4,  828. 832. 
—  Soi  da;  gehäie  gelten,  föne  wil  ichs  nicht  hefeeÜmi,  Fuc 
215^  13. 


*)  diefe  uralte  gewohnlieit  kann  man  besielieii  wat  die  15  fchill. 
Imße  so  jed«i  der  (leben  rachlnburge  (U  fal.  60  {37])  oder  auf  die 
clamatores,  qui  nee  Judicium  fcabinioru?n  rulquiefcere  nec  blafphomfirc 
(weder  folgen  noch  fchelteo)  volunt,  ut  in  cußodia  recludantur  (im  ge- 
horfam  bleiben),  donec  mium  e  duobua  faciant.  Georg.  697  (MG  Capi* 
tuiüna  I  p.  123].  1233  [MGLL  IV  p.  550].  1S46  [MG  Capitalaria  I 
p.  426). 
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G.  VoUftrcckung. 

Ein  rechtsgültiges  nrtheil,  welchem  folge  gegeben  war, 
wurde  in  der  regel  fchnell  ToUzogen,  namentlich  die  gegen  den 
miHethater  erkannte  llrafe.  Betraf  der  ftreit  liegende  habe,  To 
wies  das  gericht  den  beklagten  aus  dem  befitz,  den  kläger  in 
den  befitz,  beides  gefchah  mit  förmlichkeit  War  in  fahrende 
habe  verurtheilt,  fo  erfolgte  gerichtliche  wegruüum^  pßndmfh 
mffnnm  fuper  fortunam  ponere.  L  üd.  48  [45];  manum  mitfcere 
in  fortunam,  de  fortona  tollere.  L  £aL  &3  [50];  richter  and 
raebinbuigen  b^paben  fich  zur  wohnung  des  fchuldners  o. 
pfiindeten;  [ze  hüfe  ond  ze  hofe  gftn.  Pupikofer  p.  52.]  Den 
Bipnariem  hieß  dieTe  wegnähme  ßrudis  legUima,  ▼on  Ifarodui 
(rapere,  tollere,  oben  L  635).  L  lip.  32.  61 ,  gerade  wie  den 
Frieren  rAf  (raub,  fpolinm).  Fw.  290.  Wider  den  fieben  mal 
geladenen  und  aoegebliebenen  fehnldnor  durfte  swar  ftrodie  ver* 
ftgt  und  aoBgeflbt  werden;  allein  fo  ßark  war  die  achtni^  tot 
Ifiiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  Ter&hren  wide^ 
rprecfaen  und  (ich  auf  ein  gottesortheO  berufen  durfte. 
geTofaah  Tymbolifeh  damit,  daß  er  prin  fdiwerf  »og  und  vor  im 
867  iMfpfiflm  UgU:  qood  fi  |  ipfam  ftmdem  oontradioera  Tolveitt 
et  ad  jamtam  fnam  cum  fpata  trada  aooefferit  et  eam  in  poria 
live  in  poße  pofuerit'*'),  tone  judex  fid^jaflbrea  ei  ezigat,  jA  b 
ante  regem  repruefentet  et  ibidem  com  amuB  foia  contra  con- 
traiinm  ranm  Ce  ftadeat  defenlare.  L  rip.  32,  4.  Im  mittelaller 
•  Tollftreckte  der  gerichtabote  die  pßndungi  nnd  wan  der  frm 
kompt  n.  penden  M  rnr  die  wetten  ader  von  ander  fchnlt,  die 
za  Feltkirchen  richiliche  erwonnen  ift  n.  kompt  Tor  dea  maiia 
dorre  a  fteU  die  dum  fo  lal  der  frone  bi  einen  Taidt  gain 
n.  heifehen  ime  die  dimre  ußowL  Meher  w.  Der  regt  kann 
die  niditbezahlte  rente  laßen  heifidien  Ton  hauTe  zn  hanfe  and 
mag  dann  p/bwffidk  ffdHMrm  (Haltana  1473.  74):  nnd  weriBi 
da;  der  alTo  fdholdig  were,  nit  inheimifeh  were  n.  da;  dea  ftiidea 
hode  in  dem  hnfe  fünde  ein  Idnt  oder  geGnde,  da;  nit  mnndig 
oder  Yerftendig  were,  da;  za  fagen,  fo  lal  dar  oder  die  alfo 


*)  etwas  ähnliches,  meine  ich  gelefeu  2u  haben,  j^ilt  in  der  mftgyft- 
liCehai  nehteverfikßung. 
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fcholdig  lin  damrube  nit  yerluHig  Cn;  findet  er  aber  eins  däs 
mundig  oder  yerllendig  0,  dem  Tai  er  das  (agea  n.  liat  domidde 
genug  getan.  Crotzenb.  w.  Von  der  hekreimgung  oben  f.  172. 
173.  Bemerkenswerth  Iii,  daß  man  bei  gewaltfamer  Öffnung 
eines  baufes  nicht  fcliloß  und  thüre  erbrach,  fondern  ein  fach 
der  wand  einßieß:  fo  delt  die  aefga,  dat  die  fchelta  gungha 
fchil  to  da  fordele,  alder  dat  hös  bilitfen  is,  alle  riucht  is,  dat 
hi  dine  wagh  inhreeka  fchil,  ende  nön  fletten  in  da  liiife.  Fw. 
289.  200;  vgl.  das  wand  niederlegen  oben  f  259  und  L  727. 
728.  729  bei  andern  anläßen;  die  Heiligkeit  der  thttre  und 
fchwelle  follte  gefchont  bleiben.  Einem  außerhalb  feines  gnmde 
und  bodens  betretnen  yerurtheilten  fcholdner  durfte  der  p&nderi 
was  er  tob  habe  mit  (ich  fi&hrie,  nehmen,  nur  das  pftrd  nicht 
auf  dem  er  ritt^):  fo  mag  ihn  der  kläger  n.  nnterfaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brOcken  pffinden,  auagefdieiden  das  pfeifd, 
da  er  mit  feinem  eignen  leibe  aöf  fitiet  Kopp  nr.  106  (a.  1466); 
hieß  das  za  Eimthen:  den  lekkigten  de»  faüel  vmfm? 
Haltane  1591  ft^eint  die  Ton  ihm  fdbft  angefbhrte  geTetgiftdlle 
miaraiTerftehen,  wenn  er  ron  einer  weifung  des  Jdägers  in  den 
iattel  redet  [Bei  Schweinichen  1, 214:  iß  der  gebrauch  da  ffm 
der  geriditliehen  pföndong),  daß  man  die  pfeide  an  die  fkwb- 
ftmh  hMei  und  fchfitzt  fie  alfo;  ibid.  1,  274:  daß  lie  die  Zere- 
monie mit  der  fehatzang  nicht  halten  wollten,  daß  die  pferde 
foUten  an  die  ßanipßMk  g^lmiiden  werden.]  Die  ttboliefenmg 
des  fchuldnen  hei  dem  geren,  za  hafl  und  Judfter  iß  oben  f.  614 
abgehandelt.  | 

H.  Briften.  868 

Ahd.  friß  (dilatio),  dincfrift  (iiuluciae).  [gl.  Jun.  258,] 
auch  fn/fmdli.  |Diui.  3,  69.  gl.  Doc.  212*;]  agf.  ßrß,  firßmcarc; 
[dagafriß.  0.  1.  10,  18,  dar/ friß,  iiomeyer  f.  v.;  |  mhd.  ufflac 
(Haltaus  65),  [das  recht  auffchlaJien.  MB.  3,  579  (a.  1464). 
Uhlaud  p.  306;]  außer  üf  f  Iahen  fagte  man  auch  uf  fchürjsen^)^ 


(auch  dem  Bifcayer  dürfen  waffen  and  pfetd  nicht  exequiert 
werden,    faero  de  los  hijcHi  dal;^  tit,  16,  3.] 

(den  dinglichen  ta^  haltca  und  den  habe  niemant  macht  ufzu- 
fchurem.   Bodm.  ööb  (a.  14Ö9).J 
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üf  fchicbc7i^  nhd.  auffchub;  [frift  und  üffcub.  Mar.  173,  10:  <3a^ 
recht  verziehen.    Sucbenw.  42,  108.]    Da  friften  nicht  biob  bei 
der  ladung  eintreten,  fonderu  auch  bei  der  berutung  (dem  fchub) 
und  der  Vollziehung  des  nrtheils;  fo  Heben  hier  einige  allge- 
meinere bemerku Ilgen.    Grandlage  der  ältellen  friOen  war  die 
mondzeit.    Die  Talifche  frift  war  gewohnlich  von  ßcben  luiditen 
(oben  f.  214.  821),  die  ripuarifche  von  vi&rzclin  (f.  217),  fo  daß 
die  Verdreifachung  entw.  21  oder  42  betrug.    Doch  kommen 
auch  mlinncii  lififje  frißen  vor  (f.  217),  die  fich  dann  auf  20  und 
30  weiter  ftrecken.    1.  fal.  48  [45]*).    [Hnbcnt   inducias,  Ii 
Langobardus  eft,  XII  noctes,  c^teri  vero  fecundum  foam  legem, 
form.  b.  Georg.   1192  [MGLL  IV  p.  528].]     Ahwefenden^  be- 
willigt lex  rip.  33  vierzig  nächte  (fori.s  ducatum)  und  a^hf-yj 
(extra  regnum);  fo  auch  capit.  3  a.  813  (Georg.  785  [1.  Franc 
Cham.  44])  und  1.  Vifig  II.  1  ,  18  ad  XI  diem,  und  ad  XXI« 
diem.    Von  der  vierzigtägigen  Irift  oben  f.  219.  [DwermcU 
vierzehn  tage.    Kugian.  p.  19.    Drei  wochen.    Rudi.  2,  43.  61; 
vier  Wochen  und  cimn  tag.    Türl.  Wh.  39*.]    Die  falifche  friß 
betrug  vierzehn,  dreifach  aber  fünf  und  vierzig  tage,  mit  drei 
zugaben  nämlich  (f.  220)  und  bei  fchwerer  peinlicher  anklage 
fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.  i.  zufammeiL  135  tage;  freue 
man  beklaget  um  ungerichte,  deaDDie  ial  man  i^flgftdfngin  diiei^ 
immer  over  ▼irtennacht;  klaget  man  nngericbte  overeneamn 
rcepenbaien  man,  deme  fal  maa  degedingea  driai,  immer  over 
fes   weken   under  koninges  banne  unde  to  echter  dingdat 
Sfp.  1,  67.  XIV  dage  to  XIV  dagen,  fo  Innere  VI  weken  amb> 
qnemen,  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo  lange  XVIII  weken 
mnbqoemen.    SpeUer  ordele.    [Echten  rechten  dagelegen,  als 
einen  dagb  u.  Tertein  daghe,  e,  d.  n,     d.,  e.  d.  n.  t.  d,,  dat 
fint  dre  daghe  unde  fefs  weken,  to  TnUen  deghen.  rechtsfpr. 
von  1438  (Wigand);  fechs  wochen  nnd  drei  ti^  heißen  konig 
Carls  tagfrUt.   J.  Voigt  freiaule  p.  20.  99.  121.  Achtedaghs, 
dultdagbe.    Dittmer  Saffenr.  42,  achte  ilt  ein  jähr  und  fechs 
Wochen.]    Von  jeher  Ccheinen  in  Sadifon  die  geriichtKfJMm 


*)  frcgen  eins  urteUs,  wie  dicke  Ii  is  imxireu  und  meirren  mogefi 
allen  ixen  dagen?  Ib  tnfet  der  (diefiSa  a.  der  leataum:  «der  diri  wmi 
fmdst  ärißgm  mögen  fi  m.  n.  nu  i.  a.  i.  d.  Bneheiaoher  blatnehi 
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frill^n  lans^er  als  in  andern  gegenden  gewelen,  eine  merkwürdige 
iiußeriHio;  darüber  enthalten  fchon  die  ann.  fald.  ad  a  852 
(l'erf/,  1,  profectus  eft  (Hludowicus  rex)  in  Saxoriiam,  ob 

eorum  vel  maxime  caulas  judicandas,  qui  a  pravis  et  fubdolis 
judicibus  neglecti  et  mvMimodis^  ut  dicunt,  legis  fuae  düatiimibus 
decepti  grayes  atque  diutamas  patiebanbir  injurias^j.  | 

[Skifenmäßigea  verküreen  der  MA:  ü  quis  temere  deiiieriti| 
per  daas  feptimanas  aderit;  quod  H  denao  abfoeriii  feptem  di^ 
nun  induciaB  habebit;  Ii  terti»  vice  non  ventrit,  per  tridunm 
Tocandiu  erit;  qnodfi  nec  tone  piefto  fuerit,  per  noctem  ez- 
peelabitnr.  Maaermllntlerer  w.;  über  Tienehin  naht  gebOt  mani 
ime  ftr  . . . .  Terfitiet  er  abir  da^  fo  gebftt  man  ime  Über  fibin 
naht  ftr  n.  danah  ttbir  drie  tage  o.  danah  fibir  qnerde  naht 
Fieib.  wtk.  nr.  24  p.  84.  85;  ebenlb  ad  diea  14,  ad  7,  ad  3,  in 
emOäna  Pnpikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

L  8Mtß  der  gmdOsßtMmg,  869 

Im  alterthmn  endigten  fioh  die  TolhTerfammlnngen  durah 
feft  nnd  imikgelagi  tum  ad  n^tia  nee  mini»  Ikepe'ad  amMa 
piooedont  armati,  diem  noetemqae  eonünnaro  pniandoy  nidli 
piobnim  ...  Ted  et  de  reeonelliandiB  invioem  inimiciB  et  jun- 
gandiB  affinitatibofl  et  adfcifcendia  principibns,  de  paoe  deniqae 
ao  beUo  plernrnque  in  conviviis  confnltant,  tanquam  nollo  magis 
tempore  aut  ad  (implices  cogitationes  pateat  animus  aut  ad 
magna«  incalefcat.  Tac.  Germ.  22.  Diefe  fitte  hat  fich  his  in 
fpäte  Zeiten  auf  den  ungebotnen  laudgerichten  und  markgedingen 
im  fchwang  erhalten. 

1.   der  gerichtsherr  und  ferne  ieute  wurden  beköftiget,  TgL 


*)  es  tDQÜ  eiu  altHichr.  fprichwort  gegeben  haben:  aus  verranmnis 
eizier  nacht  erwächlt  die  eines  Jahn.  Dietmar  Ton  Merfeb.  IIb.  4  (£einecc. 
p.  45),  ab  er  die  waUTerTaininlaDg  der  Saofafen  naeh  Otto  m.  tod 
(a.  1002)  nnd  Uire  Ctorong  eniblt»  fügt  hinan:  He  Inteirapta  eleetio  et 

fit  Vera  aniiguorum  rüaUo  (altherkomen  wort) ,  quod  unim  noctis  int&r* 

miffio  fiat  unins  anvi  dilatio  et  illa  nsque  in  fincm  yitae  hnjua  prolon* 
gatio.  [Herbort  2104  das  fprichwort:  nachtfrift  järfriß,  vgl.  Frommann 
p.  244;  Ren.  15930  beißt  es:  fols  un  jor  de  rofpit  cent  jors  vaut;  Aimon 
X  5^ :  ich  hab  allweg  hören  Tagen,  eins  tages  friß  fei  großer  gehUlf.] 
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oben  f.  255.  256.  Bei  dem  hübiiergericht  uf  des  hofmanns  bof 
fal  ein  fchultheiß  einen  tifch  bereit  haben  mit  einem  weißen  turh, 
daraf  ein  laib  brote  u.  ein  kefe  gelegt  fein  fol.  Kleinwelzh.  w.; 
zum  vogtsding  foUen  da  fein;  toißer  hrottücher  gnug,  loißer 
drinkfeßer  gnug,  toißer  fpife  (blaue  manger)  gnug,  wißer  Hecht 
gnug,  mrißer  Maken  gnng,  fücr  ane  rauch  mit  dürrem  höbe. 
Birgeler  w.;  dem  holtiichter  gewifet  den  orerflen  (loel,  ein 
tafeliaeketi,  einen  iraftof»  mgge  ind  einai  Witten  hecher  to  voren. 
Homer  markprot;  wenn  ein  herr  Ton  Greifenfee  kommt  (ia^ 
jalirgericlit  zn  halten,  foll  ihm  der  meier  Ina  an  den  Tettenbacb 
entgegengehen  u.  ihm  bringen  einen  hecher  mit  rothem  weim 
and  vor  fein  pferd  einen  Tiertel  haber,  darnach  foll  er  in  an 
das  geridif  laden.  Murer  w.  Über  das  weiße  geräth  obm 
r.  381.  |Will  der  lebnmann  dem  fchnltheiß  zu  dem  bann  wein 
keine  fsU^ung  Hellen ,  To  möchte  er  den  wein  mit  einer  band  in 
einen  lautrog  (fewtriug)  fchütten  und  mit  der  andern  band  an 
die  wand  taften  und  ein  pfimd  nehmen.  Selterfer  w.] 

2.  den  fMffe»  wird  trank  und  fpeile  gereicht*):  nadi 
dem  eßen  To  gebent  her  Sifrit  n.  Neben  feha  penninge  u.  het 

Heinrich  Bj^  fechfo  n.  ieolioh  habe  einen  heller  (  )  einen 

870  hdling  den  fcheffen  äu  veräfinkm  za  \  dme  orkonde  einre  ledit 
gemeinTchefte.  Wenk  1  nr.  202  (a.  1335)  ;  fi  ßnt  daae  tabenae 
in  viUa  pnedicta  propinanies  Tina«  habere  debent  (/baWm)  mdku 
▼innm,  fi  vero  propinantar  tria  Tuia  in  tribus  tabemia,  habe- 
bont  medüm  vinum  (vgl.  obaa  £  34);  fi  onom  propinator  Iblmn- 
modo  in  nna  tabemat  dator  hoc  idem.  KrotBenboiger  w.;  die 
herren  Ton  Himmerode  Tollen  den  fMffcn  geben  einen  eimer 
weißen  gt4en  einfehmecJeigen  wehu^  ala  den  die  herra  felbH  Ober 
tifch  trinken  u.  mögen  den  wein  beßem  a.  nicht  ärgern,  allxeit 
zu  den  dreien  hochgedingen  ^  wenn  der  rchnltheiß  das  fchöffmh 
eßen  gibt,  dem  fchultheiß  follen  fie  geben  einen  großen  rier- 
ding  kraut,  halb  pfeffer  u.  halb  gejmer  (Pingwer)  n.  ein  weck. 

*)  ich  finde  auch,  daß  fie  wein  mitbraehten :  fol^  mehr  ein  weis- 
thamb,  es  hat  'il  y  a)  ein  dorf  gelegen  vor  dem  walde,  geheißen  d*i 
Röttgon,  davon  pflagen  alle  Vürt'ÜTiklichcn  tago  zw-  n  fcheffen  zu  kommen 
mit  einer  flefchen  wetns  \i.  braehttu  an  all  dasjenige,  waa  ihnen  bewuß, 
was  brUchtig  gewefeu.   Moutjoir  w. 
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Pommenier  w.;  aoch  foU  nnfere  ehrw.  finm  Ton  Marienthal  dem 
geriekt  aüe  jähr  ein  irnbß  geben  auf  den  nechften  dienllag 
nach  dem  aditzehenden  tag,  mit  namen  ärH  redUdic  gmdti  n. 
follen  alle  trinkfiiß  nnd  fchfißeln  nm  fon  den  tag  nnd  da  man 
ana  ißet  n.  trinkt  n.  foil  ein  iegUeher  fchöffen  auf  emem  hüffm 
ßUen  u.  mit  ime  bringen  einen  knaben  n.  (f<dl  man)  denen 
thnn,  als  den  fchOflSsn,  auf  denfelben  tag  foU  niemanda  in  der 
ftnben  fein,  dann  das  gericht  n.  ein  ambtman.  Brefatenheimer 
w.  §  27;  item  tioe^  g$haUm  geriekt  mögen  die  nrthelQpreeher 
in  ein  wirfadums  gehen  o,  ein  emU^  gerung  thun,  die  foU  der 
heilige  (ftiftepatron)  «uarichten.  Oberampfradier  w.;  item  weift 
man,  wer  in  diefer  wallhaafer  gemorken  begat  ift,  der  folle  ein 
trinkpfenning  geben,  Tollen  die  heimberger  uffheben,  obn  der 
fcheffen  gibt  kein,  davon  wird  dem  fchultheißen  ein  maß  tceins^ 
den  heimbergen  auch  ein  maß  und  den  gerichten  drei  maß^ 
das  übrig  verfrinJct  der  dimfsmanu.  Wallhaufer  w. ;  von  dem- 
felben  recht  lal  unfer  herr  der  apt  eime  ieglichen  barger  ein 
tiertel  cinshidioi  u.  denie  amptman  swcne  hichcn ,  denie  fogte 
u.  Ichultheißen  mit  den  fcheffen  ein  kuchan  geben  und  in  alle 
gaßen  farcn.,  da  man  durch  geriden  mag  u.  welchem  burger  der 
knchen  nit  en  wurde,  der  wer  des  bunden  fmdes  (fjmodi)  ent- 
lediget. Seligenlladter  fendr.;  juiid  umb  folchen  gehalten  hof 
nnd  ebaft  rechttag  ifl  mein  gn.  fraw  nach  vermög  der  faU- 
pucher  darin  angezaigt,  ainem  jeden  ptieger,  ee  und  man  das 
recht  anhebt,  zue  thun  fchuldig  gehen  gelb  huhen  fehißl  und 
einen  leezeltcn;  desgl.  einem  jeden  ricliter  auch  zwo  gdb  hulzen 
fi  liißl  und  ainen  leezelten.  Köfrhinger  ehaftd.  Sieh  die  Helle 
aus  dem  Crotzenburger  w.  obt  n  I  *^81."|  Wahrfcheinlich  kam 
fchnn  in  <h-\\  alten  merz  u.  maiteidern  ein  theü  der  df»ra  köuig 
dargebra«  lit  t  ri  gefchenke  wieder  in  fpeife  und  trank  unter  das 
Volk  zurück,  vgl.  die  ofterRnopha  oben  f.  298.  Im  verfolg  der 
zeit  wurden  alle  folche  abgaben  läOiger;  was  die  placita  an 
fpeife  und  fiitter  koßeten,  hat  Grupea  dilcept.  ior.  p.  691  ab- 
gehandelt. I 

3.    einge/.ogne  gericht shußen^  genommene  pfxnder  ptlegte  871 
man  alsbald  fröhlich  zu  vertrinken,   wobei   dem  vorfitzenden 
richter  der  ardrurik  gebührte.    Ich  kann  wieder  nur  belege  aus 
weiathOmem  geben,  bezweifle  aber  nicht  den  gar  yiel  älteren 
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Inmath*):  undl  abe  dia  nabhlMm  nÜui  wt&rdeii,  die  IniAe  nivr- 
tnmkm^  To  foll  der  »luibleibrader  und  ungehorCuner  dio  böte 
gegen  die  naeUMm  der  dreien  flecfean  Terthaidigen.  Biedinftr.; 
zween  herm,  einer  ab  hoch  and  nieder  als  der  ander  and 
beiden  gebührt  der  antnmk.  Banfehener  w.;  nf  aUe  weAet- 
gedinge  Ibli  der  grare  von  Gabenehibogen  ein  ftttck  weiu  nr- 
fdiaffBQ  Q.  die  gefehwome  fbrller  xnugen  a&fli  daa  mchtbir  iß 
(ragen)  o.  wer  gemget  (IR)  den  foUen  dea  grafen  am{ilW 
pfenden  n.  äarmit  dm  «wm  hueüm.  wezen  der  ragen  nieht 
fo  TÜ,  das  der  wein  konde  dämm  bficaH  werden,  To  foUoi  die 
gemMm  merkeir  jenfeit  und  difleit  den  wein  hezdlen  amb  einen 
befcheiden  pfennig  o.  der  grave  foll  andritüccn  and  darnach  die 
gemeine  merker.  do  aach  das  gedrenge  fo  groß  were,  das  nun 
nicht  konnte  zum  zapfen  kommen,  foll  man  d^n  einen  boden 
ausfchlagen  u.  das  faß  auf  den  andern  ßcUcn  und  Ichrißeln 
darin  thun,  das  iederman  driiikeii  künde.  Foffenhelder  w.;  die 
flrafe  lull  durch  die  märker  m  iiurgiciiwalbacli  vertrunken 
werden ,  des  foU  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  von  f.  gn. 
wegen  dafelbft  ift,  den  atttrunk  thnn  u.  haben.  G^artesheciien 
w. ;  und  hant  auch  fiirtme  gewiTet,  wa.;  von  den  vorg.  baßin 
gefellet,  da/,  man  vereeren  folle  undor  der  linde  mit  den 
hem  u.  merkern  femetlich.  Lauker  w. ;  vgl.  Brebienheimer  w. 
§  16.  17  und  Salzbacher  (oben  f.  515).  Man  lagte  auch:  mm 
vogfpfal  screuy  d.  i.  von  den  gerügten  büßen.  Obembreiter 
w.  In  Norddeotfchland ,  wo  ftatt  des  weins  hier  getrunken 
wurde,  pHegte  man  die  büßen  gl<Mrh  in  dem  getrank  aiiiQ- 
fchlagen:  den  buren  rne  tunne  bcrs  (oben  f.  516);  Orafe  einer 
tunne  beers.  Nortrupper  markged.;  zwei  tonnen  brüJuihn  itrale. 
Hildosheimer  meierd. ;  [eine  tonne  cui</chrauen  biers  als  verlaum- 
niflftraie.  Neoc.  2,  456;  eine  totnte  rotes  biers.  ibid.  2,  457:] 
vgl.  oben  f.  314.  [Bei  Arx  Buchsg.  III  werden  büßen  in  wm 
angefchlagen.  Vgl.  die  urt heile  der  fchöpfen  im  fallnachtfpiel : 
da.s  ir  ieder  ainn  aimcr  tveins  z.alen  fol.  £äiln.  610,  19;  wenn 
fie  bald  ir  faift  feu  ftechen,  fo  fchtilns  vier  hmimen  zum  wein 
tragen.  610,  23;  fo  fcbol  ir  ieder  ein  fet»m  prcUen  geben.  611, 


*)  [er  geht  auf  die  haidnifehen  offyt  mitt^  Ibn  lagt  noch:  nt" 
trunkeD  «itam  herkomoien  naeh.] 
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28;  du  B»  mm  w«n  bringm  äwti  hrös.  612,  11.]  Sbhllgt 
lieh  jemand ,  foU  er  diw  faft^  fo  weit  ei  ao^geftnuücen,  irieto 
/Slfe»;  kenn  einer  oder  der  andere  lom  w^itgbier  mcht  kommen, 
deffen  fraa  in  wocben  liegt  oder  krank  ift,  dem  follen  <M 
hmmm  hier  heimgefchickt  werden.  Klingner  1,  584.  Oppe 
rekkendey  forfchrienn  fchalre  alle  beta  troag  dj  feyntin  mey 
biare  wyven  in  fammin  fonnoalke  wirde  mey  hoama  inde  mey 
drechta.   Tefklaow  to  Achelim  §  24.  | 


GAP.  VL   PEINLIGHES  GERICHT. 

Hier  follen  nur  einielne  fllr  nnfer  rechtnlterthimi  wichtige  872 
gi^geoilfinde  behandeli  werden. 

L  (TericAis&ariM.  Fre^a  wvr  ahd^  ftftb  agt  perLeolmn, 
pemides,  diferimen  capitis  (Tncii  Gexm.  eap.  12),  [sa  goth. 
firaifim  tentare^]  and  beseiclmete  wobl  fchon  Tor  dem  mifctdalter 
das  gerickt  Uber  leben  und  tod,  fpHier  [beTonden  in  Fruiken] 
die  fMfeh,  die  hohe  firaifdi,  fnrißUM  oberheit,    Haltaiis  485, 

SduneUer  1, 617. 618.  [Die  peinliobe  gerichtsbarkelt  wurde 
fttr  jeden  einzelnen  &11  dadoich  ergriffen,  daß  das  gericht  fym- 
bolLfch  die  fraifch  hellen^  frmfiAeH  ließ,  nSmIifih  daa  leHmeiehen 
(band,  finger  oder  (bnft  ehroa  rem  leicbnam,  nnten  f.  880)  und 
dann  ein  fraifehpfand^  fraipAKiehm  von  dem  bans  oder  Udd 
dea  Übitors,  der  dadurch,  ohne  Ibgleich  ge&ngen  genommen  sa 
werden,  dem  gericht  Terfiel;  TgL  Haltana  485. 486.  In  Qnsaim 
nebenft.  56,  107-122  ift  ein  vergMuma  der  fraifchfSOe  dea  bam- 
bergifdien  amts  Herzogenanrach  ^)  ans  der  erften  bfilfte  dea  16.  jh. 
gedruckt;  fraifchpfd/iid»  find  p.  110. 121  des  tbiten  hemd ;  p.  III 
ein  Itompfenten  bofen  n.  ein  bat;  p.  112  ein  fcbnb;  p.  113  ein 
altes  wammeß ;  zange  und  brotmeller;  an  fpan  ans  fdner  bauathttr. 
(oben  £  174).]  Im  gegenfata  aar  dTiIgeriehtsbarkeit  hieß  die 
peinliche  auch  drä  hShwe  and  cbere^  oder  die  gansei  bofiditttun 


(dnich  drackföhlec  ftebt  flberall  «iraelb.] 
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mit  dem  h^m  fchwert  oder  mit  dem  garuen  (helen).  Piper 
248,  jenes  drückte  bürgerliche,  diefes  peinliche  rechtspflege  am. 
Das  ganze  fchwert  war  im  mütelalter  dem  könig  oder  dem 
oberften  landes  und  gerichtsberm  vorbehalten,  de  konink  Ufifakc 
allene  heft  in  Uraf.  Reineke  de  tos.  [Jos  erigendi  paitbulum. 
Carpentier  £  t.  Aurea  1 ;  das  elende  reckt.  Hoffin.  zeitfchr.  1, 251. 
252.]  Die  grenze  zwifchen  peinlicher  und  bürgerlicher  geridit»* 
barkeit  lißt  Heb  aber  nicht  gleichförmig  abltecketi;  geringen 
▼erbrechen  und  firevel  blieben  oft  dem  bürgerlichen  richter  vor- 
behalten. Bairifche  orkonden  zahlen  gewOhnlieh  nur  drei  Yei^ 
brechen  zur  criminafjurifldictioii:  diebAd,  raab  und  mord;  sb- 
weilen  auch  fließende  wnnden.  Drei  ihdi,  die  ze  tod  ziecheati 
daa  ift  htfl,  «otaii/t  o.  iodf^.  MB.  1,  297  (a.  1330);  tmf, 
mtmmfl  n.  Mfehläg.  ibid.  1 ,  431  (a.  1330);  riehien  nmb  alle 
fadi,  dan  nmb  <o^%mA,  mMfU^  diefe^  fnom  fik^  tamdm, 
ibid.  2,  140  (a.  1300);  an  alhin  mnb  di  lache,  di  hinz  dem  tod 
gent,  das  iß  dmfl,  toäßeg  u.  fuiimmßy  di  behalten  wir  nnleni 
riehtem  za  rihten.  ibid.  5,  43  (a.  1318);  anagenommen 
fehSag^  noMtfi^  düfe  n.  fwär  fiiefloiU  wundefk  ibid.  2, 149 
(a.  1405);  aiug.  nmb  drei  lach  Mfekktg,  teuf  tu  naUmnfl.  ibü 
2,  513  (a.  1462);  ea  enfei  daane  nmb  die  (ache^  die  za  dem  tode 
gehorent,  oder  .;>imb  ßesj/aid  wmäen  die  mU  fidiarpem  oHe  ge- 
fchehent  ibid.  3,  326  (a.  1314);  eine  frohere  befidnumuig 
rechnet  jedoch  filnferlei  Jadien  anf  :  qninqne  folnrnmodo  canlae 
ad  qua  ezamen  fpectant,  id  eft  vehüti^)^  notmmft,  ftd^praw^ 
heUnfitodiunge  et  furta.  ibid.  12,  346  (a.  1172).  [Diet  fiüle 
auch  bei  B5hme  6^  94:  über  alle  lachen  zu  ziehten  haben:  in» 
dri,  daa  ilt  wUoge,  hemfttehunffe  nnd  wegehge,^  Ans  weie- 
thttmem  thefle  iidi  folgende  fonndn  mit  über  die  grenze  der 
hal^gerichtebarkeit:  la  chatz  dialTe,  oben  £  46)  fnr  tow 
ardeurs  (mordbrenner),  robeitrSf  mofdrewrs  (mürder),  laiona  lec 
de  Malmedy;  willen  n.  deilten  den  erzbifchof  zn  Triere  dnen 
878  richter  Ton  hälfe  n.  Ton  heufede,  BeLthei-  1  mer  w.;  riebter 
über  ktds  n.  heitbt  u.  bekennen  inen  irea  wildfimga.  Erbacker 
w.;  fifchiang,  wildfang  nnd  hhiHge  wunden,    J.  J.  Reinhard 


')  [vehiät  (caura  homicidii).  freilLug.  urk.  L&ng  bair.  jb.  oo7,  TgL 
Schm.  1,  517.] 
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p.  197;  [die  likOrofine  itebet  den  jtmkem  zn  ftrafta  zu.  Wah- 
Hnger  w.;]  richten  Aber  hals  and  haue^  Wcifienfieiner  n. 
Olenzer  w.;  foll  richten  über  Ms  a.  Uber  kaupt  n.  Xei  auch  der 
wfldfang,  d^  fchwand  und  das  wiltpfiind*)  der  egenanl  grafim. 
Foflenbelder  w.;  [bocbgericbi  und  wüf^enne  Cnd  der  berfcbaft 
von  BSttelen.  cod.  Zaringob.  TuppL  nr.  12  (a.  1444);]  der  Togt 
bat  macht  zn  pinden  n.  za  enipmden,  iüb  n.  diMins»  zn 
richten  fiber  haOs  n.  hM&kk  MeddeEsh.  w.;  [gebot  u.  Terboti 
Uber  Msj  Jb^pl  n.  hiMem,  über  a.  äkinn,  hmeh  u.  firmid, 
jedennan  zn  Teiner  gerechtigkeit.  Daofasweiler  w.;  obrUter 
henr  Über  Aob  n.  TbouH  über  äkib  n.  über  dKefttn*  Breteenh.  w.; 
oberherm  über  hals  n.  htMem  n.  aUe  miffMaUgs  menfehen, 
gebot  n.  Terboi  WaUbaofer  w»;  item  fo  hat  m.  h.  von  Meinz 
ze  fetzen  ein  emui  nnd  ein  fwm  (?)  daran  vi  den  hob  zn 
Obemanla;  item  dagegen  fid  m.  h.  Ton  Ziegenbain  of  dem  höbe 
haben  ften  einen  diehßock  und  dn  AoZn/e»  dran,  uf  das  man 
eins  iegelichen  heriichkeit  nnd  rechte  deßo  baß  möge  erkennen. 
Obemankr  w.;]  n.  foU  och  der  Togt  nienarmnb  rihten  dan  omb 
fließend  umnden  n.  nmb  ain  haimfuäie  n.  umb  ain  M^4tU  äiep^ 
ßdl  (der  zn  tode  zieht).  Äfchacher  hellerg.;  mordgeti^ei,  Mh 
ftdli  hindban  wunden^  falfch  getoicht^  maß  vu  meß.  Bdchartsh. 
w.;  weifent  wir  nnferm  gn.  h.  alle  gemidtfacheni  aUe  dSrengeßöß, 
die  in  frerel  gefchehen,  die  zu  boißen  nach  zimUckeii  ihigerB* 
ganer  w.;  yor  das  centgericht  gehört  mordffefehrei,  diebßal, 
fließende  wunden  n.  bOflich  vemuihung  ftein  n.  mark,  Werth, 
ded.  1,  909.  311;  waffcngefi^irei^  dämngeßöß^  offene  unmäent 
frevele  wort,  mcffcr  in  frerel  anadehen.  Fkanker  heirenger.; 
mafengefchni  odsx  Ümrengeßeß  oder  meffermt^  oder  eftrenod- 
fehmiäsn,  Glenzer  w.;  was  fich  begebe  von  heÜergefchrei, 
fcheUißorty  fi&ef5fiac7^,  gewdlt,  ravib,  diebfUA,  Bodm.  698 
(a.  1489) ;  wenn  nachbam  mit  einander  hSndel  haben  n.  einander 
fchlagen,  hat  der  herr  von  Gi^enfee  (der  TOgt)  nicht  darüber 
zu  richten,  es  wfire  denn  lache,  daß  an  tedfchlag  gefchShe  oder 
daß  er  fonlt  nm  das  recht  angerufen  würde.  Hnrer  w.  §  24.  — 


*)  wilf^lbiinu ;  jagdregal  und  poinl.  gericht8bark''it  »TfchcHipn  oft  mit- 
einander vt  rbunden,  daher  auch  das  ri)ric'hwort:  wohin  der  dieb  mit  dem 
ftraoge,  dahin  gehört  der  hirfch  mit  dem  fange. 

Grimm't  D.  R.  A.  4.  Anag.  Bd.  IL  HH 
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[CoDiGon  bUrgedieheii  and  peiaUchfin  joiiBdietion  adgt  (ich 
Werth,  ded.  2,  217.  218  («.  1589):  der  Togfariehier  wiU  eiiMD 
feh&far,  der  gefrefeLt  bat,  gefimgeii  nehmen  imd  hüigeilklt  m 
den  Ümm  ftedran,  der  fcbfifer  aber  laft  mit  moidgefofani  dia 
eent  an,  dadurch  wird  dem  Togtqunker  die  hand  gefeJUoßen  und 
die  (aohe  enoOekß  dm  emUherm  an.]  Befegnis  bmadibaits 
getidhte  Uber  todfoUag  an  richten  regdte  üieh  nach  dem  fiM 
des  leidmam  (oben  C  827.  828);  attdi,  flogen  lieh  swene  «f 
dem  Goltftein,  daß  einer  von  flweuiheim  IShe,  rogeU  der  da;  n 
Sweinhehn,  fi>  mOllen  iie  danunb  zn  Swemheim  Tvbofiai. 
Sweinhetmer  w.  Formn  delieti  drfiokt  die  deatßdie  paitaie  ans: 
wo  Hob  der  efiel  wSkt,  muß  er  die  haare  kßen.  Item  wer  die 
grafTchaft  za  E^eatigo  innbat,  der  hat  an  richten  utkb  dem  Mt 
biß  in  den  Wlflenpaeh.  wir  aber  ob  ein  fiikedUt^  mm  HuMne^ 
Ib  mag  im  dn  heir  wol  nacheOn  nnz  in  die  Bot»  deigieift  m 
874  ein  herr  mit  eimm  fußß  f»  dem  pai^  ee  daß  |  er  mM  diaa 
imderen  hmmß  hmpt,  den  mag  ein  beer  oder  wer  im  nadnill 
wol  vachen  n.  mag  in  ineran  gen  Feitigo  in  daa  geridii 
Peitmganer  ebehalt  §  10. 

[Beeodhrung  gefangner  miffeMter*  Und  wiit  ein  diep 
gefangen,  do,  den  M  der  weibel  behalten  in  dem  ßoehe  die 
erße  nacht,  nnd  lit  er  langer  do,  To  fol  er  drige  hnber  nemea, 
die  fin  hntent,  an  der  dritten  naht  die  hnber  alle  iament,  as 
der  Vierden  die  banlnte  alle  iament,  nna  an  die  ftonti  daa  er  en 
das  gericht  wirt  geantwortet  nnd  (bl  der  Togt  abe  une  lihien 
nnd  Ibl  der  appet  geben  meei  Meer  nnd  der  Togt  eines  «od 
der  bnttel  ein  feiL  Artoltdieimer  hoveredit  378^.  An  einigeii 
orten  gab  ea  fogenannte  gaUgeidmben^  deren  befitaer  verbanden 
war,  den  eingefangnen  Terbrecher  eine  adÜang  an  verhiSAigaL 
gogericht  an  Bneren.3 

Das  niedere  geriebt  mnß  den  gefangnen  Terbrecher  dem 
höheren  pdnliciien  geritzt  jeuKet/te?»,  die  inoompetente  behOrde 
der  oompetenten.  Hierm  waren  am  der  grenee  Teriduedner 
geri!ehisbecLrii:e  gewüle  plitae  beftimmt  nnd  die  fiberiieftroiig 
gefchah  in  abgemefiner  fbm,  namentiidh  maße  der  beamte  des 
geriehte,  dem  die  llbergabe  angefagt  war,  zor  laOgeCbtaten  mit 
gegenwärtig  fein,  denn  fonft  wnrde  der  milTethitefr  Uoß  fym^ 
loUfiß^  fefigebnnden,  Ib  daß  er  leicht  entrinnen  moohla  8e- 
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wSbnHeh  diente  dasa  die  gmufiame^  h  t*  b.  vmideiL  ans  d^m 
hd&rehea  sBiitort  BSrAadt  die  milTeÜhiler  dm  nudnaibhai  g»> 
liehti  am  gtm^bem  abgeUeÜBrt  Bodm.  p.  69,  TgL  Weimer 
22S»  (ed.  Schüter)  über  ihn  abgab«  Ton  Yddenz  naeh  Bon- 
ealTei  Item,  wann  ein  ftMBi^  maum  begnffan  wQzde  tot- 
mittogt  IbU  man  ibn  nanhmittag  rein  (hinein  in  die  Hadt)  ant- 
worten, imd  Ib  man  einen  nSehtüfiher  weil  auf  die  eent  Tor  das 
oberChor  Iningfc^  foU  man  dem  Uifirmaon  infehreien  und  anfiigeD, 
dafi  man  ein  fch.  m.  babe  o.  bringe,  dae  (bU  er  drinnen  anüageQ, 
daß  man  fie  nein  laße.  ftMftTiw  foU  man  Ce  mit  dem  (ch.  m. 
ftr  die  p&rte  weifen  jl  nein  laßen,  nnd  wenn  fie  kommen  lllr 
den  thnim,  ift  iemand  da  der  den  tiSL  m.  Ton  ibnen  annimmfi 
ift  er  angenommen,  foo  nimmmd  da  ift^  feilen  0e  den  lelL  m. 
m  die  ärit^e  fpfoßü  der  Imtar  hMen  nnd  davon  geben,  damit 
beben  He  das  ihre  getban  u.  fieb  vor  lebaden  yerwahieti  begehren 
ße  nanß,  IbU  man  fie  alabald  wieder  nanß  laßen.  Mdridi* 
Aadter  w.  Za  Dernbach  an  der  Mieken  da  IbUen  des  landee- 
berm  febnlfheifien  den  mMäüge»  man  hinbringen  xl  den 
wiedifeben  fdrattbeißen  lieferen,  nnd  qnemen  fie  mit  dem  mia- 
tbitigen  man  daftr  nnd  ibnden  den  wiedifdien  fcfanltheißen 
noch  knecbt  nit  da,  ib  mochten  ße  den  man  Über  die  Meie 
feUem  jl  Urne  dae  feü  vffddagen  n.  ihm  laßen  Umfe»  n.  Hob  des 
ftrter  nit  me  kmiden  (kOmmetn).  Selterfer  w.  Und  erkennen 
andi,  fo  ein  miethäHg  menfeh  m  Simeren  oder  in  dem  ban 
(geriehtsbezlrk)  begrifilBn  n.  erfonden  wnrde^  das  foU  eines  gmnd 
n.  lehmberm  fdioUbeifl  an  Simeren  angreifen  nnd  das  folgende 
eines  Toigthemi  febobbeißen  iUtedieberea  n.  ibme  den  armen 
menfdien  nff  Dhaun  liebem  nnd  bringen  helfen.  fiBm«  |  memer  875 
w.  Und  in  weLcbem  dorfe  an  deme  Turg.  gericbte  der  miffe^ 
dediger  lade  einer  gevangen  wurde,  ala  dicke  das  gefehege,  den 
lal  man  Ton  rechten  ioren  gen  Waldeeke  an  die  pifleme 
(fi^enke?  [nach  Lang  baekbaos,  pfifterei]),  da  fnllent  komen 
die  TOD.  der  Hinderburg  Ton  Waldeeke  tu  fiiUent  in  nemen  n. 
in  da  beiden  bis  an  das  neefte  geriehte.  Beltfaeimer  w.  Das 
gotteshaos  an  Chiemibe  hat  den  dieb  gebunden  und  ge&ngen 
dem  Togt  bis  am  geftad  au  liefern:  und  fol  der  riehter  von 
Kling  mit  feinen  ambÜenten  reiten  in  den  fee  hau  an  dem 

faiel  u.  den  diA  da  raielm,  wSr  aber  daß  er  oder  fein  gewaltig 
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ambileat  nit  ItSmen^  fo  Toi  dan  imfer  riditer  dea  dkb  gepmim 
an  tim  Udi§B  feküf  fsttm  md  fol  in  m  dOe  ruäet  rkum 
Jaßm  (t^  oben  L  701},  kirn  er  dam  davon,  dea  foDea  wir  and 
unfer  gotshana  «nenigäten  tan,  MB,  2,  607  (a  1462).  Eiiie 
merkwtlrdige  Adle  dea  Boter  bofinarkreditB,  irräiadi  d^  fiM- 
UAe  menfi^  mit  ebem  fekten  oder  gwimm  fadm  afigebmim 
AehoL  gdafien  wird,  ift  obea  £  182.  188  mitgeHidlt.  Begrift 
man  einen  /hMKeften  inafi  in  dem  doif  m  Erringen,  den  kH 
der  ribter  haimen  n.  behüten,  ob  man  Uber  in  yerpniget  v.  ftl 
in  anfwwim  dem  lantrogt  ßr  dm  eUer^  eis  in  äU  güHd  he- 
grift,  n.  wa;  er  gootea  bat,  da;  ift  dem  ribter  wrallen  nidi 
genaden.  ME  28,  227  (a  1878).  Gefebfib  aber  daa  ein  dM 
begiüBen  oder  beruft  wurde  in  der  bofimtrk  an  Seldmk,  fo  fol 
in  nnfer  gotehans  ribter  heraoa  in  das  lantgerickt  atäwtirtm 
ub&r  den  Labenpach,  ab  in  gürUi  umfangen  hat,  MB.  2;  509 
(a.  1462).  8i  für  extranens  in  TiUa  captoa  fiaerit,  feerioai 
oonutia  tradebur  est»  TiUam,  ßent  dnguMmim  ve/Htn$  eß, 
MB.  12,  847  (a.  1172).  EeM  tantom  com  bis,  quae  ekigdm 
eapU,  eis  (den  yogten)  debet  aOignari.  MB.  8,  135  (a.  1240)l 
Bmu  tarnen  emn  eo ,  qttod  cingtUo  emnpn^muUi,  jndido  fecidari 
puniendna  tndator.  ibid.  3,  156  (a.  1268).  Sol  der  riehier  dea 
fdben  man  nemen  allein  ala  er  mit  dar  gSsM  iß  begriffm, 
ibid.  8,  180  (a.  1295);  (iob  dea  amm  manm  nnderwindea 
anders  nicht  dan  ala  m  diö  günrUd  hegriffen  M  n.  nit  fmr 
greifen,  ibü  24,  65  (a.  1314);  da  Tchol  der  riehter  den  AM* 
Uehen  man  nemen  waa  als  er  mü  der  gürUH  umitvamgm  ift. 
ibid.  8,  203  (a.  1317);  den  fol  man  antworten,  ab  in  die  gnrtd 
hegnffen  hat,  ibid.  1,  297  (1880).  1,  432  (a.  1880);  wer  anf 
den  leib  gefangen  wtit,  den  fol  der  riehter  nehmen,  als  er  am^ 
gSirU  uml fangen  üb,  damit  doi  erben  das  gat  beleiben  M  | 
876  ibid.  2,  434  (a.  1440);  den  fchedlu^en  man  dem  fchezgen  aat- 
wnrten,  ala  er  mit  gurM  umfatigcn  iß.  jus  monier  rienn.  bei 
Baneh  8,  247;  [ftrdchender  thSier,  wie  er  mit  gmiiel  mmbfangen 
iß.  E&nthn.  landger.  ordn.  b.  Haltana  1766,  ygL  Schm.  2,  71. 
72.]   Kbdi  andere  belege  hat  HaHans  768.  769.  760. 

Alle  diefe  beflammongen  find  za  nngunilen  des  fireiflieheD 
richters;  er  foU  pdncÜich  den  ttberantworteten  verbredier  em- 
pfimgen  oder  ge&hr  laufen  ihn  ganz  feinem  gericht  entzogen 
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zu  fehen;  er  foll  ihn  nackt  and  entkleidet,  wie  üin  der  gfirtol 
umfangt  (oben  f.  157),  übernehmen,  d.  k  nichts  ans  dem  erlte 
£ainer  bebe  gewärtigen.  Fiel  diefe  dem  ausliefernden  richter 
(in  den  angeitlhrten  bair.  urk.  meill  dem  geiTblichen  beemten) 
anheim?  oder  foUto  He  den  erben  des  verurtheilten  gerottet 
werden?  erileres  Yennnthet  Haltaus,  letzteres  fcheint  aber  aadi 
ans  einigen  Itellen,  namentL  der  nrk.  Ton  1440  herrormgehn^. 

IL  Klaggefchrei.  Mit  lautem  mf  wurde  dem  fliebenden  Übel- 
tfaater  nachge fetzt  und  mit  gefchrd  wurde  Über  ihn  Tor  gericht 
geklagt;  [fach  ich  felber  in  felber  und  beflricMe  ihn  mit  dem 
gentfie.  fonnel  bei  Böhme  6,  123.]  Vom  gefchrei  bei  der  not- 
nunil  ül  fchon  f.  633.  634  gebandelt  und  daß  klagen  überhaupt 
nden  oder  fchrelen  bedeute  f.  854  angemerkt  worden,  das  &ioll 
ftdPKi  gemahnt  an  den  haribiMt  bamUm  bei  Tac.  Germ.  3. 

Die  alte  fpracbe  war  wdt  reicher  an  inteijectionen  als  die 
heutige.  SubitantiTe  wurden  durch  einen  vorgeTetzten  oder  an- 
gehängten ausruf  verftärkt:  diehio!  mordio!  wie  feindiof  feurio! 
hUßo!  [wafnachjo^  mordenjo.  bamb.  ordn.  233,]  mhd.  wafnio! 
Parc.  675,  18  (fo  lies).  Geo.  4372;  o  wäfen!  Trift.  10097; 
üo&fm^i  MS.  1,  23*;  [wäfcn  iemer  tcU  Diut.  2,  260,]  vgl. 
wafen  ruofen,  fchrlen.  Wigal.  9825.  11557.  [ük.  Trilt  1806. 
Wolfdietr.  Hagen  143.  gramm.  3,  297.]  In  den  weisthOmem  wird 
waffengefchrei  gleichbedeutend  mit  mordgefchrei ,  zeteigeföhrei, 
heilalgefchrei  gebraucht  (vorhin  f.  873);  obwohl  erinnernd  an 
wuofen  (goth.  Töpjan,  clamare),  laßt  es  lieh  von  nichts  anderm 
herleiten  als  dem  fubft.  wä£an  (goth.  v6pn),  es  war  der  clamor 
ad  azma  (aux  armes!  all  arme!  woher  allarm  und  ]änn,  lärm- 
gelUirei),  im  alterthum  ergriff  jeder  berufene  freie  angenblicka 
die  wafibn.  Daher  in  lat.  urk.  {  invocafio  armorum,  clamor  SJl 
armifonus  (Haltaas  2016),  in  deuUchen  waßnnif.  wafcnfchrci; 
Iwäfenkeii,  2m,  407, 13. 20,  wt^?pm  ^teifi,  Zinkgieff  apophtk 


*)  häufig  wurde  fonTt  die  fahrende  habe  des  mit  todeeftrafe  belegten 

verbiTchcrs  unter  das  gericht  rertheilt:  hat  d<T  roo,  ViarmTcb  oder  pit, 
da*  jft  des  vo^e«  (richters,  gerichtaherm) ;  was  darnach  oberhalb  gurtels 
ift^  das  ilt  dti«  weibels,  und  fuhwert  u.  meHer  u.  waa  unUrhalh  gürteU 
0,  da*  III  dM  iMoken.  Augsb.  Hai  b.  Walch  4,  97,  vgl  102. 
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3,  316 ;]  «Mh  frier,  wipmrdß.  AT.  223.  Den  ansruf  heO,  hM, 
6  hcü  /,  der  zumal  in  rbeiiiircher,  wettemilcher,  heCßfeher  gßgoA 
Torkommtf  könnte  man  erklären  entw.  ans  heil  omen,  forkmihi 
das  gleich  dem  agL  hol  zuweilen  infortnnium  (weh!)  bedeatal» 
oder  aus  heil  (omnis,  integer),  im  Iinn  des  mederdeatfiebfln  hd 
Q.  al  (ganz  u.  gar)!  weh,  alles  yerloreiil*) 
Ii  fchroen  io  heü  alle! 
wäfen  Ummer  <ich  ä  io!  Diut  1,  410; 
Ane  heilaMe  gefchreie.  dipl.  a.  1303  bei  Senkenb.  C.  J.  G.  L 
2,  4;  heilalgefdHrei.  cafleler  Hat  von  1384  p.  6;  heü  Tiber  den 
mörder  fcbreien.  witzenhftufer  lladtbr.  b.  Kopp  nr.  116;  blat- 
mnll  IL  keUawe  (heil  k  wd?)  geTchreL  Eirdorfer  w.;  fo  weit 
die  gemarken  keren  xt.  wenden  zu  aller  crrwaltlamkeit,  über* 
bracht,  heil  u.  heeügefchreiy  klag,  Uraf barkeit,  frevel  u.  büßen. 
Bretzenh-  w.  §  2;  heüergefehreL  Umftatter  centw.,  vgl,  Bodm. 
698.  Eine  weitere  benennong  ift  Mter§efdurei^  Mttkrfdirei 
fialtaus  2154.   Oberlin  2102; 

iKier  n  über  fi  gefchrltl   Frib.  Trift.  3480; 

geter  über  da;  leben  min!   ibid.  4964; 

eether!  wie  ße  eilten  dan.   Ottoe.  727''; 

[mit  Teofrender  kelen  fprach: 

o  zötter  mort,  mort  über  mort!  H.  Sachs  1,  255^: 
unter  der  linde  dreimal  eeter  fehrekn,  Hoffin.  monataljchr.  1829. 
1,  251  (a.  1591).]  Die  erklfimng  aus  zitter  (tremor)  geMt  mir 
nicht;  ee  gibt  ein  agf.  ad^.  teder  (fragilis,  debilie),  das  verwandt 
fein  könnte.  In  NiederdenifohLuid  fchrie  man  to  iodute! 
fioMe/  HaUans  1086.  1086.  hrem.  wb.  2,  700-702.  [Lifch 
jb.  6, 190.  191.  HoffiiL  monateTcfar.  1829.  1, 90.  gramm.  3, 303;] 
den  bdegen  kum  sogeftlgt  werden:  toduf  ttber  den  miflethäter 
fcfaxeien.  Spiels  archiv  4«  37;  Muei  (damavit)«  wie  bei  den 
Pomem  die  gewonheit  iCk^  wen  man  die  bOiger  za  hfiUe  nM 
ioMet  Mutte!  Eantcow  %  282;  \vsapm  Üio  yoäiUe  helpet  mj! 
fcduU^  owe  owaehl  plattd.  bndi  de  b&fe  fronwen  (laee.  16);] 
und  bis  nach  Schweden  war  im  mittebdier  dieler  anedniek  be- 
kannt: jaxba/  jaM  8pa.   Ihre  96L  962.   Sein  nrfpnuig  iß 


•)  das  fiatw.  hdaat  fcheini  dieiit  verwandt  mid  eher  sat  ach  snn^ 
ach  la^el  (obea  f.  809)  dentbav.  VgL  ahd.  wOag^tl  alleqgL  weyisMyl 
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dunkel,  an  fchlechifln  deutungen  gebricht  es  nicht,  aber  felbft 
die  fcheinbarße  von  diet  (volk)^)  iH  mangelhaft,  da  nach  der 
(achf.  mundart  iothiode,  ioÜiüde  gefchrieben  fein  foUte,  wie  (ich 
nie  findet.  In  der  firief.  fonofil:  mith  PcrirMa  (clamore)  and 
mith  tiamUröfte.  AT.  281  vermuthe  ich  fehreib  oder  |  lefefiBhler  1^1^ 
Ar  tkutuMfle;  [doch  (leb  bei  Richthofen  wb.  1083*»:  ende  loept 
tie  uta^  tie  tUa\  Tgl.  Schade  zeitfchr.  t  rechtsgefch.  1,  249.] 
Ins  hoehdenfcfche  überfetst  wflzde  die  facht  und  Met  iniegeetion 
t»  iota^e^  nein;  lauten;  wie  wenn  tiodut  dem  hochd.  seter  niher 
Ifigc^-eJs  maa  denkt  nnd  beide  bloß  Terfchiedne  ableitang  hWxok 
(-nt,  -er)?  Der  noimSnnifdie  fchrei  hieß  Aoro/  clammr  de  Aoro, 
[Aorott,  JiaroUf  &  Voaisl  Ben.  10883,  Jumm^  aide  hmB  gent! 
MIon  8,  225,]  der  altteuSf.  hu,  hta  (Boqaef.  1,  708.  [Honaid 
2,  126.  127]),  TgL  Dncange  t  t.  hmfiim:  mnltttadime  dflmor 
inconditofl,  quo  laironem  ant  capitalis  criminiB  reom  fea  in  ipfo 
erimine  deprehenlnm  fea  ingienteiii  et  latitantem  pagani  omnes 
ienentor  proTeqni. 

in.  Mordldatjc  2).  Der  dem  blutrache  oblag  erichieii  be- 
wafhet,  mit  bloßem  fchwert,  vor  dem  richter  und  den  er- 
fchlagnen  leichnam  mit  üch  f&hrend.  Beide  puncte  Und  näher 
an  erörtern. 

1.  die  klage  war  auf  entrichtung  der  mordbnße,  oder,  wenn 
fich  der  thäter  weigerte,  auf  kämpf  und  fehde  gegen  ihn  ge- 
ßeUt  ;  die  verwandten  des  getödteten,  d.  h.  alle  zu  wergeld  be- 
rechtigten, traten  ftreitgerüTtet  auf  Dreimaliges  wehgef ehret 
erhebend  zogen  fie  dreimal  die  fchwerter  aus;  das  hieß  den 
m5rder  verfchrein.  Hierdurch  wird  der  waffenruf  noch  näher 
erlSntert.  Die  witzen^ufer  formel  lautet:  heil  über  N.,  der 
meinen  lieben  bruder  nf  des  reiche«  fkraßen  vom  leben  zum 
tode  bracht  hat,  der  mir  vil  lieber  was,  dan  dreißig  pfiind 
pAndifcher  pfiind  imd  yiel  lieber!  Kopp  nr.  116.  £iae  andere 


[wie  radk  UuU  in  iataijection  vorlwinmt  Sehn.  2,  528.] 
*)  Iftilleftehn  des  athemB  ab  llehtbare  voraiufetning  für  peinliches 

vorgehn  fordert  das  r.imburger  w. ;  auch  fol  man  keinen  burger  txi 
Limpurg  antaften  oder  angreifen  mit  dem  gericht,  der  jemand  gefchlagen 
oder  gel^ochen  hätte,  weil  (foiange)  der  den  athem  in  fiinem  leib  hat, 
der  da  gefchlagea  were.] 
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umflandliche  fchilderung  des  Hergangs  findet  fich  Rugian.  tit.  IV». 
Wan  men  will  enen  man  vorvefben  eder  vredelos  maken,  fo 
kome  de  klegher  in  dat  gherichte  mit  eme  tofjhcmn  ftccrde  aiide 
fcrip  dric  dat  gherochte.  Herforder  Iladtr.  24.  Hir  clegers  fuen 
en  willen  claegen  yan  eenen  doeden  man  met  eene  blikende 
fchin,  woe  Tie  ant  heimaill  koemen  fallen,  dat  fie  dairan  koemen 
als  recht  is?  foe  fal  men  wifen,  imt  getoegenen  fuerde  en  met 
wopen  geruchte.  foe  füllen  die  claegers  oir  fuerde  trecken  en 
ropen  wopen  jo!  toopen  jo!  dri  wert  In  Friesland  wurde  auch 
tpraekj  wrack,  wraekf  (räche,  rache,  räche!)  gerufen,  vgl  die 
anm.  zu  Fw.  271  and  Siccama  zur  lex  Frifoo.  2,  2,  der  aber 
den  ruf  nicht  vor  gericht,  fondem  Aber  dem  gnb  dee  todten 
gefchehen  läßt:  heredes  et  propinqui,  inimicitias  homicidae 
fufcipiebant,  et  primo  ultionis  et  inimicitiae  teflandae  gwüIB)  com 
deiiinctus  fepeUrator,  ad  ipfum  fepokshniiD,  praefentibus  qui  ftmos 
deduxerant,  nnm  flz  propinqaii  ewigmato  gJadio  ter  tunmlm 
679/6-1  riebat,  cam  fuperindicto :  wraek,  wraek,  wraek,  id  eft  oltio^ 
nltioi  oltiol  £Za  Oppenheim  nach  einer  aufiseichnung  von 
c.  1425:  wem  ein  mort  befchicht  und  den  hef ehrten  fol  oder 
will,  der  fol  nemen  die  waid,  darinne  der  todt  bliben  ift,  and 
die  hencken  uf  einen  fchaft  und  dan  damit  uf  einen  gerichts- 
tag  .  .  .  komen,  ....  da  follent  der  fchultheis  und  die  fcheffen 
fitöien  und  den  fchrei  verhören,  fo  foll  dann  der  jhener,  don 
der  mort  gefcheen  Ül,  dee  dotten  waid,  ab  vor  dann  unter- 
fcheiden  ifk,  uf  einer  ßangen  han  und  foll  alTo  fchrien:  ich 
fdiriea  hie  über  den  N.  N.  (wie  dan  Iln  namen  ift),  der  mir 
minen  Tatter  (minen  braeder,  oder  wie  ime  der  tot  gewant  was) 
ermordet  hat,  einmal,  andermal,  drifhind.  Und  dunach  fol  er 
aber  baß  dretten  und  den  fchrei  aber  alfo  tliun,  und  «un  dritten 
male  aber  alfo.  und  foll  zu  der  felben  zeit  Unen  rumer  imd 
linen  wernher  neben  im  han,  die  mit  im  gheen.  und  folcher 
fchrei  foll  gefcheen  zu  drin  tagen  und  feche  wochen  uß,  änä  ül 
ie  über  vierzehen  tag  und  ein  tag.  Mones  anz.  5,  306.J  Bei 
weitem  die  alterthfimliebüte  formel  liefert  aber  das  bacharacher 
blntrocht;  die  klager,  wenn  fie  Vorgericht  den  mord  hefchmien, 
Biehm  das  fckwert  aua,  nach  dem  erftm  fchrei  wird  der  todte 
förba^  getragen,  naeb  dem  dritten  fchrei  thoen  Jie  die  fchwerter 
wieder  ein.  £b  bdßt:  fie  fallent  den  morder  nennen  bit  namen 
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XL  fchrien  aber  den,  der  uns  unfen  frünt  tl  maig  ermordet 
hat  Femer:  wanne  der  eine  dag  u.  verzehin  nacht  (die  dem 
geladenen  mörder  gefetzte  frilt)  kumment,  fo  fullent  die  cleger 
kämmen  mit  fMde  u.  mit  kolben  an  gerichte,  als  der  fchefifen 
Q.  lantman  wifent,  da;  ein  Franke  den  anderen  eins  fchaichis 
(rauhos)  n  pins  luordee  gichtig  (einge(bändig)  fol  machen.  Der 
fürrprecher  des  klägers  Tagt  unter  andern  folgendes:  alda  wart 
er  (der  mörder)  ime  fuorfluhtig,  do  was  er  ime  nachvolginde  uf 
des  fchaiehee  fuiße  mit  woßngefchrei,  mit  gloekenkkmge,  dmrd^ 
den  äußeren  wdlt^  als  lange  bis  in  die  fchwarze  nacht  bcnam. 
er  enknnde  in  nie  erfolgen  in  keinen  landen,  da  er  fich 
idchtia  an  ime  knnde  bekommen,  fehe  er  nu  denfelben  man 
in  nnfee  herren  gerichte,  er  wnlde  in  anfpreehen  nmb  den 
Ibhaich  nnd  nmb  den  mort  jehe  er  is  ime,  er  nemo  ib  mit 
nikonde  na  dee  lands  reehte,  leokent  er  ia  ime,  er  toMe  ia  in 
htSierten  mU  fim  Übe  uf  ftnen  Kp,  t»  fime  ei/nfairen  toeke^  mU 
ßme  nwebfi  fMä/e^  mt  fim  eiehmhißben,  mU  fime  wißem  viUe, 
mit  fime  ufyiinmäen  htate^  mit  alle  deme  da;  man  m  km^ 
beigereti  daß  ein  Jhinjte  den  anderen  lal  dmeb  reicht  ttna 
fchaiehs  vl  eins  mordes  gichtig  machem.  HeiTeht  er  naeh  der 
rede  nrlanb  TOm  zichter,  Ib  geTdiieht  ancfa  das  mit  den  Worten: 
da;  er  Üinn  möge  n.  finen  fMt  bi  fi^  fteOen.  Ein  deut- 
liches büd  alter  fifinkifdier  reohisCtta  Bei  der  namenÜiehen 
Torladong  des  mftrders  mufte  fich  der  ichnltheifl  auf  die  bank 
ftetten^  ebenfo  wenn  er  ihm,  auf  dimmalige  ladnng  nnd  nicht- 
erfcheinung,  fein  landiecht  abortheüte:  inkommet  er  nf  den 
UAen  dag  nit,  fo  hait  er  fin  redit  u.  fim  ere  verloren  u.  enmsg 
lidi  nnmmenner  ▼erantwerten* 

2.  bUekender  fdiekk  Zn  jeder  Terurtheilung  eines  ver- 
brecherB  forderte  man  eins  Ton  dreien,  entw.  gichtigen  mnnd 
(eingeftSndnis)  oder  handhafte  that  (betrotnng  über  mürethat^)) 
oder  blickenden  fdiein  (vorzeigong  des  coipns  |  delicti  am  ge-  $80 
ridit).  Haltans  172^  1607.  Bei  eznundnngen  wnide  daher  der 
leu^mam  nicht  eher  begraben,  bis  er  tot  gericht  gebracht 
nnd  über  ilun  geklagt  war;  [oder  der  ausgegräbne  leichnam 


[dafür  auch:  up  blickender  dut.  Lacomblet  1,  104,  vgL  io  iiagrauti 
obon  C  748;  ap  der  fohinlMiea  daet  Beineke  p.  180] 
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wurde  vor  gericbt  geitüut.  Gramer  nebenit  56,  119^).]  In 
fpäterer  zeit  nahm  man  dem  todten  bloß  eme  hand  ab,  «ndlich 
bediente  fich  der  klSger  des  Tymbols  einer  toäckfBmen  hamL 
Beweifung  mit  der  todtm  hamd  Uber  dem  moUigen  mund,  über 
der  moUigen  mmgc,  über  dem  meXbigen  mund.  Haltans  133& 
Menfels  gefchicbtforfcher  6,  244.  [Erzbifcbof  Heinrich  Ton  CSb 
erlbheint  auf  dem  frankfurter  reichstag  mit  dem  leicJinam  ftbuB 
ennordeten  Tor&hien  Engelbrecht  und  fchreit  um  räche,  ano. 
Godefiidi  mon.  ad  a.  1225.]  In  der  witzenhäufer  foimel  wird  ge- 
fragt: vfi^nake  daß  man  fol  bringen  den  f^d^dem  gericbte?  man 
foll  ilin  nctm  fchritte  (oben  f.  216)  nah  br.  d.  g. ;  wer  die  fcbritt» 
fchreiten  foll?  ein  mit$elmäfiig  mm  (oben  f.  102),  dem  fol  es 
das  gerichie  gebieten,  und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  fchrittt, 
fo  fol  er  ein  zeichen  legen,  nnd  To  bei  jeden  drei  fchritten.  An 
diefe  drei  zeichen  wird  nun  der  leichnam  unter  jedesmaHgem 
befchreien  gelegt  Im  rheingaaer  landr.  §  56  (Bodm.  p.  627) 
heißt  ee:  e;  ift  lantrecht,  da^  man  den  todten  fäl  begraben^ 
es;  enwere  dan  voir  der  toddag  geßraifL  oder  geftnei*).  (ift 
das  landrecht  verfchlag^  fo  Toll  man  die  eingeweide  aosn^unen 
und  begraben,  den  leichnam  aber  in  einem  yerH^pelten  ftß  tn^ 
heben.)  wer  e;  aber,  da;  da;  lantrecht  nit  rerflagen  enweie  n. 
die  Jache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan  werden  bi  /bmwi 
fekm,  fo  fiü  man  da;  berechten  als  lantrecht  o.  herkomen  iftiL 
lal  der  amtman  oder  fin  gewerte  böte  dem  dodm  num  fim  rechte 
hoMt  oS^mmiwiefi  mit  rechte  n.  fondnna  der  fcheffen;  fort  fo  iSil 
der  nefte  naümage  ime  die  rechte  hani  abßahen  vl  mag  man 
dama  denfelben  doden  man  begraben  n.  mit  der  äodem  hu4 
dagen,  glich  ab  der  ganze  Uoham  dar  geiiiwortig  wer.  Hier 
nodi  andere  belege:  des  doden  frflnde  bringen  den  doden  Üesft- 
nam  mit  Tor  dat  gerichte.  denn  biddet  de  d^ger,  de  richter 


[ein  auBgraben  drs  Icicbnams  vor  zcngen,  ohne  daß  er  vor  gerieht 
gcf&hrt  wird.  Niala  c.  ^y'j.  04:  grafa  upp  likamina  hinna  daudu  ok  DffiM 
vätta  at  hrniinn  ok  ühi'lira  |'a  alla  hina  daudu.  cftbdore  cadavei»  et 
vocatis  ad  vuint'ra  teftibu8  omncs  inortuos  jure  caefos  proclamar«'.] 

*)  Ifeaharts  gcbuliamten  leichnam  fiibrteu  feine  freunde  mit  Heb  im 
beer,  h\»  fie  ihn  garäcbt  habm  würden ;  auf  ihren  fahneii  und  fdiÜden 
war  der  erftoehene  abgebildel  Pate.  80,  26.  4S,  88.  51,  18. 
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mfige  am  TorloTeD,  dat  lie  jvm  doden  Uchiiam  «n  Uflik  teatrtekm 
liale,  da  he  fine  klage  np  möge  rifen.    (b  Tezgimt  em  der 
riehier,  he  Tebde  de  reekte  tmmä  Aofen.  wil  he  ok  den  doden 
Uehnem  nicht  befishedigen  edder  fehampfieien  leten,  fo  TedSvefc 
em  der  richfter  ene  waffene  hmt^  mit  «rkenteniflb,  fehole 
genoch  don,  ^ik  eft  id  de  flmfofaene  |  huid  wera.   irenn  de  881 
band  dar  la,  de  leeht  he  np  ein  hUd  fvomi  o.  fchriet  orer  den 
deder  n.  fine  hlllper.  ......  nnd  leoht  de  hand  int  gerichte. 

hei  der  fthne  mnfi  der  thSter  die  hand  m  der  hde  (groft)  trafen, 
Bngian.  tit  19.  Dama  qnemen  des  doden  Trond  mU  der 
hand  nnde  baden  gericht  oyer  de  bedageden  nnde  wolden 
dat  fe  fek  ntheyn  (reinigen)  fdholden  aver  de  dodm  hand 
ein  iowelk  rnlffeTede.  Goflur.  reehtefchr.  b.  Brona  p.  243. 
Dama  ichnUen  ie  de  hant  to  graive  Muffen,  nrk.  a.  1601  in 
Wigands  aichiT  L  4,  III,  TgL  ftat  ifenae.  a.  1283  (Fbnlini 
ann.  ifen.  p.  69).  Jftai  mnlhuC  (Giaehof  orig.  mnlh.  p.  2^ 
pro  ezooL  1,  384.  390.  417.  418.  (Xeibniehen  ift  der  ret^ien 
hand  verderfinger,  Heizogenaniaeher  yen.  bei  Gramer  nebenü 
56ii  112.  120.]  im  Rdneke  de  tob  1,  4  tragen  bfine  die 
dete  henne  anf  einer  bahre  Tor  gericht,  wad^  und  we  mlend; 
2, 1  bringt  ein  vogel  federn  ron  feinem  getOdteton  weihe  ab  wahi^ 
aeichen  Tor  geri<dit;  [ygL  Rupr.  p.  83.]  Eine  merkwfirdige  Helle 
\m  Feftos  f.  t.  membrmn  lehrt  anch  llbereinftimmnng  altrOmilcher 
fitto :  membnun  dbfdnäi  mortoo  dicebator,  com  diff&m  qua  dedde- 
batnr,  aä  quod  fervainm  jofta  fierent  reKqno  corpore  combofto. 

rV.  Verurtheilun^.  Einem  Verbrecher  fchwere  Ilrafe  zu- 
erkennen hieß  ihn  verzählen,  ahd.  ßrzcUan,  altf.  fartellan  (Halt- 
aüs  1916);  alid.  firiuomayi,  altf.  fardömjan ;  [goth.  afdornjan,  ver- 
nrtheilen  u.  verfluchen;  altf.  cuUlien  te  dode.  Hei.  154,  16;] 
ahd.  /in<?«5aw,  mhd.  vervvä/,en,  [mnl.  verwaten.  Reinaert  2724;] 
ahd.  firtuon^  altf.  farduan^);  ahd.  firfcaltan  (ze  töde  verfcalten. 
N.  Bth.  28,  [unferfcalten.  N.  pf.  36,  33]):  [mit  urteile  ver- 
fchie^en.  Servat.  1204;]  goth.  gavargjan  (oben  f.  733);  [agf. 
vergean  maledicere.]  Der  verurtheilte  hieß  frzalt^  ßrfuomif,  fir~ 
wa^an,  firtan,  [altf.  äfehid.  Hei.  43,  13,  ahd.  bcmfen.  N.  pf. 
108,  7  (condemuatos).   Bth.  62  (miler),  birafet  damnatus  eil. 

*)  [ift  verfdiuof.  paff.  188,  30  verdammte  oder  richtete  hin?) 
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8clim.  3,  124,]  auch  wohl  firgrifan  (altf.  fiirgripan).  Letstwei 
Tielleicht,  weil  das  urtheil  mit  mund  und  hand^  mit  gtmgc  xai. 
fmgem  gefüllt  wurde  [oben  C  141.  732].  Die  Tchöffea  hobm  dilm 
ihre  ßnger  auf^  yenelkii  mit  fingern  u.  mit  zongen,  YerzeDen  of 
fmm  haU.  Freiburger  ftadtr.  cap.  ö;  of  dem  gerichte  mit  der 
frmer  hatU  verealt  werden.   Beltheimer  w.;  auch  als  dicke  als 
man  vireehm  not  hat,  To  lal  der  greve  mit  ime  breogen  die 
frie  hani  (freie  mSnner  znr  urtheilsfindung?  oder  den  fcharf- 
richter?)  nf  fine  kofl.    Münllermeienf.  w.   Ebenfo  muile  aadi 
die  aufhebung  der  bannßrafe  (der  yerfaftong)  anter  der  nämlichen 
form  gefohehMi:  To  lal  ime  die  richtere  u.  dat  lant  at  laten  mU 
vingere  u.  mit  tungeii,  als  man  ine  in  die  Teflinge  dede.  Sfp.  2,  i. 
[Ein  aufßehen  der  urtheiler  beim  verkünden  der  acht: 
og  op  da  ftod  den  kongens  lehnsmand.  •  .  . 
og  op  da  ftode  de  fandemand  tolv, 
de  fvore  mig  fredeu  fra.    danfke  vif.  4,  41.] 
Yemrtheilangs/brmelii  find  oben  f.  40.  41  mitgetheilt ;  [nach 
folchem  Iclopf^  der  zenner  (centenarius)  abermal  an  die  lanze 
dreimal,  rufet  wie  zuvor:  hör  hör  hör  du  fcholdiger  menfch,  der 
du  hier  zugei^fn  rtohoft,  ich  gib  dich  zu  löfen  of  filber  and 
nf  gold  oder  uf  fichere  bürge,    hierauf  fchweigt  der  zenner  dn 
wenig  (HU,  fpricht  liernach:  ach  will  dich  niemand  crlöf«^  (b 
erlös  dieh  gott  der  allmächtige!  klopfet  abermalen  dreimaie  an 
die  lanze  und  fpricht  daa  urteil  aus.    Weimer  ed.  Schilt  222^ 
(ygL  oben  f.  347).]    Ein  Terortheilter  mann  verlor  das  recht, 
einen  andern  freien  zo  belangen:  wir  Adolf  von  gottes  genad^ 
88S  rÖmifch  künig  allewege  ein  merer  konden  an  |  diefem  brieve^ 
da;  nnfer  lieber  forfte  Boemunt  der  enebifchof  von  Tciere  kom 
iur  nna,  do  wir  ze  gerichte  (aßen  onde  gerfce  ze  ervaznde  an 
einem  gemeinen  urteile,  fwa  ein  versaU  wo»  were,  der  vor  ge- 
xihte  wolt  dagen,  ob  man  dem  ribten  fol  oder,  nidit?  da  wart 
vor  nna  ertdlet  mit  gelamenter  urteile,  da$  man  kmnem  mt- 
MciUm  man  nhtm  foL   were  aber  jeman,  der  gerihte  vordere 
übet  dm  vermUen  man^  fo  fol  man  dem  dager  gorihtes  helfta 
über  den  verzalten  man  alfe  reht  iß.    Gllnfber  2  nr.  375 
(a.  1297).   [Altn.  hieß  der  veniräiellte  flOur  (abd.  lahbi?),  vud 
fekr     ftngl   Lazd.  180.  226;  fekr  ft  al^Ingl   Fumb.  334; 
gen  feljan  fkögaimann.  OL  Tr.  2,  172.  Lazd.  250;  fekr  filh> 
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bangsmadr.  OL  Tr.  2  ,  207  (t^  oben  f.  783.  737);  die  ret- 
nrtheanng  /eH   OL  Tr.  2,  207,  mamfMr.   Lasd.  228.] 

Sun  (od  Terartheüten  wurde  der  /)a6  Mr&rtxAm 
(oben  r.  135),  f|^HeIftMn  1714;  [cb»  /loM  /"dWifi  pe5nidbeik 
Abele  nnordn,  1,  19.  Bebn  nrUieil  wird  ein  vaßemiber  WHge^ 
flößen,  ynMLl^S19;^tüMaifpeienmiS,  Wigand  tee  434. 

Begnad^mig.  Des  firmibeten  ret^  ift  der  admie  mann  den 
man  TemrUieilen  Toll  um  nnthai,  daß  er  ibn  UfeH  mag.  fehlet 
landr.  b.  B5hme  fi,  56.  Sfp.  3,  56.  Swfp.  107.  Glofener  p.  79. 
Haapt  4,  579.  Eine  jmgfnm,  die  den  milMiiter  hri/raßk^n 
wiU,  kann  ihn  dadnieh  vom  galgen  lofen^),  Abele  nnoidn.  1, 
310.  311.  eoat  anglaifea  2,  153.  Oaipeniier  t  t.  matrimoninm. 
BUenhart  440;  daer  nae  foe  mach  denn  dieff  verantwoiden  eene 
monddoea  maeeAMiNb  dat  is  die  Taeder  noch  de  moeder  enheaeii 
die  mach  denn  dieff  nemen  toe  enen  echten  mann,  dat  ia  toi 

enen  Toecmnnder  foe  ia  die  deef  Tiy  daer  mede  ende 

qniih.  *BidiÜiofen  p.  410  not  4.  Der  boxTch  befreit  dmch 
hebaih  die  Idndamdrderin.  Strobel  franz.  volkBL  1,  108.  Bn 
den  alten  an  etlichen  orten,  wie  noch  itz  nnd  irgendwo  in  der 
Schweiz  ift  brSncblieh  gewefen,  wann  dea  landTOgta  fiwa  oder 
fonJt  eine  andere  ak/raH,  fo  fielen  ßkm  ntuMhmder  gMbit 
den  Itrick  abrehneidet,  alsdann  wird  der  Terdammte  erlSfek^ 
Speidel  nr.  57  and  daiana  Schottel  dentlbhe  fprache  p.  618.  — 
Die  einwohner  Yon  Goventry  waren  in  eine  fobwere  ftrafe 
▼eifidlen.  Die  gemahlin  herzoga  Qeoffirey  Ton  Mereia  nnterwarf 
Geh  einer  bedingang  unter  wdcher  die  kote  begnadigt  werden 
follten,  tHu^benä  von  einem  ende  dar  ftadi  hie  ane  andere  m 
reOen,  Sie  UeO  den  «nwohnem  bei  lebenaftnfe  verbieten,  am 
fenfter  za  erfcheinen,  httUte  fieh  in  ihre  langen  haare  and  voll- 
biachte  den  ritt  Ein  neugieriger  becker  warde  mit  dem  tod 
beflraft.  Zur  gedSchtnia  der  begebenhett  wird  einen  beflammten 
tag  im  jähr  die  bildfeale  der  herzogin  ruch  gefchmlickt  vom 
▼olk  doreh  die  ftrafien  getragen  und  ein  bild  des  beckeia 


*)  [daraaf  gründet  fich  der  fchwank  von  dorn  diob,  den  eine  alte 
jonpf^  r  yum  ehmann  nehmen  will,  er  ficht  fie  an,  nnd  erfucht  deu  henker, 
jhi)  lieber  zu  euthaapteo.  Bure  Waldis  30^-309*.  seitvertreiber  p.  205. 
GeUert  1,  200.] 
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an  das  nämliche  fenller,  wodurch  er  gefchaut  hatte,  geftelU. 
Lichtenbergs  fchr.  4,  534-37,  etwas  anders  erzählt  bei  Abele 
gericbtsh.  2  nr.  140.    In  einem  öIlreicL  T<dklUied: 
ach  heim,  ach  liebfte  harren  mein, 
gebt  mir  zu  erlöfen  mein  liebßes  brüderlein; 
ich  will  euch  geben  viel  filber  and  goid, 
wie  mits  mein  yater  hinterlaßen  tiint 
kein  filber  und  kein  gold  das  nehmen  wir  nidift) 
außer  ihr  laufts  neutmdl  naeket  tm  <feti  Wi^ 
ja  neunmal  nacket  um  den  ring, 
fo  könnt  ihr  erlöfen  eurer  mutter  ihr  kind. 
Bei  Meinert  volksl  p.  41.  42,  TgL  435,  erlöft  die  fchwefter  deu 
bruder,  indem  fie  dreimal  nächst  um  das  galgcnhaus  lauft,  vgl 
HoffioL  fchlef.  lied.  p.  16.   Bei  Hammer  iqIaiiöI  2,  200  wird  die 
büße  anftrl^,  fiek  naekt  aussuMten  mä  drmmai  die  nwdg 

V.  Hinrichtung.  Strafen  zu  Tollftrecken  fcheint  urfprüng^ 
lieh  nicht  das  amt  befkimmter  leute ;  wie  die  gemeinde  felbft  das 
nrtheil  fiuid,  inulle  fie  auch  an  deHeu  Tollziehung  band  legen 
oder  He  etwa  dem  klager  und  feinem  anhang  aberlaßen.  Noch 
im  jähre  1524  brachten  die  dietmarnfclien  bauem  den  zum  tode 
yerortheUten  Heinrich  von  Zutphen  fialbft  um,  de  wile  dat  Jaf^ 
tmen  pAarpriehter  hgft,  Tagt  Neooorus  2,  26;  [jeder  fchöffe 
muß  einen  enthaupten.  Gaben  p.  8  ]  Von  hinrichtongm  durch 
den  Jcläger  gibt  es  mehrere  beifpiele  [Kloifi  Breslau  p  59-62], 
dahin  gehört  der  fall  von  Winido  in  der  yüio  GodefchaUd 
p.  599  (oben  f.  688),  Ton  dem  wolf  und  baren  im  Beineke  tos, 
Tgl.  Dreyer  p.  181;  za  Buttftfidt  in  Thüringen  enthauptete  im 
jähr  1470  der  iltefte  agnat  des  ermordeten  den  mörder.  Joh. 
Seb.  Muller  ann.  faxon.  ad  a.  1470;  in  Friesland  hieng  der  be- 
flolne  den  dieb  auf  (Wiarda  zu  lit  Br.  p.  113);  über  Schweden 
£  Galonius  p.  86;  [Fi  rapta  (Tidua)  in  confeffione  fua  dixerit, 
quia  ßt  fine  ejus  Tolontate,  tone  Aatam  eidem  rapienti  citato 
ipfamet  captU  tenetur  amputare  et  redire  ad  dotem  fuam.  bokm. 
gericbtsordn.  um  1300.  Heidelb.  jb.  1829  p.  165;  fieh  auch 
oben  f.  691  nr.  6.]  Todeoftrafen  insgemein  waren  je  firlllief  je 
feltner;  einxelne  UtEea  fogar  die  theilnahme  des  gaoien  wib" 
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hanfuis  Tonof,  namentlieh  die  ßeinigang,  das  pftlw«rfen,  das 
fplefiroeht  (£  689.  e9L  694);  fo  wie  beim  erfehicaen  noch 
heute  der  miffflÜiitor  dmeh  die  hmd  feiner  genoßen,  nidit  des 
iMokere  fällt 

Qkichwolil  lA  niclit  sa  beswdföln,  daß  aoeh  fehon  im 
altedümm  muftenihflilfl  der  geriehtabote  die  Titnrinhtang  be- 
Jbigtou  Dahl]!  ftlnen  felbft  die  nataen  feofio^  n/lsmant  iol^ 
fealh  (oben  C  7fi!ß),  die  mit  fean,  hannfcam,  ivlp  lafimimen- 
h&agen.  Sehezge  und  fronbote  waren  angefehne  leate,  welbbe 
des  liehlen  bann  Terktlndigton,  Haltana  1613;  daß  nodi 
im  mittelalier  fdmym  den  ttbeUhEter  anfhiengen  lehrt  eine 
fteUe  im  445^  2;  [naeh  SQp.  8^  66  §  8  ToUxieht  der  fiwh 
Me  die  ftrafe  an  den  fcüflbnbaren.]  Vielleidit  nnterTcihied  man 
allm81ieb  den  |  febeigen  ftr  blnt  und  haUfgeiieht  Tom  gew&hn-  888 
lidien  fronboten  in  dtil&chen.  Ich  ßnde  anch  die  benennnng 
io%«9t0r0L  BaiL  121,  21.  125»  S3,  [to^jefim.  Krone  2116;] 
fMrphaft,  Martina  58*  (von  fehUxien,  codere,  ignem  ezca- 
dere.  Iw.  6006.  N.  28,  11,  der  den  holabanfen  zom  fet- 
brannen  anOeekiP);  [fimrfüuir^fi  fiimfer.  Dtnt  2,  620^  henker 
oder  fehehn?  fcmgo*  Giaff  6^  542;  fekmltmB,  todea  gehOgede 
894;]  MJbr  (MpenTor).  Ma  2,  2^  Haltaas  780.  mmj^el 
mit  6nem  fWerte  breit  MS.  2,  2^  mag  des  eUenacber  benkers 
etgeoname  £ein,  aoeh  Job.  Bote  ßigt:  ßempbele,  alfo  bie;  in 
deme  male  der  fmw;  ftampf  (pila)  ift  kein  peinliehes  gerStii 
Jttngeie  namen  find  henker  [Diodet  1591],  diebhenker,  nadir 
rk^^fckarfirk^^ftoeker  (Ooekkneekt^  der  in  denßock  fetit; 
im  mlbülenDeieni  w.  heißt  es:  und  lal  der  grefe  einen  fltuiBer 
mit  ime  brengen  nf  fine  koft,  nl  da;  man  dem  lande  von  dem 
miffetedgen  menfefaen  richte ;  [bei  Eindlinger  hörigk  576. 578 
wild  der  ßtnßur  vom  Teniehten  geholt  nnd  bekommt  zwei  hand- 
Jblmhe]);  ytrefere.  thOr.  ficht  Terdn  YH  3,  97  (a.  1453),] 
mmßer,  meifter  Peter  (Job.  Mflller  Schweia  5, 198.  822),  meifter 
Hemmeriin,  angftmann;  [6fter.  frmmaum,  Abele  nnordn.  5, 212. 
Bdim.  1,  608.  609.  hShtn  leogbans  p.  470;  andere  namen 
Beaatkr.  2,  22.  Der  gehilie  des  henken  hieß  sa  Nflmberg  Jä». 


[doch  Geh  Maßmaan  denknu  10^  ftampf  n.  flegeL] 
^  [naeh  Lang  bair.  jb.  880  darf  der  Togt  kekim  fchergm  haben.| 
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Jäger  jor.  mag.  1,  329  (a.  1483),  lewe.  eichlt  hexeDproe.  p.  23. 
öa  110,  vgl  Schm.  2,  528  (zu  goth.  Uvjan  k&dere).] 

Weil  aber  zu  fchergen  und  gerichtedienem  unfreie  Icute 
genommen  werden  konnten,  alfo  die  hinrißhtung  in  knecht%f<M 
bände  zu  fallen  pflegte  (vgl  Caloiiiiis  p.  85,  [auch  OL  helg. 
c  126  at  pralar  foeri  med  vegandann  ok  dnepi  hann]),  well  es 
natürlichem  gefÜhl  widerftrebte,  daß  Heb  ein  meuloh  dazu  beigab 
und  g^eicbfam  fein  gefcbaft  daraus  machte,  andere  mns  leben  flt 
bringen;  fo  trennte  fich  mit  der  zeit  das  amt  dea  henkers  von 
dem  des  gerichtsboten  und  jenes  Tank  in  nic^  ungerechte  rer- 
achtimg.  Jede  Ilrafe,  die  der  henknr  vollzog,  verunebrte,  jede 
berQbrung  von  feiner  band  bcrckimpfle ;  dnr  huienlbn  der  henker 
heißt  es  in  den  augsb.  ftat.  (Walch  4,  101);  man  mied  feinen 
Umgang,  bei  der  austheiluiig  des  abendmals  multe  er  wa  aller- 
letzt nehmen.  Nur  in  mthfdUen^  wenn  der  fcharfrichter  mangdte, 
oder  nicht  allein  fertig  werden  konnte,  trat  die  verbindUchkeü 
der  gemeinde  herror,  hilfe  zu  leiflen  und  He  mufte  alsdann 
förmlich  von  ihrem  richter  aufgefordert  werden.  Als  ein  pferde- 
dieb  gehangen  werden  Tollte  und  Bafel  den  henker  nicht  leäm 
tooUte,  haben  aUe  Plateler  band  anlegen  müßen,  denfelben  inner 
dem  etter  an  ekiem  nußbatm  aufzuknüpfen,  am^fage  eines 
100  jähr,  mannes  von  Pratelen  a.  14Ö8  (Job.  MftUer  4,  460). 
.  Item  wir  weifen,  wann  von  nöthen  ift,  galgen,  leiter  u.  rader 
an&uticbten,  fo  foll  der  naehrichter  am  erften,  nach  ihme  der 
noafemneißer  angreifen,  darnach  der  cenigraf  im  namen  tmfen 
gn.  h.  mit  anlegung  der  bände  denen  centmännern  befehlen, 
884  daß  He  nut  angreifen  u.  folch  ge-  |  rieht  nfrichten  helfen  mfifien. 
Arheilger  w.^.    Ans  i^Uchem  hans  sa  foJeh  einen  mannh 


*)  mehrere  weiBthUmer  beftimmcn  genau  die  art  und  weife,  wie  jedet 
dorf  dei  gerichte  wo.  den  pdnliehen  koÄen  beitragen  fblL  Und  wtn  der 
giere  van  Wiede  einen  miidedigen  menfehen  wil  dein  richten  nf  eten 
fclt,  fo  fnlen  die  napem  von  Lrlidi  eine  feiüe  ader  ratt  dazu  geben. 
Irlicber  w.  It«'m  han  Ho  7.n  rechte  gewifet,  das  der  galge  ften  falle  nf 
einer  ftat  zu  Keuchen  gelegen,  geuant  der  galgeiigroe'it :  item  han  fie 
mit  dem  urteil  gewifet,  das  man  das  hohe  zum  galgen  huuweu  fol  in  der 
sweier  prohiae  weMen,  Ilwenfted  vnd  Knonborg,  die  daCalbe  in  geriehte 
gelegen  iin;  Iten  ban  ß»  mii  dem  erteil  gewUet,  das  die  von  Ilweollid 
fbllen  laßen  den  ga^en  üantpe»,  bereiden  u.  Iben  na  Iin  Aal,  da  lie 
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«ü^dbül  rflUdm  uf  |  dm  tag  der  ambtnum  den  misili&tor  886 
ridtei  wil  n.  wan  nwa  in  fjßguM  haii,  tb  mag  maUkh  feinen 
mg  gain.  Fokher  w.  Znnvflfln  wiid  m  ab  altai  vcmolit  dar 


rt/'CTi  fo!  u.  da%'on  han  die  vor«^.  von  Ilwpnrtnd  die  freihcid,  das  fio  jerlicbs 
keiue  greöenhafeni  nicht  geben  ;  itom  fo  hau  He  mit  d.  o.  gewifet,  das 
die  TOD  Helb«rgen  loUea  den  galgen  unlieben  u.  davon  fo  hand  He  folich 
firOiüdt  da»  fie  keine  greffenhafern  geben;  i.  h.  f.  d.  o.  gewUet,  das 
die  TOB  Oaxbeii  IbUen  des  geridOt  imtdU  htMm,  davon  fin  fie  aneli  dea 
grefiealii^em  M;  i.  h.  f.  m.  d.  e.  gewtTet,  das  des  geriebli  kaeelit  Soi 
den  Henker  h^UDen^  Co  fol  der  oberAe  grefie  mit  macht  des  Undes  doa 
geloiden  dar  u.  wider  heime  u.  hefifi  der  knecM  des  Jienkers  mdU^  fo  föl 
er  das  felbs  tun  u.  das  gemeioe  gtriclite  fol  dem  henke r  Ionen.  Kendler 
w.  a.  1439.  Lorfch  Kit  fcholdig,  das  hochgeridU,  rad,  pr ecken  n.  ander 
sngehSr  verfertige»  m  laßen;  Febllidm  nwß  den  fthöpfenftui  madieD  n. 
faabem  laSeo,  aveb  das  AoeA^^rMI,  waaa  folelies  gemaeht  Ifl,  sa  Lorfeb 
SU  ktim  tt.  auf  den  plata  an  liefern,  die  kolten  der  anfrichtang  tragen 
ßimtliche  centverwandten  außer  Lorfch  und  Fehlheim.  bei  und  in  delTen 
anfrichtnng  erfcheinen  äUe  heimbürger  ans  jfdnn  ort  mit  f^pießen.  Lorfcber 
u.  Klpinbaufer  muljcn  die  Weher  in  dir  rrdc  machen  htlieu,  (ian  p^ericht 
in  grund  zu  iteilt:u,  die  fecbü  dorücliaften  nach  erhöhtem  gericht  die 
tr4$  heüMm  u.  feß  aiacAa»  laßen.  Btat^enborger  jaiisdielfoBannieh  1». 
Dahl  p.  101  Harn  weift  der  beigfehSpf  an  fedit»  daß  die  TOn  Jngen- 
lidm  den  /loeft  feilen  haM^n,  die  Ton  Soiieim  ein  Aolr  zu  dem  fchäpfmtßlU 
geben,  die  von  Beerbach,  Alfpacb  u.  Bickenbach  auch  ein  holz,  die  von 
Malcheu  feilen  die  leitern  macli  ij,  du-  am  dem  Hänlein  das  rad  jfutzeln, 
die  von  Staffel  den  galgen  machen  und  ufnchten.  Jugenbeimer  w.  Zu 
Berncaffel  muü  der  hochgerichtsamtmann  den  fchnappgaigen  ans  dem 
burgwald  wutchen  laßen,  die  von  BemcafTel  xl  IConaelfield  mOflen  den- 
Felben  emfiriektett.  den  wied  am  galgen  maehen  die  von  MonseUeld» 
dehen  den  galgen  kerunter  o.  feffigen  ihn  ndt  der  «ied.  die  von  Emmel 
bringen  die  eichene  wicd  u.  den  haqrdornen  knehel  zum  ftrangulieren, 
liefern  folche  an  den  fffH.  dahin  der  arme  menfch  im  icar/"  geftellet  u. 
peinlich  aogeklaget  wird,  auch  lohnen  die  von  Emmel  dem  fcharfrichter. 
der  bot  aus  der  grafTchaii  Yeldena  liringt  hmm,  ftke»  n.  b^en  and 
IMbI  fetoke  an  den  ßtü  im  warf  bei  die  eickea  wied.  die  von  Lonkamb 
nißen  den  iporf  n.  das  geßäU  am  hochgerüM  darin  foUen  ftehen 

die  von  BerDcaTTel  und  Monzelfeld,  die  von  Gouzerad  müßen  feßd  a. 
kiffen,  darauf  drr  zpnnf^r  von  Licht  im  warf  (Itzet,  darbringen  u.  ftellen, 
auch  dpn  mistiiuLiijen  mcnfchen,  fo  einer  rom  Hochgericht  abfällt,  von  ftund 
an  begraben  u.  wer  der  letzte  dazu  kommt  foü  ihn  in  die  kaule  werfen. 
Wehner  C  v.  hockgevieht  Maa  vgl.  aaek  Bietaenkeimer  w.  §  50-58. 
(Henbnülager  v.  (a.  146a  1498).] 

Grinm's  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  H.  II 
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gemeinde  dargeltellt,  iich  durch  felbfliexecation  der  foimlichkeit 
des  landgerichts  überheben  zu  dOrfen:  das  dorf  Wiefenbrann  in 
Frankon,  amtB  Oaftel,  hat  ans  alier  gewonheit  das  recht,  daß 
deffen  inwohner  einen  dieb  dem  landgericht  nicht  einliefern 
dürfen,  fondem  ihn  an  einen  haum  aufhangen  u.  oMe  inwohner 
mOßen  dabei  an  den  ßrich  greifen.  Abele  gericktebandel  2  nr. 
105.  Bekennet  er  dann,  fo  f^lhret  man  ihn  aus  zu  dem  gericht 
auf  den  beig  genant  Exeubuwel,  alsda  Toll  ein  fteil  flehen  mit 
einem  arm,  dann  foll  die  ffememde  dem  mülethifeigen  den  fchlopf 
in  den  hals  thun,  unter  einem  maoftel  (capite  operto)  n.  das  feH 
gengt  u,  gemeinlich  gufammen  über  /lif^m  u.  das  feil  um  den 
pal  winden,  der  unterm  feile  (ftesle?)  Itehen  fol  u.  alfo  den 
mirfethätigen  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 
felbft  handthätig  gern  wird,  mOßen  He  zu  E!chtemach  erwerben, 
daß  auf  ihre  kolten  der  fcharf richtet  ihnen  ihrent wegen  richte. 
Dreißer  w.  Und  is  dit  antiquitus  geweit  u.  in  jQtlaod  o. 
Ripen  under  90  jähre,  dai  men  l-ecn  fironriekier  gehatt^  den 
bundenen  deef  np  eenen  flecke,  de  uppe  des  wagen  ledder  ge- 
legt geweft  is,  de  deef  npriohtig  ftaende  q:en:f?]let  und  de 
bmido  (coloni),  fo  ehme  gegrepen,  ehm  dem  deef  dai  ftrUk 
mime  den  hals  legten,  und  ein  ieder  hwdesmon  dat  ßrick  ai*- 
rören  mftten,  und  is  iaft  an  dat  holt  gemakket  jl  hebben  io 
jede  XL  alle  erdenfSdekens  und  Aeene  genamen,  up  de  peecde^ 
fo  Tom  wagen  Annden  und  den  galgen  gef&refe  badden,  ge- 
worpen,  dat  de  peerde  mit  den  wagen  weggegahn  U.  de  deef 
alfo  behangen  bleven  ia.  BlaHus  [Eekenbeiger  zum  flenabugerr. 
(Weltphalen  mcm.  med.  4,  1937).' 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Reutlingen)  wurde  dem  mäerflm 
fskÖffhUt  an  andern  (z.  b.  in  fränkifchen  gegenden)  dem  jüngften 
dimanne  die  hinriclitung  aufgetragen:  de  de  jOngAe  fit  in  der 
886  boelfchaffc  to  echte.  Itat.  fon-  {  derbuig.  art  32,  Dieyer  m 
Bein,  yos  p.  179 ;  [bei  Abele  gericfaieh.  2, 256  liditefe  der  jSttgfts 
rathsJwrr  hin.]  £igentiiQmlich  war  der  gebraiuli,  mebieie  ver- 
nrtheilte  an  einander  fMß  die  üfanfe  ToUftredcen  an  lafien,  ein 
altes  beifpiel  gewlUiTen  fdion  die  capitolarien:  oonfpiratioiiti 
acyutores  naree  pbi  imiem  pneddent,  eapOloe  ßbi  vidfßm 
detondeant.  Geoig.  698  [MG  Cbpitderia  I  p.  124].  Bei  nU- 
reichen  hinricfatongen  wurden  einige  ttbetthSter  unter  der  be- 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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dingung  begnadigt,  daß  He  die  übrigen  Tom  leben  Sun  iode 
braditon.  [Abele  nnordn.  1,  97.  Vornehme  bmniriGhiande 
geben  dem  fcbarfrichter,  wenn  lie  das  hsupfc  anf  den  block 
legen,  jedesmal  durch  bewegung  mit  dm  häffdffl  ein  «««1*^, 
wann  er  den  llreich  yerrichten  foll;  andi  kaufen  lie  ^bm  niit 
einer  hohen  Innune  ihze  kUider  ab.  So  inEn^and  im  17.  jh.] 
Daß  hinrichtangen  vqr  fmiimmidmpmig  geTcfaehen  mallen,  ift 
f.  816  gelagt,  Renaat  fera  pendns  mm  U  fokü  refeoM.  ronu 
de  Benaat  106«.  110^  [Fenbne  197M2. 

OherfehneUö  äaee&dkm  in  dem  Caagenfhrter  gebrauch,  den 
dieb  erft  zn  henken  und  dann  zn  nntarfnchen:  fi  Qois  in 
forti  fnrptcionem  inciderit,  moz  captna  laqneo  fnfpenfna  titam 
iinii  tompto  ropplicio,  poll  tridnmn  de  rnfpictone  jodieant 
G.  reoa  fiierit,  pendere  eadmr  in&me  0nnnt,  donec  fna  fponte 
decidal  lin  minna,  depofitnm  in  oemeteiio  oondnnt,  efc  jnftmn 
innns  e  pnblico  fiwaoni  Meknder  joc.  1,  274,  TgL  Abele 
genohtsh.  2,  219. 

BrnkenmakL  Die  leisto  mahlzeit  des  amen  fllndeza  tot 
der  hinriehfauig  pflegt  reicfalieher  bellellt  an  werden.  Die  iladt 
Sohwaizach  in  Franken  hat  ein  ceai|;endit,  welches  lie  im  freien 
Mde  halten  nnd  im  gebranebe  haben,  den  annen  Ittnder  den 
tag  Tor  der  hinriditong  mit  einem  ffrimm  fpnw&troi  nnd 
Imekenm  fifeKUm  zn  fpeifen,  foUte  anch  der  wintar  nodi  fo 
hart  gefroren  fein.  11  A.  Paßorina  Franoonia  rediiiva  1702. 
p.  429. 

Ort  der  hinridstung ;  panßno  ßat,  Dint  1, 514^;  hamdlflai^ 
Ton  hamalön  mntilare.  T.  202, 2.  a.  w.  3, 217;  giMh^  calwiae 
loeoa  Dint  2,  287«;  Ichweis,  kauptgrube,  köpflcrplatg,  Steider 
2,  26.  Wohl  hanflg  mne  offene  aMhe^  an  dv  heerflaraße,  weg* 
Icheide:  ind  iai  den  miadedigen  man  nemen  ind  in  Toeien  np 
den  herg  de  genant  ia  wolfgroiye  ind  lal  van  deme  (?  leren)  da 
dein  riditen.  EeOUnger  w.; 

Tttr  nn  haut  mtmt  en  nn  rocher 
fet  Ii  lois  lea  fionshea  dxecier.  Ben.  11095. 
Anf  dem  meerafimd.  1.  FriC  addii  tii  12  [11]  (oben  £  708).  Im 
Norden  eine  infel^  Mkuri  tk  hölmr  Tar  haldr  til  ^ela,  at  drepa 
>ar  ^io&  ok  lllmenni.  OL  Tr.  1,  218.  —  Bei  anfriehtang  eänea 
hodigerichtB  zu  Kenftatt  1752  ritt  der  (tadtrichter  drebial  darum 

^  n2 
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«nd  thai  drei  fchlSge  an  das  thllrel:  beim  erften  fishlag  fpiadi 
mi  du  bift  frei;  beim  zweiten:  redlich;  beim  dtitten:  tOdiligl 
«ftr.  aieUT  ISdL  uk.  bL  nr.  8  p.  12.] 

YI.  JR^0^^UMAMk 

Der  Temriheilte  oder  nnTerariheilte,  angeklagte  oder  «n- 
angekk^^te  Tsrbveckic  koante  ßisli  tot  der  TeifblgiiDg  dn 
geriehts  oder  der  fehde  feinee  gegnets  friften  dnrch  die  flncbt 
an  dnea  geheiligten  ort  £r  war  angenbUoklich  und  eine  be- 
Hifuuite  leWang  gerettet ,  keiner  durfte  es  wagen  ihn  n  v€r- 
letzen  und  gewaltlam  wegzoftihren.  Bin  folches  ätrvXov  bieB 
nun  freißatt^  firrnksU,  frmmg^  immmitaSf  fneäßaU^  [vrideßaL 
HS.  8, 220«,]  agf.  friOM^s,  fliOftov,  aUsn.  s^näafladr;  [(da;  aOlimi) 
freidfin  ze  gnifte.  17.  BÜh.  169;]  dvakd  ift  mir  noch  eine  ahd. 
benenniiag  htßaL  ^  ker.  21.  Dint  1,  144  QMM  aber  IM 
bedeatefc  plmnbmn,  ond  an  l5i  ftr  alOt,  oben  11  493.  49i) 
Ifißt  ISeh  kaom  denken;  [wohl  akM  Hat]). 

1.  aaflaebteort  wazen  gewie  febon  im  beidenibmn  die 
heiligen  haine,  altSre  and  tampel  der  götter^;  nach  der  be- 
kehnmg  waren  es  htrehen  und  läöfler,  [Ad  hafBicam  S.  lEu«- 
iini  .  .  .  confugkm  fiudtmt  (Branidiild  o.  HeroYeos).  Greg, 
tnr.  5,  2  ;  Meinwerk  baut  öne  eapdU  vom  afyl  ftr  Terbredier: 
capellam  ...  in  oommemoiatione  b.  Alexia  tafi  jnre  miferieocdiae 
dotavit  et  inlignivit,  nt  qnicomqne  ibrenfi  lege  eonTiefaui  et 
Cmtenizae  damnationia  addicfcna  oapellam  oontigület,  addietee 
poenae  obnoriiu  non  efleL  acta  Iknct.  jon.  tom.  1,  537*.  Lei 
Saz.  3,  5  [28]  bellimmt:  ca|dtia  damnataa  ....  II  mi  wSitßm 
eonfugerit^  mUMr.]  Die  fiink.  ei^ifcalarieii  Terardnen:  et 
omnes  emumtates  per  nniTerfaB  eodeHaa  conlervatae  Xmi  Qeoig. 
521  [HO  Oapitnlana  I  p.  33];  nt  homiddaa  rü  oeftori  im,  qoi 
legiboB  moii  debent,  Ii  ad  ecclcfiam  confugerint  non  eneiifentiir, 
neque  eis  ibidem  «Mtf  dsfur.   Georg.  543.  1450  [HG  Captto- 


*)  das  dafein  heidniTcher  tempel  mindeTteiis  in  Sachfea  beseugt  der 
eiogang  des  capit.  partibus  Sai.:  ut  ecclefiae  Chrifli,  quae  modo  «»• 
ftruuntur  in  baxuaiu,  lufii  miaorem  habeant  honorem,  fed  majorem  et 
excellentiorem,  quam  [am  habuiflent  idoiorunu  Für  Friealand  vgl.  «ddit. 
Ikpienl  lit  12  [11]. 


Digitized  by  Google 


gerü^.  peiiiUdkes,  frei/mtm 


588 


kna  I  p.  48.  II  2  p.  66];  (i  qiuB  ad  eeckfiam  eonnfugkm  ftemi, 
intra  ipfius  atria  eccleßae  paeem  AaiMit,  nee  lit  ei  nooelb 
eccleiiam  ingredi,  et  nulluB  emn  inde  per  tüd  abfirahore  prae- 
üaaait  Ted  liceai  «i  confiteri  qnod  feclt  et  ind«  per  nwuis 
bonomm  hominum  ad  diXcoIHonem  in  pnblicum  prodacahir. 
Seorg.  659.  1320.  1427  [MG  Civitolana  I  p.  lia  411.  U  2 
p.  50] ;  ü  qnis  confugimn  ftemU  m  «peZ»»  |  /Vom,  nnllas  emn  887 
de  eooldfj»  per  violfliktiem  eipellere  pcaeTiiinat,  fed  pactm  liabeat 
M^p4e  äHtm  ad  jUaeiUm  praiifmMm  efc  profter  hoiioEan  dei 
jjmctonmmiie  ipQns  eed.  imrantiaiD  ooneedator  ei  Tite  et  omnia 
membiBi  emeadet  aatem  eanfimi  in  qaantiim  potaerit  et  ei  foerift 
jadicatnm.  Geoig.  579  [MG  Oapitidam  I  p.  68] 
gktUm  ad  eed^ikm  nemo  ablMbere  sodeei  neqne  mde  denere 
ad  poenam  Tel  ad  mortem,  nt  lionor  dei  efc  ianetanun  ejus  eonfep- 
Tetor.  fed  lectone  ecdefiamm  paeem  et  Tttam  ac  membia  eis 
oUinere  ßodeantf  tunen  legitime  componant,  qnod  iniqne 
eenmfc.  Georg.  1444  [MG  CSqpitiJaria  n  2  p.  64];  Ii  qnie  vim 
a  perfiBentofilraB  pafliu  fnerit  Mdpiator,  efc  leqniem  inTeniafc, 
ad  qnamconqne  ecdefiam  Tenerii  Georg.  1620  pf G  Gepitidaria 
n  2  p.  76];  nt  eoB  timoriB  neeeCGtaB  mm  conilringat  ärea 
adoTMi  manere  et  loca  Tenentione  digna  poUnere«  dtpofiüs 
ormie  qni  fbgerini  qnod  Ii  non  depofneimt,  feiant  le  armer 
tonun  TiiilmB  aKtrahendoe.  et  qniennqne  eoe  de  portieürae  et 
de  abriis  et  de  korkdiSt  de  bdkieia  Tel  de  adfaemdüs  eedeßarum 
ahftnhere  praelnmpferit,  eapUe  pumakir.  Georg.  1662  [MG 
Oapitolaria  II  2  p.  113].  AITo  nidit  bloB  die  kireben,  iehon 
ibre  Torböle  nnd  gSrten  retteten  den  Terfolgten,  aber  ISüne 
weffen  foUte  er  niederlegen  nnd  keine  nabnmg  emp&ngen,  to 
daß  fein  anfanthalt  in  den  beiligen  manem  niöbt  Ton  langer 
dao«r  fein  konnte.  Aneb  die  fpSteren  bei  Haltaua  498.  499  an- 
gezognen beifpide  fetzen  keine  Mft  nach  tegen,  wobl  aber  tbnn 
diee  die  angab,  ftat:  da;  dofler  ze  S.  TJlricb  hat  da;  rdit,  wa; 
ein  man  tnot,  der  da  geflohen  kamt,  als  er  uf  die  gred  hmd^ 
A>  fol  er  fride  haben  n.  hat  da;  doller  in  gewalt  ze  behalten 
dri  tage.    Wdeh  4,  83  [aagsb.  ft.  bd  Freyberg  27.  28]*). 


*)  kalTer  Albert  beftätigte  1299  dem  erzbifch.  y.  CöId  dtu  recht, 
jedem  im  henoglhvm  Wefelen  iiim  tod  TeroräieiUeii  «nf  ftdie  wwikm 
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Hier  noch  andere  belege  ohne  zeitbeltimmoiig;  fwienne  iemea 
den  anderen  se  tode  flog  oder  in  wnndete,  das  man  dcoid  nninnie 
888  nachvolgete  denne  unze  an  des  fpittdls  for^  \  ob  er  entraa  ia 
den  fpital.  Schöpflin  nr.  759  (a.  1288);  ob  das  wer,  daß  einer 
fchuldig  wurd  von  eins  todfchlags  wegen,  wenn  der  in  nnfer 
doßer  komt,  der  fol  frid  darinnen  haben,  aie  unfer  fineimig  her- 
kommen ift.  MB.  10,  372.  Jefther  en  mon  fluchi  Httui  tha 
kerka  and  tha  fiwnt  hine  theron  gelath,  althet  hi  ihonna  fai- 
ren ed  werdeth,  thet  lidze  gersfella  wirgatiima  hine  theron,  & 
jeldema  hine  mUh  fifUhake  jdde.  neL  hi  Öienna  nant  of  nag^ 
ia  tha  fiond  fon  ganga&  bi  helgena  monna  and  bi  recyerena 
Wörde,  fa  reike  hi  alla  ftor,  alla  thi  ther  iha  kerka  hifeth.  lü 
Br.  217.  Homo  fiddorna  paeem  habeai  in  eeekfiOf  in  domo  £11% 
ad  eodeGam  enndo,  de  ecdetia  redenndo,  ad  pladtom  eondo^  de 
pladto  ledeondo;  qoi  hanc  paoem  effiregeiit  et  hominem  oeci- 
derit,  novies  XXJL  foL  oomptmal  L  ¥zü.  addit  Snp.  1,  1<  Die 
AngeUacUen  bewilligtea  dem  flflchtfing  größere  oder  Idetnere 
taSb,  je  nadidem  er  in  die  Idiehe  und  za  Tomdmien),  oder  am 
abt  und  m  geringem  entronnen  war:  gif  hvyie  otli 
red&re  geMte  |Nme  cynkig  odde  h^yloe  ejfrkem  and 
hifcop,  ^fit  he  hibbe  mgon  mfUa  firß  and  gif  he  «ddorman, 
Mud  odde  fe^m  ültee,  hftbbe  fnara  «Ala  firfl,  L  ÄilieUi  2, 
4.  5  [VI  4  g  1];  gif  hvft  ^Sia  mjfnfteiMma  for  hTÜcre  tefik 
gefitee,  >e  ne  c^yningee  fe(nme  t6  belimpe  odde  odenie  fido  ne 
h^red,  )«  tayjrS»  A,  ftge  he  prwra  nikta  firflt  him  t6  gebeozg- 
anne,  boten  he  ]^ingjan  Tille,  edo  T6  fettad  d^fftoiZcre  ejfrieoß, 
]»e  hifeeop  gehftlgode,  j^ia  Md,  gif  hi  geflkhman  geyme  odile 
gefime,  )^at  hine  feofim  tMum  nAn  man  tt  ne  teo.  L  Ll  5 
[L  Älfr.  cap.  2]. 


dnn  leben  frifftu.  Kindl.  3,  261.  Ein  cölnifcher,  de«  mords  eioge- 
ftäudiger,  mmütcriai  wurde  in  die  gewalt  des  erxbiTcbofs  gegeben,  maße 
llett  im  gefolge  bleiben,  dnifte  aber  nieht  tot  reinen  engen  ezfeheineD: 
poftqnam  occUbr  in  potaßatem  domini  jodicatni  eft,  reqaeter  dominn« 

Aiam  omni  tempore,  quocunqne  dominus  ierit  cum  tribus  cquiturls  et  duo- 
bus  fervis,  ita  quod  miUo  tempore  fe  Ci  nfpecttii  domini  fui  fpoute  oftendat, 
nifi  forte  infcienter  vcl  in  via,  ubi  dominus  ei  inopinato  per  viam,  quam 
venit,  fttbito  revertitur.  victualia  et  pabulum  Hbi  et  duobuti  ferris  ftm 
curia  ei  proTidebit  Cölner  dienftmaanenrecht   KlndL  2,  73. 
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2.  einer  freUÜtte  in  den  Wohnungen  der  hönige  und  furften 
erwilmfia  die  ebenanga&hrten  ag£  gefetze,  nicht  die  fränkifchen 
eapitailBrien.  Schutz  und  rettong  muß  aber  ihre  nähe  und 
gegenwart  auch  in  andern  denifcben  landem  gewährt  haben, 
überall  fieberte  fie  freies  geleii  Venriefene  durften  Heb  unge- 
rtraft  in  die  beimath  b^ben,  wenn  He  das  kleid  oder  pferd 
des  einziehenden  k5nigs  faßten  (oben  £  266.  739).  Dieterich 
flihrt  Chrimhilde  und  Etzebi  unter  feinem  arm  ficber  am  dem 
kreiß  der  feinde.  Nib.  1932.  Im  Rienecker  w.  heißt  es:  auch 
haben  ß»  getheüt  und  theilen,  ob  deifelben  freien  leut  einer 
oder  mehr  oder  ein  edehnann  fluchtig  wurde  unter  eins  hem 
von  JSidnede  rechten  arm,  derfelbe  hat  auch  frid  u.  geleii 
gleicherweis  als  in  dem  freihof  ohn  geverde.  |  —  [j^^i^  ßnd  ge- 
wifleKniBfien  die  ßädte  des  mittelalters ,  welche  den  fliehenden 
knecht  aufnehmen,  oben  C  337.  Unweit  Eger  liegt  der  markt- 
flecken  Hohenberg,  mit  einem  fchloß  auf  fteiler  anhShe.  Sein 
freiheitsreeht  wird  dureh  vier  gUÜafeulen  angedeutet,  die  eine 
ziemliche  weite  vom  markte  ftehen.  Nähert  fich  ihnen  ein  tod- 
fchlager  fo,  daß  er  feuum  hut  über  diefe  feulen  hineinwerfen 
ham^  fo  üt  er  Ton  der  Verfolgung  des  bluträchers  frei  Die 
lUlTorfittdiclien  todfcblag  begehen  und  fich  hierher  flüchten, 
finden  (im  marktflecken)  ficherheit,  He  dürfen  frei  kos  und  ein- 
gehen, doch  nicht  Aber  die  gerichtafeulen.  HaUaos  631  (aas 
Oefcter  de  afylie).] 

3.  es  gab  aber  beinahe  aUerwfiits  in  DeatTchland  nodi  88d 
beftimmte  ftrter,  auf  deren  gnmd  ond  boden  der  flttolitige  ver^ 
brecher  (kher  var,  ohne  daß  lie  gerade  von  kirche  oder  kOmg 
abfaiengen^);  gewöhnlich  emMelm  häfe,  fireihöfe^  firoM/k,  zn- 
weilen  geitiÜb  Mtfer,  ädser  uid  gärien^  Dogleiehen  ftitten, 
mnft  man  wohl  annehmen»  Ueble  im  ^idk^glanben  die  eoigen- 
ßhaft  einea  afyls  üait  nnTOidenUiehen  jähren  an;  fie  xt^zto 
ykSlaxhk  noch  ans  dem  heidenÜmm  her  und  war  iii^;ellBrt  bei> 
behalten,  oft  auch  von  kSnigen  und  ftrften  beftStigt  worden. 
Bife  Mfiftm  nnd  oneh  der  garte  hani  da;  leht,  Twer  dxin  en^ 


[vgl.  im  pinzgauer  dieblpiel  den  freiort,  wohin  der  fcbörg  nicht  darf.] 
«)  [batrohner  der  orte,  wo  freIhSfe  wsmi,  hießen  toäfMäger.  Fiom- 
■1  8,484.] 
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rnmei,  den  fol  nienuui  dnu;  nemoi  &iie  gaüite.  Hanfelnuii 
nr.  43  (a.  1268);  oft  etü»  dÜBkv  arihoB  (henfieldflniiba^  m»- 
celftun,  qnod  fi  aliquis  ipfofam  v«l  «tiam  alber  homo  aKqnea 
bommon  oeciderit  aat  in  eo  gnmm  Sioerit  feefionem  et  vkm 
pemiffor  Iba  kefor  ad  aliqaiin  orMMi,  qäM  wtmehobißat  mm- 
d^tftnr,  eoN/i^iari^  ei  fe  leeeperit  in  eadem^  qaod  miUnB  offi- 
cialis  nolter  ipli  erres  no0Ti  hnjosmodi  laetbiMt  "fiel  percof- 
Usnm  inde  extrahere  non  debeant  «nt  eten  amorere  et  ejus 
res  mobilee  vel  immobiles  diftrahi  non  debeant  Wenk  3  m, 
176  (s.  1286);  dizie  hef  (in  OniTeiiliaiiii)  ift  aUb  gelegen  vl  g»> 
friet  Ton  kangen  il  von  keifern,  wa;  ein  man  het  geton  oße- 
wendig  des  hofes,  kunMt  er  in  den  bof^  er  fol  fride  hin  o.  ki 
ime  nieman  naohToIgen  in  ubeles  wife  in  den  hot  wer  aber 
fo  fimrel  wurde  u.  ime  noebvolgete  in  den  bof,  der  bette  Ter> 
bioobea  eime  keifer  vierzig  pfand  goldes  in  fme  kamer  o.  mime 
benen  dem  appete  Hne  fmacheit  n.  finen  fcbaden  abe  ze  nbtende 
an  fine  gnade.  Scbilter  ood.  feud.  Alem.  368<^;  auch  iheüten 
lle  der  babner  freibeit,  wo  einer  den  andern  erfchl^en  bette, 
fl5be  er  uf  der  hüben  eine  oder  uf  der  eeJser  einen,  der  in  die 
hub  gehöret,  dm  fei  niemand  angreifen  weder  an  fiamem  kib 
nocb  an  feinem  gut,  €8  werde  dan  mit  den  rechten  gewonneo. 
Dreieicher  wildbann;  zwei  gericht  find  za  allen  ongebotm 
dingeü  zu  Obernaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo 
Tai  m.  b.  von  Ziegenbain  den  Hab  haben,  das  ander  geridik  af 
den  dinAag  in  dem  doHb,  mit  namen  in  dm  fimüm  uf  im 
fttheOf  die  von  altem  wegen  Ton  beden  bem  alfo  gefiit  find, 
es  bete  einer  hals  und  henbt  yerwirkt,  qneme  er  darin,  er  foide 
fiiäe  hm,  Ib  fid  dl  b.  Ton  Mein»  nf  den  egen.  tag  den  geriebti- 
ftab  haben.  Obemanler  w.;  fo  weiftn  die  ibbeSbn  dem  jmikartt 
890  obg.  den  bof  tot  einen  |  firmmhtf  n.  wehre  es  iheb,  ob  emct 
einen  dotTcblag  bette  getimn  nnd  kern  er  in  den  voigen.  bof 
fo  fol  er  ab  firei  fein,  als  ob  er  in  einer  MrcAen  «wAr  oder  nf 
eimem  hirekaf  Bedieler  w.;  [wer  oncb,  das  dehan  man  dm 
Togtes  nngnade  terfdiiildet  bette  mit  nnzQebten,  flittbe  d«  m 
lant  MSzien  in  dm  eUem,  fo  fol  ime  der  vogt  nfit  nadifolgen 
weder  ze  lofib  nodi  ze  foße  denne  onz  an  den  ettem,  want  das 
gotzbos  Yon  alter  al|b  gefriget  ift,  das  man  da  nieman  Taben 
nocb  Haben  fol.  dasfelbe  reäit  bat  onch  das  gotzbns  in  fimm 
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liof  le  Zutm  IL  in  udm  finen  hSfm  die  /hlgmt  ßmt.  dingr. 
ToiL  Zttrta  (ib  1807)  p.  116;  «■  ftl  oudi  nwitfiflli  inten,  te 
te  fäuMnoff  firp  iß  und  dia  frf^M  liaft,  wm  das  iamaii  dhttn 
nimielit  teto^  und  dcrfclbe  dw  die  nnzadit  g«ton  Mta^  in  den 
hoi  enftrinne  oder  kMfiet,  der  Ibl  gnfton  finden  derinne  Uften. 
londUb  aber  ime  iemende  in  den  liofe  frerenlidien  neeh,  der 
Terrelft  dem  heuen  libe  n.  gnot  finge  ondi  einer  den  andern 
le  iode,  enirimui  der  darin,  der  den  fehaden  getan  het,  der  kü 
oaeb  daiinne  ftiden  lian,  lonffet  alier  ime  ieman  darUber  in  den 
liof  nach,  der  ift  onoh  Übe  n.  goot  Terralho,  ab  TOigefishriben 
Hat  Eildmurter  diiigrodel;  es  ibl  oneh  se  wiBende  lin  nmh 
die  moo  hofßtUm^  die  do  ligent  ae  EflcfaBarten  in  dem  doife. 
man  Ibl  <mch  wißen  nmb  die  4lr0  hSfer  die  gelegen  (int  se 
KiTohaarieit  in  dem  gerichtet  das  eine  des  Saters  hoTei  das  ander 
Hag  Sdieren  holbi  das  dritte  des  Gloteren  hnle.  wiie^  das  lenun 
in  der  hllftre  dehones  entwiche  oder  cntrOnne,  dem  fol  des 
herren  TOgt  naehrolgen  bis  an  die  fwellen,  und  Ibl  in  in  dem 
halb  nit  vahen.,  er  fol  aber  dem  hoswirt  ra£fen  nnd  ibl  den  in 
dem  hnfe  Terbieten  an  der  beraen  Hat  ^riebet  aber  der  bns- 
Wirt:  nemet  in  jl  fbret  in,  wa  ir  "weUent,  fo  mügent  Ii  in  wol 
nemen  n.  in  bereehten,  ab  er  denne  geworben  bette,  weite  aber 
er  in  nllt  bemm^ben,  To  £>1  er  in  in  dem  bnfe  bereehten,  das 
dem  gerieht  noch  nieman  yon  im  kein  fishade  befchehe.  wer 
oodi  in  tofelben  hllfiKn  gefefien  ift,  den  Ibl  man  in  den  hfifem 
nfit  pftnden,  wenne  aber  er  erlt  fiir  das  taehtrooff  nskomet,  To 
mag  man  in  wol  angriffen  ab  ander  litte,  die  in  dem  geriebt 
gefeßen  Iint.  ibid.;  eilf  J^tenhöfe  ab  freiftttten  im  Mafcsendorfer 
dingr.;]  letdicb  erkennen  die  gefchwom  diefen  hof  (zu  Godes- 
berg) alfo  frei,  da  einer  in  nnglück  geriete  n.  einen  (odfchlag 
begehen  würde  u.  uf  diefm  hof  hommen  hötde^  daß  er  alsdann 
fechs  Wochen  u.  drei  tag  fireiheit  darof  haben  folle;  k5nte  der- 
felbe  nach  nmbg^ng  folcher  zeit  uf  die  freie  ßraße  kommen 
drei  fueß  weit  u.  wiederumb  ungefpannen  (ungefeßelt)  den  hof 
erreichen,  foUen  fechs  tcochen  u.  drei  tag  au&  neue  angehen. 
Kindl.  hörigk.  p.  710.  711  (a.  1577);  wir  weifen  auch  unfers 
hern  hof  zu  Helfant  fo  frei,  als  ein  hirchy  alfo  da  einer  das 
leben  verwirkt  u.  ikinnnen  kommen  könnte^  foll  er  fechs  wochen 
und  drei  tage  ficherheit  darinnen  haben  u.  käme  er  fünf  fchritt 
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davor  il  wiedemmb  dannnen,  liitte  er  abennal  Ib  lang  darin 
fiift,  und  ktantan  ihme  die  hofleaie  aut  ^impf  daton  beUeo, 
liaben  fie  es  macht  von  wegen  des  herreo.  u.  fo  einer  dea 
andern  im  hof  yermmd,  wird  nnfinm  hem  delTen  ftnft  ner- 
kant»  fifih  daram  mit  dem  hem  sa  ver^eiohen.  Hd&iiter 
wir  weifen  aaeh  den  bof  genant  S.  MeMm  Kof  an  Nemiig 
gam  fm  n.  bitte  einer  einen  todfehlag  getban  oder  den  lob 
Tennaebt  (verwirkt),  foO  er  /Wl»  woduen  u,  drei  tage  frei  fein 
nnd  wann  Ge,  die  feehs  w.  n.  dr.  t,  om  fein,  foU  der  aime 
(Ander  emm  ftem  gegen  der  pforien  dee  ymg,  bob  Uber  wrfm 
n.  fo  er  dabin  kommen  mScbte  (wobin  der  ftein  geBühn 
iß)  nnd  0>er  den  flem  drei  fuß^  und  kann  wieder  sarOek 
kommen  an  den  bof ,  fo  foQ  er  abermali  im  bof  fo  lang  wie 
Torgemeldt  Mbeit  baben,  xl  kann  oder  mOcbte  der  bofinann 
ibme  binweg  helfen  bei  tag  oder  bei  nacbt,  das  ML  er  wegen 
nnfera  ehrw.  beim  maebt  beben.  Kenniger  w.  Bierber  gefaSrt 
Yorzüglicb  das  beifpiel  Ton  liecbtenfteig,  mit  hammerwurf  and 
feeh8wö<^4ger  frill,  wekbea  oben  £  65.  66  nr.  6  nachzolefen  ift. 
Die  40  tage  einea  w.  yon  StaUo  ünd  die  alten  ripnadfiilien 
40  nficbte:  item  k  franchife  de  StarelotE  eil  teile,  que  fe  mig 
bomme  aToit  meffidcti  leferreiiB,  ardetm  et  mordreors,  qae  la 
dite  finmebife  b»  doit  fußemr  XL  jours,  et  fe  dioit  le  ddifie, 
deliTTeia  foit  et  fe  droit  ne  le  delim,  on  le  doit  metfcre  bon 
dea  portea  dd  frandiilb  et  fil  penlt  efobapper,  fe  eTcappe.  lec; 
de  Staydot  |  [ —  Im  bans  nnd  kindenn.  1, 164  Itebt  ein  bSnschen 
im  wald  mit  der  infefarift;  hier  ioeknf  jeder  frei.] 
891  4.  freißfitte  auf  gerichtspUHem  nnd  in  wohmngen  der 
HeMar:  üem  ße  beben  aneb  gelbellt  n.  geweift,  alle  die  weil 
die  freilent  zn  Lobr  find  n.  dee  gerichts  da  warten  follei^ 
nachdem  ab  ihn  rerbott  iß  worden,  were  es  dann,  das  aoior 
in  ein  anflanf  gefcbehe,  ob  einer  den  andern  uberlaße  oder  wie 
das  cbeme,  das  einer  oder  mehr  flüchtig  werden,  fo  Toll  der 
freifchöfif  (?)  i^cn  ßeheti,  ob  es  demfelhen  noth  gefchehe,  das  er 
darin  gefliehen  mochte  u.  er  dan  darin  qaeme,  fo  foli  er  friä  a. 
geleid  darinne  haben  u.  ein  iglich  herr  zn  Bieneck  das  Jker 
getreulichen  vor  inen  theidingen,  ob  er  das  zu  richtung  bringen 
mocht  u.  foU  das  tinin  allen,  menififlichen ,  mag  ers  dan  nit  ge- 
richten,  fo  foU  er  denfelben  gdeiden  tdn  meil  von  der  ßati  oba 
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fthaden,  ob  en  begerte,  ohngeverde.  auch  liaben  fie  getheilt, 
ob  es  wer  das  ein  Edelmann  in  die  Freiheit  alfo  qnem,  der  hat 
diefölben  zedit  u.  IbQ  ein  h.  z.  B.  einen  monat  teglich  umb  in 
theidiiigeiL  Bieoecker  w.  Item  der  fchoffcn  heufer  u.  höfe  , 
JbUea  auch  frei  tnn^  als  das  herkommen  ift  a.  fchlegt  einer  den 
andern  za  iode,  To  fpricht  man  den  freunden  das  blut  u.  den 
berrea  das  gnt  u.  man  foll  die  fache  zum  hinterften  jargericlits- 
iage  ▼erteidigea  mit  beider  herren  wißen  u.  willen  uf  das  lengfl; 
XL  darnach  nit  mehr,  und  der  todfchleger  iß  ficlier  in  eines 
jeden  fchoffen  hus  oder  hovcy  vier  wochen  u.  sivcm  tage  (zweimal 
14  nacht)  u.  kompt  er  vier  fcJiritt  über  die  /fraß  u.  wieder  in 
das  fchoffenhus  y  fo  hat  er  aber  vier  wochen  u.  ;£,we«n  ütge 
freiheit.  Bifchheimer  w,  Al'jie  dieier  gatiung  fcheinen  fich 
befonders  in  den  fogenannten  freirferichton  (oben  f.  829),  die 
von  keiner  ftlrftlicben  gewalt  uLhängig  waren,  zu  finden.  [Der 
rafenplatz  auf  dem  acker,  wo  einer  hingerichtet  war,  lil  freiflätte. 
Ettner  uiiw.  doctor  p.  122.  Nordtrief.  fre^ergc^  dahin  die  tibel- 
thater  weiland  fein  geflogen  und  auf  denfelben  ficheruiig  ihres 
lebens  haben  gefuchet.  Heimreich  1,  121,  auch  in  Dietmarfen, 
vgl.  Neocorus  1,  560  und  die  karte  dazu.] 

5.  in  einigen  gegenden  wurde  der  haasfriede  fo  heilig 
geachtet,  daß  fogar  in  feinem  eignen  Imus  oder  dem  des  naMars 
der  milTethäter  nicht  yerfolgt  werden  durfte.  Qui  hominem 
propter  iaidam  in  propria  domo  occiderit,  capite  puniatur. 
1.  baxoii.  3,  4  [27];  fwer  den  aiidera  jaget  mit  gewafneter  hant  in 
eines  mannes  hus^  was  da^  iß,  ftehet  er  nach  im  m  da^  bißal 
oder  in  die  tür  oder  in  da^  drifcufel  oder  in  da;^  übertör,  der 
hat  den  wirt  geheim fuochet,  loufet  er  aber  hin  über  dat,  drifcufd^ 
fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geheimfuochet  au^b.  Hat.  art.  184, 
[bei  Freyberg  p.  72;  wer  dem  andern  mit  frevel  in  fein  haus 
nachlaufet  oder  fein  tropfßal,  der  ifl  dem  gericht  verfallen 
72  pfenn.  MB.  2,  433  (a.  1440)  ;J  ein  mörder  foll  in  feinem  und 
feines  nachbars  häufe  vier  wochen  frift  haben.  Kopp  nr.  11 
(a  12(14)  nr.  H  (a.  1482).  |  [Darauf  anfpielend  Hellt  fich  Eulen- 
fpiegei  m  feines  j)t'erdes  haut:  daß  ich  nicht  anders  konnte  als 
mich  zwifchen  vier  ]>fale  begeben ,  darin  ich  nacli  dem  alten 
herkommen  ficher  zu  fem  glaubte,  jeder  iiat  fnd  swifchen  vier 
pfälen,   Euienip.  ed.  1Ö19  cap.  25.] 
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892  6.  ftMmämaoifi^  afyle.  In  der  «inkifong  zn  Oegiadreck» 
heißt  es:  ^bx  var  grUfaftair  aukül;  mag  mm  der  wobnoDg  des 
Odgir  allgemein  oder  nur  wÜKrend  des  angeßellten  gaftmali 
diafo  eigenTehaft  znftehaii;  [Sn.  p.  86:  M  mfldls  virda  godiii 
Te  An  ok  gridafladi,  at  d  Tilda  |^aii  r5rga  |»ft  med  M6di  ül&iiis; 
fonudd.  2, 63: 1  Baidrshaga  w  griAiftaät  ok  hof  mikü]  Deu 
fiOrbangmadr  (obaa  £  736)  winden  äni  fireifläUm  sogafiitefcr 
nicht  Uber  eine  tagraÜb  Timeinandar;  anak  anf  dan  lotgm  dik 
Bwifishen  war  er  frei,  ib  wie  pfmtfelmßwmi  (nack  Grftgfta  240 
&den  weit)  von  der  fteUtttte  tmd  ikren  w^gen,  er  dmfte  ab« 
nioki  5fter  als  enmial  oonato  reiiSm.  Begegnebe  er  imtenreg^ 
andern  leaten,  Ib  mnfte  er  anaweiaken,  fo  weU  man  mit  emm 
/jpeer  reickm  homiU.  Diefe  beftinmiDngBn  dnrck  pfBÜfiämß  md 
fpmvsmte  Mfon  ßoktliok  mit  dem  Mmmmmirf  nad  ftekmomf 
der  Torkergehenden  weietkttmer  nilynmen  und  laßen  Aber  dia 
koke  alterlkmn  der  letiteren  keinen  zweifeL  Der  fiOcktiingi 
der  (iek  ana  dem  freikof  auf  die  Anße  kammerwuifweat  bmbeit 
darf ,  ift  gana  jener  fiSrbangamadr.  [Ober  die  keiligkait  dm 
hcmsfiriedmis  beftimmt  die  Janifida  24  (Noiges  ganole  love  U 
267):  fva  er  ok  mmlt,  'at  aller  mann  Ikulo  fridkmhger  Ten 
heima  at  hckmU  ßm,  enn  ef  bondi  eda  bonda  fon  ferdr 
Teginn  kein»  at  keimile  lino^  .  .  .  |>a  Deal  ^ann  mann  beata  aptr 
med  fe  T^ganda  tfmmom  gioldom.  Von  dem  raHüeken  kSnige* 
kof  keißt  ea:  1  Hölmgavdi  var  trk  mikü  fMMgi^  at  drepa 
fkyldi  krem,  er  mann  ödcemdan  vft.  Ol.  Tr.  1,  80.] 

7.  Yorkin  wnide  bemerkt,  daß  könige  nnd  ftrüten  (bknli 
gewSkrten,  wenn  fie  unter  4hrm  arm  nahmen ,  ann  nnd  kand 
beaeieknen  protecfcio.  Bettend  war  aber  aneh  in  der  ikge  die 
nfike  von  JBSmgkmen^  ßrßimm^  die  mier  %krm  moHtd  nakmeo, 
ja  Ton  firaum  inagemein,  vgl  oben  £  160;  flOk  ein  im^ 
(gleiehJkm  ein  flflcktiger  Terbrecker,  oben  £  733)  zog  firomm, 
lagt  Bttnmar  y.  Zweter  IdB.  2,  152^  man  foüt  in  dorek  ir  liebe 
Ift^en  leben;  [gein  ufl^  feherme  ylieken.  415,  2.J  Die 

einwokner  der  gegend  von  Baregea  in  Bigorre  kaben  mitor 
aadom  altertktimlickeii  gebifincken  den  bewidirt,  daß  jeder  tw- 
brecber,  der  m  emm  weihe  flüchtet ^  begnadigt  werden  muft. 
Fifckere  bergreifen  1,  60. 
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Durch  alle  dfloUbhe  imizidurten,  gotk  aips^  ahd.  eid,  altX. 
ttiht  agil  id^  altn.  eiAr,  engl  oaJili,  fcliiuibmr  anfiusUieit  halben 
ein  donUeB  wwci,  don  ehr»  nnr,  mTofem  es  den  begriff  von 
band  (wie  ^xtoy)  anihültei  die  TerwandtfchafiawOrter  goth.  aif^ei, 
aihd.  6idf  (mator)  und  ahd.  eidum,  agf.  ftdom  (gener)  zur  feite 
Itehen.  Abliegend  iß  daa  ahd.  eit,  agf.  äd  (ignis,  rogns).  Das 
enifprechende  Terbam  lautet  goth.  fvaran  (fvör)«  ahd.  Iherjan, 
altn.  fTOrja,  nhd.  fchwören  und  ai]?  fvaran  ill  6^  \  xov  b^öaat^  893 
[^08  fuerien.  Hei.  45,  18,  ^thun  bifuerien.  ibid.  155,  5;  bt 
eide  fwem.  MS,  1,  6*;]  beide  werter  verbindet  das  ahd.  com- 
pofitum  eidfuart  [Diut  1,  253]  und  nhd.  eidfchwur,  d.  h.  ein 
gefchwomer,  geleiileter  eid,  [fuartfuerida  jusjurandum.  Diut.  1, 
228».]  Außerdem  findet  fich  ein  ahd.  eidbnft  ')  und  buft 
konnte  aas  biudan  geleitet  werden,  wie  qvift,  hlull  aus  qvijjan, 
Wadan,  [den  eit  bieten.  Nib.  802,  2;  das  vcrbuin  giettta  (für 
gieidita)  adjuravit.  monf.  360,  aden  lub  fide  jar.  adfbingere. 
Walther  95,  10;  fellar  ok  fa^ri.  S.cm.  39  .]  Bemerkenswerth 
drückt  in  den  fchwed.  gefetzen  lag  (lex,  jus)  oft  auch  fo  viel 
als  cid  ans,  es  heiijt  fH'lla  lag,  gaiiga,  fefla  lag  (juramentum 
jjiaeRare),  biuda  lag  (j.  oll'erre),  [auch  dän.  logh^]  wie  fich  das 
lat.  jus  und  jurare  berührt.  Wie  wenn  aijjs  Verkürzung  wäre 
Vüu  aivaj)^  aiv|>s  und  entfprtingen  aus  aiva,  ahd.  6wa  (f.  eiwa) 
lex?  [Vgl.  auch  im  Sfp.  3,  71.  1,  48.  2,  12  recht  für  das  jura- 
mentum,  läcramentum  der  lat  überfeteung.] 

Eid  ilt  die  feierliche  betheuerung  der  Wahrheit  einer  ver- 
gangenen, der  echtheit  einer  gegenwärtigen,  der  ficherheit  einer 
künftigen  handlung.  Das  feierliche  beruht  aber  wefentlich  darin, 
das  ein  dem  ichwörenden  heiliger  gegenftand  angerufen  und 
zum  zeugen  [der  Wahrheit  und  racher  der  Unwahrheit]  genom- 
men wird.  Wahrheite  und  (icherheitseide  gibt  e.s  noch  heute 
wie  fonit;  echtheitaeide  ünd  jetzt  außer  gebrauch,  waren  aber 
in  unferm  alten  recht  häufig,  nämlich  bei  dem  inftitut  der  con- 
lacramentaleu.  Eideshelfer  fchwurea  nicht,  daß  eine  that  wahr 
fei,  fondom  daß  der,  dem  Tie  halfen,  einen  echten  eid  ablege. 


')  [vielmehr  eiddurt.  Qiaff  8,  163.] 
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Jeder  eid  muß  in  lauter  fonnel  gefprochcn  und  kann  nicM 
durch  ein  bloßes  fymbol,  ohne  worte,  abgelegt  werden,  daher 
fich  fvaran  (fvör)  mit  fvaran?  (fvaraida  ?) ,  altn,  fvara  (fvaradi), 
agf.  andfvarjan  (andfvarode)  d.  h.  refpondere  berührt,  vgl.  altn. 
fvar  (refponfum),  fvardagi  ( jui^jurandum) ,  agf  andfvar,  engl, 
ajilvver;  [der  beklagte  antwortet  durch  den  reinigungseid.]  Den 
eid  ablegen ,  abftatten  hieß ,  außer  fvaran  ,  in  der  alt^n  fprache 
auch  faljan,  fellan,  agf.  äd  fyllan,  aitn.  eid  felja  (baim.  207*. 
216*.  [228*])  und  ei*  vinna^)  (Snorra  edda  p.  64.  Saem.  93*. 
138^);  Icißen  hingegen  wurde  von  dem  halten  und  erfÖUen  de^ 
gt  Iclnvurnen  ficherheitseides  gebraucht:  oba  Karl  then  eid,  then 
«  r  riiiemo  bruodher  Hludwige  gefuor,  gcleißit;  [den  eit  l(^fm 
(halten).  Iw.  8047.  8ü7Ü,  wie  nhd.  fein  wort  J<jfcn\  den  eit 
oihinden.  Ilellil  2,  1206.  1418.  Altn.  Oeht  dem  vinna  enfc- 
gr^cn  das  halda.  Ssem.  176**,  das  efna.  ibid.  179*;  eidom 
Jn/rma.  ibid.]  Bei  dem  bf^weis  durch  reinigunsfseid  finde  ich 
im  mittelalter  den  ausdruck  entführen:  enpfüeren  mit  höhen 
eiden.  Nib.  801,  3;  he  untvort  it  ime  mit  fineni  ede.  Sfp.  1,  7; 
vgl.  lialtaus  323.  [Man  fchwört  fuithon  6thun.  Hei.  155,  5, 
mit  ftarkcn  eiden.  Laber  715,  bi  dem  Iwhften  cide.  MS.  1, 
171^,  m.it  (})t)  iiurrn  eiden;  ihren  thcuren  fchwur.  irrg.  d.  1. 
285,  fchwur  hoch  und  tlwuer.  ibid.  284;  mit  graufamcn  eid- 
fchwüren.  Felfenburg  3,  438.]  Ein  bloßes  gdühde  unterfcheidet 
fich  vom  eid  dadurch,  daß  es  nicht  auf  vergangne,  nur  auf 
kttnftige  dinge  geht  und  ohne  annifung  gottes  gefchieht,  ahd. 
kihei^^  anthd^  (votum),  agf.  gehät,  altn.  heit;  eidliches  gelübde 
(agf.  ädgehät)  iA  ein  ücherheitseid ;  [eine  ficherheit  höhe  ilaben. 
Ben.  426,  vgl.  431;  auf  ficherheitaeide  geht  die  redensart: 
mit  eiden  binden.  Freib.  urk.  nr.  16  (a.  1265).  nr.  58  (a.  1300);J 
altn.  fagte  man  hcit  ftrengja^  feierlich  geloben,  und  wir  werden 
fehen,  daß  auch  die  föimUchkeit  folchor  geliibde  der  des  ^des 
begegnet.  | 

894       A.  BidfiShiwiirmiä»,    Den  eid  Überhaupt  abl^en  konnten 


')  [jurantes  conceptis  ritu  patrio  verbis  (von  Alamannen).  AiBflk. 
ICafoea  17,  1.] 

*)  [vgl.  den  eit  gemimim.  MI»,  urk.  ar.  £8  (a.  1800)  p.  154.  Dl» 
eide  wAren  feb!ere  ergangm  (gttklllet).  Wh.  827,  88.] 
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alle  mündigen  (HaUauft  p.  274)  und  nur  durch  misbrauch  fcheinen 
unmnndicrc  kinder  zum  hilfseid  zugelaßen  worden  zu  fein.  Im 
capit.  a.  789  §  62  (Georg.  565  [MG  Capitularia  I  p.  58])  ver- 
ordnet Carl :  et  ut  parvtdi^  qui  fine  rationdbili  aetate  furUj  non 
cogantur  jurare,  ficut  Gnntbodingi  &ciunt.  Daß  Geh  dies  auf 
confacramentales  bezieht,  lehrt  L  Burg.  8,  1:  ingenuus  cum 
uxore  et  ßiis  et  propinquis  fibi  duodeomo  joret  Kach  der 
Edda  (Sn.  p.  64)  nimmt  Fiigg  einer  kleinen  pflanze,  w«l  fie 
ihr  noch  eu  jung  fcheint,  keinen  eid  ab:  t6K  Tidar  teinOngr  einn, 
&  er  miHilteinii  kaUadr,  p<Mi  mer  Qngr  at  kze^a  eidsins. 
EbenTo  heißt  es  von  Onttormr:  hann  er  üngr  6k  fiks  viti  ok 
er  for  utaa  alla  eida.  Ssem.  206.  [Ecki  er  p&t  15g,  at  kreQa 
fvd  ünffa  meam  til  eida.  .  Ol  Tr.  3,  185.]  BeOämmte  eide 
durften  nur  von  freieQ,  tuM  mm  kneektm  und  nxxr  rrni  mannem, 
nicht  von  firmtm  gefchworen  werden,  wohin  namentlich  die 
hiliseide  zu  rechnen  find.  Der  suanahmen  ilt  f.  861  gedacht 
[Knaben  follen  der  ftadt  fchworen,  maidlmn  geloben.  Duellii 
mifc.  2,  253.]  In  der  großen  aneahl  zufammen  fchworender  fah 
das  altertbom  keine  entweihung  des  eides,  fondem  eine  be- 
kräfiagung  feiner  heiligkeit,  wie  des  gebetee,  wenn  yiele  zu- 
iaiiunen  beteten.  Bei  den  hilfseiden  ftieg  jene  zahl  oft  in  die 
hunderte  (f.  863);  auch  bei  wählen,  friedenaCchltlfien  und  hul- 
digongen  fchwur  die  gemeinde  und  das  game  voXk,  Als  die 
Afen  um  Balder  forgten,  nahmen  fie  ei  le  von  aJlen  tcefen,  be- 
lebten nnd  unbelebten,  daß  ihm  keines  fchaden  woUte  (Sn.  64), 
fio  wie  fie  ihn  hernach  durch  alle  wefen  ans  der  Unterwelt  sn- 
rflldcweinen  ließen  (Sn.  67.  68). 

B.  Anrnfuuy  der  göttcr.  Die  beiden  fchwureu  fowohl 
bei*)  einem  gott,  als  bei  mehrern  zugleich.  Ich  weiß  nicht,  ob 
man  Saem.  194''  die  zweimalige  nennung  des  Tyr  (nefna  tvilvar 
Ty)  von  einem  eid  verftehen  kann,  vgl  oben  f  118  neftta  gud 


*)  fehoB  Ulfilas  Tagt  ftroran  hi  hlmina ,  bi  airj^ai  uud  To  auch  die 
meiften  ahi  denkmäler  fueran  pi  (Graff  praep.  p.  108);  einige  Tetzen  in 
(Graff  p.  56),  »nderc  durch  (Graff  p.  205,  wie  lat.  per);  altn.  at  (8s»m. 
lSd<>.  165^).  Doch  iuüt  iicb  das  Tcbwüren  bei  (dem  angerufueu  gott)  uud 
auf  (die  angerührte  laoho)  nioht  fibeimU  «nterfcheidea  (Aneh:  fwiior  W 
tinreD  eiden»  amgb.  26».  Onodel  1845.] 
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1  vitni;  [S»m  240^ :  hialpl  |>f>r  hollar  vaettir  Ftigg  ok  Freyja!\ 
Die  gewöhnliche  formel  (obyn  f.  50)  nannte  den  ^V«yr,  NiÖr^r 
und  den  allmächtigen  gott,  unter  welchem  letztem  man  (idi 
Odin  oder  2*Aor  zu  denken  hat,  vgl.  Baitholinns  ant  duL 
p.  375.  376;  in  der  hiftoria  8.  Cuthberti  fchwSrt  ein  D&ne:  jaro 
89b  per  deos  \  meos  potentes  Thor  et  Oihan;  in  der  chrißUchen  cot 
war  es  yerwünXchnngsformel :  &r)?a  til  Odins!  Odinn  eigi  \ik\ 
Bartholin  L  c.  und  Ge^er  Sy.  hSfd.  1,  267.  Ans  der  üachL 
abrenontiationsformel  läßt  fich  Tielleicht  folgern^  daß  in  Sachfen 
bei  Thunar^  Wdden  und  dem  ßaxndt*)  eide  gethan  wurden,  in 
Hochdentfchland  bei  Donar  und  Wuoian;  den  chrilten  blieb  der 
fiüoh  bei  Donners  wetterl  wie  man  wohl  die  mderbie  fonnel 
donnorwettor**)  !  auslegen  muß.  SIotoi  fchwuroB  bei  Penm, 
Littbauer  bei  BtrhmoB^  gleichfalls  dem  gott  des  donnm  Die 
chrifUicben  eide  wurden  bei  GoU^  gewöhnlich  aber  auch  lei 
feinen  heiligen  abgellattet  (oben  f.  50.  51.  52);  [nO  ftrengi  ek 
heit,  ok  pYl  fkyt  ek  fü  guds.  Ol.  Tr.  1,  3;  fwuor  bl  dOen  goUt 
'  hüäm,  OA.  1,  214;]  die  ausdrucke:  fo  mir  gott  helfe!  (verkfint 
fammir  got!  [Ben.  438.  troj.  4873]  oder  bloß  fammirf  fornnm!^] 
auch  f^tmrf  flemmirf  =  16  helfö  mir!  gl  Doc  234*^  vgl 
Lachm.  ausw.  292.  293)  find  ganz  die  heidnifohen:  hiaJpi  mer 
fvä  Freyr!  nOmlich  gott  wurde  angefleht,  dem  rechtrchwörenden 
zu  helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen;  [bid  ek  fvd  hialpa 
mer  1  pyi£&  lioß  oc  audro,  fem  etc.  Niala  cap.  145  p.  241 ;  ferb 
tako  mi  boga!  ita  mihi  fit  dei  (gen.,  fc.  auxilium);]  mit  dm 
Worten:  t»  hotea  mnna!  {paar  lamour  de  dieu)  hebt  der  be> 
rfibmte  fobwnr  Ton  842  an.   £b  konnte  aber  im  beidenibiiB 


•)  d.  i.  der  nord.  Freyr,  vgl.  Q5tt  gel  aas.  1828  p.  548.  m 

**)  eine  amftäadliohe  unterfnobaog  der  venrOnfehangen ,  flUche  mi 
beCheneroiigeii  unferer  fpraeke  würde  ntndies  lieht  auf  die  geÜBliidita 
de»  eide«  weifiBs,  kann  aber  hier  nieht  angeftellt  weiden. 

^)  fflun  mir  got  und  min  felbe«  Up!  Trift.  8520;  Dunir  lebea  n. 
lip!    frngm.  24»;  Tamir  da^  heilige  gvapi  Ibid.  24^;  lo  mir  da;  faeilij^ 

licht!    Kother  1057  (oben  f.  813  not);  Tam  mir  min  hart,  unten  f. 
lo  mir  got  crg^^?   gramm.  2,  831 ;  fam  mir  dai;  ohfel  u.  da^  jocb!  elfen- 
märchen  CXYIII,  däii.  faamäud  redl  danike  vif.  3,  323.   In  aitirauz.  ge- 
diehteil: jure  daine  dieu,  par  1a  vaeta.  du  eiell  jnra  dex  ek  fei  angei. 
Ken.  15608.] 
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nach  den  Teranlaßungen  bei  jedem  einzelnen  der  geringem 
götter,  fo  wie  im  chrillliclien  mitielalter  bei  jedem  einzelnen 
heiligen  gefchworen  werden.  Die  fpätere  gewohnheit,  eide  im 
angefleht  der  fonne  abzulegen  {gein  der  funnen,  juramentnm 
Terfus  orientem.  Bodm.  p.  642;  mit  ufgerachteu  leiblichen 
fingern  gein  der  fmnen  fchworen.  urk.  von  1392.  Amoldi 
NalTau  1,  227)  könnte  fich  noch  auf  göttliche  verehiuiig  der 
fomw  beziehen,  doch  war  die  fonne  ftir  jegliche  gericht<'hand- 
lung  heilig  (oben  f.  815)  und  überfchaut  alles,  was  die  menfchen 
thun.  In  der  Edda  (Ssem.  248»)  werden  angeführt  eide;  at  föl 
inni  fudihöllo,  bei  der  ludiichen  fomw 

G.  Ämiiihrmig.  Der  fcbwdrende  nraße^  indem  er.  die  eidee- 
fonnei  herlagte,  einen  gegenftand  herOhren*),  der  (ich  aof  die 
angerofiien  g5tier  und  heiligen  oder  aof  die  dem  meineid 
folgende  ftrvfe  beiog. 

1.  in  Scandinarien  iaßte  er  einen  im  tempel  bewahrten, 
Tom  godi  daigebotnen,  mit  opferblnt  ger5thefcen  ring,  der  dem 
gott  ÜUr  geweiht  war;  daher  Tchwdren  at  |  hringi  lJUar,B9B 
Stern.  248^.  L&  |>ar  &  hrkigr  einn  mdtlaos  tviejrtngr  oc  fkyldi 
l^ar  at  freija  eiAa  alla.  Syrbygg.  p.  10.  S&  madr,  er  hofieid 
fkyldi  yinna,  tök  /Ufrhaug  1  hOnd  Jer,  ^ann  er  rodinn  var  1 
nanta  Uödi,  ye&  er  til  bl^ta  TBod  haft,  oc  fkyldi  eigi  ndnna 
f^da  enn  m  anra:  ek  yinn  hofeeid  ai  haugi  oc  flagi  ee  |»at 
nfi!  YigagL  f.  cap.  26  p.  150.  Baugr  tvieyrtngr  edr  mein 
fkyldi  liggja  t  hveijo  h6fadhofi  ft  fbdli,  )>ann  bang  fkyldi  hTerr 
godi  ha&  ft  hendi  Cur  ial  lög|»lnga  )>eim  allra,  er  bann  fkyldi 
fiftlfr  heyja^  oc  rioda  bann  ^ar  1  rodnn  nantoblMi,  ^ela  er  hann 
blötadi  filllfr.  hTerr  madr,  er  |>ar  j^yrfti  lögfkil  af  hendi  at  leyfa, 
fkyldi  adr  eid  nnna  at  |^eim  irängL   Landn.  £  p.  138  [b.  4 


[Salinde  p.  169:  nls  fie  einemals  eine  kräftige  vcrfichening  ihres 
büDdnifTcH  haben  wolle,  fo  nahm  er  fie  bei  der  band,  fiihrete  fie  zum 
fenfter,  fperrete  alle  4  jlügel  auf  und  betbeurete  feine  beftäodigkeit  mit 
folgenden  fchwttrai:  et  kommen  jetso  .  .  .  alle  bSfe  geifter  »n»  der 
kSDea,  leneißen  und  aeffleifchen  meinen  leib  in  luftoi,  fo  ferne  n.  f.  w.] 
^  [daher  die  flav.  benennong,  bShm.  prifaha,  krain.  pxifi^a,  ruIT. 
pn(ja^,  nttactio,  von  pflfabati  angreifen,  poln.  pf^0ega  von  pRyfiegac; 

Utth.  prjft  kju  ich  fcbwöre,  rühre  an.]   

Grimm  s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  EE 


Digitized  by  Google 


546 


yericlU.  eid. 


<!ap.  7.  Idend.  1, 199,  ihnlich  fönun.  ßg.  3,  105.  106]  (die 
fonnel  oben  £  50);  [haugM  Odiim  liygg  ee  at  mmii  hii 
Snm.  84».] 

2.  ehiülen  fehwoxeiL  auf  das  hreug  oder  gewShnEdiflr  auf 
das  M^ftmn  (Haltens  856),  dia  Iteffh  (capla.  Paza  268»  2«^ 
d.  b.  den  fehnin,  worin  gebeine  der  beüigen  bewahrfc  lagen: 
jnnure  fupet  pignora  faneta.  Beinardna  5806;  nü^moB  al&ne 
ibid.  6828;  [manus  pofitaa  per  fancku  rdigmas  janxe.  bmg. 
nrk.  a.  926  b.  FUfili  Tchw.  mnll  1784.  1,  261;]  mit  geblotedea 
boTeden  n.  gebogten  kneen  jl  opgericbten  flofcblicben  fingenn 
io  god  u.  aver  de  heiUgm  fweren.  Yalberter  w.;  die  Tingv 
worden  üf  gdeU  (atif  die  keffe).  Iw.  7923;  manna  ßsper  eapfm 
ponere,  L  Alam.  6,  7  [6,  4];  [dolofe  ac  ftlladter  fuper  «oew» 
eapfta  joiare.  Aimoin.  4,  45.  Bonquefc  2,  451  ^).]  In  alfaogL 
gedicbten:  fwear  hjf  hock  and  fteH,  bei  bncb  and  fcbelle,  dem 
beiL  melTebacb  and  der  glocke,  die  am  heiHbom  IfiateL  Beiimii 
286,  [agC  ^  Mom  onel  MMm.  Scfamid  p.  125  [«234].  DieMUgm 
weiden  dem  fronbolen  bei  deflen  beAeUang  in  den  fchoß  ge> 
tban.  Sfp.  3,  56,  1,  dem  gegner  auf  das  banpt  gelegt  lielitft. 
82. 35;  auf  den  lieiUgen  etwas  behslten,  ansaÄen,  fidi  wn  etww 
ziehen.  Sfp.  1,  20,  6.  9.  2,  4,  1.  2,  36,  4.  Jorare  fnper 
carMam^  teflamoniam  in  eereo,  bei  geweibten  hereen.  Dnjet 
an  TOS  47.  Der  litterad  wurde  dem  berbommen  gemiB 
aof  die  hoLseme  hand  abgelegt,  worin  ein  locb  gebobrt,  und 
worin  ein  auf  papier  gefcbriebnes  erangelimn  Johannis  aofbe- 
wahrt  wurde.  Mader  Friedberg  3,  359  (a.  1660).] 

3.  im  bSchiken  alterÜiam  fcbwnien  die  freien  m&iner  aef 
ihr  fehwert  und  in  einigen  gegenden  dauerte  der  gebiaach  noch 
unter  den  cbriften  buige  fort  Belege  oben  L  165.  166  and 
Daeange  3,  1616.  1617.  [Wolfdietr.  Hagen  440;  nu  bab  mir, 
berre,  da;  fwert^  ieh  wil  dir  fwem  einen  eit  Wigam.  780.] 
Die  Langobarden  legten  geringere  eide  ad  anM  faarata^  wich* 
tigere  ad  evangdia  fancUt  ab.  I.  Roth.  364  [369];  omgekehrt 


*)  (die  dichter  laßen  auch  die  hiüilcn  auf  die  bilder  ihrer  ^röttcr 
fchwören.  Rol.  86.  En.  11423-55.  Jlerbort  954.  15'.»:>9  (d^u  Frommana 
p.  229.  230).  Vgl.  auch  Plautus  Kud.  V.  2,  46.  49:  tangerc  aratn  et 
jaraie.  Die  Utthaaer  fchwören  auf  dm  bluL  Suchenwirt  9,  140.] 
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die  Akmannen  wichtigere  ad  arma  facrate,  vgl.  Rogge  p.  175. 
Fto  tu  armis  jurata.  fiinbardi  «an.  ad  a.  811.  Perte  1,  19^ 
[Dixeiat  et  dextra,  pennotus  mente,  lerata 
jursfc  per  ^aä/mm,  per  candidulum  qaoqne  eoUnrn. 
HroihTiiiih  de  prim.  ooeiL  Oanderk  348  b.  Perte  6,  812.]  Auch 
in  der  Edda  eida  vinna  at  mmkia  egg  (bei  dee  fehwertes  fdindde). 
Sem.  TgL  Bartholin  p.  78.  79.  Entw.  weü  das  fehwerb 
önem  gott  (Freyr?  T^r?)  geheiligt  war  oder  damit  anzozeigen, 
ea  Iblle  den  meineidigen  treflEen.  Laeian  im  Toxaxia  bemerkti 
daß  die  Scythen  den  od  bei  wind  nnd  ibhwert  ablegten,  der 
wind  fei  des  lebens,  das  fchwert  die  nr&che  des  todes;  [TgL 
den  irüehen  eid  bei  /onns  nnd  toML  Conan  III.  Bei  waffm 
und  rofpen  fehw5ren.  Talvj  1,  128.  129.] 

4.  M  erde  und  gras^  oben  f.  117.  118;  bei  bäumen  nnd 
gewächfen;  in  einem  engl,  lied  Percy  3  p.  47  [minftrelfy 
2,  403]: 

Glalgerion  fwore  a  fuU  great  othe 

by  oaJce  and  afhe  and  thorne;  \ 

wahrfcheinlich  nuifte  der  bäum  dabei  angertihrt,  wie  erde  und  897 
gras  mit  der  band  aufgehoben  werden.    Kein  eid,  doch  eine 
betheuerung,  die  hier  anzuführen  ill,  ftehet  p£  Chuonr.  114*'. 
fragHL  bell  48*: 

ne  fcol  nu  mir  aller  thiner  erthe 

niwet  mer  wertheu 

newan  allo  üi  uffe  gehaben  mah. 

5.  bei  heiligen  waßern,  hnouien ,  flüßeti^  aus  deren  flut 
Tielleicht  der  fchworende  benetzt  und  befprengt  wurde: 

at  eno  liofa  leiptnur  Wim 

ok  at  tlrfyölom  unmr  iteinL  Ssem.  166*; 

[ofiWfu  fOQ  tfOi  ^vXXa  nthna  xa<  «^wv(.    Babrins  95,  83; 
die  Daken  fchw5ren  bei  Donauwaßer,  Ukert  Skythien  606.] 

6.  bei  heiligen  hergm^  fdfen^  flemm^  wie  bei  dem  eben 

angeführten  nnnar  ßekm  (Buin.  der  flat)  und  at  Sigtfs  hergi  (bei 

Sigiyrs  berge).    Sern.  248v  eida  Tinna  at  enom  hvtta  hdga 

fteim,  8«m.  237^.    ChriAien  berOhrten  den  dUar,  Dncange  3^ 

1608.  1609,  [eleratis  manibos  fnper  dUarkm  jnrare.  Greg.  tor. 

5,  33,]  snweilen  den  grakftein  eines  heiligen.    Ducange  3^ 

£l£l2 
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1619*),  [vgl.  ßein  und  b&i»  fchwören  ]  Yermuthlich  Idfteten 
unfere  heidnifcheti  TOrfahren  auch  eide  bei  dem  /JehJtamm^r 
oder  keil  des  donnergotts  (vgl.  hammerwurf  oben  f.  64).  [Wm 
heißt  einem  fleine  fwern?  MS.  2,  116^.]  Die  ßömei 
fch waren  bei  einem  Jciefclßein^  wozu  fich  aber  doppelte  deatoog 
findet:  hpidcm  filicem  ienebant  juraturi  per  Jovem  baec  verbt 
dicentes,  II  fciens  Mio  tum  me  Diespiter  falya  orbe  aroeqoe 
bonis  ejiciat,  täi  ego  hunc  lapidem!  Feftus  L  ¥.  lapidän. 
[GreUins  N.  A.  1,  21.]  Qui  prior  deleadt  publico  confilio  dolo 
maloi  tu  illo  die,  Jupiter^  iH>piilam  enm  ßc  ferito,  nfei  ego  hnne 
porcmn  hie  hodie  Lariam,  tantoque  inagie  fecito,  quanto  magii 
potee  pollesque!  haec  ubi  dizit,  poienm  fiaso  ßliee  perontii 
Idvins  lib.  1,  24. 

7.  fehwörende  frauen  legten  die  band  auf  ihre  hmß: 
tone  (der  moi^ngeba  wegen)  lioeat  Uli  mulieri  jttrmre  per  pecha 
fmmk  L  Alam.  56,  2  [54, 3];  fpfitere  gefetze  beltimmen  das  nabtr, 
aber  unter  dnaader  abweichend,  in  Baiem  u.  SchwabeQ  winde 
znglöch  der  vomen  über  die  rchnUier  hfingende  haarwopf  nifc 
angerOhrt:  [man  foU  der  fran  mn  die  moigengabe  richten  wibt 
üufw  arfwm  hruflo  und  uf  «r  gefwem  goph»  fwem  ob  Ii  d« 
hai  fchw&b.  landr.  21;]  eine  firau  foU  ihr  moigengib  beheben 
auf  ihxe  Woße  nfwe  hruß  und  auf  ihr  »efwen  MOpfk  Angriv 
ftal  287  (Walch  4  ,  288);  auf  im  mfam  pntftm  und  anfim 
B^^moain  MOpfm,  \  Wiener  landr.  (Denis  mf.  iheoL  toL  2,  1819)t 
YgL  Lodewig  reUq.  mH  4, 14;  fdiw5ren  mit  band  n.  mit  mimd, 
mit  Mopf  nnd  mit  hmfl.  Botwdler  ho%.  ordn.  11,  10;  di  M 
ir  getediU  hant  auf  ir  prüft  kgen.  Iniir.  landr.;  mit  meinem 
aide  anf  meinen  hruften.  MB.  7,  405  (a.  1326);  [die  fveMm 
hruft  in  die  Unke  heud  n.  iren  ßopf^  nnd  mit  der  rtddm 
fchwören.  weistL  1,  14.]  Hingegen  hmßt  es  Bngian.  28:  ene 
fimw  de  leeht  de  rechte  band  vp  ere  Uidder  hruft  n.  fwerat 
In  einigen  gegenden  fcheinen  anch  m&nner  leichtere  eide  oder 


*)  Herodot  4,  172:  ooyioioi  iVt"  nai  naiTtyf;  jjof'twvr««  (01  Nnanitdür^:) 
lOi^St'  bfivvovot  ftif  rove  na^ä  Ofiat  dtiJipns  ätyatoTfitove  xai  ofiottm 
leyofiivovs  yersad'at    tovjotfS,  tc5v   rvftßwv  anrö  utvou     [Im  fioü 

Inachus  war  ein  ßein^  der  erfchwaisle,  wenn  ihn  einer  In  die  band  nehflk, 
der  ein  blfeh  leugnis  aUegea  wollte.  Grenier  tpA.  %  575^] 


^  kjui^uo  i.y  Google 


gencht.  cid. 


549 


Uoße  gdflbde  xnit  aof  die  bmft  gelegter  band  geÜhan  zu  haben, 
namenilicfa  voinuihmeire  und  ftlrlUiehe:  mit  bandgebenden  treoen, 
band  in  band  gelobel  n.  darnach  ein  gelehrten  eid  mit  nfge- 
xeikter  band  uf  fem  r$diU  hrußj  wie  fich  dann  folchee  ftrft> 
liebem  itaate  geziemet  dipL  ä.  1470  (Wetteravia  iHoflar.  p.  25). 
In  einer  urk.  Mfishof  Floiena  zn  Mflnfter:  dat  wi  hebbet  .  .  . 
Tippe  de  bilgben  erangetia  gbefworen  n.  anfe  bant  up  unß 
horß  gheleghety  ala  mn  bUcop  plcght  to  iVerene.  a  1372  (Eindl 
1,  38),  YgL  Haltana  276'^).  [Die  wdber  nnd  die  geißUOtm 
lebensTerldbiuigen  legen  die  band  anf  die  bmft.  Garg.  Uö**.] 
Idan  betbeaert  noch  jetzt  die  band  auf  das  herz  gelegt. 

8.  der  bairifdien  berObrung  des  zopfs  gleicht  der  frieC- 
fche  minnereid  auf  die  Joekm  and  Siccama  zur  L  Fat  p.  65 
bemerkt  fogar:  qni  mos  jurandi  com  apnd  mqozee  noflioa  eCTet 
freqnentiflimiu  et  ianctülimiis  babeietur,  proYerbio  locnm  dedit 
▼idnis  et  finitimis  populiSf  tarn  demom  Frifio  credendom,  ß 
man»  eapütos  adprt^mdiffet ,  atque  üa  lacrrtLfllmo  jaiamento 
fidem  adftrinxüTet  Allein  die  Ton  ihm  mid  andern  angezogne 
geCetzfbelle  Yemriacbt  mir  bedenken:  dit  ia  di  rindita  boedel 
^  d^r  di  Jena  fwara  fidül,  d«r  kamer  en  kaien  waiade,  fo  aegb 
bi  op  to  nimen  mit  liner  winfter  band  fine  winßera  Juura  ende 
d^r  op  to  lidfen  twto  fingeren  mit  fina  fom  band«  Fw.  94. 
Alle  ttberfetzen  hier  bara  doreb  capillos,  wofür  die  grammatik 
hir  fordert  Wie  wenn  gara^  d.  i.  gära  (fimbriam  TefliB)  zu 
lefen  wäre?  gerade  fo  liehet  Fw.  338  fiien  on  ünre  gara  (in 
fimbria)  ende  fwara,  und  das  ßimmt  mehr  zn  dem  in  Tedtimento 
jurare  der  1.  Frif.  12,  2. 

9.  fchwOre  hei  dem  hart  und  mit  anfaßung  des  harts 
kommen  nicht  in  den  gefetzen  Tor,  aber  oft  in  den  lie-  |  dem,  899 
zumal  den  altfranzoßrchen  Ton  kdnig  Carl:  par  la  moie  barbe^ 
qoi  nelt  mie  meflee!  par  celte  moie  barbe,  qni  me  pent  au 
meiiton!  p.  c.  m.  b.  dont  noir  font  Ii  flocon!  par  ma  barbe 
florie!  p.  c.  m.  b.  de  blanc  entremellee!  Carl,  wenn  er  zürnte 
und  fchwur,  griff  an  feinen  hart,  pf.  Chuonr.  119»; 


*)  bei  Meichelb.  nr.  470  heißt  ea:  LiutpnM  conm  tedtificavit  p*'r 
facramentum  cUminicum,  doinde  juravit  Meginhart  u.  viele  andere  nameu 
der  freien,  die  za  den  heiligen  fchwören. 
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Karl  zomete  karte 

mU  ufgmmgmtm  harte*); 
fam  mir  n^n  hart/  fiemh.  fohs  1655;  fem  mir  ml»  hart! 
m,  2,  227^.  BflhaimtUGli  berlcht  der  gdnandi  nodi  jetatt  im 
moigenlaad.  Eine  abart  diafet  Ibhwiin  war  der  hem  haHe  des 
vaiere^  by  mj  &der  km!  G.  T.  9389.  16297  {nm  T^kitt 
ftlTck  duTck  kiiulied erUire),  wie  ky  my  foikeis fonü^  [Teftor 
ntnmqiie  eapuL  Enn.  Nig.  1,  171;  fckwSrt  kei  den  hmipter» 
aller  feiner  hmäer  (in  einem  Sftreicb.  procela).] .  Man  fckwnr 
«ack  kei  andern  {federn,  kefonden  den  migen:  per  lea  ianz  de 
ma  tefte!  [il  jnza  la  langm  efc  lea  dmäs.  Mkm  nonr.  re&  1, 
215;]  kl  äUen  finen  Uden  twmL  Ernft  4151;  fam  mir  mkt 
Upi  Reink.  fnks  1220. 1780;  \fam  mir  m$n  här/  £nusL4072; 
kdden  (Sanoenen)  fckwören,  den  nagd  des  fingen  an  die  sAm 
ßoßend.  iktefae  fian^  p.  167.  Ogier  1603.  ChiiteeL  1158& 
kraoküfc.  von  Wk.  kei  Botk  denkm.  p.  93*,  Idopde  nf  Onea 
Mnt,  Karlmeinet  33,  14.] 

10.  kei  dem  gewand  und  nnAfiAoß  legten  die  FUden 
geringere  aide,  kei  dem  keütkom  wicktigere  ak:  Ii  ferms  rem 
magnam  qnamliket  fiirafle  dieatar  TeL  noxam  grandem  pcqM- 
traffe,  dominiia  qua  in  rtSIAqmiB  fanehrum  pro  kae  xe  jorai« 
deket;  fi  vero  de  minorikua  fortis  et  nozia  a  ferro  perpetnäi 
foerit  interpeUatofl,  m»  veflimeHh  yA  pecania  jazare  potent 
1.  Frit  12;  [prodncat  kominem  et  jnret  tenena  eom  per  arm 
fagi  fin,  ikid.  14,  5.]  Wie  Torkin  gezeigt  wnide,  daa  fwan 
on  Anre  gära;  Tf^L  oken  £  169. 

11.  fckwfire  und  gelflkde  mit  tmgerüMem  fteih  des  rieb- 
tera  (oken  f.  135).  [Hie  rürei  an  (daa  ftäbUnY  H.  Sachs  1, 
114^]  Bei  den  Oriecken  kerOkrten  k&nige  nnd  rickter  ihren 
ßäb^  wenn  fie  feierlick  fckwnren,  vgl  die  fekSne  formel  D.  1^ 
233-39.  Und  wie  die  krieger  ikr  fiskwezt,  fo  &eton  andere 
lente  ikr  eigentkümlicbee  gerätk  an,  fokrleate  ein  nui,  xeiter 
den  ßeigbüffd^  fckifier  den  rand  des  fdiiffa:  fo  is  di  fdpmaa 
nyer  (näher)  mit  eene  ede  wr  fines  fcippea  koerd  to  rinchtane. 


•)  f.  das  titelkupfer. 

')  [vgl.  l'rop.  III.  12,  15:  offa  tibi  juro  ptr  matrü  et  offa  partntii.] 
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Wiarda  frief.  wb.  p.  105,  vgl.  Dreyer  mifcell.  III.  Im  Norden 
krieger  ihren  fchild^  reiter  dee  pferdes  bttg:  at  fkips  bordi  ok 
at  rkialdar  ri'nid,  at  mars  boegi  ok  at  msekis  egg.  Sflem.  138**. 
[Im  Cid  die  formel:  juras  fobre  uii  mriojo  de  hierro  y  ana 
baUeßa  de  pah.  VgL  avch  Simpl.  2,  428 :  daß  du  felbft^  muin 
da  mich  reden  hSren,  einem  lauferboten  feinen  fpiefi  matnoei 
gefehworen  hätteß;  (den  ftarkHen  eid  abgelegt  hätteft).] 

12.  zuweilen  berührte  der  fchworende  nicht  feinen  eignen 
leib  und  feine  glieder,  fondem  die  des  gegentheüs,  \  fowohl  900 
desjenigen,  den  er  anklagte,  als  dem  er  etwas  eidlich  Terrpraoh. 
Dacange  3,  1618;  jniare  mann  pofita  fuper  caput  ejus,  com 
quo  lia  eft.  [Tfigerwyler  öffii. :  mit  einer  band  des  klägers  band 
halten,  mit  der  andern  fchwSren.]  Aach  eidesfaelfer  loheinen 
den  arm  oder  die  fchulter  deflen  ange&ßt  pk  haben,  für  welchen 
fie  fchwuren,  TgL  Kopps  bild.  p.  93.  Wenn  man  einen  fikr 
einen  fchidlichen  mann  oder  weib  halt,  foU  jener  der  ihn  be- 
reefaten  -will,  zwei  finger  in  fekum  fa^topf  legen  oder  der  firan 
in  die  fiMki  nnd  einen  eid  fchwOiien,  daß  er  wahr  wiße,  daß 
deme  alTo  Jei,  hernach  foUen  fecha  biderleat  fliie  hand  auf  des 
erften  armb  legen  n.  fehwQien,  daß  der  eid  rein  feL  urk.  Lud- 
wigs Ton  Brandenburg  n.  Beiern  a.  1349;  [wenne  her  of  en 
(den  dieb)  iTwert,  zo  zal  her  legen  im  die  linke  hand  of  da; 
howbt  vu  Gswene  Tinger  of  da;  ciewce.  LeobM.  w.  Böhme 
2,  17;  Te  fworen  np  Ifegrimes  hovede.  tleineke  2171,  op 
U^grims  cmne.  Beinh.  fuchs  p.  280;  ein  eid  auf  den  hopf  der 
ratfce.  Ben.  24118.]  So  fchwur  der  knecht  fdnem  herm,  der 
fohn  feinem  vater,  die  hand  rnter  deOen  hüfte  l^end.  Geneßs 
24,  2-9.. 47,  29.  [Ools]».  p.  484  verordnet:  engl  fkal  Tinna  eid 
fyrir  brioß  hins  ^hmda;  ygl  jursro  fuper  fepulcro  moriuae  numus. 
L  In.  53.]  Hierher  gehört  auch  die  berührung  des  viehes  hei  ' 
der  an&hung  (oben  t  589-91),  vgl  Torhin  das  eid  vinna  at 
Mar«  heegi.  Schon  das  conciL  IV.  anrelianenfe  can.  16  erUirte 
einen  folcfaen  dd  für  heidnifch:  Ii  quis  chrifläanns,  ut  eß  gen- 
tflium  confuefcudo,  ad  ee^^  ciguseanque  ferae  vel  pecudis^ 
infuper  numinibns  psganorum  fortafle  jmaimit  Vidlddit  aber 
ift  diefe  l%eUe  noch  paffender  auf  die  folgende  foimlichlLeit  zu 
besiehen. 

13.  alterihOmlich  erfcheint  die  gewohnheit,  feierliche  ge- 
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lübile  uud  eide  bei  gaftmälcrn  mit  berühniug  des  opfertbien 
oder  des  vomehmften  gerichts  zu  tliun. 

a.  im  Norden  ijralt  ein  eher  lur  die  edellte  fpelfe,  felbft 
die  einherjar  in  V'iilhöll  nähren  fich  von  dem  fleifche  des 
Saehrimnir  (Siem.  42^'.  Sn.  42)  ;  noch  jetzt  pflegt  das  fchwediXche 
landvolk  am  elften  julabend  einen  aus  mehl  verfertigten  eher 
{julcgalt)  aufzutragen.  Die  beiden  nannten  ihn  /ömirf/öUr  (aper 
piacularis),  weil  er  den  göttem  zum  Rilmopfer  gebracht  wurde. 
Gelübde  {heilßrcn<jingar)  ^  die  auf  ihn  g^fchahenf  waren  unver- 
brüchlich: um  qveldit  (jola  aptan)  oro  heitllrenglngar,  var  fram 
leiddr  (wurde  vorgeführt,  alfo  eh  man  ihn  fchlachtete)  /anargölir, 
löydo  menn  par  d  hcndr  f'mar  ok  ftremjdo  menn  J»&  heit,  at 
bragarfulli  (beim  feierlichen  becher,  von  bragr,  mos,  geltu.s,  nicht 
von  Bragi,  dem  gott).  Sa3m.  146*;  Heidrekr  köngr  l^t  ala  tjijlt 
einn,  hann  var  fva  mikill  fem  öldüngr,  enn  fvii  fagr  at  hvert 
901  har  jjotti  af  gulli  vera*).  |)at  var  fidvenja,  [  at  taka  einn  ijoU 
ok  fkyldi  ala  hann  ok  gefa  Freyju  til  iirbötar,  \  upphaü  mänadar 
j  el-  er  febniarius  heitir,  )?a  fkyldi  blftt  hafici  til  farfa^ldar. 
Ilt'Idrekr  köngr  blötadi  Frey  J)ann  gölt  .  .  .  kölludu  |)eir  hann 
IVä  hel[?ann ,  at  yfir  bans  burfi;  fkyldi  doema  öU  ftör  mal  ok 
fkyldi  [?eim  gelti  blöta  at  fönarblöti.  jola  aptan  fkyldi  leida 
ßnargölt  inn  i  höU,  le{/i/ja  menn  J)ä  hcndr  yfir  burjt  haus  ok 
ßrengja  heil,  köngr  lagdi  hond  Una  d  hdftiä  geltinum;  ok  adra 
d  hurß.  Hervararliiga  cap.  14  p.  124;  [vgl.  aucli  Ynirliiigaikga 
cap.  40.  Jarl  Magusfaga  p.  54B.  Auch  bei  Meicheibeck  nr.  159 
(aus  Carl  de;^  £?r  zeit):  et  ad  bceruio  dixit  Kyppo:  fi  non  donas 
mihi  unum  parjionem^  nihil  eft  firmum  inter  nos,  nec  de  pace 
nec  de  traditione  quam  feci.  juffit  itaque  Atto  epifcopus  donare 
ei  illum  pachoncm  et  uterque  wamspo/uU  fuper  ip/um  et  paci- 
ficati  funt  eo  modo.] 

ß.  mit  diefem  nordifchen  eher  verbinde  ich  den  pfau,  der  ziir 
ritterzeit  m  Frankreich  für  das  feiorlichfte  geridit  treha]t»^n  wurde 
[Fierabr.  152"]  und  bei  welrlirm  ^iinz  auf  di»  lelbe  weiie  gelübde 
erfolgten.  Die  deutfchen  gediclite  de.s  mitteiaiters  gedenken  diefer 
ntte  nirgends*^);  üe  Icheint  aber  lo  uralt,  daß  üe  wohl  iaoid- 

*)  vgl.  Beov.  85  Mn  ealgjlden,  eofor  Sroaheaxd. 

bloß  dM  p&nenbrateDt.  Wh.  134, 9;  vieUeicbt  wird  im  deatfclMa 
LaniUot  dM  gdubde»  wie  im  finmsSfifehen  rommi  enXhlt. 
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fchen  urfprurigs  fein  konnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders 
wichtig  wäre,  jene  ftelle  des  concils  von  Orleans  (f.  900)  auf  fie 
zu  deuten.  Der  könig  felbH  oder  der  geehrtefte  ritter  zerlegte 
den  aufgetragnen  pfau,  erhob  fich  und  that,  die  hand  auf  den 
vogci  (jehgt,  irgend  ein  kühnes  gelübde,  dann  reichte  er  die 
fchüßel  weiter  und  jeder,  der  fie  empfiengf  leillete  ein  ähnliches; 
das  hieß  le  voeu  du  paon;  vgl.  S.  Palaye  de  l'anc.  chev.  1,  184. 
187.  244.  246.  3,  394  und  Legrand  vie  privee  des  fran9ois  1, 
365-367.  Auch  im  prolog  zur  £ort£  der  C.  T.  heißt  ee  z.  452: 
I  make  a  vowe  to  the  pecocJc. 

y.  in  England  kommen  gelÜbde  bei  fchwanen  Tor:  aUati 
funt  in  pompatica  gloria  dm  cygni  vel  oJores  ante  regem, 
phalerati  retibus  aureis  Tel  filhilis  deanratis,  defiderabile  fpeo» 
taculum  intuentibus.  quibns  Titis  rez  (Eduard  L  a.  1306)  votum 
vovU  deo  codi  et  q/gnis,  fe  proficifci  in  Sootiam,  mortem  Jo- 
hannis Comyn  et  fidem  lae&m  Sootorum  vivus  ßre  mortuus 
Tindicaturus.  Matthaens  weflmonafl.  p.  454.  Und  aus  einer  hf. 
zieht  Tyrwhitt  f  v.  ale  and  bred  folgende  zeile  an:  that  ye  had 
vonoit  to  the  fivan.  Eines  reigergelübdes  (reuB  du  hairon)  unter 
Eduard  IIL  a.  133d  gedenkt  S.  Palaye  nach  einem  alten  gedieht 
umiländlich;  |  [le  voeu  du  heron  abgedr.  in  Buchons  Froiflart  t 
1.  Jurer  für  le  faifan.  Miehelet  5,  367  (a.  1454).  In  einem 
ToUslied  foU  eine  Jungfrau  einem  raben  fchwören;  fie  nimmt 
den  rabenfuß,  legt  ihre  weiße  hand  darauf  und  fchwört  danüke 
yiL  1,  197. 

Per  canem  fea  Uipiim  aliaaqoe  ne&ndifTimas  et  ethnicas  res 
facramenta  et  pacem  agere.  Wiener  jahrb.  2  anzeigebl.  p.  6. 
Socratee  chad,  ten  eid  wefen  tiureren,  den  man  fanore  bi  demo 
lebenden  hunde,  danne  bi  demo  töten  jove.  N.  Bth.  16. 
Schwur  bei  eher^  ßier^  wolf  und  widder.  Xenoph.  anab.  Koch 
p.  51,  beim  vberopfcr.  Paofiin.  lY.  15,  4.  VgL  das  fchwören 
aaf  der  lau  nnd  b&renhaat»  unten  £  904.] 

D.   Ablage  des  eids.    Bisher  ift  bloß  von  der  eideeformel  903 
und  den  gegenftänden  der  anrührung  gehandelt  worden;  es 
fragt  Uch  nun  nach  der  art  und  weife  der  eigoitlichen  ablegung 
des  eids.  Ein  gelübde  wurde  ganz  einfeitig  Ton  dem  gelobenden, 
gewöhnlich  aber  in  gegen  wart  von  zengen,  geleiftet;  zum  eid 
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gehörten  zwei  theüe,  einer  der  iha  abjummti  der  andoe  der  ihn 
fchwört 

1.   nehmen  des  eids;  altn.  taka.   Sn.  64.   Saem.  93^;  [eit 
nemcn.   Lf.  1,  306,  [nhd.  abnehmen;]  perdpere.    1.  Barg.  8,  2. 
Der  nehmende  iA  entw.  der  betheiligt«  felbll  oder  an  feiner 
rtatt  der  richter  oder  ein  vom  richter  dazn  angeordneter,  [bei 
den  Friefen  der  afega,  nicht  der  fcelta ;]  er  fagt  dem  fchworenden 
die  formel  vor,  welche  diefer  nachzufprechen  hat,  er  lehrte  gibt 
die  Worte;  [gelobt  u.  gefwom  han  gelert  eide  zuo  den  heiligen 
mit  u%ehabten  heu  den.   Freib.  urk.  nr,  183  (a.  1344);]  gap  den 
eiL   Iw.  7908.  7924,  [den  ait  geb.  Rupr.  p.  160,  gib  mir  den 
eid,  wan  ich  ftÄ  hier  mit  öf  gehabter  hende.    I^ber  715,J  vgl 
Berth.  oben  f.  862  und  Trift.  15702  eit  ge/UIIt.  Technifcher 
aoBdrack  hierför  ilt:  dm  cid  flohen^  [ag£  dd  /laßan,']  wobei 
man  fich  urfprünglich  wohl  einen  richter  zn  denken  hat,  der 
feierlich  mit  feinem  Itab  gebährdend  die  formel  hcrfagt.  Aber 
fchon  frühe  bedeutet  eidßab  (N.  III,  5,  [altf.  edßaf.  HeL  45,  9,] 
agf.  ädftäf,  altn.  mOßafr.    Gula}^.  14.  61,  200)  ganz  abftract 
nichto  als  formula,  argumentum  jnnmenti  und  die  redensart 
ftabeUf  den  eit  Haben  behielt  man  noch  lange  bei,  ohne  da6 
dazu  immer  ein  Hab  gebraucht  wurde,  bloß  für  didare  oder 
praelegere  formulam  juriigtiraiidi.    Iii  ieman  der  mir  /?aZ>e.^ 
Waith.  104,  22;  fwer  mir  ze  rehte  folde  ßaben  des  einen  eä. 
Ben.  145 ;  ir  rttcke  wart  dechein  eU  geftabt.  Parc  151,  27  (der 
folgende  vers  beweift,  wenn  jemand  daran  zweifelte,  daß  ftaben 
▼on  ßab,  bacnlos,  abgeleitet  werden  muli)  ;  fus  ftabt  er  felbe 
/tnen  eit.    Pare.  269,  3  (im  nothMl  konnte  ficli  alfo  der 
fchwörende  die  formel  felbft  geben);  für  dife  rede  ich  did» 
fwaor  manegen  mgcftabten  eit.   Faxe.  498,  2  (niemand  war  da, 
der  mir  meinen  eid  feierlich  abgenommen  hätte);  [fö  fwuor  ich 
ftlr  die  warheit  manegen  ungcßahfen  eit.    Hartmann  2.  büchL 
639;]  defn  wirt  iu  dehein  eü  gcßabt.    Wigal.  9023  (darüber 
wird  euch  nicht  fömüich  gefchworen);  der  mir  des  den 
ptabt^  fö  wil  ich  in  Volbringen.    Lf.  3»  12;  [Tor  in /lop  ick 
difen  cit.    Belbl.  2,  43 ;]  wie  gern  ich  des  nun  fchwüre,  fo  wer 
dm  eid  mir  nieman  hie  /labende,    Titurel  [3942].    In  ein^ 
nrk.  Ton  1373  heißt  der  abnehmer  des  eids  der  ßeber.  Bodm. 
p.  644;  de»  eidßoMM,  Altenftatter  w.;  [flaoedesedee,  Sdnaäk 
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mantifla  p.  302  (a.  1322);  mit  npgberichtedeii  vingeni  u.  mid 
geßaveden  eid0n,  Wigand  areh.  4^  197  (a.  1377);]  mit  nprich- 
teten  vingeren,  /tavetka  edta;  mit  itpg.  Ufliken  yingeren  ßaveddS 
edes,  KindL  3,  606  («.  1387).  3,  522  (a.  1393),  wo  fehkrhaft 
ßanedes  f.  ühmedes  gelefen  ift;  Uflichan  mit  opgniobten  | 
▼mgheren  n.  geftaoeden  eidm.  Haberl  anal  363  (a.  1366).  367  908 
(a  1386);  mit  opgeriditeden  Tingkem  gßßaocdöa  0äe8*  Wigand 
ferne  666  (a.  1486).  Andeie  bd^  bei  Haltana  17ia  Frie- 
fifcb:  di  aefga  Tchil  him  dine  fMa.  Fw.  94;  altn.  fvega 
eptir  bans  eidItaC   Giila>.  200. 

2.  pAworm  des  eids.  Bs  gefebab  mit  mnnd  und  band: 
a.  mU  mumL  Die  hmiA  mnfte  laut  und  yemebmlicb 
naebgefprochen  weiden,  [fprieh  wär  nAiAl  Laber  716 J  der 
fcbwSrende  durfte  nicbt  sittem,  wanken,  ftottem  (/IrampelN. 
Bodm.  637.  660,  [ftranddn,  flntpdn,  HaLtaus  1763.  1764]); 
eit  nemen  bl  ir6ne  rebt,  lilt  mit  rcbaUe.  LT.  1,  206. 

ß,  mU  hand '),  d.  b.  der  rechten,  wurde  der  beilige  gegen- 
ftand  angerührt.  [Vgl  wdetb.  4,  246:  bett  er  keinen  frOnde, 
der  6  fdi.  nimmet  in  die  linoke  band  und  fdamet  mU  dar 
reifte»  hand.'}  Damm  lantet  aneb  eine  fonnel:  1km  mir  min 
Mfiem  hanti  fragm.  belL  1940.  Damm  fcbwört  die  hand  und 
wird  meinddig.  Nib.  662.  663  (oben  f.  140);  Slfrit  aem  eide 
h6t  die  hant.  Nib.  803,  1;  [daher  auch  anedrfieke  wie  jnrare 
manm  doodecima;  mit  eideshand  befebnldigen,  anfpieken,  frien. 
Bngian.  63. 38;  de  eideOiand  ISfen.  ibid.  63.  ASe  mtne  vinger 
wdlent  fwem.  MS.  2,  3*.]  GewSknlidi  l^^n  aber  m&imer 
nur  die  ewei  verderfinger  ibrer  recbten  band  auf  (oben  f.  141); 
Gßh  bereden,  ficb  entllahen  mit  flnen  ewein  fingern.  Wakb  4, 
124.  182.  198;  [in  der  Tolksfpracbe  dafbr:  einen  f^walbe»' 
fehoan»  machen,  vgl  Twalwen  zageL  Waltb.  29,  14.  götL  an«. 
1827  p.  2032,  bairiTcb  gdbOn,  Scbm.  2,  9  ]  Da  es  bänfig  bloß 
beißt:  mit  aufgerieUeten^  aufgereckten^  msfgMlmm  fingern^ 
fdlte  man  folgern,  daß  fie  nicbt  immer  aufg^egt  wurden,  Ibndem 
nmr  empor  gehalten?  wie  beat  m  tage,  nachdem  der  gebiaacb 
der  reliquien  aufhört  hat,  bei  ans  gefchworen  wird.  Yez^ 


')  l^gl-  aut;^:  tnü  finen  gehetrden  er  fwnor.  Laiiz.  6636;  mit  eiueui 
körperlichen  eide.  irrg.  d.  L  291.] 
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muthlich  Itand  aber  die  keffe  in  der  höhe  und  ein  bieten  >'ier 
aufrichten  der  linger  mufte  dem  aafl^en  imd  berühren  v oi  i 
gehen.  [Die  auswandernden  Salzburger  fleckten  beim  eidfchwur 
die  benetzten  fnujcr  in  falz.  Hormayrs  tafchenb  1836  p.  56. 
!rt  einer  merkwürdigen  urk.  bei  Michelet  5,  397  {a.  1350)  ver- 
iifit  der  fchwörende  kläger  den  flreit,  wenn  er  beim  fchvrur 
nuinmn  folitoplus  devot  aut  in  palma  poUicem  finniter  non  taicai.] 

y  im  mittelalter  pHegte  der  fchwörende  Waffen^  heha  oder 
hut  vorlier  nieder  zu  legen  und  zu  kniün:  de  tüge  legt  af  fine 
were  u.  lecht  finen  hoed,  kagel  eder  bonit  int  gericht  u.  heret 
up  den  rechtem  arm  mit  utgeHrekeden  twen  fingern.  Rugian. 
28.  [Im  fuero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  vorfchrift:  e  dcTede 
falyar  a  la  puerta  de  la  ygrefia,  H  frier  cavallero,  la  efpada  en 
cinta,  e  las  efpoelas  cal9ada8;  II  fuer  efcadero,  la  efpada  al 
cuello,  e  la  efpaela  derecha  cal^ada.  Das  fchw5ren  barhaupt 
und  im  hemd  auch  bei  dem  fchleUfchen  rafeufchwur  oben  f.  120; 
der  feinen  teich  aufgibt«  maß  leierlich  auf  feinen  fpaten  fchwören: 
▼oirt  niffiDDant  e&M  Hnen  dik  np  moigen  geren  of  laten  driven, 
hi  enkomme  up  den  dik  in  eenen  hloiten  rocke^  bhits  hovedes^ 
hart-octs,  met  eenen  Urofele  gegordet,  hebbende  enen  fpaide  m 
de  hant,  en  fweren  dat  teu  hilligen ,  dat  hie  binnen  allen  den 
lande,  daer  die  dik  gelegen  is,  gliein  gnet  enheeft  noch  enhoUt 
hie  engeret  met  den  dik  np.  Oeldemer  ieichieeht  a.  1370; 
item,  als  ein  man  Xinen  dik  mit  rechte  opger«DL  will,  die  ial 
koemen  voer  den  dikgreve  en  Yoer  die  heemiaden  opten  dik  m 
een  hempty  in  een  neddcrcleet^  gegordet  mit  eine  line  ende  eine 
fpaede  voer  hem  Heckende  in  den  dik,  die  eine  kruke  beeft,  ende 
leggen  fine  band  daerop  ende  fweeren  ten  hilligen  dat  hi  anders 
gien  gued  enheft.  Dikrecht  yan  Salland  21.  Pufend.  4,  415; 
in  OberyÜel  mufte  er  in  hemd  und  nicdr.rl'leid  ^  gegürdet  mit 
einem  Imement^  den  fpaten  in  den  teich  Itecken  nnd  danof 
fchwören,  daß  er  kein  anderes  gut  habe,  als  man  an  ihm  grdfen 
und  fehen  könne,  aantekeningen  p.  43.  Eine  allgemeinere 
vorfchrift  in  der  willktthr  der  fbadt  Leobfchütz  (Böhme  2,  25): 
hdt  einw  finen  mantel  an  ader  di  kogel  ader  den  hat  of  dem 
howbt  TOr  gerichte,  der  Torbnßet  czweinzig  heller.] 

3.  ort  der  eidesakihge  war  die  Itelle,  wo  das  anzurflhrende 
heilthnm  fich  be&nd,  wenn  es  unbeweglich  war.    Wurde  hin- 
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gegen  bei  einer  1)ewe|^cfaen  laclie  oder  einer,  die  der  fohwörende 
und  fein  wider&eher  an  Hell  trug,  gefehworen;  To  gefcheh  der 
eid  dem  ring,  vor  gwuäd  (z.  b.  Nib.  802  ,  4),  zn  ebriftUeher 
zeit  meift  Tor  dem  alter  in  Jeirdim  ttnd  eopeRe»,  vgl  Rogge  174. 
175;  der  lipiiariJrche  hmrdhm  (oben  1 794)  brancbt  nieht  gerade 
ebrilU.  kircbe  an  fdn.  Auch  fcbeint  man  wohl  den  reliqnim- 
kaften  Tor  gericht  getragen  za  haben,  in  einem  bilde  des  her- 
foider  rechtsbuGfaee  ßeht  er  neben  dem  fchwert  auf  der  gerichl»- 
ta£d.  Wigande  arduT  2,  7.  |  Ln  Norden  wurde  der  äd  Tor  der  90i 
kirehihllre  ouf  der  fehweRe  nnd,  wenn  kein  meffebnoh  da  war, 
mit  berOhnng  des  Mrpfbflens  gefchwoien:  eid  fisel  Tinna  fyrir 
hfrkhdgrum,  leggia  b6k  ä  prefcold  oc  taka  bök  af  {^reTcoldi 
npp.  1.  ecd.  golenfee  Haoonis ;  fgrir  aÜa/ris  golfi  fcolo  menn  freria. 
ef  ögi  m&  bdk  %  |y4  feal  hann  hafii  dyroßaf  i  hendi.  ef  madr 
er  eigi  kyrkiogengr,  )>&  fTeri  hann  fyrir  kgrJciodyrom.  leges 
froltenfee;  vgl  Dneange  3, 1608  jnrare  ad  pertam  ecdeßae.  In 
Friedand  fchwor  die  witwe,  wenn  iie  Tom  begräbnis  des  mannee 
kam,  anf  der  hausthürfchweUe ,  daß  fie  kein  gut  unterfchlagen 
habe:  bitigathmä  hire  demfias,  Hl  fneref  §ne  fia^th  oppa  thd 
dreppelle.  Br.  109 ;  Tgl.  Ducange  3, 1608  jurare  in  armiUa  januae. 

[Der  fchwSrende  jode  foll  Heben  auf  einer  fau  haut,  die 
junge  gehabt  hat  binnen  14  nachten,  die  haut  foII  man  auf- 
fchneiden  bei  dem  rücken  und  fie  breiten  auf  die  zitzen,  da  foll 
der  Jude  auf  ftehen  barfuß  und  nichts  anhaben  dann  ein  nider- 
kleid  und  ein  härin  tuch  um  fich,  alfo  ifb  fein  recht.  Ziegler 
de  jur.  jud.  cap.  5  §  5,  vgl.  Mich.  Beheim  49,  4. 

Der  fchworende  Oftiake  lleigt  auf  eine  härenhaut,  eine 
hacke  neben  fich ,  ein  lUick  brot  in  der  band  und  fpricht  ver- 
wünfchend:  dali  mich  der  bär  freße,  daß  mir  die  hacke  das 
haupt  fpalte,  daß  ich  am  brot  erllicke,  wenn  ich  nicht  wahr 
rede.  Wiener  lit  zeit.  1816  fp.  1257.  Meiners  2,  285.  Malte- 
Bnin  ann.  3,  376.  Klomm  3,  66.  Reinhai  L  fach.s  p.  445.  LVI; 
ähnlicher  eid  bei  den  Scythen.  Meiners  2,  286.  Bei  den  Tun- 
gufen  ill  geringfter  eid,  wenn  der  befchuldigtc  gegen  die  fonnc 
mit  einem  meffer  fechtend  treten  und  lagen  muß:  bin  ich 
fchuldig,  fo  laße  die  luniie  die  krankheit,  wie  diefps  mefl'er  in 
meinen  eingeweideu  wiUlienl  Beim  fchwerem  eid  i'teigt  er  auf 
einen  "hohen  hcrg  und  ruft  laut:  bin  ich  fchuldig,  fo  wül  ich 
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ftcrben  oder  kinder  und  vieh  verlieren  oder  immer  ein  anglQck- 
lieber  jäger  f^in !  Der  fchwerfle  eid,  wenn  beim  feaer  ein  hmid 
j^'efcblachtet  wird,  von  delTen  blut  der  beklagte  triokoi  imd 
dabei  Tagen  muß:  fo  gewis  icb  diefes  blut  trinke,  rede  ieh 
Wahrheit;  luge  icb,  To  will  ich  umkommen,  Terbramen,  Ter> 
doireu  wia  diefer  houdl  Klemm  3,  68.] 

E.  MemM.  Jian  kann  diefe  gnfaminffl  fafaroag  ans  dem 
alten  tvlbü,  mein  (neqnitia,  Ibeliu,  improbitaa),  agt  mftn,  wie  aas 
dem  a^.  meim  (dolofna,  perrerfna),  agT.  nuBiie  herlnien.  Die 
finmel:  leine  n.  iimnetfie,  ebene  and  anmone  ift  £  29.  90  an- 
geflifail  Drl^ec  eide  fwenif  die  Ue;  er  aUe  IKetr.  ahn. 

74^;  were  da;  ein  elt,  ich  hie;e  in  mein.  BIS.  2,  13^  [des 
fwören  lie  ime  eide,  cUe  fielen  lie  ummenm,  Bother  823;  der 
mir  didtt  meine  fwert  Hartmann  Heder  14,  13;  tneinfMän. 
N.  80, 16^  meinßeOerie,  Bernh.  faeha  p.  346  1405;  vgl  auch 
meinirigair  (kanmier  Uber  den  -  gebrochnen  eid).  Sem.  177*. 
Die  eide  renie  ]A;en.  Orandel  2525. 2635.]  Ein  nicht  gehaUner 
oder  fiUfcher  eid  hieß  auch  wohl  gihippii  d.  k.  ein  Tergifteter,  ir 
gdüppekr  A  Trift.  15752.  Noch  gewöhnlicher  ift  der  am- 
dmck:  den  eid  hreehan,  ftrbre^an  (verfchiräien.  MS.  2,  1^), 
altn.  riufa^  woher  eidbraeh  und  eidbrfiGhig,  alin.  eidkof  (p€^ 
jnriom),  eidrofi  (peijams).  [Den  eit  Hegen  (fiülere).  En.  4461} 
ne  me  fT6r  lela  ftda  o»  unrilU,  Beor.  204.]  IVeabmch  and 
meineid  war  nnfem  Tor&hren  Xo  unleidlich,  daß  aof  dem  mi, 
wo  er  Torgefiülen  war,  der  name  haftete:  actum  in  looo,  qai 
dicitor  menethigen  harne,  Jnng  hift.  benth.  nr.  37  (a.  1268); 
apnd  arborem  perjuram,  dictam  meneä^fen  bom.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293).  Auf  lOtnIiche  weife  hieß  Gendnns  Tenath  an  Cbil 
der  pinrät  (fragm.  bell  1466)  nach  dem  tannenbanm,  woronter 
er  gefchehen  war*).   [Vgl  Wigal.  p.  82 r 


die  ▼oriflllUtigiuig  des  eidi  durek  Mqgen  oad  vitlbhworeni' 
mnfte  im  mittelalter  fein  anfehen  fdiw&chen ;  Soockenwirt  klairt  XXX IX, 

158:  nu  vint  man  iu  den  fchrannon  falfch  pozeupf-n  Inider  vil,  hü  du 
mir,  als  ich  dir  hil.  [Wenn  die  baucrn  fchwöreu  inülji-'a  und  die  tinger 
dtir  rechwu  band  in  die  höhe  halten,  To  legen  Hc  die  linke  hüud  an  dea 
hifiterfcbenkel  und  ftrecken  den  Zeigefinger  gegen  den  bodea  aas;  4» 
nennen  fte  «ine  abk&ung,  and  mit  einer  Mekea  ableitong  glsobea  ßt, 
kfinnten  fie  drauf  los  fcktrSren,  es  fobadeto  nickto.] 


Digitized  by  Gou^i 


fwer  deheinen  eU  Mcbraeht 

Swk  man  den  iemer  gebcb, 

der  was  ungenaBine, 

den  Unten  widenome, 

ftlfl  der  tötCiecbe  man, 

der  von  der  werlde  wirt  getän.] 
Mistraute  der  theil,  gegen  wtichen  gefchworwi  werden 
follte,  der  rechtfchaffenheit  des  eidbietendenf  fo  konnte  er,  nach 
ripoer.  und  bargund.  gefetz,  die  eidesablage  hindern  und  die 
weitem  entfcheidung  auf  einen  zwei-  |  kämpf  kommen  laßen;  er  905 
Teitrat  (verrchlog)  jenem  die  kirchthür  oder  sog  ihm  die  hand 
vom  (ütar  herab:  qnod  ü  ille,  qni  oanikin  ieqnitar,  mofiiMi 
cancellarii  de  dUari  traaefÜ  ant  aade  oßium  ha/tUca»  monnm 
pofoerit,  tone  ambo  eonlfaringantari  nt  fe  fnper  14  nocfeee  aat 
40  ante  r^gem  repraefentare  Ihtdeant  pagnaiüii.  L  rip.  59,  4; 
qnod  Ii  ei  Ikoiamentam  de  manu  ie,  coi  jurandom  eft,  tottere 
Tolnerit,  anteqmm  ea^^tam  iiigrediakir^  illi  qni  faeramentom 
andire  jofli  Tiint,  eontellwtor,  fe  ndle  faeramenfa  pereipere^  et 
non  permitkainr  is,  qni  jnratania  erat,  poll  hanc  Tooem  iacr. 
praefläre,  fed  Gnt  .  .  .  dei  jndido  committendL  L  Borg.  8,  2; 
TgL  Bogge  p.  182.    So  durfte  im  mittelalter  ein  fchwören 
wollender  durch  den  ni^ekaUen  werden,  der  felbH  einen  Harkeren 
eid  ablegen  buui;  zn  Sfp.  3,  32  Hellt  der  bildner  anfehaulioh 
Tor,  wie  der  angeTprochene  die  hand  des  anfpreehenden  herm 
medsriMl,  und  Geh  erbietet  felbliebente  zu  fchwören.  Koppe 
bild.  1,  96.  Der  zum  heerrchild  geborae  senge  leidet  aiehti  daß 
der  geringere  fehw5ra    ebendaf.  1,  64.  65.    [VgL  glolTe  zum 
Sfp.  2,  11:  dit  ie  weder  de  deren,  die  fecgen,  men  fenlle  eme 
de  vinger  Ton  den  heiligen  Hn.]    Endlich  Hand  es  dem  riehter 
zu,  den  eid  zn  hintertr«beiif  wenn  verdacht  dee  meineida  ent- 
fprungen  war:  weiß  der  tiehier,  daß  einer  meindd  ibhw5ren 
will,     hegr^  er  lelbft  oder'  dnrdi  feine  diener  dem  lehwdren 
wollenden  die  ha$id  über  dem  hopfe.    Bngian.  53.  Conrad 
Winter  von  Hattenheim  had  gefreget,  er  fdde  eime  eine  un- 
fcfauld  dun  und  hette  finen  ftebir  beftalt  und  ime  eßen  u. 
trinken  darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ftMr  die  hand  ufye^ 
lockig  u.  ime  VMr/jMVcft,  fo  eoekte  der  ßebvr  ime  die  hand  uf  u. 
Iahen  das  fil  lüde;  dargein  fragete  ßn  widerJaeh,  fint  der  zid 
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er  nit  getan  bette,  alfe  er  fleh  virmeßen  bette  iL  die  band  von 
dfiiL  bilgen  getan  bette,  obe  er  in  Ichi  irfolgt  u,  irgangen  bette? 
des  wnrf  gewüet,  ja.  Eltriller  fcbopfiaab.  b.  Bodm.  p.  6U 
(a.  1373). 

Stn&  des  eidbnicha  und  fidfchen  seogmlTeB  war  Maum 
der  meiiieidigeii  band  (oben  t  707)  oder  nodi  eine  hSikm. 
De  older  feden,  man  rnSdite  en  (den  meineidigen)  htmm  40e 
deoe  henken.  Bogian.  53.  Sagen  erziUen,  daß  dem  MUi- 
fcbwSranden  die  finger  erfehwazzten,  daß  das  beilthnm  ferne 
aufgelegte  band  eigriffiBn  nnd  feßgehalten  babe.  Eine  roklie 
booca  deUa  Terit4  foll  za  Eom  geweTen  lein,  in  deren  ofiiirag 
der  eidleifliende  die  hand  kgm  mnite;  Mwmr  er  fidfcb,  fo  TcUofl 
fich  der  mnnd  des  fteins  und  Uß  fie  ab;  [der  Hein  hieß  muL 
die  ft^  des  t&ehs^  belbbrieb^  bei  Pottor  2,  3207  ff.  Sofaimpf 
n.  emß  c  181;  TgL  die  fiige  Ton  Meremina  und  Jnliamn. 
kairerchr.  Diem.  p.  329.  330}  in  der  Viigikbge  iEI  ee  diu 
fehUmge^  een  metalen  feipent  Ber^^  Tolksrom.  p*  89.]  Ln 
906  rom.  da  renard  |  wird  dem  fbcbe  sogemaÜiet,  auf  eines  beiligert 
eSkm  za  fchwören,  ein  Heb  todt  fteQender  band  wiU  die  auf- 
gelegte pfote  Beinbarte  erfaßm^  der  aber  den  betrog  meiH 
Wen  erinnert  das  nicbt  an  die  eddifcbe  &bd  tou  ^Tft^  der  dem 
wolf  feine  zeebte  zom  pfiemd  tfi  dm  mmd  ftecken  maß  (Sn. 
p.  35)  ?  als  Geh  Feniir  betrogen  fiebt,  Mß  er  dU  hmd  o6. 
Ift  ee  zafiillig,  daß  die  fprache  die  ansdrOcke  heißet^  o.  fteAm 
▼om  eid  gebraacht?  /Itoe^  ieglicb  eii  ob  em  dornt  ^  enwmde 
nibt  ab  yü  gefwom.  Friged.  1569  [Frmd.  122,  21];  >ik  f^H 
allir  eidiff  Wo,  Sem.  165>. 

F.  Arten,  In  der  gelbhidite  dee  «de  bleiben  dmibel- 
beiten,  manche  alte  benennongen  -verftdien  wir  banm.  Dibin 
rechne  ich  das  naflakU  der  L  Ahm.  56  [54]  ([in  einer  bt 
nahißhaU.  Diui  1,  334,]  ygiL  oben  f.  1.  [Oberlin  L  t.]);  zwar 
dhU  fcbeint  mir  fo  -viel  als  aU,  wie  lahip,  llehic  (oben  £  746) 
laip,  fteiCf  doch  in  dem  Toraiugebenden  mft  weiß  ieh  gar  kerne 
beziebong  aof  das  joiaie  per  pedns  oder  anf  die  moigengabe 
der  fcbwdrenden  witwe  zu  entdecken.  Schwerlich  ül  es  ver- 
kttizang  aas  nfthift  (proxime),  n&bifto  (proximos),  eher  im  fpid 
fein  kSnnte  ein  alamaimifches  wort,  das  dem  goth.  naos  (de* 
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funcfcus),  altn.  när  entfpräche.  Gleich  räthfelhaft  ift  der  ausdnick 
tlmtharcid  (jiisjuramium).  gl.  ker.  167,  wofür  eine  andere  hf. 
todarait  gewährt  Diui  1,  253;  auch  hier  laßt  fich  eid,  aifc 
nicht  verkennen,  was  foll  man  aber  mit  thothar,  todar  an- 
fangen? ein  agf.  dyderjan  bedeutet  illudere,  fimulare:  dem  zu- 
fammenhang  der  gloffe  nach  wird  jedock  kein  ibhein  und 
trngeid,  rüiuiem  ein  fiihneid,  bandeseid  verftanden.  T6dait  wäre 
erklärlich,  ein  fubft.  t6dar  f^lr  töd  (wie  mordar  für  mord?)  kenne 
ich  nicht,  znfammenhang  mit  dem  friel.  dcdeth  vemiutlie  ich  in 
jedem  feU,  und  dann  könnte  fogar  das  alam.  nal^ait  einen  ähn- 
lichen finn  geben.  Leichter  deuten  laßt  fich  das  wedredm  oder 
icedredum  der  1.  fal.  76  [cap.  2  ad  1.  fal.  8];  offenbar  wedr^, 
ahd.  widareid,  ein  wider-eid,  den  kläger  und  beklagter  gegen- 
einander leiften,  fo  daß  der  letztere  immer  die  doppelte  zahl 
von  niitFc  hwörenden  flellt:  fchwört  jener  lelbfechlle,  fo  thut  es 
diefer  felbzwölfte  und  nach  befchaffenheit  der  compofition  jener 
felbneunte,  diefer  ielbat  litzehnte  oder  jener  lelbzwolfte,  diefer  mit 
vier  und  zwanzigen.  (JIjwoIiI  wedrödus  gerade  gebildet  iH,  wie 
wedregild  (obeii  f.  kann  man  ihn  doch  nicht  mit  Ro.!?tre 

p.  162  überall  auf  das  wergeld  beziehen;  in  den  beiden  erlh  n 
fallen  des  gefetzes,  |  wo  der  kl.äger  rf*lbrecbn:p  und  felbneunte  907 
fchwört,  Ileigt  die   compofition  noch  nicht  zum  betrag  des 
leudiB.    Ahtcid.    1.  Bajuv.  de  popul.  leg.  6  [5]  fcheint  mit  ahta 
(cura?  bannum?)  zufammengefetzt,  wird  von  dem,  der  nach  der 
entfcheidnng  durch  Zweikampf  neuen  ftreit  erhebt,  gefchworen 
u.  zwar  in  ecclefia  ciim  tribus  nominatLs  facramentalibus.  Der 
neueren  henennung  reinigungseid ^  purgatorium,,  begegnet  noch 
keine  ähnliche  in  den  alten  fpraohdenkmalem;  man  fagte  daMr: 
mit  eide  enpßieren  (oben  f.  893),  wie  agC  lädjan,  firief.  l^a; 
ferne  unfchuld  thun  (f.  856);  [auch  ledigung;  das  nieman  den 
andern  hoer  ibU  oder  mag  beklagen ,  dan  bis  uf  drei  eide  oder 
an  dri  Ude^ungc  und  die  dri  ledegunge  den  eilenden  eid  zu 
dune.   ch.  a.  1362.   Trierer  chron.  1824  p.  249,  vgl.  Hontheim 
prodr.  2,  1105\J   Schineid  (fcheineid).   Haltaus  1610.  Meufela 
gefchichtf.  3,  251  iH  den  Worten  deutlicher,  als  dem  linne  nach. 
Urfehde  (urpheda)  bezeichnet  eigentlich  das  aufhdren,  anafdn 
der  feindfchaft  (Ealtans  2000.  2001),  die  Pühne,  dann  aber  «ich, 
weil  üe  beschworen  zu  werden  püegte,  den  fÜhneid  (jui^.  paob) 
Grimm's  D.  B.  A.  4.  Aug.  Bd.  XL  LL 
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felVft«  endlich,  «lol  nadi  niedergelegter  ftlide  der  miffftiiiter 
Ubifig  das  land  xiamfln  miifte,  ein  jmiuiHttitain  de  viboido 
terriftoiio  efe  nitiaiie  non  meditMida.  Einen  mfiiidm  in  lekfanr 
bedentong  häßt  einen  Terbaoaen.  Von  flllineideo  geben  die 
filieren  geTchichtrchreaber  und  die  nrknnden  des  mitteiLdteei 
beifpelei  y^^L  Greg.  tor.  am  fishlnfi  des  JSebenten  bnehs  und  die 
epillola  fecoritatii  bei  Bignon  hm,  7  {HB  Fraoudae  p.  2S0}; 
[föna  aidfuart,  peeis  jniamentam.  Diiit  1,  268.] 

Daa  fioet  didtOL  AH  90  [vgl  98.  Fw.  127]  (im  j» 
▼et  fiiC  dedjuroKmdim)  dazf  man  niekfc  mit  Wiazda  heriatan 
ana  Üfaiad  (gens),  fiondem  nnr  aoa  dftd  (mon,  abd.  t6t,  wie  nftd 
abd.  nöt),  und  ea  Udieinl  dem  foibin  befpKodinen  abd.  tSäan^ 
an  b^fegnen  Gefidnroran  wird  der  dfidftÜi  immer  naeb  tode^ 
ftllin  imd,  wie  ea  ibheint,  mü  eideahejftm.  WißM.  AC  90 
(wW^ummmhmL  ibid.  14.  92)  mag  ein  anf  die  beiligen  ge- 
fehwonier  eid  fiun,  der  fllr  wiobftigere  fiOIe  gUt,  wShrend  in 
geringem  nur  der  zocklehoß  berübrt  wurde  (foibin  £  899);  on 
iha  wühum  fiieria.  AC  Ii.  22.  90.  91  ift  offmbar  jiuare  ia 
reliquiis,  Tielleieht  Ton  withe  lomm,  redimicaliim,  womit  die 
gebeine  zii£  gebunden  waren?  [mith  tuftm  wähum.  Br.  46; 
doeh  TgL  in  der  Bflfoner  beichte  p.  8:  fuör  an  widhon^  p.  4: 
finon  hölagon  tothethon.']  Fiaith^  fk^ptrametUum.  AL  95.  180. 
Br.  102.  109  halte  ich  ftlr  einen,  der  anf  geld  (eine  münze  mit 
kreozzeichen)  abgel^  wird,  in  pecunia  jurare.  L  Friil  12,  2. 
BocdeUd.  Fw,  94  wurde  auf  dem  kleidfaum  gafchworen,  aber 
der  iiame  fcheint  vom  gegeiiftand  hergenommen,  den  der  eid 
betraf,  bod^l  ill  das  hd.  buteil.  Ilaltaas  203.  Fredcd^  fnedeid, 
fiilmeid.  Fw.  266.  [^Vuileed^  mit  zwölf  eideslieifem,  bei  Neo- 
corus.  I  I 

908  Bei  den  Angelfachfen  findet  Ticb  ein  forud  (praejunimeii- 
tam),  der  andern  beweismitteln,  naDHnitlicli  den  gottesurtheUen, 
vorausgieng;  [vgl.  voreid.  Heiniburgor  ft.  Senkenb.  viT.  273.] 
Schworen  confacramentüles,  die  der  beklagte  geftellt  hatte,  fo 
hieß  ihr  eid  rhnuä  (juramentmn  iiumcri),  auch  ungecoren  äd; 
hatte  üe  der  kläger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewählt, 


')  [RaTk  frif.  TprogL  p.  8  flberfetet  ei  mit  dädtd;  vgL  anek  dM  «fC 

dornt  oben  £ 
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€ifrM;  TgL  PbOHps  p.  182.  m  UO^  (iha.  büa)  iMSttcfaiMt 
IllMrliaiiiit  defenGo,  pargatio  (oben  t  866),  6l{^ieh  «och  dm 
veinigongseid,  imMde^  wenn  lie  gegea  die  forderang  einei  ^ 
mcffdgelde  (t^)  gerichtet  war,  diefen.  aiiedmok  kennt  auch  das 
frietxechi  Fw.  38a 

Ana  dem  altn.  recht  will  ich  der  kflne  halben  hier  nur 
einige  namen  anftfaien:  gangsed  (jur.  principale).  üpL  tingm. 
12;  giMnied  (j.  plenius,  impingaatorinin),  ygl  SijjemhSSk  p.  108. 
UOs  Uikseä  0.  fid^orimn);  /3(iMel  (reooncOlatorinm).  0% 
1^  S;  UHfUKni  (der  ßlhiwIHfte  gdeiftet  wird).  Dea  ialSod. 
^MMrMr  ift  oben  l  543  gedacht;  [fverja  hSkmeUt  finmm. 
11,  432;  haugeiät  oben  £  886;]  trggdamäi  oder  griäamSH 

Kaeh  Docange  8,  1628  wiie  jnnunentam  /jidcfiaii  ein 
wbia  oonoeptia  abgelegter,  im  gegenJSftfca  sa  j.  fhmm^)i  Jener 
üdH  der  engliTchen,  dieTer  der  fiaaaPBftihen  reehtsgewöhnheit 
entfprechen.  [Über  das  jnzamentom  man  «ora  et  flne  mra  SA 
AftanadSa.] 


OAF«  YIIL  GOTTESÜBTHEIL. 

War  eine  that  dunkel,  ein  recht  zweifelliaft ,  fo  konnten 
Prüfungen  aiigeftellt  werden,  durcii  deren  untrtigenden  ausgang 
die  aufgonifne  gottheit  feibft,  als  hochl^er  richter,  das  wahre  u. 
rechte  verkändete  Sie  ruhten  auf  dem  fefteften  glauben,  daß 
jedesmal  der  fchuldlofe  fiegen,  der  i'chuidige  unterliegen  werde. 
Eine  folche  CTitfcheidung  war  (/otiea  gericht,  yottcs  urtheü,  dei 
judicium.  1.  Bajuv.  de  pop.  leg.  7  [6].  1.  lioth.  198.  capitul.  bei 
Georg.  660.  1162.  1392  [MG  Capitularia  1  p.  113.  LI  IV  p.  Ö07 
Capitularia  I  p.  448];  divimm  judicium  in  einer  urk.  von  1195 
b.  Würdtw.  lubH  dipL  4  nr.  10;  üe  hieß  auch  bloß  j/udtcmm^ 


^  [in  der  L  Sex.  2,  4  [17J  «in  raciaiiMiitiim  pkmmi  ^  Ganpp 

mafc.  108.] 

^)  [davon  ift  der  kamph  gefetset,  cU$  e$  mmm  wä^  wot»  goi  tme. 
SchwabenTp.  340,  vgL  S59.  360.1 
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examm,  ahd.  «irMi>)  (L  Bajuv.  de  pop.  l^g.  9  [10]  der  Ut  plor. 
urteüa^  wie  man  Ahr  urtella  lefen  muß,  Dvat  1,  340),  agt 
909  orAtf*);  genrObnlidi  mit  zu-  |  ftgung  der  eifiBelnen  art,  z,  1». 
jndicram  aqime  firigidae,  jndidiim  crom, 

GottesoxÜieile  erfbrÄshieii  das  gefchehe&e  oder  anah  das 
g^genwirtig  reehtmfifiige,  orakel  und  aafpiden  du  künftige» 
dodi  konnten  Gb  .fioh  mMMJi*^««!  derfelben  mittd  bedienen, 
wovon  beim  kampfiirtheil  [und  zweigmrthell]  ein  beifpiel  toi^ 
kcnnmen  wird* 

HflidniMien  nrTprangs  nnd  ans  dem  bSdiften  alterihnm 
fcheinen  alle  gotteenrihdie;  lie  kalten  fo  tiefe  wnzxel  im  glauben 
dee  Tolks  gefchlagen,  dafi  fie  daa  duiilentkmn**)  nnd  die  fpiten 


')  [vgl.  Bother  3081 :  ich  fetxe  in  urteil  den  Mj 

*)  toflUlig  ift  dieT«  form,  nieh  der  Ul  ttbeifetaniiig  oiddivm  (die 
TOT  dem  17.  Jb.  fckwerllch  gefcaden  wird),  teeludfid»  gebitacht  woideo; 
ordäl  in  einet  hodidentfehen  mnnd  klingt  wie  wenn  er  alk  ftir  dd  lagen 

wollte. 

**)  ApobarH  ,  orzKifchof  von  Lion  ff  840),  fchrn'b  bUcher 
gegen  die  gott€8urtbt'ile ;  eine**:  iiber  ad  Ludovicum  pium  adv«  rfua  legem 
Gundobadi  et  impia  certamioa,  quae  per  eam  geruntur^  das  zweite: 
eonfam  damnabilem  opinionem  poiaätiiim  divini  judieii  veiitetaiB  igne  fd 
ogifM  vel  amßielu  arwenm  patefieri  (beide  gedr.  in  der  bibL  nax.  pelr. 
tom.  XIY),  In  letztemi  Tagt  er  Ii.  a. :  apparet  non  pofle  caedibus,  ferro 
vel  aqua  occulta«  et  lalontos  rca  invoniri.  nam  fi  pofTent,  nbi  efTcnt 
occolta  dei  judicia?  deb*  rct  f  rf^o  inter  catholicos  <»t  haereticos  taü 
examine  veritas  indagari«  ßcut  quidam  fuperbas  et  Ilultm  haereticus  Guo- 
dobados  Burgundionum  rex  tentabat  ezpetere  a  beato  Avito  ....  quod 
fi  talibv  fldioTantioidbiu  Talerent  ktentee  eolpae  Snreoixi,  n^  (apientia 
nee  lapientes  netfiie  jadicee  neqne  mngifbi  elÜBiit  neeeffioiL  Wie  wenig 
Heb  der  biCehof  in  die  natur  des  deutfchen  rechts  finden  konnte,  li«t 
fchon  Hf>ErErc  p.  96  aus  einer  andern  Helle  des  errfgcdachten  buch?  pe- 
zeigt,  Af^ol^ards  zu  viel  beweifende  gründe  wider  die  gottesge richte  find 
aber  chriltiicher  und  vernünftiger,  als  der  uuüqo,  welchen  etwas  fpäter 
Ifinemar  von  Bbeima  (f  .882}  in  fein«»  rchrift  de  divortio  IiodiAin  ta 
ibren  gnnlleii  Torbrfngt,  Über  jenen  Vorgang  swiTeben  Gimdobadiii  and 
Avitus  febc  man  die  collatio  Aviti  ViennenTls  coram  rege  Gundcbaldo 
adverfus  Arianos  (d'Achery  fpicil.  8,  304-306).  Auch  die  verftis  de  Thi- 
monc  enmite  (bei  Meichelb.  nr.  23,  nuM  dem  8ten  jh.)  enthalten  eine 
merkwürdige  äußeruog  gegen  die  fiotfcsurtheile: 

Difceptamen  erat  varium  certante  tumoltu, 
alter  babet  male  qitod  vindieit  alter  idem. 
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gefefczgebimg  ihm  nur  allmälich  entreißen  konnte,  anfangs  aber 
und  lange  zeiteii  hindurch  dulden  und  fogar  dnich  kirchliche 
gebrauche  bei-  |  Ilgen  mufte*).    Ihr  alter  beftutigen  anch  ahn*  910 
liehe  prOfiingen,  die  wir  bei  andern  beiden  und  lelbft  bei  wilden 
Tölkem  antreffim. 

In  der  regel  trug  nur  der,  dem  beweisfUhrung  oblag,  ge- 
£ihr  and  laft  des  gottesgerichta.  Nicht  feiten  fcheint  kifiger 
oder  beklagter  die  iooM  Mwifehen  verfchiednen  arten  der  probe 
gehabt  zu  haben**),  was  der  wähl  unter  mehrem  ftrafen  (oben 
L  741)  gleicht;  auch  galt  ßcTlvertretungy  der  beweisfClhrer  konnte 
dnen  andern  an  feiner  I1»tt  das  gericht  beliehen  laßen. 

Einige  gotteeurtheile,  namentlich  der  Zweikampf,  erforderten 
inuner  die  Zuziehung  heider  theile^  aber  das  gefechfc  entfprach 
dem  kn'egerifchen  geifte  des  volks  und  es  war  möglich,  daß  der 
unfchuldige  unverfehrt  aus  dem  kämpf  hervorgieng.  Die  waßer 
und  fenenutheile  lalleten  hingegen  meill***)  nur  auf  dem,  der 
hcweifm,  gewöhnlich  auf  dem  angeldagten,  der  Geh  remgen 
iblUe. 

Von  allen  find  fie  die  fchauerlichllen.  Ein  mittel  wird 
dem  beweiTenden  geboten,  das  ihn  jeder  menfcMichen  erMroog 


cum  ferro  fernim,  cum  fcutis  fcuta  repognant, 

cum  plumbo  plumbum,  cumque  fades  fadibus. 
ignis,  asm  oeeoItM  zimantar  finftia  natoiy 

quod  ratio  piorfnB  fieHla  ▼«»  probet; 
nam  fi  obftrnfa  queunt  retegi  prodentibui  umUs, 

prnflitnr  fi  dubiis  actibiis  effe  focus. 
band  üpuo  tft  nitio,  fapicntia  niilla  ncccffe  elt, 
totU8  iu  ambiguum  fermo  loquaz  teritnr. 
*)  die  l^nde  läßt  deo  duriroichen  glaaben  dnreh  gotterartibtile 
▼erthttidigen  u»  beweSTeo.   Eimclnen  klSAerc  wurde  im  mlttelalter  das 
recht  TerlielMii  waßer  u.  ÜMierpfoben  halteu  m  laßen,  ein  beifpiel  MB. 
5,  288  (a.  1171). 

e«)  bcifpicle  kommoa  hflnaeh  tot,  ein  fpitea  vom  jähr  1486  in 

Orapem  obf.  rer.  et  antiq.  germ.  p.  65. 

**♦)  nic^t  beftündip;  es  kommt  Tor,  daß  htiäe  die  band  ins  feuer 
oder  das  Judende  waßer  ftecken.  Der  idee  nacb  kein  uofioo,  aber 
rätbfelhaft  mufte  der  practifcbe  erfolg  fcheinen,  wenn  beide  He  ver- 
brannt hervorzogen,  wie  natürUcb  war,  oder  beide  unverfehrt,  wie  auch 
enüdt  wird. 
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nach.  DiUQsbleiblioh  verderben  maß;  nur  ein  wunder  kann  ihn 
retten.  Daß  diefes  wunder  in  vielen  föUen  eingetreten  fei,  er- 
sfihlte  die  volksfage  des  alterthnnu  und  die  chronilten  haben 
uns  &It  nur  beifpiele  glOckiich  ausge&llner  prüfdngen  bewahrt 
Ihren  traditionen  hin-orifclien  werth  beiznmeßen  wSia  nncritiTch, 
allerwärts  trog  und  kttnftlich  angewandte  mittel,  wenn  (ie  aach 
roweilen  (tatt  fanden,  unterznfchieben,  wSre  nnzorachend;  eben 
Ib  wenig  läßt  Heb  die  wirUichkaü  einzebier  unglficklicher  ai» 
gSnge  bezweifeln.  Nur  hat  man  allen  grond  ansonehmeii,  daß 
fie  mindellens  unter  freien  männem  fehr  feiten  gewefen  fmcL 
$11  Bei  bfiofiger  |  Wiederholung  bfitte  ein  Itets  unheilvoller  erfolg 
nothwendig  den  glauben  an  ihre  rechtmäßigkeit  verfügen 
mfißen*)^  welcher  eben  durch  die  phantafie  genährt  und  fort^ 
pflaiut  wurde;  wer  fich  fchuldig  füllte^  bekannte  lieber,  als  daß 
er  eine  gefahr  beftanden  hatte,  aus  welcher  ihn  der  Aunaie 
Deinea  gewißens  nach  keine  höhere  macht  gerettet  haben  würde. 
Sodann  finden  wir  fchon  in  den  meillen  ilteften  gefetzen  die 
anwendbarkeit  diefer  geAAxsng  von  gottesurUieilen  auf  unfrek 
eingefehifinicfc«  grade  wie  gewüle  harte  Itrafen  nie  an  freien 
vollzogen  wurden.  Freie  reinigten  fich  durch  eid  und  eides- 
helfer,  unfreie  denen  ein  foleher  beweis  verlagt  oder  erfchwert 
war  (oben  f.  861),  giengen  zum  gottesgericht  Unfreie  find  un- 
beftreitbar,  noch  in  fpäterer  zeit,  nnfchuldige  opfer  diefer  recht»- 
fitto  geworden,  da  aber  freie  mfinner  überhaapt  leicht  an  die 
rduüd  nnd  Terworfeuheit  der  kneehte  labten,  konnte  der  aas* 
gang  der  prBfhng  nicht  fobald  argwöhn  errt^n*^  Das  gleiche 
gilt  Ton  mSnnem,  die  keine  eideehelftr,  von  fitmm^  die  keine 
kimplbr  ftr  lidi  finden  konnten  und  erUfirt,  wie  lide  hexen, 
.die  hSt  alle  ana  der  finnAen  nnd  niedrigften  TolkadalTe  waren, 


^  miD  mfllle  deo  GenBuea  doe  waluhaft  viddlbhe  dmnodMU 

Butraneii,  wenn  fie  diefe  proben,  die  nur  auf  eine  weife  ausfallen  konnten, 
oft  mit  nngi  fehf^n  und  doch  nicht  den  glanben  an  ihre  wahrkallii^Bejl 

verloren  hätteo.   Kogge  p.  19R. 

**)  bei  unfreien,  für  die  ihr  herr  niclit  fcyiwören  wollte,  diente  der 
Iteta  Temrtheilende  ausfpruch  der  gottesgerichte  nur  lur  befciligung 
ihres  anfehens;  denn  gegen  folche  leute  war  jedesmal  auch  der  aUe^ 
ftlrkfte  veidaoht  verhanden.  Bogge  p.  901. 
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zur  wni^i erprobt'  vernrtheilt  wurden.  Ohnehin  beugte  den  au 
harte  behandluiig  und  fchiinpf  gewöhnten  knecht  der  üble  erfolg 
nicht  all  zu  tief  nieder;  feine  verbrannte  band  war  bald  wieder 
geheilt  und  fein  herr  hatte  die  buße  für  das  crwiefene  ver- 
brechen zu  zahlen.  Todes<:'-cfalir  eiitfprang  nur  dann,  wenn  auf 
dem  verbreche:! ,  das  diircli  die  prüfunt^^  erwiereii  wurde,  todes- 
flrafe  flnnd.  in  der  alteften  hridnifcheii  zeit  inüßen  gleichwohl 
auch  freie  und  felbf^  fdele  miinner  diefen  gottesurtheilen  unter- 
worfen gewefen  fein ,  darauf  weift  die  fage  hin ,  die  in  ihnen 
nichts  knechtifchcs  findet  und  noch  das  ralilcha  geiietz  entbindet 
nur  edele,  nicht  freie,  von  ihnen  (oben  f  861). 

[Gottesurtheüe  wurden  auch  bloß,  ohne  recht.sftreit,  zur 
hehräftigtwg  gebraucht ;  fo  konnten  reliqoien  übergeben  werden : 
fub  teflatione  juramenti  et  judicio  ferv&ntis  agme  efc  caUdi  ferri, 
Pertz  6,  450  (um  830).] 

Nunmehr  ünd  die  dnzeliien  arten  darzoftellen.  | 

I.  Fmt/ervirÜieü^  jndicixiiii  ignia,  912 

1.  die  ernftdifte  weile  erfdiant  bei  den  Bipnarieni.  Der 
mm  nrtheil  gelaßene  rniiAe  (Saiiie  Uoße  XoiMf,  vernmiUioh  eine 
beftimmte  aeit  lang  ins  femt  Aotten');  war  fie  beim  benne- 
sieben  fmverTebrt,  fo  galt  er  ftr  mübbiildig,  fonll  ftr  Muddig. 
Der  bezr  batte  leinen  des  dIebJftale  geziehenen  JmecH  znm  ftner 
▼ORiiftthren  (ad  ignem  repraefentare),  quod  fi  ftffim  tu  ignem 
momm  mifdrU^  et  laefiun  tulerit,  dominus  ejus  Heut  lex  oontinet, 
de  fcrto  fem  eolpabilis  judioetnr.  L  rip.  30,  1.  Demfelben 
gericht  follten  Geh  auch  freie  fremde^  die  keine  eidesbelfer 
finden  konnten,  unterziehen:  quod  fi  in  provinda  ripuaria 
(Francus  falicus,  Burgundio,  Alamannus)  juratores  invenire  non 
potuerii,  ad  ignem  feu  ad  fortem  fe  exculare  Itudeat.  ibid.  31,  ö. 


0  (Tgi*  die  ledemait;  j'ea  mettraM  la  main  au  feu,  n  tni^re  de  fei- 

primer  qnand  on  propofe  quelque  chofe  dont  on  eft  trha  alTur^.  prover- 
biana  4;  en  mettre  fon  doigt  au  feu.  LafontHinc  eontes  2,  94;  je  n\*n 
Toudrois  mettre  man  doigt  au  feu.  Eabclais  Fautagr.  2,  15;  für  M°  de 
Mooaco  wollte  ich  meine  Aoftd  nicht  ins  feuer  kgen.  anecd.  der  Elifa- 
belb  von  Orleans  p.  105;  da  wollte  ich  meine  hmä  nickt  vor  ine  fmer 
Ugm,  ibid.  p.  891.] 
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[YgL  IcaiMmmik  6027.  5039: 

er  fprach,  da^  er  von  rehte  folte 
mit  ßur  fih  e  geremm,  .  .  . 
nnz  ich  mieh  wU  dbm  iktn  güremU  liBben.] 
2.  oder  der  beweifende  gieng  im  hlofim  hmude  durefc  0mm 
en^lammtm  hoUßoß^  nach  dnigen  lagen  fogar  im  ioaduSttmdey 
WBB  den  Friefen  hieß:  en  "Mt  lofim  hreH  (hrdl,  ahd.  hregilf 
agL  hrSgel,  yellis)  te  dregane.    Wiarda  ra  At  p.  127.  Auf 
diefe  art  fdl  BidianUfl,  Gnd  des  dicken  gemahlin,  nach  den 
Chroniken  des  miitelalten  ibie  unfehtild  hewifaii  haben:  dae 
bewerte  AI  domitte,  das  lA  ein  gewihfct  homeäe  aae  det  n.  domik 
tfi  ein  für  gieng  u.  bieip  nnverlert  ▼on  dem  ftze*  Könunhofai 
p.  105.  AndMB  die  kaiferchronik  ood.  paL  361,  94*: 

lie  Hoof  in  ein  hemede 

da^  darzuo  gemacbet  was  .  .  . 

in  düm  vier  enden 

ze  vuo^en  u.  ze  henden 

daa;  "hemede  fie  intjsunfen; 

in  einer  lüizelen  ftonden 

cia^  hemede  gar  von  ir  bran^ 

rfa^  waJis  an  da%  pfiaßer  ran, 

der  vrowen  arges  nüie  was, 

fie  fpruchen  deo  graciaa. 
Der  ältere  lleniiann.  conti,  ad  a.  887  läßt  es  aber  dnrch 
ein  judiciiim  aquinuiu  ujid  der  noch  ältere  Regino  durch  ein 
judiciimi  voiiiMruiu   ignitorum  gefclieben.     [Bei   Adam.  brenL 
2,  33  heißt  ea  Ton  bifchof  Poppo,  nachdem  er  das  glühende 
eifen  getragen  hat  (unten  f.  918):  tunicam  induiui  ceratam,  cum 
ftaret  in  mcdio  populi  circo,  in  nomiaie  Domini  praecepit  eam 
iiicmdi.   ipfe  vero,  oculis  ac  manibus  in  coelum  tenfis,  liquentes 
Camillas  tai]!  patienter  fuftinuit,  ut,  vcftc  prorfus  conihufta  et  in 
lavülam  redacta,  bilari  et  jocuiulu  vultu  nee  fuinum  incendii  fe 
fenfirfe  tellatus  üt.    Darnach  forma,  fög.  11,  420:  ok  ädr  rdl  ai 
grun  toeki  af  heidnum  mönnum,  let  bifkup  vexa  kyrtil  Cum  ok 
för  i,  let  fidan  flu  f  eldi^  ok  fii6d  bann  heill  )>a  er  krrtillinn 
var  brunninn.]    Ein  anderes  beifpiel  ift  Peter  BarÜiolomeus, 
der  im  j.  1099  flir  die  ecbtbeit  der  heil,  lanze  mit  ihr  im  Inimd 
durch  das  (euer  gieng,  aber  nach  einigen  todlich  Terbranat 
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wurde,  vgl.  Wilkens  kreuzzüge  1,  261-263.  |  [D6  gienc  er  in 
die  ghwt.  pa(T.  Kopke  473,  94.  Job.  Pfelierkom  in  feiner  Cöln 
1514  herausg.  Sturmglocke  fordert  den  Job.  Renrhliii  horniis 
und  erbietet  fich  bis  mitten  in  das  femr  zu  erweüen,  daß  ein- 
zelne in  Reuchlins  augeiilpiegel  enthaltne  Tatze  falfcb  Poien ; 
vgl.  Weisling  Hutten  delarvat.  p.  49.  Heb  ik  uiirecht,  tom  fuir 
will  ik  inlopen.    Soefter  Daniel  63  ').'| 

3.  gewöhnlich  wurde  ein  glühendes  eifen*)  mit  blciicn  9X8 
imnden  getragen  oder  mit  bloßen  ftlßen  betreten.  Viele  Hellen 
nennen  das,  ohne  Tiähere  beltimraung,  Judicium  fcrri  candctdis. 
Annal-  Hincmari  renieiif.  ad  a.  876  (Pertz  1,  501):  Hludowicus 
Hludowici  regis  filius  decem  bomines  aqua  calida  et  decem  ferro 
cdlido  et  decem  aqna  frigida  ad  Judicium  mifit,  coram  eis  qui 
cum  illo  erant,  petentihn'?  omnibus,  nt  deiis  in  illo  judicio  de- 
clararet,  fi  per  jus  et  drictinii  ille  habere  del)eret  portionem  de 
re^J'no,  qnain  pater  fuus  illi  diiuifit  ex  ea  parte,  quam  cum 
fratre  l'uo  Carolo  per  conlenrum  iUius  et  per  facramentum 
accepit.  (\m  omnes  illaefi  reperti  fnnt;  vgl.  Ainioinus  5,  34. 
Ein  bilchof  zu  Münfter  u.  abt  zu  Werden  lagen  (in  der 
zweiten  hälfte  des  10.  jh.)  in  ftreit,  tandem  convenientibus  in 
Werroe  placuit  hac  conditione  rem  terminare,  ut  ex  utriusque 
parte  candenti  ferro  per  duos  homines  verit^  discemerefcur  et 
ajjas  homineni  fecuritaa  abfolTeret,  id  qood  defendfimti,  line  ulJa 


*)  [aber  ich  wollt  an  das  «nde  der  weit  dmrdk  feuer  tmä  waßer 
laufen  Air  He. 

Yolf  iMuTe  8,  484;  für  einen  durchs  feuer  gehen.  Uli  der  knecht  287. 
3??f.  —  Die  nordifchfin  berferkor  durchfcbrittcn  barfuß  das  f'upr:  !|'rottir, 
fem  berierkir  voro  vauir  at  tremjft,  nt  vada  Jii'jtinihi  rhl  ini  ii  berum 
fötam.  Ol.  Tr.  1,  265,  Tgl.  Sn.  Iö2^  und  üe  vericiiiuiigeu  glühende 
Mlea;  fnUtif  fcfOviB  Tivibiis  inftineli  . . .  UnrHäa»  faum  prumu  obfih 
«Mre,  «xftniete  quam  MemiUa  pmutrare.  Saxo  gr.  p.  826;  Haithbeinia 
fCItentioo  fuiiarttm  alflsta  ooneptus  .  .  .  igneas  ventri  carboim  mandare 
non  deltitit,  raptus  ore  prunas  in  vife  crom  ima  trtiufiidlt,  or^itantia 
fiOHonarum  ftericuln  percnrrit.    ibid.  p.  328.] 

*)  dielem  urtbcjl  läßt  Hch  nicht  deshalb  das  höchfte  alterthum  ab- 
ftreitcn,  weil  die  Germanen  keinen  überfloß  an  eifen  hatten  (ne  ferrum 
qaidem  fupereß.  Tac.  c  6).  So  der  geheOigle  leehttbimacli  er- 
widerte, konnte  immer  voirithig  fefai;  aneh  hätten  geritthe  ans  andeim 
metall  geglüht  werden  kSnnen. 
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deinceps  reclamatione  poQideret;  quem  vero  oonidgent  cremaiii 
nil  (ibimet  de  injufte  retentis  uTorparet  qaod  dam  coram 
amborom  adrociUas  &ctum  fuilTet,  uterqae  fecuritatem  adeptas 
eft.  Kindl.  3  pag.  3.  Nifi  üle,  qai  bomicidiom  facit,  probabües 
telles  babeat  aut  per  ferrum  candons  hoc  probart  yaleat 
Wenk  3  nr.  4  (a.  1024).  Si  minülerialifi,  jnnunenio,  (i  lüo, 
judicio  ferri  igniti  fe  ptuipilnt.  Tita  Meinwerci  cap.  83  (LeibiL  1, 
563,  [TgL  urk.  des  MeinwerciiB  vom  j.  1036  bei  Falke  p.  461]); 
em  beiTpiel  vom  jähr  1138  wien.  jahrb.  voL  40  p.  107;  [Em- 
brioo  wirceb.  epUcopos  Ganradum  de  WittigehoTen  et  cognationem 
Aum  llatum  libertatis  ilbi  anogantem,  Ted  igniio  ferro  et  per 
jnxamentom  tertia  mann  adrocati  comitis  Goteboldi  de  Hennen- 
berg  repuiram  a^jadicat  officio  cuOodiae.  Lang  1,  T35  (a.  1131);] 
igniti  ferri  examinatio.  Gudenus  1,  144  (a.  1143);  qaeHtom 
eHf  quo  jare  debet  (villicus)  piobaie?  et  fententiatum  eH  dirino 
judicio,  tertio  queßtum  eil,  quo  divino  judicio?  et  data  eft 
Xententia,  quod  ii  juri  fuo  voluerit  iiiniti,  ferro  candenii  jm 
faum  debet  probare.  Würdtwein  fubf.  dipl.  10  zur.  4  (a.  1195); 
[eine  igniti  ferri  cxaminaUo,  mit  glückliebem  ausgang,  m 
Halberlladt.  Wigand  5,  47  (urk.  a.  1214);]  et  quod  homines 
ferviUs  eondiiioms  non  in  ferro  candenti.  Heut  alias  confaetam 
eil,  Ted  niuiu  duorlecima  fuam  expurgationem  praeftabont 
Schaten  ann.  paderb.  2,  6  (a.  1229);  [igvito  ferro  eipiirgatit 
MB.  12,  42;  igmto  ferro  firmatom.  ibid.  3,  243;  examen  ferri 
candentis  gegen  ketzer,  darunter  auch  ein  nobilis.  Cae£  heiß;. 
3,  16.  17,  Ygl.  ibid.  10,  35.  36  und  befonden  1,  40:  die  det 
diebflttls  befcbnldigte  lagt:  examine  ferri  qus  reos 

jjt«  quia  innooens,  facUe  comprobabitur.  qnod  cmn  omnibos 
placnilTett  manus  iuris  adolta  eil,  paellae  yero  manns  illaela 
apparnii  £iii  beifpiel  am  der  Noimandie:  fdntiliana  famm 
nada  manu  portani  Order.  YitaL  p.  584  (Fhülipa  engL  reehtag. 
2,  29).  BewGsren  mit  dem  hei$m  tfm,  Laber  714.  Hei^ 
fent  zum  beweis  ihrer  unfchuld  bietet  an:  jen  feroie  un  juifi^ 
ou  de  froide  ere  cm  de  /br  iSumA*  Ben.  0794.  Des  g|1llMnde 
eilen  bei  den  Ditmarfen.  Neoc.  2»  546^  das  eifengeriobt  in  dem 
braonfehweiger  Temgenohi  Gerioke  p.  127.  128.]  GenansKe 
befclireibnngen  ergeben  zwei  ganz  Terfehiedne  arten.  | 
914       a.  nem  pfkigfi^uarm  wurden  ge^Skf  und  in  beOimmtem 
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swifishenrnnm  Ton  einander  gelegt»  Uber  die  der  lieh  remigende 
barfiiß  gdien  aiiifte.  8i  m^sa  maritam  Tenefido  diostar  oeet- 
diflb,  prosimiiB  muIieiiB  campio  eam  Umoeentem  eCBciaft,  «tt  fi 
eampumem  non  haboerit,  ipla  ad  novem  vonmw  ignitaB  exa> 
minaiida  mittalnr.  las  Angl  et  Wer.  14.  Et  ii  negarerit  08 
qai  de  Ubertate  Üuertt  mterpettatos)  fe  Olam  oecidillei  ad  novem 
vomeres  iffnUo$  jadicio  dd  eiamuiandiiB  aeoedai  eapit  a.  803 
cap.  5.  Geotg.  660  [MG  Gapitolaria  I  p.  113]  (wiederibott  in 
fpUecen  cap. Oeoig.  1162.  1392  [MG  LLI7  p.607  Oipitolarial 
p.  448]).  idqne  (Riehardis)  fe  ^v^baie  dd  omnipotentia 
jndieio»  fi  marito  placeret»  ant  Cngnlari  oertamtne  ant  ^nUonm 
vomenm  entnine  fidvdaliter  adfirmat,  Begino  ad  a  887  (Perta 
1,  607).  In  oonTenta  gentia  pnUioo  Lachflade  de  proditione 
paifanae  prodamati  et  pnUatl  ...  in  vonuributt  4g9wti$  eipnigare 
fe  funt  oompiiUL  Tifio  QodeCchaDd  (a.  1188)  bd  Hlberltn  anaL 
p.  685.  686.  Fenuna  illa  pro  fe  ipik  qnatoor,  pro  epifcopo 
qninqne,  IdEeet  noyem  continnoa  pafliia  Aiper  igtdha  vmena 
fMäat  nndatia  pedibns;  ü  titabaverit,  Ii  (ingaloe  TomeieB  pleno 
pede  non  preCferit,  (i  qoantofaimqoe  laeCa  fiierit,  fententia  pro- 
faafcnr  in  moedram  et  fomieariam.  ann.  mnton.  eod.  bd 
Dncange  £  Tomerea.  Sikoie  bine  anda  inthon  mith  twüif 
monnom,  iefkba  bi  gunge  &ia  nmffm  fhtro*  At  100,  vgl  160; 
yd  ille  fervna  ctdeei  canienHa  fbrnk  ibid.  92;  oppe  da  XII 
fekemm,  Fw.  227,  Tgl.  228;  mit  negcn  fiimm  (doia.  wiIÜl  t. 
HnmAerland  b.  Wiarda  an  Af.  p.  157.  Den  bekehrten  Slaven 
worden  Oatt  ihrer  beidnifdien  eide  duißlidie  feaemrtbeile 
anfierlegt :  et  inbibiti  Tont  8hm  de  eetero  jurare  in  azboiibiiB, 
fbntibiia  et  lapidibo8|  M  offerebant  crimimbna  pnlbtoa  fiMserdotl 
fmro  Td  vmenbu9  ezaminandoe.  Hdmold  1, 83  (Ldbn.  p.  608). 

[Non  ego  Ü  jnbeor  famm  portant,  recuro, 

ire  Td  anknH  vomen  nnda  pedea. 
probra  mnL  91.  Mona  ana.  5,  202.]  BerObmt  ift  die  läge  von 
Kntiignnde,  der  gemaUin  Heiniid»  dea  sweiten:  baec  dieena  - 
ftapentibna  et  flentäna  nniverlia  qni  aderant,  wmens  eamäenUa 
mdo  veßigio  cdhaoit  et  Gm  näaS&omB  mdeftia  tranCit.  anetor 
Titae  Henrid  ap.  Canifiom  6,  887  [Perta  6,  820^];  fed  ip& 
pnrgans  fe  de  boc  publice  fex  wmeres  igtiit&a  nadia  pediboa 
illada  pertranfiii  magn.  dironic.  belg.  p.  387;  eoram  prindpi- 
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bus  et  multis  aliis  12  catidcntcs  roincrr.s  nudo  veO.  calravit  et 
domino  prot^ente  penitas  illaefa  permanfit.  compil.  chronoL  bei 
Piftor.  1,  1091,  V8fl.  Loh«ngr.  p.  189;  [im  paCTional  Kopke  388, 
68  ff.  find  es  vnmfzcn  qlüendc  pfltwgifcn.^    Nicht  minder  fabel- 
haft ift  in  der  engl,  gefchichte  the  trial  of  the  queene  Emma, 
916  der  mutter  Eduard  des  be-  |  kenners  (a.  1041),  von  der  es  in 
Job.  BromtoiiH  rhroiiicon  (bei  Twyfden  1,  942)  heißt:  fi  pro  fe 
ipfa  quatuu!   piillus  et  pro   epifcopo  quinque  continuos  fup<r 
novrm  ignüos  vonwres  nudis  pedibus  et  plenis  veftigiis  illaefa 
traniiverit,  ab  impetitione  ifta  evadat  totaliter  abfoluta.  Im 
fchonifchen  gefetz  5,  38  fcheint  a  fkra  gantja  vom  treten  des 
heißen  cifpns  gemeint,  vgl.  Verelius  f.  t.  fkra.   Wenigftens  fagt 
Andr.  ISunon.  5,  15  ganz  beftimmt:  fi  nullus  eorum  conTictos 
fuerit,  decimum  eodem  ordine  accafatom  hoc  modo  ad  calcandom 
vomcres  ardoitcs  compellat,  ut  juret  etc.    Ein  beifpiel  aus  da 
norwegifchen  gefchichte  hat  Saxo  gramm.  lib.  12  p.  652:  qai 
(Haraldus)  cum  fe  Magno  Hiberniae   popolatore  procreatom 
aftrueret,  ailfirmationi  faae  fidem  divini  examinis  argmnenio 
praeflare  jurfos,  fuper  eandentes  laminas  nudatis  pUmtu,  nam  id 
ab  eo  experimentum  pofcebatur,  incedit.  his  deniqne  nnlla  tx 
parte  corntptioribus,  complures  Nonragienfium  liqaido  incoloini- 
tatis  miraculo  ad  affertionis  faae  credolitatem  perdoxit.  Diele 
laminae  Gnd  nicht  gerade  pflogfcharen,  Ibndiem  cifeTne  Itangen 
und  riegel,  was  Arnefen  p.  183  fldr  nennt,  at  troda  flar 
(calcare  laminas).  Dagegen  redet  die  heimskringla  bei  demfelben 
verfall  in  der  Sigurd  Joiiala  f.  faga  oap.  30  (ed.  PeringR'.  2, 
269)  ausdrücklich  von  neun  pflugeifen:  oc  v«r  fü  fkirfla  gor, 
er  mgft  hefir  verit  gör  1  Noregi,  at  mo  pUgiam  glöandi  von» 
nidriögd  oc  gek  hann  )»ar  eptir  berom  fOtom  oc  leiddo  hann 
bifcopar  tvelr.    oc  |irem  dögum  fidar  var  Härflan  rejnd,  roro 
)>ä  fcBtr  hans  6brunnir;  [nach  fomm.  7,  164  waren  es  /teben 
pflngeifen.]    Und  das  betreten  der  pflugfchar,  die  man  för  ein 
heiliges  gerath  hielt,  fcheint  überhaupt  hierbei  befonders  alter- 
thOmlich.    Nach  der  fcythifchen  Tage  bei  Herodot  4,  5  fiel 
goldnes  gefchmeide,  pflüg  ^  joch,  axt,  fchild  (oder  fchaale)  vom 
Himmel  herab  und  noch  glühendes  f  die  beiden  erften  brOder 
Terbrannten  fich  daran,  ab  ea  der  dritte  &ßto,  war  es  erloIcheD; 
TgL  oben  i  166.  380. 
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ß.  die  geglühte  eifemmUb  von  beftmunter  fchwere  maß» 
eine  ßrecke  wmt  mit  (loySm  kätidm  gebra^  werden,  eltn. 
iarnbmdr  (geftetio  fori),  ffiemn  kannte  man  TieUeiclit  alle 
die  beifpiele  vetilehen,  welche  dea  fenram  und  keine  Yomeraa 
erwShnen.  Andeie  Mkn  leden  aber  denUieh  Ton  hmid  und 
iroffm*).  I^amentlich  SQp.  1,  39:  |  die  ir  recht  mit  xot6  oder  916 
mit  dfibe  verloren  hebhet,  of  man  fe  dttre  oder  rOTea  ander- 
werre  fcoldeget,  ne  mcgan  mit  iime  ede  nicht  nnlculdich 
werden,  hebbet  drier  kore,  dat  ^ogenäe  ifmm  io  dragene^ 
oder  in  enen  wallenden  ketol  to  gripene  bit  to  dem  eUoibogen 
oder  deme  kempen  fik  to  werene.  So  aneh  in  Olricha  ligifchem 
recht  p.  88.  102-104.  115.  118  dat  ifem  dmgm^  in  den  brann- 
fchweig.  geC  b.  Leibn.  3,  439  dat  Me  ifem  diragken\  [bei 
BxBßft,  p.  188  da;  eifm  tragen;  belUduieben  bei  Gralkhof 
orig.  molh.  p.  237:  man  foU  dem  befchnldigfcen  ein  eilen  glQhen 
und  ee  ihm  vorlagen  auf  xwei  ifteine,  er  foll  ea  drei  fchritt  weit 
tragen  nnd  ee  dann  in  ein  hOlaemea  fiiB  werfen.]  Noch  im 
j.  1445  war  ea  nach  Bodm.  p.  842  im  Bhnngaa  fiblich,  daa 
gUikende  eifm  mit  bloßen  hendm  m  tragen,  [Bei  Neoc.  2,  485 
(a.  1479):  dat  gUHetiäe  homäiifem  to  äregmSe  op  der  beide;  ibid. 
488  ein  beaengter  wirklicher  feil,  die  band  wird  geve,  reine 
nnd  onftzaflich  fanden.  Sin  altea  bild  bei  Mone  8, 608.]  Ein 
dichter  dea  13.  jh.  lagt:  des  wolde  idi  id  genäde  gerne  ein 
fiiSimde^  ifen  tragen,  Ben.  p.  54 ;  [trag  er  glttot  (portet  feirnm 
ignitom).  Lt  1,  429; 

fwie  harte  lieh  der  mnoefci 

der  dSa^f  ifen  ghoet 

nnde  e;  danne  hin  trett, 

einem  an  die  kant  leU, 

ift  er  (der  angeklagte)  lehte  dar  komen, 

da;  han  wir  dicke  wol  yemomen, 

da;  viur  in  mne  brennet  .... 

t6  ift  ir  iegelichem  (den  anklägern)  gare 

ein  lfm  älß  hei^^ 


*)  in  einer  uik.  vou  903  in  Zapf  moimtn.  wird  die  band  an  das 
heiße  eifen  geßoßen:  jactavenmt  ad  ferrom  caUdum;  vgl.  Joh.  Malier 
Schweiz  1,  286. 
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da;  ir  nelieiner  wei^ 
reht  an  die  hant, 
da;  brennet  als  ein  brant; 
liei  wie     dem  gluoi^ 

der  in  nnfchuldigen  nmot.   Kangaa  8,19-9^;] 

nü  nmet  da^  tfen  uf  die  hant^ 

n.  als  ir  uns  habet  Tor  benaut, 

als  helf  in  got  ze  dirre  nöt  Trift.  15731. 
Wie  aber  Kot  durch  fidfchgefteUte  eideBformel  das  gottes- 
urtheil  hintergieng,  wird  in  einem  andern  gedichte  (cod.  yindob. 
theoL  428  p.  26«  [Haupt  8,  89-95])  bei  der  prOfong  (eM 
offenbarer  trug  geübt  imd  es  ilt  merkwürdig «  daß  fchon  im 
mifctolAlter  diefe  anflehten  yerbreitei  waren  Ein  eiüerföchtigM 
wdb  Terkngt  von  ihrem  ehnuaiD,  er  ibUe  ilur  ein  geruikU  Am 
und  du  heiße  eifen  tragen: 

da;  Ifen  wart  ze  hant  geglaot; 

mfkiß  fteine  wären  äd  bereit, 

dA  toaH  da$  ifm  gdeit^ 

da:^  e:;  n&ch  ßnem  rdite  lac 

Ii  fprarh    heb  üf  u,  trac 

da;  ich  dln  triawe  errar ! 

der  man  neicte  lieh  dar; 

dd  het  er  ein  ffeßegm  fpäii 

Tor  in  den  ennel  getftn, 

denUe  er  wdlm  «ft  die  Jkmtt 

da;  fin  da;  wlp  niht  berant 

darüf  nam  er  da$  Ifen, 

er  fprach:  nü  Ibl  got  wllhn, 

da;  dir  mtn  Up  noch  mSn  gedano 

noch  nie  getet  dehdnen  wanc 


0  [aneh  Hak.  Halc  e.  44,  wie  die  kSnignimlter  im  eiftn  tngea  M 

(unten  f.  919),  bietet  einer  an:  tU  ek  til  eina  2tA  er  ekkl  fkal  tU 
fkada;  ek  hefi  J>at  eitt  fjrrrs,  cf  ek  rul  ßv^  a  hond  konüngsmodur,  at 
elcki  fkal  faJca,  ok  hün  fkal  tmiggliga  bera  mega  petta  iam  ok  Ikir 
verda.  Der  teng  wird  aber  zurUckgewiefen.  Vgl  die  feuerprobe  bei  der 
erwerbang  de«  HoAuneibeigea  durch  daa  fkift  Northeim  a.  1208  M 
Laackftldaiiiiq.iioifh.p.840.  GtotaM  geTeh.  d.  Aadt  NorilieiB  >  81.  tt] 
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und  dir  ie  wbb  mit  triaweii  mit 

er  truog     mi  demc  fehs  fcknt^ 

als  fchiere  da;  was  getän, 

d6  barg  er  aber  /tnen  fpän 

vu  lie  n  die  hant  fehen. 

Ii  fpnich:  ich  wil  dir  iemer  jehen,  | 

da;  da  dich  wol  behalten  hftft  %X1 

u.  alles  Talfches  äne  RAll, 

diu  hant  iß  fchmne  als  ein  goU. 
Kun  hefteht  aber  aach  leineEfeits  der  mann  daiaoff  daß 
Tie  ihm  Jas  eilen  trage.  Der  franen  bofes  gewißen  erwacht  tL 
eh  ße  itch  dem  nrtheii  unterwirft ,  hebt  ße  an,  IlAekwelTe  zu 
bekennen,  damit  er  ihr  ihre  fchuld  yorher  erlaße  (vor  an  Ift^), 
im  wahn,  das  gericht  kOnne  ihr  dann  nicht  weiter  fchaden; 
doch  die  beichte  wahrt  ihm  za  lang  vnd  er  zwingt  fie  das  eiTen 
sa  &Oen: 

äa^  ifm  mm  fi  üf  die  ktmt 

u.  wart  <dß  ßre  vmrhnaU^ 

da;  fi  Ichrei  mit  gr6;er  ungehabe; 

6  w6,  mir  ift  diu  hant  abet 

0MI  toaks  het  er  gebreiM 

u,  ein  tuoeh  da/tmuo  bereUd 

u.  mlde  fi  verhMm*i 

des  bat  Ii  in  erwinden; 

fi  fprach,  wa;  biUet  da;  bant? 

mir  ift  din  bant     gar  Terhrant, 

da;  fi  nur  nO  mae  nimmennfi 

ze  nutze  werden  aliam  & 
(pecTetbe  g^gendand  in  dem  rchaoTpial  daa  heiß  eifen  bei 
Hans  Saeha  U.  4, 21-23.  Daihr  tng  ich  daa  eifm  heiß,  Kellera 
e».  94^  17.  Zn  Wittenbeig  foU  ein  nnTchaldig  angeUagter  das 
flifini  onTerfehrt  getiagen,  der  wahre  thiter  fidi  aber  ein  jähr 
lang  naehher  nodi  daran  Terbiannt  haben.  Tolkalage  bei 
Bfiimreich  1«  SOI] 

Die  AngeUachfen  nnfterfchieden  einfiMshe  und  dreübche  Iftde 


*)  besieht  Cch  darauf,  daß  die  huid  nach  dem  tragen  rer banden, 
veillegelt  and  einige  tage  fpfitor  ISnnlich  befiBhtnt  woide. 
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(reinlgiuig).  Phillips  p.  186;  trat  leiaEtero  ein,  Ib  wurde  auch 
das  fenenirtheil  dnrdi  ein  är^flindiges  eifm  erfchwer^  wfihraid 
es  bei  erÜeier  nur  empfimä  wog.  Ines  gefetze  cap.  77  [app.  XID]: 
ve  CTSodon  be  |^aai  mordflihtoni,  |Nit  man  djpte  (Qnnloa^  ieh  danke 
clypte)  ]7one  ftd  be  ))iyfpa]diim  and  mielade  ^at  ordtilfen,  ytt 
(hit)  to  gevaege  pry  pund.  and  eode  man  üQf  to  ^  man 
tuge  (und  gieng  der  mann  felbft  hinzu,  dar  einen  andern  an- 
fchnldigte)  and  hfibbe  fe  teond  cyre,  fvft  Y&terordfi],  fvft  §fenaräH 
M  hTttder  him  leofi»  if.  Der  Uager  hatte  hier  swili^ien  dem 
Judicium  aquae  oder  feiri  zu  wfifakn. 

Des  fiieC  eifentragetui  gedenkt  A£  92:  jef  lin  hera  hiai 
wili  et  iha  withon  urtiai*  la  hach  thi  einemon  (der  ogenmann) 
en  ha  ifom  to  dregande;  Fw.  229  handirfen.  Des  altn.  mth- 
918  htrOlr.  OL  helga  f.  cap.  145,  Grägäs  |  nur  boliiifig  (felta)>sejü 
cap.  36  h&re  kann  iam),  nach  Araefen  p.  18B  mofte  das 
glühende  eifen  neun  fc/i ritte  weit  getragen  oder  audi  in  einen 
ewölf  fchrittc  fernen  trog  ijciLorfcn  werden,  dergeftalt  daß,  w«mi 
der  werfende  felüte,  das  eifen  von  neuem  geglüht  und  der  wurf 
wiederholt  wurde,  troysiarn.  Im  fcbonifcheu  gefetz  hesfit  es 
fkutsiarn,  von  llvut,  jaculum.  Ein  berühmtes  beifpiel  aus  der 
danifchen  geiLiiithte  ijft  die  läge  von  ilarakls  bekehrung  dmch 
Poppo.  Haraldus  autem  res.  .  .  interrogat  (Poppanem  vom  nom. 
Poppa)  Fl  hanc  fidem  per  femet  ipfum  declarare  vuiit?  ille  ia- 
cunctanter  velle  refpondit,  rex  vero  cuftodire  clericum  usque  in 
ciMltiiium  jubet.  mane  facto  imjcntis  iiondcris  fcrrum  port<xre 
juilit;  confellür  Chrüli  indubitautcr  ferram  rapit  tarn  diuque 
pur  tat,  quo  rex  ipfe  decemit,  manum  iticolunwm  cunctia  oilendit 
Witech.  corb.  lib.  3  (Meibom  1,  660.  [Pertz  5,  463]).  Rex 
Danorum  Araldus  condiiit  clerico,  ut  fidem  propofitam  a  fe 
probaret  feellimonio  veritatis.  quod  annitente  clerico,  ingefäif! 
pondcris  ferrum  valde  imitum  mambus  iUius  ferendum  iiuy'j- 
nitur.  quod  cum  clericus  us  jue  ad  placitum  omnium  tvliß'd 
absque  ulla  laefione,  rex  penitus  abjecta  idolatria,  fe  fuo&que  ad 
coleudum  verum  folum  deum  convertit.  Sigeb.  gembl.  ad  a.  966. 
Interrogatus  autem  (Poppe)  a  rege,  fi  igniio  voluifiet  dicta  ferro 
comprobare,  paratum  le  ad  hoc  effe  bilari  refpondit  animo,  cra- 
llinaque  die  fcrrum  ingcntis  pondcris  benedictum  ad  locum  a 
rege  determinatam  portavit^  manumque  fecwram  imperterritui« 
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eleyavit  Ditm.  merfeb.  (Leibn.  1, 333)*  Quem  etiam  (Popponem) 
ajunt  pro  afTertione  chriTbianitatis,  com  barbari  fao  more  ngnnm 
qnaerorenti  nil  moraiom,  fed  Ilatiiii  igmttm  ferrum  manu  ttüiffe 
et  iUaeram  appanufife.  Adam.  brem.  hift.  aed.  2,  26.  Qui 
(Poppo)  fumm  eandena  et  ignUum,  m  modum  chirothecae  for- 
matum,  coram  populo  fine  laefione  portavü.  Albertos  ftad.  ad 
a.  974.  Snorri  in  der  Ol.  Tr.  i  cap.  27:  enn  bodadi  Pf^po 
blTkop  heilaga  trü  fyrir  Haral<^t  konüngi,  oc  hann  har  iam 
gloanda  i  licndi  Ter  oc  fyndi  Haraldi  hond  Hna  obninna;  anders 
die  größere  Ol.  Tr.  cap.  70  (ed.  hafti.  1,  129):  Poppo  bifkup 
l^t  |7&  leggja  hgandi  iamßd  i  ha^gri  liönd  fer  ok  har  9  fet^  . 
fyä  at  allir  la;  [die  IcMiiSYlkingaiaga  (fornm.  11,  38):  nü  fkal 
taka  iam  gloanda  ...  an  üdan  man  ek  gänga  yßr  gUemda 
iam  1  trauHe  heilagrar  ^rannlngar  9  fet^  alfo  wie  oben  nnter  a, 
Tgl.  auch  r.  912;]  Saxo  gramm.  endlich  (lib.  10  p.  499)  verlegt 
die  begebenheit  unter  könig  Syeno  [vgL  Müller  iagabibl.  3, 106] 
und  erzählt  fo:  percontatos  (Poppo)«  an  monitis  fuis  obreeatoii 
eflent,  fi  ad  fiagrantis  ferri  tadum  maniun  (jus  laefione  Taeoam 
oonfpexilTent?  |  tmlTerlia  band  dabie  parandam  refpondentibna,  919 
camdenttm  ferri  ZamtMom,  MmSkeeod  formam  babentem  eipediri 
joflit,  cnqne  hrathiiim  eubihtemts  infermi  ac  protunia  per  onmea 
intenite  circumhUm  ante  prindpis  pedea  exciiflit,  dartrarnque 
nnUa  ex  parte  oormptam  in  eodem  inoolnmifaiäa  ooloriaqne 
habitn  oon^idendam  monfirayit  .  .  .  qno  evenii,  nt  Dam,  ab- 
logaia  dneUomm  confneiadine,  pleraqne  caolartan  jndida  eo 
experimenti  genoe  eonftatnra  decemerent  LetEteres  ift  ganz 
nnwabrfdieinlieh,  da  fowobl  das  kampfortheil  noch  fpSfeer  im 
Norden  galt,  sk  das  fenerartbdl  tchmi  froher  gegolten  hatte; 
denn  nidit  Poppo  fehlng  es  Tor,  wie  Saxo  wiU,  fondem  die 
heiden  hatten  es  ihm  yoigefcfalagen,  was  zomal  ans  Dietmar 
herroigeht;  [ygL  Mfiller  Über  £lazos  letzte  bUdier  29-40.]  Die 
abweiichnngen  der  zeognilTe  fdbft  verkflndigen  die  nator  der 
iaga  [In  der  Sverris  laga  c.  59  (am  1184)  trägt  Eirlkr  das 
glühende  eifen  fer  tal  fiidemis,  zam  bewda  daß  er  der  fohn 
kdnig  Sigurds  feL  Inga  kÖngsmödir  fiJladi  tÜ  «ams,  lern  lidr 
er  tily  enn  er  tamit  fkjUi  bera,  yar  &  braut  fkotit 
lejnüiga,  Hak.  Hak.  c.  14  (a.  1217),  fpiter  trigt  lle  es  unver- 

I^iirt  ibid.     41.  43.  44.  45.]   In  Sdiweden  wurde  der  tom- 
Orimm'a  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  MM 
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hyrd  abgefchafft  durch  Magnus  Ladoläs  und  Birger,  Tgl.  rorr. 
SU  UpL  imd  HelüngL  «rfd.  16.  Al>er  OAg*  eds.  17  hat  noch 
Tfiiia  fik  med  tarnt  oc  gudz  domL  In  onem  dan.  Volkslied 
beißt  es:  gloendes  ßaal  tü  jeg  paa  mine  Mnder  bäre.  D.  Y. 
1,  299.  JSia  beifpiel  ans  dem  fehonifcliezi  gefefcs  oben  C  469. 

n.   Waßtmuiheüf  jodidom  aqnae.  Zwei  arten. 

1.  mit  Mßm  waßer^  jad.  aqnae  ealidae  Tel  isrrentu^  aneh 
akem  vd  ealdani,  bei  den  Ftiefen  JieMfang.  WaBer  wnide  in 
einem  keßel*)  zom  ßeden  gebracht  nnd  ein  rkig  oder  /Itm 
•  hinein  geworfen,  der  mit  bloßem  ann  nnTerletet  herao^holt 
werden  mnfte,  wenn  der  beweifende  recht  hatte.  Ad  aenmm 
mallare,  manum  faam  ab  aeneo  xedimere.  ).  iai  66  [53];  ad 
aeneum  andmkure,  L  üL  69,  1  [66];  fi  de  lende  enm  rogatom 
habnerit,  debet  qoi  emn  rogavit  com  XU  wedredo  jnraie  ei 
ipfes  XIY  noetee  ammm  eakfaecre**)^  et  11  ad  ipfum  placitom 
Tenixe  defpexerit  ant  mamm  fium  m  aeneum  nUttere  nolnerit 
etc.  L  jaL  76t  1  2  ad  I.  ial.  8].  Si  homo  ingennoa  in 
forte  incnlpatos,  ad  aeneim  provoctduSf  «lannwi  ineenderit, 
qnantmn  inculpator  fortom  componat.  pactns  Ghildeb.  et  CUoUl 
9S0  a.  693  S  ^  (Georg.  472  (MG  Oapitahuia  I  p.  6]).  |  81  femiB 
proprina  hoc  admiferiti  juid^eio  aguae  farvenüa  examinetor,  atrom 
hoc  fponto  an  fe  defendendo  fecilTet,  et  fi  mamts  ejaa  eamfla 
foerit,  intexfidatiir.  capii  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230 
[MG  Gapitokiia  I  p.  281.  438.  IL  n2  p.  68.  IV  ^  648].  Si 
qnia  femun  aMmmn  fine  Tolnntste  domini  fni  .  .  .  .  mamm  ia 
edldatia  mUtere  fecerii  L  liatpr.  6,  21  [80].  Diefe  kefieüprobe 
war  anch  bei  den  Ghithen  gebrfincUi^:  qaodfi  per  examen  aqua» 
ferventis  (al  ex.  eaHdofiae)  innoziiu  appamerit.  L  Viüg.  VL 
1,  3.  Non  fe  expurget  joiamento,  fed  rät  dndlo,  ant  haUienti 
aqua  ant  ferrenti  ferro.  L  fiunil  wormat  b.  Schannat  hift. 
worm.  nr.  51  (a.  1024).   In  enen  waUemtm  letel  to  ^ripem. 


vgl.  deo  altu.  hv&i^elmir  oben  £.  798;  von  hverr  (cacabuti;  md 
g4lm  (ftridor,  fervor)? 

**)  Bogge  verlieht  dies  p.  199  fo,  als  habe  dar  klüger  vierzehn  ta^e 
n.  nSchte  lang  da«  fener  unter  dem  keßel  miterlialten  müßea.  Ei  ift 
woU  Sit  lefm  ad  ipfas  und  der  temin  geawint 
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Sfp.  1,  39 ;  in  einem  fedendigen  ketel  gripmk  Oetricfas  lig.  neht 

p.  88;  in  ainen  waMende»  ke/M  mb  greifm  unM  an  den  ^Rm- 

\QQein  n.  einen  ßdn  auf  dem  Men  aufhdfen^  der  ab  groß  fei 

als  ein  eihe,    (ehwab.  landr.  37,  TgL  186.  360,  374  Schilt; 

and  fol  duranß  iMHiefi  einen  /Mi,  äU  groß  dh  ein  kennene%* 

lishw&b.  landr.  Senkend  246,  Goldaft  242;  [in  einen  wOlenden 

ehefiel  greifen,  Bapr.  pu  186.  Da;  man  mit  heißem  waßer  und 

heiBeifen  Tchald^  lenl  erfand.  Mieh.  Beham  in  Mones  ans.  4^ 

450.  Vgl  aach  I&chT.  lebniecht  art  40  §  2.] 

Das  altefte,  den  bergaiig  gat  erlantemde  beifpiel  berichtet 

Gxegor  T.  Toms  mixacal  Hb.  1  cap.  81.   Ein  arianifcher  nnd 

catholifeher  priefter  ftritten  Uber  ihren  glanben,  endlich  rief  der 

lebEtere:  qnid  longis  fermocinatlonam  intentionibne  fihtigamnr? 

fiMrfae  rei  Teritae  adprobetor,  fneeendaim  igni  aenens  et  in  fer- 

venH  aqua  anmdns  et^jaedam  prcijieiatiir,  qni  Tero  eimi  ex  finr- 

▼enti  nnda  fnftalerit,  iOe  jnftitiam  oonfeqni  eomprobator,  quo 

&cto  pars  diTerla  ad  cognifclonem  hiqiiB  jnÜtitiae  conTertatnr. 

Der  aiianer  iÜs  zuMeden,  et  imto  neqne  mane  plaeUo  die- 

eelbnmt    tba  ^  d«m  cMiom,^  iii  m  imngf^ 

diluculo  fnrgene  bnushimn  infondit  oleo,  nnguento  oonfpergit. 

cirea  horam  terlaam  t»  foro  conTeninnt,  concnrrit  popnhiB  ad 

fpeetacalom,  accendUnr  ^ms,  aeneue  fuperpenitur^  fsrtfet  v<dde, 

ammtm  im  mäa  fervenU  proßeiiar.   Inritat  primmn  diaconus 

haereticnm,  nt  ipfe  eam  a  calore  auferoL   Ted  ßatim  recoiSiyifc 

dicens,  qni  hanc.  fententiam  protnlifti,  debee  auferre.  Zitternd 

entblößt  der  diaeonoa  fdnen  ann;  ala  ihn  der  gegner  geMbt 

erblickt,  fchzeit  er,  da  haft  kOnAe  gebraacht,  deine  probe  gilt 

nichtB.   Indem  kommt  Ton  ohngefahr  ein  anderer  caftholifcher 

geilUieher  ans  Barenna,  lacinefciu,  hinza,  fragt  nach  der  orlache 

des  Xtreita,  nec  moratoa,  eztiad»  a  Teßimentia  bcachio,  in  aeneum 

dexieram  nmgU,  aumdm  enim,  qui  |  ejectoa  faerat,  erat  vMe  981 

leeis  ae  panmkis^  nec  minoa  ferebator  ab  onda,  quam  vento 

poÜHt  fezii  Tel  palea.    qaem  dia  mnltomqne  qoaeßtam,  tii^ 

umua  horae  fpaHam  repeirit.  aocendebotar  interea  vehementer 

•foma  iUe  fnb  doUo,  qoo  Talidioa  ferrena  non  fiMÖle  adfeqai 

poüßt  annoloa  a  manu  qaaerentia,  eztractomqae  tandem  mkü 

fenfit  diaconaa  f»  caime  fua^  Ted  potioa  proteftatar,  in  imo 

qoidem  fiigidom  efle  aeneum,  in  fommitate  Tero  calozem  tepoiis 

MM2 
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modici  continentem.  Quod  ceniens  haereticus,  raWe  ronfnfus, 
injecit  audax  mmmm  in  nmm,  dicens:  praeffcabit  mihi  liaec 
fidc«  mea.  Injecta  manu,  protiiius  nsriue  ad  ipfa  offtum  intcr- 
fwdia  omnis  caro  liqur facta  deßuxtt,  et  fic  altorcatio  iiiiem  fecit 
Die  begebeiiheit *)  fällt  ins  fechfte  jh.  nach  Oberitalien  wahr- 
fcheinlich  tioch  unter  gothifcher,  vielleicht  Ichon  unter  lango- 
bardifcher  herrfchaft;  die  angeführte  fbelle  der  1.  Vifig.  lehrt 
daß  der  keßelfang  gothifche  rechtsfitte  war.  Ein  fränkifches 
beifpiel  vom  j.  876  ift  oben  f.  913  vorgebracht;  auch  Thietberg 
konig  Lothars  gemalilin  reinigte  fich  im  j.  859  darch  ein 
judicium  aquae  fervmitis,  das  aber  ein  diener  für  fie  befUuid: 
vicarius  ipHus  feminae  ad  jud.  a.  £  exiit  et  poltquam  incoctos 
faerat  ipfe  repertos,  eadem  femina  maritali  toro  eft  rellitata. 
Hincmar  de  divort  Lotk.;  [nnntius  jadicio  aquae  ferriqne  igniti 
examinatos,  fecunis  approbatur.  vita  Meinwem  p.  140;]  noch 
andere  belege  bei  Ducange  1,  608-611.  Aach  im  rom.  dn  re- 
nart  beißt  es:  jen  feroie  an  ßäfe  de  chaude  fam  et  de  fer 
chaad,  [vgl  fien.  9794  oben  f.  913;  GaUL  d'Orange  ö,  1247: 
,^11108  ou  d  ßve  ou  en  fti.]  In  der  baigandifchen  läge  Ton 
Gangolfiis  [8.  jb.]  kommt  die  wendnng  tw,  daß  der  heilige  die 
angefcholdigte  ehfrau  nickt  einmal  in  warmes,  fondem  in 
IsaÜM  qfMBoßer  ihre  band  ilecken  heißt,  die  üie  doch  Terbiaimt 
heraus  zieht: 

fed  Inadebo  manum  dextram  te  tingere  tantnm 

praefentis  lympha  fonticuli  gelida^ 
et  ü  non  fubito  damni  quid  eontigit,  eigo 

ultra  judicio  non  opus  eil  alio !  | 
922        Quae  tanc  plus  jurto  confideiis  oorde  faperboii 

confortante  luam  daemime  dmitiein, 


*)  ihr  fagenhafter  grand  erhellt  daran«,  daß  derfelbe  Gregor  In  «iiier 
andern  Umlidiaii  legende,  die  ohne  SrtUdikeit  enShlt  ifird,  den  /lieft 

des  rechtgläubigen  nnd  de«  keteer«  dofeh  eine  art  von  feuerwü^ 
wobei  aber  auch  ein  rinff  vorkommt,  fchlichten  läßt:  oft  dlgiio  mro 
U)}yy"his  aureus,  fagt  der  cathoUTche.  ofro  eum  in  ignan  jnrin^  tu  ca«- 
dcntem  coUige!  projectumque  inter  prunas  annulum  ita  iguiri  permint,  ut 
eis  limiliB  cemeretur.  Der  ketzer  weigert  (ich  ihn  zu  holen,  der  cathofik 
aUatom  ab  ignc  aonnlmn  dintUXime  pakoa  Itaftinmt  et  nilül  eil  noettnii 
de  gloiia  eonfeit  eap.  14. 
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ftuido  midtUam  eommitiU  deniqiie  |ki2iiicmi, 

Uli  i^emns  dämm  poCTe  llbi  fieri, 
inter  fingoraaa  ardmw  £ed  oomperit  nndaa, 

quid  poITel;  noftri  dezlieni  odfii  dei  

nee  mon  eom  pahnam  rahilit,  qiiod  &ftd  negaTiti 

poitaTit  eradnm  enmims  mMekim, 
camen  Bofwitime  de  Gaagolfi»  (opp.  ed.  Schunfl.  p.  114.  115), 
[TgL  VinCL  bdloT.  fpee.  lib.  23  cap.  169.] 

Das  agC  vätarordäl  wiid  im  anbang  m  Ines  gefetzen  ge- 
nauer befcfarieben:  ytA  nftn  man  ne  cnme  innon  yteate  ^cean, 
MAm  man  ))at  ffr  in  btrd,  'pe  man  ordftl  mid  b»tan  foeal, 
baton  fe  miiOepieoft  and  fe  \>e  )>ar  tö  gän  fceaL  and  beo  pmc 
gemeten  nigon  ftt  of  |^am  fiacan  t6  yan  meaioe  be  ySa  mannes 
fbinm  )>ar  16  g&d.  and  gif  bit  ^onne  vSter  ff,  bnte  man 
bit,  od  bit  bleore  to  Tybne,  and  fy  ]Mit  al/Se  (gefta)  tfen  odAe 
«ren,  leiden  oAde  lernen,  and  gif  bit  ftnieald  tibfle  Jy,  dirfe 
feo  ImwA  äflar  pam  ftäne  oä  pa  «r^  and  gif  bit  ]>TjMii  ly, 
oif  ßtme  efbogam.  Das  weitere  bei  Fhülips  p.  191.  192*  Ibn- 
liebes  Teroidnet  L  Aetbelit  ei^.  23,  die  andi  Ton  einem  /tdn, 
nieht  Yon  einem  ring  redet 

Nacb  L  Fii£  3,  8  foU  der  auf  diebftal  Uagende  mit  dem 
beföhaldigten  fcbwören,  wenn  aber  beide  gefebworen  baben,  der 
meineidige  dnrcb  keßelfang,  dem  Heb  be^  nntendehen  mfiBen, 
awgemitfcelt  werden  (uterquc  ad  examkiaUtmem  ffrv&niü  aguae 
aooedat),  TgL  liogge  p.  200. 201 ;  [der  des  todfcUagB  befebddigte: 
fe  poß  Xacramentom  judicio  dei  ezaminandmUf  fervemH  agm 
innoeentem  cßendai  L  Fri£  14,  3  ;]  ungfr  td  t&  ftMs.  Iii  Br. 
105.  146.  AT.  236,  vgl.  Wiarda  za  AH  248  mid  die  mnftfind- 
liehe  befcbreibang  Fw.  48*63. 

Des  altiu  hOüfäng  oder  ieHUak  erwähnt  Grftgäs  &fta)»stti 
cap.  65  (teJsr  bon  f  MQ,  an  einer  fcbnnr  wm^e  ein  flein  in 
den  (Sedenden  beOel  gehängt  n.  mnfte  heranegelangt  werden 
(Axnefen  p.  182);  das  gottanurtheil  fcheint  blo6  ftr  fianen  zn 
gdten,  in  Schweden  nnd  DSnemark  keine  fpnr  daron.  In  der 
Edda  aber  ein  bedentfiunes  beifpiel,  zwar  gerade  in  einem  lied, 
das  TieDeiebt  nieht  aus  der  eigenthttmlieben  &ge  des  Nordens 
entfprungen  ill.  Heilga,  eine  unfreie,  batfce  Godnmen,  Atlis 
gemablin,  anerlanbten  Umgangs  mit  j)iodrekT  geziehen:  Godnm 
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bietet  (ich  za  feinUehen  ramgiixigseiden  und  zum  gottesiiitheiL 
Sie  fiirdert  Atli  aaf,  Sui  den  ftrßen  der  SfidmSimer,  der  fidi 
938  ftof  lieOigimg  dee  wal-  |  lenden  kefieb  wftelie  (wahrfehanlirii 
ein  priefUr  war),  m  befianden, 

haiin  faum  hdga  hver  väkmäa. 
Das  lied  fetet  Tonme,  daß  dies  ge&hehen  ift  nnd  fchildsrt  um 
die  Ünerlicbkeü;  des  heigangs  Mbft: 

fi5  htmdrod  manna  t  lal  glngo 

9At  kfSBD.  konünga  f  iMil  toii. 

M  Aon  <il  &oto  »ißrtom  Z^^o» 

ok  hon  npp  um  Uik  iarknafleina: 

tib  nti,  feggir,  f;f kn  em  ee  ordin, 

Jtäüaghga  Jwi  fia  hverr  vM, 

HIA      AÜa  hngr  t  briofli, 

er  hann  hmUur  flt  Aencir  GodrOnar. 

nfl  rkal  Herlga  Ul  Twers  gänga^ 

fü  er  Godrftno  gnoidi  Tamtl 

Sftai  xnadr  annliet  hTerr  er  )»ali  Oat» 

hTft  l^ar  A  Herl^o  hendr  fiMioäo; 

leiddo  l^ft  mey  t  myri  fÜÜa. 
Alles  dies  Saarn.  237.  238.  Merkwürdig  daß,  nachdem  die 
nnTehold  der  beUagten  daigethan  ift,  gleidilam  zur  g^genprobe 
auch  noch  die  ankifigerin  ihre  hfinde  in  den  kefiel  Üran  mnfi 
und  fie  verbrannt  heiaiisaeht,  wonuif  fie  zur  ftrafe  lebendig  in 
einen  fumpf  yerfenki  wird  (oben  f.  695).  Der  iarhmiftekin  (oder 
iarkn  fteinn?)  ift  der  agC  eorcnanftftn  (giamm.  2,  629.  63(Qb 
Termuthlich  ein  milehweifier  opal,  was  den  mhd.  dichtem  der 
weiß  heißt,  lapis  orphanus  t  pnpillns  %  der  mnmdc  Hein  des 
fohw&b.  landr^  wie  ihn  V^lundr  mythifdli  ans  kinderangen 
fertigt  (vgl.  pupilla,  pupa,  xd^i?),  ein  heilig  geachtoter  nnd  daher 
heiligem  gebrauch  dienender  ftein. 

2.  mU  iaUem  waßer,  jud.  aqaae  Brigidae.  Der  ang^ 
fchuldigte,  ein  Tesl  um  den  leib  gebunden,  wurde  ins  wafler  ge> 
worfen;  fdiwanim  er  060»,  fo  war  er  fMdig,  ging  er  tMfor, 
ftmfMIäiigy  und  dann  zog  man  ihn  fchnell  henns.  Hiediei 


^)  [oben  t  242;  TgL  frani.  folitaire,  «imeln  geftflter  «delllai&] 
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fdieiiit  ein  altheidnifcher  Volksglaube  zu  walten,  daß  das  heilige 
elementi  die  reine  flut,  keinen  milTethäter  in  fieh  «afiuihme, 
[Da;;  mer  iil  f6  reine,  da;  e;  keine  bteheit  mac  geliden.  Wiener 
mer&rt  392,  vgl  Wackemagel  negat.  p.  20  (fimdgr.  1,  284). 
In  einer  kizcblichen  fonoel  heißt'  ee  ansdrOcldich:  waBer  idi  be* 
fchwoie  dich  .  .  .  nimm  diefim  menlchen  in  keine  weife  aa( 
wenn  er  irgend  deCTen  ,  was  ihm  zoi  laß  ge^gfc  wird,  rchnldig 
iH.  Wigands  Correi  2,  142.]  Keine  der  alten  gefetze  fchraibt 
diefe  prfifbng  Tor,  aber  fie  muß  im  gerieht^biaach  gegolten 
haben,  da  fie  Ladwig  der  fiamme  (fieUeieht  dnreh  Agobarde 
fchrift  angeregt)  im  jähr  829  verbot:  nt  examm  aqvae  firigida^ 
qnod  hactenns  fiieiebent,  a  mifljs  noftrie  omnibns  interdicator 
ne  nlterioB  fiat  Georg.  904  [MO  Gapitularia  II  p.  16]  and 
wiedaholt  von  Lothar.  |  Qeoxg.  1229  [MG  Ui  IV  p.  548].  924 
Gleichwohl  kommen  noch  nachher  beifpiele  vor.  Des  Ton  876 
ift  Torhin  (t  913)  gedacht  Hraban  von  Mainz  foU  de  jndicio 
aqnae  frigidae  geTchrieben  haben.  Hincmari  rem.  epiß.  89 
(opp.  2,  676).  Hincmar  felbll  (de  divort  Loth.  opp.  1,  607)  be^ 
fchreibt  es  folgendergeftalt:  coiUgaktr  fime  qni  eiaminandos  m 
aguam  demUtUur  ...  qni  ob  dnas  canlas  oonligaii  videtor, 
Xeilicet  ne  aut  aliqoam  poflit  fraudem  in  jadido  &oere,  aot  fi 
aqna  illun  vdut  wmsnum  reeeperit^  ne  in  aqua  periiislitetmr,  nt 
ad  tempns  valeat  retrahi;  nnd  andenwo:  innoxii  fubmergimk$r 
aqua,  eU^pabües  fapertiatant,  Adlbifisont  fibi  presbyten»  qni 
feminas  nndatas  aguis  mmmgi  pwl^icdant.  Eckehardos  jtm.  de 
cafib.  S.  Galli  cap.  14.  Flebqns  et  minoris  teltimonü  mßiccis 
aguae  frigidae  fe  ezpnrget  jnddcio.  conTentos  aliaÜeas  a,  1051 
§  66  (bei  Goldaß).  Die  Ifcabita  fpiodalia  comäL  oolonienfis  de 
pace  publica  a»  1083  Terordnen:  fi  Uber  Tel  nobilis  homieidinm 
ftcerit  .  .  .  qnod  fi  Te  pnrgsre  Yolnerit,  com  dnodedm,  qni  aeqne 
nobilee  et  aeqne  Hberi  fiierint,  jareL  fi  fmm  ocdderit  homi- 
nem  .  .  .  fi  fe  innocentem  probare  yiAasak^juiäkia  aguae  frigidae 
fe  expurget,  ita  tarnen  nt  ipfe  et  nnUns  dius  pro  eo  in  aqoam 
mittatnr.  Möfer  Ofiiafar,  2,  258.  Nach  der  läge  reinigten  fich 
aber  anch  ftrßen  auf  diefe  weife;  yon  graf  Welpho  ecEahlt 
Gonrados  m-fperg.  ad  a.  1126  (ed.  aigeni  1609  p.  210):  angn- 
ftenfem  quoqne  epifcopatom  et  frÜlngenfem  in  praelio,  quod 
habebat  com  Bronone  augult  epifcopo,  attrivit  et  plnrimom 


684  00rieM.  po^^vmrfML  wafht, 

commiimit,  pro  qua  re  tarnen  in  fine  h\\9  fecit  et  villa£  plu- 
rinias  eisdem  epircopatibus  tribuit,  in  taiitum,  quod  judicio 
üquae  friffida^  miiof  iitiriin  furini  probavit  fDecima  üla  de  bono 
illo  qaod  dicitur  ieleguth  utriusque  partis  querimonia  impe- 
tebatur.  (juar  res  eo  usque  proccflit,  ut  mediante  domino  Ans- 
helmo  niaurirnonaih  rli  abbate  III  unum  convenerinius ,  Judictum 
aquae  frvjulae  condixerimus.  Schöpflin  nr.  282  (a,  1147); 
habitoque  omnium  confenfu  frigidac  aquae  judicio,  faveiit^i 
jullicia,  Sigebergenfis  ecclefia  quod  fuum  erat  optinoit.  Lacom- 
blet  nr.  374  (a.  1152).]  In  den  rechtsbüchem  des  mittelalters 
heißt  diele  probe  tvaßcrurtcil,  tvatcrordel.  Sfp.  3,  21.  fchwäb. 
landr.  278  Öchilt,  in  der  lat.  überfetzong  des  Sfp.  fententia 
undae^  bei  Guibert  lib.  3  c.  14  de  vita  faa  jud.  laticis  (Du- 
cange  f.  t.  latex),  beim  vetus  auctor  de  benef.  cap.  1  §  99 
aquaticum  dei  Judicium.  Merkwürdig  hat  He  Geh  aber  auch  in 
den  rheinifchen  markweisthümem  fortgepflanzt:  auch  wer  ver- 
Ifimont  wird  umb  luifen  u.  drühen  (wald  und  jagdfreyel)  u.  hat 
nun  lumonde,  will  fich  der  verantworten,  dem  foll  mm  Sm 
rechttage  fetzen,  will  er  nnfchuldig  werden,  fo  foll  man  ime 
fein  hend  binden  jm  häuf  xl  fol  ime  ein  "htfinen  (hagenen)  kmkd 
ewifchm  fincn  hcincn  u.  armen  durch  flößen  u.  foll  ine  wrfm 
926  «n  et»  meie/che  hoden  (bütte)  von  drim  |  ^ider  waßers;  fM  er 
JM  gründe  fo  ill  er  feMdig,  fchwebt  er  fo  ilt  er  mh- 

fchüldigf  das  foll  man  driwerb  tliiin.  Dreieicher  w.  (a.  1338). 
War  es  auch,  das  ein  httbner  rüget  uf  die  warheit  u.  das  man 
wolte  lenken,  fo  foll  man  dem  der  gerüget  ifl,  ßne  dumen 
binden  eu  einander  u.  foll  ihm  einen  Tcnebel  durch  lÜe  jmm 
ßoßen  u.  foll  ihm  in  eine  mei/jfe  bilden  voü  waßer  werfen; 
fehwimmt  er  darüber  off  dem  waßer,  fo  i(l  er  unfchuldig^  feilt 
er  aber  unter  fo  ill  er  fchtddig.  Lorfcher  w.  (e.  1423).  Daß 
hier  [tatt  der  ireien  flut  ein  großes  dreifudriges  gefäß  (das  fiider 
24  ohm,  die  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  iÜ,  mag  elther> 
kommlich  fein*),  auch  des  binden  des  hineingeworfen  wird 
anfchaulich  n-omacht  und  Hincmars  dentongen  erfcheinen  un- 
richtig, offenbar  foUte  dem  eingeiaaohten  (eine  natfirliehe  kiaft, 


«)  Tgl.  bilder  warn  STp.  taf.  17,  4 
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das  finken  oder  anflbliweben  m  bef&zdem,  genommen  werden« 
Doch  den  erfolg  der  prllfinig  Terkehren  die  marker  gendeza 
imd  das  bewetft  genngfiun,  dafi  Urnen  die  ansAlrang  des  ge- 
brancha  ISngft  unbekannt  war. 

Gegen  gavbermiim  nnd  heosen  wnzde  das  waOemrUieü 
wfihrend  dea  16*  und  17.  jk  wirkHoh  nnd  UkJg  angewandt*); 
es  muß  aneh  in  den  voraoHgehenden  jhh.  nnnnterbrodhen  g^ 
Ibhelien  lain,  da  lieh  die  neue  einfbkmng  der  litte,  wenzL  Jie 
einmal  untergegangen  gewefen  wäre,  kaum  annehnien  Ußt 
Nor  TervielfiQtigten  lidi  fpfiter  die  hezenverfolgnagen.  Ein 
bofpiel  von  1617  gibt  Keoooma  2, 431,  [Tgl  2,  SdO;J  eine  Ton 
1590  Trab  Weftphalia  1824  p.  200,  andere  Fr.  ^er  geTeh. 
der  ordalien  p.  100-106*^;  [das  kezenbad  in  SckwSbircbbaUe 
a.  1644.  Idonna  1813  nr.  19.]  Anck  galt  bei  dem  hexmtbad 
der  nnterletste  grondÜatz,  daß  emporfchweben  fohnld,  Unken 
fdmldloiigkeit  anzeige  |  [Ein  merkwflb:digeB  beil);»iel  des  waßei^ 
nrtheilB  bei  einem  der  mberei  befchnldigten  enthalt  ein  hol- 
ßelnircfaee  amtepiotoeoll  Tom  jähr  1706  (allg.  jnr.  aeitong  1830 
p.  284):  der  verdächtigte  fordert  feinen  beleid^er  tad,  mit  ihm 
anf  den  Itzftedter  Tee  an  kommen,  wo  jeder  den  andern  binden 
nnd  halten  wolle.  Als  der  iigniiant  üch  weigert,  rith  man  dem 
befehimpften,  allein  mt  wafiar  m  g^m;  vater  nnd  firan  legen 
die  hSnde  an  ihn  nnd  bringen  ihn  an&  waßer,  an  einer  ildle, 
wo  es  nicht  allzu  tief  war.  Später  geben  twei  zeugen  yor  dem 
amte  an:  man  könne  nicht  Tagen,  daß  inquifit  gefloßen  oder  ge- 


*)  in  Frankreich  verbot  ea  das  parlement  de  Paris  durch  ein  arret 
de  la  Tourueile  vom  1.  decomb.  1601.  cette  epreuve  n  etait  vn  ufagn  que 
pour  le  petit  peuple  et  fe  faifait  etx  jettant  TaccuTÖ  dans  une  grande 
cuve,  pleine  d'eau,  apr^s  lui  avoir  liö  Äi  maim  draUe  au  pied  gcmd»€  et 
la  main  gaveht  au  pUd  droit.  Pü  fenfon^t  U  etait  innoeent,  ffl  ftar- 
nageeitj  il  etait  conpable. 

**)  ▼erfehiedea  Ul  die  an  fehuldigerkaiiiiteD  saabanimeB  ToUiogne 

ßrafe  des  ertränkens;  wenn  aber  Nithaidaa  lib.  1  ad  a.  835  von  der  oben 

f.  OyO  ^'»'dachten  Gf-rbcr^-a  rnc^i:  Gerbergam  more  malefieonun  in  Ararim 
mergi  pra^cepit,  fo  kann  da»  auch  auf  eine  der  verurtheilung  voraus- 
gehende  waßerprobe  bezogen  werden. 

[Rud.  Gocleniuä  de  natura  faganun  in  purgatione  per  frigidam 
aquam  innatantium.  Marb.  1584.   Strieder  4,  484.] 
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fchwommm  habe.  So  entrmnt  in  dem  Hede  Finneiiich  1,  364 
der  Zauberer  dem  halsgericht,  weil  er  bei  der  waßerprobe  nieder- 
jank.    Und  im  Renart  t.  2  p.  53  heißt  es: 

favez  c'on  diXt  aa  coas  malves  (dem  banrei), 

ru  vient  a  pont  qni  foife  deffez: 

paüez  outra^  le  tos  chaez, 

foiez  fear,  vos  floteres^ 
926  Frienfche,  agf.  und  altn.  denkmäler  gefdiweigen  des  waßer- 
urtheils,  vgl.  Arnefen  p.  183;  hierbei  ift  nicht  zu  Uberfdien, 
daß  gUttchwohl  die  oben  f.  798  angezogne  iteüe  Adams  tob 
Bremen  Uber  die  npialifche  o^UstquefU  das  eintauchen  und 
tmterfinken  eines  menTchen  als  ein  gutes  zeichen  angibt  Das 
wafier  hat  fich  das  opfer  gefallen  laßen  o.  bewilligt  den  wunfieh 
des  Tolks,  einen  Verbrecher  hätte  es  ausgeworfen. 

Ich  halte  dafür ,  daß  die  waßertauche  des  alterthums  (oben 
L  631)  in  einigem  zufammenhang  mit  dem  waßerurtheil  Hebe; 
He  war  eine  thatliche  beTchimpfong  geringgeTchaister,  nr- 
dächtiger  gegner. 

in  Krnizurtheil.  TTierzu  gehort^^n,  wie  zu  dfm  Zweikampf, 
nothwentlig  hmdc  iL'-/fo:  fie  mnften  mit  aufcrhobiicn  himhn 
unbeweglich  an  einem  kreuze  ftchcn ,  welcher  von  ihnen  der 
erfte  zu  boden  Pank,  die  bände  rührte  oder  niederfallen  ließ, 
hatte  verloren  und  der  andere  rienrte  Wahrend  fie  ftanden 
wurde  gebetet  und  eine  meli'e  grleleii.  Si  qua  mulier  reclaina- 
verit,  quod  vir  fuus  nunquam  cum  ea  manfiTlet,  excant  inde  ad 
erticem.  capit.  a.  752.  Georg.  509  [MG  Capitularia  I  p,  41]. 
Quod  fi  accufator  contendere  voluerit  de  ipfo  perjurio,  JJenf  ad 
crucem.  capit.  a.  779.  Georg.  544  [MG  Capitularia  1  p.  49J. 
Si  caufa  vel  intentio  five  controverfia  talis  iiiter  partes  propter 
terminos  aut  confiiiia  reguorum  orta  fuerit,  quae  hominom 
teftimonio  declarari  vel  definiri  non  poJLLit,  tunc  volumus  ut  ad 
declarationem  rei  dubiae  jvflicio  crucis  dei  voiuntcus  et  rerum 
veritas  inquiratur,  nec  unquam  pro  tali  canfa  cnitT^libet  generis 
pugna  Tel  campus  ad  examinationem  judicetur.    cap.  1  a.  806. 


^)  [TgL  Ezodai  17,  11.  1%  wie  Hoto  wUiiond  der  foUaelit  die  biade 
analtreekt  nnd  ünken  ISQt.] 
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Geoig.  719  [MG  Oapitukria  I  p.  129].  Si  aliqnis  Sazo  hommem 
Gomprelienderit  alwqae  forto  ani  absqae  fna  propria  aliqua  j% 
dicens  qaod  üli  babeat  damnnm  fiMton,  efc  hoc  oontendeie 
Toluerit  m  juäieio  aat  in  oampo  ant  ad  cntemf  licentiam  habeat. 
Geoig.  1395  [M6  Gapitalaria  I  p.  449].  Lofbar  L  Yerbot  cliefe 
prOfbng:  fiuuntom  eft,  ut  niilluB  deinoepa  qrianilibet  eaeamma' 
tionem  emeis  fiuiere  praeTamat,  ne  GhriiH  paßlo  ciqaBlibet 
temeriiate  eontemtai  babeaiur.  Geoig.  1244  [MG  LL  IV  p.  556]. 
Zwifcben  den  bOigem  Yon  Verona  and  ibrem  bifcbof  entibbied  dn 
krraznrUiflQ,  jede  partei  batto  ibren  i%ellTertre(er,  ille  qni  de  parte 
publica  datns  fnerat,  in  terram  velat  «yftTiitnw  eormU,  Balaz 
zu  den  cap.  2,  1154;  ferner  zwiTcben  dem  bifcbof  Ton  Paris 
und  abte  t.  S.  Denis  im  j.  775.  Mabillon  de  re  diplom.  p.  498. 
A\b  in  einem  teiohe  des  kloffcers  Bifcbofibeim  |  ein  neagebomes  9S7 
bind  gefanden  und  eine  nonne  des  yerbrecbens  Terdlobtig  war, 
ließ  man,  am  die  Moldige  ausznmittehi,  dü»  nonnen  die  pm^ 
des  hreußes  beftden.  Badolpbos  ioldenlis  in  Tita  S.  Liobae 
cap.  15.  [St&Iin  1,  961.]  Der  fidelifcben  recbtslage  nacb  erfolgte 
diefelbe  prOfung,  als  fieb  konig  Karl  und  Batbot  am  FHesland 
Ihitten:  backen  biarem,  deer  orem  an  fUBeßaik  mßoed^  dat 
bit  Wonnen  bed.  da  brocbtma  da  beren  to  gank  da  flodenfe 
en  dnu^  aHomme,  Karl  ließ  feinen  bandfcbob  fidlen  and  Badboi 
bob  ibn  ao^  damit  batte  er  verloren.  Fw.  104.  105.  [Bicbt- 
bofen  p.  439.] 

Aas  einer  merkwürdigen  Itelle  des  bair.  gefeties  mathmaße 
leb,  daß  aacb  diefes  gottesortheil  arfprQnglidi  heidmfi^  war  and 
nnter  hanuhmfhthung  and  wabrfchemlich  anrafung  heidnifdier 
gQtter  begangen  wurde.  Der  fiebente  [fedifte]  art.  de  popuL 
Iq^ibas  (Georg.  329  [MG  LL  III  p.  465])  bob  es  nicbt  aoi^  Ibndem 
erfetzte  nor  die  abgOttifchen  formein  darch  chriAHcbe:  de  eo, 
qaod  Bajoarii  ßapffcStm  dieont»  in  Terbis,  quibas  esß  vetußa  oon- 
fuetudine  paganorwn  (doklkariam  reperimas,  at  deinceps  non  aliter 
niii  ÜLC  dicat,  qoi  quaerit  debitom:  baeo  mibi  injollte  abflnlilli,  quae 
reddere  debes.  reas  contra  dicat:  non  boc  abftoli,  nee  oomponere 
debeo.  iterata  voce  reqoilito  debito  dioat:  extendamus  dextmu 
noßras  ad  juftum  judickm  deit  et  tane  mams  dessimm  utmpte 
ad  coelum  extendcA.  Ilin  erbeben  der  recbten  zom  eidfcbwar 
VftHTi  hier  unmöglich  gemeint  fein,  aneb  nicbt  aom  Zweikampf, 
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wovon  art.  6  [5]  gehandelt  hat.  Vorauszufetzen  ifl,  daß  glaubiger 
und  Tchuldner  keine  anderen  beweismittel  hatten.  Stoj^ffakm 
(Diut.  2,  340  Itapikken)  erklärt  Geh  wohl  ans  fakön  (dicere)  tmd 
iUpi^  uii|»ec«tiY  Ton  j3»p£An  (ire,  gradi),  womit  die  auffordenmg 
zum  gotteBgoncht  begonnen  haben  mag,  vielleicht  auch  aus  0ip 
(baculus). 

IV.  Kan^furtheil,  jud.  pugnae  £  dtteUi.  Unter  allen  du 
berfihmtefte,  haofiglte  und  edeUte,  bis  heute  fortdanemd  m  dem 
Zweikampf,  der  zwar  weder  von  den  gerichten  verordnet  wird, 
noch  rechtliche  folgen  hat,  nach  dem  Tolksglauben  aber  in  ge- 
wiflen  föllen  die  ftets  belle  und  letzte  entfcheidung  gewahrt 
Nachdem  die  Übrigen  gottesurtheüe  allmälich  nur  auf  geringe, 
hilflofe  und  unfreie  angewendet  wurden,  blieb  der  kämpf  überall 
unter  edeln  und  freien  im  gebrauck  Hier  gab  fich  dOT  un- 
fchuldige  nicht  blind  in  die  gewaJt  eines  wunderbaren  | 
928  elements,  er  vertraufe  feiner  eignen  kraft  und  gewohnten  fertig- 
keit  in  den  waflen ;  die  fehde  vieler  gegeneinander  wurde  auf 
die  eigentlichen  hauptfeinde  zurückgeführt  und  das  blut  der 
gefahrten  gefpart.  Dem  krieg  der  volker  wie  dem  kample 
zweier  ftand  die  gottheit  als  oberfler  richter  vor  deum  adeÜe 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Wie  nahe  lag  es  den 
lieiden,  durch  den  kämpf  die  unficherheit  des  vergangnen  und 
kiinttigen  zu  erfpähen;  eft  et  alia  obfervatio  aufpiciorum,  qua 
gravium  beliorum  eventus  explorant.  ejus  gentis,  cum  qua 
bellum  eft,  c-aptivum,  quoquo  modo  interceptum,  cum  electo 
jwpidarium  luorum,  patriis  quemiiue  armis,  committunt  victoria 
hujus  vel  illius  pro  praejudicio  accipitur.  Tac.  cap.  10.  Vor- 
enffeheidung  y  die  günftigen  ausgang  des  kriegs  als  eigentlidbe 
entfcheidung  hofifen  ließ.  Ein  Judicium  dci\  quod  lubire  non 
dillulimus,  wird  in  den  annal.  metteuf,  ad  a.  743  (Pertz  1,  328) 
die  vulkerfchlacht  genannt  ').    Daß  fchlagfertig  gegeneinander 

>)  [Vdl.  Paten.  2,  118  fiigt  von  den  Genauen,  bei  denen  Yam 
recht  fprach:  agentes  gntiai,  qnod  .  .  .  faUta  amii  diveenM  jor«  ter> 

miDarrntur.) 

')  [beim  altn.  Zweikampf  wurde  ein  blotnautf  opfeirind  vom  Il^ger 
geopfert.   Egilaf.  p.  506,] 

[vgl.  den  eltn.  anednick  hrfmis  d^mar,  urtheile,  ao&fpruche  de& 
fchwertes  «  kämpf.  San.  168^  ] 
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ßeheade  beere  sdb  ihzer  mitte  einuiliie  Idinpftr  erlftfen,  die  für 
das  gaiue  fiKslifteii,  änit  die  gefidddito  dar.  Ton  Yuidelen  und 
Alemumen  berichtet  Chreg.  tar.  2,  2:  nee  mnlto  polt  Ibandalam 
inter  ntnunqne  oritor  popnliun,  qnomam  propinqni  fibi  eranti 
enmqne  ad  beOiun  annati  procederant  ac  jan^anique  in  eonflietn 
paxmti  elTent,  ait  Alamannonun  lex:  qnoosqne  belliim  foper 
conctinn  popnlom  oommoTetor?  ne  pereant  qxutefo  popnli 
ntnaaqiie  pbabugae,  Ted  proeeäaiU  äuo  de  nofMa  com  annie 
bellicis  et  ipli  inter  fe  confligant  tone  iUe,  puar  vieeritf 
regionem  line  certamine  obtinebii  ad  baee  cnnctiu  oonTenlit 
p<^liia,  ne  nmrerik  mnltttado  in  oie  gladii  nurot  confligenti* 
buB  Yero  pneris  paia  Yandfllomm  nefca  fnocabiiit,  inhrfetiogue 
fmro  pUMdtom  ^grediendi  Tranfimandoa  fpopondii  Unter  den 
Franken  muften  die  ftlrllen  felbll,  wenn  lie  den  bader  nidit 
fcUicbten  konnten,  den  kämpf  belieben:  Idoyraff  H  «litijilovff 

futÜw  ta  äfMpißoXa  Suvx^r^aa&tw  A  di  ^i),  f^ovovs 
kxtivüVf  uymvi(ia&ai,  Agatbiaa  1,  2  (ed.  bonn.  3,  18). 
[Landericoe  com  ezercita  Anrelianis  eircomdatiB  Tocabat  Berto- 
aldam,  nt  «liret  ad  praelimn.  Bertoeldne  de  nmio  leTpondenB: 
noa  dno  ftvigtHare  cartamm,  fi  me  ezTpectare  ddiberae,  leliqna 
mnltitadine  pioccd  foTpenfa,  jungamna  ad  pradinm.  o  Dmim 
ptdicmtir,  ....  indnamor  nterqae,  ego  et  to,  veftiboB  TennieliB 
(aL  Termiolis),  praeeedamua  eaetmw  nbi  oongidlnB  erit  certami- 
nis,  ibiqne  et  mea  et  tna  apparebit  ntilHtaB,  pronüttentee  ante 
demnabinTicempromüfioniabi^iiflTeritatem  fnbfiftece^  Fredegar. 
c  25  (a.  604).  Habebant  tarnen  (Allipiti)  apud  Te  Tinun  fbr^ 
tif&mnm,  de  eiQiu  fidebant  Tiribns  pofle  fe  procul  dnbio  obtinere 
quod  telleni  hnnc  fchm  pro  mn&ms  pugnatormn  olgidoni 
mandant  Langobardie,  umm  gum  veBmU  fnonun  mitterent,  qui 
com  eo  ad  ßngulan  ewiamm  eziret,  ea  Tiddicet  oonditione,  ut, 
fi  fnoe  bellator  Tictoriam  caperet,  Xiangobardi  itinere  qno  Tene- 
rant  abirent;  lin  Tero  fnpeiaretiir  ab  altera,  tarn  fe  Langobardis 
transitam  per  fines  proprioa  non  Tetituroe.  PaoL  diao.  1,  12, 
ein  fibnHcher  ftU  1,  15  ]  Von  den  Sacbfen  nnd  SlaTen  eraSUt 
es  Wlppo  (Piftor.  3^  479):  dioebaat  pagani,  a  Sazonibiis  paoem 
prinütos  oonfbndi,  id  por  dneBmm,  fi  cae&r  praedpereti  probari 
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ecüiLtra  Saxones  ad  refellendos  paganos  rimiliter  /in/;ularc  ccr- 
tarnen  ^  qiiamvis  injufte  contonderent ,  imperatori  fpoii-  |  debant. 
Imperator  haric  rein  ducllo  dijiuUcari  inter  eos  pennifit:  ftatim 
(Inn  ftnqi'hfi  congreiri  fuiit,  ntcrque  a  fuis  clccUis  .  .  .  pollrenio 
(hriltKums  a  pagaiio  vulneratus  cecidit.  [Lamb.  fchafiiab.  ad 
a.  10;")* i :  imperator  perrexit  ad  yiHam  Civois  (Ivoy,  Epufum,  Ipfch) 
in  conrinio  fitani  regni  Francorum  et  Teutonicorum,  colloquium 
ibi  babituru«?  cum  rege  Francorum,  a  quo  contmneliore  atqae 
hoftiliter  objurgatus,  quod  malta  iaepe  libi  mentitus  fiiiflet  et 
quod  partem  maximam  regni  Francorum  dolo  a  patribos  ejus 
occupatam  reddere  tarn  diu  dilbiUiTet.  cum  imperator  paratom 
fe  diceret,  fingulariter  cum  eo  conferta  manUf  objecta  refellere, 
ille  proxima  nocte  fuga  lapfus  in  fuos  Fe  £nes  recepit  Saxo 
gramm.  p.  57:  nolebant  prifcae  fortitudinis  duces  univerfoniin 
difcrimine  exfequi,  quod  pauanrum  forte  peragi  potuilTet;  ibid. 
p.  133-135  der  Zweikampf  eines  Dfinen  und  Slaven  fürs  ganze 
land,  p.  28L  282  der  des  Hama  und  Starcatber  för  Sacbien 
und  Dänen.  —  Statt  des  krieges  gibt  die  entfcheidung  ein 
Imhurt  fun&iger  g^gen  funfidg.    Ars  Buoh^.  (a.  1376).] 

Diefes  gottesurtlieil  Ließ  judicitm  pngnae^  pugna  duofum 
(L  Alam.  56.  84  [54.  81].  Bt^w.  16,  2.  17,  2  [17,  3.  app.  4]), 
eweikampfj  duellum^  judiekm  campi  (campns  jadicai.  L  Angl 
et  Wer.  16  [56],  [in  campum  exeat  ibid.  1,  S  [2],  in  campum  pro- 
cedat. 1.  Frif.  14,  5],  fim/idare  certamen^  monomachia^  ahd.  eimck, 
\eintvhji.  0.  IV.  12,  62,  einwlgi  fpectaculum.  Hattemer  1, 
304^  305*;  da?  cinwich.  Alexander  4478.  4492 J  im  bair. 
gefetz  chamfwic  und  xoehadific^  welches  w^ha  kaum  ftir  wlh» 
ftdit,  vielmehr  dem  altn.  v6  zu  vergleichen  ift Die  altii.  be- 
neoonimg  hölmgdngr  rührt  daher,  daß  der  kämpf  auf  einer  infd 
za  gefchehen  pflegte      Sub  mo  fcifh  per  pngnam  dirimeffc 


')  [aucli  agf.  eomeß  feriam,  duellum.    Lye  f.  v.  omeft,  ahd.  ernnß. 
vgl.  gramm.  2,  3fi9;  der  crnrftkrei^  (circnlns  duelli).    Triit.  67^^ 
troj.  5041 :  fin  herze  wart  gtilUpfet  üf  griiqmeclicheD  emeß.\ 
»)  [wie  auch  Trift.  6804: 

fitt  WM  den  kemphen  beSdea 
ein  ktmpkftat  befdieiden 
«n  kleinra  it^d  in  dem  mer.] 
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i  Roth.  164.  165.  166.  Gottes  gericht,  dei  jtidiciam,  wird  der 
zweikamf  ausdrücklich  genannt  L  Roth.  108  and  B^uv.  17,  2 
[app.  4]  ^) ;  Rogges  unterücheidiizig  zwifchen  gottesurtheil  und 
ordal  (p.  206)  fcheint  mir  grandlos  und  beruht  auf  der  fitlfchen 
erkÜnmg  tgh  ordal  doich  höchüton  auafpmch.  Erwähnten  die 
agf.  gefetze  den  zvabimpf  (ftnvlg),  fo  würden  ße  ihn  auch 
ordftl  nennen;  fie  gefieliweigen  feiner,  gleich  dem  falifehen,  iaeli£ 
und  weftgoth.  geG^ 

Die  ßPile,  worin  Zweikampf  vorkam,  zShli  Hegge  p.  206 
anf;  beiTpiele  find  L  BqaT.  11,  5.  16,  2  [12,  a  17,  3].  Alam. 
84  [81].  [Schwabenfp.  340.  361.  352.]  Si  qnia  contenderit 
fnper  agris,  yineia,  peennia,  nt  deritontnr  peijnriai  äno  digtm6iit 
ad  pugnam,  et  diteOo  Utem  decidant,  Schannat  hiß.  wonnsL 
nr.  51.  [De  qnalibet  Tero  eontioyerfia  ferro  deeerm  Cumt» 
fpedofina  ?iribiiB  qnam  yerbia  confligendom  exiftunana.  qnod 
fi  alter  dimicantiiim  rdato  pede  pnenotati  Orbis  gymm  ex- 
cederet,  perinde  ac  yictos  canfae  detrimentom  reciperot  leg. 
Frothonis  b.  Saxo  gramm.  p.  230;  TgL  ibid.  p.  241:  (Frotho) 
jnzta  legis  a  fe  latae  foimnlam  pionnntiaTit  ....  lUm  ferro 
deeidendam  edixit;  id  qnippe  (blun  dirimendae  contxoTerfiae 
remediiun  Tidebator.]  NoUa  melior  TÜa  eft  Tententia,  qnam  nt 
per  judidarmm  campum  Tnper  hoc  fieret  examinatio;  iic  deinde 
(tatnto  die  et  collata  atrinqne  magna  popnlormn  afflnentia,  nobis 
ei  iplis  praeTentLbos  adTocatis,  dm  ex  utrague  parte  hommes  ad 
hoc  praeeleeH^  nt  fieri  lolet,  oggrefß  fuiU  fingidarUer  et  nolter 
homo  propitianto  deo  Tictor  fiustQS  eft.  Bits  1,  56  (a.  1095). 
[Item  Ii  aliqnid  tale  actom  fneriti  qnod  dignnm  ßt  diM>,  Icol* 
tetos  jndex  erit  nsqne  conyeniant  in  locom  qni  dicitor  wer£ 
nitra  fcoltetos  et  adTOcatns  pariter  pugmm  Tel  locmn  qui  dicihur 
werf  coftodient  tamdin,  qnonsqne  alter  eomm  fueadnterU.  omnia 
Terba  juris  quae  (bnt  proferenda  a  folo  fcolteto  et  nuUo  alio 
infts  pugnam  proponentnr.  Deozer  rechte;  weilen  aber  lie  des 
gelenkent  haben,  fo  wolten  ixe  gemppmdm  kempfer  ß»  des  mit 
im  üben  an  ire  libe  nbenmrt  haben,  sls  des  obg.  firihen  ge- 
riehts  sn  Benshenfen  recht  n.  gewonheit  ift.    Benshanfer  cent- 


>)  [ygl.  «ich  (teUen  wie  En.  8568-S.  11S09.  WigaL  2920.  paH.  308,  51.J 
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gerichta  urth.;  auch  haben  unfers  obgefchr.  herrn  ron  Henne- 
berg (jcimppcnte  kempfer  uf  difen  heutigen  tag  irre  widerfachen 
gewart  und  gefuckt  kemp flieh  in  kreißen,  als  des  falben  friben 
kunig  Karls  gericht  zn  Bensheafen  recht  u.  gewonheit  ilL  ibid.; 
mer  l'prechent  die  hoQünger,  das  Tie  das  recht  habent,  wer  das 
in  iemant  in  das  hofrecbt  fprechen  wölte,  m5gent  ße  den  zwei 
bidennann  haben  der  jungen ,  die  es  mit  der  hand  mugent  be- 
heben (£EiuIlkaiupf),  das  es  fol  alfo  beftao.  Murer  w.  §  30;  vort, 
wurde  ieman  IcempUch  angefprochen  .  .  .  den  M  der  greye 
halden  unnrderfiich  its  wochen  nnde  dri  tage  und  ime  tanm 
meirter  gewinnen,  der  en  kempm  lere  .  .  .  und  M  en  der  gr^ 
antwortoi  in  den  warf  und  fal  dien  warf  fchirmen.  Mün(T^- 
meinfelder  w.J  Auch  recbtsiragen  worden  dadurch  erledigt, 
▼gl  oben  f.  471.  [Bei  £rm.  Nig.  3,  543-614  beftätigi  ein 
kämpf  zwifchen  den  zwei  Gothen  Bero  und  Sanilo  (Francoram 
ex  more  yetuHo,  aber  nach  gothifchem  brauch  zu  pferd  al^e- 
halten)  die  anklage  g^en  Bero,  er  wird  flüchtig  und:  fe  caoü 
eile  reum.  —  Der  nntcaUegende  anUfiger  leidet  die  dem  andern 
xogedachte  ftrale: 

nn  was  e;  ze  den  adten  lite, 

da;  der  fchuldegsere  lite 

den  felbeu  t6t,  den  der  man 

folte  llden,  den  er  an 

mit  kämpfe  vor  gerihte  fprach, 

ob  e;  alTö  gefchach, 

da;  er  mii  kämpfe  unfchuldec  wart.  Iw.  5429.] 
Auf  fchilderung  der  gebrauche  des  zTveikampfe  bei  den 
Terlbhiednen  deatfchen  T&lkem  gehe  ich,  ihrer  umftaDdlichkeit 
wi^en,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  bemerkt,  daß  der 
dienftmann  Iiaufig  den  kämpf  f&r  leinen  herrn  beßand.  Ge- 
meinheiten, fliftungen  und  frauen  w&hlien  lieh  immer  ihren 
kampfer  und  lohnten  dem  li^ger.  In  jener  nrkunde  Ton  lOdÖ 
empf&ngt  der  Qiflebertns  campio^  qui  pofuit  quaß  in  iiK>item 
animam  fnam  pro  noftia  fidelitate,  Ifindereien.  [Licet  unicuiqi» 
pro  fe  ctm^onem  mercede  condaceie.  L  Frif.  14,  7.  Simandiii 
ez  Sigton  oppido  forenfis  atJUeta^  emptionumque  ac  venditionam 
contractibnB  aCTaetos.  Saxo  gramm.  p.  384.]  Ein  firühes  beifpiel 
des  kämpfe  fttr  eine  angeklagte  fran  hat  Pauin»  diac;  4,  49:  | 
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haec  (Ghmdiboga  regiiw)  cum  de  erimme  adalterii  apnd  Timm  980 
aoenlata  fbilTetf  pnprinB  fjns  fiunms^  Onnüliu  nomine,  a 
«Kpetüt,  ut  eam  eo,  qni  x^ginae  erimen  ingeJTerrt,  pio  caftiiate 

dum  cnm  cmmnatore 

iUo  finguhn  eerkmim  iniiffel,  eom  eoneio  popolo  aßaiiie 
fopetavit,  regina  toto  poll  boe  fiuAiim  ad  d^nitetem  prißinam 
tediifc;  [bei  Fredegar.  c.  61:  jnbe  illom  lunnmem,  qni  lugna* 
oemodi  Terl»  tibi  nontiavit,  annari,  et  prooedat  aUns  de  parte 
reginae  Chmdebergae ,  qaique  armatos  ad  fingiäar»  Mrtomen,  nfc 
jnäich  lief,  bis  dnobna  confligentibiia,  oognofcator  utrcun  biqna 
enlpae  repataliomB  Oundebeiga  fit  innoiia  an  ibriafle  ealpabiUs.] 
F^md  die  fran  keinen  kSmpfer,  fo  blieb  ibr  niebte  übrig  als  fieb 
einem  feoer  oder  waßemxibdl  felbft  zu  imtanieben.  IKe  eigen- 
{bUmliebe  hm  eines  w&mhampfs  fcbeint  eift  fp&fore  anord- 
nnng  des  miMaltera,  vgl.  Majers  ordaHen  p.  270-274  ;  [be- 
fdaiciben  bei  Bupr.  91.  92.  Angsb.  ft.  66;  a.  1288  beTebacb 
an  kämpf  za  Bern  .  .  .  und  hampflen  ein  frow  nnd  ein  mann 
mit  einandern,  nnd  gewann  die  fiow  den  kamp£  Jnltinger  p.  38. 
HS.  2,  49**  fiigt  der  diefater  Ton  Heb  nnd  der  geliebton: 

S6  TÜrbto  icb,  wir  mitogen  beide 

impfen,  fwie  wir  Tfir  geribte  komeii, 

wan    lougent  bl  dem  dde. 
Ein  xweikampf  mit  Jledcen  zwifeben  mann  nnd  frao.  Mone 
ans.  6,  80.   Sogar  ein  ftnnlieber  Zweikampf  adt  ebiein  hunde 
kommt  in  der  diobtong  yor.  0A.  1,  178*180.] 

V.  BahrgerkM  fimd  beim  todfdilag  llatt,  wenn  der  tbfitor 
nnentdeckt»  aber  Terdaebt  gegen  einen  oder  mebrete  vorbanden 
war;  man  ließ  fie  an  cKe  bahre  tieton  nnd  den  Imobnam  be- 
rObren,  im  gianben,  bei  annfibenmg  des  fekMigen  werde  er  za 
Uitim  beginnen.  Unterblieb  das  blnten,  Ib  batto  fieb  der  be- 
argw5bnfo  dmrcb  fein  Torfcraten  gereinigt.  DieTer  prdfnng 
gedenkt  zwar  keuu  der  frflberen  gefetae  nocb  der  des  mittel- 
äters^),  fie  galt  aber  nocb  fpfiter  in  Tiden  gerichten  nnd 


''^  rdoch  Ruprecht  r.  Freifing  (a.  p  \>^1 .  1^8  da'^  tofrvqrrhhf : 

man  foll  den  toten  atugraben,  feine  wundea  mit  wein  und  walier  waichen 
and  ße  dann  trocknen  laßen;  der  befchuldigte  foll  drei  mal  auf  feinen 
Grimm's  D.  B.  A.  4.  Awg.  Bd.  IL  IVN 
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fohemt  auf  lehr  altem  Tolk^glauben  za  beruhen.  Erfle  er- 
TvShnung  thwi  üirer  unfere  gedickte  13.  jb.  Nib.  984. 
985.  986'): 

C  buten  Tafte  ir  lougen.   Kriemhilt  begunde  jehsn: 
fwelher  ü  unfchuldea,  der  lft;e  da^  befehen» 
der  foi  mio  dar  hitre  Tor  den  Unten  gän^ 
d&  mac  man  die  wftrbeit  barte  fcbiere  \(L  mftiiL 
Da;  ift  ein  miehel  wunder,  dicke  e;  noch  geTehibe^ 
f¥»ik  mtbii  äm  mortm^Om  H  dm  t^m  ßkg^ 
Ib  l^mtend  im  äi»  mmmdan;  Jam  ondi  d&  geTcbacb, 
dft  Ton  man  die  fctbnlde  dA  le  Hi^^en  geJaob. 
Die  wmdm  fkoj/m  ßm^  allbm  IL  iftten  6; 
und  Iwein  1365-1364  [anisb  bei  Gbxeftiflii  de  Times,  bift.  UL 
16^  m  Mabinogion  1«  148]: 

iü  m»  ein  dine  gefeit 
tU  dick»  ftr  die  wfttbdt, 
Twer  den  andern  bebe  erllagen, 
nnd  wiuder  mo  ine  getngeUf 
fwie  langer  dft  tot  wvre  wqnt^ 
er  hegumäe  litmotm  mderfimU. 

febt,  aU6  begonden 
im  blnoten  flne  wunden, 
d5  man  in  in  da;  palas  tmoe: 
wan  er  was  bl  im  der  in  Hooe.  | 
[Walewein  8882^44  Mei  der  erTcblagene  ritter,  da  er  in  die 
nShe  Waleweins  getragen  wird;  TgL  Jonckbloeis  anm.  2,  317.] 
931  In  einem  altfranz&f.  &blian  hhäen  die  wmden  fogar,  als  eine 
berde  leliaife  Torbei  gebt,  unter  wdcber  der  widder  war,  der  den 
get&dteten  geftoBen  bette.    Legrand  8,  407.  408.  Anebelnw 


knien  um  die  bei«  gelicii,  ibU  den  toten  Idlffim  und  diefe  «evfte  fpitehn: 
leb  liuch  an  got  u.  an  dich ,  da;  leb  an  deinem  tot  imfrhnMich 

AI»  CT  da^  drei  ftunt  tuot,  habent  fich  die  wunten  nicht  verchert .  fo  ift 
er  ledich  von  dtm  frcunten  u.  von  dem  gericht;  habont  nver  fich  die 
wuDten  verchert,  da^  ii  trorich  (triefend)  fint,  fo  ift  er  tot«  fchuldich 
den  freonten  u.  dem  gericht.   Vgl.  ibid.  p.  186  §  94.] 

')  [nach  Lachmauu  aiitn.  zu  9B1-Ü87  ITt  der  zug  vielleicht  erft  aiu 
dem  Imda  in  die  Kib.  Tage  gekommen.] 
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Bemerduomk  zun  jähr  1503  enSlill  (3,  254):  docli  fo  war  uf 
ihn  (Bbxm  Spieß)  der  argwöhn  So  groß,  <kß  er  gfangen  za 
WiUi&ii  faft  hart  geftreckt  doch  ab  keiner  marter  nttt  Teijach, 
und  aber  toh  grüße  wegen  des  argwohna  da  ward  mit  leehi 
erinmit,  daft  man  das  wib,  fo  da  20  tag  za  EttiswU  im  kilchhof 
war  gelegen,  HSUta  nagraben,  uf  em  haar  legen  a.  ihne 
IchoTen  n.  nackeiid  daraber  fthren  u.  da  fln  rwhte  hand  uf  fi 
legen  n.  einen  gelehrten  eid  bi  gott  n.  allen  heiligen  fchweren, 
daß  er  an  diTem  iod  kein  fehnld  hette.  und  alfo  da  dia  elend, 
grufam  anfehen  war  zogericht,  daß  er  üe  moebt  fehen,  je  nicher 
er  hinza  gieng,  je  meh  fie  wie  worgend  einen  fcJmm  ußwarf 
n.  da  er  gar  hinzukam  v.  follt  febweren,  da  «itffirbt  fie  Heb  o. 
fieng  an  ee  hUäen,  daße  dyrdk  die  haar  mder  rann,  da  fiel  er 
nider  nf  line  kniee,  bekannt  5ff»itEdi  fin  mord  xl  begehrt 
gnad;  Tgl.  Job.  Müller  5,  198.  [In  der  Tage  bei  Rochholz  8, 
124  muß  der  mdrder  feine  drei  fchwörfitiger  in  die  wunde  des 
Idcfanams  legen  ^  da  fpringt  ihm  aus  der  leiche  ein  bluiftroM 
ins  geficht.]  Einen  fall  ans  Steier  Tom  j.  1580  hat  Abele  ge- 
richtshändel  1  caf.  139  ans  Prenenhuebers  annalen.  Griminal- 
acten  von  1584  und  1592  bezeugen  den  gebrauch  des  baluv 
rechts  in  bairifchen  gerichten  (bair.  anzeiger.  München  1828. 
nr.  1),  [vgl.  dazu  Sclim.  1,  500;  das  bahrgericht  in  Nürnberg 
a.  1576.  1599.  Jäger  jur.  mag.  1,  328  329;  da?  man  mach  den 
manflachter  kund  mit  anrürn  des  crflaycn.  Mich.  Beham  in 
Moneö  auz.  4,  450.]  Beifpiele  aus  andern  gegenden  Deutfchlands 
gibt  Schottel  in  feiner  abliandlung  von  unterfchiedl.  ger. 
p.  84-101.  [Harsdörfer  im  fchauplatz  (1656)  p.  443  fagt:  wie 
es  nun  bei  folehen  haarrecht  hergehet,  ift  vielleicht  wenigen 
bekant,  weil  dergleichen  fälle  fich  feiten  begeben,  und  die 
juriflen  hierüber  viel  ftreitens  haben.  Über  das  bahrrecht  in 
der  Volksüberlieferung  Siebenbürgens  fieh  Fri^r.  Müller  hexengl. 
p.  63.  fiebenb.  Tagen  p.  48  (in  der  einen  erzählung  blutet  nicht 
der  leichnam,  fondern  die  zaubenii,  die  im  verdacht  der  tödtung 
lieht)  »).  Ais  don  Celar  zum  leichnam  Manuels  tritt,  ruft  d^r  chor: 

>)  ßa  der  enSUoog  1001  viertdÜimde  1,  99  /cAioiUrt  der  leichnam 
Uut  in  der  nähe  des  mörders  —  Im  volksliede  wächft  aas  dem  grab  der 
ermordeteD  braut  eine  lilie,  fio  f  irbt  fich  roth  und  fängt  an  ca  bMen, 
als  der  fchaldiffe  fie  anfchaut.  weim.  jb.  1,  81.  82.1 

NN2 
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hrcrliet  auf,  ihr  tmmden,  Hießet,  fließet! 

in  (chwarzea  gtUku  Ikömt  hervor,  ihr  bache  des  blut?. 

Sobnier  51P.  512*.] 

In  Niederfachfen  naiint«  man  feheingehen ^  wenn  der  ange- 
fchuidigte  nackend  vor  gericht  zu  dem  fchein,  d.  i  der  Tom 
leichnam  abgenommnen  band  (oben  f.  879.  880)  treten  und 
dreimal  feine  finger  darauf  legen  mufte;  blutete  ße,  fo  galt  er 
fUr  überwiefen,  gefcbah  kein  zeichen,  fo  wurde  er  feines  halfes 
heilig  erkannt  f  vgl  hannor.  anz.  17&2  nr.  83;  [fo  heft  olde 
Jafper  mit  finen  kindem  im  fchin  gaen  moten,  ayerH;  kein  teiken 
Tan  fich  gegeyen.  Dittmer  Saffenr.  p.  160  (a.  1581);  bei  Heim» 
reich  1,  303  wird  tarn  fdiSm  gän  (und  flk  darmedde  &ten  edder 
fchuldig  maken)  von  den  gottesurtheikii  überhaupt  gebraucht; 
fleh  noch  Hadeler  urk.  a.  1476.  Spttigenb.  aicfa.  1828.  2,  182. 
Pofendorf  obf  2,  21.] 

Auch  Schottland  und  England  kannte  diefes  bahirediti, 
worüber  W.  Scott  im  minArelfj  toL  2  p.  52^  der  sweiten  und 
41d-422  der  vierten  anagiftbe  meil:wtlxdige  zeiigni£fe  anfthit; 
[andere  in  Hone»  jearbook  1183;  bei  Fifccalm  criminal  tnab  3; 
182  £,  TgL  Heiler  im  ardL  dee  crim.  lechta  1886  p.  464  ff 
Der  Idcke  Heinrichs  ü.  floß  bin!  au  mimd  nnd  nafe,  als  feut 
fobn  Bichard  dazu  tiaL  Baomer  Hobenft.  2,  464  (a.  1189).] 
Shakefpeares  king  Bichaid  IH.  act  1  ISb.  2: 

o  gentlemen,  fee,  fee!  dead  HeniTS  wonnds 
open  tiieir  oongeold  monfhi  and  bleed  afreCh! 

[7a.  Ziceigurthml.  Den  hergang  befchreibt  genau  I.  Frif. 
14,  1 :  11  homo  quislibet  in  feditione  ant  tnrfaa  populi  fueiit 
interfectus,  nec  homicida  poterit  inveniri  propter  mnltitodinem 
eorum  qui  aderant,  licet  ei  qui  compofitionem  ipHus  quaerere 
Yulti  de  homiddio  ueque  ad  feptem  homines  interpellare  ek  nnip 
cniqne  eorum  crimm  bomicidii  objicere,  et  debet  unusquisqoe 
eorum  fua  duodedma  manu  objecti  criminie  fe  purificure  fiiera* 
mento.  Tunc  ducendi  funt  ad  bafilicam  et  fories  fvper  aUare 
mUtendi,  Tel  ü  juzta  ecclefiam  fieri  non  potuerit,  fuper  reliquias 
lanetoram.  Qaae  fortes  talee  eHe  debent:  dno  tali  de  rirga 
praecin,  quos  tenos  Tocant,  quorum  unua  ftgno  emds  dignofcatur 
(innotator),  alina  punts  dimittitnr,  et  lona  nnmäa  cbwbM 
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faper  altare  feu  reliqnias  mittuntur ;  et  presbjrter  11  adfuerit, 
vel  fi  presbyter  deeft  puer  quilibet  innocena,  unum  de  ipfis 
foriibm  dt  altari  tollere  debet,  et  Interim  deus  ezoiandus,  fi  illi 
feptem ,  qui  de  homicidio  comxnülo  juiaTenint,  verum  juraFrentf 
evidenti  iigno  oftendat  Si  illam  qui  cruce  fignAtos  eil  ruftu- 
lerife,  mnocentee  erunt  qni  jurayerant;  II  yero  altemm  foHulit, 
tnne  nnusqmaqae  ülonun  feptem  fadat  fuam  fortem^  id  elt 
icnum  de  virga,  et  figtiet  ßgno  fuo^  vk  eom  tam  ille  quam  caeteri 
qni  circumftant  cognofceie  poDint;  et  obwibsaid  lana  munda 
et  altari  fen  reliquüa  impoiiBQtiir»  et  presbjter  11  adfaerit,  11 
Tero  non  at  fuperiua  pner  umocens,  ummqumitqm  eofvm  föngU- 
Zolim  de  aMctri  tcMat^  et  ei  qni  foam  fortem  efle  cognoTerit 
logai  Gi^ag  Ibrtem  extremam  eCTe  contigeiitf  ille  homieidii 
oompolltionem  ^^Mme  oogator,  caeteiria  qnorom  fortea  prins 
lefatae  funt  abfolatiB.  Es  ßimmt  offenbar  mit  dem  aoTpiciiim 
durch  loß  bei  Tae.  Germ.  10,  mit  dem  bßen  bei  Beda  5,  11 
und  nocb  andern  gebr&ncben,  die  in  Wilhelms  abh.  Ton  den 
nmen  p.  296^7  erl&ütert  find.  Der  zwdg  hieß  abd.  gem^  ag£ 
«dn,  altfr.  M».] 

VI.  Geweihter  hißen,  iiiflicium  ofFae.  Ein  fchnitt  hrot  oder 
käfe  wurde  dem  verdächtigen  in  den  mnnd  ge-  j  (leckt;  konnte  932 
er  ihn  leicht  und  ohne  fchaden  eßen,  fo  galt  er  für  unfchuidig, 
für  fclmldi^  aber,  wenn  er  Ihm  in  drm  hälfe  blieb  und  wieder 
beriiu>genomraen  werden  mulle  Agi'.  corfn^d  (von  cor,  kur, 
probe).  Phillips  p.  190.  191;  friefifch  corhita.  Fw.  164.  In 
der  chrilllichen  zeit  bediente  man  fich  auch  der  hojtw  hierzu; 
vgl.  Majer  p.  67-81.  [Sappiate  che  chi  avuto  avrfi  il  porco, 
non  poträ  matidar  giü  la  galla,  anzi  gli  parra  piü  amara  dhe 
▼eleno,  e  fputeralla.   Bocc.  decamerone  8,  6.J 

Anmcrhmfjen. 

1,  m,  gab  folcher  prüfangen  mehr,  einige  herfchen  ganz 
volksLTiaßig  nur  hier  und  da.  Von  dem  dorf  Mandeure  bei 
Mlimpelgard  wird  in  den  L^eogr  ephem.  vol.  46.  1815  p.  375. 
376  folgendes  erzählt:  war  ein  haus  oder  felddiebi);al  gefcheben 


')  [vgl.  d«!  eid  der  OlUakeB  oben  f.  904.] 
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und  der  dieh  unbeküiint,  fo  wurden  alle  emwohner  fonntags 
nach  der  veiper  aut  den  gerichtsplatz  ontlioten.  Einer  der  meier 
trug  die  urfache  der  berufung  vor,  und  forderLe  ^h'n  dieb  auf, 
das  fjeOolne  zurUrkzugeben  und  fechs  monate  lang  an  der  ver- 
faminluug  rechtlicher  leute  kein  theil  zu  nehmen.  Gab  nacli 
diefer  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldige  Heb  mcht  an.  fo 
fchritt  man  zur  cntfchcidung  des  ftocks.  B*'id(^  meier  liitlten 
einen  l'tock  an  beiden  enden  in  die  höhe,  fo  hocii,  daß  ein  roanu 
darunter  ftehen  konnte,  jeder  einwobner  uiufte  tinter  dem  ßück 
liergehen  und  bezeugte  damit  feine  unichuid.  Man  hat  kein 
beifpiel,  daß  es  der  Fchuldige  gewagt  hätte,  der  nun  auf  diefe 
weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hätte  ers  ver- 
flicht und  wäre  hernach  doch  fchuldig  befunden  worden,  fo 
würde  fortan  kein  menfch  mit  ihm  geredet  oder  ihm  geant- 
wortet, jedermann  ihn  wie  ein  reißendes  thier  gemieden  habeiL 
Diefe  und  ähnliche  proben  find  zugleich  auf  das  böfe  gewißen 
des  fchuldigen  berechnet,  das  ihn  bei  einer  ganz  einfarhcn, 
natürlichen  handlung,  die  der  fchuldiofe  ohne  alles  arg  ver- 
richtet, in  Unruhe  und  Verwirrung  bringt.  Nach  dem  ofter- 
reichifchen  [und  in  ganz  Süddeutfchland ,  auch  in  Pommern 
geltenden]  Volksglauben  ifk  eine  reine  Jungfrau  daran  zu  er- 
kennen, daß  He  eine  kerse  mU  einem  Juiuch  aus  und  mit  dem 
938  Mweit&n  wieder  an  blaßn  kann*).    Das  walte  man  |  auch  in 


*)  CS  ift  indifoher  Tolksglaube,  daß  eine  r«iiie  jnagfran  lefinSg» 

waßer  io  eine  Jcugel  zu  baUm  oder  in  einem  fieb  zu  tragen.  [KaxaSvortat 
8i  ig  ^dXaaaav  yivovt  tov  Si^leos  «t  xa&a^ioe  fr*  n(Tn9^M'ot.  Paufan.  10. 
19,  2.]  Nach  des  EuTtathius  Kmone  lib.  7  gab  iiie  quell»^,  dertso 
waßcr  klar  blieb,  wenn  eine  juogfrau  hmeiutrat,  wenn  eine  entaürte,  Geh 
MbU.  [Ebenfo  die  prüfang  der  jungfraiifeliaft  durdi  den  bnuiaaL 
Floie  84)»: 

ein  bronne  fpringet  dnmdv, 

der  ift  to  wunderlicher  tugent  .  .  . 

le  allen  zitcn  ift  fin  runa 

lüter  als  ein  criftallo, 

darüber  müe^ens  alle  .  . 

fdniten  her  and  aber  hin. 

ilt  keiaitt  danne  nnder  in, 

dia  man  hftt  gewunncn, 

fd  Wirt  der  rum  dem  bnumen 
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Spanien;  matar  un  can(^il  coli  un  foplo  y  encenderlo  con  otro; 
und  ea  eniiiiert  an  die  weftphälifche  beitmunimg  (oben  f.  370. 
411)  des  alters  einer  tofbter  nach  dem  ausblafen  der  ampel. 
[Man  ragt  von  einem  hrunnen  in  unfenu  Deutfchland,  daß  wann 
jemandt  eine  henne  hinein  fteckt,  die  er  mit  ^tem  titul  be- 
kouimeii  kan ,  fo  tbiien  ihr  die  federn  flracks  gehrühef  irerdm 
und  abt^elien  ;  hat  er  fie  aber  gefbolen,  fo  bUnbt  fie  wie  üe  zuvor 
geweiVji.  Opitz  2,  291.  In  einer  läge  fi<>l)f  der  ^rnf.  um  die 
treue  lein  er  ehirau  zu  erproben,  das  frJnrcrt  in  dm  hodcn:  käme 
es  mit  erde  bedeckt  heraus,  fo  wäre  die  trau  ichuldlos,  da  aber 
eine  quelle  httrausfUeßt  wird  ihre  faUbhheit  erkannt.  AUatia 
1855  p.  209  ] 

2,  überhaupt  greift  die  den  gottesurtheilen  zu  grund  lie- 
fTcnde  idee ,  daß  eine  höhere,  göttliche  Icnkung  das  fchädliche 
unichädhch,  das  gleichgültige  gefährlich  machen  und  aus  beiden 
ein  zeichen  erwecken  könne,  in  andere  rechtsbeftimmungen  des 
alterthums  ein,  die  nicht  gerade  prüfangen  find.  So  hängen 
auch  die  im  dritten  cap.  der  einleitung  verhandelten  maße  ab 
von  dem  unpofitiven  und  zufalligen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  kann  und  darum  den  menfchen  räthfelhaft  und 
heilig  ericheint.  Die  beiden  wettlaufer  (f.  85)  trauen  halb  auf 
ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleich  den  im  kämpf 
oder  kreuzortheü  fechtenden  und  handausfbreckenden '). 

S.  folehe  prüfnngen  find  der  kiiLdiichen  lohheit  des  altor- 
ihmna  fo  nahe  gelegt,  daß  es  yerwundem  würde,  ihnen  nicht 
auch  bei  andern  Tläkem  und  lelhft  bei  den  wilden  za  begegnen. 
VorzOglicbes  angenmerk  yerdienen  hier  die  nrßBmmTerwaiidien, 


la  se  ftuDt  rehte  rot  .  .  . 

fwdhin  aber  maget  tft, 

von  der  wirt  niraieii  geww, 

d«;  er  werde  milTevar 

nlnvan  hiter  ah  em  gku,\ 
')  {im  aeitvertreibcr  p.  397  foU  ciue  von  drei  fchweftern  durchs  loß 
dem  Werber  zugetheilt  werden;  der  vater  ftellte  ein  hecken  voUcr  icaßer 
vor  ibaeu  in  die  Itube  und  befahl  den  töchtem,  daß  jedwede  ihre  hände 
folte  hinein  tauchen  und  gefchwind  wieder  herauß  ziehen;  welcher  ihre 
binde  nun  «n  trfUn  von  fleh  fdbft  fmdbnen' winden ,  die  folte  diefea 
JUnc^g  haben.] 
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deren  rechtsgebräuche  T  hon  io  inaiiclie  vergleichung  mit  den 
deutfchen  dargeboten  hüben.  Die  Slaven  kaniiieu  feuer  und 
waßerprobe.  Jene  war  die  des  glühenden  eifens^  mllifch  pravii 
fheljezo  (Ewers  317.  338),  ferbifch  mazija  (Vuk  wb.  p.  392,  [tüi 
türkliches  wort]);  in  geringem  fachen  gab  mau  cIlis  waßcruriheil 
(Ewers  a.  a.  o.),  na  vodou.  Beifpiele  des  jud.  calidi  ferri  aus 
flavifcheni  land,  noch  von  den  jähren  1229.  1248.  Wiener  jb. 
XL,  108.  [Die  altböhmifchen  und  mährifcheu  gefetze  erwähnen 
öfter  das  liciße  eifen  und  daa  ficdauie  waßer^  vgl.  den  oom- 
mentator  Andreas  yon  Dube.]  Auch  der  sweikampf  galt  bei 
den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  Rufslands  1,  350)*).  [Eine 
polnifche  nrk.  Boleslavs  V.  von  1252  fat^t  aus:  habet  infuper 
idem  com«^  poteltatem  judicandi  ad  ouines  ienientias  juxta 
formam  cariae  noftrae,  videlicet  ad  ru/un»)  et  fermm  canäens, 
ad  duellum  baculorum  et  gladiorum.  Ihi  lx'  m  (ien  berl  ib.  1830 
p.  392  ^).]  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  'ics  feuer- 
urtheils  üblich,  das  durchgehn  durch  die  üanune  und  das  ge- 
glühte eifen  (twSgog);  Sophocl.  Antig.  264; 

d'  'iroiuoi  xat  fivögovg  aigtiv  ^egotv^ 
xai  71VQ  öiinn  icv^  xai  &€ovg  6pi(üifiOTtIVf 
TO  ptT}Tt  ÖQÜOaij  fii/tt  T(fi  ^vvsidtvai 
TO  nQÜy^a  ßovXevaavTi^  fitjt'  elgyaoutiqy. 
Aus  doi-  Ipäten  by^iantinifchen  zeit  ftihrt  Georgius  Acropohta 
934  cap.  50  das  beifpiel  des  Comnen  Michael  an:  Itiü  |  oix 
HXeyj^os  nuQU  fiaQTvguiV  h>  aoi,  dtl  üt  T(p  fivÖgqy  t}]v  cclj'.&eiav 
nagaOTijaaa&ai.    In  Sicilien  feierte  man  ein  eigentliün  liches 
waßcrurthcil,  des  diebftals  an  {geklagte  muften  Iich  durch  eid 
reinigen,  der  auf  ein<^  tafei  gel'chnebne  eid  wurde  in  einen 
heiligen  fiic  rjevorfoi  (lacns  Palironim);  fnnlc  die  tafcl,  fo  offen- 
barte das  Iciiuid,  /chwanim  Tie,  unfchuid  des  diebs  und  in  jenem 
feil  wurde  er  in  dem  fee  erlauft.    Heyne  zur  Aeneis  9,  58.5. 
Stephanua  byzanfcius  L  t.  nalixti  [Meiueke  p.  497J  iiigt  davon: 

•)  jodicium  fern  '  auiiinWs  ft  aqnae  ferventis  in  Hungaria.  Kovacbicu 
notit.  comitatuum  p.  Iii.  Boüi  noüüa  tom.  3;  vgl.  uugar.  mag.  exAer 
band.  [Die  hexmUutehe  in  Ungani.  CbploTics  gemüd«  tob  Ungan. 
PeflJi  182».  %  197.  mi 

')  (die  Rulten  beim  beginn  eines  kriegs  zünden  zwei  |^eiche  kioni> 
garben  an  und  feha  welehe  eher  verbiwint.  Deotfchfrtnioe  p, 
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iCT(  ()k  xal  ogxog  äyiog  avTO'd-i.  öüct  yccQ  o^vvu  Tig  ilg 
niv  dxLOV  ygäwag  {iaXln  avro  elg  t6  vöttiQ'  iäv  fxkv  ovv 
d'ooxtjy  kntnoka^ii,  iuv  ök  fi,tj  tvoQXißy  to  ftiv  nivaxiov 
dqtaviCiTcct^  avTog  itiarzQaTat..  Vpjl.  Diod.  fic.  11,  87. 
[Macrob.  Saturn,  ö,  19.  Gruber  6,  328.]  Ahnliche.s  meldet  von 
einer  quelle  bei  Ephel'us  Achilles  Tatius  de  amor.  Clitoph. 
lib.  8  cap.  12  (Mitfcherl.  p.  350):  oxav  rig  alxiav  KxV  ^VPO- 
Siaiutv,  eis  f^y  nrjyrfV  tkißäaa  dnoXovtrai.  ij  dk  iariw  6li^ 
Mu  fUxif*  xv^fjir,g  fiiotjg.  t]  Sk  xgiatg'  iyygdyßog  top  Offxaw 
y^afjtfiartiqi  fitjQiv&^  ötätfUvov  ntQU&^xaro  rf  d4Qtf  xav 
fth  dxpivdp  Tov  QQXoVf  fiivti  xatd  x^Q^'^  V  ^Vfi- 
%fftväiitttt^  t6  vSwg  OQfi^itai  xal  ävaßaivu  ^ixQ^ 
uetl  t6  yQtt^ftctretov  kxdlvxpt.  [Dmck  den  trank  aus 
einer  quelle  in  Sardinien  verliert  der  meineidige  dleb  das  g»> 
Xicht.  Merigarto  p.  16.  24.]  Die  entfclieidaiig  des  völkerkriegs 
dutch  den  gweikampf  weniger  ftreiter  war  den  alten  gleichfalls 
bekannt,  aus  Herodot  1,  82  gehört  hierher  der  kämpf  zwLfchen 
dreihundert  erlefenen  Spartanern  und  Argiyem,  die  fo  lange 
fochten,  bi.s  zuletsst  nur  einer  von  jenen  und  zwei  von  diefen 
übrig  blieben;  an.s  Livius  1,  25  der  kämpf  der  Horatier  und 
Ooriatier.  Von  Umbriens  einwohnern,  die  gallifchen  urfprunge 
gewefen  fein  rollen,  hat  NIcolaas  Damafc.  p.  3849  foJgendes: 
*Oftßgixol  otav  ngog  aXXtiXov^  ixwiiv  afuftsfi^ttjctv^  Tta&O' 
nXiO&ivT eg,  ug  iv  nokiftqty  fidxoviat.  Mal  doy.ovat 
Stnmonga  XiynVf  ol  tovg  ivavxiovg  dnootpä^avTtg.  Endlich 
gab  es  auch  prüfungen  durch  befondere  fpeifen.  Diofcorides  ö, 
161  nennt  den  adlerftein  (cfer/ri^ff)  diebentdeckend  (xXmräktyx^)* 
wenn  er  in  efiwaaren  yerbacken  und  dem  verdächtigen  gereicht 
wird.  Acren  zu  Horat.  epill,  1,  10  (Gefner  p.  521):  com  in 
fervis  fufpicio  furti  habetur,  ducunt  ad  facerdotem,  qui  eroftom 
panis  carmine  infectum  dat  fingolis.  qaod  com  ederinii  mani- 
feftam  furti  reom  afTerit 

Einiger  oeltifohen  prüfungsarten  erwShnen  griech.  und 
rOm.  rchxiftfteller.  Strabo  4,  4  (Siebenkeea  2,  63)  er- 1  zililt  985 
dem  Artemidor  folgende  Tage  naeh:  an  der  gallifchen  meeree- 
küfte,  wo  ßch  die  Loire  ansmttndet,  Hege  der  hafen  der  zwei 
laben,  da(y.bft  fehe  man  zwei  diefer  thiere,  anf  dem  rechten 
flQgel  weiflgefiederi    Wer  nnn  in  ftieit  mit  andern  geEatfae^" 
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gehe  /u  der  fteile  hin,  lege  ein  brett  auf  einen  hügel  und  j^e 
partei  ein  ftück  kuchen  auf  das  brett :  eins  der  ftiicJce  verarm 
die  rohen  ^  das  andere  zerftreucn  fic^  deffen  kuchen  aber  z^r- 
llreut  worden,  der  habe  den  ftreit  frewoTinen.  Von  ^v.wx 
tiaßerprobc  für  ncugcborne  kinder  l>ei  den  Galliern  redet  ein 
gedieht  in  der  grieck  anthologie  (Brunck  3,  150.  Jacol»  4, 
117.  edit.  ad  fid.  cod.  palat.  2,  42.  43).  Oaudian  U.  Rufin.  112 
und  Julian  II.  or.  p.  81  und  in  epill.  ad  Maxim.  16  p.  383; 
man  vgl.  Ciuver  üerm.  antiq.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Ja^^ib; 
animadv.  in  anthol.  vol.  3  p.  1  pag.  285  ["rkrrt  Gailieü 
p.  156.]  Da  der  lihein  als  fliiß  der  prütung  genannt  "wird, 
könnten  diefe  Cplton  ntich  Germanen  fein*).  [Eine  waßcrprd>e 
beim  fchwur.  ükearney  155.]  In  Irland  kannte  man  die  /bf/fr- 
probe:  war  die  flamme  des  Carnfeuers  erlofchen ,  fo  mufle  ein 
angefehnfer  mann  ,  die  eingeweide  des  opferthiers  in  der  liand, 
barfüßig  dreimal  über  die  glühenden  kohlen  gehen,  um  jene  dem 
dniidcn  zu  bringen,  der  gegenüber  am  altare  Hand;  unverletzt** 
fülie  waren  ein  zeichen  des  heils.  Mone  heidenthum  2,  485. 
Eigentlich  i(l  dies  ein  aufpicium,  deflen  zufammenhang  mit  dem 
ordal  aber  fchon  aus  Tacitas  H^elle  vom  kampiurtheil  (f.  928) 
einleuchtet.  [Über  das  feuerordal  der  Gelten  fieh  noch  Arm- 
ftroug  r.  T.  gabhadh  bheil.  Ein  anderes  gottesurtheil  bellaiid 
darin  f  daß  der  befchuldigte  den  lao-na-fechin ,  drek/Uin,  ein? 
große  fteinplatte,  unter  gebeten  und  TerwünCchongen  drehe» 
mufle;  blieb  er  heil,  So  war  ifiine  onfchiüd  bewiefon.  ir.  mixchoi 
2,  42.  TgL  44.] 

Nirgend  find  die  gott^^rtheile  feAer  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauernder 
gerichtsgebraach  haben  lie  geheiligt.  Ich  Terweire  auf  Hadings 
abhandlong  darüber  in  den  üüatiß  refearches  vol.  1  £§ 
werden  darin  neunerlei  prüfiingen  angegeben  1.  durch  die  wage, 
2.  feaer,  3.  wafier,  4.  gift,  6.  waOer,  worin  ein  idol  gewafolMn 

*)  In  cinom  dcntfchen  volksliede  findet  fich  folgende  prllfiing  d«« 
noch  uogeborneu  kind«  erwähnt:  die  fchwangere  fleht  am  ufer  de* 
Rheins,  ein  mUlTtein  wird  geroUt,  fällt  er  recht«,  fo  trägt  fte  einen  kuabtio, 
Ualkäf  «in  mBddien,  geht  er  aber  m  grund,  fo  ift  J!a  läsm  Irart. 

')  [Dnboit  in  den  tnoaaetioos  of  the  literary  fedetj  of  Madiai  L 
1827.  p.  106-118.J 
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worden,  6.  reis,  7.  fiedend^  öl,  8.  glühendes  eifen,  9.  filbemes 
11  n  l  «  ilenies  bild.  Bei  der  feuerprdbe  nr.  2  wird  barfuß  in 
teuer  getreten,  bei  der  eifenprobe  nr.  8  das  geglühte  eifen  und 
2war  durch  nmm  IrrJße  hindurch  dergeftalt  getragen,  daß  es  ) 
im  letzten  kreiß  noch  lieiß  genug  fein  muß,  um  daa  dort  936 
iteheiide  gras  zu  verbrennen.  Die  neun  kreiße  ftimmen  auf- 
fallend zu  den  neun  pflucrfclmren  der  deutfchen  fitte,  ein  be- 
rühmtes beifpiel  der  feuerprüfung  ift  Sita  im  iüimäjana.  Nr.  7 
gleicht  ganz  der  heißen  waßrrjjtobe,  nui-  daß  die  band  in 
ficdendcs  öl  greifen  und  aus  dem  keßel  einen  ring  holen  muß. 
Merkwürdig  und  eigenthümlich  fcheinen  die  gebrauche  der  kalten 
waßcrprohc  nr.  3,  wobei  der  fich  reinigende  eine  (durch  pfeil- 
fchießen  u.  pfeilholen  genau  beftinimte)  zeit  lang  unter  der  flut 
halten  muß.  Die  prüfung  durch  reis  nr.  6  ift  unler  Judicium 
offae.  Die  anwendung  aber  aller  diefer  gottesurtheile  richtet 
Heb  nach  dem  Hände  der  angefchuldigten  (einige  gelten  für 
brabmanen,  einige  für  frauen,  andere  für  männer)  und  nach  dem 
höheren  oder  geringeren  belauf  der  ftreitfache.  Deutliche  fpuren 
beider  richtaiigen  zeigt  auch  die  deutfche  rechtsdtte.  Außerdem 
gelten  einzelne  indifcha  prl&fungen  nur  für  gewiTTe  monate  and 
tage  und  dürfen  an  andern  nicht  Torgenommen  werden.  Ans 
ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirkliehen  gültigkeit  konnte  man, 
fcheint  es,  fchlüße  jnachen  gegen  das,  was  oben  f.  910.  911  über 
die  Mtenheit  der  deutfchen  gottesurtheile  aufgeftellt  wurde. 
Gleichwohl  läßt  fich  die  abergläubifche  befangenheit  der  Inder, 
wie  jie  aach  in  andern  rechtsgewohnheiteu,  z.  b.  dem  verbrennen 
der  wittwen  hervortritt,  dem  zoltande  gar  nicht  au  die  feite 
fetzen,  in  welchem  wir  uns  fcbon  unfere  TOifiihren  zur  seit  der 
alten  gefetze  zu  denken  haben.  In  den  von  Haftings  mitge- 
theilten  beifpielen  verbrennt  ein  angeklagter  die  band  im 
fiedenden  öl  und  wird  verurtheilt;  ein  anderer  geht  onbe- 
fchädigt  ans  der  eifenprobe  hervor,  zugleich  wird  aber  von  den 
blättern  erzahlt,  die  er  fich  bei  dem  tragen  in  die  band  legen 
darf,  deren  unonterfuchte  kraft  wider  die  wirkong  des  feuen 
aUb  in  anfchlag  zu  bringen  ift^).  [Die  feoeiprobe  in  Pecfien. 
GSrrea  FirdoE  2,  6.  7.J 


1)  f^L  die  JleUe  am  der  Hak.  Hak.  Iliga  oben  f.  916  not] 
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Mehrere  in  Indien  gebräuchliche  prüfungen  find  es  aach 
in  Pegu.  W»"  Hunters  hiftor.  account  of  the  Pegu  p.  31  In 
Thibet  wird  der  keßelfiuig  folgendergellalt  voUftlhrt:  man  wirft 
einen  weißen  und  einen  fchwartm  ßein  in  das  Hedende  waßer. 
beide  parteien  tauchen  ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  and 
der  gewinnt,  welcher  den  weißen  ftein  herauszieht  [Über 
gottcsurtheile  bei  den  Mongole  lieh  Klenun  3,  189,  in  Africa. 
3,  339.  In  einem  mongolifchen  mftrchen  muß  die  königstochter 
einen  reinigungscid  über  gerftenh&mem  leiften;  da  die  geiften- 
kdmer  unbeweglich  bleiben,  werden  ihre  worte  als  wahr  eis 
kannt.  bull,  de  l'ac  de  St  Peterabourg  1858  p.  71.  Die  Kai- 
muken  glühen  bei  ihrer  feaerprobe  ein  heil  oder  cifen^  das  dar 
angeklagte  auf  den  fingerfpitzen  einige  faden  weit  tragen  muß. 
Pallas  reife  durch  das  mCT.  reich  1,  332.]  Bei  den  nomadifchen 
Arabern  wird  ein  großer  mfetdöffel  geglüht  und  der  cadi, 
937  nachdem  er  zwei  oder  dreimal  darttber  geblafen  |  hat,  fteUt  ihn 
dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  beiden  enden  belecken  maSL 
VerbremU  er  ßch  die  mtnge^  to  wird  er  ftrafiaUig  erkannt,  fonft 
aber  freigefprochen.  Seetzen  hat  mehrere  derwifche  das  feoer 
ohne  fchaden  lecken  fehen.  Die  HebrSer  gaben  einem  des  ch- 
brndis  TerdSchtigen  weib  ein  bitteres  noaßer  m$  tiinkmi,  woicd 
ihr,  wenn  fia  fchnldig  war,  der  hauch  fchwoll  und  die  hllfie 
fchwand;  war  fie  aber  rein,  to  fchadete  ült  der  tiank  nicfate. 
b.  Mofes  17.  b,  27;  TgL  Wemhers  Bforia  p.  147-154.  Nadi 
Oldendorp  (miflion  erang.  brflder  auf  den  caraib.  infein  theil  1) 
horfcfai  diefelbe  fitte  auch  unter  einigen  wilden  TOlkem  Ton 
Weltafrik&  Die  Japaner  kennen  die  fimmrprobe  und  den  «i^ 
fMldsirank,  KEmpfer  buch  3  cap.  6. 
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Die  confuctHclines,  coutumps,  edictn,  opiftolae,  gloffae,  leget,  reendi^ 
weisthUmer  fuche  man  unter  dem  jeweiliiTeu  eigencuinpn. 

Unter  mehrereu  werken  eines  autors  hebt  der  doppelpanct  dasjenige 
kervor,  dat  mit  dem  bloßen  Yerfaffemamen  angefülurt  wizd. 


A. 

w.  des  klofters  A.  (a.  1416)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  42.  —  NalTau. 
Aautckernngen:  ot!drt(>  land-  en  djkrf^gt  y&n  Humlterland  met  aanteke» 

ningen  door  J.  de  Khoer  iu  pro  excol.  III.  2. 
Abele:  kimlUiciie  «nordinuig.  5  th.  Nürnberg  1670*74. 

—  netamorpholiB  tebe  jadiciati»  dts  ift  feltiaine  geriditiUbideL  2  tb. 
Nürnberg  1658.  61. 

Ab<  r^'laube  in  mytb.*    anhang  p.  LXVII  ff. 

Abbaadlungeu  der  bayerlüchen  academie  der  wilTenfcbaften  hift.  cl, 
München  1833  ff. 

—  der  Beriiner  academie  der  wiffenfchaften.   1803  ff. 

Abfchw.:  die  dentfcbeii  «bfdiw&tingB-,  glauben«*,  beidit-  und  betformelii 

hg.  T.  MaÜmaan.  Quedlinburg  1839. 
Ac.  de«  infcr.:  m6noires  de  Taeadänie  dei  Inreiiptions  et  belles  lettre«. 

Paris  1815  ff. 

d'Achery  veterxim  aliquot  fcripionim  fpicilegium.    13  b.    Paris  1655-77 ^ 

nova  ed.  per  de  la  Barre.   3  b.   l'aris  1723. 
Aebille«  Tatii»  de  amorilMii  Caitoplioiitli  ed.  Hitrcherlieh.  Zwdbrttckea 

1792. 

Ackendyk:  firagment  van  eäi  nedradnitTch  rijmwerk  medegedeeld  d.  A. 
(oieuwe  werken  t.  d.  nuuttfcK  d.  oederld.  letterkuade  L  1,  201  ff.) 

Leiden  1824. 
Acron  fieh  Horatius. 

Acta  academiae   theodoro-palatiuae   phyf.  et  hift.   11  b.  .  Mannheim 
1766-94. 

—  Benedict  fieh  MabiUoii. 
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Acta  hanovienfia  wegen  henen-caffe]-  und  heireii«daniiftjidttfclier  faeeefliOB 
gegen  Churmainz.    8  th.    Marburg  1789. 

—  literaria  Buhemiae  et  Moraviae  ed.  A.  Voigt,  (b,  1,)    Prag  1774» 

—  Sauctoruoi  BoUandiftarum.   BriLfTel  1&43  ff. 

—  oltn^eetioA  bei  IfattlUfeiii  de  jure  gladü. 

Adanuis  bremenlla  hißori»  eedefUllie«  (et  de  fita  Dwiiae)  bei  Ltndeo» 

brog  fcriptores. 

A(1*'hnannsfel(Jer  dorforduung  (a.  Iß'^O''  hei  Mador  9,  34Ö  ff.  —  Sclivrab<>T'. 
Adt  maruü  cabanenris  chroDicoQ  bei  Labbe  oova  bibliotheca  mlT.  übroruni. 

Paris  1657.  2,  151  ff. 
Adendorfer  w.  (a.  1403)  bei  Gfintber  4  nr.  15.  weuth.  2,650«.  —  Bhcia. 
Adltreitker  annaUum  gentie  beieae  libri  72.  Manehen  1662. 
Ado  ▼iennenfii  chronicon  ed.  M.  Flacius.   Bafel  1568. 
Aegidius  hg.  v.  Jacob  Orimm  bei  Wigand  arcb.  I.  2. 
AeliftTUis  vnria  hiftoria  et  fragmenta  ed   Kn^bTt.    2  b.    Leipzig  1780. 
Aetn  as  >ylvius  iu  libros  Aijtonii  Pauorimtac  poetae  de  dietis  et  factu 

.iViphouil  regit»  memorabiiibiut  commentarius.    JlelmTtädt  1700. 
AeTcbylue  tragoedlae  ed.  Wdlaner.  2  b.  Leipzig  1823. 
A£%  Aoria  della  dtkk  di  Panna.  4  b.  Pama  1798. 
~  rtoria  della  citt^  e  dueato  di  GuaftaDa.  4  b.  Guaftalla  1785-87. 
Agathias  de  imperio  et  rebus  geftie  JnAlniaai  ed.  Vuleaiiiiia.  Leidea 

ln94;  .  d.  Nu-buhr.    Bonn  1828. 
Agobardus  in  der  bibliotheca  maxima  yeterum  patrum  b.  14.  Leiden 

1677. 

Agrieola  fprichwjSrter.  Fraakfort  1570. 

AgrimeiifiMres:  aaetoiee  finiom  fegiindofftim  enm  notis  et  glofli«  agrimea« 
foriie  Bigaltü.  Paria  1614. 

Ahlwardt  dip  gedichto  Offians  aus  dem  gaplifchen.    Leipzig  ISll. 
AinK  tmi^  monnchus  hiftoriae  Francorum  Ubri  5.   Paris  1567. 

Aiiridn  in  i*'ierabraji  p.  I  ff. 

Aimon  (deutfcb) :  ein  fchon  luTlig  gefchicht  wie  kelTer  Carle  der  große  vier 
gebrOder  heraog  Aymont  Toa  Dordone  IHae  bekrieget  Simmetn  158S. 
leges  Aiftolpbi  bei  GeoxgÜeh  e.  1128  ff.  fMG  LL  IV  p.  478  ff.) 
lex  Alanannonini  bei  QeorgiTch  c.  195  ff.   [MG  legum  fectio  1.  Legan 

nationum  gprinanicarum  tomi  5  pars  L    Hanno v«-t-  1888.1 
Albcrtimis,  Aeg.,  Lacifera  königreicb  und  feelengejäidt  oder  narrenhati. 
München  1616. 

Albettna  XIadeniu  dkronteoii  ed.  Beimeelae.  Helailtidt  1587. 
Albenu,  Erafiniia,  neiraaQdYier^g  fabeln.  Frankforft  1550. 

—  novam  dictiotiarii  genus.   Frankfurt  1540. 

Albrecht  die  gcwere  all  gmndlage  dea  älteren  dentfehen  facheazcehti. 

Königsberg  1«28. 
Aldenhover  w.  (a.  18G5.  lUS)  :  vd.  weisth.  4,  796.  —  Jülich. 
Alef  gemma  juris  paiaum  i.  tractatus  exegeticub  über  den  f.  g.  sent-rer- 

trag  d.  a.  1562.  Heidelberg  1740. 
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AlemAsnirches  Inndrccbt  bei  Schilter  thefaanu  b.  2. 

Alex.:  Lamprecht  Alexander  bei  Maßmana  denkm&ler  p.  16  ff. 

Älexandro,  po«'ma  de.  bei  Sanchez  b.  S. 

w.  XU  Alflen  (a.  1507).   weisth.  2,  407  ff.  —  Trier. 

legc.Ä]fredibeiiri]kiiitp.38ff.  Ondaai  ^  MS  A;  [Selimid*  p.  58  ff.) 

Alkener  w.  (a.  1578)  bei  Ottnther  5  ar.  188.  weirtb.  %  462.  —  Trier. 

AUeadorfer  xi.  Ilarelbnctu  r  w.  («.  1559).  weisth.  1,  609  f.  —  Naflko. 

Allgemeine  jariflifche  zcitung  hg.  v.  Elvers.    Göttiagoi  1828  ff. 

Almqvift  rvenfk  fprakllLra  3.  a.  Stockholm  1840. 

Alphart  bei  Hhb.  1,  281  ff. 

Alfatia  Jahrbuch  für  cLHiilirchc  gefchichte.    Miihlhaufeu  1861  If. 
AliMder  hoagk  gericht  (a.  1426)  bei  Koeheobeoker  8,  96  ff.  —  BtiStm, 
Altdeutfche  blfttter  von  Haapt  n.  Hoffiaaaa.  2  b.  Lcipsig  1885^. 
~  gefprSche  von  Wh.  Grinua  ia  dea  «bb.  der  Beri.  aead.  1860  p^  415  ff.; 

nachtrtg  1851  p.  23.*;  ff. 
Altdrutfches  mufenm  (loh  mufcuui. 

Altenhaflauer  w.  ^a.  1461.  1570)  bei  Dalwigk  1,  26  ff.   weisth.  3, 

410  ff.  —  Heffen. 

Altenaittafterer  w.  Ober  Badeaheim  (a.  1485)  bei  Bodo.  p.  56.  —  Bbeiagaa. 
Al«eaiBtlBa««r  TOgtaeeht  (16.  jb.).  MB.  10,  869  ff.  (weirtb.  6,  188  fj  — 

Schwabea. 

Alton ftatter  w.  (a.  1485)  bei  Schazmann  nr  '2    weisth.  3,  45.^  ff.  —  Maiaa. 
Alifw. :  meirter  Altfwcrt  hg.  v.  HoUand  tu  Keller.   Stattgart  1850. 
Alvismal  in  Sffim.  p.  4Ö  ff. 

Alaeier  w.  (14.  jh.)  bei  Hadder  8^  8.  weirtk.  I,  798  ff.  —  Pfals. 
Alaeaaoer  w.  (vor  1500)  bei  Steiaer  Abtaaau  p.  248.  —  Mdai. 
Am.:  got  Amur  bei  HjUer  b.  1. 

S.  Ambrofii  epifcopi  opera.    Paris  1B86. 
Amgb.:  ein  alt  meift«  rr'.  ranfrhiich  bei  Myller  b.  2. 
cout.  d'Amions  im  coutumuT  pfut^rul  4,  167  ff. 
Ami»,  der  phaffe,  bei  Beu.  p.  4^5  ff. 

Aauaiaaae  llansellmaa  ed.  Oronorina.  Lcidea  1698;  ed.  Eraefd.  Leipzig 
1778. 

An(8)  bopfveigis  faga  bei  Biomer  nr.  13. 

Ancher,  Kofod:  en  danfk  lov-hiftorie.    2  b.    Kopenbagm  ITHO.  70. 

—  farrapo  lopuin  antiquanim  Danint^  municipaliutn.    Kopenhagen  1776. 

—  famk'de  juridifke  fkrifter  udg.  at  Sckl^el  og  Nyerup.  3  th.  Kopen- 
hagen 1807-11. 

Aadreae,  Jo.  Bear.,  Lapodaaaia  palattmai  bodie  Ladeaburgum  illaftrataai. 

Heidelberg  1772. 
Aadreat  aad  Eleae  bg.  t.  Jacob  Griaua.  CaTTel  1840. 
Andreas  von  Dnhd  wfklad  na  prKro  zemfk<1  fdarlegung  des  laadrecbt») 

im  archiv  cefky  hg,  v.  Palacky  2,  4ö7  ff.    Frag  1842. 
Andr.  Sun.:  leges  provincialfs  terrae  Scaniae  Ut.  redd.  per  Andream 

Sanonis  f.  (ed.  Aro.  Hfitfeld).   Kopenhagea  1580. 
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coutuTiie«  anglaifes  fieh  Houard. 

lex  Auglioram  et  Werinoram  boc  eft  ThuriBgorum  bei  GeorgiTch  c.  445  £ 

[MG  LL  V  p.  103  ff,] 
contoinef  d'ABjoii  im  eoatmaier  gönäral  4,  8S9  fL 
Ännalen  der  bmanfohweig-Ulndbiifgifclien  dnukadew   Hamiorcr  1784-M. 
Annales  beiünisoi  bei  Pertz  1,  428  C 

—  Grodefridi  monachi  bc;!  Freher  r«niB  genMiÜAMam  feriptorea.  Z.  a» 

Straßburg  1717.  1,  335  ff. 

—  laoreshameafes  bei  Perts  1,  22  fL 
_  Tigemadii  bii  O'Gomior  2,  1  £ 

AnoalUU  San»  b«i  Eecavd  eotpiu  1,  188  ft;  bd  Perta  8,  542  ff. 

Aono:  msere  ron  Tente  Annen  bg.  t.  Bezzenbeig^r.   Quediinbuig  1848. 
Ajubaober  bericht  =  ResatkreiB  h.  1.  1830. 

Anshelm  Berncr  chronik  lip-  v.  Stierlin  u.  Wyß.    3  b.   Bern  1825-27. 
Antli  1  ogia  graeca  ed.  Brunck.  3  b.   Straßburg  1772-76;  ed.  Jacobs.  18  b. 

Leipzig  1794-1814;  ad  fidem  codici»  olim  palatini  nunc  pariUni  ed. 

JmoIm.  8  bb  Leipzig  1818-17. 
Antiqvarifte  aiuialer.  4  b.  SopenhageD  1818-27. 
Antoninus  I .  i  l  r alis  transformatioanm  oong«riei  ad.  Tendier,  Leipsig  179L 
Anzeiger  für  kuude  der  dontfcbcn  Toneit.   IL  £  OrglW  des  gemttoiCAM 

mufcumB.    Niimb<T(i  ff. 
Apollonias  Rhodius  Argouautica  od.  Cbr.  Dan.  Beck.   Leipzig  1797. 
Apollonius  von  Tyriaot  nach  der  Gotliaer  hf. 

AppenselL  nrk.:  Zellweger  urknndM  sur  gefchiehte  des  appemdfifcbee 
Tolkea.  7  b.  Trogen  1881-88. 

Apulejua  opera.   2  b.   ZweibrOeken  1788. 

Archiv  des  cnmiiialrechts,  neue«,  a*  £  bg.    Abegg  m.  a.  Halle  (Brellai) 

1834-57. 

—  für  alte  geograpbie,  gefchiehte  u.  altcrthümer  infonderhelt  der  gem. 
▼81kerftini]Be  bg.  t.  KroTe.   Breflau  (Leipzig)  1821-23. 

—  für  die  eiTOimfebe  pnzie.  Heidelbwg  1818  C 

—  fiir  künde  öfterreichiTcber  gefcbiditRqiMlIen  bg.  von  der  Wieaer 

academie  der  wiffenfcbaften.    1848  ff. 
Aretin  alterte  Tage  Uber  die  gebort  und  jagend  Karle  des  gießea. 

München  1803. 

ArfTidsToD,  Nils,  OifiauB  fHUger  fürfvenfkade.   2  b.   Stockholm  1842.  46. 
Arbaüger  w.  (a.  1428.  1424).  weieth.  1,  487  f.  —  Oatfeneb  bogen. 

—  oeotir.  (18.  jh.)  bei  Hallwaebs  p.  188  ff.  BSboL  p.  408  ff. 
Ariftides  opera  omnia  ex  rec  DindorfiL  8  b.   Leipzig  1829. 
Arirtophanes  comoediao  t<d.  Dindorfius.   2  b.   Leipzig  1825. 
Ariftoteles  catogoriae  et  topica  ed.  Bekker.   Berlin  1843. 

—  politica  ed.  ächueidcr    2  b.    Frankfurt  1H09. 

—  rhetorica  edd.  Reiz  et  Garve.    Leipzig  1772. 
Armftrong  a  gaelic  dietioaaiy  in  two  patla.  I^ondoo  182S. 
Axndti  E.  M.,  nebenftmulen.  Ldpilg  1826. 
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Arneren  liUloil£k  fain«i«>tiig  tU  den  idandflw  TBttarging.  ftopenhagoi 

1762. 

Arnkif  l,  I  ropillus,  ausführliche  eröiFnuug  was  es  mit  der  cimbrifchen  und 
mitte  mach  tifch  en  vöLker  ihrem  götsendienft  vor  eine  bewaadtnis  gehabt. 
4  «Ii.  Hamburg  1708. 

Arnoldi,  J.,  beytilge  an  den  dantföliai  gMCnka.  Marbnig  1798. 

~  gefehichte  der  oranieB-nalTaiülGlifln  lindtr.  8  b.  Hadataar  1799- 
1816.    regiAer  1819. 

—  mifcelianeen  au.H  der  diplomatik  u.  gerchiehte.   Marburg  1798. 
Arnoldas  lubecenn«  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  Ccriptores  2,  62S  ff. 
Amsb.  wk.:  urkundenbuch  des  kloUers  Am^burg  in  derWetterau  bearb. 

Banr.  8  b.  DarmOad«  1849411. 
AranUba  madiolanenGs  bei  Mnmtoif  fefiptoras  4»  1  IT. 
Arrßt  de  la  Tournelle  vom  1.  dec.  1801. 

Artolsheimer  bo&echt  beiSehilter  cod.  jnr.  feud.  p.  870.  weisth.  1,  698  f. 

—  Eifa». 

Gonfuetudines'arvem.  (cont.  d'Aarergne)  im  oontumier  g^n^ral  4,  1160  ff. 
AnraOer  w.  (a.  1895)  bei  Gunther  8  sr.  689.  weistfa.  2,  648  iK  —  Cöln. 
An  gefdüebte  der  laadgraffdiaift  Bnebsgan.  8^  Gallen  1819. 

—  gefchichten  des  kantons  S.  Gallen.  8  b.   S.  Gallen  1810-18. 
Ar.:  Afega  bnch  hg.  v.  Wiarda.  Berlin  n.  Stettin  1805. 

AfchflrKer  kellerrogtei  bei  Heider  p.  955  f.  —  Schwaben. 
Alchbach  gefehichte  der  \Vi  rtgothen.    Frankfurt  1827. 
Ailatic  refearches.   London  (^Serampore,  Calcutta)  17ää  if. 
AfyOet  boBnaeht  («.  1499)  bei  t.  Steinen  1,  1774. WeOpbalea. 
AS!pr,i  der  roana  von  Afprenont  hg,     Bekker  in  den  abh.  der  Beri. 

acad.  1849. 
Affertio  libertatia  bremenfis.    Bremen  1646. 

Alüfes  de  Jemlalem  pubL  p.  Thaomas  de  la  ThanmaflS^re.  Boniges 

1690. 

leges  Äthelbirü  bei  Wilkins  p.  1  C  Canciani  4,  225  £  [Schmid* 
p.  2ft) 

legea  llbeUlam  bei  Wilkiai  p.  84  ff.  Gaaeiaal  4,  259  ff.  [Sehndd« 
p.  196  ff] 

Athenaens  Deipnofophiftae  ed.  SchtreiErhäufer.    14  b.    Straßhur^  1*^01-7. 

Athis  und  Frophiliaa  von  Wh.  Örimm  in  den  abh.  der  BerU  acad.  1846. 

Aubri  Ii  Borgonnon  in  Fierabras  p.  LXYI  ff. 

Andoenoa  tita  8.  iUJgU  bei  d'Aehery  fpiciL  5,  156  ff. 

Anerbaeher  w.  (a.  1482).  weialh.  1,  477.  —  Galaeaelnbogen. 

Auffeß  anzeiger  für  knade  des  deotfeben  mittelalters  (b.  1).  Httneban 

1882;  fieh  auch  Mone. 
Augsburger  ftadtreeht,  fladtbueh  bei  Walch  4,  1  ff. ;  bei  Frejbeig  famm- 

lung  teutfclirr  rechta-alterthümer  b.  1.  b.  1.    Mainz  1828. 
Aurelius  V  ictor  hiftoria  romana  ed.  Amtzenius.  Amfterdam  1738. 

Glimm*!  D.  B.  A.  4.  Ausg.  00 
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das  Ausland  ein  tagbl&tt  fUr  künde  des  geiAagea  und  üttücbea  lebew 

der  vülker.   Stattgart  18^  S. 
AnToDioB  opera  ed.  Tollhit.  AmTterdam  1671. 
ocml  d'Anxem  im  oontomter  gMral  8»  609  ft 

Aremann  befchreibuDg  de«  gefchleehti  der  reicht-  v.  buggnite  «m 

Rixchberg  in  Thüringen.    Frankfurt  1747. 
Aventin  ;  Tohannis  Aventiiii  dee  beyeiUchea  geTofaichtsfohreibeiv  »liniiik». 

Frankfurt  l^XQ. 

ATondft. :  van  Wyn  hiftorifche  eu  letterkandige  avondTtouden.    th.  1. 
AmAndaiA  1800. 

A.  w.:  altdeatfelw  wtldar  bg;  t.  den  brftdem  Grimm.  S  b.  OdTd  1811 

EVukfbrt  1815.  16. 
Ajfer  opot  tbeatricom«  NSnberg  161S» 

Ii. 

Babenhaofer  nuurkw.  (a.  1355.  15.  jh.);  zeagenaoalage  (17.  jb.)  bei 
MeieUlmr  2,  726  1  982  iF.  670  C  855  ff.  948  ff.  wetsth.  4^  547  C  - 

Babou  les  payens  innooents.  nourellee.  Paris  1858. 

Babria!>  fabultip  i\orn]»t'ae  ed.  LaclimHnntis    Rpriin  1H4.T. 
Baebaracher  blutreciit  (14.  jh.)  bei  Kindlinger  m.  b.  2  nr.  49  p.  290  £ 
weisth.  2,  211  ff.  —  Pfalz. 

—  w.  (14.  jh.)  bei  QUDther  4  ar.  1.  wdrth.  2,  219  ff 

Batof  G.  Lii,  «ntiqnarilke,  luHoriflce  .  .  .  ootitTer  og  anekdolar.  Kopen» 
hagcn  1818. 

Baierfcbe  altcrthUmer  u.  merkwUrdigkeiteo.   München  1769. 
Baierfcher  literarifcher  u.  merkantilifcher  anaeiger.   Iftttnohen  18^ 

Bairifchc  lundtsordnung.    Ingt>lftadt  1553. 

lex  Bajuvarlorum  bei  Georgifch  c.  249  fi.    [MG  LL  III  p.  183  ff.] 
Balderiena  chionioon  eunerMenfe  et  atrebatoof«  ed.  Golveneriiie.  Donai 
1615. 

BdtUche  ftudlen  hg.  v.  d.  geC  f.  pommerielie  gefduehte  n.  ■Halb»' 

knnrlp.    Stettin  t!" 
Bai  uz :  i  ;i})itulari:i  r.  <;uni  Franconnii.    2  b.    Paris  1677. 

—  epiftolarum  Inaocfutü  1X1.  libri  iindecun,   2  b.   Paris  1682. 

—  miTceUanea.   7  b.  Paris  1678-1715. 
Bemberger  ealender  im  Bemb.  verein  7,  89  ff. 

—  heligeriditBordnang.   Bamberg  1507. 

—  verein :  bericht  Uber  dm  bcfteben  o.  wirken  des  liiAorilUMD  fenim 

zu  Bamberg    Bamberg  1884  ff. 
Banduri  antiquitatea  conftantinopolitaiiae.    Venedig  1729. 
BauTcheucT  w.  (a.  1523)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  228  ff.    webth.  1,  56^.  -> 

CetUDdnbegen. 

Baatder  Togldiag  (a.  1587.  1588)  bei  Stmbe  5  becL  119  p.  286  01  - 
Oalenbefg. 
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Barl.:  Rndolf  von  Ems  Rurlanm  u.  Jofaplutt  hg«  ▼*  Kj^ke*  Königslmg 

1818;  V,  f'fdtler.    Leipzig  1Ö43. 
Barleta  fermoues.   2  b,    Venedig  1577. 

Barth,  Gottfr.,  ausführlicher  bericht   von  der  gerade  tu  heergeräthe. 

Leipzig  1721. 
Barthold  G«H|^  YOD  FnuidRbei;g.  Hambiug  1888. 
BartholiniM  aatiqtntates  danicae.    Kopenhagen  1690. 
Bnnmersroder  eltiftrechte  (a.  1689)  bei  Klingner  1, 51S  f.  —  Oberrachfen. 

Banr  fieli  Arnsb.  iirk. 

Baulchixeimer  w.  (a.  1487)  bei  Bodm.  p.  676.    Kindiiiiger  hörigk.  or.  18& 
—  Bheiugau. 

BantU  det  ir  alle  Svea  oeh  Ofitha  rikens  ranfteDar  nig.  af  Gtaulbo. 
Stockholm  1750. 

Bpattis  Rbcnanm  rerum  germanicarum  libri  8.    Bafel  1531. 

Beaoinanoir  hi  coutiim*'  d>>  Ri  auvoilis  publ.  p.  Thaomac  de  la  Than- 

maffi^e.    Bourges  u.  i'iirit«  1690. 
Bebelias  facetiae  in  Nicodemi  Frifchlini  balingeunü  facetiae  felectiurea 

.  . .  aoa.  Heniiei  BebelU  fiwefcianim  libii  trea.  Amfterdam.  1651. 
BeeMer  w.  (a.  148S) ;  TgL  Axnoldi  mifc  p.  101.  wdsth.  1, 595  C  —  NaOm. 
Bechrtrin.  L.,  der  ragcnfchatz  tt.  die  fagenwfifa  dea  Thttringerlandee. 

4  tli.    Hildburghaufen  1835-88. 
Beckmann,  Jo.  Chrph.,  hiftorie  des  fUrrtenthoms  Anhalt.   7  th.  Witten* 

berg  1710. 

Beckmann,  Joh.,  litteiator  der  älteren  reifebefchreibnngen.  8  th.  Gottingen 
1807.  8. 

Beda  ItiAoiia  eeelefialtiea  gentis  Anglorum  (lat.  uid  In  Alfreds  übeüt) 

ed.  Joh.  Smith.   Cambridge  1722. 

B«»h«Mm,  Mich.,  buch  von  den  Wionfrn  hg.  v,  Karajan.    Wien  1S43. 
Beihiiiger  polizeiordnung  (h.  1590)  bei  Mader  10,  646.  —  Schwaben. 
Beiträge  zur  kenntnis  Kuislands  hg.  v.  Ewers  u.  Engelhardt,    (b*  1«) 
Dorpat  1818. 

Bei,  Matth.,  notitia  Hnngariae  novae.  8  b.  Wien  1785-87. 

Belgifeh  muTeani  voor  de  nederdnitfehe  taal«  en  letfeeilcnnde  oiig.  d. 

Willeme  Gent  1837  ff. 
Bellorsheimer  w.  (a.  1552)  bei  Cramcr      152  ff.  —  Heffen. 
Beltheimer  w.  (a.  1877)  boi  Günther  .3,  .-.60.    wcisth.  2,  204  ü.  —  Trier. 
Ben.:  beyträge  zur  kenntnis  der  altdeuti'cheu  Tprache  u.  litteratur  von 

O.  IV.  Beneekfi.  Gattingea  1810.  1882. 
Benderfer  w.  (a.  1540).  jonrnal  v.  n,  f.  D.  1787.  2,  18  £  ^  NaOtrn. 
B^ncckc  Wörterbuch  CO  Hartmannes  Iwein.  Gottingen  1833. 
Benfey  griechifches  wurzcllexicon.   2  b.    Berlin  1839-42. 
Benk(  r  heidenreoht  bei  t.  Steinen  1,  1809  £   weisth.  3,  40  ff.  Weft- 

phalcii. 

BenshauTer  holzorduuug  (a.  1569);  B.  w.  (a.  1405)  bei  Schultet  beTehr.  t. 
Henneb.  2,  201  f.  weiiHi.  8,  505  ff.  —  Heoneberg. 

002 


B«ovulf :  de  Danorum  rebns  ^^rtis  .  .  .  poema  MMf^ 

faionicÄ  ed.  Thorkelin.    Kopenhagen  1815. 
Beov.  Kemble:  the  aoglofaxoD  poenis  of  Bdowulf  etc.  ed.  by  K.  Loadoa 
.  1888. 

B^nuigw,  P.      flfaanfona.  BrBff«!  1898. 

Berger  w.  (a.  1382).   befchr.  v.  Ilan«!  p.  88  f .  —  Hanau. 

van  den  Rfrgh  de  nederlandfche  v  o1k<»ronianfi.    Amfterdam  l'^^T 

Bergmann,  Benj.  v.,  Uber  den  arlprung  der  lettifehen  ^rache  im  mai^ 

hg.  T.  d.  l(>ttilch  literfir.  geC  b.  6.   Mitau  1838. 
Bergreien  hg.  t.  8«h«d0.  Wdmr  1854^ 

Bflridiofer  iMÜBnedit  («.  1688)  bei  t.  SteioeB  1»  1787  C  Bin  i».487  ff.  ^ 

Weftphalen. 
Berliner  jb.  Heb  Jahrbücher  f.  winenfch.  critik. 

Bpmf'r  handv<>rtp  in  der  belvet,  bibl   4,  !  ff. 

Bernhard,  Joh.  Adam,  aiitirjuitatcs  Wetteraviae  oder  aiterthumer  der 
Wettcmu.    2  th.    I  raukfurt  1745. 

Benist* Saint- Prix  rapport  «t  reehflNÜns  llir  lat  pioeisi  .  .  idsüft  wk 
•iiiinm  in  den  m^mdm  dee  «uliqnniMe  8,  408  £ 

Berroyer  et  de  Lanriöre  bibliothiqne  de»  coutumen.  Pncii  1889. 

Qout.  de  Berry  Im  couhimier  g(^n6ral  3,  ff. 

Berit  idter  w.  (a.  im)  bei  Bodm.  p.  51.  605.  607.  697.  weisitk.  1,  54d  £ 

—  Kheingau, 

Berte  aus  grans  pi^  pubL  p.  P.  Paris.  Paris  1832. 
BarÜMld  dee  FknaUknen  dentlUie  predigten  hg.  v.  Kling.  Beriin  18M. 
Beriholdiie  eonftantifjnfb  dironioon  bei  Uiftnnnnn  piodromoi  b.  1. 
Bertach  neue  bibliothek  der  wichtigfien  reifebeCbiireibungcu.  Wien  1815  ff. 
Beryn  bei  John  ürry  the  works  r>f  Gr.  Oinucer.  London  1721  jj  600  ff. 
Belehr.  Hanna:  be&üueibaug  der  iutnau-mtiutaenbeigifchen  landen,  a 
0.  1720. 

Bafdnrifanngsfonnefai ,  agf.  «.  alid.,  ift  aqrtb.*  p.  1178  ft,^  asheag 
p.  GXXVl  it 

Befold:  tbeCftoras  practimu  ed.  Diallietr.  Nflnbetg  1679. 

—  documenta  redivira  monafteriomm  pnMlpiiorDm  in  dnente  wirtf 

hprg^ico  fitorum.    Tiih!rn«»'n  l'>?$0. 
Bellen  gefchicbt  ■  de«  bistbunis  Paderborn.    2  b.    Paderborn  1820. 
Bettmarur  vogtding  bei  Nolteu  de  jure  p.  178  ff.  —  BraonTchweig. 
Beyer,  Ändr.,  de  eenih  ptomeibitt.  Jens  1715. 
Bejer,  G.,  deUnentio  Joiit  afodflnlin  Ibenndani  eonflltiittonein  CmwIimiii 

Leipdg  1714. 
a  Beyma,  C.  L.,  de  fi^rietmanuis.    Franeker  1780. 
Biärköa  rätt  (ed.  Joh.  Hadorpb).    Stockholrn  16^7 
Bibrauer  w.  (a.  V6Hö).   weisth.  1,  512  ff.  —  Wetteraa. 
Bieger  w.;  vgL  Beinhard  d.  j.  f.  p.  162  f.  ^  ITenburg. 
Bignon  ÜHcalfi  numaohl  ftmuilanim  libii  dno  denno  foes.  a  ThwMm 

fiatre.  Paris  1665. 
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Bihtebuoch  hg,     OberltD.  Strmßlrarg  1784. 

BUwärderrecht  mit  anmerkungen  von  LftppeDbei^.   Schleswig  182^. 
Bing,  Jan    de  delicto  furti  jore  r\o^nfop^^co  retilfto.  KopMÜMgen  1765. 

Bingeuheimer  w.  ^a.  1434.  1441).  —  Hdleii. 
»  w.  (a.  1554)  bei  StUTer  p.  21. 

ffinterim  und  tfoorttn  ilMiidlUi''ir«ftp]iIlildwr  diplomaAUiBher  codex.  2  k 
Hmos  1880. 

Bi&n:  lexicoD  idandico-latiiio-daaiieam  BiSnioiiIt  ^UorfonU.  2 1».  Kopen- 
hagea  1814. 

Biorn  Marcnsfon  (leh  unter  M. 

Biöraer  nordil'ka  küiniiadater.    nr.  1-15.    Stockholm  1737. 

Birgeler  w.  (a.  141Ö;  bei  Bodm.  p.  775.    KindliDger  hÖrigk.  nr.  löy. 

w€iilli.  1,  516  iL  —  Blifiingina. 
Buken,  fligniBnd  yfoa,  fpiegül  der  ehrea  des  . .  .  «rsbaialiN  ÖOeneieh. 

NUniberp  1668. 
Birkenft.  fieh  Stricker. 

Birnbaum:  die  rechtliche  natiir  der  r^chnten,    Bonn  1831. 

—  dedactioQ  der  rechte  des  herzogs  Karl  Frz.  Wilh.  Ferdinand  von 
Loos-Corswarem  auf  das  ftandesherrL  fürfteothum  Rheina- Wolbeck. 
AaebeD  u.  Ldpdg  1890. 

J&neabomer  w.  weteth.  1,  624  ff.  Eüid* 

BiTchweiler  w.  (a.  1499).  joomal  v.  u.  t  D.  1790  p.  298  IF.  F&Is. 

Bit.:  Bitprolf  u.  Dietlieb  bei  IIP.    b.  1. 

Bluckftone  commentaries  on  the  law  of  England,    4  b.    Oxford  1783. 
Biaukenberger  w.  (a.  1457)  bei  Kiudlin^r  hurigk.  nr.  173.    weisth.  3, 

17  £P.  —  Berg. 
Bleakeamder  w.  (a.  1556)  1>ei  BmB  17,  181  ff.  TUer. 
gi  BlaT. :  ^oilke  fkablafiaiiM  bei  Gerbert  ite>  «iip.  p.  4  ff. 
Blicker  bei  Pfeiffer  zur  deutfchen  litteratugeTehiebte.  Stuttgart  1855.  p.  6  fi. 
Blommaert:  Theophilna  gedieht  der  14.  eenw  nitg.  d.  Pb.  Blmmnaert. 

öent  1858. 

der  blö^e  keifer  bei  Herant  von  Wildou  p.  Ii)  ü\ 
Btttiag  Hell  lewbneb. 

Boeholier  iletaten  bei  Wigand  ereh.  2,  880     8, 1  ff. 
Bocbumer  laadredit  bei  Weddigen  neoee  mag.  2,  205  ff. 

Bodenltedt  die  poetifche  Ukraine.  Stuttgart  u.  Tübingen  1845. 
Bodm.:  Bodmann  rheingauifche  alterthtimer.   2  b.   Mainz  1^19. 

—  hiftorifch-juriftifche  abhandlnng  vom  befthaupte.   Main::  ITH. 
Boeler  lehnbauk  (a.  1500)  bei  v.  Steinen  1,  1330  £  ~  Weitpiialen. 
BoefUiw  in  topka  Gfeeronia  oommeatariL 

—  eonfidatloDb  phüelbpUae  Ubri  S.  Leiden  1671. 

 anglofaxonice  reddiU  ab  Alfredo  ed.  Itewliafon.  OzUnd  1696. 

BoeUiiUB  hiftoria  Scotorum.   Paris  1574. 

Böbme,  J.  £.,  diplomaüTche  beyträge  zur  unterfuchnng  der  fdüeCfoben 
rechte  u.  geCchicbte.   6  th.  oder  2  b.  Berlin  1770-75. 
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Böhm. :  G.  L.  Bölimer  electa  jaiii  dvilit  h,  fi.  Gottingeo  1777  (p.  tit- 
430:  de  centena  fublimi  mit  appcndix  doentnentorum  . 

—  de  juribus  et  obligatiouibus  conjugis  fupcrftitis.    Göttingen  1748. 
Böhmer,  J.  Fr.,  codex  diplomaticus  moenofirancofurtaniu.  Fnmkfart  18^ 
— >  fonte»  remm  gennanieanun.  8  !>.  Stiit^^  1848-58. 

—  fcgeHa  ehronologieo-d^loiiitliea  Kaidttmni.  Fkaakfuit  1888^ 

—  regeßa  imperiL  die  regeften  des  kufemleliB  von  1198-12S4  nea  be> 
arbeitet.   Stuttgart  o.  Tfibingen  1848. 

—  additamentum  primum  ad  regpfta  im]>ern  indo  -ib  ;i  1814  us.qti»-  ad  a. 
1B47.  i'rrto8  ergänsongsheft  zu  den  regelten  kaiTer  Ludwigs  des  Baiero. 
Frauktiirt  1841. 

Bon«:  der  «dd  Hein  nm  Boaerin»  bg.  Beneeke.  Berlin  1816;  t.  Pftüer. 
Leipiig  1844 

Boodam  cbartcrboek  der  hertogen  tu  Geldwltad  en  giwen  vm  Zst- 
phen,  th.  1-4.   Utrecht  1783-1809. 

S.  Ronifacii  epiftolae  <  d.  Würdtwein.    Mainz  1789. 
Bupp  die  Alndfluth  nebit  drei  anderen  epifodea  des  mah&bh&rata,  Beriüi 
1829. 

.—  gloflSuiam  lanferitum.  Berlin  1880. 

^  teigleiehende  grammalik.  6  fh.  Berlin  1888^2. 

confnetad.  borbon.  fieh  cout.  de  Bourbonnais. 

coftumas  do  Borde u  bei  fr^rcs  de  la  Mothe  coatumes  da  reOfort  da 

parlement  de  Guir-  ;  •  .    Bordeaux  ITÜ^i. 
record  vaa  Borne,    weisth.  3,  ö57  fl".  —  Geldern. 

Bornheimerberg  w.  (a.  1303}.  befchr.  v.  Hanau  p.  71  £  Gadenus  5,  lOOL 
weisth.  8,  481  It  ~  Hanan. 

—  Imdgetidkt  (1400.  1485)  btt  Orth  reehlnh.  2,  482  £ 

Botho  cbronicon  Briinsvicennam  picturatum  bei  Leibniti  8,  277  ff. 
Bötfich(  r  heUenifehe  tempel  Im  Philologus  b.  17.  Göttingen  1861  (oach 

dem  f  n.). 

cout.  de  Bouieuoin  im  couttmiier  geueral  1,  25  ff. 
Bonqnet  recaeil  des  hiftoriens  des  Gaules  et  de  la  Frane&  21  b.  Fkrii 
1788-1855. 

eont  de  Bourbonnais  im  eotttnmier  gän^ral  8,  1281  ff. 
Bonteiller  fomme  rural  ou  le  grand  coufhimler  g^näral.    Parb  1611. 
Br.:  Willküren  der  BrokinSnner  hg.  v.  Winrd.^     Berlin  1820. 
br.  wb. :  verfach  eines  bremifoh-niederlachürchen  Wörterbuchs.  6  b.  BrraMD 
1767-71. 

Bmokelar  gerechtigkeit  (a.  1299)  bei  v.  Stebwn  1,  1819  ff.  —  Weftphaka. 
Braeton  da  legibus  et  eonfoetndinibiiB  Angliae  libii  5.  LondoB  164D. 
Brand,  Seb.,  das  narrenTchiff  hg.  v.  Strobel.  Quedlinburg  1818. 
BrandkrofTa  {^ättr  ed.  B.  Thorlacius.   Ropenhagt^n  1816. 
BrHnnrcbweigirche  anzeigen.    Braunfcbweig  1744  ff. 
Breidenbacher  rUgeg«richt  bei  Eftor  analecta  3,  89.  —  Heflen. 

—  w.  (15.  jh.).   weisth.  3,  352  ff. 
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Brem.  Hat  fiflli  nntov  (^Ixiehs. 

Brpmpr  wöcTientliche  nachrichten  1828. 
Brentano  i.ibuffa.   Peft  1815. 
BretseuhüuTer  w. 

Bratienlkeimer  w.  (a.  1578)  bei  J.  A.  Kopp  p.  70  C;  «mag  b«i  Hofiauym 
p.  63  ff.  ~  Pfals. 

Bring,  Sven,  monnmenta  fcanenOa.  hvnd  1744^ 

Brinbniiu :  de  formulis  et  foUenmibiie  popuU  ronmi  Terbis.  Mains  1648. 

—  de  re^io  Perfarnm  principatti.    Paris  1590. 
Brito  annoricns  Philippidos  bei  Diu  hefnc  5,  93  S, 
Bromptou  chrouicon  bei  Twyfden  1,  721  £ 

Brower  fideta  illnAriiuii  et  fiuelOfiim  ^vonim.  Maina  1616. 
Bniee:  Barboor  tbe  Bniee  ed.  by  Piokerton.  8  b.  London  1790. 
Bruckner  verfach  einer  befchreibuDg  hiftorifcher  u.  natttrliehier  merk« 

würdigki'iteu  dor  laudfchaft  Bafel.    Bafel  17B.'^-71. 
BranetU  codice  diplomatico  tofcano.    2  b.    Florenz  lwOPi-33. 
Brunos  buch  vom  rächlilcheu  kriege  Uberf.  v.  Wattenbach.    Berlin  1853. 
Bruns  beyträge  zu  deu  deutTchen  rechten  des  mittelalten  aus  den  hand- 

fehriftcD  vu  alten  drudcen  der  aead.  bibttothek  in  HeJmftidt.  Helm- 

llldt  1799. 

—  braviaritun  GaroU  in  feinen  beyträgen  p.  55  ff. 

--  rrtmHütifche  n.  aadera  gediehte  in  altplattdentfeker  fpiaebe.  Berlin  n. 

tstettiu  179Ö. 

BruTch  mouafteriorum  Germ&oiae  praecipuorum  centuria  I.  logolitadt  1551» 
BmfchwickerBheimer  dingshof  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  8  nr.  14.  wdtCh. 

1,  711  ff.  -  EUaß. 
Bucherthaler  ordnnng  des  laadfokeida  nnd  landfiadeinokti  (a.  1451). 

—  landgericbtKurtbeil  (um  1509). 

Buchon  colleetion  de«  chroniqnes  nationale»  fran^aifee.    47  b.  Paris 

1S24-29. 

Buchouia  eine  scitfchr.  f.  vaterländifche  gefchichte  hg.  v.  J.  Schneider. 

4  b.  Folda  1826>29. 
Bnder  amoeoitates  juris  pnblid.  Jena  1748. 

Budinger  w.  (a.  1388)  bei  Iteinhwd  d.  j.  f.  p.  251  ff.  StUTer  p.  12.  weistk. 

3,  426  ff.  —  Kenburg. 
BuJfnghcimer  w.  (a.  1406).   Wertheimer  ded.  nr.  40.   weistb.  3,  560  f. 

—  Franken. 

Bullarium  caßuenfe  hg.  v.  Margarini.    2  b.    Venedig  1613  C 

BnUetfn  de  raeaddmie  imperiale  des  foieneei  de  St  Ptaeboorg  elaOe 

kilt-pkOoL  1844  ff. 
Bulletins  da  Faeaddade  loyale  des  Jdeneee  et  beUe-letlreB  de  BrueUes. 

18.^2  ff. 

Burcard  Waldis  EfopuB.    Frankfurt  1557. 

Burchardus  epüc.  wormaüenn»  leges  et  Itatuta  familiae  S.  Petri  bei 
Schannat  hiltoria  cod.  prob.  nr.  51.  weisth.  1,  804  ff. 
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Burchnrclut  derrf'tnnim  libii  20  ...  fett  looi  oommniNii  Odin  1560l 

—  iiiterrou'ation-  3  iu  decret.   lib.  1, 

BorcUiardt,  Jobn  Lewifl,  note«  on  the  Bedoains  and  \Vahab7B.  London 
1880. 

—  xdA  DMh  NttUok  Weimar  2880. 

—  tmrek  in  Aiabia.  London  1829. 

lex  Borgtuidionam  bei  GeorgiTch  c  383  £   [MG  kgnm  feetio  1.  kgQB 

nat.  genn.  tomi  2  pars  1     Hannover  1892.] 
Buri  ausführliche  erläut-  run^'^  den  in  DeutTchland  äbliclieo  lebueebts. 

4.  a.  hg.  V.  Kunde.   2  Ih.   Gießen  1788.  8». 
Bnrauui,  Fale,  om  proriiiM  ]«gani«ft  iUdar  Sn  ta  kgL  vittaMi  ufA, 

haadlingw  th.  6  p.  189  C  Btoekho]«  1800i 
Bttfching  ei|^taaiuigtbo0Mi  laSMti  fehtefifdum  pvoifnialbliMaiii.  Brafln 

Büthener  recht  fleh  \mXi:-:  Olrichs, 

Butkeuü  trophees  taat  lacr^  que  profanes  du  dach^  de  Brabant  2  h. 
Haag  1724. 

Bttttolbranaerw.  (a.  1448).  WwdMiiMr  ded.  Br.4S.  mMh.  8,  661  £  - 
Fnnken. 

Bttttonhanfer  doiMniuig  (160M788)  bei  ÜMler  11,  48».  —  Sdnnlm 

C. 

C.  1  X  de  paroch.  et  allen,  proiiib.  im  C.  J.  Can. 
C  68  em  ia  vet  X  de  etoot  1,  6  in  C.  J.  Oan. 
Cidmon:  (doppelte  nliQ  Geedmools  meneeM  pearaphmfh  ed.  Fr.  Jinmi. 
AmAerdam  1655;  (tenMU)  Oidmone  metrieal  pai»plir«lb  ed.  \if  TboipeL 

London  1832. 
Caefar,  JuHu«,  bpllum  gallicum. 

CaelariUä  heiiterbaceuiia  nach  bücheru  u.  capiteln :  dialogo«  miraculorum. 
Antwerpen  1605  j  ed.  Strange.   2  b.   Cöln  1851. 

—  (pitunienfo)  mit  fpaltenmdil  sc  regiltrum  pramienTe. 
Callimachm  hjomi,  epigrammata  ek  fragmente  ed.  Enelti.  2  bu  Leidea 

1761. 

dorn  Calmek  hißmxe  eoelefiaCUqne  et  civile  de  U  Lotiaine.  3  b.  üaaqr 

1728. 

Calonius  de  priTco  in  patria  Svio-Groüiia  ferrorom  Jure  ed.  Schildeoer. 
Stralfund  1819. 

Ounberger,  WttxgeÜBr  xl  Erienbaeher  mldMidiBg  (a.  14S1)  bei  BeialMid 

d.  j.  f.  p.  196  IF.  weieth.  1»  676  £  —  Naflau. 
Canciani  barbarorum  lege«  antiqnae.  5  b.   Venedig  1781-92. 

Canifiu«  tbefauruH  monuroentorum  eccienaflicorum  et  hlAoricorum  feu 
lectiones  autiqua-  .        ed.  cur.  J.  I^ulnage.    4  h.    Antwerpen  1725. 

CSapeller  diogrotui  bei  iSchütex  cod.  jur.  fcud.  p.         —  HlCaß. 

Oapitidaie  de  vilUt  bei  Bnms  beyträge  p.  1  Capitolaiicn  im  flbrigai 
lieb  Qeorgireh  [BIO]. 
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Carber  w.  [weisth.  5,  301  ff.  308      —  WettettQ. 

Carmen  doti^  linguae  romaDM  ^n^gipiffilll^m  mommflftttUII  ed.  Ch.  D. 

Beck.    Lt'ipzip:  1782. 
Carpeotier  gloli&rxum  ugvum  ad  fcriptores  medü  aevi.  4  b.   Faris  1766. 
gl.  Gaff.:  c^oDbe  wiTelaiiae  b«i  Eoeard  fr.  or.  1,  85S  C 
CaflU  aber  thfiringfehe  ortnanen.  Erfiirt  I856w 
CarTcler  Hatai  von  1884  bei  KIciDrchraidt  th.  1  nr.  1  p.  4. 
C&fljodonis  opera  ed.  Garetius.   2  b.    Venedig  1729. 
Catlin  die  Icdianer  Nordamerikas  deaifch  hg.  v.  Bergha».   BrüCtel  u. 

Leipzig  184ä. 

Cato  de  re  raltica  in  den  fcriptores  rei  rofticae  1,  1  ff.  Leipzig  1778. 
OOC:  kayJfor  Karl  dM  fklBil6&  und  dei  beiligen  iSmifeheB  idehs  peinlkhe 

haligeiialitMfdiiiiiig.  GSttiiigen  1777. 
CeDar  hobengeileliti  w.  bei  Kuehenbeoker  8,  98  f.  wditb.  8,  842.  — 

Reffen. 

Cento  noTeile  antiche  ül.  da  G.  Ferrario.   Mailand  1804. 
Ceatralblatt,  literani'ches,  hg.  v.  Zamcke.   Leipzig  18ö0  ff. 
eont.  de  GhAkiia  im  eoatnmier  gändral  2,  475  fi. 
Gharleniagne  an  aagioiioniiaB  poem  ed.  by  Fr.  liieliei.  London  1888. 
Chart,  fithienfe:  oartniaire  de  rabbaye  de  S.  Bertin  pdbL  p.  Gudcard. 
Pari»  1840. 

coutumcs  de  Chsirtrcs  im  coutumicr  gdndral  3,  703  ff. 
Chiemfeer  gottefihauarecht  (a.  1462).   MB.  2,  507.    weiath.  3,  671  ff. 
Baiem. 

diilBet  Inmina  ikUea  in  Chifletii  opera  poiitieo-hülonca.  Auiweipen 

1850.  p.  m  ff. 
Choppin  de  legibus  An  dl  um  mimieipattbiia.  Paris  1581. 
ChriTtenfeD  alphabetifehee  tenaiebnis  ttner  imahl  von  rSnbem.  Ham 

borg  1814. 

Chriltiao  V.  dän.  get:  regia  Chriftiani  quinti  leges  danicae.  Kopen- 
hagen 1710. 

ChromeoB  eolmatiettre  bei  Urmfioe  GeimmlM  hilloilei  iUnllree  tii.  2. 
Frankfnrt  1870. 

fameburgicum  bei  Eccard  corpus  1,  1815  ff. 

—  noTaücIeiin-  bei  Muratori  fcriptorp?  TT.  2. 

—  p^temhufanum  bei  Uffermaan  prodromus  1,  261  ff. 

—  Saion.  ap.  EIcc.  fieh  chron.  loneburgicnm. 

—  S.  Sophiae  beneventanae  bei  Ughelli  8,  621  ff. 

CbmmiAt,  pfaflto  di.:  daa  Bolandslled  naeli  der  Heidelberger  bf. 

GL  J.  Oaa.  («npue  juris  eanonioi)  com  notie  Fetri  tt  Fkandlbi  (ratrnm 

PHhoeoram.  2  b.   Paru  1687. 
Cicero  opera.   18  b.  ZweibrUcken  1780-87. 
Cid,  poema  del,  bei  Sanchez  b.  1. 

CJS.:  corpus  juris  Sueo*Gotomm  antiqui    fanüing  at  dwerigea  gamla 
lagar  ntg.  af  ColBn  oeii  SchlTter.  Stoekholii  1827  ff. 
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Civ.  mn^  -  Oefterley  magazln  für  da.*«  civil-  u.  criminalrecht  des  könig- 

reitlib  VVeltphalea.    5  b.    Göttingeu  1Ö10-13. 
Ciaudiauus  opera  ed.  Koenig.   Göttingen  1803. 
deniflni  AlncAadrbiu  ftromaleit  ed.  Sylbnrg.  Heidelbcag  1502L 
Clever  lUdtreeht  hti  Kampfe  8,  84  ff. 

—  walTerrecht  (1441). 

Clofener  rtraßburgircbe  chronik  bg.  v.  Schott  o.  StrobL  Stattgaii  1842. 
Cluver  Germauia  autiqua.   2.  a.   Leiden  1631. 

lege«  Cnuti  (l  eccl.  Caauti)  bei  Wilkios  p.  126  ff.   Canci&ui  4.  300  £ 

[Schmid*  p.  250  ff.J;  fieh  taeb  Hilter  KoIderap^BofeiiTinge. 
Gobnrger  iirbuiiim  bei  Schnltes  cob.  UodeegeTehidite    85  ff.  ^  ThttiQgat 
Codex  diplomatione  biftoxifte  ttringobadenlie  ed.  Sdiopflm.  8  b.  GHb* 

ruhe  1764-66. 

—  exonicnfis  od.  by  Thorpe.  London  18^. 

—  juvavicüfis  —  Juvavia. 

—  laureshamealls  diplomatlcuü.    3  b.    Manuheim  1768. 

Mor.:  eodes  diplräutticiu  et  epiCloleili  MonviAe  ed.  Boo^  IMmOts 
1886  ff. 

Codd.  pal.  89.  132.  849  (d«B  bei  MSB.  8,  4€8q  ff.  gedruckte  ftück).  355 
(nacb  Jiic.  Grimms  auszügnn  mf.  ^rrm.  berol.  953.  861  ^kaifer> 

chrouik  nach  <:ler  abfchr.  mf.  germ.  berol.  987.  4"). 

Codex  faugall.  iüA  (gloHeu),  Geh  gl.  Sgali. 

—  TheodoHanus  cum  perpetuia  commeutarÜB  Jac.  Gotho£redL  6  b. 
Leipsig  178845. 

Codd.  vindobon.  119  (vfL  Himpt  6,  488  ff).  4S8  (vgl  Beiiiluvt  Ibcb 

p.  CLXXX).  653  (Wiener  Genenn). 
Codex  zaringob.  fieh  cod.  diplomaticus  Mft.  zaringob. 
Coierus  hausbnch  rpcouoiiiia  ruralis  »•!  domcftica.  1614. 
Cölner  dienftrecht  bei  Kindliuger  m.  b.  2,  68  ff.  (lat.  u.  deatTch).  weistL. 

2,  748  ff. 

—  beberolle  de«  12.  jli.  bei  KindHnger  m.  b.  2,  ISO  ff. 
Commoitationes  rocietatis  regbe  feienüanim  gottingenOa.  1778  ff.;  c«ibiil 

recentiore«.  1811  ff. 
Conan:  tho  feftivities  at  the  houfe  of  Conan  of  Qeann-rieibhe  ed.  bj 

O'Kearncy.    Dublin  1855. 
Concilium  aurelianeore  IV.  bei  ManH  9,  III  ff.;  ratisbonenfe  a.  1104  ibid. 

20,  1185  f.;  toletanum  YU  Tm.  Xm.  ibid.  10,  768  ff.  1906  C  11, 

1059  C 

Conrad!,  Fr.  C,  parerga  in  quibus  antiqiiitatai  et  hülorfa  Juiia  ronaai 

illuftrantur.    4  th.    nelrnftiidt  1734  40. 
Conradus  urfpergenfis  chronicon    Straß  bürg  1609. 
Conybeare  illuftratioiis  of  augiofaxon  poetry.   London  1826. 
Corner  w.  (a.  1545)  bei  Biti  1,  94  f.  wdith.  2,  789.  —  Tiler. 
Corippna  de  landibos  Jdliiii  ex  lee.  FogginL  Bmn  1777. 
Coriua  hiftoria  MediolanL 
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Corpus  bilV.  hjz. :  byzantinae  hilloriae  feripb»«!.  Pftrii  1645  iL 
Corveier  feldgcricbt  bei  Letioier  Carol.  m.  c.  16.  —  Weftphalen. 
Coutumier  g^nM:  nouvean  c  g.  par  Ch.  Bonrdot  de  Bieheboui^.  4  b. 

Pari«  1724. 

Ck>varruvias  teforo  de  la  leugua  caiteiiana.    Madrid  1611. 
CninfBlder  pfiagftgerfclit  bei  Kuchenbeeker  8, 206  fll  Hallwachs  p.  100  ff. 
—  Heffen. 

Cremer;  wetdarifcbe  ncbcurtunden.   Ulm  1755  ff. 

—  obfcr%'atione8  juris  univerfi.    6  b.    WetzUu-  u.  Ulm  1758-72. 

gl.  Crameri:  abd.  gloffen  mitgetbeilt  von  Gramer,  Tgl.  Graff  1,  XXXTX. 
Crane  bei  Berthuld  von  Holle  hg.  v.  Bartlcb.   NUrnbeig  1858.  p.  19  ff. 
Crefcentia  im  Kol.  p.  241  ff. 

Gieiuer  abriß  der  rfimiTchea  antiqiiitäteii.  Darmftedt  1884. 

—  rjnnbolik  tu  mythologie  der  alten  vülker.  6  b.  Leiinig  1880-88. 

Crombaeher  w.  (a.  1496).   woistb.  3,  406  ff.  —  Hanau. 
Cronbergor  deduction  fieh  verfafTung  der  borg  Cronenberg. 
Crumbachur  w.  (15.  jb.)  bei  Scnckenbeig  c.  j.  g.  L  2  or.  10.  —  Galxen- 
clnbogen. 

Cmßus:  Martini  Orofil  febivltbirehe  chronik  ans  dem  latein.  uberfetzt  von 
J.  J.  Uofer.  2  b.  Frankftirt  1788. 

Cfaplovica  gemftlde  von  Ungarn.  2  th.  Peft  1828. 

G.  T.:  Cbaucer  tbe  Cantcrbory  talos  ed.  byTyrwbiti  2  b.  Oxford  1788. 

Cujados  u.  Gonzalez  Teiles  mm  C.  J.  Can« 

Culm.  r.  Heb  Kulmifch  r. 

Cuumugbam  traditiouai  tales  of  tbe  engliih  aud  fcottifh  peaDeuitry.  2  b. 
London  1822. 

Onper,  Oisb.,  epiß.  in  eelebenrimorum  viromm  epiftolae  ...  ad  H.  Zadui' 

[  iam  Goesium.   Wittenberg  1716. 
Curfor  mnndi  (altenglifcb)  nacb  der  Göttinger  hfr 
Curtiiu  Bofus  de  rebus  geTÜa  Aleiandri  M. 

D. 

DacbeweUer  w.  (a.  1607.  1560)  bei  HeicUher  8,  801  ff.    weiitb.  4, 

784  ff.  —  Pfal«. 

Dahl  biftorifcb-topograpbifeb-ilatiftarehe  befishrelbiuig  des  füillenibams 

Lorfeh.    Darmftadt  1812. 
Dahlmsuiii  geJchicbte  von  Dlinnenmrk.    3  b.    Hamburg  1840-43. 
Dabnert  pommerfcbe  bibliothek.   5  b.   GreiÜBwald  1752-56. 
Dal&Iag:  Dahle  lagben  (ed.  Job.  Hadorpb).  Stocfcbobn  1676. 
Dalin  SveaiikeB  biftoria.  8  tb.  Stockhobn  1747-62. 
Dalwigk  cranien  zum  deutfeben  reobt  IbTtgefetat  tob  Falek.   8  befte. 

Heidelberg  1825-28. 
Dacfkc  vir.:  udvalgte  danfke  vifer  fra  middelRld(>ren  udg.  af  Abxabamfon, 

Nyenip  og  liahbek.    5  b.    Kopenhagen  Iöi2-i4, 
Dautti  la  divina  commedia. 
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Datt  Tolamen  femm  gcrmMiioamm  narvm  five  de  paee  inpeiii  pabliok 

Ulm  1698. 

Daulenauer  hubeagerieht  (1716)  bei  Hofiouuui  p.  156  ö.    weiftth.  1,  €02  1 

David,  Lac,  preoßifebe  duimik      ▼.  Henmig.  8  b.  K&iigsberg 

Decameronc  di  GioT.  Boccaccio  (nach  tagen  tu  DOveOeD). 
Decreta  TalTiloni«  bei  GMrgirGk  e.  825  ff.  {ilQLL  Ul  p.  459  £] 

Decretalia  im  f.  J.  Can. 

Dedaction  der  ballei  HeLfeu :  hiftorifch-diplomatircher  untezricht  xl  gründ- 
liche dtiductioD  von  des  .  .  .  teutTchen  riiterordeos  n.  .  .  .  der  balley 
Heff«n  hoigtbfttditaii  InunadMt  o.  o.  1751. 

—  Ten  JutigntaAi  beuflmudeta  darftclinaf  der  kurhufllWiwD  •  .  .  n- 

^rttehe  auf  .  .  .  den  Jofsgrand.   Haatn  1808. 

—  Ton  Wulften:  F.  W.  Taube  bpilap^en  z\ir  rertheidiguiig  derer  liolldt^ 
rechte  .  .  auf  der  .  .  .  bur;^'  zu  Wulften.    Wien  1767. 

Dehmer  w.  (a.  1688)  bei  Piper  nr.  8  p.  263  ff:  ~  WeTtphalen. 
Delbxttcker  getieft  bei  Beflen  2,  146. 

—  landrecht  bei  Kampti  jahrblicber  für  die  preoß.  gefet^gebung  29, 
68  ff.  BerUn  1827.  weisdi.  8,  101.  —  Weftpiielen. 

Delins  brachMcke  tm  der  gefehiefate  dee  iiaCci  Etbingerode.   8  fk 

Wemif?erndft 

—  unterlueliuugeu  über  die  gefchichte  der  Harzburg.    Halberftadt  18S& 
Delling  beitrage  zu  einem  baierifchen  idiotikOD.   München  1820. 
Demollhenei  Midiam  ed.  Battmaiin.  Berlin  1888. 

Deneeken  die  BolaDdafltale  in  Bremen«  2.  tu  Btemen  1828. 
Denis  Codices  mtt.  theologiei  blbUotikeeM  pelat  vindob.  tettnL  2  b. 
Wim  1798.  1802. 

Detn^  .:  <  hrouik  de«  Fraocifcaner  lefemeifter»  Detmar  bg.  v.  6caato£  2Ül 

Hamburg  1829.  80. 
Deatfche  lagen  bg.  v.  den  brüdem  Grimm.  2  b.   Berlin  1816.  IS. 
DeatCbber  fehleinmer:  de  dfidefehe  fcUSeaer  . . .  d&ch  Jobemeni  dUnt- 

eeriom.    Lflbek  1584;  der  deolTeiie  fehleonner  .  .  .  doraii  J.  SL 

Magdeburg  1588. 
Deutfchfranzo«,  die  avauture«  von.    Drefden  1745. 
Deuzer  rechte  (13.44.  jb.)  bei  Kindüoger  lammL  p.  133  ff.  weiatb.  3,  1  £ 

—  Weftphalen. 

Dialogi  Gregorii  magni  in  d«i  opera  ed.  Bened.  1,  120  ft  Pterib  1705. 

Diaiimn  vufteoenfe  ed.  BeueUiia.  UplUn  1721. 

Diebarger  w.  (e.  1488)  bei  Better  4»  881  IE  «eiatb.  4»  588  £  —  GiIr» 

einbogen. 

Diefentbaler  w.  («.  1449).   Wertheimer  ded.  nr.  4  weiatb.  8»  564  £  — 

Franken. 

Diemer;  deatfche  gedichte  des  11.  u.  12.  jh.   Wien  1849. 

—  kleine  beitrige  aar  Iltefen  deatfeben  fpraeb«  o.  litemtnr.  Wien  1861  ff. 
Dierener  naarkenreebt  (a.  1524)  bei  Bondam  1,  544.  —  Ctiedbt 
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Dietherr  üeh  Befold. 
Dietmar  Geh  Ditmar. 
Di«taiehi  tbiieii  n.  floelift  M  HP.  b.  2. 

Dietriel»  drufiluwikiuiipf  oadi  der  H«idelb«tger  ht;  ImE  Hhli.  b.  2  (Diet- 

lidi  IL  feine  gefellen). 
Dietzer  gerechtigkeit  (a.  1424).   weisth.  1,  677  ff.  —  Naffau. 
Dirz  ctTmologifches  Wörterbuch  der  romaniTchen  fprachen.   Bonn  ld58> 

—  grammatik  der  romanifchen  fprachen.    3  b.    Bonn  1886^* 

—  leben  o.  werke  der  troabadoon.   Zwickau  1829. 
Dig.:  JuftbSftiit  digtflen. 

Daieh:  lialfircbe  ehronicA  aafoogUch  bebluisben  diiMh  WiUidiii  DiUflb. 

CaOel  1608. 

Dio  CaTnos  bUlofui  xonwaa.  Hanaa  1606;  ed.  Bdmavi».  2  b.  HKmborg 

1750-52. 

DioeL:  Dyocletianus  leben  bg.  v.  Keller.   Quedlinburg  1Ö41. 
Diodonn  fleohu  ed.  WeCTelingitts.  2  b.  Arnfterdam  1746. 
DfoDTfiiie  helicOTaffenlie  opem  ed.  BeifUni.  6  b.  Leipiig  1774-77. 

Dioscorides  ex  nova  interpr.  Saraceni.   FiMtkftlrt  1596. 

Dippoldt  leben  kaifer  Carls  des  großen.   Tübingen  1810. 

Dithmarfifche«  landreeht  von  1567.    Glückftadt  1BR7. 

Ditmanis       rfcljur^'eufiß  chronicon  ed.  Reineccius.  Frankfurt  1580;  bei 

L.eibnit2  icripiores  1,  323  ff.  5  ed.  Wagner.   Nürnberg  1807. 
Dittmer  dai  SaOTeii^  und  HoiAenraobl  Lübeck  1848. 
DiatifkA  deokiiiller  dentfober  fpneb«  n.  Htefstor  bg.  t.  €ML   8  b. 

Stattgart  u.  Tübingen  1826*29. 
Döbel  erofoete  jigexpcaetieft  oder  der  wolxelibte  n.  eriUme  jiger.  4  tb. 

Leipzig'  1746. 

Dobrowfky  inftitutiones  hnguae  flavicae  dialecfti  Teterift.   Wien  1822. 
gl.  Doc:  gloITen  bei  Docen  1,  197  ff. 

Doeen  nifeelhmeen  nr  gefddehke  der  teutfisben  tttentiir.  2  b.  Mfinebeii 
1807. 

DoemiTaga  in  der  Edda  Islandorum  ed.  Befenius.  Kopenhagen  1665. 
Donaleitis  das  jähr  in  vier  geOogen  ans  dem  littbiuiifoben  ttbertr.  v. 

Rhefa.    Königsberg  1818. 
XV  dörfer,  w.  der  (a.  148i)),  bei  Bodm.      6Ö7  ff.  Bheingau. 
DoznOetter  w.  miML  1,  880  iF.  887  ff.  —  Sehwsnmdd. 
DerottMs  ^byll«,  denkwUrdi^^eiten  «u  d««i  leben  der  benogin,  bg.  t. 

Koch.   Brieg  1830. 
Dorow  denkmäler  alter  fprache  u.  kunft.   2  b    Bonn  (Berlin)  1828-27. 
Dorfteocr  hofenrecbt  (a.  1545)  bei  Bhre  p.  ^  ff.   weittb.  8,  168  C  ~ 

Weftphalen. 
Dortmunder  ge£>,  Ttadtr.  Heh  ftat.  tremonenHa. 

Dofltlieai  Uber  III  eont  Adxiaal  loip.  fe&teotlae  et  epIOolw  Goldafto 

andorew  Frankfiui  1001. 
Doyen  leeberohee  et  obfenratioiia  fnr  lei  Ids  feodalee.  Fterii  1780. 
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Drei  prznarren  fieh  Weife. 

Drciuichi;r  w.  (wildbanu)  (a.  133ö)  bei  Stiller  p.  4  ibiq.  cit.    weiith.  l, 

496  ff.  [6,  395  ff.]  —  Ifeabarg. 
Dreiflar  w.  {%,  1588)  bei  Ludolf  8  fl|»p.  p.  265.  wcittfa.  8»  88$  £  — 

Trier. 

Dreycr  mircellanoon  oder  klciue  fchrifkeo  Über  «injge  gggfmftindft  dci 
teutfcheu  rechts.    Lübeck  1784 

—  rammlung  vermifchter  abhaodiuugen.  3  th.  BoAock  u.  Wismar  1754-63.  ' 

—  sur  erläateruog  der  teniTchen  rechte,  reebtsftlterthunier  n.  gefdikhtai 
■itgewaodte  nebenftanden.  Btttiow  u.  Wimiar  1768b 

—  zu  Bein,  vos  in  feinen  nebenftanden  p.  1  ff. 

Dreyhaupt  ausführliche  befchreibung  de«  Saalkreifes.   2  th.   Halle  17^ 
Dronke  traditiones  et  antiquitates  fuIdenfe^;.   Fulda  1^44. 
Duoange:  gloflarium  ad  fcriptorcB  mediae  et  inlimae  latinitatis.  ed.  dot. 
6  b.  Paris  1733-36. 

—  differtationB  on  refiezions  for  IluAfrfre  da  S.  Lonya  dn  fire  de  JoiafÜle. 
Paris  1785. 

Duchefne  hiftoriae  Franconun  feri|itorea,  5  b.   Paris  1636-49. 

Dudo  dt'  moribus  et  actis  primorum  Normauniac  ducum  bei  DocbefiM 

hiftoriac  Nonnannorum  fcriptore-s.    Paris  1619.  p.  49  ff. 
Duellius  excerpta  geuealogico-hiTtorica.   Leipzig  1725. 

—  nüfccllanea.   2  b.   Augsburg  1723.  24. 
DomaSf  Alex,  (fils),  un  p^re  prodigue.  Berlin  1860. 

Dnmbar  «aaleete  feu  Teten  aliquot  fcripta  inedita.    8  b.  Defentar 
1719-22. 

JJambeck  geograpbis  pagonun  vetoXIae  Gennaniae  ciwlienaaomni.  Beiliii 

1818. 

Dürr  de  curüs  dominicalibua  lui  auhaug  bei  ächilter  cod.  Jur.  feud. 
D.  Y.  fieh  daafke  vif. 

Dybeek,  Bichard,  Bnna  an  ftrift  fSr  fiUeniesiaiidelB  femvanner.  41l 
Stoekhohn  1842.  48. 

E. 

Eberhard  vom  gelchwomen  moutag  oder  rügegehchteu  au  der  Lahn. 
Marburg  1768. 

Ebenbeimer  falbneh  (a.  1820)  bei  Sehiltar  cod.  jnr.  fend.  p.  865.  «eiidi. 
1,  667  £  -  ElTaß. 

Eberspergcr  vogteirecht  (a.  1500).  MB.  25,  568  ff.  —  Baiam. 

Ecbafis  in  don  lat.  ged.  p.  243  ff. 

Eccard:  corpus  biftoricum  medii  aevi.    2  b.    Leipzig  1723. 

—  fr.  or.:  conuneatarii  de  rebus  Franciae  onentaiit>.    t  b.  Wurzburg 
1720. 

—  lege«  Franconun  (allca  et  Bipaarionun.  FrankAirt  1790. 
Eckbolzhcimt  r  hofrecbt  bei  SchUter  cod.  jnr.  fcnd.  p.  875.   weUfL  1, 

720  £  —  £Uaa. 
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Ecke  nach  HP.  b.  2;  nach  Hhb.  2,  19       ed.  Hag«ik:  in  der  beiden 

bnch  hpr.  v.  von  <if'r  Hafren.    Berlin  1811. 
r>(  k(!btir(lu<^  junior  dt*  caTibus  S.  Galli  bei  Goldaft  fcriptores  b.  1. 
Kckenbergäf  Heb  Falck. 
EckllofiB  Ainib.  von  Honftein.  Jena  159S. 
Edda  Oeh  Sma.  und  8b. 

—  ed.  havn.:  Edda  Ssemimdar  hinm  frdda  Alinlibvs  Ifligatf  "*«g*T"i 
3  b.  Kopenhagen  1787>1828. 

leges  Edgari  bei  Wilkins  p.  76  ff.  Canciani  4,  272  ff.  [Schmid*  p.  182  ff.) 
leges  Edovardi  (confeObris)  bei  Wilkins  p.  197  ff.    Canciani  4  ,  333  ff. 

[Schmid»  p.  491  ff.] 
Eglls  fiiga  fnmpttbos  legati  «mam^gnmiii.  Kopenhagen  1809. 
Egfnhaid:  Tita  Karali  magni  ed.  Biedow.  HelmftXdt  1806. 
EH.,  evangelienharmonie  Heb  Hei. 

Ebreutraut  frl.  nfches  arcbiv.   2  b.    Oldenburg  1849  51 

Eichelberger  markordnnng  bei  Kreb»  tractatos  de  ligno  et  lapide.  AugS'< 

bürg  1700.   p.  265  f.   weisth.  1,  565.  —  Naflau. 
Eichener  w.  (a.  1840)  bei  Bodm.  p.  57.  weisCh.  1,  808  (lat).  —  Bheingau. 
EleUumi:  K.  F.  EicUwwn  deatfeha  Aaats*  n.  lecAitagerehielito.  Odttingea 

2.  a.  1818.  3.  a.  1821    4.  a.  1834. 

—  einleitung  in  das  deutfcbe  privatrecbt.   2.  a.    Göttingen  1825. 
Eichbor?!,  A  ,  epifcopatus  cnrienfis.    Sanblafieri  1797. 

Eicbfti  tt<  r  lu'xenprocefs:  abdmck  aetpnmiilJiger  hexenprocelTe,  welche  in 
den  jähren  1590.  1620.  28.  30.  37  gerichtlich  verhandelt  worden.  £lch- 
llitt  1811. 

Eigla  fieh  Egile  laga. 

Eilhart  von  Obergc  Triftan  nach  der  Drefdener  W. 

Eil  per  hofsrecht  bei      Steinen  1,  1264  ff.   weisth.  3,  39  £  —  Welt- 

phalen. 

Eifenacher  rechUibuch  bei  Ortloff  fanunlung  deutfcher  rechtsquellen  1, 

625  iL  Jena  1836. 
EiTenhart  gmidflttie  der  deatfdian  redite  in  fpr8ehw6rtem.  %  a.  Hdm« 

iiidt  im 

EiTenhauTer  eigengericht  (a.  1485).  weisth.  3,  345  ff.;  E,  eigengericht 
bH  Kuchenbecker  92  ff.  weisth.  3,  %M  ff  [f.,  727  ff.;]  E.  eigenbuch  bei 
Waldlchmid  de  hominibus  propriis  HaBiae.  Marburg  1716.  p.  34  ff.  — 
Hellen. 

Elfieiittlrehebf  iiifeke,  ttberfettt  Ton  den  brttdem  Gtimm.  Leipiig  1885. 
ElUabeth  von  Orlenns:  anekdoten  Tom  franaSfifchoDi  hc^  .  .  .  ans  briefea 

der  madame  d'Orldans  Charlotte  EliTabetb.   Straßburg  1789. 
ElmenhorAer  hovesrecht  (a.  1547)  bei  v.  Steinen  1,  1728  ff.  —  Weftphalen. 
d'Elv. :  fehriften  der  hiftorifch-ftatiftifchen  fection  der  mährifch-fchiefi- 

fehen  gcfcUrcbaft  zur  b^rderuug  des  ackerbaues  hg.  v.  d'Elvert  9. 

Brünn  1856. 

gl.  Elwang. :  gtofliM  elwaDgenTes  bd  Maftmanii  deokmiler  p.  90  ff. 


624  qmUeiingifler, 

gL  Emm.:  gloCfae  emmeramenfee  bei  Bern.  Pes  theikaruB  1,  401  ff. 
Emmeikh  fraakenbergifche  gew<mh6itai  bei  Schmiiicke  2,  726  ff. 
EniMridier  w.  —  Weftphdeo. 

Emmerich«iiliaiB«r  w.  (a  1550).  weirth.  1,  648.  —  Naffim. 
Emmioghaiu  memorabüia  rnfatenna.   Jena  1749. 

Emmiofl  n-nim  friricarum  hiftoriae  libri  10.    Franeker  1596. 
Emf.:  !p  t  cmfiger  iandregt  van  1312  ititg.  (L  Uettema.  Leeuwirden  löSO. 
Emfer  w.  ^a.  1469).  —  Catzeaeiubügen. 
Bb.:  Hflbiidk  voa  Vddcke  BMid«  ImI  IfyBar  b.  1. 
Endoifer  gnud-  «nd  lagerbaeher  von  1688  and  1708. 
Engel  gefchichte  des  nagriTcben  rdchs.  2  b.   Halle  1797.  96. 
Engelhard  von  Konrnd  von  Wilrzburg  hg.  v.  Haupt.    Leipsig  1844, 
Engerer  haasgenoOeiurecht  geo.  üamei  bei  Piper  bedeamtiuDPeekt  p.  38  £ 
—  Wertphalen. 

Eugeragauer  bergpflcgenfreiheit  (a.  1538)  bei  Gänther  5  nr.  llä.  [weudt 

5,  590.]  —  Trier. 
Engwfler  Sffinmg.  m/Mi,  1,  284.  Sekwaob 
Ensdorfer  gecidiiWrdnaDg.  BtB.  24,  281  ff.  —  Baiem. 
Fr.:  Hartmann  von  Aue  Erec  bp-  v.  Haupt  I.eiprip 
EracliuB  nach  der  Münchner  >iJ  :  lig.  v.  Maßmann.    Quedimbuig  ltf42. 
Erath  codex  diplomaticu«  qucdiinburgenlia.   Franikfurt  1764. 
fiilMdier  laadnelit  t.  1590  bei  Beek  o.  IiMrteieii  dei  laadieeht  edar  & 

eigentkttmliolien  reebte  v.  fitteu  der  gisflbbiA  Erbedi  n.  der  berrfehaft 

Breuberg  im  Odenwalde.   Dannftadt  1824. 
Effelder  w.  (a.  l.Mr>; ;  E.  centw.  (18.  jh.)  bei  B5bm.  p.  410  &  Balimeb 

p.  122  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Erhard  regefta  biltoriae  WeMaliae  aec.  codex  diplomatictts.  2  b.  Müofter 

1847-51. 
Ericbi  gef.  0eb  SeeL 

lex  Eiiei  om  wrbotamel  (wtest)  in  Moo.  p.  60  ff. 

XUaDgiTcbe  gelebrte  aamerkungen.   Erlangen  1746  ff. 

Erlenbacher,  Cnrrtbcrger  n.  Würgeffer  w.  (a.  1421)  bei  Seinfamid  d.  j.  £ 

p.  195  ff.    weisth.  I,  575  ff.  —  Nnn:iu. 
Erlenbacber  w.  (a.  1409).   Wertheimer  ded.  nr.  50.  —  Fraiakea. 
EriSfong  mit  einer  wuwmbl  geilUieber  dicbtangen  bg.  v.  BartCcb.  Qoed« 

linbvrg  1858. 
Ermatinger  w.    weisth.  1,  238  ff.  —  Schweis. 
Ermoldus  NigeUua  bei  Meoeken  1,  865  ff.;  bei  Pctte  %  404  £ 

Ernft-  bf'rzog  Ernft  bei  HB. 

Errii  UN  r  gewohnbeiUtreclit  (a.  1378).  MB.  23,  226  Sl   weisth.  8,  643  £  - 

iiaieru. 

EJSshboraer  w.  (a.  1447).  rtA  der  borg  Gronenberg  p.  III  4L  ^  WettMO. 
Eflbi  Air  In  ebaOr«. 

ECTcner  beichte  bei  Lacomblet  arcliis  1,  4  ff. 

—  ßiftihofreeht  bei  t. Steinen  1,  imS.  Min  p.  511  ff.  —  Wei^baln. 
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Eftor  analecta  fuldeona.   Gießen  1727. 

—  anweifung  fiir  die  boamtt'n.    Marburg  1762. 

—  atispflefenc  kleine  fchriftcn.    2.  a.    (b.  1.)    Gießen  1744. 

—  bürgerliche  rechtt>geiebrramkeit  der  TeutTchen  beforgt  durcb  J.  A. 
Hofinaim.  3  th.  Marburg  1757.  58.  Fraakfiiil  1767. 

lei  dtablUTements  de  8.  Lomt  pnbL  p.  fabb^  de  Saint-Martin.  Parb  1786. 
bolting  to  Ettelen  bei  Wigand  areh.  4^  157  ff.  weicth.  8, 81  ff.  —  WeA- 
phalen. 

Ettner  der  entlaufeDe  chymi  n5t.    Frankfurt  ii  Leipsig  1697. 

—  fi»'h  Hebamme,  uogew.  apotheker,  unw,  doctor. 

£ugi^piu8  vita  S.  ScTcrini  in  Marci  Yelferi  opera  hiftorica.  Nürnberg 
1682.  p.  689  ff. 

Enlenfpiegel:  Munen  Ulenfpiegel  hg.  t.  Lappenberg.  Leipdg  1854;  ed. 

1519:  ein  knvtewdlig  lefen  von  Dyl  Ulenfpiegel.  Straßburg  1519. 
Eumenius  paoegyricus  Conftaatio  dictoa  in  den  panegyrioi  veteret  1, 

237  ff.    Utn-cht  1790. 
Eunapius  hiltoria  edd.  Bekkcr  et  Niebuhr.   Bonn  1829. 
EnfUrtbinfl  de  Umeniae  et  Ifmenea  amoribns  ed.  Teuchcr.   Leipzig  1792. 
Ewen  dae  lltefte  recht  der  BnlTen  in  fdner  gefishiditUehen  entwick» 

lung.   Dorpat  u.  Hambmg  1826. 
Excerpta  de  legationibus  im  corpus  hift  bjs.  b.  1  tl,  bei  HdfeheL 
Exodus  (mhfl.)  in  den  fundgruben  2,  85  AT. 
Eyrbyggja  £aga  ed.  Thorkelin.   Kopenhagen  1787. 

F. 

Faber,  Felix,  eragaforinnk  in  terrae  fanetae,  Aiabiae  et  Aegypti,  pere- 

grinationem  ed.  Hafller.   3  b.   Stuttgart  1843^9. 
Faber,  J.,  hirtoriTch-jnriftifche  abhandlung  von  freigStem  u.  freüdnfen  in 

Erfurt.  1703. 

Fabri  geographifches  magazin.   DelTau  u.  Leipzig  i7Ö3<Ö5j  neue«  g.  m. 
Halle  1785-S7. 

Fagrfkinna  kortfkttet   norfk  konge-faga  ndg.  af  Mnnch  och  Ungar. 
Chxiftiania  1347. 

Fakk  jüt.  get:  das  jutfche  low  aus  dem  dänifchen  aberf.  v.  Eekenberger 

mit  anmerkuDgen  von  Falck.    Altona  1819. 

—  (u.  Carftens)  ftaatsbürgorlichps  magazin.    10  b.    Schleswig  1821  ff. 

—  bandbnch  des  rcblcswig-hoUtciuifchcn  privairechts.    6  b.  Altona 
1825-48. 

Falke  oodez  traditionnm  eorbetenilum.  Leipaig  n.  Wolfenbüttel  1752. 
Falki  iiftcin  codex  diplomatieo»  antiquitatiim  nortgavienfliim.  Frankfurt 

u.  Leipzig  1733. 

vollftändige  alte,  nuttle  u.  neue  hiltorie  von  Erfurt.    2  th.  Erfort 

1739.  40. 

Fautuzzi  luonumeuti  raveniiati.    6  b.    W'ucdig  1801-4, 
Faftnachtfpielä  am  dem  15.  jh.  Stuttgart  1858. 

Grimm^a  D.  B.  Ä.  4.  Anig.  PP 
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Feldheimcr  dorfdfihang  bei  Ftteßiin  im  hamb.  mag.  12,  164.  173.  ^ 

Schweiz. 

FclTenburg:  (Job.  Gottfr.  Schnabel;  wuuderiicbe  fata  einiger  feefabrer  .  .  . 

auf  d«r  infel  FelTenlmig  .  .  .  4  fh.  NoidhanTeii  1744-46. 
FerabfftB  fieh  Fierabrat. 

Fergflt  riddprroman  uitg.  d.  Viflcher.    Utrecht  1838. 
Femow,  Erik,  bi  fkrifuitif:  öfvcr  Wärmeland.   Grotbenbiiig  1778. 
FeftUB  dp  vorborum  llf^'nificatione.    Arnfterdam  1700. 
Feuerbaeh  die  lex  falicu  u.  ihre  verfcbiedcncn  recenilonen.  Erlangen  1831. 
Ficbard  frankfurtUcheB  archiv  fUr  ältere  deutTcbe  Utteratur  a.  geTcbicbte. 
8  «lu  Frankfurt  1811*15. 

—  Wetteravia  leitfchr.  t  deukfche  gefcbiclite  n.  reefatMatertlilliBer.  (b.  1.) 
Frankfurt  1838. 

Fierabras,  der  roman  von,  hg.  v.  Bckk-  r.    Berlin  1^29. 

Fierrabras  (dcutfcb)  im  buch  der  liebe  hg.  durch  BüTcbiDg  u.  von  der 

Hagen  1,  143  ff.   Berlin  1809. 
ilnaner  Mbliothek  zum  gebraneb«  der  buerifcben  ftaata-,  kirehea*  a. 

gelehrtengeTciüehle.  8  b.  Mflooben  1772*75. 
Fionboga  Ikgß  fieb  Tiatajdoala  faga. 

Finnesburg  in  anglofaxon  poems  ed.  bj  Thorpe.    Oxford  1855. 
Firmpnich  Oermanipiis  vSTkcrnimmen.    b.  1  O.  2.   Berlin  1848.  48. 
Fifchart  biftitMikorh  Husg.  ron  1586. 

—  flohhatz  eiu  druck  o.  j. 

—  b.  Vibnar:  Y.  aar  literaftor  Jobaaa  Fifcbaria.  o.  o.  o.  j.  4*. 
FiTchbacber  w.  (a.  1559).   geSffiiete  arebiTe  heft  4.   weiftb.  1,  775.  — 

Pfalz. 

FifcluT,  Chr.  Aug.,  bcrgreifen.    2  tli.    Leipzig'  1^03-5. 

Fifcher,  Fr.  Chr.  Jon.,  vf^rfnch  einer  gelchichtp  der  deutfchcn  erbfoige 

nebft  einem  doppelteu  iirkuudenbuch.    2  th.    Mannheim  1778. 
Fivelgoer  landrecht  in  pro  excol.  III.  2  anh.  p.  52  ff. 
Fleta  bei  Hoaard  trait^  b.  8. 

Flodoaidiu  biflnria«  ecdefiae  remenlia  ed.  ColveiieiiiiB.  Donai  1617. 
Flogel  gefchichte  des  groterkekomifcben.  Liegtiita  u,  Xjeipiig  178& 

gl.  Flor.:  gloffae  flnrontinae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  981  ff. 
Flore  und  Blanfcheflur  bei  Myllw  b.  2}  bg.  v.  Sommer.  Quedlinborg 
1846. 

Flore  plattd.:  bei  Braus  gedicbte  p.  225  W. 

gl.  Florian.:  gloiTae  floiianenTes  in  den  Wiener  jabrb.  ansdgebL  sa  b. 

37  u.  41. 

Florus  epitome  rerum  romanarum.   2  b.   Arnfterdam  1702. 
Forcellini  totins  latinitatis  lexicon.    4  b.    Schneeberg  1R.S1-85. 
Formulae  alfaticae,  andegaven  rea  bei  Mabilion  analecta  4,  323  ff.  232  £ 

[MG  Formulae  p.  329  ff.  1  ff.] 
~  Lindenbrogianae»  Kfaiondieae  bei  Lfaidenbrog  codex  legno. 

Formulae  p.  285  ff.  128  ff.] 
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Formulae  vetereB  bei  Bignon  p.  113  ff.  167  ff.  216  ff.  [MG  Fomulae 

p.  107  ff.  128  ff.  227  ff.] 
Fomaldar  fögur  NordrUnda  (atg.  af  Bafo).    S  b.  Kopenhagen  1829.  30. 
Fonunttma  fdgar.  12  b.  Kopeobagen  182S-87. 
Forftbaeb  von  1763. 

Förftemann  altdcutfches  namenbuch.    b.  1.   Nordhaufen  1856. 
FofTenhelder  w.  (a.  1444)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  264  ff;  ältere  von  1383. 

1410.   weisth.  1,  579  f.  —  Catzenelnbogeo. 
Follbrcedra  Taga.   Kopenhagen  1822. 
Fragm.:  fragmeat«  Q.  kleinere  gedicbte  bei  Myller  b.  8. 
Fr.  beil.;  firagmeiitiiiii  de  hello  Caroli  sutgai  (Rolandelied)  bei  Sehilter 

theraorus  1).  2. 

Fr.  hift.  gr.:  fra^ancnta  biftoriconun  graecorum.   4  b.   Paria  1.S41-51. 
Fr.  theot.:  fragmenta  tbeotifca  Tcrnonis  antiqaüTimae  evangelii  S.  Mat- 

thaei  .  .  .  edd.  Endlicher  et  Hoffmannus.    Wien  \^?A. 
Franck,  D.,  ait-  u.  neues  Mecklenburg.  18  b.  GüTtrow  u.  Leipzig  1753-57. 
gl.  FranooC:  glofl^  francofartanae  bei  Maftmenn  denlonäler  p.  33  ff. 
Fimiile,  Seb.,  welfbueb.  Tübingen  1534. 

Franker  herrengerichtKW.  (a  1512)  bei  Günther  5,  65.  —  Trier. 
Frankfurter  fronhofsding  (a.  1485)  bei  Sim  «  ki  T;f>ers?  c.  j.  p.  I.  2  nr.  8. 

J.  B.  MüUor  befcbreibung  des  kaiferlicheu  wablXtift«  Burtlioloinii.  Fraak- 

furt  1764.    cap.  9  §  7  p.  57.    [weiuth.  6,  750  ff.J  —  Wett««rau. 
Franz.  SimpL:  des  ftantzöllfchen  kriegs-  SimpUeillimi  hochTerwunderllchcr 

lebendanff.  8  tb.  Freibnrg  1683. 
Franenbnch  bei  Lacbtenftein  hg.     Lachmann  p.  594  ffl 
Frauendienft  Heb  Lichtenftein. 
Frau*  ulob  hg.      Ettmiiller.  Quedlinburg  1843. 
Frcckenhorfter  h€b<»rolle  bei  Ddfow  I.  2. 
Fredegarius  chrouicoo  bei  iiouquet  2,  391  ff.  5,  1  ff. 
Ftederteut  IL  Imp.  reliqiaa  libromm  de  arte  Tenandi  ed.  J.  G.  Scbneider. 

2  b.  Leipcig  1788.  89. 
Froher  originet  palatinae.   2  b.   Heidelberg  1G12. 
Freiberger  (tadtrecbt  bt-i  Schott  rammlunf;      14)^  IT. 
Freib.  nrk.:  Schreiber  urkundenbuch  der  Itadt  Frethurg  L  Br.    2  b. 

Freiburg  1828.  29. 
Frei  burger  chronica  hg.  v.  Schilter  hinter  Königshofen. 
—  Oadtrecht  im  ced.  dipl.  hift.  aaringob.  1,  50  ff. 
Frdd.  (doppelte  labl  oder  peg.);  Vridiakea  befcheidenbeit  y.  Wb. 

Grimm.   GÖttingen  1834;  rgL  Friged. 
Frejbi^rg  fammlung  hirtorifcher  fchriften  ii.  Urkunden.    5  ib.  Stattgait 

u.  Tübingen  1827-34  (die  Paffauer  urk.  in  th.  1). 
Freytag,  G.,  bilder  aus  der  deatfchen  Vergangenheit.  4  b.  Leipzig  1859. 
Friberg  (Trift.^ :  Hdmcicb  von  Frribeig  Tiiltan  in  Tiiß.  bg.     Ton  der 

]&geQ  b«  8» 

FriedewaMer  w.  (a.  1486).  weirtb.  8^  881  f.  »  Heffen. 

PP2 
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Fries  ablmndlung  vom  fop;enatinU'n  |if(  iiiMgerioht  Frankfurt  1752. 
Friefch  ciiarterboek  Heb  Schwartzeubt-rg;. 
Friged.  (Ttti-  oder  rpftltansahl):  Freidank  bei  MjUer  b.  8, 
FHTch  tentrch-Iatflinireliw  wOrterbiMiL  2  h,  Bcriin  1741. 

lex  Frinonum  bei  Georgifch  c.  409  C   [MOIX  10  p.  68!  £] 

FroifTart  bei  Buebon  b.  10  If. 

Frominatm  die  deutfchen  mandarten.    6  b.    NUrnbeig  1^53  S.  Nöfd- 

lingL-n  1858  f. 
Fron;u]>iiig8log  überC  bei  Paas  II.  1. 

FrUehtar  w.  auf  dem  Hairieb  («.  1657)  bet  Ludolf  p.  288.  —  Trier. 

FkflblingeabBttiach  bg.  v.  Lenau.  Stattgart  1885  ff. 

el  tnvto  de  los  hijo«  dalgo  del  fenorio  de  Ylacayiu  Bilbao  1640. 

el  fupro  vioio  (Je  CafricllM     Madrid  1771. 

Führer  meierrechtlichos  vcrtahrcn  in  der  pp-ufrchaft  T.ippe.  Lemgo  lÖOl, 
Fumagalli:  codice  diplomatico  Saut  AmbroHano.    Mailand  1S05. 

delle  anticbita  longobardico'iiullaiiefl.  4  b.  Unland  1792^ 
Fonediia  annale«  goriioenfee  (in  1,  18jQ  naeb  Haltana  fp.  1712. 

Fundgruben  für  gerdncbte  deutfcher  fpiadie  IL  litteiatar  bg;  ▼.RA. 

Hofftnann.    2  tb.    Brefliiu  1^30.  37. 
Funk  l^pres  XII  Ubularum  rcftitutae  et  illolfaratae.   Hinteln  1741. 
Fürtb  die  iiiiulllerialen.    Cöln  l'^^B. 

Fuft  von  Stromberg  ein  fchaufpiel  von  Maier  mit  aumerkuugen.  Mauu- 
bdm  1782. 

Fttßli  fcbweiaeriTcbee  mnTeoni.  jabrg.  1-8.  Zttxieb  1788-90. 
Fw.:  oude  ftiefebe  wetten.  Campen  n.  Leaawarden  1782. 

G. 

GA.:  gel'ummiabcuteuer  hg.  t.  von  der  Hagen.    3  b.    Stuttgart  u. 

Tfibingen  1850. 
Gabbra  fieb  O^eamejr. 

Gaidon  publ.  p.  riuelTard  et  S.  Luce.    Paris  I>iG2. 

Gajus  inftitutionum  libri  4  ed.  Goefchen.   Berlin  1820. 

Ghilbertus  vita  Caroli  comitis  Flandiiae  in  den  acta  Sanctonun  BoUandi* 

rtaruin  Marl.    b.  1. 
Galgenfchcider  w.  (a.  14()0)  bei  Günther  4  ur.  2bl.  weiäth.  2,  453  £  —  Trier. 
Oalien  reftorä:  biftoire  dea  noblee  proneflei  et  vaSUanoei  de  0.  r. 

Troyei  o.  j.  4«. 
Gallicanifche  liturgie  Heb  unter  Mabillon. 

Galmitsb  iufer  w.  (a.  1404)  bei  Meofel  7,  167  ff.  weisth.  8»  598  £  - 

HennehtTg. 

Gamelyii,  tale  of,  bei  Urry  (fieh  unter  Beryn)  p.  36  fL 
Gans  fcholien  sam  Gajus.  Berlin  1S20. 
Garg.:  Flfcbart  Gargantua  anag.  von  1594. 

Garin  le  Loherain  hn.;  pnbl.  p.  P.  Parii.  2  b.  Paris  1883.  85;  Miele 
bei  Mone  nnterfnebttiigen  p.  192  ff. 
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Gartenhecken  w.  (a.  1540)  bei  Bernhard  d.  j.  f.  p.  205  £  weitth.  1, 588.  — 

Nafiau. 
Gärtner  fleh  Siccama. 

de  Ganjal  effait  Uftoriqnes  rar  le  Bovergue.  2  b.  Umogw  1825. 
Ganpp  de»  alte  geTets  dfer  Thfiringer.  BreOau  1884. 

—  das  alte  magdebur^fchc  u.  hallifche  recht  Bnflan  1828. 

—  dns  fchltTifche  landrecht,    Leipzig  l"5-2"^. 

—  mifcellen  des  dcutfchen  rechta,    Rn  flau  1830. 

—  von  fehmgerichteu  mit  befonderei  rucklicht  auf  Schlefien.  Breüau  1657. 
Gkintier  de  CoinXl  bei  Möon  noareau  recucil  2,  1  S. 

Oantreksfaga  ed.  Vereliiia.  Upbla  1864. 

Gddf.:  Jacob  Grimm  gefeUchte  der  dentfelieD  fpiaehe.  Ldpng  1848. 

GefiTeken  der  bildercateoliifrau»  des  15.  jh.  (mit  bcilagen).    Leipzig  1855. 
Geienpr  w.  .  h.  1643)  bei  Lodtroann  d*'  jnrp  p.  106  ff.  —  Wef^halen. 
Geij.  r       f.  Iii  -hte  Schwed.Mi«*.    3  b.    Hamburg  I832-3e. 

—  b%-ea  rikc»  iiaider.  (th.  1.)  üpfala  1&2d. 

GeindMibier  faubgeiieht  (a.  1470)  bei  Bmi  p.  972  ff.  —  Kenhiiig. 

—  w.  (a.  1455).  deduetion  Über  G.  1787.  p.  190  ff.  Bmi  p,  979.  weitth. 
1,  490  ff.  [5,  239  ff.) 

Geißel  der  kaiferdom  zu  Spcier.    H  h.    Mainz  182G-'28. 
r.eifjpokb  imor  di^grodsl  bei  UUrr.  weistb.  1,  705  ff.  —  EUaß. 
GeUersheiuier  w. 

Geliert  nimmtliclio  Ichnfteu.    10  b.    Leipzig  1839. 
GeUhu  noctea  attteae. 

Gemeiner  ohronik  der  lladt  q*  des  hoehftifli  Begeu>biirg.  4  th.  Begens* 

borg  1816-24. 

Oen.  Diemer:  genefis  iL  ezodne  nach  der  MilftiUer  hL  hg.  v.  Diemer. 

b.  1.    Wien  1^62. 
Gengenbach,  Pamphilus,  hg.  v.  Goedeke.    Hannover  1856. 
Genialer  gefcliichtc  des  {ränklTcheu  gaues  Grabfeld.  2  b.  ScbleuHngcu  1802.3. 
Geo.:  der  heilige  Geecg  bd  HP. 

GteSffiiete  archlTe  Dir  die  gerduchte  dea  konigreieht  Baiem.  Bamberg 

(München)  1821  ff. 
GfofTroi  de  Mayenec. 

Geographifche  ephemoridcn  li<:.  v.  Bettuch.    Weimar  1798  ff. 
Georg(irch):  corpus  juris  germauici  antiqui  .  .  .  conülio  Jo.  Gottl.  Hei- 

neeii  .  .  .  adomaril  Petmg  Georgifch.  Halle  1738. 
Georgias  AeropoUta  im  eorpne  hift.  b^  Paris  1651. 
Georgslied  in  den  fandgraben  1^  10  ff. 
Gerauer  w.  (a.  1424).   weistb.  1,  393.  —  Catxenclnbogeu. 
Gerard  de  Viane  in  Fierahras  p.  XTI  ff.;  publ.  p.  Tarbc^    Reims  IJ^^O. 
Gerbert  hiftoria  filvaf  nigrae.    b.     codpx  diplomaticus.   üanblalM-n  17"^:]. 

—  iter  aiLuiaimicum  .  .  .  fequuiitur  glolTaria  theotil'ea.  Sanblaiieu  17t)ö. 
Gereken  fragmenta  marehxca  od.  fammlang  angedrackter  arkondea  a. 

naehrichten.  6  th.  Woifenb&ttel  1755-63. 


Digitized  by  Google 


630 


(•cricke  SchotteliuR  illuftratuB.   Leipzig  a.  Wolfenbüttel  171Ö. 
Germania  (von  der  Hagen?)  fieh  neues  Jahrbuch. 

—  vierteljahxsfchrift  für  deutfche  alterthuinskunde  bg.  Pfeiffer,  ätutt- 
gart  1856^.  Wiaik  1859  ff. 

Gtemslieimer  w.  Uber  Frenkfeld.  weistli.  1,  488^  —  Cataenelnbogea. 

Gervelin  bei  Myller  b.  2, 

Gefchichtsfreund  mitthailaiigai  des  bißorifcheD  Terain  der  llliif  orte 

Einn.'dcln  1«43  ff. 
Geft.n  Ciiruli  .  d.  Ciampi.    Florenz  1823. 

—  Dagüberti  bei  Bout^uet  2,  5  TS  flf. 

—  regam  Francomm  bti  Bonquet  2,  539  ff. 
_  Bomuoriiiii  (lat);  o.  o.  (1489)  fol. 

 (deutfeh)  :  Augsburg  1489;  bg.  v.  Keller.   Quedlinburg  1841. 

(JcfttTding  urkuiid<»n  der  ft-idf  nrcifswiildc.    3  b.  1827-29. 
Gibbon  hiftoiy  of  tbe  dediae  aud  fall  of  tbe  roman  empire.  6  b.  Ixwdoo 
1776-88. 

Giefebrecht  Gregorius  von  Tours  zebn  bUcher  fränkifcher  gefchichte. 
2  b.  Berlin  1851. 

GÜdoneiller  beitriKge  sor  kenntni»  de«  Taterlfindircben  redtti.  2  b, 
Bremen  1806.  9. 

Glajrolita  Clorianns  ed.  Kopitar.    Wien  1836. 
Gläner  hobsgerieht  (a.  1574)  bei  StilTer  p.  39.  —  Weftphalen. 
Gleeßer  w.  bei  Günther  4  p.  tioy  note.  —  Trier. 
Glemer  diugtags  interrogatoria  (a.  1572)  bei  GUitfher  5  nr.  175.  —  Tdir. 
Glück  die  bei  G.  J.  Caelar  TOzkoiiuiieDdeii  kdtifldien  nameA.  MfladNB 
1857. 

Glutzblotzheim  geTcbickte  der  eidgenoflbii  (b.  V.  2  m  Job.  ▼.  Mfilkr). 

Zürich  l«lf5. 

S.  f^>ar(  r  w.  lu.  liid.j)  bei  Günther  3,  -^99,  auch  hfl.  |  Wei.sth.  736  £i] 
ö.  G,  w.  (a.  1640)  bei  liotmauu  p.  147  ö".  —  Ca tzeueiu bogen. 

Göbel  de  ßatu  nobilitetn  GernwniM.  HelmOidt  1719. 

Gobdintu  Perfon*  oofmodromium  bei  Meibom  1,  58  ff. 

Goclenius,  Rud.,  d*-  natura  fagaram  in  porgntione  per  fiti^dam  aqUB 
innatantium.   Marburg  1584. 

Godet  couftumes  de  Chalons  avec  commentaires.    ChälcuB  1015, 

Goldaft:  alamuuuicarum  rcrum  fcriptores    2  b.    Frankfurt  1606. 

•~  paraeaeticorum  vetcrum  pars  1.   Lindau  1604. 

—  reichafatenngen.  2  b.  Frankfurt  1712-14. 
GöUer  de  fita  et  oiigine  SyraeoTanun.  Leipiig  1818. 

Golteroer  w.  (a.  1618.  1647)  bei  Strabe  1  bed.  155  p.  365  ff.  871  C  - 
Haniiovpf. 

Gomara,  Fraucifco  Lopes  de,  bUtoria  general  de  las  Indias.  Antwezpeo 
1554. 

Crdfres  das  beldenbucb  ron  Iran  aus  dem  Sehab  Namdi  dca  FirdalL 
2  b.  Berlin  1820. 
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Goal.  (Ii):  die  goslarifcbeu  ftatutea  hg.  v.  Göfchen.   Berlin  1840. 
OotlaNr  berggefetae  bei  Leibnlti  fcriptoiee  3,  585  ff. 
^  gefetae,  lUdtreebt,  leg.  OoiImt.  bei  Ldbniti  feriploree  8,  484  ff 
Gotfried  von  Momnonth  in  lemm  britaanicanim  fcriptoiea.  Heidelbeig 

1587.  p.  I  ff. 

Göthe  werke  Tolirtänclige  ausgäbe  letzter  band.    40  b.    Stattgart  n. 

Tübingen  1827-30.  16». 
Götiingifcbe  gelehrte  anzeigen.   GKJttingen  1753  ff, 
Gettfebalk  analeota  oodieis  drefdenfis.  Drefden  1828. 
Gdti  von  Berliehingen  lebentbefcbreibmig  bg.      Stelgerwald.  NUm- 

hQxiz  1731. 

C(  iili  iiiof  ''rnii  für  les  hieroglyphes  d'ITorapollon.    Paris  1^27. 

(tx.  :  Jacob  (irimm  deutiche  {jramraatik.    4  b.     (iöttiiigeu  1S22  ff.,  b.  1 

iu  2.,  b.  2-4  in  1.  ausg.    Die  citate  iu  1,  438.  2,  205  gehn  auf  V,  das 

in  1,  423  auf  einen  naebtrag  zu  2. 
Gr.  Rnod.:  graf  Badolf    Wh.  Grfmin.  Odttingen  1828.  2.  a.  1844. 
Graevius  tbefiftnms  aatiqnitatttm  et  bifloriarum  Italiae.   30  b.  Leiden 

1704-23. 

Graff:  althochdeutfchcr  fprachfcbatz.   6  b.   Berlin  1834-42. 

—  die  althochdeutTciien  präpofitionen.   Königsberg  1S24. 

—  Diut.  lieh  Diutifka. 

Giigfte:  eodez  jniia  Iilandoram  antiqoilBmaa  ed.  J.  F.  Sehl^geL  2  fh* 
Kopenbagen  1829.  SO. 

—  (cod.  reg.)  udg.  efter  det  kongelige  bibliotheks  haandfkijft  af  Yilh. 

Finfen.    '1  \h     Kopenhftjc^en  ISf)? 
Gramaye  ant:i]uitat»-s  Aotverpiae.    BruIXcl  1610. 

Grafabof   commentatio    de    originibus    atque  antiquitatibus  Mublbofae 

Tboringorum.  Leipzig  u.  Görlita  1749. 
Giebenbanfer  w.  (a.  1413).  wdsth.  1,  496  f.  —  Catienelnbogen. 
Ghebenlteiner  üdbach  (a.  1571)  bei  Kopp  nr.  86.  —  HelTen. 
Greggehofer  hofrecht  (a.  1387).   MB.  28,  262  flF.  —  Schwaben. 
Greg.:  Hartmann  von  Aue  Grcgorius  hg.  v.  LacKmann.    Berlin  1838. 
Greg,  tur.:  (tregorius  turoncnfis  hiftoria  (^crlenaftica  Francorum. 
GregoriuB  iuronenris  opera  ed.  Kuiuart.    i^aris  lüUU. 
Gmlsperger  holinaAeliehaft  (a.  1561)  bei  Seifried  gedehtibukeit  in 

Baiem.  Peft  1791.  1,  230  ff  —  BMflin. 
Grenzhaufer  w.  (15.  jb.)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr*  9.   weiatt.  3^ 

745  ff.  —  If.-nburg. 
Grettis  faga  bei  B.  Marcusfon  4**. 

Grieshaber  deutfche  predigten  des  13.  jh.   2  b.   Stuttgart  1844.  46. 
Grimm,  Wh.,  Uber  deutfche  runen.   Göttingen  1821. 

—  fiber  Freidank  in  den  abh.  der  BetL  aead.  1850. 
Orlmniim&l  in  Smm.  p.  89  ff. 

Groenewegen  tnotatoi  de  l^bns  abzogatia  in  Hollaadia.  ed.  3.  Amüter- 
dam  1669. 
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de  Groot  inleydiDg  tot  de  holla&dfehe  rechtageleeitlieh  berefügt  met 

placMtea  . . .  door  8iiiK>D  van  Gioenewegen.  Doidreeht  1844. 
GroAen-  o.  Xleinengierer  firttdlngRartikel  be&  Nottan  de  jnie  p.  178  £ 

—  f  Bnumfchweig. 
Großenmunzeler  holagericht  (a.  1605)  bei  Pofendozf  obferr.  1  nr.  233.  — 

Schaumburg. 

Grotens  gefchichte  der  ftadt  Northeim  hg.  v.  BedderfeiL    Einbeck  ld07. 
GrottaTöngr  in  Sn.  p.  147  ff.;  bal  ThoiL  &. 
Grober  wöiterb«eb  der  altUaflSrchen  mythologia  IL  rdi^      8  b.  Wtimir 
1810-14. 

(Sfuner,  Jo.  Fr.,  opiücala.   Coburg  1760. 

—  berichtigung  der  topographie  des  fachTaik-oobiiig'maiiiiagirchen  antbeil« 
an  Coburg.    3  ft.    Coburp:  1781.  82. 

Grnpen  antiq.  =  ubiürvatioues. 

—  da  uwa  fheodifea.  GSitingan  1748. 

—  difeeptationei  tonfai.  Laipiig  1787. 

^  obrervutionca  Yanim  et  aotiqtdtalitm  gennanicamm  et  mnaiunn. 

Halk-  176M. 

- —  origiiiCB  ot  aritiquitates  hannoveranae.    Göttinpen  1740. 

—  teutfchi'  alteitbumer  zur  erlnuterung  des  jächUTchen  u.  fchwäbifcheo 
Umd-  u.  lehenreebts.  Hannover  1746. 

Oraßeaheiiiier  hoveredit  bei  SebÜtar  eod.  jar.  fend.  p.  369.  weiith.  1, 
678  f.  —  EUaß. 

Gruter  provcrbia  beügica  itt  fehlem  florilegiani  ethico-politieiun  I.  2,  91 A 

Frankfurt  1610. 

Gr}  pbiander  de  wciclibildis  Üaxonicis  cGuunentarioa  hiltorico-jaridiciu. 
Straßburg  1666. 

Gubens  jahrbtteher  des  »ttaniTchen  lUdtfchreiber8  Johannes  von  Gabea 

hg.     E.  Fr.  Hanpt  Gdilits  1837. 
Gudenus:  codex  diplonmticns  anecdotomm  res  mogmitiiias  iDnftrantinni, 

h  b.   Göttingen  1743.   Frankfurt  u.  teipsig  1747-58. 

—  fyllogo  variorum  diplomatariorum.    Frankfurt  1728. 
Gngr'nbeimer  w.  (a.  1487)  bei  «Schneider  p.  591  i.\  vgl  Jagenbeäm.  — 

Catzenclnbogcn. 
Gttdron  bd  HP.  b.  1 ;  oft  naeh  ftrophan  angefahrt 
Giiillaiime  an  oonrtneB      G.  d'Ovaoge)  hTI. 
Guillaumc  d'Oran<,'c  inibl.  p.  JondEbloet  2  b.   Haag  1854. 
Guitccl.:  la  chanTon  des  Saxons  par  Jean  Bodel  pnbl.  p.  Fr.  Michd. 

Paris  1839. 

Gula|>ing8lög:   regia  Magni  legum  reformatoris  gula-thingenfes. 

Kopenhagen  1817. 
— ,  Sltere,  fiberjl  bei  Paus  L  1. 

Gttlich  liißorirch.jurirtiTche  abb.  Uber  die  muerdfatge  des  nStdUdica 

Deatfchhuad«.  Gießen  1802. 
Gttlieber  waldw.  bei  Kits  1,  IdO.   weisth.  2»  772  ff.  —  Jülich. 
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Gültinger  ö£fi)ung. 

Gttmmerwalder  holzgeding  (a.  1674)  bei  Strabe  5  bed*  12  p.  255.  weuth. 

8»  286  C  —  Calenberg. 
Gnndlingiana.  45  ftttck.  Halle  1715-32. 

Giumlaugs  faga  ex  manufcriptis  Icgati  magnseani.   Kopenhagen  1775. 
Gunther  Ligurinus  bei  Reuber  p.  275  ff.;  od.  Dümge.   Heidelberg  1812. 
Glintlier  codex  diplomaticus  rhono-moA  llsuius.   5  th.    Coblea»  1822-26. 
GüiithcTsthalcr  rechte,   weisth.  1,  329  ff.  —  Schwarzwaid. 
Gatalagh  hg.  t.  Schildener.  Ghreiftwald  1818. 
Gute  fran  bei  Hanpt  2,  385  ff. 

Gjraldus  topographia  Hibarniae  bei  Camden  angHca  nennaimica.  Frank- 
faxt  1603.  p.  692  ff. 

H. 

Häberlin  analecta  mcdli  aevi.   Nürnberg  u.  Leipzig  1764. 
Habiehtswalder  bergweric  bei  CaflTel  (a.  1614),  acten  Tom. 
EabsburgircheB  urbarbucb  hg.  v.  Pfeiffer.  Stattgart  1850. 

Hadeler  landrecht  bei  Pufeudorf  obferv.  1,  3  fF. 

Hadloul)  gpdicbte  hg.  v.  EttmüUer.    Zlirieli  1^40. 

Hagok  böhmifcho  ihronik  verdeutfcht  durch  Sandel.    Nürnberg  1697. 

Hagener  veftenrecht  (a.  1613)  bei  v.  Steinen  1,  1271  tf.    weisth.  3,  34  ff. 

—  Wellphalen. 

Hagengericht  (a.  1616)  bei  Führer  p.  821.  —  Weftphalen. 
Hägerfch  gerie1it»begii£f  (a.  1711)  bei  Nalten  de  fing.  p.  148  ff.  —  Brann- 
fchweig. 

Hahn:  gedichte  des  12.  und  13.  jh.  hp.  v.  H.   Quedlinburg  IMO. 
Hahn,  8.  F.,  collectio  monumentorum  vcterum  et  receutium  incditonua. 

2  b.    Brauiilchweig  1724-26. 
Haidenfelder  w.  (a.  1420).  Wertheimer  ded.  nr.  43.    weisth.  3»  562  ff. 

—  Franken. 

Haincr  güterverzeichnis  in  der  helT.  zeitfchr.  3,  40  IT. 

Hak.  Hak.:  Hakonnr  faga  HakonarfoTinr  in  der  Heimskiiagla  b.  5. 

Hakonar  göda  faga  in  der  HfiiriHkringla  b.  1. 

Hakonarmal  in  der  Hakonar  güda  faga  c.  33. 

Halcm  jetzt  geltendes  oldenburgifchcs  particalarrecht   3  b.  Oldenburg 
1804-6. 

Halfdanar  faga  BrSnnföftra  bei  BiÖmer  nr.  7. 

Hall.  lit.  Ztg.:  allgemeine  literaturzeitung.    Halle  1804  ff. 
Hallman,  C.  T.,  rkrift.  r  (utg.  af  Stjemftolpe).   Stockholm  1^20. 
Hallwachs  commt  iitatio  d^-  centena  illimitata  fivc  temtoriali.  Frankfurt  1746. 
Haltaus  giolTarium  gcrmanicum  mcdii  aovi.   Leipzig  1758. 
Aunburi^ehes  magaiin.  Hamburg  1748  ff. 

HamconioB  Frifi»  feu  de  vifia  rebnaqne  Fvifiae  iUnftribiu  libvi  dno. 
HUnAer  1609. 

gebrauch  im  amte  Hamm  bei  v.  St^en  1,  1805.  —  WeCl^balen. 


634 


w.  im  iiammc  (a.  Iü3y)  bei  Güuther  3  ur.  254.  wei«th.  2,  83  ff,  —  Trier. 
Hammer  rorenSI  oder  bgea  o.  knndeii  des  morgealndefc  2  b.  Stuttgart 

TL  Tubin^  181S. 
Hanauer  dedtiction  vom  Jofspriuid  ficli  unter  deduction. 

—  —  gegen  Bärnsdorf ;  juftitiji  caufae  hanoicae  oder  wahrbafto  .  .  vor- 
ftellung,  waa  es  umb  dio  von  herm  aifeiTor  voq  BemsdoriT  extrahierte 
.  .  .  maDdata  .  .  vor  eine  befchaffenheit  habe.   Hanau  1703. 

—  documeuta  in  der  befchr.  ▼..Hanau  (2.  ftfick). 
Hanauirelica  maganii  vom  jähr  1778  £  Hanau  1779  iL 
Handftrexeli:  O.  Fr.  Wagner  der  h.  bis  auf  Ipiti  u.  bnopfl  Hcifbronn  1827. 
Hannöverfoha  anseigeo.   Hannover  1760  ff. 

Hanin  vprfche«  magazin.   Hannover  1763  ff. 

HuuIVatilclies  magazin  hg.  v.  J.  Schmidt.    Bremen  17'J9  ff. 

Hanftiknanu  diplomatifcher  beweis,  daß  dem  buuie  Hohenlohe  die  landes- 

boheit  nicht  in  dem  fog.  großm  inten^no  an  theil  gevotden,  find« 

fcbon  lange  vorher  sngeftanden.  N&mbeig  1751. 
Hanfis  Qennaiila  Tacra.  b.  1.  2    Augsburg  1727.  b.  8.  Wien  1755. 
Happel  grödc  denkwürdigkeiten  der  weit  oder  fo  genannte  relatkNM 

curiofao.    5  b.    Hamburg  1688-91. 
Haralds  faga  harfii^c"*  in  der  Heimskringla  b.  1. 

der  vier  Harden  recht  (a.  1559)  bei  Dreyer  verm.  abh.  p.  liuy  tf.  — 
Nordfriesland. 

Hardenbeigfche  haus  und  bofiradnung  des  Ilattiialtas  Hardenbag  sb 

Braunfchwcig  nin  1700. 
ITiiri'iibiTg  liiftori;i  t'ot  I(»naf  p:tndcrsh(  imcnn.s.    Hannover  1734. 
llarsdürffcr  der  große  fchauplatz  jämmerlicher  mordgeTchichte.  Hambiug 

1656. 

Hartheimer  w.  (a.  1424).  Wertheimer  ded.  ur.  38.  weisth.  3,  553  IL  — 
Franicen. 

Hartknoch  alt-  und  neues  Fkeußen.  Frankfiut  u.  L^piig  1684. 

Hartmann  von  Aue  die  lieder  u.  büchlein  hg.  v.  Haupt.   T^ipii^  l^tt. 
Harzer  forftding  'h.  1420-1490)  bei  Leibnitz  3  nr.  21.    Frz.  Job.  Frdr. 

Meyer  bcrgwurksvcHairiuig  des  Harzes  im  mittelalter,    Frifenai*^  läl7. 

p.  154  ff.    weisth.  3,  2ti0  ff.  —  Braunfchweig. 
Hafeder  meierding  bei  PnHondorf  intiod.  p.  788  ff.  —  Hüdeaheira. 
Hafelacher  bubreeht  (a.  1886)  bei  Sehilter  eod.  jnr.  feud.  p.  871.  SeMpflin 

nr.  966.   wei.fb.  1,  699  ff.  —  Elfaß. 
Hattomcr  d.  nkmahle  des  mittelalters.    3  b.    S.  Gallen  1844-49. 
Hattinger  landfefte.    weisth.  .%  45  ff.  —  Weftphalen. 
Hätzl.:  lioderbuch  der  Clara  Hätzlcrin  hg.  v.  Haltaus.  QuedUnhoig 

1840. 

Baubold  oratio  de  haftae  in  jure  rontano  ufu  fjmboUco  in  fdnen  opafcda 

academlea  ed.  Wenek  1,  685  ff.  Ldpsig  1825. 
Haupt:  zoitfchrift  für  deutTchee  alterthum  bg.      IL  Haupt  Leiusi; 

1841  E 
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Haus-  u.  kindermärchen  gefammelt  durch  die  brüder  Grimm.  2.  a.  3  b. 

Berlin  1819-2*2. 

Haosbergcr  iliugliofsrecht  fleh  Niederhauäberger  diagliofsreclit. 
Haan  ftatiftifche  aofTchliUre  fiber  daa  henogthum  Baieni.  4  b.  Nlini* 
*     berg  1801-8. 

HB. :  deutfche  gedieht«  des  mittelaKten  bg.  v.  von  der  Hagen  u.  BGlbhiiig. 

(b.  1.)  Berlin  1808. 
Hebamme:  des  getnMvn  Eckarths  onvorfichtige  hebamme.  Leipzig  1715. 
Hebel  allemannirclu-  gi'dichte.   5.  a.   Aarau  1820. 

Heda,  WlUi.,  hiftoria  cpifcoporum  ultTajectenHum  ed.  Buchelius.  Utrecht 
1642. 

Heddediefaaer  w.  bd  Bodm.  p.  885.  Dalil  nrk.  p.  59  f.  ^  Bhdngaa. 

Heidelbetgifclie  Jahrbücher  der  litteratur.  Heidelbeig  1806  ff. 

lleidcnfeldpf  w.    weisth.  3,  562  ff.  —  Franken. 

Heidenheimer  bauding  (a.  1400.  1482).  lelecta  uorimb.  1,  346  &  weisth. 

.S,  613  ff.  —  Franken. 
Heidenideh  hiftoria  dee  baufes  Sdiwanhnig.  Erftirt  17^ 
Heider  grfindliehe  aarftthrang  der  rttehsftadt  Idndan  die  .  .  .  cedierte 

reichspfimdfi  hilft  betreffend.    Nürnberg  164.3. 
neimreicb  nordfrefifche  chronik  hg.  v.  Falck.    2  th.    Tondeni  1819. 
Heimskrinpla  odr  Noregs  konunga  fögor  af  Snorra  Sturlufyni.     R  b. 

Kopenhage  n  1777-1«2B:  ed.  PeringlTdöld ;  Heims  Kringla.  b.  1.  Stock- 
holm 1697.  b.  2.  ü.  o.  u.  j. 
Heineeeius  antiquitatea  gemaideae  juriaprudeiiliam  patriam  iUuftraatei. 

8  b.  Kopenhagen  q.  Leipsig  1772.  78. 
—  elementa  Jan»  getmaniei.  8.  a.  2  b.  Halle  1746. 
a.  Hcinr. :  Hartmann  von  Aue  der  arme  Heiniich  hg.  v.  den  gebrüdem 

firimin.    Br-rlin  l'^l.'i. 
Heinrich  von  ileriuid  fieh  Henricus  de  H. 
de  Heinrico  bei  Röpke  p.  97  f. 
Hdnaelin  von  Konitana  hg.     Pfeiffer.  Leipiig  1852. 
Hei.:  Heliand  poema  raxonicum  ed.  Schmeller.  München  1830. 
Helbhigßadter  w.  (a.  1410).  Wertbeimer  ded.  nr.  45.   «dsth.  8,  566  ff. 

—  Franken. 
Helbl.:  SeitVi.d  Heibling  U-i  Haupt  4,  1  ff. 

Heldburger  eentgerichtsbrauch  (a.  1590)  bei  Büdcr  p.  45  ff.  —  Thuimgen. 
Hel&nter  w.  (a.  1600)  bei  Ludolf  3»  278.  weiath.  ^  267.  —  Trier. 
Hellevitur  bei  Myller  b.  2. 
Ilolmbr.:  meier  Helmbrecht  bei  Haupt  4,  318  ff. 

H*>linuldus  preshytrr  chronica  Slavorum  bei  Leibniti  fcriptOKS  2,  687  ff. 
Hcir.:  Hälfinge  laghen.   Stockhf»lin  1609. 

Helfingborger  ftadtrecht  bt  i  Kufud  .\nchcr  lovlultone  2,  222  ff. 
Helretifche  bibliotliek  oder  beitrage  zur  gelchlchte  den  ächweizerUndes. 

6  ib.  Zürich  1735-41. 
HelvetiTcher  ahnanaeh  fnr  das  Jahr  1801.  Zürich. 
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Helvicus  jüdifchc  hiftorien.   2  th.   Gießen  1611.  12. 
HeneliuB  äileßographia  renovata.   2  b.   BreTlaa  1704. 
Heimebeiger  landeeofdnniig  v«n  1589.  Meioiitgeii  1720. 
Hennlnk  de  hta  lig.  t.  IGe.  Meyer,  Bremeo  1814. 
leges  Henrici  I.  bei  Wilkina  p.  299  ff.  Cutdani  4^  862  fC   [Sehmid* ' 
p.  432  ff.] 

Henricus  dp  Hfrvordia  bei  Brnns  beiträp'  zur  crkLäruug  alter  hiL 
Brauiü'chweig  1802.  ft.  1  u.  8;  bg.  v.  Futthaft.  Göttiogen 

Henmt  toq  Wfldon  Tier  poetifche  etiKhlnngen  bg.  r.  Jof.  Beigoiaiv. 
Wien  1841. 

Herbclot  bibliotheque  etientele  on  dictiomuaio  nnireifd.  uaaw.  ^  €  In 

Paris  1781-83. 

Hcrbort  von  Fritzlar  trojauiTch er  krieg:  fpaltenzahl  nach  der  Heidelberger 
hf.,  versziild  nach  der  ausg.  v.  Frommann,    Quedlinbiug  1837. 

Herder  fünimtliche  werke.    Ah  b.    Tübiogeu  1805-20. 

Heidiker  burfprake  (nacb  1681),  hoveareehte  (16.  jh.)  bei  t.  ^teimi  4, 
101  ff.  107  ff.  Weftphalen. 

Herfbrder  ftadtrccht,  ftat i  t  n  bei  Wlpmd  areluT  2,  8  ff. 

HermannUB  contr.nttus  chnmicou  liei  Unermnnn  prodromus  b.  1. 
Hermes  oder  kritil'ches  Jahrbuch  der  littcratur.    L<Mj>zig  flf. 
Hembreitinger  petersgericht  (a.  1460-1506).  weisth.  iJ,  585  ff.  —  fienneberg. 
Herodianns  hiftoriae  ed.  Irmircb.  5  b.  Leipzig  1789-1805. 
Herodotiw  halieamaffens  ed.  Scbaefer.  8  b.  Leipzig  1800^. 
Henad  von  Landsperg  bortns  deliciaram  hg.  t.  Engdbardt  Stnt^Mt  n. 
Tübingen  1818. 

H>  iT^ott  geneaiogia  dipiomatiea  angaftaa  gentis  babsbaigieae.   3  b. 

Wi.ii  \1T>. 
Hersfelder  inteiligeuzblatt  1802. 

Herwar  faga  ed.  Yereliiu.   Upfala  1672;  edd.  St.  BjofnTeii  iL  Sahn. 

Kopenbagen  1785;  in  den  foraaldar  ISgnr  1,  409  ff. 
Herzmncre :  Konrad  Ten  Wfinbnig  die  mfihre  Ton  der  minne  bg.  BoÜl 

Frankfurt  1^4f>. 
V.  d.  beiclin  in  GA.   b.  2. 
Ilefiodus. 

Herfifche  denk  Würdigkeiten  hg.  v.  Juiti  u.  Hartmann.  4  b.  Marburg 
1799-1805. 

—  landeaordnungen  fieb  KleinTchmidt. 

—  zeitfchr.:  zeitfchrift  des  yereioB  Ar  beffiTolie  gefcbiebte  tl  landet» 

kui.dc.    Kaffel  1^:^7  ff. 
Il'  lfifcbcs  lied  von  Hirmoii  in  inyth.-  p.  o29. 

Uefychius  Alciandrinns  lexicon  ed.  Alberti.    2  b,    Leiden  1746-66. 
Heuebelbeimer  vogteigericbt  bei  Hallwachs  p.  84  ff.  [weisth.  6,  481  f.]  — 
Helfen. 

Heomann  opuTcnla  quibiu  varia  juris  germaoloi  itamqtie  biftoriea  et 
philologiea  argntnenta  eiplieantnr.  Nttmbeig  1747. 
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w.  zum  HeuTeils  (a.  1491)  b»'i  Haiiwacbs  p.  109  f.  —  Wettera«. 
Heydemann  die  dement«  der  JoacbimiXcheD  cooftitution  vom  jähre  1527. 

Berlin  1841. 
H^yne  snr  Aoieii  fieh  VirgiUui. 

Hhb.:  heldenboeb  hg.  ▼.  von  der  Hagen.  2  b.  Leipiig  1855. 
Hiäm,  Thomas,  eCkh-,  liv-  u.  kurländifohe  gefehichte.  Ifitaa  1794. 

Hieronymus  opera.    9  b,   Bafel  1553. 
Hild. :  Hil(l<>brandslicd  in  den  a.  w.  '2.  97  ff. 

lüldburghaui'er  centgerichUordnung  bei  liuder  p.  66  ff.  —  Thüringen. 
HilMwtw  ceaoniMiflnßi  €pllt(^  in  der  UbUolheea  vetenua  pstruni  8, 
174  C  Pens  1634. 

w.  zu  Hilden  und  Haine,    welsth.  3,  8  £F.  —  Weftphalen. 
Hildesheimer  meierding  bei  Nohen  de  fing.  p.  121  ff.  —  Hildesheim. 
Himeriu.s  eclogae  et  declamatione^  ed.  Wernsdorf.   Göttingen  1790. 
Hincmarus  remeufis  opera  ed.  Siraioud.    2  b.    Paris  1645. 
rechte  zu  Hirfchhoru  bei  Dahl  p.  143  ti'.   weisth.  1,  443  ff.  —  Pfak. 
Hinel,  Benih.,  Sakantete  ein  indifehee  dnun«.  ZOiieh  1888. 
Hineiuieherw.  (a.  1451)  bei  Günther  4  nr.2B6.  weitth.  4, 787  f.  —  Trier. 
UiAoire  litt^mire  de  la  France.   Paris  1733  ff. 

Hiftoria  S.  Cuthberti  in  den  acta  SaTtctoruTn  Bollandiftanim  Mart.  3,  97  ff, 

—  rameiienEi  bei  Gale  hiftonae  britanuicae  fcriptores.    Oxford  1691. 
p.  385  ff. 

HKtorine  AngnftM  fcriptores  bei  Sylbarg  hilt.  rem.  fcriptores  b.  2. 
Fhmkfnrt  1588. 

leges  Hlotbarü  et  Eedrici  bei  Wilkins  p.  7  ff.   Candsai  4,  280  ff. 

[Schmid«  p.  10  ff.] 
Hocker  heilsbronnifcher  antiquitätenfchatz.    Xürnberp  1731. 
Hücfemius,  Job.,  Hujl'o  <Je  Cabilone  bei  Chapeaville  qui  gefta  pontificom 

leodienHum  icriprcrunt  auctores  2,  322  ti.    Lüttich  1631. 
HSfer,  A.,  aeitfchrifk  für  die  wilTenfchaft  der  I^iache.    4  b.  Berlin 

1846*54. 

Höler,       etymologifches  wörterbndi  der  ...  in  ÖIWrreieh  ttblielien 

mundart.    3  b.    Linz  1815. 
Hoflmum,  Fr.  W.,  gefcbichte  der  ftadi  Magdeburg.    3  b.  Magdeburg 

1845-50. 

Hoffmann,  Gottir.  Aog.,  ftatuta  locaiia  d.  i.  berchreibung  der  gerade  u. 

des  heeigexStiies.  Fnokfart  u.  Leipzig  1733. 
Hirfhiann  (Heinr.  Aug.):  althochdeutfehe  g^fTen  gefammelt  u.  hg.  t.  H. 

Breflau  1826. 

—  die  deutfcbon  gefellfchaftslieder  des  16b  a.  17.  jh.  Ijoipsig  1844. 

—  fundf^r.  lieh  fundgriiben. 

^  monatsfchrifi  von  u.  für  Schieden.   2  b.   Breflau  1829. 

—  Q.  K  Biehter  feUefifehe  Toflcdleder  mit  melodieu.  Leipzig  1842. 

—  ToneieluiiB  der  aHdeatfehen  hfT.  der  hofbibliothek:  su  Wien.  Leipzig 
1841. 
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Hoffmann  Heiiir.  Aug.)  zeitfchr.  ^  H.  monatafchrift. 
HoÖmanu,  J.  W.,  obrervationum  jurü  germanici   übri   2.  Frankfnit 
1782. 

HoffioMum,  Hart.,  iiuialeB  bambergeofis  epifcopatns  bei  Lndewig  fcrip- 
tores  1,  1  ff. 

Hofpci'=;Tnar  a.  loß^:  ftadtprotokoll  im  n.uUarcliiv  zu  Hofgeifmar.  hfl. 
Hofmann,  Joh.  Audr.,  de  rcabinomm  demooHtraüooibti»  ationunque  plir 

citis.    Marburg  1792. 
HofTtetter  gerieb tBw.  (a.  1552)  bei  Schneider  p.  570  S.   weistk  3,  M9  £ 

—  Franken. 

—  kdlergeriebt  faleeto  norimb.  8,  148  ff.  weiiOi.  8^  M2  ff. 

Hoheneggeirer  meierding  (a.  1 722)  bei  Noltea  de  fing.  p.  119.  120.  12ft. 

1,36.   weistli.  3,  247  f.  Hildesheim. 
HohenftoiiKT  tliiergarten  iehnrecht  hll;  (vpl.  foftfchrift  zur  3.  bauptrer- 

fammluiig  des  Harzvereins.    Wernigerode  lö70.  p.  78  ff.j 
Hohenweifeler  w.  (a.  1481).  —  Heflen. 

Holberg:  den  daanw  fkne-pladi  deelt  udi  7  tomar.  Kopenhag^  o.  j. 

HoHthuTer  bölting.  —  Niederfachfen. 

Holtsmann:  indifcho  Tagen.   3  b.   Karlsruhe  1845-47. 

—  l»rnchftücke  atiB  Walmiki'e  Kamajana.    Karlsruhe  1841. 

ilolzh  i  !*  r  w.  f&.  1473).  acta  acad.  palat.  7,  509  ff.    weisth.  2,  233  £ 
ha-i.  —  Walz. 

Holikireber  w.  (a.  1406).  Weztbeimer  ded.  nr.  144.  —  BVanken. 
HobOdiebbaorer  «.  (a.  1449).    ibid.  nr.  47.    welalb.  8,  570  ff  - 

Franken. 
Homberger  Ttadtbuch. 

Homer  nmrkenprotocoll  (a.  1490)  bei  KieTert  2,  143  f.   weistb.  3,  161.  — 

Weftphaleu. 
Homeycr  f.  v.:  gloHiar  zum  Sfp. 

^  2:  dea  Saabfenfpiegel«  snreiter  theil  erfter  band,  daa  lilehfifcbe  laba» 
redit  JL  der  ricbtfteig  lebniechto  bg.  t.  H.  Betlin  1842. 

—  juris  pomeranici  capita  quaedam.  Berlin  1821. 

—  fieh  audi  Kolderup-Rofenvinge  grandriß. 

Homil. :  thc  homilics  of  the  anglo^lazon  cborch  ed.  bj  Thorpe.  (b.  1.) 
London  1844. 

Hone  tbe  erery-day  book  aad  table  book.  2  b.  London  1841. 

—  fbe  jear  book  of  daXiy  reoreatioB  and  iofonnation.  London  1841. 
Hontiidm:  bUtoria  trenroifiB  diplomatica.   3  b.   Augsbuig  1750. 

—  prodromus  hiftoriae  trevirenfis.   2  b.   Augsburg  1757. 
Horapollo  hieroglyphica  ed.  Leeman«    Amfterdam  1835. 

HoratiuB  eclogae  uua  cum  fcholiia  perpetuis  ed.  J.  M.  Geßnerus.  L<eipug 
1752. 

Hords  faga  (Hardar  f.  Orimkelafonar)  bei  B.  MarenaTob  8^. 
Honnayr  gefebiehte  der  gefttrlleten  grafTchaft  T^jrroL  TQbingeo  1801 

—  beraog  Liütpold.  gedSditmirede.  Mfineben  1881. 
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EormaTT  tafchenbach  für  die  TateTUUidifebe  gefeluchte.    Wien  1811  ff. 

(Stuttgart  1»*'20  ff.) 
Horn:  kin^'  Horn  bei  Kitfon  ancieut  englelTb  metrioal  romaacees  2,  91  S. 

London  1Ö02. 
Horn  et  BimeMhild  pnbL  p.  Fr.  Miebel.  Paris  1845. 
Horn,  J.  Gl.»  leben  u.  beldengerchielite  Friedrichs  dea  Greifbaren.  Leipiig 

1733. 

Horfeler  Dothholting  (a.  1580)  bei  Niefert  2,  145  ff.  —  Weftpbalen. 
rinfchel  excerpt.i  de  Icgntionibns.    Augsburg  1003. 
Hottenbach«'r  w.    weisth.  2,  l'AO  ff.  4,  717.  —  Trier. 
Ilottinger  gerchichte  der  t  idgeiioHeu.    2  b.  (b.  6.  7  zu  Juh.  t.  Müller). 
Zürich  182S.  27. 

Houard:  andennea  loix  des  Fran^ois  oonTwrdes  dana  lea  ooutamea  aogloifea. 

nouv.  ed.  2  b.   Ronen  1779. 

—  trait^s  für  Ics  coutumcs  anglo-nonnnndcs.    4  h.    lioucn  177'» 
Hovedet).  Kogcrus  de,  bei  Savile  rerum  anglicanun  fciiptores.  Frank- 
furt 1601.  p.  401  ff. 

HSzterer  ftataten  von  1403  u.  1514  in  der  dedactio  joriom  et  gravaminnm 
urbia  Hnzariae.  1672;  Heb  auch  ftatata  huarieolis. 

HP.:  der  helden  bueh  hg.  t.  von  der  Hagen  n.  Prinifler.  2  th.  Berlin 
1820.  25. 

(gl.)  Urab. :  glofTariura  Urabani  Mauri  hei  Eccard  fr.  or.  2,  %bQ  C 

Hncbaklus  vita  Lebiüni  bei  Surius  12.  nov. 

liu^uietrich  hfl.j  einfache  TCrszahl  nach  ilugdieterichB  bruuttahrt  hg.  v. 

Öchfle.  Öhringen  u.  Stuttgart  1884. 
Hngo  lehrbnch  der  gelehichte  dea  römifohen  rechts.  7.  a.  Berlin  1820. 

IlüIIniunn  rtiidtewefen  dea  mittdalters.    4  b.    Boun  1826-29. 

Hund  a  Sulzemos  Tnetropolis  falisburgenfis.   3  b.  Begenaburg  1719. 

Hundszagelcr  w.  (a.  1407).  —  Catzenelnbogen. 

Honfiugoer  iHndrecbt  von  1252  in  pro  excol.  b.  2  auh. 

Uunter,  Wm.,  hiftorical  account  of  tho  Pi'gu.    London  1789. 

Hnpel  topographifche  naehriehten  von  Lief-  v.  BhlUaad.   3  b.  lUga 

1774^2. 
Hümt-n  Sifrit  bei  HP.  b.  2. 

Huyd.  op  St.:  Huydpcopers  aanmcrkingen  an  Stoke. 
Hyginus  de  limitibus  in  den  agrimenforp«. 

Hjmn.:  hymnomm  veteris  ecclellae  XXV 1  interpretatio  theodifca  ed. 
Jacobna  Orinm.  Güttingen  1830. 

L 

Jacobs  dolt  ctus  epigranunatnm  graeeonun.  Qotha  1826. 

—  fieh  aufh  anthologia, 

Jaffe  gefchichte  des  dentfchen  reichs  unter  Conrad  III.    Hannover  1845. 
Jager  archief  voor  nederlandfche  taalkunde.  Amfteidam  1847  ff. 
Jäger,  Carl,  Ulm  im  mittelalter.  Stuttgart  1831. 
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Jäger,  Vt%  Ant.,  briefe  Uber  die  hohe  Khön  Frankens.   3  tb.  AroIUdt 

u.  Rudoirtadt  1B03. 
Jäger,  T.  L.      juriftifclies  magaiiii  f8r  die  deatfehen  iciclnftidl«.  «Ii. 

Ulm  1790.97. 

Jalirbiiclu-r  für  ^eDTchaftliche  kritik.   Stattgart  (Berlin)  1827  9. 
Jrtrl  Mfif;us  faga  nach  der  abfchrift  mf.  gcrm.  bcrol.  900.  4*. 
Ickftadtpr  V.'.  (a.  1483).    weiath.  1,  ')5S  f.  -  Hellen. 
Iduua  eu  Ikrift  for  den  nordifka  forualdt  rDs  älfkare.   Stockholm  1^13  ff. 
Idunna  und  Hermode  eine  alterthumazeitung  y.  Gräter.   Breflau  18 12  ff. 
Jegger  hoImogMUÜkel  (a.  1721)  bei  Lodtnuum  de  jure  p.  117  £;  t]^ 

Qeiener,  Jegemer  mark.  —  We^ilialeiL 
J^rufcbin,  Nicolaus  von,  Dmitfchordenschronik:  fpaltenzahl  nach  der 

Stuttgarter  hf.;  fonft  nach  der  ausgabo  v.  Pft'iffer.    Stattgari  ISSi 
Ihre:  glofTarium  fuio-gothicwm.    2  b.    Upfala  1769. 

—  fwenfkt  dialect  lexicon.    üpfala  1766. 
IL:  Homer  Dia«. 

nallatter  w.  (a.  1256).  MB.  28b,  510.  291»,  224.    [weisth.  6,  112  Cl.  - 

Buem. 

leges  Inae  bei  Wilkins  p.  U  ff.  Canciani  4,  284  C  [Schmid*  p.  20  £} 

Ingclhoimcr  w.  bei  Bodm.  p.  5i84.  —  Rheingau. 

Ingulphus  hirtoriae  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.  Frankfiut 

IGül.  p,  öoö  ff. 
lanoeentiiu  III.  epiilolae  fieh  tmter  Baloa. 
Inftft.:  Joftiniaiis  iuHitatfOBen. 

Inftrumentom  ]Kicis  wcrtphalicae  in  den  leichtabfcbiedea  tb.  8  p.  574  ff 
Job.  (agf.)  bei  Tkorpe  tbe  angloflucoa  Taiiloa  of  the  hxAj  gofpek 

London  1842. 

Johauuiä  a  Lejdis  chrouicou  Uollaodiae  comitum  bei  äweertius  renun 

belgicanim  annales  (b.  1).  Frankfurt  1620. 
JobamuB  feriptorea  remm  mogniitiaeanim.  8  b.  Frankfint  1722-27. 
Joinsvlkinga  faga.   Kopenbagen  1824;  in  den  fonunantia  fSgwr  11,  1  ff. 
Jonas  vita  S.  Columbani  bei  HaUUoil  aeta  (üiec.  2. 
Jornandc8  bei  Fr.  LIndcnbrog  diverfanim  gentinm  hiftoriae  antiqaa« 

fcriptores  tre».    Hamburg  1611. 
JoITer  w.  (a.  1451).  ded.  vom  Jofsgrund  nr.  24.  —  Hanau. 
Journal  ▼<»!  u.  fllr  Dentibbbuid  bg.       GSckingk,  fortg.  Kfaia 

jabrg.  1-9.  EUrteb  u.  a.  1784-92. 

—  von  u.  für  Franken.    Nürnberg  1791  ff. 

(Jouy)  rhennit«-  d«>  hi  ohauffde  d'Äntin  ou  obfenrattoos  fnr  ies  moenn  el 

les  ufages  parilicns.    5  b.    Paris  1816. 
Ir.  müruhen  :  Tagen  u.  ouUirchen  von  K.  v.  K.  2  th.  Stuttgart  u.  Tübingeo 

1847.  49. 

Irlieber  w.  (a.  1378)  bei  GUntber  4  nr.  488.   weistk  8,  744  f  —  Trier. 
Ing.  d.  1.:  der  im  iirgarten  der  liebe  beramtaunelnde  caTalier.  War- 
nungflftadt  1768. 
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Irfcher  w.  (a.  1497)  bei  Senckeabefg  medit.  p.  718  £f.   weisth.  2,  294  ff. 
—  Trier. 

IT:  der  ahd.  Ifidor  in  der  dSniTclieB  bibliothec  2,  885  C  Kopenhagen  n. 

Leipzig  1738. 
Ifaagr.  fieh  fieioardus. 

IfidoruH  chronicon  Gothoram  hg.  hinter  Jornandes. 

—  orig::nnni  lil»ri  vigiati  opera  B.  Vulcanü.   Bafel  (lö77). 
Islendiuga  fogur.   2  b.   Kopenhagen  1829.  30. 
Jndeneid,  Stenßimrger,  bei  Wnekernagel  Weffobr.  p.  51. 

Jodidn  civitatiB  Lnndonine  1>ei  Wükins  p.  65  C   Canciani  4,  265  £ 
[Sdunid*  p.  156  ff.] 

—  SaxmuDdi  in  der  lex  Friilonum  app. 

Judith  (griech.)  in  libti  Teteri«  teftamenti  apoeiyphi  ed.  Augufti,  Leipsig 

1804. 

—  (agi-;  bei  Thwaites  heptateuchus.    Oxford  1096.  p.  21  ff 
Jwgenhdmer  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwaeha  p.  120  £  184  ff,  Böhm.  p.  420  ff. ; 

▼gl.  Gngenheim.  ~  Catimieinbogen. 

Julianm  imp.  opera  cd.  Spanhendus.   Leipzig  1696. 
Jülicher  polizeiordnung  bei  Kamptz  R.  110  ff. 

Julius,  herz.:  die  fchuulpieie  des  herzogs  Heinrich  J.  von  Braunfchweig 

hg.  V.  Holland.    Stuttgart  1855. 
(gl.)  Jun.:  gloITae  Junii  bei  Nyerup  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam 

antiqniocem.  Kopenhagen  1787.  p.  174  £ 
Jnng,  C.  F.,  miTceUanea.  5  tfa.  Frankfort  n.  Leipiig  1789-48. 

—  gründliche  anweifung  was  die  comitia  burggravin  lu  Nürnberg  ft  in  .  . 
famt  einer  jjenenlogia  von  denen  bnrggrafen.  2  th.  Uuolzbach  17o3.  'An. 

Jung,  J.  H.,  de  pacto  obftagU  .  .  .  apnd  Toteres  Batavos.  Utrecht 
1762. 

— '  hiftoriao  antiqnilfimae  eomitafena  benliieimonfis  Bbri  3*  Hannover  n. 

OrnabrUek  1778. 
Jnagmann  flownik  dcfko-nmekt.  5  b.  Prag  1885-89. 

Jna  bircenfe  fieh  BübrkSa  rfitt 

—  provincinl  '  alemannicum  bei  Schilt«T  thefaurus  b.  *2. 

■ —  flevic  iili'  antiquum  bei  Kofod  Ancht-r  lovhiftorie  b.  2  anh. ' 

—  flatutarium  reipublicae  mindeniis.    Miudeu  1674. 

^  tvemonenfe  bwDrejrer  nobenftnnden  p.  411  ff.;  fieh  anch  Utat.  trenon. 

—  vefens  frifionm  in  AT.  p.  94. 

Jvftinger  Bemer  chronik  hg.  ▼.  Stierlin  n.  Wjß.  Bern  1819. 

JufUnus  hiftoriae  philippicae. 

JUt.:  den  jvf^fkp  lovbog  udg.  af  Kofod  Ancher.    Kopenhagen  1783. 
Juvavia:  uachrichteu  vom  zuftaudti   der  gegenden   u.  ftadt  Javaria, 

diplomatilcber  anhang.   Salzburg  1784. 
JuTonalis  Coh  Perfina. 

Iwein  von  Hartmasn  von  Ane  hg.      Boneeko  o.  Tiaohmann.  Berlin 

1827. 

Orimm'e  D.  ß.  A.   4.  Anig.  QQ 
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K.,  Ker,:  Keros  regula  S.  Benedict!  bei  Schilter  thefaurui»  b.  1. 
Kadlubdc  chronica  Polonomm  ed.  Koraadiu.  Warrcban  1824. 
Kaindl  die  tentTefae  fpraehe  ans  ibren  wnnen.   4  h.  Salsbacli  lSIS-2i 
Kaiferchxonik  nach  der  Heidelberger  hC;  ▼ezwShliing  nach  Mafinmat 

ausg.    3  b.    Qiit  dlinburg  1849-54. 

—  Dit'mtT:  die  K.  uach  der  Voraut'r  hf.  hg.  \    Diemer.  Wien 
Kalevala  hg.  v.  LÖnnrot.   2  b.   HelTingforü  li6b. 

Kaleiripocg  eine  eftnifohe  läge  verdeutTcht  v.  Beiuthal.  4  h.  Dorptt 
1857-59. 

Kaltenholzbäufer  w.  (a.  14^)  bei  Beinhard  d.  j.  f.  p.  208  ff.  weiftL  1, 

587  f.  —  Die«. 

Kaltenroudhpimer  w.  (n.  1447^  bei  Schlütes  befchr.  von  HennebeigIL  1,  ISS. 

weist]).  H,  57>*  ff.  —  H.'iineherg. 
Kämpfer  gefchichtc   u.  befchreibung  vuu  Japan  hg.  v.  Dohm.    2  b. 
Lengo  1777.  72. 

T*  Kampfs  die  piovindal-  u.  Aatataiireheii  redite  in  der  prenßiGeliea 

monarchie.   3  b.  Berlin  1826-23. 
Kanne  erfte  orkunden  der  gefchielite  oder  allgemeine  mythologie.  Bei» 

FPUth  1^0^. 

Kaut^uw  i'omeruQia  hg.  v.  Koregarteii.    2  b.    Greifswald  1816. 
Karajau  deutfchc  fprachdeukmale   des  zwölften  jahrhundcrts.  Wien 
1846. 

Karel:  romaii  van  Karel  den  grooten  lig.  t.  Joaekbloet  Leiden  1841. 

Karl:  Stricker»  Karl  bei  Schilter  tbofaiirus  b.  2. 
Karlmeinet  hg.  v.  Keller.    Stuttgart  1S58. 

K^rer  getreue  u.  voUftändige  befchreibaiig  o.  gefchichte  der  altAadt 

Kempten.   Kempten  1828. 
Kater  freier  bei  Herant  von  Waldmi  p.  88  ff. 

Katamair:  J5rg  Katnnain  denkfelurift  tber  die  nonibeii  sn  Mttndiai  in 
den  jabren  1397-1403  hg.     Schmeller  im  oberbayerirchen  archiv  8.  ^  f 
Kaufler  chron.:  reimchrouik  von  Flandern  bei  Kauflcr  denkmäler  b.  1. 
»  denkmälcr  altnicd«  rlUadifcber  fprache  n.  litteratur.  b.  1  a.  2.  Ttibiogen 

u.  Leipzig  1«40.  44. 
Kehr,  fii'h  Kail'erehrouik. 

Kedinger  landreclit  bei  Pafendorf  obfeiT.  1,  141  ff. 

Keillbhilfk  (liblnng  nach  colmanen  n.ieilen):  Benüey  die  perfiTdieD  keO- 

inTehriften.  Leipzig  1847. 

Keif'Tpberp.  Geiler  ron,  chrifteiilich  bilgi'rfchaft.    Bafel  lor2. 
~  n:ineiirc-hiff.     Strasburg  1520;  navicula  flve  fpeculum  latuoruo. 
Straßburg  1511. 

—  r.  d.  m.:  das  buch  der  Ainden  des  munda.  Straßburg  1518. 

—  wie  ein  kanfman  fein  Toi  in  den  brofiunlin.  Stcaßbnig  1517.  bL  79£ 
Keller,  Adalb.,  enttiliuigen  aiu  altdeutTchen  hlT.  Stattgart  1855. 
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Keller.  Adalb.    Komvnrt  beitrage  zur  kunde  mittelalterlicher  diehtang 

aus  ital.  bibli  rill  keil     MauDheim  1844. 
Kcmble  codex  diplomaticus  aevi  faxonici  6  b.   London  IÖ39-4S. 

—  the  Saaraat  in  England.  8  b.  Lofsdon  1848. 

(gL)  Ker.:  gloflarimn  Kerooie  mit  der  feitemdUdoog  dee  eod.  flungal- 
lenlis  911. 

Kcßlingrcr  w.  (fi.  131)5)  bei  Günther  3  nr.  646.   wcisth.  2,  887  ff.  —  Cöln. 

Rettner  antiquitates  quedlinburfrenfes.    Leipzig  1712. 

Eeucher  (Kaicher)  w.  (a.  1439),  landgericht  (lö.  jh.)  bei  Orth  rechtsh.  8, 

709  ff.  687  ff.    weisth.  3,  4o9  ff.  467  ff.  —  Wetterau. 
Kenren  tui  Ddlland:  kewen  ende  oidomumtiett  van*  t  hooge  Heem- 

laetfehap  van  DeUF-landt  Delff  1658. 
Keyferrecht  nach  der  hf.  von  1372  hg.     Endemann.   CalTel  1846. 
KiMlnefinga  faga  in  den  Islendinga  fügur.   Koprahagen  1847.  2,  395  ff. 
Kilchzartcner  dingrodel  (a.  1395).    weisth.  1,  331  ff.  —  Schwarswald. 
Kilian  etymologieum  teutouieae  linguae.   2  b.   Utrecht  1777. 
Kindern,  fieh  haus-  u.  kindermärchen. 
Kindlinger  gefeluelite  der  dentfchen  hörigkeii  Berlin  1818. 
^  gerehiehte  der  ftmiHe  u.  herrfdiaft  von  Yelmefkein.   8  b.  Olha- 

brUck  o.  j. 

—  Cm.  b.}:  mUuftfrrche  beitrlige.    3  b.    Müiifter  1787. 

—  fammluQg  merkwürdiger  fohriften  u.  urkuudeo.   Leipzig  lJ>06. 

—  (mit  hoher  baudzaiü;;  K.'s  hfl.  uaehlaß. 

King  Leir  bei  Thovpe  anakirta  anglolkacndea.  L<»doa  1884. 
Kirbugerw.  (a.  1661)  beiBdnbard  d.  j.  f.  p.211  f.  weieCh.  1,688  ff.  — 
NalTau. 

Kirchhofer  Wahrheit  o.  dielituiiig.  famralnng  febweberifiBher  fpriiehiröfter. 

Zürich  1«'?4. 

Kirchner  geiciiicht«-  der  ftadt  Frankfurt  a.  M.  2  th.   Frankfurt  1Ö07.  10. 
Kirdorfer  gericht  bei  Kucheubecker  3,  94  ff.  —  HelTeu. 
Kirtorfor  w.  (a.  1339).  —  Wetteniii. 
KI.:  dia  klage  In  Mib. 

Klage  Hagen:  in  der  Nibelnngen  nofh  hg.  t.  von  der  Hagen.  Breflan 

1  "^L^'X 

Kleijih>  idliachor  w.  (a,  14">4)  bei  Scbneider  p.  303.  —  Franken. 
Kk'iilichmidt  fammlung   fürftlicher   (hefren-calTel.)   Ordnungen  u.  aus* 

fchreiben.  8  b.  CalTel  1767  ff. 
Kleinwiihheimer  w.  (a.  1588)  bei  Steiner  Seligeniladt  p.  865.  Wetten«. 
Klemm  allgemeine  ealtargerchiebte  der  menfehbeit    10  b.  Leipiig 

1843  ff. 

Klenze  cognaten  u.  affinen  in  der  aeitfchr.  b.  6. 
Kleuker  Zend-Avefta.    3  b.    Riga  1776-i<3 

Kliugner  fatnmiuugen  zum  dorf-  u.  baureurcchte.    4  th.    Leipzig  1749-50. 
KlSntmpp  alpbabettfebes  bandbneb  der  befeodem  rechte  ...  des  hoeh- 
mfta  Ofnabffiek.  8  b.  Ofnabrttek  1798.1800. 

QQ2 
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KJofe  darrtf>Iluug  der  intieieu  verhältniTfe  der  ftadtBreTlau  1450-1526  bei 

Stenzel  fcriptofes  3,  59  fi'. 
Kloldcli  dM  fdirotMiit  «II  richtigen  quellen  dei  alterthimu.  IMiiai  1766i 
Knichen  de  roblimi  et  regio  teiritorii  jore  fjooptiea  tiactatio.  & 

Frankfart  1603. 
Knytlinga  faga  in  den  fornmannn  fö^ir  11,  177  ff. 
(Koch,  J.  Ch.,)  beitrag  zu  J.  J.  Reinhard»  janTürch-birtohrohen  au*- 

ftihrungen.   Gießen  1772. 
Koch,  Matth.,  reife  in  Tirol  Carkruhe  1847. 

Koch'Stenileld  beitrilge  wu  fentfeheii  UUider-,  vSlker»,  fitten-  u.  fteetea- 
kimde.  S  b.  Pufliui  (IfSiielieii)  1825-88. 

Kok  vaderlandfdk  Wordenbook.   AmTterdam  1785-96. 

Kol. :  Koloczaer  codex  altdeutfcher  gedichte  hg.  t.  Mailath  a.  K^fingtb 

Peft  1817. 

Kolderup-Bofenvioge :  rainiiug  af  gamle  danfke  luve.   5  b.  Kopenhages 
1821-46. 

—  gnindriß  d»  dänifeben  recht^gefehiebte  mit  aimi.  ▼.  Homeyer.  Biriii 
182& 

—  legum  regis  Canuti  M.  Tcrfio  aatiqua  lali&a  enn  textia  anglofMawiiwi 

Kopenhngen  1824. 
Kölnifcho  zeitung  1861. 

Küuigiiihofer  handfchrift  rammluag  aitböhmifcher  lyriich-epiTcber  gelange 

hg.  V.  W.  Hanka.  Prag  1829. 
K5iiig>bofeii  eUUfirobe  n.  ftrafiboigifcbe  ehrooicke  b^.  Sehilser. 

Straßburg  1698. 
Konft-  en  letterbode,  nieuwe  algemeene.   TIaarlein  l'<0 1-1853. 
Köpke  Jahrbücher  des  deutfchcii  n-ichs  unter  Otto  I.    Berlin  18-^*. 
Kopp,  C.  Ph.,  (mit  ur.)  ausfuhrliche  nachricht  von  der  TerfaTfuug  der 

gerichte  in  den  hefren-caCreliXchen  landen.   2  th.   CafTel  1769-71. 
Kopp,  J.  A.,  de  jure  pignoraudi  oonventtonaU  apnd  Teterec  GenMDoa 

Fiaakfiirt  1785. 

Kopp,  U.  Fr.,  bUder  n.  fchriften  der  vorzeit.   2  b.    Maimbdm  1819.  21. 

—  bruclirtückc  zur  erlftnteraiig  der  deutfchen  gefchiohte  u.  leobte.  2  b. 
Marburg  1*^ '  ö  i. 

—  palaeograpkia  critica.   Mannheim  1814. 

Koimftlcs  iaga  fumptibaa  legftti  megnamni,   Kopenhagen  1832. 

KSrte  die  rpriebw«rter  der  DeatTcben.  Leiptig  1887. 

Köfchinger  ehaftding  (a.  1537).  MB.  18,  698  IT.  wdstb.  8»  681  ff.  —  Bden. 

Kofegartcn  legenden.   2  b.   Berlin  1810. 

Kovncbich  notitia  comitatuinri 

—  foleunia  inaupiralia  in  regtjo  iluugariae.    PeA  1790. 

Kraut  grandriß  zu  vorleTongeo  Uber  dm  deutfche  privatxecht.  Göttiogto) 
1880. 

Kremer:  genealogifcfae  gefchiebte  dei  alten  ardennUcbeD  gefeUeehti  (nü 
cod.  dipl.}.  Frankfurt  n.  Lelpsig  1785. 
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Kremer  academifche  beitrage  sor  gUlch-  u.  bezgiToben  gefchiclite.  3  b. 

Manubeim  1769-81. 
Kreis  rechtsbegrlindete  TolUtändige  erläuteruug  des  archidiaconaiwefens. 

Helinfiidt  1725. 

Kreyfig  beitrüge  mr  hißorie  der  chnr-  u.  fUrfttichen  lEehfifeheii  leiide. 

6  b.  Altenburg  1754-64. 
Krone:  Heinricb  von  dem  Türlin  diu  Gr6ne  bg.  t.  ScbolL  Stnttgait 

1852. 

Kjrotzenburger  w.  (a.  1365.  1415)  bei  Kindliuger  börigk.  or.  IIS.  158. 

weifth.  8,  503  £  507  ff.  —  Wetten». 
Knebenbecker  enaleeta  halGaca.  eolL  1-13.  Marboig  172M2. 
Kuhn:  Mitrebrift  für  Teigleicbende  rpzaefaforfchnng.  Berlin  ISSfi  ff. 

—  Tagen,  gebräuchc  n.  mircben  aus  Weltfalen.  2  tb.  Leipzig  1859. 
Kulda  der  Hhor;:'lauben  ...  in  der  mährifchon  Walachei  bei  d'£lT. 
Kuleukamp  geichichte  der  ftadt  Treyffa.    Marburg  1806. 

Kulmifch  r.:  das  alte  kuimiTcbe  recht  hg.  t.  C.  K.  Leman.    Berlin  1838. 

w.  fiber  Kttnigeriuidm  im  baiMuiireliea  mtg.  1778.  —  Bbeiiigft«. 

Kun  ÖHtenreieh  unter  den  kSnigen  Otteker  iL  Albert  I.  8  b.  Lins  1816. 

KV.  (kämpevifer)  mit  doppelter  zahl  =  danfke  vLTer, 

Kv.  mit  feitenzahl:  et  hundrede  udvaldt*  danfke  vifer  .  .  .  forögede  med 

det  andet  hundrede  vifer  om  danfke  konc^vT  .  .  .  Kopenhagen  17S7. 
Kyburger  öfiaong.   weisth.  1,  18  ff.  —  ^Schweiz. 

Laber:  Hadamar  von  Laber  jagd  hg.  t.  Sdmieller.  Stuttgart  1860. 
Laborde  itinMie  deTcriptif  de  TEfpagne.  8.  a.  8  1>.  Paris  1827.  28. 
Lachmann  anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur  klage.    Bprlin  1836. 

—  auswalil  aus  den  hochdeutfclien  dichtem  des  13.  jh.    Berliu  182ü. 
Lacombiet  archiv  für  die  gefcluchte  des  Niederrheins,    b.  1.  2.  Düffel- 

doif  1882.  57. 

—  urkundenimch  ftr  die  gefebiehte  de«  Niedorheina.  4  b.  Dllileidorf 
1840^. 

Lactantius  opera.   2  b.   ZweibrUckcn  1786. 

Lnfüntsuni-  eontes  et  nouvcllos  cn  vors.    Paris  1800. 

Lai  (1(1  treirne  in  poöües  de  Marie  de  France  publ.  p.  Hoquefort  1,  138  £ 
l'ariÄ  1820. 

Laiendoetriaal  hg.  t.  Sebeller.  Brannfehweig  1825. 
Laienfpiegel  fiek  Tangier. 

LambertuB  (fchafnaburgenfis)  aunalea  bei  Piftorina  fbriptoiea  b.  1;  (ab 

a.  1039)  ed.  K  raufe.    Halle  1797. 
Lami  eccleHae  tiorentinae  monumenta.  4  b.  Floreos  1759  ff. 
Lampr.  Heb  Alex. 

Lancelot,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.   2  b.   Haag  1846. 
Landen  beTolueibimg  dea  kuffUrftenthuma  Heffen.  KalTel  1842. 

—  befehreibnng  dei  HeCTflqganea.  Kallel  1857. 
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Laiuiauer  w.  (a.  l'^Oö)  bt-i  Scliattenmann  die  Oberheimgeraida.  StraiSbazg 

11 06.  p.  U.    weisth.  1,  766  ff.  —  Pfali. 
Landbuch  der  Itndlchallt  Davoi.  Chor  1881« 

—  dcB  chnrfbrßeniliiiiiii  u.  der  nuurk  BrandeolHirg  hg.  ▼.  UtiAtaef, 

Berlin  u.  Leipzig  1781. 
La»dnäma>^nk,  .£aga:  SUUbolt  1688;  Kopealugen  1774;  in  dm  MeaL 

rügxn  l,  2i  ff. 

T-:ifi  inbiTger  w,  (a.  1430)  bei  Dahl  urk  p.  77.    welsth.  1,  469  C  —  Pfiüi. 
LunüBlag:  Swerikes  rijkes  lauiklagh.   Stockbolm  1608. 
Lang  baierilche  jahrb&clittr  von  1179-1294  Antbaeh  1816. 

—  Baienu  gaaen.  Nürnberg  1880. 

— •  gefchiehte  hi  rzo^  Ludwig  dos  bärtigen  von  Baiern.    NQmbeig  1821. 

—  noMoro  gcrdiichte  dei  fürrientbaiDS  Bair«ath,  3  th.  GottiQgen  1798. 

Nürnberg  1811. 

—  regeft»  iive  renun  boicanim  autographa.    13  b.    München  1822<^ 
Langebek  fcriptores  rerum  danicaram.  Kopenhagen  1772  ff. 
LangenhoItenTer  liagegericht  (a.  1651)  bei  Pdeodmf  inttod.  p.  786.  - 

Hildaebeim. 

lOE  Langobardonim  bei  Georgifch  c.  913  ff.  [MOLL  IV]. 

Lanzolet  von  Ulrich  von  Zatzikhovcn  hg.  v.  Haiin.   Frankfort  18i5u 

cout.  de  Laitn  im  coutumier  gen^ral  2,  455  ff. 

Lappenberg  gei'chichte  von  England.   2  b.  Hamburg  1834. 

—  hambuigiTehfla  iirkandenbnc^.  b.  1.  Hamburg  1842. 

Laßes  de  diis  Samogitamm  caeterommqne  Samatamm.  Bafel  1615. 
Lat.     d  :  lati  inifche  gedichte  dei  10.  n.  11.  jh.  hg.  t.  Jac  Gtüiu  n. 

Schmeller.    Göttingen  1838. 
Laiifnfteinor  vog^;eding  bei  Qrupea  origines  p.  246  ff.  weiath.     271  £ 

—  Hiinuüver. 

Laueftatter  w.  (a,  1446)  bei  Bodin.  p.  267.  —  Kheiiigau. 
Lankener  w.  (a*  1895.  1428).  weialh.  8»  500  ff.  —  NafliuL 
Lankhard  leben  n.  thaten  des  rhdngralien  Carl  Ifagnna.  o.  o,  1796. 

Lauterbacher  w.  (vor  1589).    weisth.  8,  868  ff.  —  Heffen 

Lnuzc,  W..  leben  o.  thaten  Phiiippi  Magnanimi  in  der  hed.  aeitfehr.  riqnpl 

zu  b.  2  w.  ^. 

Laxdnela  Taga  fumptibuB  icgati  magnaeani.    Kopenhagen  1826. 

Leber  Wiens  kaiTeriichea  zeughaua.   Leipzig  1^^46. 

Ledderhofe  kleine  fchriften.  5  th.  Harhmg  1787-95. 

Ledebur  aUgemeinee  archiv  für  die  gefchiehtikttiide  dei  preafiifdbea  Aatta 

Berlui  1830  ff. 
Legonda  atiroa  Jacobi  dr^  vortigine.  o.  o.  w.  j.  (1.">0'.V  . 
Le^''Mndp<i  of  the  lakea  ur  layings  and  doings  at  Killeamej  bj  Croftoo 

Croker.    2  b.    I.iOndon  lb2y. 
Legrand:  fkbliaiix  m  oontea  du  12.  et  du  18.  OMe.  4  b.  FHiii  1779^1. 

—  htdoire  de  la  vie  priT^e  des  Ftan^ois.  8  b.  Pam  1815. 
Lehmann,  Chr.,  chronica  der  freyen  zeicheftadt  Speyer.  Frankfort  169& 
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Lehmann,  Joh.  Gottfr.,  uunerkung  über  das  hollfteimfche  landrecht. 

Gluckrtadt  178«. 

Leibuitz  icriptores  rerum  bruDSvicunTium.   3  b.   Hannover  1707-11. 

—  fldi  aach  CKMiar. 

LolcheDTerbr.:  Jacob  Ghrimiii  fib«r  daa  ▼«br(»ui€ii  der  lelehen  in  den  abh. 

der  Berl.  aead.  1849. 
Leipz.  av.:  der  Leipziger  avanturier.   2  th.   Frankfurt  u.  Leipsig  1756. 

Leinhkt'  gcfchichtf  vnn  Spanien,    (b.  1.)    Hamburg  1831. 
Leugtvirtor  w.  (a.  144ö).   Wertheimer  ded.  nr,  4^.    wcisth.  3,  574  f.  — 
Franken. 

Lennep  abbaadlnag  von  der  leybe  la  landfiedelrecbt  Marburg  1769. 
Leo  die  malbergiTche  gloJTe.  2  tb.  Halle  1842.  45. 

—  gefdiicbto  (\vr  italicnin  hen  ftaaten.   5  b.   Hamburg  1889-82. 

—  rectitudiucs  fingularum  pirfonarum.    ITalle  1842. 
Lepeehin  reilen  durch  Kuraland,    3  th.    Altenbnrg  1774-83. 

Lerl'ner  der  weltberühmten  .  .  .  fitadt  Ir  ranekfurt  am  Mayn  chronica. 

2  b.  Frankfurt  1706. 
Leffing  flimmtlicbe  febriften  hg.     Laehmann.  13  b.  Berlin  1838-40. 
Letanie  bei  Maftmann  deutfcbe  gedichte  p.  48  £ 

Letter  markprotocoll  (a.  1522)  bei  Kindlinger  m.  b.  8,  862  ff.  weiaÜL 

3,  143  ff.  —  Woftpbalen. 
L*'tzner  hiltoria  Caroli  inagni.    Hildeaheim  lfi02. 

—  kurze ,  einfältige  u.  urdentlichc  befchrcibung  des  klofters  Heina  in 
HelTeu  gelegen.  Mablhanfeti  1567. 

Lenkfeld  antiqnitates  borafeldenfet  (es  antiq.  north.).  Wolfenbttttel  1718. 

—  antiquitatea  halberftadenfes.    Wolfenbüttel  1714. 

—  antiquitates  poeldenfe».    Wolfenbüttel  1707. 

—  antiquitates  prnemonftratonfes  oder  hiftorifche  nachrichten  von  den 
klöftern  S.  Maria  in  Magdeburg  .  .  .  Magdeburg  u.  Leipzig  1721. 

Leutfch  markgraf  Gero,    Leipzig  1828. 

LoTereiM:  ^  bruchAQcfc  ans  Älbveeht  von  Halberßadt  bei  Hanpt  11, 
358  ff. 

Lexicon  mythologicum  in  der  Edda  ed.  ha\Ti.    b,  3. 

Leyfer  predigten  des  VI  u.  I  t.  jli.  Qu.-dlinburg 

Libri  tcudoriuii  hinter  den  au.sgaben  des  corpu-s  juris  civilis. 

Lichtenberg  vermifcht«  fchriften.   9  b.   Göttingen  1800-6. 

Liehtenftein»  Ulrich  Ton:  (dnfache  aahl)  frauendienft  bcarb.  v.  L.  Tieck. 

Stuttgart  1812;  (doppelte  aahl)  hg.  v.  Lftebmann.  Berlin  1841. 
Liebe  sufiLOige  nachlefe  an  Hetmichs  de»  erleuchteten  lebenabeTchreibung. 

Altenburg  o.  j. 
Liebrecbt  der  pentaraerono.      h    Breflau  1846. 

Limborch:  Heiuric  eu  Margriete  vau  L.  hg.  v.  Bergh.    2  th.  Leiden 
1846.  47. 

Limburger  ehronik:  fatli  limpurgenfes  .  .  .  Wetzlar  1720. 

—  w.  («.  1374).  Limb,  ehronik  p.  74  ff.  weiath.  1,  827  ff.  —  Wetterau. 
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Liudauer  maien^fi  rTcht  bei  Hcidor  p.  sOl  ff.  —  Schwah<^n. 
Lindenblatt:  jaiirbüchcr  Johannes  Lindenblatt«  hg.  v.  Voigt  a.  Schaben. 
KönigäUorg  1823. 

(gl.)  Liadenbr.:  gloITM  lindenbrogiuiM  bei  Eeeaid  fr.  or.  %  991  £ 
liindicnibrog:  fcriptores  remm  gtnnBilicMnun  feptwrtrionriioin.  FktnUnt 

1609. 

—  fcript.  rer.  germ.  fept  o.l  J.  A.  Fabriclas.   Hambmg  1706. 

—  codex  Ifpum  nntiquarmn.    Frankfurt  1013. 

—  pririlegia  urchieccleTiAe  hammaburgenlis  in  feinen  Icriptores  p.  14o  ff. 
Lindetiftlfar  Dilbttdi. 

LiBger  bttOOTfpzvcbe  (a.  1562)  bei  Piper  p.  170  fp.  —  Weftphalen. 

—  holting  (a.  1590)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  67  ff. 

LippinkhuTer  holting  (a.  1576)  bei  Piper  nr.  5  p.  222  ff.  —  Wellphalen. 
gl.  Lipr.:  glo£GM  Lipfii  bei  Lipfiiu  opem  omnia.   Antwerpen  16S7.  % 

494  ff. 

Lifch:  Jahrbücher  des  vereine  für  lueckieubiirgirche  gelchichte  u.  alter- 
thmnaknnde.  Schwerin  1886  ff. 

—  Fridttrieo-Fnudroeiim  od.  grofibeno|^.  alterthümer'faiuiidiuig  ane  der 

altgorm.  u.  flav.  zeit  Mecklenburgs  zu  Liidwigslaft.  Jjäpag  1887. 

ListorfiT  ;'rje.''dorfer)  w.    woisth.  2.  13  ff.  —  Trier. 

Lit.  anz. :  neuer  literarifcher  anzeigen  München  1806.  7.  Tübingen 

Lit.  Brocm.  fieh  Br. 

Littge  hoop  dat  neftkieken  ein  gedieht  in  niederl^chnrch-pUttdcuiTchtf 

mondart.  Berlin  1849. 
leget  Idutprandi  bei  Qeorgirch  c  1045  ff.  [MGLL  IV  p.  404  £] 

Liutprandus  antapodofis  bei  Muratori  fcriptores  II.  1,  ff. 

Livius  hiftoriae  od.  Tafel.    3  b.    Stuttgart  1824.  25. 

Livläudifche  reimchrouik  (nacb  fpalten)  hg.  v.  L.  Bergmann.  Kiga  1^17; 

(nach  verfen)  hg.  v.  Pfeiffer.   Stuttgart  1844. 
Lobeek  de  miciooofmo  et  macrocofino.  KSnigsberg  1827. 
Loeeoiiiis  antiqiiitatnm  fneo-gotUcaiam  libri  8.  8.  a.  UpTala  1670. 

—  Sveciae  regni  leges  provincialea.   Stockholm  1672. 
Lodtmann,  C.  G.  Wh.,  acta  olhabrugcufia.   3  th.   Ofnabrück  1778. 
Lodtmann,  J.  Fr.  Aug.,  de  jure  hokgrayiali  praefertim  in  ^üToopata 

ofnabrugenn.    Lemgo  1T70. 
I..oener  hofrecht,    weisth.  3,  145  ff.  —  Weftpbalen. 
Logau  deittrcher  finngetiehte  drei  taufend.  Breflan  (1654). 
Lohengrin  bg.  ▼.  J.  Genres.  Hcidelbeig  1818. 
Loix  et  Itatuts  du  pais  de  Vand.    Bern  1616. 
Lonniger  w.  (a.  W-^^)  bei  Günther  4  nr.  370.  —  Trier. 
I.orcher  gericlitsw.  (a.  1331)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Kheingau* 
Lori  gefchiuhte  des  Lcebrains.    2.  (einz.)  b.    o.  o.  u.  j. 
Lorfcher  w.  und  wildbanu  (a.  1423)  bei  Dahl  p.  54.  60.   weisth.  1,  46S£ 

—  PftO«. 

leget  Lotbarii  bei  Georgifeh  c.  1215  ff.  [MGLL  IV  p.  540  ff.J 
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Löw  ubor  die  markpenonViifchaften.    Heidelberg  1S29. 

Lowbur-h,  das  jütirdie,  in  hoHrteluifehcr  fpracbe  .  .  .  beaeblt  des  berm 

Blutiags  glolTii.    A  th.   Flensburg  1717. 
Löwenfteiiier  vogtgericht  bei  Kopp  nr.  93.  —  Hellen. 
U.:liederfiua]ig.  T.  I4ißberg.  S  b.  1820>25. 

LablfchM  r«clit:  Dav.  MeTiiu  «nuaneDtarii  In  joi  Inbeeenfe.  ed.  4.  Fxank* 

furt  tt.  Idüpdg  1700. 
Lucianm  openu    10  b.    ZweibrUeken  1789-91;  ed.  Sehmiedflr.   2  b. 

Halle  1800.  1. 
Luciiiuü  Heb  Perlius. 

Luden  gerofaiishte  des  taatfeben  Tolket.  12  b.  Goth»  1886-87. 
Ladewig  de  jure  clientelari  Oenaanoniin.  Halle  1717. 

—  rcliquiae  meinifcriptwilm  omme  aevi.   12  b.   Fiankfittt  u.  Leipa^ 

1720-41. 

—  fcriptorefl  remm  epifcopati»  bambeigenils.  2  b.  Frankfork  u.  Leipiig 

171«. 

Ludolf  variac  obfervationes  forenfes.    b.  8  appeudix.    Wetzlar  1734. 
b.  T^idirigs  da»  leben  dee  beOigeu  L.  nberf.  v.  Frdr.  Kfidls  ton  Salfeld 
hg.     H.  Bockert  Leipiig  1851. 

Ludwigsliod  in  den  fundgruben  1,  6  fi. 

Liiiider  ftadtrecht  bei  Kofod  Aneher  lovhiftorie  2,  222  ff. 

Liiueburger  ftntiitcn  bei  Pufcudorf  obferv.  4,  C24  ff. 

LUnig  corpus  juris  feudalis  gennauici.    8  b.    Fraukfart  u.  Leipzig  1727. 

—  deutfcbes  relchsarcbiv.   24  b.   Leipzig  1713'22. 

^  fpiciieginin  ecdeßafticnm  des  deutfdiai  leiehearehifi.  4  b.  S  oootiB. 
LeifHig  1716. 

Luntzel  die  bUoerlichen  laden  im  fOrAenthitin  HUdeibeini.  HUdetbdm 

1830. 

Lupi  codex  diplomaticxu  civitatis  et  eccleliae  bergomatis.  2  b.  Qergamo 

17Ö4-99. 

Ldaheimer  w.  weisth.  1,  450  £  ^  Pfali. 

Lntfdllak  antobiograpbj  oi  a  mohamedan  gentlanan.  London  1857. 
Lutber  briefe  bg.  t.  de  Wette.   5  b.   Berlin  1825-28. 

—  colloquia  oder  tifchreden.   Frankfurt  am  Mayn  1571. 

—  fprichwörler  ans  leinen  fobriften  geCRmmelt  von  Heofeler.  Leipag 

1824. 

Luttinger  hofrecbt  weisth.  4,  787,  —  Cleve. 

hydw  de  ma^ftratibna  reipublieae  romanae  ed.  Fnß.  Paris  1811. 

Lye  dietionarinm  faztmieo-  et  gothieo-latinnm.  2  b.  London  1772. 

M. 

Mabillon  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti.    \)  h.   Venedig  1733-40. 

—  annales  ordinis  ä.  Benedicti.   6  b.   Paris  1703-39. 

—  de  liturgia  galUcana  libri  8.  Paris  1685. 

^  de  le  dipbmatica.  Paris  1681;  Aipplementnin.  Paria  1704* 
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Mabilloii  inureum  itallcutn  leu  collectio  veterum  faiptonun  ex  bibliotheci« 

iUlicis  crutH.    2  b.    Paris  1687-89. 
->  vetera  aoalecta  feu  ooUeetio  Tetenim  aliquot  operom  et  opuTcaloniin 

onmis  genexis.  nov.  ed.  Paiu  1728. 
Malunogioii  ed.  by  Udy  CluurL  Gneft.  2  b.  London  1888-40. 
HaeeliiAvelli. 

Blaciciowfki :  navifchc  lecbt^geTcliichte  ttbeif.  v*  Büß.    4  th.  Otnügut 
u.  Leipzig  lSo')-M9. 

—  di^quifitio  de  urigine  ftipulatioais.   Warfchau  1827. 
UmvoMw  opoM.  2  b.  ZweibriekeB  1788. 

Mftder:  reieberitterrchaftUebeB  nmgtiiB.  18  fh.  Erlaogen  1781-90. 

—  fiebere  naclirkhtGn  von  der  bürg  Friodberg.  3  th.  Lauterbach  1766-74 
Maerlant:  Tpiegei  hiftoriael  nitg.  d.  Clignett  en  Steeowinkel.  4  b.  Leida 

—  lli'h  iiucb  avondft. 

Maffei  il'toriH  diplouiaüco.    Mautua  1727. 
Magdeburger  bolsoffdiMuig  (a.  1662)  bei  Stifibr  p.  208. 

—  wttchb.  fieb  IXebfifebeB  weiohbüd. 

Magnum  chrouicoii  belgicum  bei  Piftorius  fcriptores  3,  1  ff, 
Magnufen,  Pinn,  deti  :i-ldre  Edda.   4  b.  Kopenbagen  1821>23. 

—  eddal^rcn.    t  tb.    Kopenhagen  1824-26, 
Mai  und  Beatlor  hg.  v.  Pfeiffer.    Leipzig  1848. 
Ifi^er,  Friedr.:  gefchicbte  der  ordalien.  Jena  1795. 

aUgemeines  mytbologircbea  lezieon.  abtb.  1  b.  1.  2.  Weimar  180S.4 

—  mytbologifebefl  tafebenbach*  2  b.  Weimar  1811.  18. 

Mailath  niagyarifcbe  fagMi  u.  mirdben.  2.  a.  2  b.  Stuttgart  iL  Tttbiogea 

Maiiizor  erblandhotamter  w.  bei  Bodm.  p.  801.    weisth.  1,  5^0  — 
Kheingau. 

—  waltpodenreebie  bei  Gudeaus  2,  495  ff.  weiatb.  1,  532  1 

MakBitB  in  eaniiinnin  epieonun  genuasieortun  noderlandicomm  Jbee.  It 

et  14.  firagmenta  ed.  Dejcks.    Münfter  1858. 
Malbergifche  gloffe  in  dfr  lex  fal.,  fieh  auch  unter  Leo. 
Malleolus-,  Felix,  dialogus  d  •  nobilitate  et  ruftieitate  bei  BoxgermeAer 

bibliotbi  ea  ordiuis  equelüLj  b.  2.    Ulm  1720. 
record  de  Malmedy. 

|tfalte-Bnin  annalea  dea  vojagea,  da  la  geugraphia  et  de  ITiiftoire.  Paot 
1807  ff. 

Mannert:  geograpLircb-hiTtoriTch-rtatirtirches  zoitangalexioontoa  W.  Jiger 

neu  bearb.  v.  M.    3  b.    Nürnberg  1805  11. 
Maiifi  fncroruin  conciliorum  nova  et  ampliÜlma  coUectio.  31  b.  Floreiu 

u.  Veuedig  1709-08. 
Manfo  Sparta.  3  b.  Leipzig  1S05. 

Mar.:  Wember  Maria  (einiacbe  labl)  hg.     Otter.  NQniberg  n.  Altdwf 
1802;  (doppelte  aabl)  in  den  fondgmban  2,  147  ff. 
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Mar.  leg.:  Marienlegcnclcn  lig.  v.  Pf«'ißer.    Stuttgart  1^46. 

Marbach  bcfchreibung  vou  Scbüuccit.    2  th.   8chneeberg  1731.  32. 

Ifarboigifche  beyträge  zur  gelehrfunkeit.  5  ftUck.  Marburg  1749.  50. 

Mareelliu  biudigftlenlb  ed.  Jamit  Coniarini.  Btfel  1586. 

Marcnlf  Heb  Bignon.  (MG  Fonniik«  p.  82  ff.) 

UttrcwliBii,  Biöm,  agisetar  fommanna  rögnr.  H61ar  1756.  8<^. 

—  nockrer  margfirooder  fijgu|?a2tter  Islendinga.    Hnlar  IToR.  4**. 
Msere  von  der  grnsmaget  nach  der  abfchr.  mf.  genn.  berol.  909. 

vgl.  Hätzl.  p.  279  flF. 
Mugtr.  een  Moone  UAarie  tta  H.  t.  L.  AmAeffdam 

1798;  fieh  aiieh  Limborch. 
öfnurig  von  Margarctcu. 

Marianus  Scotus  chronicA  (enm  Dod^ohüu  eootiiiiiatioiie)  bei  PSOtotiiii 

fcriptores  1,  448  ff. 
Mari(*nfflder  ImuagcnorTenrecht. 
MarkhaiUenfclder  w.  (Ich  Heidenfelder  w. 
MarkSbeler  w.  (a.  1680).  —  Hanu. 

Marttee  thefaiiziu  aDecdotorom  nonu  Ten  coUectio  numiinientoniBi.  &  b. 

Paris  1717. 

—  et  Durand  vptorutn  rcriptontm  et  monnmeDtorum  ampliUGma  ooUectio. 
9  b.    Pari«  1724-33. 

Martiali^  epigramuiata.    2  b.    Zweibrücken  17i^. 
Martina  von  Hugo  vou  Langenftein  nach  der  Bafler  hf. 
Martinns  QaUiu  ehiomc<m  ed.  BandÜce.  Waifehaa  1824. 
Martina  tob  dem  rechtsxnilande  unter  den  nreinwofanem  Bradiem. 
^Tünchen  1832. 

Mai'cov,  Gf. ,   notitia  juris   et  jadicionim  brunsvieo-lunebiirgicoraiii. 

Göttinpon  17?»><. 

Mafcov,  Job.  Jac,  gefchicbte  der  TeatTchen.   2  b.   Leipzig  1726. 
Maßmann:  denkm&ler  dentfdier  fpracbe  n.  Uteratur.  Hlbiebeii  1827. 

—  daa  atitbucli  des  Bäke  toh  Bepgowe.  Stattgart  1857. 

—  deutfcbo  gedicbte  de»  12.  jh.    Quedlinburg  1837. 
Matthaens  Parin  hiftoria  ed.  Wats.   Paris  1644. 

Mattbnens  wpftmonnfterienfis  flores  hiftorianiin.    Frankfurt  1601. 
Mattbaeus,  Ant.,  de  juro  gladii  tractatua  et  de  toparchis  qui  exercent  id 
in  dioecefi  uitrajectinu.    Leiden  1ÜÖ9. 
de  nobilitate  libii  qaatnor.  Fraaeker  1698. 
Ifotieiidorfer  dlngvodel. 

Mauer  (Mure)  bei  Zürich,  rechte  der  bofjünger  zu,  ernouert  a.  1548;  Tgl. 

Füeßlin  im  hamb.  mag.  17:>3.    12,  154  ff.   weisth.  1,  43  ff.  — Schweis. 
Mauermtinfterer  w.  bei  Sehi.jitlin  1,  227  f.  —  Elfaß. 
Maurer  gcfchichte  des  altgermanil'chcn  gerichtaverfahrena.  Heidelbeig 

1824. 

Jfasoeehi  eonmientarii  in  regit  berealanenßa  mufei  aeneaa  tabalaa  hera* 
eleenfea.  2  b.  Neapd  1754^  55. 
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MB.:  moniimenta  boica.    München  1763  ff. 

<K>uIl.  de  MeAUx  im  coutumier  g^Q<^ral  3,  381  ff. 

MeohteiiiliaDr«  w.  (a.  M79)  bei  WeMennuii  p.  58.  GUIwm^  p.  110 1 

weirth.  1,  545  ff.  —  Weltenra. 
Meekesheimer  centw.  (a.  ITiGl)  bei  Alef  app.  p.  9.  —  Pfalz. 
Moddersheimer  w.  (a.  1514)  bei  Sencke&beig  c  j.  g.  L  2  Br.  15.  «eiHh. 

4,  722  ff.  -  l'falz 
Megenberg,  Koumd  von,  das  buch  der  natur  hg.  v.  Pfeiffer.  Stattgart  1961. 
Megifer  azmalefl  Carinthiae.  Leipzig  1612. 
Meibom  reram  geimawlrarwiii  toml  8.  Helmllldt  1088. 
Mdchelbeek  bÜlm  fiiCiigenÜt.  2  b.  Aogtbvug  1724w  29. 
Meicbfner  deciHones  camerales.   2.  a.  2  b.   Mainz  1668. 
Meier  u.  Schömaiin  der  attifcho  procefa.    Halle  1S24. 
Meiner^  allgemeiue  kritifcbc  gefchicbte  der  religio&en.   2  b.  üanoorer 

lb06.  7. 

Meinert  alte  tentfehe  Volkslieder  in  der  uundart  dee  Kuhländchaii. 

Wien  tt.  Hamborg  1817. 
MeiAer  Alezander  bei  MjUer  b.  2. 

Meifter,  Geo.  Jak.  Friedr.,  prindpia  joris  criminalia.   Leipzig  1789. 

Meißer  holzdiDL'  h.  1''1*>^  bei  Piper  nr.  6  p.  244  ff.  —  Weftphalen. 
MelaudtT  jocoruin  ut  ^  if  itrioriim  libri  duo.    Schmalkaltifn  IGll. 
Melrichft&dter  w.  [^l.  1620;  bei  J.  P.  Keinhard  bey träge  3,  154  K  weisth. 

3,  890  ff.  —  Franken. 
Membrifer  w.  (a.  1585)  bei  8«eiiier  Abensa  p.  251.  —  Wetteran. 
H^moires  de  racad^mie  oeltique.   Paria  1807  ff. 

—  et  difTertatioiu»  pnbL  p.  la  foel^tä  roy^e  des  antiqnaiies  de  Fraaee. 

Paris  1S17  ff. 

Memoria^  de  la  real  academia  de  la  hiltoriA.   Madrid  1796  S. 
Menagier  de  Paria  (a.  1486). 

Meoaf^uSf  Aepdiun,  juria  d^lis  aaoeaitaiea.  Paris  1664. 
Meneblnger  vogtsrecbt  (a.  1441)  bei  TMatfob  1,  222  £  —  Sehwaben. 
Menckeu  fcriptorea  rertim  gennanieamm  pfaedpne  faioaieamm.   8  b. 

L.-ipzig  172>^'-30. 

Mendüza,  Die^o  Hurtado  de,  giierra  1    rJrrinada.   Valencia  1776. 
Menocbiufl,  Jac,  confilia.    13  b.    ir  raukturt  1Ü04-9. 
Menifelder  w.  (a.  1516)  bei  Reinhard  ansführ.  1,  56.  —  Wetteran. 
Mfon:  fobllanz  et  oontes  pubL  p.  Barbaaan  muaw,  dd.  par  Uten.  4  k 
Paris  1808. 

—  nouvean  recueil  de  fabliaux  et  contes  inddits.   Paria  1823. 

lex  Merciorum  bei  Wilkins  p.  64.  72.  Canciani  4p  265.  269.  i8chmid>  p.  396.} 

Merigarto        v  H.  Hoffinauu.    Prag  }SM. 

Merkel  lex  lulicji  mit  einer  vorrede  vou  Jacob  Grmmi.    ßcrlin  löoO. 
Merfeburger  güterregifter  bei  Förftemaan  neue  nitUidlungen  ans  des 

gebiet  bill.  antiqnar.  forfebnng  2/864  ff. 
cottt.  de  Mets  (de  I*dr6chd  de  M.)  im  oontnmier  gdndral  2,  414  ff, 
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Meurcr  jagd-  n.  forrtrccht.    Frankfurt  1576. 

Meufel  der  gefcLichtforfcher.    7  b.    Halle  1775-79. 

[MG  (^pitalazia:  inoniime&tA  GermaiiiM  hlftorica.  legnm  feetio  II: 

eapitttUria  r^m  Fnmeonun  ed.  A.  Bocetiiia  et  Y.  Kraofe.    2  b. 

Hannover  1381-98. 

MG  Concilia:  monumonta  Gerraaninp  hiftorica.  legnm  fectio  III:  eon- 
cilia  b.  1 :  coucilia  aevi  merovingici  n  c.  Maal^en.    Ilannnver  1893. 

MG  Formulae:  monumenta  Gennaniae  hirtorica:  formulae  uierovingici  et 
karolini  aevi  ed.  Zeumer.   Hannover  1886. 

HG-  Leges:  moniraienta  Gerawaiae  hiilorica:  l^gnm  b.  1<5.  Hannover 
1835^8.) 

Hhd.  wb. :  Benacke-Mttller  mittelhochdeatTchea  wSrterbncb.  b.  1.  Leiiaig 

1854. 

MicbAlo  de  moribiu  Tartarorum,  Litoanorum  et  Mofchorum  fragmenta. 
Bai'el  1615. 

Micbel  hiiloira  de>  «aees  nuiiditM  de  la  Franc«  et  de  TETpagne.  2  b. 
Parie  1847. 

Micbelet  lliÜioire  de  France.   Paris  1833  ff. 

Michelfen  der  ehemalige  oberhof  an  Lübeck  und  feine  reobtafpvttehe. 

Altona 

übt  r  altuordifclu'H  armeurecht  bei  Dalwigk  2,  117  ff.  3,  68  ff. 
Micriilius  altes  Pommeru.    Stettin  1639. 

Blieris  groot  eharterboek  der  graaven  nm  Holland.  4  th.  Leiden  1754>66. 
ftOklofich  radieea  lingnae  £U>Tenieae.  Laipng  184S. 
Mille  et  nne  nuits  trad.  p.  Galland.   9  b.    Paris  1806. 

Miiidener  codex  diplomaticus  in  den  weftpbiilirclu'n  provinzialblättem  L  1. 
Minden-Ravensberj^cr  eigcntbumsordnung  bei  Weddigen  mag.  b.  14. 
Minitrelfy  of  the  fcottifh  border  (ed.  by  W.  Scott).   4.  a.   '6  b.  Edin- 
burg  1810. 

Miraens  eodex  donationiim  pianim.  BrttlTd  1624w 

—  diplomatnni  bel^oornm  libzi  2.  BrUffel  1627* 

—  diplomatmn  ^belgieemin  nora  eolicctio  in  den  opera  dipl.  b.  3.  4. 

—  not.  Bflg.  in  den  opera  dipl.  b.  1. 

—  Opera  diplomatica  et.hiTtorica,  2.  a.  4  b.   BrlUXel  1723*35. 
Mifc.  Heb  Doceu. 

Mittennaier  grandAtie  des  gemeinen  dentfehea  piivalroebtik  Heiddlbeiig 

8.  a.  1827.  4.  a.  1830. 
Modeftinns  in  den  Dig. 

Molbecb  danfk  dialect-lexikon.   Kopenhagen  1841. 

—  hiftorirk  tidf«rkrift.    Kopenhagen  1840  tf. 

—  nordifk  tidsfkrift  for  bJftorie,  literatur  og  konft.  Kopenhagen  1827  ff. 
Moue:  anzeiger  für  kuudc  der  teutfcheu  vorzeit  (des  deutlcben  mittel- 

altcre)  hg.  y.  (Aoffeß  n.)  Mone.  MUacben  1882.  Nümbeig  1888.  84. 
Karlerahe  1885  ff. 

—  (egT.  gl.)  in  Teinen  quellen  n.  ferfehnogen  p.  810  ff. 
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MoDC  badifche«  archiv.   2  b.   Carlsrube  1826.  27. 

—  gefchichte  des  heidenthums  im  nördlichen  Europa.  2  b.  Leipzig  a. 
Dannftadt  1822.  28. 

—  queUen  n.  {iiffehnngeii  mr  gafehielite  der  teatfdien  litentnr  n.  fpraehe. 
(b.  1.)  Aachen  iL  Leipcig  1880. 

—  unterruchungen  sur  gefefaichte  der  teatfcheD  beldenf«^  QoedUii'' 

hnr^  1836. 

Monjoier  fcheffeuw.  (a.  1600).   weiath.  4,  788  f.  —  Jülich. 
Bfonrer  w.  (a.  1260)  bei  Bodm.  p.  775.    weisth.  3,  620  f.  —  Thtlringen. 
(gL)  Mont:  glolÜM  nuwfeeiifiBe      Ben.  Pes  theJkaine  1,  819  £ 
llonftrelet  chroniques  bei  Buchon  b.  26  ff. 

Montevilla:  Johannis  de  "iL  corieafe  reiß-befchreibung  .  .  .  ehenub  fjt- 

druckt  zu  Cölln,  jetzt  von  neueoi  anfireloL^;     o  j. 
Montfaucou  les  moaumeats  de  la  mou&rchie  fraa^^aife.     5  b.  Fani 
1729-33. 

cool  de  Henteoeiil  im  eotitainier  g^M  I,  188  iF. 
Memtmenta  aqiwiifia  ed.  Bforiondaa.  2  b.  Toxin  1789.  90. 

—  aollerana  1^.     Stillfned  u.  M&rcker.  b.  1>7.  Berlin  18524(1. 

Monuments  de  la  monarchie  fr.  Heb  Montfancon. 

Monzinger  gerichtabuch       Senckenberg  c.  j.  g.  I,  2  nr.  1.*?.  —  Maina. 

Morena  hiftoria  rerum  laudeahum  bei  Leibnitz  fcriptores  1  ff. 

Mörfelder  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwacbs  p.  126  S.  BÖtim.  p.  410  fi'.  wei^üi. 
1,  488  £  —  Cateenebbogen. 

MSrler  markordnnng  (a.  1589)  bei  Sebannaon  nr.  8.  ^  HeCten. 

Bforolf:  die  awei  gedlchte  Ton  Salomen  u.  Morolf  bei  HB. 

Morolt:  das  erfto  der  unter  Morolf  ^'fnannten  gediclitc. 

Mofer,  Fr.  C.  v.,  deduction  zur  Tertbeidigung  der  reichsfreyheit  der  ge- 
meinden äulzbach  u.  Soden  gegen  Churmainz  u.  Frankfurt  a.  IL 
1758. 

.  ~  teatfcbea  bofrecbt  2  th.  Frankfiart  1754. 
Möfer:  olnabrUcJdfebe  geTchichte.  8  th.  mit  nrkniiden.  S.  a.  Beilia  n. 

Stettin  1819. 

—  patriotifche  pbiintancu.    4  th.   2.  n    R-rÜn  1778-86. 

—  iammtlicbe  werke  neu  geordnet  (iurcii  Abeken.   10  b.   Berlin  1">42. 43. 
^  vermifcbte  fchrifteu  hg.  v.  Nicolai,    th.  1.   Berlin  u.  Stettin  1797. 
HS.:  lammlnng  von  minneHngeru  (hg.  v.  Bodmer  u.  Breitinger).   2  K 

Zfiricb  1758.  59. 
MSH.:  minnefinger  hg.  v.  von  der  Hagen.   4  b.    Leipzig  1888. 
Mf.  bibl,  reg.  (parif.)  7188  nach  einer  abfchrift  Jacob  Grimms. 
MUgleins  clironik  von  Ungarn  bei  Kovachich  fanunlnng  kleiner  ft&eke 

zur  ungrii'cheu  gefchichte  1,  1  ff.    Ofen  1805. 
Muhlbachcr  dorfeinigung  (a.  1577).  —  llefreu. 
MuDmuTer  ftaL  fieb  Gralabof. 

MttllenbofF  Tagen,  mSrcben  n.  Ueder  der  banogtbfimer  Scblestrig,  BeiAeia 
tt.  Lanenbnii;.  Kiel  1845. 
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Müller,  Friedr.:  fiebenbUrgircUe  iageiL   Krouftadt  1857. 

—  beitrag  snr  gefdüdite  äm  liexaigiaabent  n.  det  liezeaprocelTe«  in 
Siebanbibgeii.  Braanfchweig  1854. 

Müller,  HieroiL,  Uber  den  verkauf  Sflfentlichcr  erbe.    Hamburg  1747. 
MüUer,  Johannes  v.,  gefchicbten  fGhweiMxifeber  eidgenoirenfchnfi    b.  I- 

V.  1.   Leipzig  180G. 
Müller,  Job.  Joach.,  des  beiL  römircheu  reicbs  teutlcber  nation  reichatags 

theatmm.  Jena  17  IS. 
Httllerr  Job.  Seb.,  annalen  des  hauTes  SaebTen  Ton  1400-1700.  Leipzig 

1701. 

Müller,  Jof.,  bcytrag  zur  beftimmung  der  grüuzen  swifoben  den  Franken 

11.  Suclifen  dor  vorzeit.    Duisburg  u.  EfTcn  1804. 
Müller,  Otfr.,  die  Dorier.   2  h.    Brellau  1824. 

—  die  Etrulker.   2  b.    Breflau  1829. 

gefchichtc  der  griechifchen  literatur.   2  b.   Breflau  1841. 

—  Orebomenoe  n.  die  Hinjer.  Breflau  1820. 

^  prolegomenn  an  einer  wilTenfcbaftUehen  myliboloi^e.  GtStdngen  1825. 

—  rec.  von  Niebuhr  r$m.  gefch.  in  der  ball.  lit.  ztg.  1829  p.  353  ff. 
HUller,  Peter  Erafmu.«;  rag:a>Mblioth*^k     3  b.    Kopenha^ren  1817-20. 

—  (om  Saxos  kilderae)  kritilk  underrögelfe  af  Damnariu  og  Norges 
fagnbiftorie.    Kopeubi^en  1823. 

—  kritUk  nnderfögeUe  af  Saxes  biftories  fyr  fidfte  böger.  Kopenhagen 
1830. 

Htlller,  Sam.,  chronik  Ton  SangerbauTen.  Leipzig  1731. 

Maller,  Wilh.:  neugrieebifcbe  volkalieder  gef.  u.  hg.  t.  Fauriel,  überf. 

V  W  M.    2  b.    Leipzig  1825. 
Miiiit  luvcilcr  l'irmaiUi  w.  bei  Cramcr  oblcrv.  2,  281  ff,  —  PfiÜS. 
Muuitcr,  8eb.,  cofmographey.   Bafel  löü'J. 

Mliallerer  (Ofegoriett1lMl«r)  Togteiieeht  (».  1889)  bei  Seh5pün  nr.  960. 

weistb.  4,  188  £  —  Elbß. 
MlinftermeinfiBlder  w.  (n.  1372)  bei  Gttnfher  3  nr.  542.  weistb.  8,  456  ff. 

—  Trier. 

Muratori:  rerum  itftlicarum  fcriptores.   25  b.    MaiLand  1723-51. 

—  antiquitates  itulicae  mr  iii  levi.    6  b.    Mailand  1788-42. 

—  LrulUitü  deir  auLiqmtu  ciiuiin  cd  italiane.   2  b.   Modena  1717-40. 
Mumwiew  idfe  dweh  Tarkonanien  naeb  Chiwa  &berC     StrahL  2  tb. 

BerUn  1824. 

Mufaeus  volkBmärcben  hg.  v.  Jacobs.   5  b.   Qotba  1826. 

Mufeum  für  altdeutfolie  litteratur  u.  knnft  hg.  T.  Ton  dw  Hagen,  Docen 

u.  Büfching.    2  h.    B»  rlin  1^0'.».  11. 
Mufkatpl.:  lieder  Mufkatbluts  bg.  v.  Groote.   CÖUi  1852. 
MuTpUli  hg.  T.  Schmeller.   München  1832. 

MjUer  fiunmlong  dentfcber  gediehte  an«  dem  12.,  13.  n.  14.  jfa.   3  b. 
Beriin  1784.  85. 

Myft.:  dentfebe  mylliker  hg.  t.  Pfeiffer.  8  b.  Leipxig  1845.  57. 


Digitized  by  Google 


656 


queUenrcgifter. 


Myftire  de  Fiacre  bei  Jubinal  myft^res  in^dits  du  1^  (lecle  L  ^- 
Paria  1837. 

Myth.:  Jacob  Grimm  deutfche  mjthologie.   2.  a.   2  b.  Göttingt'o 
(in  2,  M2  L  a.  1835). 

N. 

N.:  Notker  pfalmen  bei  Schilter  thefauraB  b.  L 

N.  Arift.:  Notker  Ariftoteles  mit  der  feitenzählung  de»  cod.  fangal- 
lenfis  818. 

N.  Bth. :  Notker  Bocthias  mit  der  feitenzählang  des  cod.  rang&llenßs  82ö. 
N.  Cap.:  Notker  Marcianus  Capeila  mit  der  feitenzähluDg  des  cod.  Tan- 
gallenfis  872. 

w.  von  N.  (a.  1602)  bei  Reinhard  ausführ.  L  SiL  —  Pfalz. 

Nachricht  von  Suriname  u.  feinen  einwohnem  (von  Chrph  Quandt}. 

GörUtz  o.  j.  (180Ö). 
Nauheimer  w.  (a.  1436).   befchr.  v.  Hanau  p.  14D  f.  —  Hanau. 
Nefflen  der  vetter  ans  Schwaben.   Schwabenbräuch  u.  Schwabenftreich. 

Stuttgart  1837. 
Neidhart  von  Reuenthal  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1858. 
Neilfon,  Wm.,  an  introduction  to  the  irifh  language.   Dublin  1808. 
Nenniger  w.  (1600)  bei  Ludolf  3^  23Ü.   weisth.  2^  253  ff.  —  Trier. 
Keoc:  Johann  Adolfi  gen.  Neocorus  chronik  de«  landes  Dithmarfcben 

hg.  v.  Dahlmann.   2  b.    Kiel  1827. 
Neflor  nifllfche  annalen  .  .  .  erklärt  u.  überf.  v.  A.  L.  SchlÖzer.   S  b. 

(iöttingen  1802-9. 

Neues  Jahrbuch  der  berlinifchen  gef.  fUr  deutfche  fprache  n.  altertham^ 
künde  hg.  v.  von  der  Hagen.  Leipzig  1836  ff.  (=  von  der  Hagen« 
Germania). 

Neugart:  codex  diplomaticus  Alemanniae  et  Burgundiae  transjuraoae 

2  b.    Sanblafien  1791.  25. 
—  epifcopattis  conTtanticnfis.    b.  L   SanblaHen  1803. 
NcumUnfterer  kirchfpielsbrauch  bei  Dreyer  verm.  abh.  p.  1053  ff.  — 

Holftein. 

Niala,  Nials  faga:  fagan  af  Niäli  f)orgeirsf7ni.    Kopenhagen  1772;  Ist 

überf.:  hiftoria  Niali.    Kopenhagen  1809. 
Nib.:    der  Nibelunge  not  mit  der  klage  hg.  v.  Lachmann.  Berlio 

1826. 

Nib.  Holtzm. :  das  Nibelungenlied  hg.  v.  Holtzmann.   Stuttgart  1857. 

I^iicephorus  Calliftus  hiftoria  eccleliallica.   2  b.    Paris  1630. 

Nicolaus  Damafcenus  de  moribus  gentium  bei  Gronovius  thefaurus  anti- 

quitatum  graecarum  6^  3843  ff.    Leiden  1697. 
Niebuhr:  römifche  gefchichte.   3  b.   Berlin  1811-32.    2.  a.  1827-42. 

3.  a.  1855. 

Niebuhr,  Carften,  reifebefchreibung  nach  Arabien  a.  andern  umliegenden 
ländem.   2  b.   Kopenhagen  1778. 
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Nidder  w.  (a.  1442).  befchr.  v.  Hanau  nr.  1S8  p.  13£.    weisth.  1^  521  ff. 
—  Hanau. 

Niederauler  w,  (a.  1466)  bei  Wenck  2^  483.  weistb.  3,  m  —  Helten. 
Niederborger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  S  nr.  645.  —  Trier. 
Niederbausberger  dinghofsrecbt  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  373.  weisth. 

L  nfi  ff.  —  Elfaß. 
Niedenncndiger  w.  (a,  1586)  bei  Günther  5  nr.  ISlL  —  Trier. 
Niedermufchitzer  rügen  (17.  jh.)  bei  Rlingner  3j  ü22  ff.  —  Meifen. 
Niederlachf.  yerein  :  zeitfchrift  des  hirtorifchen  Vereins  für  Niederfachfen. 

Hannover  1850  ff. 

Niederrteinheimer  w.   (a.  1430-1433)  bei  Steiner  Seligenft.   p.  3Hd  ff. 

weisth.  Ij  51Ü  ff.  —  Wctterau. 
Niedertiefenbacher  w.  (a.  1656)  bei  Hofmann  p.  13  f.  —  NalTau. 
Niefert  beitrage  zu  einem  münftcrirchen  urkundenbuche.   Mllnfler  1828. 

—  das  recht  des  hofes  zu  Loen.   Coesfeld  1818. 

—  (mit  bandzahl) :  mUnfterifche  urkundenfammlung.  Z  b.  Coesfeld  1826-37. 
Nithardus  hiftoriae  bei  Schilter  fcriptores  p.  8ä  ff. 

Nitfch,  P.  F.  A.,  neues  mythologifches  wÖrterbuch.  Leipzig  1793. 
Nohen  de  jure  et  confuetudine  circa  villicos.   Braunfchweig  1738. 

—  (praef.  Joh.  Wilh.  Göbel)  de  fingalaribus  praediis  rurticorom  qaae 
funt  in  terris  brunsvico-luneburgicis.    HelmTtädt  1727. 

Nonius  Marcellus  (ed.  Jof.  Mercier).    Sedan  1614.   (Das  citat  Varro  in 

nubentes  fleht  p.  531.) 
Noppius  Aachner  chronik.    Cöln  1643. 
Nordenftadter  w.  (a.  1426).   weisth.  1^  560  ff.  —  Hellen. 
Norbcrtus  \nta  Bennonis  epifc.  ofnabrugenfis  bei  Eccard  corpus  2^  2161  ff. 
Nördlinger  ftatut  bei  Senckenberg  viHones  app.  2. 

den  nordfiellandfke  landalmues  character  (v.  Junge).   Kopenhagen  1798. 
Norges  gamle  love  udg.  af  Keyfer  og  Münch,    b.  1-3.  Chriftiania 
1846-49. 

Normann  de  legitim atione.   Kopenhagen  1823. 
cout  de  la  Normandie  ed.  Pefnelle.    Rouen  1759. 
NomageHts  |>Ättr  in  den  fomaldar  fögur     M3  ff. 

Norfke  folkeeventyr  famlede  ved  Aßbjömfen  og  J.  Moe.  Chriftiania 
1843. 

Northeimer  grubcngcricht.  —  Harz. 

Nortrupper  markgeding  (a.  1577)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  113  ff.  weisth. 

3i  2üa  ff.  —  Weftphalen. 
Notgerus  vita  Hadelini  in  acta  Sanctorum  Bollandiftarum  Febr.  V.  372  ff. 
Notitia  dignitatum  impcrii  romani  ed.  Labbe.   Paris  1651. 
Notizeublatt  beilage  zum  archiv  für  ktmdc  öfterreichifcher  gefchichts- 

quellen.   Wien  1851  ff. 
Nouv.  Renart:  Renart  le  nouvel  in  Ren.  b.  4, 

Nünning  monumentorum  monafterienlium  decuria  prima.    Wefel  1747. 
Nürnberger  reform.:  der  ftadt  N.  erneuerte  reformation.    NUmborg  1564. 
Grimm 's  D.  R.  A.    4.  Ausg.  RR 
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Nürnberger  walds  zeidlerrecht  (a.  1331.  1850),  waldrecht  (a.  1373)  bei  Siiiler 
p.       ÖL  p.  aS.   weisth.  3,  fiü9  ff.  fill  ff.  —  Franken. 

record  de  Nyel  (a.  1569.  1661)  bei  Fred.  GuUI.  Hoffmann  recherches  für 
les  comt^s  de  Looz,  Home  et  Nyel.  nouv.  ed.  (Wezlar)  1797.  urk. 
p.  LXIX  ff.  —  Niederlande. 

Nyerup  fieh  danfke  vifer. 

—  bidrag :  bidrag  til  den  danfke  digtekunfts  hiftorie  af  N.  og  Bahbek. 
2  th.   Kopenhagen  1800.  L 

0. 

O. :  Otfrids  evangelienbuch  bei  Schilter  thefaurus  b.  L 

Obcrampfacher  maiengerichts  w.  (15.  jh.).  felecta  norimb.        Iii  f. 

weisth.  3j  615  f.  —  Franken. 
Oberauler  w.  (a.  1419).   weisth.  3^  S32  ff.  —  HelTen. 

—  w.  (a.  1467)  bei  Kopp  nr.  13.   weisth.  3,  SM  ff. 
Oberbayerifches  archiv  für  vaterländifche  gefchichte.    München  1S39  ff. 
Obercleener  w.  (a.  1480,  1551.  1568)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  2^  ff.  weisth. 

3,  4üa  ff.  —  Heflen. 
OberheHlfches  intelligenzblatt  1844. 

Oberl. :  Scherzii  glonarium  germanicam  medii  aevi  ed.  Oberlinas.  2  b. 

Straßburg  1781.  84. 
Obermudauer  w.  (a.  1549)  bei  Ketter  2,  1S3  ff.  —  HelTen. 
Obcmbreiter  w.  (a.  1444.  1496).  felecta  norimb.  3i  82  ff.  —  Franken. 
überrambftadter  w.  (a.  1492);  O.  w.  (18,  jh.)  bei  Hallwachs  p.  III  ff. 

Böhm.  p.  401  ff.   weisth.  1^  4Ä4  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Oberreitnauer  jora  S.  Pelagii  (a.  1431)  bei  Heider  p.  489  f.  —  Schwaben. 
OberthUr  tafchenbuch  fUr  die  gefchichte  Frankenlands.  Würzburg  1795  £ 
Oberurfeler  w.  (a.  1484)  einzeln  gedr.    Gießen  1616.  1653;  dann  bei 

Lerfner  p.  465.    Schazmann  p.  L    StilTer  p.  ML    weisth.  3,  4^  £ 

—  Wetterau. 

Ochs  gefchichte  der  ftadt  u.  landfchaft  Bafel,    a  b.   Bafel  1786-1822. 
0'Ck>nnor  rerum  hibemicarum  fcriptores  or  chronicles  of  Eri.    4  b. 

London  1814-26. 
Od.:  Homer  OdyfTee. 

Odenwälder  landrecht  fleh  Erbacher  landrecht. 

Odofred:  vorlefung  über  den  codex  Juftiniani.   Trient  1514. 

Oefele  rerum  boicarum  fcriptores.   2  b.    Augsburg  1763. 

d'Ogier,  roman,  hfl.  u.  nach  der  ausg. :  la  chevalerie  Ogier  de  Danemarche. 

2  b.   Paris  1842. 
O'Keamey  the  battle  of  Gabhra.   Dublin  1853. 
OL  helg. :  Olafs  faga  helga  in  der  Heimsluingla  b.  2. 

—  ed.  Chrift. :  Olafs  faga  hins  helga  udg.  af  Keyfer  og  Unger.  Chrifti- 
ania  1849. 

OL  Tr. :  Olafs  faga  Tryggvafonar  in  den  fommanua  logur  b.  1-3;  Reeo- 
hjelma  ausg.:  faga  om  k.  Oloff  Tryggwafzon.    Upfala  1691. 
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QL  Tr.  faga  von  Snorri:  in  der  Heimskringla  b.  L 
Glaus  Magnus  de  gentium  reptentrionallum  variis  conditionibus.  Ant 
werpen  1558. 

Oldekopp  obfcrvatioues  criminales  practicao.   Bremen  1654. 

—  wahrhafte  bofchreibung  eines  .  .  proceffes  .  .  .  wider  Margarethe 
Schmidts  eines  .  .  kindermohrts  halber  .  .  .  anno  1661  u.  1662  gefUhrt. 
Wolfenbüttel  1664. 

Oldendorfer  hägegericht.  —  Niederfachfen 

Oldendorp  gefchichte  der  midion  der  evangelifchen  brüder  auf  den 
caraibifchen  infeln  hg.  v.  BolTart.   2  th.    Leipzig  1777. 

Olearius,  Adam,  außführlichc  befchreibung  der  kündbaren  reyfe  nach 
Mufcow  u.  Perfien.    ä.  a.    Schleswig  1663. 

Olenfchlager  neue  erläuterung  der  goldenen  bulle.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1766. 

Olger  danfke:  kong  0.  d.'s  krönike.   Kopenhagen  o.  j. 
Ölrichs  das  graufame  Büthcner  recht  im  lande  Lauenburg  u.  Bütow 
nebft  einer  abhandlung  von  beftrafung  der  bienendiebe.    Berlin  1792. 

—  dat  rigifche  recht  u.  de  gemeneu  ftichtifchen  rechte  ym  fticht  von 
Ryga  gebeten  dat  ridderrecht.    Bremen  1773. 

—  vollftändige  fammlung  alter  und  neuer  gefetzbücher  der  freien  Utadt 
Bremen.    Bremen  1771. 

Olsburger  alte  rechte  (a.  1527)  bei  Nohen  de  fing.  p.  14fi  ff.;  0.  probftei- 
rechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142  ff.  und  bei  Nohen  de  jure  p.  85  ff. 
weisth.  3j  248  ff.  —  Braunfchweig. 

Olympiodoms  im  corpus  fcriptorum  hiftoriae  byzantinae  b.  14.  Bonn 
1829. 

Ottzenhurfter  hofgeding. 

Opitz  opera  poetica  das  ift  geiftliche  u.  weltliche  poemata.  äth.  Amfterdam 
1645.  4fi. 

leg.  opftalb.:  leges  upftalbomicae  bei  Siccama  hg.  von  Gaertner. 
Orange  fieh  Guillaume. 

Örbacher  w.  (a.  1480).   weisth.  L  fi2fi  ff.  —  Wied. 

Ord.  reg.  franc:  ordonnances  des  rois  de  France  de  la  troificme  race. 

21  b.   Paris  1723-1847. 
Grendel  nach  der  abfchrift  mf.  genn.  berol.  867.  fol.;  hg.  v.  EttmUller. 

Zürich  1858. 
Orig.  guelf.  fieh  Scheidt. 

Oringauer  vogtrechte  (a.  1253)  bei  Hanfelmann  nr.  43»  weisth.  3^  6Ö7  ff. 

—  Franken, 
cout.  d'Orl^ans  im  coutumier  göndral  3^  735  ff. 
Orlenz:  Budolf  von  Ems  Wilhelm  von  Orlenz  nach  der  Caffeler  hf. 
Ortenberger  w.  (a.  1372)  bei  Bodm.  p.  142.  [weisth.  5,  24fi  f.  242  f.]  — 

Wetterau. 

Orth  rechtshÄndel  fammt  zweifei-  u.  entfcheidungsgründen.  12  th.  Frank- 
furt 1763-78. 
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Orth  nöthig  u.  nützlich  erachtete  anmerkungen  Uber  die  fog.  omenerte 

reformation.   &  b.   Frankfurt  1731-57. 
Ortloff  das  rechtsbuch  nach  dHUnctionen.   Jena  1836. 
Ortuit  bei  Hhb.  1^  1  ff. 
Örvarodds  faga.   Upfala  1697. 

Ofnabrücker  hokgericht  (a.  1582)  bei  StifTer  p.  SIL  —  Weftphalen. 

—  holzordnuDg  (u.  1671)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  Sä  ff. 

—  eigenthumsordnung  von  1722  bei  (T^tmann)  ofnabrückirches  eigen- 
thumsrecht   Oluabrück  1777. 

Oftbevemcr  markrecht  (a.  1339)  bei  Kindlinger  m.  b.  3  nr.  142  p.  211  ff. 
weisth.  3j  llfi  ff.  —  Weftphalen. 

Oflercappeler  w.  bei  Wigand  arch.  3^  22fi-  weisth.  2,  2QA  ff.  —  Weft- 
phalen. 

Ofterwalder  holting  (a.  1557)  bei  Niefert  2,  142  f.    weisth.  3,  HL  — 

Weftphalen. 
Oftfriefifches  landrecht  fieh  Wicht. 

Oftg.  (Öftg.):  Oftgöta  lagheu  (ed.  Buraeus).  Stockholm  1607;  feitenzahl 
nach  CJS.  b.  2. 

Oftheimer  w.  [16,  jh.)  bei  Steiner  Oftheim.  Afchaffenburg  1821.  p.  3Ü1  £ 

[weisth.  6,  4Ü1  ff.]  —  Wetterau. 
Öftreich,  aberglaube  in  myth*.  auhang  p.  XLVl  ff. 

—  archiv  f.  gefchichte,  erdbefchreibuDg,  ftaatenkunde,  kunft  u.  litt&- 
ratur  red.  v.  Ridler.  jahrg.         Wien  1831-33. 

Otmar  volksfagen.    Bremen  1800. 
Otiiit  hg.  y.  Mone.    Berlin  1821. 

Ottendorfer  rügen  (a.  1605.  1616)  bei  Klingner  3^  ßll  ff.  —  Oberfachfen. 
Ottenheimer  w.  (a.  1452)  bei  Reinhard  gefchichte  von  Geroldseck.  Frank- 
furt 1766.  nr.  Iß.   weisth.  1^  4ÖS.  —  Pfalz. 
Öttinger  Wochenblatt  1786.  8L 

Otto  friHngenfls  chronicon  u.  de  gcftis  Friderici  ed.  Pithoeus.  Bafe! 
1569;  bei  Urftifius  Germaniae  hiftorici  illuftres  L  3  ff.  4D3  ff.  Frank- 
furt 1670. 

Otto  mit  dem  harte  von  Cuonrat  von  WUrzeburc  hg.  v.  Hahn.  Quedlin- 
burg 1838. 

Ottocar  reimchronik  bei  Hier.  Pez  fcriptores  b.  ä» 

Ovidius  opera  omnia  ed.  Mitfcherlich.   2  b.   Göttingen  1819. 

P. 

Pallas  reife  durch  verfchiedene  provinzen  des  ruffifchen  reich«.   3  h. 

S.  Petersburg  1771-76. 
Puntfchatantra  mit  einl.  u.  anm.  v.  Benfey.   2  b.   Leipzig  1859. 
I*anzer  beitrag  zur  deutfchen  mythologie.   (b.        München  1848. 
Papias  elementarium.   Venedig  1496. 

Parc:  Parcival  iu  Wolfram  von  Efcheubach  hg.  v.  Lachmann.  Berlin 
13.33. 
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PardelTus  diplomata,  chartae,  opiftolae.   2  b.   Paris  1843.  42. 
Pafchanui«  =  Pafquier. 

Pafquier,  Eft.,  les  recherches  de  la  France.   Paris  1665. 

—  lettre»  avec  Celles  de  Nie.  Pafquier.   3  b.   Paris  1619. 

Pafl'.:  das  alte  pafTional  bg.  v.  Hahn.    Frankfurt  1845;  paff.  Köpke:  das 

parrional  hg.  y.  Köpke.    Quedlinburg  1852. 
Paffauer  Urkunden  fieh  Freyberg. 

Paffow  handwörterbuch  der  gricchifchen  fprache.    2  b.    Leipzig  1831. 
Paftorius,  M.  A.,  Franconia  rediviva.    Nürnberg  1702. 
Paternofter:  Heinrich  von  Krolewiz  vaterunfer  hg.  v.  Lifch.  Quedlin- 
burg 1839. 

Paullinu»  auuales  ifenacenfes  in:  rerum  et  antiquitatum  gennanicarum 
fyntagma.    Frankfurt  1698. 

—  differtatio  hiftorica  varionim  monafteriorum  originum.   Gießen  1694. 
Paulus  diaconuti  hiftoria  gentis  Langobardorum  bei  Muratori  fcriptores  L 

1,  405  ff. 
Paulus  receptae  fontentiae. 

Paus  famling  af  gamle  norfke  love.   2  th.   Kopenhagen  1751.  52. 
Paufaniai*  de  fitu  Graeciae  libri  lÜ  ed.  Bekker.    2  b.    Berliu  1826.  2L 
il  Pecorone  di  fer  Giov.  Fiorentino.   2  b.    Mailand  1804. 
der  pedantifche  irrthum  des  überwitzigen  doch  fehr  betrogenen  fehul- 

fuchfes.    Rapperswiel  1673. 
freien  rechte  im  amt  Peina  bei  Nolten  de  jure  p.  HÜ  ff.  —  Hildesheim. 
Peitiugauer  ehehaft  (a.  1435)  bei  Lori  2,  IM  ff.    weisth.  3^  fi4fi  ff.  — 

Baiern. 

Pellenzer  w.  (a.  1417)  bei  Günther  4  nr.  liL    weisth.  2^  4>i2  ff.  —  Trier. 

Pentamerone  des  (iiamb.  Bafile  (nacli  tagen  u.  mUrchen). 

P^rard  recueil  de  plufieurs  pi6ces  curieufes  fervant  k  l'hiftoire  de  Bour- 

gogne.    Paris  1664. 
Percy  reliques  of  ancient  englifh  poetry.    2  b.    Frankfurt  1803, 
Perfiu«  et  Juvenalls  fatyrae  .  .  .  acc.  C.  Lucilii  fragmenta.  ZweibrUcken 

1785. 

Pertz:  monumenta  Germaniae  hiftorica..  Hannover  1826  ff. 

—  die  gefchichte  d»'r  merovingifchen  hausmeier.    Hannover  1819. 

—  leges  fieh  MG  Leges. 

Petri,  Franc,  Suevia  ecclefiaftica.   Augsburg  1699. 

Petronius  fatyricon  ed.  Burmannus.    2.  a.   2  b.    Amfterdam  1743. 

Pez,  Bern.,  thefaurus  anecdotorum  noviffimus.    6  b.    Augsburg  1721-29. 

—  cod.  dipl.  im  thcfanrus  b.  fi, 

Pez,  Hieron.,  bibllotheca  afcetica.   3  b.    Regensburg  1723-36. 

—  fcriptores  rerum  auftriacarum.    ä  b.    Leipzig  1721.  2üx  Rt'gensburg 
174.5. 

Pf.  Ch.  fieh  Chuonrat. 

Pfefferkorn,  Job.,  Sturmglocke  (Sturm  Johanfeu  Pf.  über  u.  wider  dio 
drulofen  Juden).    C'öln  1514. 
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Pfifter,  J.  Ch.,  pragmatÜche  gcfchichte  von  Schwaben.    4  th.  Heilbroon 
1803-17. 

Pfifter,  L.,  actenmüßige  gofchidhte  der  räuberbanden  an  den  beiden  ufern 

des  Mains.    Heidelberg  1811.  nachtrag  1812. 
Pfuügftädter  w.  (a.  1495) ;  Pf.  w.  Q8,  jh.)  bei  Hallwach*  p.  Uh  ff.  Böhm. 

p.  4Q5  ff.   weisth.  1^        f.  —  Gatzen  einbogen. 
Phillips  verfach  einer  gefcfaichte  des  angeUachflfchen  rechts.  Göttingeo 

1825. 

—  englifche  reichs-  u.  rechtsgefchichte.    2  b.    Göttingen  1823. 
Pilatus  bei  Maßmann  deutfche  gedieht«  p.  115  ff. 

Pilkumer  hovesrechte  (a.  1571)  bei  v.  Steinen  4^  ßM  ff.  —  Weftphalen. 
Pillerfeer  hofinark  (a.  1460).   MB.  2,  102.  —  Baiem. 
Pindarus  carmina  ed.  Bo^ckh.   2.  a.    Leipzig  1825. 
Piper:  hiftorifch-juriftifche  befchreibung  des  marckenrechts  in  Weft&len. 
HaUe  1763. 

—  gedanken  vom  bedemuthsrechte  in  Weftfalen.   Halle  1761. 
PiftoriuK  (Joh.):  rerum  germanicarum  fcriptores.  2  b.  Regensburg  1726>31. 
Piftorius,  J.  E.,  commentatio  juridica  de  procelTu  criminali.  Tübingen 

1764. 

Pifltorius,  W.  F.,  amoenitates  biftorico-juridicae.    8  th.    Frankfurt  o. 

Leipzig  1731-53. 
Pitcaim  crirainal  trials  in  Scotland.   4  b.   Edinburg  1830-33. 
Pithou,  P.,  adverfariorum  fubfecivorum  libri  2.   Paris  1565. 

—  confuetud.  trecenfes:  commentaire  für  les  coutumes  de  Troyes.  1628. 
Piacentini  fumma  codicis.    Mainz  1536. 

Plato  dialogi  ed.  Bekker.    ID  b.   Berlin  1816-23. 
Plautus  comocdiae. 

Pleitzenhaufer  w.  (a.  1575.  1581)  bei  Schilter  gloCT.  p.  fi2,  Journal  v.  u.  f 

D.  1790  p.  weisth.  2,  IMS  f.  —  Elfaß. 

Plinius  hiftoria  naturalis  ed.  Harduinus.   2.  a.   2  b.   Paris  1723. 
Plutarchus  quae  exftaut  oninia.   2  b.   Paris  1624. 
Polcher  w.  Q5.  jh.)  bei  Günther  i  nr.  252.    weisth,  2,  älfi  f ,  —  Trier. 
Polidor.  1728. 

Polier  mythologie  des  Indous.   2  b.   Budolftadt  u.  Paris  1809. 
PoUux  onomafticum.  2  b.   Amfterdam  1706;  ed.  Bekker.    Berlin  1846. 
Polyptychus  monafterii  foITatenfis  bei  Bai  uz  mifc.  2^  1387  ff. 
Pommemer  w.  (a.  1606)  bei  Ludolf  p.  222.   weisth.  2^  44fi  ff.  —  Trier. 
Pomponius  Mela  de  fltu  orbis  ed  Gronovius.   Leiden  1722. 
Pontoppidanus  theatrum  Daniae  veteris  et  modemac.   Bremen  1730. 
Popifh  cruelty  displayd  by  facta.   London  1745. 

Popowitfch  (wb.) :  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Tcutfch- 
land.    Wien  1780. 

—  unterfuchungen  vom  meere.   Frankfurt  u.  Leipzig  1750. 

Poffart  die  rufllfchen  Oftfeeprovinaen,  th.  2  Efthland.  Stuttgart  1846. 
Potgießer  de  conditione  et  flatu  fervorum  apud  Germanos.   Cöln  1707. 
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Pott  etjmologifche  forfchungen.   2  th.   Lemgo  1833.  Efi. 
Pott«r,  Dirc,  der  minnen  loep.  ^  bUcher.   Leiden  1845.  iL. 
Praetorius  weltbefchreibung.   2  th.    Magdebiirg  1665. 
Preunhueber  annales  ftirenfes.   Nürnberg  1740. 

Privilegia  defs  heyligen  reichs  ftatt  Franckfart  am  Mayn.  Frankfurt 
1614. 

Pro  excol. :  Terhandelingen  door  een  genootfchap  te  Groningen  pro  exco- 

lendo  jure  patrio.   5  th.   Groningen  1773-1828. 
Probert  the  ancient  laws  of  Gambria  transl.  from  the  welfh.  London  1823. 
Probra  mulierum  bei  Moue  anzeiger  5^  129  ff. 

Proces  verbal  des  ancienncs  coutumos  de  Bonrbonnais  bei  Berroyer. 
Procopius  opera  ed.  Hörchel.    Augsburg  1607;  im  corpus  fcriptorum 

biftoriae  byzantinae  b.  Ifi-lfi-    Bonn  1833-38. 
ProcoHus  chronicou  navo-farmatieum.    Warfchan  1825. 
Pröhle,  Heinr.,  unterharzifche  Tagen.   Afchcrsleben  1856. 
Prühle,  Heinr.  Andr.,  kirchliche  litten  ein  bild  aus  dem  leben  evan- 

gelirchcr  gemeinen.   Berlin  1858. 
Propertius  carmina  ed.  Lachmann.    Leipzig  1816. 

ProTerbiana  ou  recueil  des  proverbes  les  plus  uHt^  et  les  plus  faillans. 

Lille  Tan  qui  refuTe  muTe. 
Pf.  (agf.):  libri  pfalmorum  ed.  Thorpe.    Oxford  1835. 
Pufendorf,  Ef.,  introductio  in  proceffum  civilem  clectorattts  brunsrico- 

luoeburgici.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Pufendorf,  Fr.  Ef.,  obfervatioues  juris  univerd  .  .  .  adjecta  eft  appendix 

variorum  ftatutorum  et  jurium.   4  b.    Hannover  1744. 
Pnpikofer  gefchicht«  des  Thurgaus.  2  b.  Bifchofszell  u.  Zürich  1828.  80. 

«. 

Quatre  fils  Aimon  nach  dem  mf.  parif.  reg.  7183;  Heb  auch  Aimon. 
Quellen  des  Shakefpeare  hg.  v.  Ecbtermeyer,  Henfchel  u.  Simrock.   3.  b. 
Berlin  1831. 

Quellen,  quellen  u.  forfchungen:  quellen  u.  erörteruugen  zur  bayerifchen 

u.  deutfchen  gefchichte.    München  1856  ff. 
Quinctilianus  opera.   4  b.   ZweibrUcken  1784. 
Quix  gefchichte  der  fchlöITer  Schönau  u.  Uersfeld.   Aachen  1837. 

B. 

Rab. :  Rabenfchlacht  bei  HP.  b.  2. 

Rabelais  Pautagruel  in  feinen  oeuvres  L  202  ff.    Genf  1782. 

Radevicns  hinter  Otto  firif.  de  geftis  Friderici. 

Rafn  nordifke  kaempe-hiftorier.   3  b.   Kopenhagen  1821-26. 

Ragnor  Lodbroks  faga  bei  Biömer  nr.  12. 

Rafk  frififk  fproglsere.   Kopenhagen  1825. 

Raftildtor  gemeindsordnung  u.  hoferecht  (a.  1378)  bei  Mone  bad.  arch. 
1^  2üa  ff.   weisth.  1^  432  ff.  —  Schwaben. 
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lege«  Ratchis  bei  Georgifch  c.  1115  ff.   (MGLL  IV  p.  42A  ff.]. 
Rathlef  gefchichte  der  grafTcbaft  Hoya  u.  Diepholz.    3  th.  Bremen 
1766.  fiL 

Ratpert  de  caflbus  S.  Galli  bei  GoldaTt  fcriptores  b.  L 

Rauch  rerum  auftriacarom  fcriptores.   3  b.    Wien  1790-94. 

Raumer  gefchichte  der  Hohenftaufea.  g  b.  Leipzig  1823-25.  2.  a.  1840-42. 

Rar.  (Ravennafchlacbt)  =  Rab. 

Ravengirsberger  huntgediog  (a.  1442)  bei  Günther  4  nr.  193.   wei«th.  2, 
m  ff.  —  Trier. 

Raynouard  choiz  des  pocßes  originales  des  troubadours.    6  b.  Paris 
1816-21. 

—  lexique  romau.   Paris  1836-44  (tome  fecond  als  b.  1  citiert). 
Rechtliche  bedenken  in  malefizfachen.  Frankfurt  1590. 
RechtHb.  nach  diftinct.  fieh  Ortloff. 

Recklinghaufer  hofrecht  bei  Rive  p.  222.  —  Weftphalcn. 

Reditus  ecclenae  curienfis  im  fchweizerifchen  gefchichtsforfcher  4^  ISä.  S. 

Bern  1822. 
Reform,  norib.  fieh  Nürnberger  reform. 
Refranes  o  proverbios  caltellanos.   Paris  1609. 

Regino  prumienlls  abbas  chronicon  bei  Piftorius  fcriptores  1^  1  ff.;  bei 
Pertz  1^  531  ff. 

—  de  fynodalibus  caufis  et  eccIeHallicis  difciplinis  bei  Hontheim  prodr.  b.2. 
Regirtrum  helmftadienfc  im  thür.  fächf.  verein  b.  L 

—  prumienfe  bei  Hontheim  hilloria  1^  fifil  ff. 

Regner,  Job.  Chrph,  handbuch  von  der  gerade  u.  dem  heergeräthe. 
Leipzig  1781. 

Reichartshaufer  w.  (a.  1561)  bei  Alef  app.    (weisth.  5,  2M  ff.)  —  Pfalz. 
Reichsabfchiede,  neue  u.  vollAändigere  fammlung  der.    4  th.  Franlcfurt 

1749. 
Reichsmarker  vr. 

Reil  das  Donaulündchen  .  .  in  Niederöfterreich.   Wien  1835. 
Reilofer  w.  (a.  1478)  bei  Wenck  2^  4Sif  f .   weisth.  3^  33Q  f.  —  Helfen. 
Reinaert  hg.  v.  Gräter  Odiua  u.  Teutona  b.  L    Breflau  1312;  im  Keia- 

hart  fuchs  p.  Hh  ff. 
Reinaert  profa:  die  hiftorie  van  reynaert  de  vos  hg.  v.  SuhL  Lübeck 

1783. 

Reinardus  (et  Ifangrinus):  verszählung  nach  der  Parifer  hf,  feiten  u. 

Zeilen  nach  Reinardus  vulpes  ed.  Mone.    Stuttgart  u.  Tübingen  1^32. 
Reineck  von  der  Meißner  anfanglichem  herkommen.    Wittenberg  1575. 
Reineke  vos:  (hg.  v.  Bredow).  Eutin  1798;  verszählung  nach  R.  v.  hg.  t. 

Hoffmann  von  Fallersleben.   Breflau  1834;  Reineke  Hakem.:  R.  de  r. 

(hg.  V.  Hakemann).    Wolfenbüttel  1711. 
Rein,  fuchs  (in  der  noto      So) :  von  Reinicken  fuchs.    Frankfurt  1571. 
Reinh.,  Rcinhart  fuhs:  das  mhd.  gedieht  nach  Kol.  p.  3hl  ff.;  nach 

Reinhart  fuchs  p.  2ü  ff. 
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Reinhard,  J.  J.,  d.  j.  f. :  de  jure  foreftali  Germanorum  nec  non  de  Jxire  . . . 
märkerrecht  dicto.    Frankfurt  1738. 

—  juriftifche  u.  hiftorifche  kleine  ausführungen.  2  th.  Gießen  1745.  49. 
Reinhard,  Joh.  Paul,  beyträge  zu  der  hiftorie  Frankenlaodes.    3  th. 

Baireuth  1760-62. 
Reinhart  fuchs  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1834. 
Rcinhold,  Chr.  Ludw.,  archltectura  forenfis.   MUnfter  1785. 
Reinolt  von  der  Lippe  bei  Myller  b.  2. 

Reinwald  hennebergifches  idiotikon.    2  th.   Berlin  u.  Stettin  1793.  1801. 

Remigius,  Nicol.,  daemonolatria  d.  L  von  unholden  u.  zaubergeidtern. 
Frankfurt  1.598. 

Ren. :  le  roman  du  renart  publ.  p.  Meon.   ^  b.   Paris  1826. 

RenauB  de  Montauban  hg.  v.  Michelant.   Stuttgart  1862. 

Renaut,  rom.  de,        Renaus  de  M.)  nach  der  Parifer  hf.  7183  (?). 

Renner:  Hugo  von  Trimberg  der  Renner  nach  der  Frankfurter  hf, ;  dem 
druck  Frankfurt  a.  M.  1549;  verszahl  nach  der  ausg.   Bamberg  1833. 

Renouard  de  Sainte-Croix  voyage  aux  Indes  Orientale».  2  b.   Paris  1810. 

Refenius  infcri))tiones  hafnienfes  latinae,  danicae  et  germanicae.  Kopen- 
hagen 1668. 

—  (zu  Saem.)  fieh  dd'mifaga. 

Retter  heffifche  nachrichtcn.    4  fammlungen.    Frankfurt  173S-70. 

Retterather  w.  (a.  1468)  bei  Günther  4  nr.  ai3.  —  Trier. 

Reuber  veterum  fcrlptorum  tomus  unus.    Frankfurt  1584. 

Reuß  teutfehe  ftaats-kanzley.    5fi  b.    Ulm  1783-1803. 

Reuter  Hanne  Nüte.    Wismar  1860. 

Reutter  kriegsorduung  zu  waffer  und  landt.    CÖln  1504. 

R^vai,  Miklos,  elegyes  verfci.    Pozfonbann  1787. 

Reynitzfch  über  trübten  u.  truhtenfteine,  barden  u.  bardenlieder  (mit  an- 
lagen).   Gotha  1802. 
Rezatkreis,  Jahrsbericht  des  hiftorifchen  Vereins  im.  Nürnberg  1830  ff. 
cout.  de  Rheims  im  coutumicr  göneral  2,  493  if. 

Rheingauer  landw.  (a.  1324)  bei  Bodm.  p.  211.  2Sä.  ÜM.  4M.  m  805. 

weisth.  1^  534  ff.  —  Rheingau. 
Rheinifcho  beitrage  zur  gelehrfamkeit.    Mannheim  1777  ff. 
Rheinifches  mufcum  für  Jurisprudenz.    Bonn  1827  ff.    Güttingen  1833  ff. 
Rhode  über  religiöfe  bildung,  mythologie  u.  philofophie  der  Hindus.  2  b. 

Leipzig  1827. 

Rhyzelius  de  fepultura  veterum  Sueogothorum.    Upfala  1704. 

Richard  ausführliche  abhandlung  von  den  baucrgütem  in  Weftphalen, 

th.  L   Götüngen  1818. 
Richey  idioticon  hamburgenfe.   Hamburg  1755. 

recordium  baroniae  de  Richolt  ad  Mofam  (a.  1469)  bei  Cramer  9,  60  f. 

weisth.  3,  864  f. 
Richthofen:  friefifche  rechtsquellen.    Berlin  1840. 

—  altfriefifehes  Wörterbuch.   Güttingen  1840, 
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Richtftcig  landrechts  bei  Scnckenberg  c  j.  g.  Ij  125  ff. 
Ried  codex  chronologico-diplomaticus  epifcopatiis  rati«bonenßs.    2  b. 
Regensburg  1816. 

—  genealogifch  •  diplomatifcbe  gefchicbte  der  grafen  von  Uobenborg. 
Regensburg  1812. 

Riedel  die  mark  Braudeoburg  im  j.  1250  oder  hirtorifcbe  befchreibuog 
der  brandenbargifchen  lande.   2  b.   Berlin  1831.  22. 

Riedw.  au  VUbel,  Maffenbeim,  Haarheim  (a.  1509).  weisth.  3^  ilS  ff.  — 
Wetterau. 

Rienecker  w.  (a.  1559).   weistb.  3j  51H  ff.  —  Franken. 

Rietberger  landrecbt  (a.  1697)  bei  Kamptz  jb.  der  preuß.  gefetzgeboog 

b.  22.   Berlin  1827.   weisth.  3,  ni3  ff.  —  Weftphalen. 
Rigaer  recht  fich  Olrich». 
Kigsmäl  in  Ssem.  p.  IDD  ff- 

Ring:  Heinrich  Wittenweiler  der  ring  hg.  v.  Bechftein.   Stuttgart  1851. 
lex  ripuaria  bei  Georgifch  c.  Wi  ff.  (MGLL  V  p.  1S5  ff  J 
Ritter  codex  Theodoflanus.   6  b.   Leipzig  1736-45. 
Ritterburpen  der  Schweiz  fieh  Schweizerb urpen. 

liitterpreis,  gedieht  vom,  hfl;  vgl.  Jac.  Grimm  über  das  echo  [kL  fchr. 
7,  509]. 

Ritualgefctze  der  Juden  betr.  erbfchaften,  vormundrchaftBTachen^  teTtamente 
u.  ehefachen  .  .  .  entw.  v.  M.  Mendelsfohn  .  .  .  Berlin  1778. 

Ritz  Urkunden  u.  abhandlungen  zur  gefchicbte  des  Niederrheins,  (b.  L  1^ 
Aachen  1824. 

Rive  Uber  das  bauemgUtcrwcfen  in  den  grafTchaften  Mark  etc.  Cöln 
1824. 

Rochholz  Schweizerfagen  aus  dem  Aargau.   2  b.   Aarau  1856. 
Rockenphilof. :  die  geftriegelte  rocken-philofophia  (v.  Job.  Geo.  Schmidt;. 
Chemnitz  1705. 

Röder  von  erbgerichtcn  u.  lehnsvogtheyen.    Hildburgbanfen  1782. 
Bodheimer  w.  (a.  1454)  bei  Schazmann  nr.  L    [weisth.  5,  24ä  ff.j  — 
Wetterau. 

Rodulfus  chronicon  S.  Trudonis  bei  d^Achcry  fpicilegium  7^  314  ff. 
Rogge:  das  gerichtswefen  der  Germanen.   Halle  1820. 

—  de  peculiari  legis  ripuariae  cum  falica  nexu  obfervationes.  Königs- 
berg 1823. 

Roh:  Ruolandes  liet  v.  Wh.  Grimm.   Göttingeu  1838. 

lex  romana  curienfis  bei  Canciani  4^  46]  ff.   [MGLL  V  p.  221  ff.J 

Rom.  comique:  Scarron  le  romant  comique.    Paris  1651. 

Rommel  gefchicbte  von  Heffen.    10  b.   Marburg  u.  Caltel  1820-58. 

Rommersheimer  w.  (a.  1298).   weisth.  2^  hlh  ff.  —  Trier. 

Roquefort:  glolTaire  de  la  langue  romane.    Paris  1808;  fuppl^ent  1820. 

—  preisfchr. :  de  V6tBt  de  la  po^fie  fran^aife.    Paris  1815. 
Rorbacher  w.  Q4  jb.)  bei  Kopp  ur.  IL   weisth.  3^  432  ff .  —  Heffen. 
Rofe  bei  Kaufler  denkmäler  b.  2. 


queUenregißcr. 


667 


RofenblUt  nach  alteu  cinzcldrucken  oder  hff. 

Rofeagarte  v,  Wh.  Grimm.    Göttingen  1836. 

Rofwitha  opera  cd.  Schurzfleifch.    Wittenberg  1707. 

Roter  hofmarkfreiheit  (a.  1400).    MB.  2^  22.  weisth.  3^  fifi2  ff.  —  Baiern. 

Roth,  Carl,  denkmähler  der  deUtfcheD  fprache.   München  1840. 

—  Rennewart  Uolrichs  von  Türheim.    Regensburg  1856. 

Roth,  Frdr.,  Uber  den  bürgerlichen  zuftand  Galliens  um  die  zeit  der 

fränkifchen  eroberung.    Nürnberg  1827. 
Roth  u.  Schazmann  beitrüge  zur  gefchichtc  der  Wetterau.  Frankfurt 

1801. 

leges  Rothari  bei  Georgifch  c.  945  ff.   (MGLL  IV  p.  282  ff.] 

Rother:  könig  Rother  bei  HB. 

Eotvelfk  lexikon  (af  R.  P.  Dons).    Viborg  1824. 

Rotweiler  hofgerichts  Ordnung,    [weisth.  6^  22A  ff.]  —  Schwaben. 

Rotzenhainer  w.  (a.  1537).    weisth.  1^  fiSfi  ff.  -  Naffau. 

Rou,  roman  de,  hfl.;  publ.  p.  Pluquet.    2  b.    Roueu  1827. 

Rückert  die  makamen  des  Hariri.    (th.  L)  Stuttgart  1826. 

Rudlieb  in  den  lat.  ged.  p.  122  ff.,  nachtrag  bei  Haupt  1^  4Ü1  ff. 

Rudioff  pragmatifches  handbi;ch  der  mecklenburgifchen  gefchichtc.    S  th. 

in  4  b.   Schwerin  1780-1822. 
Rudolf  von  Ems  weltchronik  hg.  v,  Schütze.   2  b.   Hamburg  1779-81 ;  b. 

Vilmar:  die  zwei  recenfionen  der  wehr.  Rs.  v.  E,    Marburg  1839. 
Rudolphus  fuldends  vita  S.  Liobae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiftarum 

Sept.  L  "^60  ff. 

Ruef  Adam  u.  Heva  hg.  v.  Kottinger.   Quedlinburg  1848. 
Rugian. :  Normanns  wendifch-rügianifcher  landbrauch.    Stralfund  1777. 
Ruhrrecht  (a.  1452)  bei  v.  Steinen  L  1701  ff.   weisth.  ^  iL  —  Weft- 
phalen. 

Rühs  handbuch  der  gefchichtc  des  mittelalters.   Berlin  1816. 
Rumohr  italicnifche  forfchungen.   S  b.    Berlin  u.  Stettin  1827. 
Ruprecht  von  Freyfing  baierifches  rechtbuch  hg.  v.  Weftenrieder.  München 
1802. 

Rymer  foedera,  conventiones,  litorae  inter  reges  Angliae  et  alio«  quosvis 
imperatores  .  .  .  2Ü  b.   London  1704-17. 

s. 

Saarensninger  rechte  (a.  1348)  bei  Kremer  cod.  dipl.  p.  468.  —  Pfalz. 

Sachs,  Haus:  (dreifache  zahl)  gedichte.  h.  b.  Nürnberg  1558-79 ;  (doppelte 
zahl)  eine  auswahl  von  J.  A.  Göz.  1  b.  Nürnberg  1824-30;  (einfache 
zahl)  fehr  herrliche  gedichte  hg.  v.  Hiifslein.    Nürnberg  1781.  . 

Sachfe  handbuch  des  großherzogl.  nichfifcheu  privatrechts.    Weimar  1824. 

Sachfenchr.  fieh  Saffenchron. 

Sächfifche  provinzialblätter  hg.  v.  gr.  von  Beuft    Leipzig  1797  ff, 
Sfichfifches  lehnrecht  hg.  v.  Ludovici.    Halle  1721 ;  v.  Homeyer.   2  b. 
Berlin  1842.  iL 
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Sächnfches  recefsbuch  von  1494. 

—  Weichbild  nebft  nüthigcu  auszügcn  aus  der  gloffe  bg.  v.  LudoricL 
Halle  1721;  fieh  auch  ThUngen. 

lex  falica  bei  Georgifch  c,  1  ff,  [hg.  v.  Behrend.  2-  a.  Weimar  1>*97.] 
Salinde,  die  galante  u.  liebenswürdige,  oder  academifcher  liebesroman  von 

Meliffo.   Frankfurt  u.  Leipzig  1744. 
Sallurtius  Jugurtha. 

Salmuth  refponfa  juris  pro  matrimonio  principis  cum  virgine  nobili. 
Jena  1660. 

Salzburger  laudtädlng  im  Pongeu  (a.  1534)  bei  Walch  2^  liä  ff.  — 
Baiern. 

Salzfcblirfer  w.  (a.  1506).    weisth.  3,  324  ff.  —  Fulda. 
S?ein. :  Edda  Ssemundar  hiuns  froda  edd.  Bafk-Afzelius.    Stockholm  1818. 
Sanchez  coleccion  de  poefias  caftellanas.    4  b.    Madrid  1779-90. 
Saudweiler  goding  (16.  jh.)  bei  Keiubold  2^  13S  ff.,  beffer  bei  Kindlioger 

m.  b.  2,  2  ff.    weißth.  3^  132  ff.  —  Weftphaleu. 
Sarachonis  regiftrum  =  Corveier  regifter  bei  Falke. 
Sartori  neuefte  reife  durch  Ofterreich,    ä  b.   Leipzig  1812. 
Sartorius  urkundliche  gefchichte  des  urfpruogs  der  deutfchen  Hanfe.  2  b. 

Hamburg  1830. 

Saffenchron.:  de  kronika  fan  Saffen  in  rimen  hg.  v.  Scheller.  Braun- 
fchweig  1826. 

Saftrow,  Barthol.,  herkommen,  geburt  u.  lauf  feines  ganzen  lebcns  hg.  t. 

Mohnike.   3  b.    Greifswald  1823.  2L 
Sattler  gefchichte  des  herzogthums  WUrtembcrg  unter  der  regierung  der 

graven.   5  th.    Ulm  1764-68. 

—  gefchichte  des  herzogthums  WUrtemberg  unter  der  regierung  der 
herzöge.    13  th.    Ulm  1769-83. 

Saueracker  verfuch  einer  gefchichte  des  hofmarks  Fürth.  4  b.  Nürnberg 

u.  Leipzig  1786-89. 
Savigny :  gefchichte  des  römifchen  rechts  im  mittelalter.  6  b.  Heidelberg: 

1815-31. 

—  das  recht  des  befitzes.   Gießen  L  a.  1803.   6.  a.  1836. 

—  über  die  Iis  vindiciarum  in  der  zeitfchrift  3^  421  ff. 

—  über  die  römifche  fteuerverfaffung  in  der  zeitfchrift  6,  »347  ff. 

—  vom  beruf  unferer  zeit  für  gefetzgebung  und  recbtswiffenfchaft.   *i  a. 
Heidelberg  1828. 

—  zeitfchrift  fieh  unter  Z. 

Siixo  grnmmaticus  hiftoria  danica  edd.  P.  E.  Müller  et  Velfchow.  Kopen- 
hagen 1839  (pars  pofterior  1858). 
Saxou  chroniele  ed.  by  Ingram.    London  1823, 
lex  Saxonum  bei  Georgifch  c.  453  ff.  [MGLL  V  p.  1  ff.] 
Schade  fatiren  u.  pafquille  aus  der  reformationszeit.     3  b.  Hannover 
1856. 

Schaffarik  flawifche  alterthümer.    2  b,    Leipzig  1843.  44. 
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Schafheimer  hubgcricbt  (a.  1475)  bei  Steiner  gefchichte  u.  altertbümer 
des  BachgauB  2,  ^  ff.  AfchaflFenburg  1821.  weisth.  1,  825  f.  —  Hanau. 
Schamberg,  Cafp.  Frdr.,  de  jure  digitorum  vom  fingerrechtc.  Leipzig  1715. 
Schannat  corpus  traditionum  fuldenrium.   Leipzig  1724. 

—  dioecefis  fuldenfis  cum  annexa  fua  hierarcbia.   Frankfurt  1727. 

—  fuldifchcr  lehnhof  f.  de  clientela  fuIdenH.   Frankfurt  1726. 

—  hirtoria  epifcopatus  wormatienfis.    2  b.    Frankfurt  1734. 

—  Patrimonium  S.  Bonifacii  Hve  Bucbonia  vetus.   Leipzig  1724. 

—  vindemiae  literariae.   2  b.    Fulda  u.  Leipzig  1723.  24. 

Scbärtlin:  lebeusbefchreibung  Schärtlins  von  Burtenbacb.  Frankfurt  1777. 
Schalen  annales  paderbomenfes.   2  b.   NeuhauB  1693-98. 
Schaumburger  w.  —  Schaumburg. 

Schazmann  von  marken  in  der  Wetterau.    Göttingen  1746. 
SchcfTer,  Job.,  Upfalia  antiqua.   Upfala  1666. 

Schoffers  Haltaus:  Haltaiu  jahrzeitbuch  der  Deutfchen  des  mittelalters 

hg.  V.  Scheft'er.    Erlangen  1797. 
Scheible  da«  klofter  weltlich  u.  geiftlich.    13  b.   Stuttgart  1845-50. 
Scheidt  mantiffa  documentorum.    Hannover  1755. 

—  origines  guelficac  ...5b.    Hannover  1750-80. 
SchclmufTkys  reirebefchreibung.    Schelmerode  in  diefem  jähr. 
Scbeltema,  Jacobus,  gefchied-  en  letterkundig  mengelwerk.  fi  th.  Amfter- 

dam  (Utrecht)  1817-36. 
Schiefner  finnifche  mürchen:  in  den  mdlanges  ruffes  2^  599  fF.  Petersburg 

1855  (aus  dem  bull,  de  l'acad.  de  S.  Pötersbourg  1855.  12,  3fi9  ff.). 
Schildbürger  bei  von  der  Hagen  narrenbuch.    Halle  1811.  p.  1  ff. 
Schildcner  bciträge  zur  keuntnis  des  germanifchen  rechts.   2  th.  Groifs- 

wald  1822.  2L 
Schiller  lammtliche  werke  in  1  b.    Stuttgart  1840. 
Schilter  codex  juris  alemannici  feudalis.  ed.  2.   Straßburg  1728. 

—  de  curiis  dominicalibus  im  cod.  jur.  fcud.  p.  366  ff. 

—  gloffarium  in  feinem  tbcraurus  b.  3- 

—  fcriptores  rerum  germanicarum.    Straßburg  1702. 

—  thefauruB  antiquitatum  teutonicarum.    3  b.    Ulm  1727.  2S^ 
Schimpf  u.  ernft  durch  alle  welthändel.    Frankfurt  1550.  fol. 
Schledehaufer  holting  (a  1576)  bei  Stiffcr  p.  5L  weisth.  3, 192.  —  Weft- 

phalen. 

Schlegel,  A.  W.  v.,  indifche  bibUothek  eine  zeitfchrift.   Bonn  1823  ff. 
Schlegel,  ('hr.,  de  nummis  falfeldenfibus,  arnftadienfibus  et  jenenfibus. 
Drefden  1697. 

Schlegel,  J.  F.  W.,  om  de  gamle  Danfkes  redsfiidvaner  og  autonomic: 

det  danfke  videnfk.  felfk.  phil.-hift.  afh.       Kopenhagen  1827. 
Schleicher  litauifcbe  märchen,  fprichworte,  rätfel  u.  lieder.  Weimar  15^57. 
Schleiertuch  bei  Altfw.  p.  2Ü3  ff. 
Schief,  landr.  fieh  Böhme. 

Schlcswig-holfteinifchc  provinzialberichte.    Altona  u.  a.  1787  ff. 
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Schlözer  ftaatsfinzeigen.    GÖttingen  1782-95. 

Sc'hm.,  Schmeller:  bayerifche«  Wörterbuch.   A  b.    Stuttgart  u.  Tübingen 
1827-37. 

—  die  mundartcn  Bayerns  grammatirch  dargeftellt.   München  1821. 

—  München  unter  der  vierberzogrcgierung  1397-1403.    München  1B.38. 
Schmellers  gl.  a.  (gloffaria  alphabetica),  vgl.  Schm.  wb.  vorbem. 
8cbmid  (Reinh.) :  die  gefetze  der  Angelfachfen  in  der  urfprache  mit  über- 

fetzung  u.  erläuterungen.    th.  L   Leipzig  1882.    2.  aufl.  IHoS. 
Schmid,  Job.  Chr.,  rchwäbifches  Wörterbuch.   Stuttgart  1831. 
Schmidt,  J.  J,,  gefchichte  der  Oftmongolen.    Petersburg  1829. 
Schmidt,  Phil.  Ant.,  thefaurus  juris  eccleHaTtiei.   I  b.    Heidelberg  n.  a. 

1772-79. 

g.  fchmiede :  Konrad  von  Würzburg  die  goldene  fchmiede  in  a.  w.  2^^  133  ff. 
Schmincke  monimenta  halTiaca.   4  th.    CaTfel  1747-65. 
Schmitz  fitten  u.  fagen  des  Eifler  volkes.   2  b.   Trier  1856.  ^ 
Schneider,  Dan.,  hiftorie  u.  ftammtafel  des  hochgräflichen  haufes  Erbach. 
Frankfurt  1736. 

Schncidt  thefaurus  juris  franconici.    2  abfchn.  (24  u.  15  hefte).  Wart- 
burg 1787-91. 

Schola  curiodtati.s  (ive  antidotom  melancholiae  joco-rerium  von  Germano 

Warheit  veritatis  ftudiofo.   o.  o.  u.  j. 
Schon. :  then  gambla  Skanc  lagh  (utg.  af  Job.  Hadorph).  Stockholm  1676. 
Schönauer  w.  (a.  im.  1522)  bei  Cramer  9^  23.  —  Jülich. 
Schönreiner  w.  (a.  1477)  bei  Buri  p.  772  ff.     webth.  3  ,  544  ff.  - 

Ifenburg. 

Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  fitten  u.  fagen.  E  b.  Augsburg  1857-59. 
Schöpflin:  Alfatia  diplomatica.   2  b.   Mannheim  1772-75. 

—  Alfatia  illuftrata.   2  b.    Kolmar  1751-61. 

—  Heb  auch  cod.  dipl.  hift.  zaringob. 

Schöplenburger  hovearecht  bei  v.  Steinen  1^  1399  ff.   weisth.  3,  37  ff.  — 

Weftphalen. 
Schoppius  de  allodiis.    Halle  1673. 

Schott:  fammlungen  zu  den  deutfchen  land-  n.  ftadtrechten.  3  b.  Leipzig 
1772-75. 

—  juriftifchcs  Wochenblatt,   jahrg.  hA.    Leipzig  1772-75. 

Schottel  ausfuhrliche  arbeit  von  der  teutfchen  haubtfprache.  Braun- 
fchweig  1663. 

—  de  fingularibuB  quibusdam  et  antiquis  in  Germania  juribus.  kurzer 
tractat  von  unterfchiedlichen  rechten  in  Teutfchland.    Frankfurt  1671. 

Schöttgen  u.  Rreyfig  diplomataria  et  fcriptores  hiftoriae  Gennaniae  meUii 

aevi.    a  b.    Altenburg  1753-60. 
 diplomatifche  nachlofe  der  hiftorie  von  Oberfachfen.  12  th.  Drefden 

u.  Leipzig  1730-33. 
Schräder  die  ältem  dynaftenftämme  zwifchen  Leine,  Wefer  u.  Diemel. 

Güttingen  1832. 
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Schrank  baierfehe  reife.   München  1786. 
Schreiber:  fieh  Freib.  urk. 

—  der  bundfchuh  zu  Lehen  im  Breisgau.    Freiburg  1824. 

Schröer,  K.  Jul.,  beitrag  zu  einem  würterbuehe  der  deutrchen  mundarten 

des  ungrifchen  berglandes.    Wien  1858. 
Schucren,  Gher.  v,  d.,  Teuthouifta  of  Duytfchlender  uitg.  d.  Boonzajer. 

Leiden  1804. 

Schukkiug  Uber  die  tradition  durch  ftoklegging  in  Dreuthe.  Groningen 
1764. 

Schuhes,  J.  A.  V.,  coburgifche  landesgefchichte  de«  mittelalters.  Coburg 
1815. 

—  diplomatifche  gefchichte  des  gräflichen  hauTes  Henneberg.  2  b.  Leipzig 
1788-91. 

—  hirtorifche  fchriften  u.  fammlungen  ungedruckter  Urkunden.     2  th. 
Hildburghaufen  1798-1800. 

—  hiftorifch-ftatiftifche  befchreibung  der  gefürfteten  graffchaft  Henne- 
berg.   2  b.   HUdburghaufen  1794-1815. 

Schutze  holfteinifches  idiotikon.  4  th.  Hamburg  1800-2.  Altona  1806. 
Schwabenehe  im  rhein.  müfeum  3^  281  ff. 

Schwabenfpiegel  bei  Schilter  thefaurus  b.  2^  hg.  v.  Laßberg.  Tubingen 

1840;  V.  Wackemagel.    Zürich  u.  Frauenfeld  1840. 
Schwäbifches  landrecht  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  b.  2  und  in  den  ausg. 

des  Schwabcnfpiegels. 

—  lehnrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  und  bei  Laßberg  Schwabenfpiegel. 
Schwandtner  fcriptores  rerum  hungaricarum.    ä  b.    Wien  1746-48. 
Schwanritter  in  den  a.  w.  3i  42  ff. 

Schwartz,  A.  G.,  de  ferie  proceffus  provocationum  fbrenlium  in  caulis  ad 
jus  fuevienfe  dirimendis.    Greifswald  1742. 

—  gefchichte  der  pommerifch-rilgenfchen  ftädte.    Greifswald  1755. 

—  verfuch  einer  pommerifch-rugenfchen  lehenshiftorie.  Greiftwald  1740. 
Schwartzenbcrg  groot  placaat-  en  charterboek  van  Vriesland.  ^  b.  Leeu- 

warden  1768-73. 

Schwarz,  Chr.  Gl.,  de  antiquo  ritu  elevandi  reges  inaugurandos  fuper 

clypeum.   Altdorf  1730. 
Schwarzenfelfer  w.  (a.  1453).   weisth.  3^  hM  f.  —  Heffen. 
Schweinichen :  lieben,  luft  u.  leben  der  Deutfchen  des  16.  jh.  in  den  be- 

gebenheiten  des  fchlefifchen  ritters  Hans  von  Schweinichen  hg.  v. 

Büfching.    3  b.   Breflau  1820-23. 
Schweizerburgen:  die  Schweiz  in  ihren  ritterburgen  u.  bergfchlöffern  mit 

einl.  V.  Hottinger  hg.  v.  Guftav  Schwab,   b.  L   Chur  1828. 
Schwelmor  hofsrecht,  veftenrecht  bei  v.  Steinen  3^  1850  f.  1353  ff.  weisth. 

3,  ai  ff.  22  ff.  —  Weftphalen. 
Schwerttänzerlied  bei  Winkolmann  heff.  ehron.  p.  374. 
Scott  fieh  minftrelfy  und  TrLftrem. 
Scriptore»  rer.  br.  fieh  Leibnitz. 


672 


quellenregißer. 


Seel.:  Waldetnara  fccländifches  gefetz  bei  Kofod  Äncher  lovhiTtorie 
522  ff. 

— ,  Erichs:  kong  Eriks  (jellandTke  lov  bei  Kolderup-RofenviDge  famling  b.  2< 
Seibertz  arkundenbuch  ztir  landes-  u.  rechtsgeCchiclite  des  hensogthams 

Weftfalen.   ä  b.   Arnsberg  1839-54. 
Seitenhaurer  urbar. 

Selecta  norimbergenfia.   fi  th.   Ansbach  1763-79. 

Seligenftädter  w.,  fendrecht  u.  willklir  (a.  1390-1435)  bei  Steiner  Seligenft 

p.  M3  ff.   weisth.  ^  5Ü3  ff .  —  Wetterau. 
Selterfer  w.  (a.  1455)  bei  Hofmann  p.  Ifi3  ff.  —  Sain. 
Senckenborg  corpus  juris  germanici  publici  ac  privati  (e  bibliotheca 

Senckenbergiana  emirfum  .  .  curante  Roenig  a  Koenigstbal).    2  b. 

Frankfurt  1760.  &L 

—  meditationum  de  univerfo  jure  et  hiftoria  volomen.   Gießen  1740. 

—  felecta  juris  et  hiftoriarum.    fi  b.    Frankfurt  1734-4?. 

—  vidones  diverfae  de  collectiombus  legum  germanica rum,  Leipzig  1765. 
Seneca,  Lucius  Annacus,  opcra  cd.  Rahkopf.  5  b.  Leipzig  I797-1S1I. 
cout.  de  la  ville  de  Senliz  (a.  1375). 

Sennfelder  dorfordnung  (a.  1559)  bei  Mader  6^  2ÖÜ  ff.  —  Franken, 
cout  de  Sens  im  coutumier  g^n^ral  3^  4£2  ff. 

Serenus  Samouicus  de  medicina  praecepta  faluberrima  ed.  Ackennano. 
Leipzig  1786. 

Serfumer  meierding,    weisth.  3j  240  ff.  —  Niederfachfen. 
Serv. :  Servatius  bei  Haupt  5,  15  ff. 

Servin  actions  notables  et  plaidoyez  accompagn^  de  quelques  antres 

pi^ces  curieufes.    Pari«  1603. 
Scrvius  commentarii  in  Yirgilium  ed.  Lion.   2  b.   Göttingen  1826. 
St-rz  tentfche  idiotifmen.    Nürnberg  1797. 

Sethe  urkundliche  cntwicklung  der  natur  der  leibgewinnsgUter.  DuTTei- 
dorf  1810. 

Seul  dsLü  maifeld  u.  die  kirche  zu  Lonnig.   Coblcnz  1840. 

Seulbcrger  u.  Erlebacher  w.  (a.  1493)  bei  Ludolf  rjmphoremata  2^  4Ö6  ff. 

Frankfurt  1734.    Stiffer  p.  UJl   weisth.  3^  490  ff.  —  Wetterau. 
gl.  Sgall.:  glolTen  in  dem  cod.  faugallenns  184;  vgL  Graff  1^  LXIIL 
Shakefpeare  dramatic  works  in  1  vol. 

Siccama:  lex  Frifionum  ed.  et  notis  illuftr.  a  S.,  rec.  curatius  Gaertner. 
Leipzig  1730. 

Sickingen:  Münch  Franz  von  Sickingens  thaten.   3  b.   Stuttgart  1827-28. 
Aachen  1829. 

Sickter  freiengericht  (a.  1551)  bei  Nohen  de  jure  p.  167  ff.    weisth.  3^ 

245  ff.  —  Braunfchweig. 
Sidonius  Apollinaris  opera  ed.  Savaro.    Paris  1609. 

Siebcnkees  beitrage  zum  teutfchen  recht,    fi  th.     Nürnberg  u.  Altorf 
1786-91. 

—  juriftifches  magazin.   Jena  1732.  83^  neues  j.  m.  Ansbach  17S4. 
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Sicwert,  Frdr.  Gotth.,  das  pfennigzins-  und  ftrohwifchrecht.    Halle  1802. 
Sigebertus  gomblacenfis  chronographia  bei  Piftorius  fcriptores  1^  6iÜ  ff. 
Sigolzheimer  hoverecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  SfiSL  weisth.  1^  fifii  ff. 
~  Elfaß. 

Silius  ItalicuB  Punica  ed.  Kuperti.   2  b.    Göttingen  1795.  2S. 
Silva  de  romances  viejoH  publicada  por  Jacobo  Grimm.    Wien  1815. 
Simler,  Joßas,  von  dem  regiment  löblicher  eidgenofcbaft  zwei  bücher. 
Zürich  1645. 

Simmerner  w.  (a.  1517)  bei  Seuckeub<;rg  c.  j.  g.  L  2  nr.  Ifi.    weisth.  2, 
UI  f .  —  Pfalz. 

Simmemer  (unter  Daun)  w.  (a.  1542)  bei  Günther  5  nr.  126.    weisth.  2j 
Ufi  f .  —  Trier. 

Simpl.:  des  .  .  .  wieder  erftandenen  Simplicifrimi  .  .  .  lebenswaadel  .  .  . 

in  dreyen  theilen.    Nürnberg  1713;  Keller  Simpl.:  der  abenteuerliche 

Simplicirrimus  hg.  v.  K.    Stuttgart  1854. 
Simpl.  Courage  in  Simpl.  th.  2  p.  IM  ff. 

Simrock  deutfche  Volksbücher  heft  22  Melufina.   Frankfurt  (1847). 
Sjöborg  fürfök  tili  cn  nomeuklatur  fÖr  nordifka  fornlemn Inger.  Stock- 
holm 1815. 

—  famlingar  fÖr  nordcns  fornülfkare.    S  b.    Stockholm  1822-30. 
Sismondi  hiftoire  des  Fran^ais  depuis  l'origine  jufqu'en  1789.    Bl  b. 

Paris  1821-44. 

Sittewalt,  Philander  von,  gefichte  b.  1  (darin:  foldateuleben).  Leiden 
1646. 

SkuldfkaparmHl  in  Sn.  p.  ff. 
Skiiuelag  Hefa  Schon. 

Skenaeus  r(>gia  majeftas  bei  Houard  trait^  2^  3fi  ff- 
gl.  Sletft.:  gloffae  flctfladenfes  bei  Haupt  5,  328  ff. 
Sliebencr  willköre  bei  Kreyfig  beitr.  3^  äöfi  f.  —  Oberfachfen. 
Sn.:  Snorra-Edda  utg.  af  Rafk.   Stockholm  1818. 
Södermauna  lagen  fieh  Sudherm. 

Soefter  Daniel  hg.  v.  Schmitz.    Soeft  1848.  ' 

—  fehde  bei  Emminghaus  p.  583  ff. 

Söglcr  markw.  (a.  1590)  bei  Piper  nr.  1  p.  2ü2  ff.  —  Weftphalen. 

Solothurner  Wochenblatt  1829.  , 

Solzbacher  w.  bei  Lerfner  2^  613.  —  Wetterau. 

Somborner  w.  (a.  1455)  bei  Steiner  Alzenau  p.  24fi.  —  Wetterau. 

Sommersberg  filenacamm  rerum  fcriptores.   3  b,   Leipzig  1729-32. 

Sonnenfels  grundfätze  der  polizei-,  handlungs-  u.  finanzwiffenfchaft.  S  th. 

4.  a.   Wien  1786. 
Sophocles  tragoediae  cum  praefatioiie  Dindorfii.    Leipzig  1825, 
Sörla  fterka  faga  bei  Biömer  nr. 

Sotoraayor:  novelas  exemplares  y  amorofas  de  dona  Maria  de  Zayaa  y 

Sotomayor.   Barcelona  1634. 
S.  Palaye  mt5moire  für  Tancienne  chevalerie.   ä  b.    Paris  1759. 
Grimm's  D.  R.  A.    L  Ausg.  SS 
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Spangenber^,  £. ,  beitrage  zu  den  teutTchen  rechten  des  mittekltere. 
HaUe  1822. 

—  beitrüge  zur  künde  der  teutfchen  rechtsaltcrthümcr  u.  rechtsquelieo. 
Hannover  1824. 

—  juris  romani  tabulae  negotiorum  follemniuni.    Leipzig  1822. 

—  neues  vaterländifche«  archiv.    IQ  h.    Lüneburg  1822-82. 
Spangenberg,  M.  Cyriacus,  adelfpiegel.   2  b.   Schmalkalden  1591. 
Specht  ifnifches  denkmal,  welches  in  fich  faTfct  eine  gewiffe  nacbriciit 

von  der  löblichen  rcichsft&dt  Ifny.    Lindau  1750. 
Spechtesharter  w.  bei  Bodm.  p.  479.  —  Wetterau. 
the  Spectator  (by  Jof.  Addifon).   S  b.   i  ed.   London  1723. 
Speidel,  J.  J.,  fpeculum  juridico-  politico-  philologico-hiftoricarum  obfer- 

vationum.   Nürnberg  1657. 
Speierer  ftadtrecht  (a.  1328)  bei  Jjehmann  chronica  p.  284  ff. 
Speller  woldc  ordele  (a.  1465)  bei  Piper  nr.  L    weisth.  3j  l^ö  ff.  — 

Weftphalcn. 

Spelman  glofrarium  archaeologicum.    I^ondon  1687. 

Spiegel  Avefta  die  heiligen  fchriften  der  Parfen.  3  b.  Leipzig  1852-6-3. 
Spiel  vat^rländifches  archiv  oder  beitrüge  zur  kenntnis  des  königreicb« 

Hannover,   h  b.    Hannover  1819  ff. 
Spieß  archivalifche  nebenarbeitcn  u.  nachrichten.   2  th.    Halle  1783-8.5. 

—  aufkläruDgen  iu  der  gefchichte  u.  diplomatik.   Baireuth  1791. 
Spilcker  beitrage  zur  älteren  deutfchen  gefchichte.  2  b.  Aroifen  1827-33. 
Sfp.:  der  Sachfenfpiegel  oder  das  fachfifche  landrecht  hg.  v.  Homt'ver. 

BerUn  1827. 

— ,  hochd. :  Eykens  von  Repgon  Sachfen-fpiegel  oder  das  nichfifche  land- 
recht hg.  v.  Gärtner.    Leipzig  1732. 

Stadoldendorfer  hägcrgericht  (a.  1715)  bei  Nolten  de  fing.  p.  IM  ff.  de 
jure  p.  IQß  ff.  —  Braunfchweig. 

Stadslagh:  Swerikcs  rijkes  ftadz  lagh.   Stockholm  1617. 

Stadt  Straßburg  gcgenerklärung  mit  .  .  .  Widerlegung  der  beiden  er- 
klärungsfchriften,  fo  der  ....  hertzog  zu  Lothringen  ....  wider  fic 
in  truck  außgchu  laffen.    Straßburg  1592. 

Staldcr:  verfuch  eines  fchweizerifchen  Idiotikon.   2  b.    Aarau  1812. 

—  über  das  Eutlibuch.   2  th.   Zürich  1797.  98, 

Stalin,  Chrph  Frdr.  v. ,  wirtembergiTche  gefchichte.    3  b.    Stuttgart  u. 

Tübingen  1841-.56 
StHugcfol  annales  circuli  weftphalici.    2  b.    Cöln  1640.  üfi. 
Staphorft  hamburgifche  kirchengefchichte.    h  b.   Hamburg  1723-20. 
Staps  ein  rccrUto  ein  luftfpiel  in  einem  aufzug.    Frankfurt  1749. 
Stntius  opera.    Zweibrücken  1785. 

Statuta  Bergomi  cd.  Vailctti  et  de  Alexandris.    Bergamo  1727. 

—  Colon,  (a.  1437):  jus  municipalc  colonienfe.    ed.  2.   Ciiln  lli2. 

—  huiarienfia  (13.  jh.  u.  13.^)5)  bei  Wigand  arch.  III.  8.  14j^  fich  auch 
Höxterer  ftatutcn. 
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Statuta  luneburgica  (Lüneburger  reformation)  bei  Pufendorf  obferv.  4^ 
m.  ff. 

—  mulh.  fieh  Grafshof. 

—  fonderburgica  bei  v.  Brockdorf  u.  Eggers  corpus  ftatutorum  flesvicen« 
num  4,  llil  ff . 

—  ftadeufia  bei  Pufendorf  obferv.  L        2^  152. 

—  tremoneDfia  bei  Wigand  Cor>'cy  1^  205.  265;  fieh  auch  jus  tremon. 

—  verdenfia  bei  Pufendorf  obferv.  Ij^ll 

Statuten  des  Deutfchen  ordens  hg.  v.  Hennig.   Königsberg  1806. 

record  de  Stavelot  Q5,  jh.).  —  Stablo. 

Stoiermärkifche  zeitfcbrift.    Graz  1834  ff. 

V.  Steinen  wcftphälifche  gefchicbte.    h.  th.    Lemgo  1755-1801. 

Steiner  gefchicbte  der  ftadt  Dieburg.    Darmftadt  1829. 

—  gefchicbte  u.  topographie  des  freigericht*  Alzenau.  Afchaffcnburg  1820, 

—  gefchicbte  von  Seligcnftadt.   AfchaflFenburg  1S20. 

—  landgraf  Georg  L   Darmftadt  1828. 

Steinmctzeuordnung  bei  Pleideloff  die  baubütte  des  mittelalters  in  Deutfch- 

land.    Nürnberg  1844.  p.  42  ff. 
Stenzel  fcriptores  rerum  filefiacarum.   h.  b.   Breflau  1835-51. 

—  Urkunden  zur  gefchicbte  des  bisthums  Breflau  im  mittolalter.  Brefiau 
1845. 

Stephanus  byzantius.    4  b.    Leipzig  1825;  ex  rec.  Meinekii.    Berlin  1850. 

Steverer  commentarii  pro  hiftoria  Alberti  IL  duci»  Auftriae.  Leipzig  1725. 

Stjeruhöök  de  jure  Sveonum  et  Gothorum  vetufto.    Stockholm  1672. 

Stiffer  forft-  u.  jagdhiftorie  der  Deutfchen.    Leipzig  1754. 

Stöber  elfiiffifchcs  volks])UchIein  .  .  .  fprüche  u.  märchen.  Straßburg  1842. 

Stoke,  Melis,  rijmkronijk  door  B.  Huydecoper.   2  b.    Leiden  1772. 

m.  Stolle:  meifter  Stolle  bei  Myller  b.  2. 

Strabo  ros  geograpbicae.    2  b.    Amftcrdam  1707;  edd.  Siebenkees  et 

Tzfchucke.    1  b.   Leipzig  1796-1818. 
Straparola,  die  nächte  de«,  aus  dem  italienifcben  Uberf.  2  th.   Wien  1791. 
Stricker  birkenft,  (cod.  Birkeuftock):  mf.  germ.  berol.  875.  4®. 

—  kleinere  gedichte  hg.  v.  Hahn.    Quedlinburg  1839. 
Strieder  heffifche  gelehrtengefchichte.    b.  1  fF.    Marburg  1819. 

Stritter  memoriae  populorum  olim  ad  Danubiuin  .  .  .  incolentium.   4  b. 

Petersburg  1772-79. 
Strobel,  A.  W.,  beiträge  zur  deutfchen  litteratur.  Paris  u.  Straßburg  1827. 

—  franzöfifche  volksdichter.    2  th.    Baden  1846.  4iL 
Strodtmann  idioticon  ofnabrugenfe.    Leipzig  u.  Altona  1 756. 
w.  zu  Strone.    weisth.  3^  803  ff.  -  Eifol. 

Strube  rechtliche  bedenken,    h.  b.    Hannover  1761-77. 

—  de  bonis  meirrdingicis  hinter  der  commentatio  de  jure  villieorum. 

a.    Hannover  1768. 
Struve  neueröffnetes  hiftorifches  u.  politifches  archiv.    h.  1-5.  Jena 
1718-2S. 
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Stuck,  Joh.  Guil.,  antiqnitatum  coDTivialium  libri  3.  ed.  2.    Zürich  1597. 

SturlüngH  fapa.   4  b.    Kopeuhagen  1817-20. 

Stuttgarter  ftadtordnung  (a.  1492)  bei  Sattler  graven  5j  2fi  ff. 

Stüve  gcfchicbte  des  hochrtifts  Ofnabruck.    Ofnabriick  1S53. 

Suchenwirt«  werke  hg,  v.  Primiffer.    Wien  1827. 

Sudendorf  beitrage  zur  gefchichte  des  landcs  Ofnabrück.  Ofnabrück 
1840. 

Sudherm.  (Södenn.):  Suthermanna  laghen  atg.  af  CL  ^Akerman.  Stock- 
holm 1666;  feiteneahl  nach  CJS.  b.  L 

w.  van  Suefteren  (a.  1260)  lat.  bei  Bondam  1^  M3x  weiath.  3,  861  ff.  — 
Geldern. 

Saetonius  opera'  ed.  Fr.  Aug.  Wolfius.   A.  b.   Leipzig  1802. 
Suhm:  hiOoric  af  Danmark.    Ii  b.   Kopenhagen  1782-1828. 

—  hiftorifche  darftellung  der  nordifchen  fabelzeit  übertr.  v.  Gräter.  2  th. 
Leipzig  1803.  L 

Suidas  leiicon  ed.  Kufterus.    Cambridge  1705. 
Sulingswaldcr  w.  (a.  1522).  —  Ileffen. 
Sulpicius  Severus  opera  ed.  Hornius.    Amsterdam  1665. 
Sulzbacher  w.  (a.  1408).  weisth.  1^  &i2  ff. ;  dinghof  zu  Sulzbach  (a.  1507\ 
wftiüth.  4,  lü  ff.  —  Naffau. 

—  deduction  fieh  Mofer. 

Sumerlaten  mittt^lhuchdeutfche  gloffen  hg.  v.  IL  Hoffmano.  Wien  1834. 
Sünteler  mark.  —  Weftphalen, 

Surius  do  probatis  fanctonun  hiftoriis.    12  b.   Cöln  1618  ff. 

Sutner  berichtigung  der  Unruhen  bei  dem  regierungsantritt  der  herzöge 

.  .  .  Ernft  u.  Wilhelm  von  Bayern.    München  1797. 
Sv.  fomf.:  fvenfka  fom fanger  utg.  af  Arwidsfon.  S  b.  Stockholm  1834-42. 
Sv.  vif. :  fvenfka  folkvifor  frän  fomtidcn  utg.  af  Geijer  och  A&elius.  S  b. 

Stockholm  1814-16. 
Svarfdocla  faga  in  den  Islend.  fügur  2^  113  ff. 
Sveriges  landslag  Heb  landslag. 
Svcrris  faga  in  den  fornmanna  logur  b. 

Swartebroeker  w.  (a.  1244)  lat.  bei  Bondam  1^  451.  —  Geldern. 
Sweinheimer  (Schwanheim  bei  Frankfurt)  w.  (a.  1421);  Sw.  vogtsrecht 

(a.  1438.  1442).   weisth.  1,  521  ff.  —  Wetteraiu 
V.  Sjdow  darftellung  des  erbrechta  nach  den  grundfatzen  des  Sacbfen- 

fpiegels.   Berlin  1828. 
Synefius  epifc.  Cyrencs  opera  interpr.  D.  Petavio.   Paris  1612. 
Szczygielfki  Tinecia  feu  hiftoria  monafterii  tinecenfis.    Krakau  1668. 
Szinnay,  Anton.,  Hungaria  in  parabolis.  ed.  2.   Budapeft  1807. 

—  notitia  topographica  comitatus  zemplenienfiB.   Budapeft  180S. 

T. 

T.:  Tatians  evangelienharmonie  bei  Schilter  thefaurus  b.  2^ 
XII  tabulae  fieh  Funk. 
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Tägerwyler  öflFuung  (a.  1447)  bei  Pupikofer  1  nr.  85.    weUtb.  4,  421  ff. 
—  Schweiz. 

Tacitus  opera  ed.  Brotier.    h.  b.   Maonheim  1780.  8L 
Talvj  Volkslieder  der  Serben.   2  b.    Halle  1825.  2ß. 
Tcgner  Frithiofs  faga.   Stockholm  1825. 
Temme  die  volksfageD  der  Altmark.   Berlin  1839. 
Teugler  laienfpiegel.    Augsburg  1511. 

Tenzel  fupplementa  zu  Cafp.  Sagittarius  hiftoria  gothana.  Jena  1701-7. 
Tertullianus  opera.    Paria  1566. 

—  de  refunectione  carnis.   Paris  1580. 

Tefkl:  Achlumer  tefklaow  bei  Scheltema  III.  2,  52  ff. 
Tettau  u.  Temme  volksfagen  Oftpreußens.   Berlin  1837. 
Teufels  netz  hg.  v.  Barack.   Stuttgart  1863. 
Teuthonifta  fleh  Schueren. 
Tewefchen  hochtydt.  o.  o.  1661. 

Th.  franc:  th^atre  fran^is  au  mojen  &ge  publ.  p.  Fr.  Michel.  Paris 
1839. 

Th^mis  ou  biblioth^ue  du  jurisconfulte.    Paris  1819  ff. 
edictum  Theoderici  bei  Georgifch  c.  2199  ff.  [MGLL  V  p.  145  ff.] 
Theodericus  vita  S.  Elifabethae  bei  Caniilus  4^  Ufi  ff. 
Theophilus  bei  Bruns  gedichte  p.  289  ff. 
Thefaurus  juris  franconici  fich  Schneidt. 

Thiele,  A.  F.,  die  jüdifchen  gaunor  in  Deutfchland.    b.  L   Berlin  1841. 
Thiele,  J.  M.,  Danmarks  folkefagn.   i  b.   Kopenhagen  1818-23. 
Thomas  der  oberhof  zu  Frankfurt  am  Main  .  .  .  berorwortet  v.  Jacob 

Grimm.   Frankfurt  1841. 
Thomas  Walfingham  ypodigma  Neuftriae  vel  Normanniae  bei  Camden 

anglica  normannica.    Frankfurt  1603.  p.  41B  ff. 
Thoms,  Wm.  J.,  anecdotes  and  traditions.    London  1839. 
Thorkelin  diplomatarium  amamagnteanum.  2  b.  Kopenhagen  u.  Leipzig 

1786. 

Thorl. :  Sk.  Thorlacins  antiquitatum  borealium  obferrationes  mifcellaneae. 
2  fpecimina.   Kopenhagen  1778-1801. 

—  noget  om  Thor  og  bans  hammer  im  fkandinavifk  mufeum.  Kopen- 
hagen 1802.  heft  ^  u.  5. 

Thorlacius,  Birger,  populäre  auffätze  das  griechifcho,  römifche  u.  nordifche 
alterthum  btjtreffcad  Uberf.  v.  Sander.   Kopenhagen  1812. 

I^orfteins  faga  Vikingsfonar  hfl.,  die  capitelzahl  ftlmmt  zu  fomaldar 
fögur  2,  381  ff. 

|)rym8qvida  in  Sscm.  p.  Zö  ff. 

Thucydides  de  hello  peloponneHaco  ed.  Bekker.   3  b.   Berlin  1821. 
Thudichom  gefchichte  des  freien  gerichts  Kaichen  in  der  Wetterau. 
Gießen  1857. 

Tbüngen  das  fächnfche  weichbildrecht  nach  dem  codex  palatinus  nr.  4£L 
Heidelberg  1837. 
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thür.  nichf,  verein:  neue  mittheihingen  .  .  .  im  namen  des  .  •  thürinpfch- 
fachfifchen  Vereins  für  erforfchiuig  de«  vaterländircben  alterthums  hg.  v. 
Forftemann.   Halle  u.  Nordhaufen  1834  ff. 

Thuringia  facra.    Frankfurt  1737. 

Thürlindcr  öfiiiung  (a.  1458)  bei  Pupikofer  nr.  2L  woisth.  1,  2^  ff.  — 
Schweiz. 

Thwrocz  chronica  Hungaronim  bei  Schwandtner  Ij  39  ff. 

Tirol,  famml.:  fammler  für  gefchichte  u.  ftatiftik  von  Tirol.    5  b. 

Innsbruck  1807  ff. 
ä.  Tit.:  Wolfram  von  Efcbenbach  Titurel  Tieh  Parc. 
Titurel  Qüngrer)  nach  dem  druck  Straßburg  1477;  der  au$g.  v.  Habn. 

QuedUnburg  1842. 
Tobler,  Titus,  appenzellifcher  fpracbfchatz.   Zürich  1837. 
Tode»  gehügedc  bei  Maßraann  deutfche  gedichte  p.  3iE  ff. 
Torfaeus  hiftoria  rerum  norvegicarum.    4  b.    Kopenhagen  1711. 
Torgauer  ftat.:  ftadtrecht  von  Torgau  1677. 
Torquatus  annales  magdeburgicae  (um  1600)  hfl. 
Tozaris  fich  Lucian. 

Traditiones  fuldenfes  bei  Piftorius  fcriptores  3,  4S2  ff. ;  fii'h  auch  Schannat, 
Dronk(>. 

—  patavinae  sieh  Freyberg. 

—  S.  Galli:  traditiones  monafterii  S.  Galli.  o.  o.  u.  j. 

—  wizenb.:  Zeuß  traditiones  poffernonesque  wizenburgenfes.  Speier  1S42. 
Tragica  eller  gamle  danlke  hiftorifke  elfkovs  vifer.    Kopenhagen  1657. 
Transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras,   b.  L   London  1827. 

—  of  the  royal  afiatic  fociety  of  Great-Britain  and  Ireland.  London 
1827  ff. 

—  of  the  royal  irifh  academy.    Dublin  1787  ff. 

—  of  the  fociety  of  the  antiquaries  of  Scotland.    Edinburg  1792  ff. 
Treburer  w.  (a.  1425).  weisth.  1^  495  ff.  —  Ca tzeneln bogen. 

gl.  Trcv. :  gloffae  trevirenfes  bei  Hoffmann  gloffen  p.  1  ff. 

Treyßer  w.  (a.  1340)  lat.  bei  Bodm.  p,  676^  vgl.  Dreiß.  —  Rheingau. 

Trierer  chronik  hg.  von  SchröU.    ID  b.    Trier  1816-25. 

—  fifcheramtaw.  (a.  1538)  bei  Hontheim  hiftoria  2^  filL  weisth.  2,  M  f- 
—  Trier. 

Trift.:  Gottfrieds  von  Straßburg  werke  hg.  v.  von  der  Hagen.  Breflaa 

1823.  b.  1  Triftan  u.  Ifolde;  Trift.  Müll.:  die  ausgäbe  bei  Myller  1l1 
Triftau,  altfranz.:  (verszahl)  in  Trift.  2^  243  ff.;  (doppelte  zahl)  Tr.  publ. 

p.  Fr.  Michel.   2  b.   London  1835. 
Triftau  Volksbuch:  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  von  dt'r 

Hagen  1^  1  ff.    Berlin  1809. 
Triftrem:  Sir  Tr.  a  metrical  romance  ed.  by  W.  Scott.    Edinburg  1S04. 
Troj.:  Konrad  von  Würzburg  trojanifcher  krieg  bei  Myller  b.  3* 
Tröltfch  anmerkungen  u.  abhandluugen  in  verfchiedenen  theilen  d^r 

rechtsgelehrtheit.    2  b.    Nördlingen  1775.  TL 
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gl.  Troff.:  nd.  gloffen  de»  IL  jh.  mitgetheilt  von  Ludw.  Trofs, 
Trofs  fammlung  merkwürdiger  Urkunden  für  die  gefchichte  des  femge- 
richts.    li&mm  1826. 

—  AVeftpbalia  archiv  für  die  weftph&lifche  gefchicbte.  h.  1-3.  Hamm 
1824-26. 

Tfchachtlan  Berner  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  Berlin  1820. 
Tfchudi  chronicon  heWeticum  hg.  v.  Ifelin.  2  th.  Bafel  1734-36. 
Tuet :  matin^es  r^nonoifcs  ou  proverbes  fran^is  (par  l'abb^  J.  Ch.  Fran^. 

Tuet).    Paris  1789. 
Tundalus  bei  Hahn  p.  H  ff. 
Türl.  \Vh.  fieh  Wh.  L 

Tumebus  adverfariorum  tomi  2.   Bafel  1580.  SL 
Turpinus  de  vita  Caroli  magni  ed.  Ciaropi.    Florenz  1822. 
rebenweisthum  zu  Twann  (a.  1426).    weisth.  Ij  lfi2  f.  —  Schweiz. 
Twenther  hofrecht  (a.  1546.  1662.  1667)  gedr.  Zwolle  1668;  bei  Lodt- 

mann  de  jure  nr.  2L  —  Overyffel. 
Twyfden  hiftoriae  anglicanae  fcriptores  decem.   2  b.    London  1652. 
Tyrwhitt  fieh  C.  T. 

Tzetzes  o^ökia  eis  yJvxofQOpa  ed.  Ch.  Gf.  Müller,    ä  b.    Leipzig  1811. 

u. 

UfhauTer  w.  (a.  1501.  1511).    weisth.  3^  SSä  fF.  äi^fi  ff.  —  Heffen. 
Ughelli  Italia  facra.    ä  b.   Rom  1644-62. 

Uhland :  alte  hoch-  und  niederdeutfche  Volkslieder.  Stuttgart  u.  Tübingen. 
1844.  4£L 

—  herzog  Emft  von  Schwaben.    Heidelberg  1818. 

Ukert  gcographie  der  Griechen  u.  Römer  II.  2  Gallien.    Weimar  1832; 

in.  2  Skythien.  1846. 
U161as  gothifche  bibelüberfetzuug  nach  den  ausg.  v.  Zahn.  Weißenfels 

1805;  V.  Caftiglione.  MaUand  1819.  22.  31.  35. 
Uli  der  knecht  von  Jer.  Gotthelf.    Berlin  1850. 
Ulr.  Trift.:  Ulrich  von  Türheim  Triftan  in  Trift.  1^  211  ff. 
Ulrich  fieh  auch  Lichtcnftein. 

Ulrich,  Ph.  Fr.,  de  jure  mortuario  in  Haffia  ejuswjue  fpecie  nomine  hain- 
recht infignita.    Marburg  1769. 

Umftatter  centw.  (a.  1455)  bei  Hallwachs  p.  IQh  f.  weisth.  5^  232  ff. 
—  Pfalz. 

Unander  allmogemalet  L  födre  delen  af  Vefterbottena  län.    Upfala  1857. 
Ungarifches  magazin.    Prefsburg  1781  ff. 

Ungew.  apotheker:  Ettner  der  ungewiffenhafte  a.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1700. 

Unibos  in  den  lat.  ged.  p.  354  ff. 

Unw.  doctor:  Ettner  des  getreuen  Eckarths  unwürdiger  doctor.  Augsburg 
u.  Leipzig  1697. 

Uolrich:  Albertus  S.  Ulrichs  leben  hg.  v.  Schmeller.    München  1^=44. 
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U}>1.:  jus  vetus  upUndicum  (fchwed.  u.  lat.)  edd.  C.  Lttndiai  et  Ol. 

Rudbeckius.    Upfala  1700;  feiteozahl  nach  CJS.  b. 
Urbachfir  w.  (a.  1502)  bei  Reinhard  ausfuhr.  Ij  42*  —  Wied. 
Urfpringer  w.  (&.  1545)  bei  Kindlingcr  hörigk.  nr.  21SL   weialh.  3,  515  ff. 

—  Fulda. 

Uffner  die  frei-  u.  heimlichen  g»'richte  Weftphalen«.    Frankfurt  1832. 
Urfcrmann  epifcopatus  bambergcnfis.    Sanblafien  1802. 
—  ))rodromu8  Gormaniae  facrae.    2  b.    Sanblafien  1790.  äl. 
Willküren  von  Utingeradeel  bei  Schwartzenbcrg  1,  534  ff.  —  Weftfrietland. 
Uttinger  w.  (a.  1460^    Wertheimer  ded.  nr.  4tL    weiath.  3,  5ßä  ff.  — 
Franken. 

Y. 

Vademecum,  juriftifche» ,  für  luftige  leute.  3  th.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1789-93. 

V'HfJ^rüdniflmäl  in  Siem.  p.  äl  ff. 

Vaiffete  et  Devic  hiftoire  generale  de  Languedoc.    5  b.    Paris  1730-45. 
Valbeiter  w.  (a.  1583)  bei  v.  Steinen  2,  2fi2  ff.    weisth.  3^  II  f.  — 
Weftphalcn. 

Valerius  Flaccu«  Argonautica  ed.  Wagner.    Göttingen  1805. 

Valerius  Maximus  dictorum  factorumque  memorabilium  libri  novem.  2  b. 

Straßburg  1806. 
cout.  de  Valoi»  im  coutumier  g^n^ral  2^  796  ff. 
Varro  opera  omnia.    Dordrecht  1619. 

Vatnsda'la  faga  ok  faga  af  Finnboga  hinum  rama  udg.  af  Werlaiiff. 

Kopenhagen  1812. 
Vegtamsqvida  in  Su  m.  p.  23  ff. 

Veler  holting  (a.  1540)  bei  Kindlinger  b.  3L  —  Weftpbalen. 
Vellejus  PaterculuB  hiftoria  romana. 
Venantius  Fortunatiis  carmina  ed.  Brower.    Mainz  1603. 
Verelius  index  linguae  veteris  fcytho-fcandicae.    Cpfala  1691. 
Verfaffung,  alte,  der  bürg  u.  ftadt  Cronenberg,    o.  o.  1748. 
Verftegan  a  reftitution  of  decayed  intelligence.    London  1634. 
Verfu«  de  Thimone  comite  bei  Meichelbeck  nr.  23* 

Veltg.:  Wäft-Götha  laghbook  utg.  af  G.  Stiemhiehn.  Stoekholm  1663; 
feittmzahl  nach  CJS.  b.  1;  lat.  überf. :  Icgum  W.  Gothic&rum  liber  in 
Int.  conv.  LocceniuB  edd.  C.  Lundius  et  OL  Rudbeckius.    Upfala  o.  j. 

Veftmannal.:  Wäftmanna  laghbook  utg.  af  Cl.  ^Akerman.  Stockholm 
1666;  feitenzahl  nach  CJS.    b.  5* 

Vetter  aus  Schwaben  fieh  Nefilen. 

Vetus  auctor  de  beneficiis  bei  Senckenberg  c  j.  g.  II.  2^  189  ff. 
Viane  fieh  Gerard. 

Victor  uticenfis  (yitenfis)  de  vandalica  perfecutione  in  der  bibliotbeca 

veterum  patrum  7^  5?^ 7  ff.  Paris  1644, 
Vidocq  memoiree.   4  b.   Paris  182?<.  29- 
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1001  Vicrtelftunde :  die  tauTend  u.  eine  viertel-ftunde  beftehend  in  artigen 
u.  lefenswUrdigen  tartarifchen  gefchichtcn.   2  th.   Leipzig  1738. 

Yignglums  faga  e  mnnufcriptis  legati  magna^ani.   Kopenhagen  1786. 

loges  Vihtra-di  bei  Wilkin«  p.  lü  ff.  Canciani  4,  252  ff.  (Schmid«  p.  in  ff.J 

Vilbeler  w.  (a.  1498).  befchr.  v.  Hanau  p.  Ö9  f.  fweisth.  5j  325  ff.]  — 
Hanau. 

VilkinaTaga  eller  biftorien  om  konung  Tbiderich  af  Bern  ed.  Pering* 

fkjöld.    Stockholm  1715. 
Villanneva  viage  literario  ä  las  iglefias  de  Efpana,    22  b.    Madrid  u. 

Valencia  1803-52. 

Vilmarer  w.  (a.  1442)  bei  Amoldi  mifc.  p.  65.   weiath.  8^  5Ö2.  [5^  238  ff.] 

—  Naflau. 

Viucentius  bellovacenfis  fpeculum  hiftoriale.  Douai  1624. 
Virgilius  opera  ed.  Heyne,  ed.  2.  4  b.  Leipzig  1787-89. 
Virnheimer  w.  (a.  1563)  bei  Dahl  urk.  p.  52.   weisth.  1^  4fi3.  [5,  521  ff.] 

—  Pfalz. 

legea  Vifigothorum  bei  Georgifch  c.  1845  ff. 
Vita  Bennonis  fieh  Norbertus. 

—  Engelberti  colonienfis  ed.  Gelenius.   Cöln  1633. 

—  b.  GoariB  auctore  Wandelberto  prumienfi  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 

p.  281  ff. 

—  S.  Idae  bei  Leibnitt  fcriptores  1^  III  ff- 
"   Lutgeri  bei  Brower  fldera. 

—  Meinwerci  bei  Leibnitz  fcriptores  Ij  512  ff.;  Pertz  13,  Ifiß  ff. 

—  Komani  abbatis  jurcnfls  in  den  acta  Sanctomm  Bollaudillanun  Febr. 
3,  740  ff. 

cout.  de  Vitry  im  coutumier  g^ncral  3^  älö  ff. 
Vocabularicn  aus  dem  15»  jb.,  vgl.  wb.  b.  1  vorrede  p.  21L 
Vocabulariom  S.  Galli  mit  der  feitenzahl  des  cod.  fangallcnds  913. 
Voeu  du  paon  nach  der  hf.  Laßbergs. 

Vogt,  Job.,  monumenta  inedita  rcrum  germanicarum  praccipne  bremen- 

Tium.   2  b.    Bremen  1740-52. 
Vogt,  Niclas,  rheinifche  gefchichten  u.  fagen.   i  b.   Frankfurt  1817-36. 
Voigt,  G.  Chr.,  abhandl.  über  einzelne  gcgenftände  des  rechts.  Halle  1782. 
Voigt,  J.,  gefchichte  Preußens,    ä  b.    Königsberg  1841-43. 

—  die  weftphälifcben  fehmgerichtc  in  beziehnng  auf  Preußen.  Königs- 
berg 1836. 

Volkerfer  meierding  (a.  1588)  bei  Nohen  de  fing.  p.  13Ö  f.    weisth.  3, 

252  ff.  —  Hildesheim. 
Völklinger  w.  (a.  1422).   weisth.  2,  S  ff.  —  Trier. 
Volksmärchen  aus  der  Bretagne  bearb.  v.  Bode.   Leipzig  1847. 
Völfunga  faga  bei  Biörner  nr.  llj  in  den  fornaldar  Ibgur  1^  IIB  ff. 
Völufpä  in  Sasm.  p.  1  ff. 
Vopifcus  in  den  hiftoriae  Auguftae  fcriptores. 
Vorholzer  holting.   weisth.  3^  258  ff.  —  Niederfachfen. 
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(V orritt :)  etwas  tod  dem  im  mark^rafthnm  Oberlaafitz  eingefuhrteD  rechte 

der  vorritt  genannt.   Leipzig  1777. 
Vos,       de  judicüs  Drenthinorum.   Groningen  1825. 
\oh,  3.       Homers  werke  überfetzt,   i.  a.   2  b.   Stuttgart  u.  Tübingw». 

1821. 

~  fämmtliche  gedichte.   6  th.    Königsberg  1802. 
Vredus  Flandria  vetus  (ive  ethoica.   Brügge  1650. 

de  Vries  zum  lekenfp. :  der  lekeu  fpieghel  uitg.  d.  de  Vries  b.  3.  Leiden 
1846. 

Vuk  StephanowitTch  Karadfchitfch:  narodne  frpfke  piefme  (rerbiTcke 
Volkslieder).   3  th.   Leipzig  1823.  24. 

—  Montenegro  u.  die  Montenegriner.    Stuttgart  u.  Tübingen  1837.  . 

—  f.  V,:  rerbifch-dcutfch-lateinifches  Wörterbuch.    Wien  1818. 
Vulpius  curiodtäten  der  phyfifch-  litterarifch-  artiTtifch-  hiflorifchen  vor- 

und  mitweit.    ID  b.    Weimar  1811-23 

w. 

w. :  weisthum. 

w.  des  hubengericht«  zu  W.  (a.  1535)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1^  3ß.  — 

Catzenelnbogcn. 
W.:  Williram  hg.  v.  IL  HoflEmann.   Breflau  1827. 
Waekcrnagel,  Wh,,  altdeUtTchc  curioGtäten.   BcrUn  1827. 

—  da«  Weffobrunner  gebet  u.  die  Wcflbbrunner  glolTen.   Berlin  1827. 

—  deutfches  lefebuch  III.  L   Bafel  1841. 

—  die  altdeutfchcn  handfchriften  der  Bafler  univerfitätsbibliothek.  Bafel 
1836. 

—  kl.:  Walther  von  Klingen.    Bafel  1845. 

—  fpiritalia  theotifca.    Breflau  1827. 

—  Uber  conjugHtion  .  .  .  durch  ablaut  bei  Seebode  u.  Jahn      jb.  für 
philol.  u.  paed.  L  fuppl.  p.  II  ff.   Leipzig  1831. 

—  zu  Walther:  gedichte  W.'a  von  der  Vogelweide  überf.  v.  Simrock  a 
erläutert  v.  S.  u.  W.   2  th.   Berlin  1833. 

Wagner,  Gl.  Frdr.,  madame  Jullitia  im  guckkaften.    Heilbronn  182S. 
Wahlinger  gerichtsurkunde  (nach  1653)  bei  Grupen  difc.  for.  p.  844  ff.  — 
Hannover. 

Waitz  Lübeck  unt«>r  Jürgen  Wullenwever.   S  b.    Berlin  1855. 
Walch  vermifchte  bey träge  zu  dem  dcutfchen  recht    8  b.    Jena  1771-93. 
Walewein,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.   2  b.   Leiden  1846.  ü 
Wallhaufer  w.  (a.  1484)  bei  Gramer  1^  24  ff.  —  Rhcing^u. 
lege«  wallicae  lieh  Wotton. 

Wallincnacher  w.  (a.  1408).    weisth.  l^  584  f.  —  Catzenelnbogen. 
WallraÜ  beitrage  zur  gefchichte  der  ftadt  Köln.    Köln  1818. 
Walluf  u.  Neudorfer  w.  bei  Bodm.  p.  691.  weisth.  4^  570  ff.  —  Rheingaa. 
Walter  lehrbuch  des  kirchenrechtn  aller  chriftlichen  confeffionen.  Bonn 
1822. 
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Waith.:  Walther  von  der  Vogelweide  hg.  v.  LachmanD.    Berlin  1827. 
Waltharius  hg.  v.  Fifeher  de  prima  expeditione  Attilae.   2  th.  Leipzig 

1780.  92i  in  den  lat.  gcd.  p.  1  ff. 
Walther  von  Rheinau  Marienleben  hg.  v.  Keller.   Tubingen  1849-55. 
elenchus  Waltpodiorum  bei  Gudenu«  2^  495.    weißth.   1^         ff.  — 

Rheingau. 

Wamkönig  flandrifchc  ftaata-  und  rechtagefchichte.  3  b.  Tübingen 
1835-42. 

Warnung  bei  Haupt  1,  43E  ff. 
Waflenberger  voigtdink.  —  Jülich. 

WafrergericbtÄW.  (a.  1611)  bei  Cramer  23^  Tfi  ff.;  vgl.  Hallwacha  p.  03. 

wcisth.  3,  4fi3  ff.  —  Wetterau. 
WalTerfchleben  fammlung  deutfcher  rechtsquellen,    b.  L   Gießen  1860. 
Wafunger  landgericht  (a.  1466)  bei  Schultes  befcbr.  v.  Henneberg  2, 

220  f.  —  Henneberg. 
Wb. :  deutfches  Wörterbuch  von  Jacob  u.  Wilhelm  Grimm,     b.  1-3, 

Leipzig  1854-62. 

Weber,  Albr.,  Malavikä  u.  Agnimitra  ein  drama  des  Kalidifa.  Berlin  1856. 
Weber  bilder  des  Sfp.:  Batt,  Babo,  Mona,  Eitenbenz  u.  W^eber  deutfche 

denkmäler  L  lief,  (mit  erläuterungen  von  Weber).   Heidelberg  1820. 
Weber,  Imm.,  de  inveftituris  et  fervitiis  feudorum  ludicris.    Gießen  1745. 
Weddigen  weftphälifchefl  magazin.    Deffau  u.  a.  1784  ff.;  neues  w.  m. 

Lemgo  1789  ff. 

Wedekind  notcn  zu  einigen  gerchichtsrchreibem  des  deulTchen  mittel- 

alters.   E  b.   Hamburg  1821-37. 
Wegelin  de  dominio  maris  fuevici  vulgo  lacus  bodamici.   Jena  1742. 

—  thefaurua  rerum  fuevicarum.   i.  b.   Lindau  1756-60. 

Wehner  practicarum  juris  obfervationum  relectarum  über  nngularis. 
Frankfurt  1615;  cditio  noviflima  cum  addidonibus  Schiiten.  Straßburg 
1701. 

Wehrer  w.  (16.  jh.)  bei  Günther  h  nr.  208.  —  Trier. 
Wehrheimer  w.  —  Wetterau. 

Wehrmeifterei  waldw.  (14,  jh.)  bei  Ritz  h  130  ff.;  anderes  (a.  1342)  ibid. 

p.  145  ff.   weisth.  2^  791  ff.  —  Jülich. 
Weichbild  fleh  fächnfches  weichbild. 

Weimarifche  karte:  topographifch - militairifchc  charte  von  Teutfchland 

in  204  blättern.    Weimar  1807-1.3. 
Weiroarifches  jahrbuch  für  deutfche  fprache,  litteratur  u.  kunft.  Hannover 

1854  ff. 

Weinhold  beitrage  zu  einem  rchlefifchen  Wörterbuch.    Wien  18.55. 
Weiukens  Eginhartus  illuftratus.   Frankfurt  1714. 
Weiff,  Chriftian,  comödienprobe.   Leipzig  1696. 

—  die  drey  ärgAen  erznarren  in  der  gantzen  weit.    Leipzig  1704. 
Weifke  zur  Germania:  Tacitus  Germania  überf.  u.  erläutert  v.  Bulau, 

Weifke  u.  Leutfch.   Leipzig  1828. 
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Wciflinger  Huttenus  dolarvatus.   ConUtanz  n.  Aagsburg  1730. 

record  de  Weifmes  (15.  jh.)  bei  Ritz  p.  IIS  ff.  weiath.  2.  825  ff.  —  MalmedT. 

WeiBth.:  weisthUmer  gefaramelt  von  Jacob  Grimm,    b.  1-4.  Göttingen 

1840-68.  fb.  SJ.  1866-78.) 
Woißenauer  fares  recht  (a.  1492)  bei  GadeDua  5.  1084.  —  Rheingau. 
Weißenfteiner  w.  (a.  1539)  bei  Günther  5  nr.  UL  —  Trier. 
Welcker,  Fricdr.  Gottl.,  von  itändifcher  verfaflnng  u.  Uber  Deatfchlands 

Zukunft.    Rarlsnihe  1831. 
Wenck  heffifche  landesgpfchichte  mit  einem  urkundenbuch.  3  th.  Dara- 

ftadt  u.  a.  1783-1803. 
Wcnd.  lieder:  Volkslieder  der  Wenden  in  der  Laufitz  hg.  v.  L.  Haupt 

u.  Schmaler.   2  b.   Grimma  1843. 
Wcndelin  leges  falicae  illuTtratae.   Antwerpen  1649. 
Wendthager  w.  (a.  1731)  bei  Spangenberg  beiträge  zu  den  teutTchen 

rechten  p.  129  ff.  —  Schaumburg. 
Wengener  gerichtsordnung  (a.  1499).    MB.  23^  6M  ff.  —  Schwaben. 
Werdener  heberegifter  bei  Lacomblet  archiv  2j  209  ff. 
Werfer  w.  (a.  1394);  W.  w.  (a  1331)  bei  Wenck  1^  121L  —  Catzenelnbogen. 
Werner  u.  Seperader  hoferecht  bei  Trofa  Weftphalia  1825.  Ij  66*« .  weisth. 

3i  Ifil  ff.  —  Weftphalen. 
Wernher  fich  Mar. 

Wemb.  V.  N.:  Wernher  vom  Niederrhein  hg.  v.  Wh.  Grimm.  Göttingen 
1839. 

Werfebe  bofchreibung  der  gaue  zwifchen  Elbe,  Saale  u.  Unftrut,  Wefer 

u.  Werra.   Hannover  1829. 
Wertheimer  deduction:  wohlgegrUndeter  gegenbericht  .  .  .  auff  den  vor 

der  zeit  durch  die  bifchoffliche  würtzburgifche  rähte  wieder  die  herren 

grauen  zu  Löwcnftein  u.  Werthcimb  auß  gefprengten  vermeinten  bericht 

Wertheim  1618.  19. 
—  w.  (a.  1479).  —  Naffau. 

Weffel  fchilderung  de.s  katholifchen  gottesdienltes  in  StralTund  hg.  v. 

Zober.   Stralfund  1837. 
Weftcnrieder  glorfarium  germanico-latinum.   München  1816. 
Wefterwalder  w.  (a.  1495).   weisth.  1^  64S  f .  —  Naffau. 
Wefterwalder  holtingsbuch  (a.  1521  ff.)  bei  Niefert  2j  131  ff.    weisth.  3, 

12E  ff.  —  Weftphalen. 
Wefterwoldinge  landrecht  in  pro  excol.  4,  2. 

Wefthover  klutengericht  bei  v.  Steinen  1,  1719  ff. ;  W.  hofarecht  (a.  1322) 

ibid.      1561  ff.   weisth.  3^  43  f.  —  Weftphalen. 
Weftphal,  E.  Ch.,  das  teutfche  u.  reichaftändifche  privatrecht.  2  th,  Halle 

1783.  84. 

Weftphalen  monumenta  inedita  rerum  germanicanim  praecipue  cimbri- 

carum  et  megapolenfium.   4  b.   Leipzig  1730-45. 
Weftpbälifche  provinzialblätter  hg.  v.  der  weftphäl.  gef.  fOr  vaterüLndifehe 

cultur.   Minden  1828  ff. 
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Wetteravia  fieh  Fichard. 

—  illaftrata  fieh  Wettermann. 

Wetterer  w.  (a.  123Ü)  lat.  bei  Wenck  2  nr.  m    wewth.  3^  313  ff.  — 
Herfen. 

Wettermann  Wetteravia   illuflrata   oder    hiAorircber  bericht  von  d(;r 

Wetterau.   Frankfurt  1731. 
Weyden,  Emft,  Cölus  vorzeit.   Cöln  1826. 
Wh.:  Wolfram  von  Erchcnbach  Willehalm  fieh  Parc. 
Wh.  1:  Ulrich  von  dem  Türlin  Wilhelm  der  beilige  von  Oranfe  hg.  v. 

Cafparfon.   CafTel  1781. 
Wh.  aj  Ulrich  von  Türheim  Willebalm  nach  der  CaiTeler  hf. 
Wiarda  alt  friefirchcs  Wörterbuch,    Aurich  1786. 

—  gefchicbte  und  auslegung  des  falifchen  gefetzes.    Bremen  1808. 

—  onfriefifche  gefchicbte.    lü  th.   Aurich  u.  a.  1791-1813. 
V.  d.  wibe  lift  bei  Myller  b.  L 

Wicht  das  oftfriefifche  landrecht.    Aurich  1746. 

Wichtericher  w.  (abtei  Prüm)  bei  Bodm.  p.  856.  weiath.  3, 125  ff.  —  Trier. 
Widder  verfuch  einer  voUftändigen  befchreibung  der  kurfürftlichen  Pfalz 

am  Rheine.   1  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1786-88. 
Wideubrügger  landgericht  (a.  1549),  holting  (a.  1549),  gogericht  (a.  1551) 

bei  Lodtmann  de  jure  p.  Iii  ff.  lifi  ff.  IM  ff.   weistb.  3^  Hü  ff.  III  ff. 

—  Weftphalen. 

Wiener  academie,  fitzungsberichte  der,  philor.-hift.  cl.    Wien  1849  ff. 

—  arch.  f.  gefch.:  archiv  für  gefchichte,  ftatiftik,  literatur  u.  kunft.  Wien 
1810  ff. 

—  Jahrb.:  Jahrbücher  der  litteratur  (nebft  anzeigeblatt).   W'ien  1818  ff. 

—  merfart  in  GA.  b.  2. 

Wienerifche  literaturzeitung.    Wien  1813  ff. 

Wigalois  von  Wimt  von  Gravenberch  hg.  v.  Benecke.   Berlin  1819. 
Wigamur  bei  HB. 

W^igand  (mit  einfacher  zahl):  das  femgericht  Weftphalens.    Hamm  1825. 

—  (mit  bandzahl) :  archiv  für  gefchicbte  u.  alterthumskunde  W^eftphalens. 
Hamm  1826  ff. 

—  denkwürdige  beitrage  für  gefchichte  u.  rechtsalterthümer  aus  weft- 
phälifchen  quellen.    Leipzig  1858. 

—  der  corveyfche  gütcrbefitz  aus  den  quellen  dargcftellt.   Lemgo  1831. 

—  die  dienfte,  ihre  eutftehung,  natur  ,  .  .  Hamm  1828. 

—  die  provinzialrcchte  der  fürftenthümer  Paderborn  u.  Corvei.    2  b. 
Leipzig  1832. 

—  gefchicbte  der  gefiirfteten  rcichsabtei  Corvey  u.  der  ftädte  Corvey  u. 
Höxter.   2  th.    Höxter  1819. 

Wigantshainer  w.  (a.  1426)  bei  Amoldi  mifc.  p.  —  Naffau. 

Wiggert  fcherflein  zur  forderung  der  kenntnis  älterer  deutfcher  mund- 

arten  u.  fchriften.   2  th.    Magdeburg  1832.  3ß. 
Wilda  gefchicbte  des  deutfchen  flrafrechts.   b.  L   Halle  1842. 
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Wildberger  w.  (a.  1384)  bei  Bodm.  p.  Ii2.  -  Rheingau. 
Wilde  hiftoria  pragmatica  Sueciae.    Stockholm  1731. 
Wildfchonauer  urbarium  (a.  1440).    MB.  2,  IM  ff.  —  Baiern. 
WilhelmuB  gemeticcnfis  hiAoria  Normannorum  bei  Duchefne  (fieh  unter 
Dudo)  p.  215  ff. 

Wilhelmus  malmeeberit'nfls  de  robus  gcitis  regum  ADglorum  bei  Savile 

rerum  anglicarum  fcriptores.    Frankfurt  1601.  p.  5  ff. 
Wilkau  gefchichte  der  kreuzzUge.    1  b.    Leipzig  1807>32. 

—  handbuch  der  deutrehen  hiftorie.   Hoidelborg  1810. 

Wilkens,  Alb.,  geDeralgefchicbte  der  alten  reiducdeln  u.  dyoaften  tou  u. 

zu  Steinfurt.    MUnftcr  1826. 
Wilkius  legos  aDglo-faxonicae.    London  1721. 
Williker  w. 

Willmut  luftfpiel  de»  Spaten.    Jena  1680. 
Wilfon  the  Meghaduta.    London  1814. 

Wimbekcr  hagengericht  (a.  1611)  bei  Führer  p.  313  ff.  —  Wcftphalen. 
Windberger  pfalmen:  deutfchc  iuttTline&rvernonen  der  pfalmeu  hg.  t. 

Graff.    Quedlinburg  1839. 
Winden  u.  Weinährer  w.  (a.  1658)  in:  vertheidigte  freyheit  u.  gerechtfame 

des  gerichts  u,  gemeinden  W.  u.  W.  gegen  des  cloftere  Arufteic  .  .  . 

eingriffe,    o.  o.  1766.  p.  26  ff.   weisth.  1^  ßÜ4  ff.  —  Trier. 
Windesheimer  w.  (a.  1550)  bei  Günther  5  nr.  14JL    weisth,  2j  166  f.  — 

Pfalz. 

Winkelmann  hclT.  chrou. :    befchreibung  der  fUrftenthilmer  neden  ii. 

Hersfeld.    Bremen  1697. 
Winninger  w.  (a.  1424)  bei  Günther  4  nr.  llfi,    weisth.  2^  5Ö1  f.  - 

Sponheim. 

Winsbeke  bei  Ben.  455  ff.;  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1845. 
Wiuzenburger  latengericht  (18.  jh.)  bei  Nohen  de  jure  p.  135  ff.  — 
Hildesheim. 

Wippo  vita  Cooradi  IL  bei  Piftorius  fcriptores  3,  459  ff. 
Wisberger  landw.  bei  Bodm.  p.  5iL  —  Naffau. 

—  w.  bei  Kremer  origines  naffoicac.    Wiesbaden  1779.    prob.  321  ff. 
Wifmeoiuß  cncomium  Wermelandiac.  1637. 

AVitechindus  corbeienfi»  annales  ed.  Keineccius.     Frankfurt  1577;  bei 

Meibom  1^  622  ff.;  Pertz  5^  41fi  ff. 
Witzenhaufer  falbuch  u.  peinliches  gericht  bei  Kopp  nr.  83.  116.  —  Heflen. 
Witzcnmulenrccht  zu  Winfen  (a.  1570)  bei  Mafcov  notitia  app.  p.  1  ff. 

weisth.  3,  231  ff.  —  Lüneburg. 
Wolf,  Job.,  lectionum  memorabilium  et  reconditarum  contenarii  Ifi.   2  b. 

Leiniugcu  1600. 

Wolf,  Job.,  gefchichte  des  gefchlcchta  von  Hardenberg.    2  b.  Güttingen 

1823. 

Wolf,  Job.   Wh.,  zcitfchrlft  für  deutfchc  mythologie  u.  fittenkunde. 
Göttingen  1853  ff. 
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Wolfdietrich  cod.  drefd.,  Cafp.  v.  d.  Ron:  bei  HP.  b.  L 

~  cod.  francof.:  der  W.  in  der  hf.  der  Frankfurter  ftadtbibliothek. 

—  Hagen:  bei  Hhb.  L  ^  ff. 

WoIfF,  0.  L.  B.,  famuilung  hiftorifcher  Volkslieder  der  Deutfchen.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1830. 
Wolfhager  falbuch  (a.  1555)  bei  Kopp  nr.  S5.  —  Heffen. 
Wolkenftein,  Oswald  yon,  gedichte  hg.  v.  Weber.    Innsbruck  1847. 
öffiiung  zu  Woltingen. 
Wormfer  lex  familiae  fieh  Burchardus. 

Wotton  leges  wallicae  cum  verfione  latina,  noti»  et  gloflario.  London 
1730. 

Wrazhofer  diughoferecbt  bei  Schilter  cod.  jur.  fcud.  p.  374.    weisth.  1, 

Tlh  ff.  —  Elfaß. 
Wulfter  fchuadgericht  fieh  deduction  von  Wulften. 
Wunderhom,  des  knaben.    ä  b.    Heidelberg  1808. 

Wiirdtwein  diocceds  moguntina  in  archidiaconatus  diTtincta.  2  b.  Mann- 
heim 1709-72. 

—  diplomataria  maguntina.    Mainz  1788. 
Wurfter  landrecht  bei  Pufendorf  obferv,  1^  fil  ff. 

Würtenb.  landr.  v.  1555:  new  landtrecht  des  fUrftenthumbs  Würtemberg. 
o  o.  u.  j. 

Würzburger  grenzw,  (a.  779)  bei  Eccard  fr.  or.  1^  674.  —  Franken, 
van  Wyn  huiszittend  leven.    2  th.   Amfterdam  1807.  12. 

X. 

Xenophon  fcripta.   4  b.    Leipzig  1801-4. 

—  anabafis  ed.  G.  A.  Koch.   Leipzig  1S49. 

T. 

Ynglinga  faga  in  der  Heimskringla  b.  L 

Zach  monatliche  correfpondenz  zur  befÖrdcrung  der  erd-  und  hinmielakundc. 
Gotha  1800-11. 

Zangen  beitrage  zum  deutfchen  recht.    2  th.    Marburg  1788.  Gießen 
1792. 

Zapf  monumcnta  auccdota  hiftoriam  Germaniae  iiluftrantia.  Augsburg 
1785. 

Zedier  großes  voUftändiges  univerfallexicon.    Halle  u.  Leipzig  17S2  ff. 
Zeiller  006  epiftelu  oder  fendfchreiben.    Ulm  (Marburg)  KioG. 
Zeitfchrift:  zf.  für  gefchichtliche  rechtswilTenrcbaft  hg.  v.  Savigny,  Eich- 
horn u.  Göfchen.    Berlin  1815  ff'. 

—  der  deutfchen  morgeulündifcheu  gefellfchaft.    Leipzig  1847  ff. 

—  für  archivkunde,  diplomatik  u.  grichichte.   2  b.    Hamburg  1833-3B. 

—  für  rechtsgefchichte  hg.  v.  Rudorff".   Weimar  1H61  ff. 
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Zeitvertreiber,  kurzweiliger^  ....  zufammen  getragen  und  zum  zweiten- 
mahl  vermehrter  herauß  gegeben  durch  C.  A.  M,  von  W.  o.  o. 

Zeller  w.  bei  Holzkirchen  (a.  1420).  Wertheimer  ded.  nr.  ^  weisth.  ^ 
522  ff.  —  Franken. 

Zepernick  fammlung  zerftreuter  auflatze  aus  dem  lehnrecbte.  i  th. 
Halle  1781-83. 

Zcugenaiisfage  von  1555  in  der  deduction  vom  Jofsgrund. 

Zeuß  grammatica  celtica.    2  b.    Leipzig  1853. 

Ziegcnhainer  repertorium  für  NiederhelTen  u.  Oberheffen. 

Ziegler,  Cafp.,  de  juramentis  Judaeorum.   Wittenberg  1G84. 

Ziegler,  H,  F.,  ditmardfches  idioticon  bei  Richey  p.  405  ff. 

Ziemann  mittelhochdeutfches  Wörterbuch.   Quedlinburg  18.38. 

dinghof  zu  Zimmerbach,    weisth.  4^  2ÖÖ  ff.  —  Elfaß. 

Zimmern  gefchichte  des  römifchen  privatrechts.    b.  d  der  römifche  civil- 

procefs.   Heidelberg  1829. 
Zinkgreff  teutfche  apophthcgmata.   2  th.   Straßburg  1626.  aL 
Zober  eine  alte  Stralfundcr  chronik  aus  der  unlängft  aufgefundenen  per- 

gamenthf.  hg.    Stralfund  1842. 
Zofimus  hiftoria  nova  ed.  Reitemeyer.    Leipzig  1784. 
gl.  Zwetl.:  gloHac  zwetlenfes  bei  Gcrbert  itor  app.  p.  lüS  ff. 
Zwingenberger  w.   (a.  1422);   Z.  w.  bei  Hallwacha   p.   132  ff.  Böhm. 

p.  423  ff.   weisth.  1,  411  ff.  —  Catzenelnbogen. 


SACHREGISTER. 


A. 

JB  agf.  579. 

aal  I  5ÜL 

aaterling  nl.  L 

aba  goth.  L  ^  ^ 

abbitte  2^  3ÜL 

aberaehte  mhd.  2,  331. 

abgäbe  L  333.  312.  m 
£12  ff.  4M  f.  ilML  2j 
gi.  317.  m  4ßiL  5ßiL 

abgelaog  2^2. 
abharo  altf.  üM. 
abholz  2j  25. 
abire  gadano  L  Alam. 

abito  quo  voles  1^  XIV. 

458. 
ablaut  I,  6M. 
Abo  ahd.  L  579. 
abortones  fpan.  1 ,  5S2. 

£12. 

abfpiln  mhd.  2,  IM. 
abfus  2,  62  f.  Iii 
abtrieb  ^  71  f. 
abzuesgcld  Ij  478. 
acoanus  L  fal.  1^  o9Q. 
accife  frz.  Ij  414. 
äccrfpranca  a^^f.  2,  23. 
acheter  frz.  Ij  584. 
achfel  1,  m 
acht,  ächten  2,  ä22  f. 

achte  nd.  2^  riOfi. 
achtfußig  L  ^ 
achtwort  2^  ß. 
achtzaU  L  2Üi  f.  2,  22. 

achtzehn  1^  SQÖ.  52fi.  2, 
22L 


acker  2,  12  f.  45  ff. 
ackcrbau  L  XX.  5L 

121  mm  2. 2- m 

ackerman  altd.  1^  438. 
actor  Igb.  2^  3G1  m 
adal  ahd.      Mll  (. 
adalbol  altn.  2,  3. 
adalborinn  altn.  L  fi.'t.^. 

g  altf.  r  aiL 

adalerbi  ahd.  2^  ^ 

adalorbo  nbd.  I,649.fi55. 
adaling  ahd.  iT^ELm 
adalfcalc,    diu  ahd.  1^ 
3fi4. 

adel  1,  an  f .  an  H3ß  ff. 

34iL  3iia  ff.  4Ü2x  m 
4LL  411  f .  lliL  m 
ßM  f .  2,  3.  18  f . 
9fi.  22ä  f.  m  m 
3üa  ff.  328.  afLL  41iß  f . 
567. 

üdele  agf.  1^  HIÜ. 

ädeling  agf.  1,  312.  37£L 
890. 

adclkiüt  mnd.  Ij  655. 
adclfun  mhd.  Ij  37 Ü. 
adfatimire  afrk.  1^  Gß2. 
adhramirc  afrk.  l_j  170. 

2  47.'>. 
adlfi  altn.  2,  m 
adjectire  2^  478. 
adjcctitia,  dos  1,  .'>94. 
adlor  l,ML*2,2üi211f. 
admallarc  2j  473. 
adoption  L,  XIV.  ISfi. 

2ül  f  213.  221L  23Ü. 

4filL  635-  ß38  ff. 
adouber  afrz.  1^  460. 
advocatus  2, 
acftfwird  frief.  1,  232. 
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aeyirrs  2^  601. 
afdomjfin  goth.  2,  523. 
atTatuuiire  afrk.  Ij  662. 
affo  2,  223  f. 
afi  altn.  L  522. 
afletan  goth.  1^  625. 
affatelufl  goth.  1^  62ri. 
affifja  altn.  ^  ßfiß- 
afftafs  goth.  625. 
afterding  2^  466  f. 
aftcrtiioiitÄg  2j  446. 
afttrl'cLlag,  -zagel  2j  25. 
34. 

af^ran  agf.  2,  200. 
dyeiv    eis  SovXeiav 
423. 

figifan  agf.  2,  215.  222. 
Agilolfiuger  1.  326.  391. 
agnabak  afcbw.  2^  loS. 

2QS. 
agreftis  1^  435. 
ägtefkab  däu.  l,  580. 
ahnen  (atavi)  1,  ^7G.  471 . 
ährc  L  283. 
a;bt  agf.  2,  L 
ahta  ahd.  1^  044. 
ähtari,  ahtjan,  ähtunga 

ahd.  2^  3113  f. 
ahte  altd.  2,  333  f. 
ahteid  L  Baj.  2,  ML 
aichlen  weis  1,  6ß0. 
aidoncs  Igb.  2^  495. 
aigand;;,  aiffin  goth.  2,  L 
ainluziu,  -fedaio  abdt  L 

4.34. 

airkniba  goth.  1,  3S2. 

655. 

air|?a  goth.  2^  2. 

ai|)et,  ai|>s  goth.  2^  541^ 

akran  goth.  2,  43. 

TT 
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akr«  ß:oth.  %  12. 
al Hudes  wgotb.  2^  ^ 
albanus  1^  547. 
allwpabarn  altn,  L  647. 
älburdr  altn.  2,  6L 
aldöa  fpan.  1,  429. 
aldio,  -US  Igb.  L,  ^ 

m  m  m 

«Idirmon  frief.  2,  3fi2. 
alpu  frz.  gl  4. 
Uli-  ahd.  X  Mfi  f . 
aliakunja  goth.  1,  .')47. 

allann  1,  mL  2,  517. 
alliteration  1,  1  ff.  HL 

22.  21  f.  aL  45  ff.  m 

280. 

allmäaning  afchw.  2^  IL 
allm«(i)nde  2,  LL 
allodluTie^i  Ij  429. 
allsherjargodi,  -|>ing 

altp.  1.407. 2,m^ 
allj'mg  altn71,  iM. 
aluianoagiä  iel.  2^  421. 
alme(i)nde  2,  LL 
almonDingr  alto.  2,  Ifi  f . 
alodtä  afrk.  2,  E  f. 
aXfftat'ßoittt  Tj 
altar  L  iilL  liiiL  m 

2,  .m        ^iLL  5Zi7. 

551».  f. 

altdurinc,  -suftp  ahd.  L 
543. 

alte  leut«  L  SIL 

m  üfiii  m  2, 3iL 

alten  theil  1^  615. 
alter  L  SfiL  Sfifi  ff. 
althubig  2,  fiL 
altifta,  alto  altd.  L  421L 
altvil  mud.  1^  ßfißl 
ambätt  ahn.  1,  ^  f . 
atnhiltt.irfonr  äftn.  !^fir)5. 
ambiU^ot,  -man  mhd. 

amiiht  agf.  1^  122. 
ambihtfcealc  agf.  1, 420. 
422. 

amman  mhd.  Ij  422. 
ampaht  ahd.  l_i  422.  2, 
3fi3. 

amtmann  L  422.  2,  2fiS. 

amund  Igb.  1^  4^  m 
amar  ,)Q0. 
anado  ahd.  2,  2M, 
iinauduj^r  altu.  L  131. 
anawaltida  ahd.  2^  857. 


aneilla,  ancu«  Ij  439.  I 
andbahta  goth.  1,  42£L 

422.  2,  m  2ia. 
andecingae  2^  ßS. 
andelang  1,  2D2.  225. 

211  c  2,  aa  f . 

andniman  goth.  2,  159. 
audon  ahd.  2,  2üü. 
&vSfax9it  LXV.  2,  84. 
andre,  der  L  2ft9. 
andfvar  ag(r2,  542. 
Andvaranautr   altn.  L 
fil2. 

^nena«  agf.  1^  22fi. 
anerve  nd.  L  ßfi2.  2,  20. 
anfahiing  L  XV.  124.  2, 

LiÜ  ff.  545  ff. 
ängan  altn.,  Angandeo 

ahd.  L  422. 
angaria  L  488.  2,  2üfi. 
angor  2^  12  f. 
angftinann  2^  522. 
anhelten  1^  IX.  480  f. 
anke  L  422. 
anleiten  1^  IMO, 
änlipig  agf.  L  433. 
anna  altn.  1,  4:U. 
annödugh  alchw.  1^  4.3L 
anrede    der  könige  1^ 

anfchutt  \,  TL  {.  \\\  f. 

2^2^11  f. 
anAianuen  1,  5X2. 
anfprake  nd.  2^  488. 
anthei;^  ahd.  %  542. 
kvjifiqva  L  594. 
antl'ihan  ahd.  2,  152. 
antrahha  ahd.  2,  420. 
antreten,  das  erbe  1^  652. 
antrank  2^  502. 
antniftio  afrk.  \^  m 
autlahba  ahd.  2,  420. 
antfegida  ahd.  2,  482. 
antwort  2^  420. 
anwalt  2^  252. 
äitotva  2,  254. 
appellation  2,  465  f. 
&r  a^f.  2,  L 
aramiator  2^  475. 
arbeiten  l,  484  ff. ;  vgl. 

diendo. 
arbi  goth.  ^        2^  2. 
arbja  goth.  fi42. 
arbinumja  goth.  1,  659. 
arf(r)  nord.  1,  6^  2^ 

2.  22. 


arfi  altn.  1.  371.  642. 
arftekjuhuid  altn.  2^  2. 
arf[H>gi,  -tokumadr  altn. 

L  ?»42.  fi51L 
arfvabot  afchw.  2j  233. 
arg  2,  20fi  f. 
ärgere  band  1^  442. 
I  arglift  2^  IT'^. 
anmanni(a)  Igb.  iä^ 

405  f  .  4LL  432. 
arm  (brachium)  1^  140. 

120.  202. 
arm  (pauper"!  L 

418  ff.  hiliL  ^ 
&rmadr  altn.  1^  437. 
arman  mhd.  422. 
arineluaderblume  2^  22L 
armifcara  afrk.  2^  2.>5. 
arramire  afrk.  1^  170. 
arpi  ahd.  1^  »>42. 
artripan  ahd.  1^  625. 
arwiran  ahd.  2  ,  222. 
afcbenbrenner  2i  33. 
afcia  Ij  2L 

afega  frief.  2  ,  224  £ 

400.  554. 
as-ickia,  Äfka  fchw.  2, 

IM. 

afneiH  goth.  !^  423,  495, 

afdratum  L  2>Vk 

af t  L  152  ff.  ISO  ff.  2IL 

2^  fg.  88.  90.  97.475. 
aftingus  212. 
afto  animo  L  ^ 
afyl  fieh  froiftatt. 
atergiald  afchw.  1^  41  ö. 
Athalaricns  goth.  L  22!l 
athem  1^  562.  2^  bl± 
Ktt  altn.  L  M4. 
ättarbot  afchw.  2,  231 
attontat  2^  176. 
aitterniä  Itapi  altn.  L 

662  f. 
asttleidlng  altn.  1^  46Ü  f 

62L 

ättftupa  fchw.  Ij  610. 
ättuug  fchw.  2,  5L 
atzung  L  428  f. 
aubaiii  fra.  1^  547.  665. 
audr  altn.,  auds  goth. 
2,  L 

au^ebot  L  4Ü2  ff.;  vgl 

beerb ann. 
auflaffung  L,  151.  131 

lTt>.  l'.»2.  19^.2u4. 2u9. 

215  ff.  276.  2,  85  £ 
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anffcbub  2,  506. 

aupe  Li   SM.  m  2, 

2iiÜ  f.  22^  üML 
aurar  altn.  2j  29. 
ausblafen  des  lichtes  L 

512.  m  2,  5aS  f  . 
ausdünnen  2^     f.  2fi&  f. 
aiispedungerinne  1,  625* 
aufluiärker  2^  LL  äii  ff. 

44-  äSL  ML 
auBfetzune  der  kinder 

1,  xivT  m.  ff. 

ausftatten  L  58L 

ausrtcuer  1.  593. 

austracht,  -trag  %  468. 

aut,  formelhaft  172. 

avaro  ahd.  Ij  6^ 

aventroDC  mnl.  1,  655. 

fiverki  altn.  2,  134. 

aviatica  terra  2»  5* 

avoftro  afrz.  L  fi.'S.S. 

awerfftulig  aEd.  1,  ß2i 

azla  nord.  2,  2ilL 

axt  L  XV7  fiiL  82  ff. 
äl  f.  25.  22  f.  523.  2, 
50.  55.  12ß.  2ßH  f  .  432. 
435.  ÜÜ4. 

aithofcl  md.  ^  29  f. 

azdiogiis  goth.  1,  222. 

B. 

b  aus  p  2,  320.  443. 
bäcberend  agf.  2,  198. 
bachftelze  1,  4.VJ. 
backenftreich  fieh  maul* 

fchelle. 
bäd  agf.  2,  120. 
badewanne ,  badfchild 

L  113  f  . 
bagftein  2,  316. 
bahrgericht  2^  523  ff. 
bai Ullis  \  040. 
bakarf  alchw.  1 ,  642  f. 

balemünden  mnd.  L  641. 
balj?ei  goth.  L  322. 
bana  agf.,  bani  altn.  2^ 

179 

bank  l,  432.  612.  2j  220. 

874.  409  43L  435  ff. 

435  f.  502  f.  52L 
bankart,  bänkling 
bann ,  bannen  1 ,  52  ff. 

21L  21iS  f.  302.  2, 

332  f.  \  (gcrichtsbaim) 


2,  359  f.  455.  471.  475. 

43Ö. 
bannforft  L 
bannire  L  68.  2^  425  f. 
bannum,  -us  2^  224.  226. 
Bannwolfus  27  '^36. 
bano  ahd.  2,  122. 
bant  nd.,  banz  hd.  2^  8. 
bar  altd.  L  430. 
bar  afrz.  L  323. 
ßtiQßa^OS  \j  546. 
bärenhaut  2j  hhl. 
barfuß  1,  m.  166.  215. 

2, 305  f.  336.556  f.  52L 
bargildo  ahd.  L  435  f. 
bargus  L  fal.  2,  253. 
baria  frief.  2,  483.  51L 
bar(r)itus  2,  512. 
barmi  altn.  Lt 
baro  ahd.       224.  552. 

2,  322. 
barfchalcus  fieh  par-. 
hart  L  201  ff.  2ffi.  322. 

522f.fi3iL2,13S.M2f. 
harte  2,  263. 
I  barus  1,  324. 
bafc  L  642. 
bseringr  altn,  L  6:n. 
baft  L  356.  362  f.  '4  304. 
baftard  1,  B55. 
bätfvän  afff.  1,  423. 
bauchbläng  2,  156. 
baudcrling  2^  184. 
bauer  1,  432  f. 
baucrfprache  1,  XI.  2^ 

baugeidr  altn.  L  22.  2, 

546.  562. 
bauggildismenn  altn.  2j 

baugreid  altn.  1.98. 102. 
bauholz  2,  26.  55. 
baulcbung  1,  505.  512. 
bauml,ll4Tl4Lia0ff. 

632.  2,  23.  22  ff.  SO  ff. 

135  r  252  ff.  413  ff. 

428.  4.33.  547. 
baumann  Ij  437  f. 
baumiethe  Ij  531. 
baamfchäler  2,  22  f.  262. 
bcjig  agf.  1^  334. 
bciiffgi^  agf.  L  386. 
becfcng  frief.  L  656. 
ht'chcr  1.527.536.2.250. 
becken  1,  LOH.  HO  f. 
\  beckenfchutzcu  2^  324. 


bec^rgiöf  altn.  1^  592. 

bedecken  1,  124  ff.  2. 

232  ff. 
bcdcmund  L  ^  ^ 
begnadiguug  2j  525  f. 

581.  540. 
begraben  L  326.  426. 

2.121.182.274ff.«2fiff. 

332.  344.  522.  5aL 
behaben  mhd.  2^  491. 
beherren,  fieh  Ij  452. 
beii'htformeln  1.  540. 
beigericht  2^  466. 
heil  fieh  axt. 
bcila^er  L  6ÜL 
beinfchroete   mhd.  2^ 

134  f. 

beinverfchränkung  2, 
325. 

beifchläferin  606. 
beifchlag  ^  ßM. 
beifitzer  Ij  44L 
beklagte  L  4L  164.  233. 

2,  432  r  432  ff.  424  f. 

504.  561  f.  565.  523. 

582.  522. 
bekleiden  der  bank  % 

437.  433. 
belatingboek  nd.  L  664. 
beläuten  2^  42Ü  fT 
bemenon  ahd.  1^  686. 
ben  altn.  2,  134. 
bendiji;  2,  106. 
benehcien  %  06. 
beneimfcrift  ahd.  1^  664. 
benn  agf.  2^  184. 
her  afrz.  L  323. 
bcraden.  beraten  636. 

%  lOi 
beregafol  agf.  Ij  497. 
berg  2-  63  f.  253  f. 

421  ff.  63L  54L 
berggericht  2,  452. 
bergildus  1^  4.34. 
bergfchöffe  2,  423. 
bcrgung  L  114  ff. 
berjelda  frief.  l,  434  f . 
berferker  2,  569. 
berührung  1^  26  ff. ;  vgl. 

anfahuug. 
befceatvurpte  agf,  1^460. 
befchalken  2.  204. 
befcheiden,  das  erbe  1^ 
I  664. 

TT  2 


692 


fachregister. 


befchließen  ^  SSL 
befchreien  der  wände  \j 

Ipn,  I.V.?  9>0  567;  d.'8 

befemeu  iuLd.  2^  1?S1). 
befen  1,  231  m  2. 

SM  fraiL 

befitzen,  das  gericht  2j 
874. 

beflade  nd.  1.  ü3fL 
befte  und  böfte  1^  12. 
beftehaupt  l,  IM  ^ 

504  flP.  fififi.  2,  4fL  22. 

12L 

bßtan  Rgf.  2,  214. 

bete  ftltd.  1^  413.  49g. 
betfahrt  2,  1 19.  8üU.  B4Q. 
betraufte  obren  L  Hfil 
bett  1.  2H4.  2M>  ff.  m  ff. 

fi09.  fil'2.  (il7  f.  ti2L  2, 

lüÜ  ff. 
beule  gl  IBfL 
beute  17232.  343.  2^  122. 
beutel  Ij  520. 
beweis  vor  gericht  2, 

421  ff. 
bez Gerunge  mhd.  2,  214. 
biderbe  mhd.  L  4fiS. 
biedermano  1,  408.  2, 

biegen  2,  LLIL  lAL 
biene  L  HL  ^{2.  543. 

522.  2,  m  lüi»  ff. 

125.  2ß2.  284. 
hier  L,  435.  422  f.  2, 

232.  25Ü.  2S4.  ÜIÜ  t 
biergelde  1^  28L  434  ff. 

4ß,  423.  522.  üfifi.  2. 


bifanc  ahd.  2,  64. 

bilder  des  Sfp.  L  212  ff. 

biUum  L  ^ 

bina  et  tcrna  1,  400. 

binde  L  3M  ff .  2,  2ß£»  f . 

binden,  der  briute  1^  ä88. 

binden  (feffebi)  1,  42Ü. 
425  ff.  2,  IMT  m 
lfi2  f.  mf.222f.5£4. 

binfen  1,  5ÜÜ. 

birabflnen  ahd.  2,  123. 

bifchofftab  2^  SLL 

biftabon  ahd.  2,  IM. 

biwif  nl.  L  fiOlL 

blanca,  blanche  rom.  1, 
fi23. 

blei  L  BIL  Mi.  2,  222  f. 


I  blenden  2,  295  f.  299. 
j  bletfi-hkauf  2, 

blickender  fchein  2^  182. 
!     lÜL  521  f  . 

blig^  an  goth.  2,  202. 

blodige  have  nd.  2^  22. 

blomware  nd.  2^  25.  145. 

blötling  2,  \2L 

blumbefuch ,  -wäre  2, 
23.  42  f. 

blut  1^  IM*  22fiff.2ß5ff. 
Ü45.  2,  15L  m  545  f. 
.593  ff. 

bluteigen  1,  433. 

blutgeld  2,  21iL 

blutigel  Ii  5Ü2. 

blutiger  zehnte  1,  543. 

blutxunft  2,  155. 

hoc  agf.  27  5. 

bocca  della  veritk  2j  560. 

bocland  agf.  2,  5.  2fi. 

boden  2^  £  13.  55. 

bodkeflT  altn.  L  222.  2, 

bodting  frief.  2,  445.  448. 

boedeied  frief.  2,  562. 
bogende  wunde  2,  Ift.'» 
bonnengericht  2^  459. 
bok&reiar  altn.  2^ 
b61  altn.  2,  ß5. 
bob'5x  altn.  1,  82.  22. 
boudi  altn.  \  324.  432. 
boni  homlnes  1^  408.  2^ 
382. 

borg  agf.  \,  405. 
borgen  2,  160. 
bortmagad  abd.  L  485. 
büfe  fchulduer  2,  liü}  ff. 
bofmete  nd.  1,  M2. 
bot  agf.  altn.,  DÖte  frief. 

mnd. ,  boeta  altn.  2, 

214.  225  f. 
botalaufs  altn.  %  213. 
botding  altd.  2  ,  454  f. 

469. 

böte  1,  Ifiß.  212.  2, 
322  ff.42fi.  504.  527  f. 

bötjan  goth.  2,  214. 

braga(r)full  altn.  1,  ßfiL 
2,  552. 

braiidboeke  nd.  2j  29. 

brandmarken  2,  298. 

brandou  frz.  V,  271. 

bratenwenden  Ij  487. 

braue  Ij  105  f. 


braut      522  ff.  2.  253, 
hrautbahn,  -huhn  1^  521. 
HIO. 

brautlauf  r,  6ÖÜ. 
braut/cbatz  L  aü^ 
breche  obd.  2,  2^ 
brechend  1^  35fi. 
brecma  frief.  2,  225. 
br^era  warf  frief.  2, 

456.  4Rß. 
bregoftöl  «gf.  L  336. 
brennholz  2^  ^  f.  32, 
brefze  friof.  2,  225. 
bringen  mhd.  2^  491. 
brinkfltzer  1^  441. 
briuteihuon  mhd.  1^  52L 

B09. 

brödurgiöld  altn.  2^  215. 
233. 

brot  L,  35L  422.  filL 

2  304. 
brötliug  L  44Ö.  425. 
brucb,  brüchte  2j  176. 

brücke  *L  1^  381  2, 
70.  122.  419  f.  51.5. 

brückcnporirbt  2^  Ah\^. 

brüder  (schölVcu;  2,  893. 

brüderfchaft        lü^  t 
2M.  2üß. 

brüdfe  altn.  L  S^S. 

brfidffumi  altn.  i,  580. 

brudkaup  altu.  1,  5  st. 

brullaup  altn.  1,  fiDÜ. 

bruma  2^  44^ 

brUmcben  2^  189. 

brunnen  2,  ^22.  iüL  419  f 

bruft  r  140  f.  194.  w:?,. 
548  f.  ütüji^ 

brüt  altd.  L  581. 

brubfads ,  brüba  goth. 

1,  .m 

bnTtleite  mhd.  L  ßöö. 
bnltlouft  ahd.  L 
brutmiete  mhd  !_.  5n5. 
brj^d,  -guma,  -läcu  agf. 

1,  580. 
bryde  dän.  h  442. 
brydiop  afflTL  fiüQ. 
bryftarf  afchw  1^  642  f. 
brjti  altu.,  brytta  agf. 

1  441  ff. 
bün*ndkarl  altn.  L  438. 
büar  altn.  2^  383. 
hüben hühnergeld  l^üiL 
bubü  1,  442. 
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buche  2,  2i  ilL  m 

bö^  hl.  2,  13^ 
budkatle  aCcliw.  1,  22L 
buchen  mhd.  2^  ?f4. 
baj^liin  c^oth.  2,  151. 
bühel  aJtd.  2, 
bükarl,  -maar, 

altn.  L  487. 
bulevin^e  nd.  1, 

bu^e  L  82. 
bfimode  nd.  Ij  531. 
bandfchuh  L  353. 
buntes  vieh  1,  355.  2^ 

125.  23L 
banzengeld  L  531. 
baole  mhd.  L  ■'»^^ 
buo^e  mhd.  2,  2U. 
burglehen  2,  9fi. 
bür-fchaft   L   IM.  2, 

m  159  f  . 
burhgrmot  agf.  2^  4.'>4. 
bufemen      4 (VT.  filT. 
bufen(erben)       ÜAI  ff. 
büfem  L  MIL 
büße  1,  XVIT.  3Ü2  f. 

401  ."t^t.  453.2^35  ff. 

2fi  f .  Ö3.  123  ff.  135. 

115  f.  Ifia.  m  21Ü  ff. 

2502L_mM2.3M. 
iI2.  4IiL  laL 
f .  5Üä  f.  512.  5fi2. 
bute  nd.  2,  152. 
bdteil  mhd,  l_i 

552, 

büttp!  I,  m  2,  378, 
buttern  2^  2:^9. 
bycgan  agf.  2,  151. 

c. 

cadafalufl  2^  25£L 
cat-far  L  S3JL  m 
calafueo  L  Bsj.  2^  IL 
CÄtnpufl  2,  413.  52Ö. 
capello  it  L  33fi. 
capillatu»  1,  323.  322. 

395.  aasT 
capitale  L  ^ 

2,  222. 
capitalls  Ij  419. 
cäploud  frief.  2^  5. 
captura  2^  &L 
carcan  frz.  2,  323. 
cardo  2,  fifit. 
Carl,  -mann  1^  393. 


5Ö5.  2i 


carmulum  L  Bai.  2,  170. 
carroccio  it.  1,  385. 
carropcrariuä  2^  ÜA. 
cafatus  Ij  441. 
cafTina  1,  IM. 
cartriereu  fieh  entman- 
nen, 
catafalc  2,  25Ü. 
catalla,  -um  L  517. 
catena  2,  3127 
cattlc  enj»l.  1^  51L  2,  ÜiL 
catulus  2i  -112. 
ceäp  agf.  2,  li2. 
cenms  L  41fi.  495. 
centena  2,  56. 
ceotenarius  2, 52  f.  3fi3  ff. 

391  f.  m  .m 

Centgericht  2^  456.  4fi3. 

4fifi.  531. 
centgravo  ahd.  2^  363; 

vgl.  zentgravc. 
ceorl  agf.  1.  312  f.  322. 

330.  m  394.  580. 
cerarius,  cerecenfualis  1^ 

436. 

cefoea  1^  152  ff. 
CpJpjtalis  2^  (L 
chamfwic  L  Baj.  2,  590. 
champi  afrz.  Ij  637. 
chapon,  vol  du,  frz.  1^ 

146.  054. 
char(a)l  ahd.  L  äU. 

316.  393. 
chartularius  Ij  4fi2  f. 

471.  m 
chebesfun  mhd.  1,  655. 
chena  ahd.  1^  316.  57',). 
cbepifa  ahd.  1_,  OOS. 
cherrioburgus  L  fal.  2^ 

2üa  f .  m 

chlagdn  ahd.  2,  488. 
ehneht  ahd.  U  314. 422. 
chona  ahd.  1^  316. 
Chorda  it  2^  324. 
chrenecruda  afrk.lj  39 f. 

155  f.  m  2IiL  405. 

2,  m  23i  325. 
chriftenthum  1,  XVII. 

IfiS.  245.  22fi.  325. 

333  f.  338.  322. -382. 

457.    461.    465.  472. 

476.  540.  ÖML  eORflt. 

629  f.  652.  620.  674. 

2,  840.  352.  41L  42i  i 

454.  5fi4. 
chuni-  ahd.  1,  31& 


choninc  ahd.  1^  316. 
chunincgerta,-helm  ahd. 

L  33£ 
chunnas  L  fal.  2^  366. 
chunnt  ahd.  1,  644. 
chuorfina  ahtt.  1,  592. 
chwiltiwcrch    ahd.  L 

4S2  f. 
cifefe  agf.  L  ÖQß. 
cirrus  1.  39.'). 
cladolff  frier.  2,  185, 
clida      2Ü  (T 
clientea  1^  431. 
cUpflceld  frief.  1,  109^ 

vßl.  kliplchildr 
cncövma)g  agf.  1,  647. 
cniht  iigl  L  422. 
cockTtool  fchott.  2^  323. 
coemtio  Li  XIVT  583. 

603. 

coitrart  afrz.  1,  655. 
collibertus  I,  T65. 
collocare  folem  2^  442  f. 

472  f. 
colonia  2^  64. 
colonofl  L  S95.  4M.  2, 

comatus  1^  395. 
comes  1,  2aL  2,  3M  ff. 

362  f.  39S.  S98.  400. 

4IL  542. 
commarchia,  -io  2,  9. 12. 
commcndation  636. 
compagenfia  2^  IL 
componere ,  compolitio 

2.  214.  226.  468 ;  vgl. 

Buße. 

concepta  verba  1,  45. 

22.  2,  542.  553. 
concubinat    606.  2j  92. 
coofocii  2^  IL 
contemplatio  verbomm 

L  rip.  Ii  7L 
contrados  l,  594. 
contubemium   1 ,  2Sß. 

298.  2,  18L 
convii.'ium  1,  295. 
conviva  regT.s  L  3 '^6. 
convivium  i_j  292.  295. 
corbita  frief.  2.  597. 
cormeda  fieh  ~k<SFrat$da. 
corfasod  agf.  2,  597. 
cotinc  ahd.  2,  360. 
couvade  2^  lOH. 
cranntkir  gäl.  1,  XV. 

226. 
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crinittw  L  332.  3flfi. 
croüia  Igb.  1^  m  613. 

2,  150. 
crcuoe  agf.  1,  522. 
culleuB  1,  XrV.  2,  22a  f. 

culpabiÜB  2^  215. 
culvert  afrz.  h  4fi5. 
curfodi  L  Alam.  15S. 
cunned(i)a  fieh  kor- 

cuftodin»  2^  HS.  480. 
cvicfcoh  Hgf.  2,  LiiL 
cvidaa  agf.  1^  664. 
fv.'n  agf.  Ij  aifi.  5SÖ. 
oju«'-  agf.  L  31B. 
cyni'grard,  ^lelm  aj^f.  1^ 

aal 

cyuecild  agf.  2»  215. 
cyiifftol  agf.  1^  B36. 
cyuiuff  ugf.  l_i  .'i  1 6. 
cyreaa  agf.  2^  5fisL 

d  aus  t  2^  M3. 

dach  L  51L  llfi-  2,  aia  f . 

m 

drodbana  agf.  2,  IM. 
djjedbot  agf.  2,  212.  5ß2, 
dagathin^  altf.  2,  855. 
dagewarae ,    -  werchte 

altd   1 ,  ML  m  2, 

2iö  ff. 
dagmath,  -meth  altf.  1^ 

IkiL  2j  65. 
daiiaarfafchw.,  dana(r)- 

fe  altn.  L  Üß5. 
danatrip  and.  L  625. 
danacfa;  adäo.  Ij  665. 
darkommene  lUte  obd. 

1,  542. 
darlehcn  2,  152  f. 
darful  L  51Ö. 
daU«  obd.  2,  462. 
daudaTök  altn.  2,  25L 
daumen  1 ,  m.  112,  Lä6. 

595  f.  2^  2'J8.  556. 
dccalvare  2j  2ii^  22L 
decanus  2,  a65  ff. 
dechea,  dechmon, 

decb(8)gelt  aitd.  2,  44. 
decima  K  ^  540.  2, 

44  ff. 

decimalfyftem  2,  28S, 
decke  Ij  fiÖ2.  ü2ll 


decnmanufl  1.298.  2. 66  f. 
decuria  '1,  Li.  1^5. 
dedeth  frief.  2^  561  f. 
dedititiuA  1,  452. 
dogelftein  T,  116. 
degeo  mhd.  L 
dehem(en)  altd.  2^  44. 
deichgerioht,  -graf  2, 
462. 

deigja  altn.  1,  442. 
deüneth  firielV  1_,  489. 
deMiijr],  StHnjevatr  1,543. 

del,  dela  frief.  2,  ä56. 

381.  322. 
delatura  2,  222. 
dema  &eL2_,  362.  323. 
dema  fnef.  2,  3SL 
dom(a)th  frief.  2,  65. 
denarius,  -ialis  Ij,  242  f. 

225  f .  22ii.  46Ö  f. 
dcnkmänuex,  -werk  2^ 

454.  423. 
denröe  frz.  2^  23. 
deo  ahd.  1,  42L 
dcpontani  1^  XIV.  623. 
Detmold  2,  353. 
deutfch  L  Vlll.  546. 
diebter  2,^424. 
dicimus,  aicitnr,  dicunt 

L  ä. 

dieb  2^  124.  208i  vgl- 

diebftahl. 
diebio  2,  512- 
diebftaEl  L  XV.  XVH. 

68.  16.  423-  2j  122. 
124  ff.  222.  2227264  f. 

288  292.  9m  308  349. 

MI  f.  462.  512  ff.  525. 

5,si.  S22  f .  6DD  f. 
diecbtcr  obd.  1^  ß4L 
Diemel  2^  42L 
diencdman  mhd.  L  32L 
dienftag  2,  443  ffT 
dienfte  l,  .3;>0  441.4fti  ff. 

2^  24.  325. 
dicnftcrlcichtcrung  L 

544.  ff. 
diet  mhd.  1,  55L 
Dictmelle  2,  352.  42L 
diwt}  2,  4£2. 

dikftathul  frief  L  US. 
diUo  mhd.  2,  262. 
dinc  mhd.  2^  liL  854. 
dinc-hÜB  u.  a.  2,  S.'U. 
dincgravo  ahd.  2,  363. 
I  ding  2,  354.  356. 


dingen  1 ,  662.  2^  I4L 
dinges  geben  2.  157. 
dingest^  2,  443  f. 
dinphare  altd.  2^  313. 
dinglich  und  linglich  2^ 

354.  433. 
dingmann  2^  382. 
dingon  ahd.  2,  I4L 
dingftrit  mhd.  2^  444. 

487. 

dionön,  dionaft  ahd.  L 
42L 

dioma  ahd.  1^  42L 
difpcrfi  L  ^ 
diu  ahd.  1,  42L 
diubc,  diuftc  mhd.  2. 

194. 

diupaudga  altn.  L.  563. 
dödvid  afchw.  2»  24. 
dolg  agf  frief.  2^  134. 
doli  altn.  L  442. 
dorn  altf.  agf.  2,  356. 
dorn  frief  2,  32L 
doema  altn.  2^  3äl. 
dömcre  agf.  2,  323. 
ddmhnngr  altn.  2^  433. 
domjan  goth.  2. 356.  3fiL 
dominicum  2^  2211 
domr  ahn.  2,  356. 
donuersbcrg  2^  422. 
dorf  1,  286.  435.  46Ö. 
dor^cncht  2.  456.  463. 

466.  425. 
Sopircnkroe  2^  223. 

dorn  2,  215.  3S£L 
dorflachtig  egen  nd.2, 5. 
dos  L  ^  ff-  593  t 

61Ü  f. 
doufholt  nd.  2,  24. 
dragil  ahd.  2.  IST. 
dräng  fchw.  1^  423. 
dr&p  altn.  2,  112. 
dra>pr  altn.  2,  331  342. 
dregil  ahd.  L  i22. 
drehftein  2^  6D2. 
dreiaftig  L 

dreibeiuiger  Auhl,  tifch 

1,  XIV.  112  f.  135. 

25S  ff.  225.  218.  4ÖL 

5M  f.  2^  3LL 
dreiding  2,  45(L 
dreifuß  L  XIV.  113. 
dreikönigsfeft  1,  325  £ 
droinächtige  felllon  L 

252.  262.  26S.  2^  38. 
dreifpiti  L  520. 
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dreißig  r  m  m 

dreiunddrt'ißig  1,  301. 
drciundfcchzig  1,  303. 
dreiundvierzig  1 ,  302. 
drelrabl  1 ,  2iQ.  2Sß  f. 

804  f .  m  f .  m  iSL 

533.  542.  fi.VJ.  r>6ü  f. 
m  f.  2.  ^  IL 
1£L  IM?.  197.  220  ff. 

513  f. 

dreizehn  l_i  228  f .  523. 
drcnpr  altn.  1^  123. 
drepa  altn.  2,  2."j7. 
dreppel  frieT  2j  325. 
drigA  ahd.  L  422. 
driholz  mhdT?,  258. 
drillinge  L  fi29. 
dritteluinton  ahd.  2,  12ß. 
droft  nd.  L  4M.  5;  m  j 
drottinn,  drottuing  altn. 

L  aiiL 
drfit  mnl.  2.  205. 
dryhteii  agf.  L  315. 
dub  engl.,  dübba  altn. 

dudleipa  ahd.  I,  505. 

dnellum  2^  520. 

dulgs  u.  comp.  goth.  2^ 

143.  UuK  159. 
dtun-,  dunflag  nd.  2^  185. 
dun  eng!.  2,  472. 
duodccimalfyftem  2, 249. 

289. 

duradomr  altn.  2^  459. 
durchfeblüpfeude  thiere 

L  122  ff: 
durchflaht  eigen  altd. 

2,  5. 

duropellum  L  fal.  2,  325. 
durf  legi  L  Frif.  g  1S5. 
duftifute  fchott  "5,  ML 
duftflek  frief.  2^  185. 
duftware  2,  2^  ff.  185. 
duzen  1^  (h(3. 
dwceraacht  nd.  1^  370. 

£. 

€  mhd.,  da  ahd.  1^  578. 
eild  agf.  2j  L 
eiifera  agl7  1^  648. 
ealdorman  agf.  1 ,  371. 

2,  ML 
dafagari  abd.  2^  396. 
caxlgeftealla  agf 


ebenbürtig  L  37fi. 
eher  1^  52S.  2^  552  f. 
echteding  2,  454. 
echte  kinder  1^  627. 
echtes  ei^en  2^  vgl. 

grundeigentmioi. 
echtnot  mnd.   1,  2SL 

2,  480. 
ccMwert,  -wort  nd.  2,  ß. 
eckern  2,  43,  45. 
ec^^eckill  altn.  Ij  439. 

<^oran  frz.  2,  43fi. 
ecfo  altf.  27  L  20. 
edel  l_j  370;  vgl,  adel. 
edel  agfrrr  3fiS.  2,  L 
cdeling  L  312.  320. 
edgild,  -lein  agf.  2j  213. 
edmail  agf.  2,  45^7 
i'J,  «  1,  593. 
edvit  agf.  2,  ML 
edvitar  afcBw.  2^  495. 
egare  fchw.  2,  L 
t  haft  not  Ij  n  f.  2i  480. 
ehaftding  2^  454. 
ehaftt'ii  (legitima  inape- 

dimentaj  2^  MS.  4*9; 

(weisthUmer)  1,  ~XL 
ehbruch  L  XV.  231.4ßfi. 

5b5.  G21.  G2G.  2.  230. 

253.  204.  2>i2.  ;iai  f. 

290.    2<}fi.    3r)3.  315. 

an  ff.  324.  ML  242  fl". 
604. 

ehe  1,  XVII.  220.  41L 

578  ff.  2,  ÖL 
ehfrau  L  523  f. 
ehgebot  L  603  ff. 
ehuche  gÜDurt  L  054  ff. ; 

vgl.  unehlich, 
ehrenftrafe   1,   185.  2, 

301  ff. 
ehrlos  2,  lOL  332. 
Ehfo  ahd.  2,  L 
6ht  ahd.  2^  L 
ehverbot  T,  602. 
eiba  ahd.^ 
eiche  2. 9. 23  ff.  2üif  f.  414. 
eid  l,"kL  L^  ff.  Hi3. 

166  f.  120.  120.  18L 

194  f.  19L  203.  213. 

22H  f.  24^  f.  2G6  f. 

276.    279.   285.  380. 

852  ff.  332  f.  .m  2, 

12G  ff.  351.  372.  391. 

4ÜL_m  43iL  4IL4I^ 


490  f.  493.  495.  500. 

541  ff.  ^  bj±  535. 

600  f. 
eidburt  ahd.  2^  54L 
eidesformt'ln  T^^  22  ff. 
eideshelfer  K  2M5.  326. 

4Ü3,  5fi3.  Q13.  2,  123. 

401.  4S7.  491.  495  ff. 

54L    543.  55L  558. 

5M  f.  566  f.  520. 
cidrtab  ahd.  2^  554. 
eidfuart  ahd.  2^  541. 
eidum  ahd.  2^  541. 
cjer  däü.  2^  L 
eierzins  1,  501. 
eigandi  ähd.  2,  L 
eigen  (proprietaB)  2,  L  3- 
eigen  (homo  propnu«)  L 

433.  443. 
eigen-diu   u.  a.  comp. 

mhd.  L  438. 
c'igt'ngoricht  2^  456. 
eigenfchaft  2^  L 
eigenthum  £,  XX.  ^3. 

483.  019  r2^  1  ff. 
eignannadr  altn.  2j  L 
eignor  2^  L 

einäugig  L  355  f.  363  f. 

533  535 
einbrach  2,       133. 253. 

342  f. 
einfahrt  2,  460. 
einganggfonncln   1 ,  76. 
eingebrachtes  1^  593. 
einlager  2.  112  f. 
einläufig  L  433.  667. 
einlücke  nd.  Ij  433  f. 
einluftig  L  433.  2^  2L 
eiulutig  L  434. 
einmauern  2^  226. 
uinritt  de«  herfchew  1, 

355  ff. 
einiprache  L  202  f . 
einftimtnigkeit  2,  382  f . 
einundzwanzig   1.  300. 

576. 

einunga  abd.  2^  141. 
einvaldskouüugr  altn.  1, 

817. 
einwart  2,  fi» 
einwigi  ahd.  2,  530. 
einzelne  1,  433. 
eisbaum  2^  23. 
eifen  L  aV.  638.  2, 

563  ff.  m  m 

eifern  vieh  2^  131  f. 
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eit  (rogas)  ahd.  2,  541. 
ektaTkapr  isl.  Ij  580. 
electi  2,  4SL  m 
elende  recht  1,  .'>56.  2, 

clephantCDgefchrei  1, 
108. 

elevenz  ahd.  1,  547. 

elfter  daumen  2,  138  f. 
elfzahl  1^       fr2,  m 
elja  ahn.  1,  ßÖ£L 
chbenzo  aFd.  1^  517. 
elilenti  ahd.  1,  ML  2, 

m 

cliporo  ahd.  T  547. 
ella  ahd.  L  üilfi. 
einbogen  L  140;  -magc 

elos  mhd.  2,  332. 
cirkovsbaru  dän.  1^  655. 
elt^Tti  L  CM  f. 
emaucipation  I ,  Gäfi  f. 
embla  altn.  1^  485. 
emrnda(re)  2, 2U.  22äf. 
enbet  frief.  2,  m 
encho  ahd.  1^  4H8. 
endholz  2,  2L  3L 
eDebärqvITt  fchw.  Ij  500. 
enfant  frz.  1^  5r>7. 
engethuhn  1^  519. 
eiip^i  ulta.  2,  13. 
en^'idumr  ältn.  2  ,  459. 
enixa  1^  559. 
enke  L  ^  ^ • 
enkel  L        M2  ff. 
enpfeften  mhd.  1 ,  52^ 
entc  Ii  5ÖL 
enterbung  Ij  6fi3  f. 
cntfaren  1^  4fi6. 
entführen  mit  eide  2j 

enthaupten  1,  5ä  f ■  2, 
33  f .  2ß5.  2fil  ff. 

32iL  1^2.  L^iiL  ^  , 
entleiben  2^  2^ 
entmannen  L  477.  55^.  - 

2^       282.  2SiL  ;2ÜL  I 

299.  3M- 
entwerti  mhd.  2^  145. 
eorl  agf.  1,  313.  32Ü  f. 

3SÜ.  32Ü.  MS.  2,  3fi2. 
eorneft  agf.  2^  5äÜ. 
oofago  altf.  2,  330. 
erbe  (mafc.)  L  013.  642. 

2,  21L  152T 


erbe  (ntr.)  L  642.  2,  3. 
erbefcrift  ahd.  U  OM. 
erblalTer  L 
erblofes  gut  1^  fifiß. 
erbrecht,-fchaftl,XVII. 

m  ifis  f .  2ifL  m 

m  463.  4S3.  ^  f. 
5«12  f .  (i2L  m  042  ff. 

2,  äi  f.  ai.  m  2aiL 

2SiL  3fiÖ  f  .  aiü  liÜL 
erbverbrüdt'ruDg  Ij  ))tj2. 
erchanpruodar  ahd.  1, 

fi57. 

erda  ahd.  2x  2. 

erde  1,  124  f.  12L  IM  ff. 

%  ML 
erfd  altn.  L 
erfe  agf.  L  M2.  2,  3.  S2. 
erfexe  ndr2,  2Ö. 
irfi  altn.  L  6^  fi6L 
erfivördr  altn.  1,  642. 
crgcbnnfr  1,  452.  456. 
Erichftraße  L  SSL  ofiiL 
erkobem  1^  62Ü. 
erl  altf.  L  3IL  m 
ermel  L  21Ü.  2,  345. 
Ermingdtrete  acngl.  1, 

2<t0.  31iL 
emeflkrei^  mhd.  2,  5S0. 
ernhahn  1,  519. 
erjiitiomo  ahd.  1 ,  fiSä. 
erhtzung  2^  21  f. 
erftgeburt  l,  fi51. 
ertag  bair.  2^  444. 
Srthuungan  altf.  1^ 
ertränken  2j  ÜtLL  2(i7. 

218   ff.     32L  m 

60Ö  f. 
efago  ahd.  2^  326  f . 
efche  L  632  f.  2,  411  f. 
efchenbrenner2, 32. 343. 
efel  L  XIV.  112  ff.  2, 

312  ff.  3ia  f . 
efne  agf.  1^  423. 
efpan  obd.  2^  42. 
effarter  frz.  2,  45. 
offen:  freffen  1^  553. 
effonium  2,  479. 
eftribo,  pie  dcl,  fpan. 

2,  223. 
etmal  frief.  2^  454. 
eulc  2,  263.  222. 
ewa  ahd.  1^  578. 
6wart  ahd.  2j  360. 
6werc  mhd.  1_,  470. 
ewig  vieh  2,  131  f. 


372. 


j  exarttim  1.  Borg.  2^  45. 
excomiimoicatio  2, 
exe  nd.  2^  L 
eiercitali»  h  406- 
exfeftucarc  K  112  1. 177. 
exlex  2,  332. 

F. 

faat  nd.  1,  432. 
fach  (bei  fippe)  L,  645. 
fackel  1^  4fL  iil5.  2^  m 
343. 

f actus  (manftts)  2^  64. 
faden  1,  XV.  1IL251  ff 

2SfL  282.  ^  434.  516. 
fadercdel  agT.  2,  5. 
faderfio  Igb.  L  523. 
fadpringfeoh  agf.  L.  liM. 
fadm  älto. ,  fadm 

fadum  ahd.  662. 
fahegulden  L  551. 
fabne   1^  Sl   f.  2^ 

262.   2IiL  212.  335. 

366  ff.  526. 
fahrende  habe  1,  XX. 

280.  2^  2.  L  22  ff. 

504.  512.  ' 
fahrendes  pfand  2^  169. 
fahrnman  1^  480. 
faida  altd.  2^  223. 
faihu  goth.  2^  28. 
fairina  goth.  2^  177  f. 
falke  (habicht'  1,  Ml 

115.  147.  3Aß  ffTlIiL 

4srv  r^Ol.  .M9.  2^  '2<„\. 

270.  298.  344. 
fall  (jus  caduci)  L  5(Ä 

513. 

falx  et  arater  1^  XIV.  üL 
familie  L  ili.  22L  442. 

542.  552  ff. 
familicnnamen  1^  471  f. 

fanclfuercr  obd.  2.  Iii. 
fang  in  comp.  aglT frief. 

2,  188. 
fära  ahd.  2,  IIS. 
fara  Igb.  1,  3IiL  644. 
faramanni  L  Burg.  1^ 

326. 

farfalium  afrk.  2^  4^ 
fargripan  altf.  1,  123. 

2.  524. 
farfa^an  ahd.  1^  625. 
fafan  2,  553. 
fafelthier  2,  13Q  ff. 
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faflemö,  fäTtcnsÖl  dän. 

fäftensring  dän.  1^  597. 
faftinodh  ahd.  2^  145. 
faftria  altn.  1,  iM. 
fuftiuvchtsi'i ,   -buhn  1^ 

XVIT.  hlSL  513. 
faß  L  325  f.  m  2, 

282,  S2L 
fathom  in  affatomire  1, 

£02. 

fa|>s  goth.   2,  3fiä  f. 
fauft  1^  13Ü. 
fdut  nd.  L  ^  2,  m 
frder  1^  Ufi.  2,  322  f . 
ft'gRngj  Igb.  2i  lüL 
fegiald  altn.  2,  215. 
fehdc  1,  401.  643. 2.  115. 

2KL  2^2  f.  4afi.  519. 

532.  5fil  f. 
fehdehandfcbuh  L  212. 
fcighf'itl.XVII.  2, 206  f. 

276  2HL  SäL  342. 
feigr  altn.  2^  25L 
feihhan  ahd?  2,  HS. 
f.nndio  2,  512. 
fririnpsbod  dän.  2^  21fL 
feld  2  LL 
fclddleDfte  L  408  ff. 
fi-ldgericbt  2,  459, 
feldfchadeu  2,      f .  23fi. 
feldthor  1,  302. 
feil  fieb  tbiorbaut. 
ferne,  femgt  richt  1^  194. 

223.  235.  2,  25fi.  3il4. 

452  f.  ML 
fene  frief.  2,  42. 
Fenja  u.  Menia  Ij  485. 
fi^orcuraen  agf.  1 ,  .'>47. 
iV^l'aitt  altii.  £  215. 
fefta  altn.  1^  5^3.  533. 
feftar  altn.  2,  145. 
fert(n)en  mbd.  Li  ^33. 
feftenön  abd.  2^  145. 
f.'fthalm  L  IfiST 
iV  ftu  afirz.  1,  125  f. 
feftuca  L  IM.  158.  m 

im  ff.  22L  283.  543. 


5M.  2j  90j  vgl.  halm. 
fcuer  L  2fia  f. 

271  35fi.  2,  az  m. 

284.   323.  343.  420. 

5fi2  ff.  ßÖQ.  ßü2  f . 
feurio  2^  512. 
fiaetb  frier.  2,  5fi2. 
fideles  1,  Üi3. 


fiedel  2,  ai5.  323. 
figura  judivii  2. 
üll(i)an  abd,  altX.,  fillen 

mbd.  2,  283. 
fimclding  frief.  2,  4ßL 
iimtardumr  altn.  2.  466 
finden  2,  SSL  421 
finger  1,  138  ff.  142  f. 

m  ff.  2Ö3.  229.  223. 

MiL  2,  IM  f .  miL  2ü3. 

438.  524.  555  f.  558. 
finftere  waid  2^  43. 
fiörbaugsgardr ,  -madr 

altn.  1,85.30. 2^338  f. 

524  f.  540. 
fiortlüngsrt'ttr   altn.  2^ 

4M. 

fiorlaufn  altn.  2, 21fi.243. 
firen  agf.,  firina  ahd., 

firn  lütn.  2,  12L 
firmare  L  IfiÖ.  533. 2, 8L 
firnar  ord  altn.  2^  2Ü4. 
firfcaltan,  -tuoman  abd. 

2,  523. 
firtuon  ahd.  2,  122.  523. 
firwä^an,  -zeUan  ahd.  2^ 

fifcb  L  2fi2.  m  .Mü  ff. 

4iH').  501.  545.  .554.  6 16. 

2,  151  f. 
filcus  erbt  L  ßßS  ff. 
fiuremla  abd.  1 ,  4S5 
fiurfeurgo  ahd.  2_,  2üil 

flach»  I,  4^^6  498. 2, 113. 
fläckfiJra  fchvr.  1^  442. 
fladenge riebt  2^  4>iQ. 
flagranti,  in  2,  348. 
fliitfl'.ra  afchw.  l_i 
Havus  L  Ml. 
fleän  agf.  2,  22L 
fleck  und  zeck  68. 
flegcljabre  1,  522. 
fleifcb  ausfchneiden  (fec- 

tio  debitoris)  1,  XIV. 

2,  166  f.  12i  22Ö. 
flelfchzins  1^ 
fletfciTin^  altn.  1,  442. 

454.  ti  i  h. 
fletjeva  frief.  h  533. 
fliege  L  Ä22.  5,  28fi. 
fliegend  und  fließend  1^ 

^7. 

fliegendes  erbe  2,  38. 
fließende  wunde  ^  185. 
512. 


flokr  altn.  L  2111 
flu^^der  vögel  1 ,  5fi. 

fluga  altn.  2,  179. 
flUgelgericht  2,  4ßL 
fluß  L  33  f .  34Ö.  345. 

2, 63. 413  ff.  403.481  f. 

54L 
focaria  1,  48.^. 
fodem  lür  fordern  2, 

143. 

fod(e)rum  L  438. 
födurleifd  altn.  2j  5. 
folccynitig  agf.  1,  f^l7. 
folcland   agi.   1^  "^03. 

4ÜL  2.  5. 
folge  1,  GS.  m  2,  384. 

470.  5U1  f. 
folgeeid  2.  435- 
folgod  agf.  L  382. 
foli  altn.  2,  138. 
folklaiid  nord.  l_i  212. 

2  57. 
foiqucti  ahd.  2,  532. 
forad  agf.  2,  32. 
forabaro  abd.  2i  328. 
foramunto  ahd.  1 ,  640. 
forbaonitus  2^  333. 
fordern,  fordrung  2.  140. 

483. 

fordunfan  abd.  2^  191. 
forfait  frz.  2,  122. 
forfall  altn  "2,  483. 
forfe  mnd.  2,  2111. 
forfl^ildan  a^.  2^  215> 
fonsmaritagium  1,  530. 
formelu  1,  X.  45  ff.  2» 

542.  554  f. 
formen  1^  1  ff. 
foruclluio  fpan.  K  655. 
forfcti  altn.  2,  3S3. 
forft2,  412  f.;  vgl.  wald. 
förfter  2»  13. 
forftgericht  2,  453. 
forum  2j  354. 
förunevti  altn.  1 ,  231. 

285. 

foftbradr  altn.  L  lfi3  f . 
foftra  altn.  1,  638. 
foftri,  fuflnnaQ  altn.  I^ 
442. 

fragibts  gotb.  ^  S23. 
frauuntan  ahd.  1 ,  44.^. 
frais  (frail'cb),  -pfand  1^ 

•f>;o  5LL 
fraletü  goth.  1^  422. 458. 
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framabid  potVi.  1,  547. 
frana  frief.  1,  fiüä.  2,  am 
franctw  L  379. 
frsendi  altn.  1^  fi44. 
frafa  agf.  2,  SIL 
frHftifibjii  ^oth.  L  üM. 
frau  1,  'XVII.  IM.  216. 

27r)..315.817.:^'.t8.417. 

4M  f.  552  ff.  578  ff. 

ß4><.     ff.  2, 2.  m  f 

lÜÜ  ff.  2Üa  f .  f. 

2^  2ß^  2üL  27ä. 

222  f .  2fi2  f ,  ai5  ff. 

S4Ö  f.  343.  m  491 

498. 525. 540. 543. 548  f. 

Sfifi,  &ai  f  .  522  f  . 
frauja  goth.  1^  215,  2,  L 
fräuleinfteut'r  1^  3457 
freded  frief.  2,  5fi2. 
frcdus  L  L  2,  m.  213. 

211  223  f  .  22fi  f  .  234. 
frei  L  3fil  ff.;  frei: 

unfrei  (:edfil)l,2öl  f. 

m  f.  .m  .m  329  ff. 

886.  443.  457.  471. 483. 

filfi  f.  ßlM.  fiÜL  612. 

2,  2.  ßö  f.  82  f.  95  f. 

m  f  .  222.  230.  25fi. 

290.  30f..  328  f.  342. 

3al  f .  aü2  f .  m  491. 

497  f.  543.  5()B. 
freibcrg  2,  53<L 
frei  böte  2,  378.  456. 
freieigen  ~2j  <L 
frei(e)mann  1^  433.  ölfi. 
frcigelaffener   1 ,  427. 

458  ff.  2j  357]  vgl. 

freibifrung. 
freigericlit  £  45fi  ff.  53Ö. 
freißraf  2^  456. 
freihala  goth.  L  332- 
freihels  obd.  II  302  f. 
freihof  2,  535  ff. 
freilaffung  1^  HS-  IM. 

2Ö2.  m  223.  2iL 

283  f.  M3.45i^ff.  ilü. 

636. 

freimann  (h<»tiker)  2^  527. 
freimarkt  L  552. 
freifa  ahd.^  51L 
freifchöffen  2^   45ß  f. 

425  f.,  -eid  ^  23  ff. 
Freiftie,  le,  afrz.  1,  ßfiS. 
freilprechen  2,500. 
freütatt  1.  IX  f.  Ö4. 

453.  2,  aZ2.  532  ff. 


'  freiftuhl  2,  456. 
freiwillige  gerichtebar- 

keit  2,  351. 
freizügi^keit  1,  320  f. 

478  if. 
fremde  1,  322.  472.  546  ff. 

665.  tTM  ff.  45.  aL 

223.  m  35S.  4fi2  f. 

4S7.  567. 
freöborp  agf.  1, 405. 407  f. 
fr('<^br6(lor  agf.  1^  6.57. 
freottofcealc,  -l>e<5v  agf. 

L  42Ü.  423, 
frertgan  agf.  V,  638. 
freöman  agf.  l,4£üL4ÜIf. 
freönd  agf.  1^  644. 
frethe  frief  2,  224. 
freundfcbaft  X  H43. 
frevel  2,  122.  224  f. 
Freyr  altn,  1_,  316.  2^ 

544.  54L 
fridesbot  a^f.  %  224. 
friftbelgi  afin.  %  54fl. 
fridbua  -ftov  agf.  2,  532. 
fridla,  frilla  altn.  1 .  üÜfL 
friede  2,  126.  2ial  223. 

486- 

friedel  mhd.  L  606. 

friedlos  2^  3321 
friedftatt  %  532. 
fribaU  ahd:  L  2Ö2.  332. 
fribelfe  altd.  1,  392.  417. 
frila^  ahd.,  ~frilä;;in  L 

Baj.  L  422.  45iL 
friling  altf.  1^  312.  393. 
frillui'onr  altn.  h  6.55. 
friman  mhd.  1^^  Sli2  f  515, 
frifche  that  ^  50.  2, 19L 
frifcWing  L  5ÜL 
frift  1,  304  ff.  2.  420. 

505  ff.  533  f. 
fr!fun  mhd.  \  870, 
friudila  abd.^lj  ÖÜß. 
friunt  mhd.  1,  644. 
fro  ahd.  L  315. 
frün(o),  fironen  altd.  1^ 

316.  2j  352. 
fronbote  2^   318.  525. 

52L  Mü. 
fronhof  2.  465.  535. 
fröfchc  ftillen  1^  4iil  ff. 
frucbtzehnte  1,  541  f. 
fruchtzina  1,  426.  522. 
frUhling  2,  442. 
frumvaxta  altn.  562. 
fül  afchw.  2^  5ÜL 


fulboran  Igb.  1,  656. 
fulbot  agf.  frier.  2j  m 
Fuldifchmann   1,  422. 

fxilfreal  Igb.  1,  452. 4£ä. 
fiiljeld  Mcf.  2,  212. 
fullaldra    u.  a,  comp. 

altn.  569. 
fullovaeni  altn.  L  580. 
ful  Useri  altn.  2^  185. 
fundan  ahd. ,  fiindina 

altn.  1, 
fundevogel,  fündling  1, 

634- 
fundiis  2,  59. 
fünfunddreißig  Ij  30L 
fiinfundvieraig  1 ,  302. 

305.  2,  537. 
fünfisahl  L  221  f.  54L 

615.  2,  322. 
ftinfzehn  1.  222  f.  515  f. 
fünfzig  L  ML  2.  2i2. 
funt  mJT^lj 
funtkiut  mild,  h  634. 
fao^fendo  ahd.  h  4^S'n 
fiirban  ahd.  2,  210. 
furifto  ahd.,  Ririte  mbd. 

L  312. 

fürft  1,  184.  m  m. 

219.~313  ff.  .S84  4:^.-'. 
445.  GÜL  ßiiiL  fiöß.  iiiii 
051  ff.  Üfil  f.  2^  lü. 

ML  m  534  f.  54Ö. 

58.'-;.  589. 

fürftenlhihl  L  33iL 
fuß  L  115.  141  f  126  f. 

2 ,  6L  126  ff.  1^  f . 

^  34S. 
fufus  L  ß4S. 
futter  L  428  f.  553  ff 
fylkiskonängr   altn.  L 

317. 


gabaar  goth.  1^  414. 
gäbe  mhd.  2,  150. 
gaduling  altf.  L  644. 
gafol  agf.  L  495. 
gage  fra,  2,  liL 
gagrofts  goth.  2,  363. 
ganaitan  goth.  ^  143. 
gahajum  Igb.  2.  136. 
galga  gotb..  gglgi  altn., 

galgo  ahd.  2.  2a7  t". 
galgen  1,  50.  52  f  ^ 
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fi^  2,  2fi2  ff.  m  512. 

525. 528 f.; vgl  bansen. 
galcenhube  27üLL 
gallvid  afchw.  %  24. 
gamahali  Igh.  TT  655. 
gamaladio  afrk.  Ij  055. 
gancheil  mhd.  1^  188. 
ganerben  fgänerven)  Ij 

fiüÖ  f .  £iij2  f.  2,  2iL 
gaogarvä  adiin,  1,  658. 
^'äugende  fcoh  apf.  2j  ä2. 
gangcencht  2^  459. 
GM^ati,  -löt  altn.  Ij 

ganped  afchw.  2^  5ß3- 
gaiubjis  goth.  Ij  fi44. 
gans  L  XV.  112.  5QL 

2,  12£L  IM. 
gänfi'fuß  IIIL 
gant  L  iiÜ^  ^  2,  ISfi. 
ganze  büße  2j  21iL 
garantir  frz.  2^  144. 
garathioz  Igb.  1^  4fil. 
gardingus  wgotb.  1^  349. 

gardr  altn.  2^  5S. 

gdre  frief.  ^  217.  2,  549 
gargangus  ]gb.  1,  547. 
gartnfetä  aoan.  X  442. 

gafachio  abd.  2,  489. 
gafindi(ü)  Igb.  3S2. 

44n 

gaffeurath  2,  3ßiL 
gaft  L  2iU.  ML  ML 

5&1  f. 
gaftaldius  Ipb.  2,  3M. 
f^HflaldB  ptb.  '4  L 
galt  geriebt  1,  556.2  467. 
gatlopp  fchw.  2,  2flÖr~ 
gatter  V,  537. 
gatterhenne  1^  52Ü. 
gatterains  r,  105.  586  ff 
gau  2,  8  f.  ML  äaiL  m 
gaugcnoffe  2,  ^  o<S8. 
gaugericht      ififi.  463. 

Ä 

gaubuhn  51^ 

gauntlet  engl.  2,  2ILL 
gavadjon  goth.  2^  142. 
gavargian  goth.  2,  335. 
523. 

gavi  goth,  2,  8. 
gavilas,  inano  del,  fpan. 

2^  223. 
geanerbpn  1^  668. 
gebärde  löß. 


22a.  42Ö.  4fi2.  2,  555. 

gebe  mhd.  2,  15Ü. 
geben  übl.  594. 
geboren :  gekoren  1, 818. 

322.641.2.18.20:55. 
gebot  und  bann  1^  17. 
geboten :  ungeboten  2. 

361.  882.  401.  409.445. 

454.  4fiiL  4fiiL  478. 
gebreite  2,  65. 
gebrote  174411  4S5. 
gebür  noEd.  1,  4aiL 
gebufeme  Ij  647. 
gecorene  agf.  2^  323. 

395.  402. 
gedingc  1,  2ßa  2H2  f. 

fißi  2,  14D  ff.  21i 
geedele  ahd.  L  370. 
gefa  altn.  1^  5e0. 
gefäll  2,  25. 
gefangenfchaft  1^  XYII. 

443.  ß3L  2j  lfi4  ff. 

HL  4ai  f. 
Oefion  altn.  1,  12L 
gefolge  h  382  ff. 
gefolgilda  agf  1.  425. 
gehät  agf.  2,  542. 
geia,  -e  frief.  2^  215. 
geige  2,  323  f. 
gf'iri  altn.  1^  217. 
geifcl  (obfcs)  1,  44L  2, 

171  f. 

geifeln  'flagellare)  2, 25fi. 

287.  289. 
geiftliche  L  IM.  3ß2. 

SSL  4ifi.  4fii  ff.  4aa. 

540.  601.  2^  30.  33. 

ÖlL  22iL  242.  21L  342. 

428.  5M.  54iL  52a. 
gejungft  L  548. 
grkorcu  fich  geboren, 
geläli  obd.  L 
gelbfcbnabpl  1^  513. 
geld  1,  52a.  2,  215. 
gelda  altn.  2^  21ÜL 
geldohklangT,  108  f.  584. 
geldltriife  2,  214. 
geldum,  -US,  2^  215. 
geldzins  1^  425.  52S  ff. 
geleite  1»  35L 
gelgju  fkeid  isl.  1^  .HTH 
gella  ahd.  L  fiÖfi^ 
gelt  altd.  2^  2iL  142. 152. 
geltan:  geltan  ahd.  2, 

215. 

geltsere  mhd.  2^  142. 152. 


gelten  2,  142,  215. 
gelübde  L  121^  IM.  352. 

2,  542.  552  f. 
gemah(e)l  L  522.  608; 

vgl.  mahal-,  mahel-. 
gemahlter  tod  2,  252. 
gemeinweide  2,  IL 
gerneffene  dienfte  !_.  488. 
gemöt  agf  2,  858.  454. 
gemünd  obdTl,  188. 
genotinne  mnd.  1_,  617. 
gentiz  afr«.  1,  373. 
genuculnm  1^  645.  647. 
gera  altn.  2,  3SL 
gerade  U  280.  51iL  650. 

2,  mi  ff.  112  ff. 

gcrätbeziuB  1^  52^5. 
geräuiie  2,  459. 
gerd annenn  altn.  2;  468. 
göre  mhd.  1 ,  217.  470. 

422.  ß4L  2,  IM.  472. 
ger^fa  agf  2,  3fi2. 
gerhabe  mha.  1,  640. 
gericht  L  XVm.  fi4  f. 

m  IM  f.  2ÖS.  213. 

222  f  .  228.  2fiL  3D3. 

821.  838.  .^41 .378.  884. 

4üa.  4Üii  f.  412.  435. 

482  f.  622.  2^  52.  fiL 

88.  SSL  334.  351  ff. 
gerihtc  mhd.  2^  855. 
geriute  mhd.  2^  46. 
g^rmSge  mhd.  1,  225. 

G4H. 

Germania  1,  546. 
gerinanus  l^  657. 
gerftenkoru  1,  142.  2^ 

68.  604. 
gerftenzins  1^  497. 
gerte  Ij  42L 
gefammtbUrgfchaft  1, 

4il4.  2,  52. 
gefammteigenthnm  2^ 

6  ff. 

gcfcbeid  2,  4fiü. 
gefcbenk        332.  84L 

384.  412.  425.  523. 

filÜ.  622  f .  2^  15Q  f . 

509. 

gefchlecht  L  552  ff. 
gefchrei   2^   LiL  122. 

513.  517  ff. 
gefehunden  bett  1^  358  f. 
gefchwifter  1^  G5ß  ff.  2, 

52fi. 

gefchwiderehe  1^  6112. 
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gc^hworene  2^  4Ü1  f. 

499. 
eerellcakreis  2^ 
gefelTchaft  md.  2,  US. 
gefinde  1,  M£L  ßTL 
gefpaltner  fuli  2, 
geminne  altd.  1_.  t)44. 
geftApfa  abd.  1^  .ST 9. 
geft unket  obd,  1^  479. 
getelinc  mhd.  1^  644. 
getheiltes  eignen  2,  fi.  5fi. 
gefing,  -jaij  agfr2,  HL 
gebungen  agf.  1,  .S7'2 
getrcide  L  XX.  125. 

12a.  Ifia.  43fi  f  .  5ii3  f  . 

2,  100.  157. 195. 236  ff. 

04s.  ?,\^, 

gcuchfchaft  obd.  1^  fi.'>.'>. 
gevintred  agf.  1^  569. 
gevifced,  -nUTe  agf.  1, 
638. 

gevita  agf.  2^  422.  ISi. 
gewähren  2^  143  f. 
gcwaluhuhn  1^  519. 
gewaltthat  2,  1S8  ff. 
gewedde  mnd.  1,  2fiL 

2,  22Ü  f  . 
gcwere  altd.  2,  85  ff. 

143  ff. 
gew^re  altd.  2,  143. 
gewerf(t)  altd.  1,  414. 

2,  145. 
gewerter  mann  2j  2L 
gewette  2^  22a. 
gewicht  2,  lilü  f. 
gewinnen  altd.  2, 12. 1242, 
gcziuc,  -ge  mhd.  2.  Ili2. 
giaford,  -Tazta  altn.  1^ 

58Ü. 

giäftbrael  afchw.  1^  442. 

452.  4M. 
giald,  gialda  altn.  2, 215. 

225. 

giba  goth.  %  150. 
gibilla  ahd.  2,  53L 
gidinc,  gidiugöa  ahd.  2j 

gieiden  (vb.)  ahd.  2^  541. 
gieido  ahd.  2,  495. 
gifftol  agf.  rihitL 
gift  agf. ,  gHting  altn. 
5IÖ. 

gihijan  ahd.  "L  530. 
giborif:  tiltf.  L  430. 
gild,  gildau  goth.  1^  425. 

2.  m 


gllftr  goth.,  giirtirjo,  gil- 
l'trio  ahd.  L  425.  52^ 

giörd  altn.  2j  o*^  1 . 

giörfum  adän.  2,  2.31. 

gipfel  und  wipfel  2,  25. 

gipür(o)  ahd.  1^  4^ 

girihti  ahd.  2,  355. 

gifal  ahd.  L  443. 

gifel  mhd.  2,  HL 

gishübel  obd.  2j  :^24. 

ixifibbu  ahd.  1.  G44. 

githuiingan  altf.  L  322. 

gitroft  altf.  \  333. 

giudol  mhd.  "2,  205. 

giuopida  ahd.  2,  84. 

giwerf  altd.  1,  414. 

giweri ,  giwerida  ahd. 
2,  S]L 

giwi^o  ahd.  2,  432. 

gizumpht  ahd.  2,  141. 

gläubiger  L  ilA  2,  142. 

gleba  \,  166  f. 
gleemaiden   fchott.  1, 
493. 

nieipuir  altn.  1,  253. 
glieder  1,  132  ff.  645  ff. 

2,  1347221  ff. 
glockeiiklang)   1 ,  65. 

Iu8.  :ur,.  ;^53.  3fiß  f. 

2,  4IL)  f .  546. 
glockeufoil  1^  254  f.  4M. 
glolTen  1,  1  ff. 
gödakund»  goth.  1^  372. 
godi  altn.  1^  328.  2,  m 

545. 

gods  fchw.  dftn.  2,  L 
gödzlued  afchw.  ?.  5ß3. 
gold  L  523.  522  f.  2, 

242  ff. 
goldgifa,  -rine  agf.  1^ 

3M. 

golf  altn.  1  62L 
gomban  agi.  1,  425. 

gomman  and  "1^  579. 
gorthiuf  afchw.  2.  196. 
2Ö8. 

götter  Ij  22.  338.  32L 

2j  543  f.  582  f. 
gott€8lehen  1,  SSL 
gottesurtheil  L  XV.  165. 

417.  4!ifi.  638.  642.  % 

56.  77.  272.  344.  411. 

488.    491.   495.  497. 

5IM)  ff.  563  ff. 
gouch  mhd.  1^  655. 


gonwigravo  ahd.  2^  363. 
grab  1,  ^  m  662. 

2,  2M  f .  225  f .  2»2: 

vgl.  begraben. 

grabkinder  L  SM. 

graf  1.  m  äM.  iiaj  f. 

2^  Ml  ff.  382. 
gruengericht  2.  4.56. 
grafio  afrk.  2^  3M  ff^ 
granifprungo  ahd.  1.522. 
gras  L,  54.  154  ff.  22L 

2,  329.  Ö47. 
gräslati  afchw.  1^  441. 
griisfpari  afchw.  2,  2ifi. 
gravi i)o  ahd.  2^  527^61  f- 

41Q. 

grebe,  grf've  nd.  2,  263. 

;k;5.  379.  4JJL 
greffier  fra.  2,  363. 
grefleyHngi  altn.  ^S-*^. 
grefve  fchw.,  greifi  isl. 

2,  362. 
greix  fpan.  1^  612. 
gren  nd.  fchw.  däo.  2. 

252.  485. 
gn  nze  L  78  ff.  24.  Kß. 

118  r  160.  183.  2M. 

341I2,5i>  ff.  Ü2. 182  f. 

4.'>:j.  '.14  f. 
gret«  frief.  2,  488. 
&reten  auf  der  treppen 

fon  L  055. 
grera  frief.,  greve  dän. 

2,  3112. 
grufamal  altn.  2,  563. 
gridaftadr  altn.  2^  532. 

540. 

grictman  frief.  2,  362. 
grifafmuga  afchw.  L  IM. 
großenke  md.  \^  439. 
grubengerlcht  2^  421. 
459. 

grund  und  grat  L  62f 
grundeigenthnm     61  f. 

153.  162  ff.  216.  SM. 

4M.  44;L  4SIL  5ii2.  ttZüi 

üil  f .  2,  2  ff.  14«. 

142.  152  f.  m  501; 

vgl.  aufläHuag. 
grundherrfchaft  L,  64  ff- 
grundua  goth.  2.  3^ 
gruüdzins  1,  Ö32  ff. 
grao^an  ah^.  2^  4^ 
grütze  L  428. 
gr^ta  altn.  2^  224. 
gudja  goth.  f737'j.2,360. 
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gnerpir  afrz.  V.  1B9. 
gvierredon  frz.  l^  IM. 
guidrigild  Igb.  2,  212. 
guiffa  Igb.  I,  m 
ptima  goth.~ij  579. 
guot  altd.  2,  L 
gürtel  1 ,  14fi  f .  21Ä  ff. 

243.  f.24.  2,  201  f.  516. 
gut  (fubft.^  )k  ^  ^ 
gUtcrgemcinl^aft  1^ 

fi2D.  624. 

IL 

h  graphifch  1 ,  m  2, 

352.  SfiÜ. 
haar  1.201  ff  2^.321  ff. 

5fi7  f .  512.  £12.  m 

2,  m  IM  m.  2ÜS. 

2Ä2  f.  M9  f . 
habauds  goth.  2^  L 
habe  (fubft.)  2,  L 
habpr  1 ,  m  4ii2  f .  2, 

habicbt  fieh  falke. 
hadt  rltein  2,  Slß. 
bagiiltald.  -t  altf.  ahd,, 
hägfteald  agf.  L  ^ 

Lagedorn  2^  25S  f.  355. 

417.  521L 
hageftolz  L  ^  ^ 

£ilL         5IL  Qül  f . 
häher  mhd  2,  52L 
Lahn  1^  54.  llß.  3SL 

501.  523.  2^  m  f. 

22a  f. 

haingericht  2^  459. 
Laiuri'cbt  1_,  ")05. 
hairtaldos  afrk.  L  434. 
baiftcra  bandi  L  Alam. 
1, 

bai|>i  gotb.  2i  12. 
haken  1,  523. 
halbbürtig  L 
halbdnrinc,  -walah  ahd. 

1.  548 
halbe  büße  2^  220. 
halbe  nut«  2^  IS. 
LiUdliiioi  afchw.  2^  ISl- 
haUjeld  frief.  2,  22Ü. 
halflconüngr  altn.  M2. 
halfTpennig,  -warig  nd. 

2^  2L 
hadl  altn.  1^  623. 


halli  L  fal.  2,  m  4M. 
halm  L  XV.  \m  ff.  2iK 

'27:i  215  ff.  5iÜL 

2j  m  i4fi, 

8  K  190.  202.  .S92. 
4M.  421.  2^  12iL  2iüL 
3Ü5  ff.  512  f . 
halseieen  1,  433.  513. 
halshuhn  17^518. 
halBlöfung  V,  4ßö. 
halte  Hhd.  1^  21M. 
haltti  goth.y  balz  ahd.  2^ 
291. 

halzfli  dän.  2^  132. 
hatiiHllus  L  fal.  2^  353. 
bamalftat  ahd.  2^  5aL 
harnarfkipt  afchw.  2,  5L 
haiucd  agf.  580. 
hamcdius  afrk.  2^  495. 
hani«  rfralt  nd.  17  52L 
bamf  abd.  2^  2äL 
hammer  1,  ai  f.  223  f. 

595  2j        3Ü5.  470. 

548. 

hamnierwurf  (-theilnng) 
L  X.  XIX.  2S  ff.  22fi. 

279.  2^  50  f.  55.  67. 
12±  21Ü  53S.  510. 
hfina  fricf.  2^  125.  214. 
489. 

ha'nan  agf.  2,  224. 
band  1.93. 106. 115  138. 

142."m  f  177  190  ff. 

22i  22iL -m  ;i52.1i>iL 

482.  filS.  2,  35.  3ß  f. 

12fi  ff.  m  1B2.  222. 

291.  343.  372  ff  426. 

472.  ÜLL  522  ff  hl^ 

üAli  f.  5iLL  5111  fl'.  51HL 
handabaud  altn.  2^  147. 
handbano  altf.  2j  181. 
handeln  2,  147. 
baudfcfti  altn.  2,  142. 
handgelübde  L  13L 
han^enginn  altn.  1, 343. 

handbail  altn.  2,  L 
handhafte  that  132. 
52L 

handfeMangcn  L  223  f. 
handtcnlag,  -flreich  I, 

m.  2,  14L  383i  vgT^ 
band. 

handfchuh   L  m  f. 
2ü!:t  ff.  23S.  226.  223. 
524.52L2,45,iÜ2.m 


251  f.  43L  425.  522. 

5^ 

baiidfelja,  -föi  altn.  L 

13L  2,  117. 
bandwerker  1,  350.  2^ 

41  f. 
hanf  L  43S. 
hanfs  goth.  2,  22L 
hängen  L  53  f.  2,  ^  f . 

252  ff  2fiL  212.  225. 
283.  32fi  ff.  345.  453, 
52fi.  528  ff.  5fiü. 

hanot  frz.  2,  ML 
hantfpfte  2,  494. 
bautj)rabt,  -prutto  ahd. 

2,  142. 
hantrada  afrk.  Li  24L 

453.  463. 
hantrcichida  ahd.  1^  13L. 

2  179. 
haö^chlep  ahd.  Ij  33fi. 
hapa  ahd.  2^  L 
harahus  L  rip.  1,  345. 

2j  412.  552. 
hardcs  nömeden  frief.  2^ 

baren  ahd.  2^  488. 
harbammer  nd.  1^  SD  f . 
32. 

harimnnnoB  1,  405. 
har(<i  in(i)fcara  ahd., 

hamfchar  mhd.  2^  255. 

306.  52L 
haro  norm.  2^  513. 
Harpokrates  Ij  567. 
harlcharüngencht  2^  25fi- 
härflibta-re  mhd.  Ij  :jU7. 
hart  frz.  2^  2fiü. 
hartbolz  2,  23. 
baruc  aLdTl.  m  2, 412. 
häfa?ti  altn.  1,  33£ 
hafe  L  345,  348.  2,  2ÖL 

238 

hafel2,45.23iL25a4äL 
bafla  (fubft.)  L  rip.,  (vb.) 

altn.  2^  434. 
hafne  nd.  L  423. 

hartcrnod  5. 
häßliehkeit  ^  4ß8  f. 
haube  L  £12.  ßl^  ü&l^ 
haui)tfnll  Ij  .'04. 
biiugtgrube  2j  5til. 
hauptnöthe  1,  21  f. 


haus  1^  53L  2,  21  f .  54  f . 

iiü>  f.  a2ij  ff.  a2a  ff. 

41Ü.  1211. 
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hausdien  Tie  V,  4^5. 
häufen  und  hf'imcnl.  IL 
hausfri.'de  2,  IM,  f. 
hausgenofTenkuecht, 

-richtcr  2j  M>i 
haushält  1^  557  ff. 
hatifhorr  557. 
hausfuchuug  L  IX.  216. 

2, 12a  ff.  m  452. 

hausthier2, 123  ff.  233  ff. 

242;  vcl.  thier,  vieh. 
haut  und  haar  1^  iL  üöL 

2^  2S1  f .  m 
have  nd.  2,  SiL 
hävedlefen  frief.  2,  21ß. 
hejifodma'g  agf.  J  <U7. 
heähcyiiiiig  agf.  1^  317. 
hearrafceare  agf.  2^  255. 
hebainme  1^  6z8. 
hebe  mhd.  2j  L 
heben  (lovare)  1,  323  ff. 

598.  fi27. 

heberolie  L  49fi.  544.  2. 
94 

hedcrieh  2,  m 
hcemfnaat  nd.  2^  14» 
beer  1^  iÜiL 
heerbann  L  2ü8.  222. 

22fi  f.  232.  2M.  27fi. 

3ÜL  Sdi  f.  lüL  lüü  Ö'. 

414.  4Sa.  2,  2aL  4fia. 

434. 

heorgewätc  L  1^  280- 
MIL  m  2,  mi  ff. 

m  ff. 

hcerfchild  L  äüL  4ÜÖ. 

hegen  (des  grundftücks) 
L  ikL  ^  (des  ge- 
richts)  17312. 
432  f .  44L  4S3  ff. 

bcfijowifch  1,  2H9. 

iii-Wv  2,  195.  290. 

beide  (fem.)  2,  12  f. 

h(Mc  altd.  L  428. 

bcienmaue  ud.  1,  495. 

heil,  -ä,  -al  md  2,  &1S  f. 

heilige  2,  2G1.  544.  .^48. 


heiltbuln  L  IM.  222. 

SEL  ZiÜß  f. 
beimanferd,  -fyigjaaltn. 

beimbiirge  2^  309. 
heimgart  ahd.  2,  357. 
heimieiti  ahd.  1,  580. 


heimfteuer  Ij  593. 
beimfuücho,  -unge  mhd. 

2,  m  M2  f. 
heiptugri  bendi  altn.  1,5. 
heirath  1_,  448  ff.  463. 

4tiä  f .  ^  m  2,  m 
841.  520. 

heirathgut  L  593. 
beirathsgeW  1^  53D. 
hfiifter,  befter  1^  14L 
beißt,  daa  1^  4. 
beit  altn.  2,  542.  552. 
heitir,  |?at,  altn.  3. 
heitftren^ing  altn.  2^552. 
beiv,  bcivainrauja  goth. 

L  55L 
bölas  frz.  1^  428.  2^  518. 
bellawi^i  ahd.  2^  255^ 
belmingarfelag  altn.  1, 

ß2Ü. 
Heloten  1^  447. 
belviti  altn.,  -vede  dän. 

2,  255. 
helwec  altd.  2j  82. 
bcmd  L,  494.  .523.  525. 

fi09.  821.  iVZtl  ff. 

2,  m  m  m 

bemnian  afchw.  2^  65. 
bendinus  bürg.  1,  319. 

bengiftftiotri  ahd.  L  ^ 
428. 

benker  2^  522  f . 
benkersmabl  2,  531. 
heppentag  md7  1^  42D. 
heriid  ultn.  2^  8.  58. 
beradskonüngf  altn.  L 
317. 

berads]>ing  altn.  2,  456. 
berba  pura  L  XIV.  15fi. 

herbergp  L  406. 
berbft  2,  Mlf. 
berbftbete  L  425. 2^  448. 
berbrtding  2.  448. 
berbfthuhu  L  519. 
berchftcll  nd?  L  542. 
hprdfel  obd.  2,  82. 
herdhuhn  L  518. 
berdobfo  ahd.  L  50fi- 
hcrc  agf.  1,  801! 
hercditaa  2j 
beregeatve  agf.  1,  518. 
hercman  agH  mhd.  Ij 
40fi. 

berev{Bd(e)  agf.  2^  101- 
bergrcvc  mna.  2^  3fi3i 


beribannam  Ij  415. 
herihunta,  -raup  ahd. 

2,  122. 
hcriotum  (^ngl.)  L  MI  f. 
berireita  L  Baj.  1.  2iä. 

802.  4ÜS. 
berifeilling  aUf.  1^  41. ^ 
herkommender  mann  Ij 

2.  68.  54L 
bermadr  ahn.  1,  406- 
bernumiuu  altn.  1_.  443. 
beröraltn.  1.  222,2,4^ 
her(i)ro  ahtt  1^  316. 419. 

2,  1  f. 
berfchende  L  314  ff.; 

vgl.  furft,  könig. 
herfir  altn.  L  371. 2, 369. 
hcrtekinn  altn.  1^  443. 
bertmal  1^  526. 
berwede  mnd.  2^  122. 
her«  2,  2fi.  222  f . 
herzog  1^  314.  323. 

390. 

herzogbaaer  1,  353. 
hefpul?pgttr6altn.  1^  14lL 
heu  L  iÜiL  2,  43. 
bcumann  L  428. 
hevanna  ahd.  628. 
hexe  2^  202.  22L  44S. 

5r)(K  .tS.s 
beymaell  mnl.  2,  353. 
hia  ahd.  h  580. 
bideputa  fpau.  1,  651 
hie,  hiemann  altd.  L  423. 
hien  mhd.  1^  581. 
hUeicb  ahd.  1^  5S2. 
bilfio  2,  512. 
biltidiu,  -fcalh  ahd.  1^ 

bimmelfall  l,  658. 
bimmelsgegend  1^  22L 

2,  i3ü  £ 
binderdagagiäf  afchw.  L 

611. 

hinderheert  nd.  1,  ßI4i 
hinderlüde  mnd.  1^  ML 
hinricbtung  1^  232. 2^ 

2.  52fi  f. 
hinterfaffen  L  ^  ^ 
bion  altn.  1 ,  423.  5äiL 
birät  altd.  L  582  f . 
hirdmadr  altn.  1^  312. 

888. 

birifona  frief.  1^  22L 
birfcb  1 ,  126  f.  3fi5  f. 
2,  263.  312. 
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hirtenleben  1 ,  XX.  hL, 

hittobani  fchw.  dän.  1, 

hiufkapr  altn.  1_,  5äü. 

bivan  aef.  1^  fiftO. 

biTgcdäl  agf.  1^ 

hiwe  mild.  Jj  423. 

hladrarp  altn.  L  90. 

hläfdio  agf.  1^  aifi. 

blaford  agf.  L  31ß,  440. 

bläh  abd.  2,  lü.  12. 

blanna  altn.  2,  194. 

blifan,  bliftus  gotb.  2^ 
194 

hlod  acf.  1,  SOL 
blutr  altn.,  blu^  abd.  2j 

W^ri  altn.  L  ßll. 
hoba  abd.  2^ 
boc  eft  1^  2- 
hocbkunec  mbd.  1,  317. 
bocbzeit  L,  ^SL  2M. 

343.  4ai  f.  52a. 
bödere  frief.  L  2ÖS. 
hofämter  L  349  ff.  3S5. 
böfdingi  ältn.  2^  369. 
bofgodi  altn.  2^  3fia 
bofbörig  1^  43L  43a.  2, 

94.  352. 
böfifcbc  mbd.  dicbtung 

1  29. 
bofiüncer  L  4^1. 
bounarkrccbt ,  bofrecbt 

2  25. 
bofichuldig  1^  4SL 
boftoUr  altn.  L 
böfnndr  altn.  2,  m 
hogfl  ok  il'  afcbw.  2. 123. 
böha  gotb.  2,  59. 
höbnon  2^  175. 
böbfedal  abd.  1^  33fi. 
bold(o)  abd.  L  394.  443. 
böldr  altn.  1^  394. 
boluigängr  altn.  2^  590. 
bolfte.  Holftein  £  ^ 
bolterbe  nd.  2,  2Ö. 
boltgreve  nd.  2,  IB.  363. 
bolung  altd.  2,  2JiL 
bolz  hauen  1^  X.  &E. 

499  f  .  5M.  ßlfi.  2,  25. 

196.  34fi. 
bolzgericbt  2j  459. 
bokgraf,  -greve  Ij  322 

2,  29  f.  33. 
boilzmeifter, -weifer  2^19. 


bonig  r,  215.  5Ö2. 630  ff . 

2,  f .  322. 
boniggelte(r)  1. 498. 529. 
bonnfchaft  md.  2^  Sfifi. 
bopfeu  Ij  41itL 
borcber  2,  320  f. 
borgctinn  altn.  1,  fl37. 
börgr  altn.  1^  345. 
böng  L  430  f . 
börigkoit  1,  XVn.  255. 

mmm  mm 

403.  413  f.  411  f.  44f>. 

UX.AhA.A^)^.  484.  KM. 
born  blafeu  1 ,  1^27  f.  5ö3. 

2,  315. 
hornöngr  altn.  l_j  655. 
boipei»  ij  445.  547. 
bofte,  in,  afrk.  ^  325. 

m  aaa.  4IL 

boubetg««lt  mbd.  2^  Ißö. 
boupitkelt  ahd.  2_,  215. 
bova  altf.  2,  59. 
bovetgat  mnd.  L  2Ü  2, 
477. 

hramjan  gotb.  2^  475. 
brcomup  abd.  2^  192. 
breppr  altn.  2^  8. 
bring  abd.  2^  •^^i). 
bxisböfdi,  brifüngr  altn. 

L  63L 
ha,  bu8  afn.  2^  519. 
huarf  altf  2 ,  353.  42L 
hübe  L  4Ü4.  2,  59. 
hubbammer  L  2fi  ff.  92. 
bübnfr  I,  43S.  2,  fiL  115. 
hubfcbenn,  hüblchweib 

obd.  1,  606. 
bübfchkiTid  obd.  V,  655. 
buf  2,  154. 
bufe  2,  59. 
hiifinfen  h  525. 
büfeling,  büfuer  1^  439. 
buhn  L  1S5.  5ÜL  51S. 

609  f.  614.  filfi  f .  2, 

124  f.  m  f.  232  f.  599. 
hu^img  1,  122  f. 

hülle  u.  '{lille  2,  243. 
bund  U  XIV  f.  m  145. 

126.  356  f.  426.  486  f. 

50L  2^  125  f.  204  ff. 

234  ff.  239  ff.  25fi. 

2M  fiL2IllX2iiLmiI 

32iLMl^ii53.m  5Ü3. 
huudafa}'»  gotb.  2^  3113. 
hundari  afcbw.  2^  52. 


hundert  2,  6fl  ff.  64.  2S9. 
365  f. 

bundred  agf.  2,  52  f.  3S4. 
Hundsftraße  1,  487. 
bungerleidig  1^  47R. 
hungorsnoth  1.  319.452. 

r.34  f.  670.  ^ 
huuue,  bunnilih,  honno 

altd.  2_i  365  ff.  329. 
buntari  ähd.  2,  56  f.  365. 

3üL 

buuta^  mbd.  l_j  487. 
huoba  ahd.  2^  59  f . 
buobegelt  mbd.  1_,  488. 
529. 

hüpfban  L  520. 

hure  L  635. 2,  2Ö6.  209. 

25L  21M.  mL 
hurenfobn  L  655.  2,  52S. 
hurt  mbd.  2j  2ii2. 
büsgeraete  mbd.  2,  125. 
huBprebbo  ahd.  2j  194. 
bü»bing  altn.  2,  456. 
but      115.  2D4  ff.  225. 

22a.  335.  m  aZL  4Ö9. 

464.  Ü2Ü.        ß5L  2, 

45.  133.  lliL  303.  316. 

511  535.  556. 
but  und  bar  mbd.  2^  2ßL 
bute  obd.  2,  im 
hutto(i)ft  nd.  1^  2Ü6. 
hvarf  altn.  2^  353. 
bver  agf.,  bverr  altn.  2 

209. 

hvfirgelmir  altn.  2^  57ft. 
bvian  altn.  2,  IM. 
hydan  agf.  2,  2i<iL 
bj'dre)  agf.  2,  65. 
byrmeu  agf.  1^  4.^1. 

L  J. 

ja  2.  14fi  f. 

jactire,  j  activus  2,  478. 
jadut  ai'chw.  2^  518. 
iafnaclardomr   altn.  2^ 
469. 

iafaendr  altn.  2. 351.468. 
jagd  L4  12L  345  ff.  2j 

124  f.  513. 
j^ender  herr  46ß. 
jähr  und  Ug  1,  306  f . 

452.  510  ff  51  339. 
Jahrmarkt  2,  152. 
jahrszeit  L,  51  f.  291. 

495.  2,  442  ff. 
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iamlang  afchw.  1 ,  306. 
jam(m;uDdliiig  altf.  1, 

iardannen  altn.  1^  IfiS  ff 
iarknarteinn  altn  2^äh2. 
iarl  altn.  L  312.  3IL  2, 

m 

iaruburdr  altn.  578. 
576. 

iberus  L  fal.  2,  139- 
ides  altf.  l,  .m 
id  eft  L  27 
idgiöld  altn.  2,  219. 
idveit  goth.  27  3üL 
jeder  1, 

leld  fnef.  2,  215-  21L 

22fi. 

iernfä  adän.  2,  132. 
ihfeli  ahd.  2,  .m 
ünmerkue,  -rint  altd.  2, 
132- 

immunitüt  1,  3fifi  f . 
impans  Igb.  1,  Ml  ff. 
indryhten  agf.  1^  383- 
infans  L  567. 
inferencfa  1,  501. 
ingenuilis  maafus  2^  93. 
ingefiDdc  mhd.  1,  382- 
inBregil  ahd.  1^  570. 
injuria  2,  2ül- 
inka  frlef.  1^  m 
inmärkcr  2^  11^ 
in  uubi  (inubi)  2,  44.^, 
infel  1.  m  2,  42L  ^ 

m 

infignien  1,  334  ff. 
iniltanzen  %  465. 
infte  nd.  ASM. 
interdictio  aquae  et  ig- 

nis  L  XIV.  2fi3-  2fifi. 

2,  53: 
interjectionen  2^  517. 
intertiare  2^  12fi-  132. 
inveftitura  2,  8fi-  2fi- 
inwert  aigen  obd.  2j  ^ 
inziht,  -igo  ahd.  2,  iSfi  f. 
joch  L  £2fi.  2,  214- 
lodute  nd.  2,  518  f. 
joncher  frz.  1^  r)00. 
lörd  2,  2. 

iordgumma  fchw.,  iorde- 

moder  dän.  1,  fi2H. 
Iringesweg  Ij, 
irre  fogel  1^  452- 
iaraff  2^  422- 
iUwi4  ahd.  2,  aüL 


item  1,  L 

ib  (leb  hogfl. 

itlon  ahd.  2,  21S- 

itmäli  ahd.  2^  454. 

juchart  'i^  üö- 

jude  1,  Ifi.  4IÖ-  2,  151 

167.  2ßl  f.  292-  34L 

557. 

judex  L  312-  2j  3fi3  f . 

32fi  f.  ML 
jugerum  2^  60. 
julegalt  fchw.  2,  552- 
jun^au  1^  559  f.  688  f. 

£11  f .  2^  253.  52iL 
jung^uengerade  2, 112- 
junghövde  nd.  2^  113. 
jüngftgeburt  1^  654. 
jurare:  jus  2,  541. 
jumalis  2^  £9. 
juB  primae  noctis  1^  525- 

531  f. 

K. 

kaak,  kaek  nd.  nl.2.294. 

298.  323- 
kaf  altn.  2,  m 
käfich  2,  323  f. 
kag  dän.  2,  323- 
kahoric  ahd.  1 ,  439  f. 
kaifer  1 ,  älL  343-  38L 
kake,  kakllein  nd.  2, 323. 
kalla,  |7at,  altn.  1_,  3- 
MoXos  ual  '■vntfös  Ij  498- 
kamm  1,  257. 
kiimmerforft  h  346. 
kainpfbar,   -würdig  2^ 

1H5. 

kampfurtheil  fieh  Zwei- 
kampf, 
karl  altd.  1 ,  529.  581- 
karl  altn.  1,  312.  323  f. 

580. 

Karies  recht  2^  458. 
karolsfrei  2,  458- 
karllift  altn.  L  648. 
karrafch  1,  3fi2- 
käfe  Ij  139.  152.  498- 
MaradMtarei'o.  1,374.894. 
kattcnüie  nd.  1 ,  Q2h, 
katze  1 ,  176.  2^  125  f. 

241  f.  229  f. 
kauf  L  XIV.  264-  228- 

444  f.  422- 424  f.  583  f. 

2,  55-  m  142.  151  ff. 

212.  394 ;  vgl,  verkauf, 
kaup,  -a  alUi.  2j  142- 


kanjMitjan  goth.  2,  15L 

kaupmali  altn.  1,  584. 

(2,^142.> 
kaupon  goth.  1«  581. 2^ 

142.  IM- 
kaxnavargT  afchw.  2^208. 
kebfe  L  ßtifi- 
kebskind  1^  655- 
ked  frief.  2,  3IS. 
keffe  altd.  2.  546- 
kefn  altn.  Li  fi£^ 
kegel,  -fohn  1,  655. 
kehnag  altd.  l,  648. 
kelllar  ahd.  495. 
kempfe  2,  '2hL  346.  5S2. 
kenmag  altd.  1,  648 
kerbholz  2,  1421 
kere  fnef.  2,  389- 
k6re  mhd.  2^  215» 
kerl  L  323- 
kerze  1,  läL  2fi9-  462. 

2,  IS-  24L  546.  59« 
keHel  L  114.  3i<5-  5M. 

2^  299-  528  ff.  694- 
kellelbaken  1 ,  53.  540. 
ketelfang  frief.  2,  518. 
kethere  frief.  2^  378. 
keti Ifang,  -tak  altn.  2, 

581. 

kette  1,  42L  2,  3ÖÖ  f. 

312-  340i  vgl.  binden, 
ketzer  2,  208.  -j^w^.  2S3  f. 

325- 

keur  afrz.  1^  510. 

keurmoedig  nml.  1^  440. 

kiefen  2,  380  f. 

kihei?  ahd.  2,  M2. 

kihrefp  ahd.  2^  3. 

kil&go  ahd.  1,  644. 

kind  1, 19ß.l28ff.mf. 
32L  44S  ff.  454  f .  55L 
622  ff.  646  ff.  662-2, 14. 
271  347.  498  . S43. 597. 

692. 

kindbetterin  Li  55& 
615  ff.  2.  33. 1Ö6-  346. 
511. 

kind^eding  1^  44S. 
ktndins  goth.  1^  312. 
kipfhabcr  2,  232- 
klrche  L  243-  251.461  f. 

633. 2, 396. 398  f.  4^  f. 

532  ff.  55L  552- 
kirchgang  1^  56L  699  ff. 

619- 


L      ^  . ,  y  Google 


facliregifier. 
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2, 


kirchgengen  md.  1,  603. 
kirchhof  l,  fiQiL  €  'ML 

kirchfHtz  altd. 
kifte  1^  4(>0. 
klagboutn  mljd.  2_i  414. 
klage,  klagen  2j  ISä  f. 

kläger  1^  41.  IM.  238.  2, 
4^  4I1L  im  iäl  ff. 
4M  f.         M>4.  ^ 
f  iililu  i»7i  iilL 

kla  kis  ord  nltn.  2, 
klapperftoin  2^  31  li. 
klaue  L  *^ 
kleider  1.  217.  2^1.  831. 

41i2.  ilili  f .  4M  ff.  ÜiÜ  f. 

iilü  ü2Zl  2,  IM.  ülL 

isv!.  lüL  2iiü.  aü::  ff. 

375  f.  4KL  IiÜiL  m 
550.  öM. 
kloinenke  md 

klick  2,  miL 
klickrr  nd.  2, 
kliumiciide  foiiiu-  2.  440. 
klipfchild  frief.  l^mi- 

415  f.  bM. 
kloftcr  1 ,  iiiS    üSG.  2i 

340.  532  ff.  5ß5- 
klutengcricht  nd.  2i4IiiL 
knabe  1 ,  ÜZlZ  f.  2, 
knecht      232.  2M.  aia. 

33f>.  350.  37.'-).  3<>(;.  402. 

412  ff.  (422.)  aüL  filÖ. 

2,  IM  fTTM  ff".  223. 

235.  242.  250.  'IO'k  282. 

29n  :U7.371.478. 

49S.   52H.   567;  fieh 


kone,  -wip  mhd.  Ij  581. 1 
konemage  mhd.  Ij  648. 
köngHcfni  altii.  1 ,  Ml-  i 
könig  L        22^       ff- ' 

375  f.  322.  3h2  ff.  321. 

412.  4Ü3.  fiÜ4.  üüü.  2, 

2LlML223f.  328.345.; 

äfiü  f  .  im  41^  512. ! 

535.  MSL 
königsmaltor  1 ,  301.  2 

2liii  380. 
küuigi>rtubl  Ij  336. 
königstag  1^  305. 
HorinoSee  2,  4fi7. 
konr  ahn.  HlG. 
konungr  altn.  1,  'MiS. 
konungsmürk   altn.  1, 


L 


2Ü4. 


auch  unter  frei, 
kneht  altd.  1^  422.  43S. 
kuerunnr  altn.  1 ,  647. 
kneAi'tubarualtn.  L 
kuefetja  altn.  1,  ÜSS. 
knie  1^  14L  iÜL 
knien       IM.  166.  123. 

4S2.  2,  2Ü2.  5M. 
kniefetzen  l_i  22Ü.  598, 

m  ff. 
knight  engl.  1,  422. 
knoclieiik  ung   1^  XV. 

109.  2   185.  484. 
kodcr  na.  441. 

Honjjxat  ij  aaa.  aiL 

kona  altn.  l_j  SÜL  580. 
Grimm's  D.  R  A.  4. 


konüngsftoU  altn.  1, 332. 
kopfgeld  L  522  f . 
köpflerplatz  2,  53L 
kopffteuer  L  415. 
1 ,  432.  KÖf  «»-0.  2i  323, 

koppei'bt  md.  2,  124. 
koppitzen  md.  2^  12 
köpfkkl  fchw.  1_,  2M. 
körlismann  1^  393. 
kormeda  nd.  1,  440.  505. 

m  f. 
korn  fieb  getreide. 
komote  nd.  2^  383. 
kolTatc  nd.  L  442. 
köther,  kothTafle  1^  442. 
kotze nfohn  Ij  655. 
kracbeud  1^  359. 
kral  nav.  1,  322. 
krankhcit  ff.  2, 

4^  ff.  . 
kränz  1, 335. 3IS.  2,  37L 
kraut  Ij  154. 
krebs  1,  112. 
kreuz  ^  23Ji  f .  27S.  822. 
2,  II  f .  13fi.  312.  -m. 
546. 

kreuzurtheil  l_i  fi2fL  2^ 
500  f. 

kreuzweg  1,  222.  452. 
2,25ä.325ff.338.34L 
531. 

kriegsdienft ,  -lieferung 
L  422.  522. 2,  96^  vgl 
heerbann. 
kröne  1^  334. 
kadel  md.  h  14S. 
kuh  fieb  xiud. 
kubruhc  u.  L  Ij  52. 

Ausg.   Bd.  II. 


kukuk  L  52.  485. 
kukuk-sbrut  1^  655. 
kumlabriotr  altn.  1^  437. 
kün  Ij  15. 

kuni  goth.      31fi.  044. 
kuuing  altf.  L  312. 
kiinkel,  -mage  fieb  fpin- 
dcl-. 

künne,  -fchaft  mhd.  1, 

644  f. 
kür  2,  3SÜ. 

kunneda  fieh  kormeda. 
kürfchner  1_,  592. 
kufs  L  lülL  12fi  ff.  :i^2  f. 

4^12.  üliL  liaiL  üliL  2. 

182.  3LL  524. 
kutc  nd.  2,  152. 
kuttenzin«  1^  533. 
kyn,  -flod  altn.  1^  Q44. 

L. 

labrador  fpan.  1^  395. 
lue  agf.  L  242. 
lachender  mund  1,  53. 

122. 
lachus  2,  12. 
lade  agf.  frief.  2,  422. 

5fi3.  515. 
ladjan  agf.  2^  5M. 
ladung  vor  gericht  Ij  92. 

2, 44L  4ß2  ff.  4aL  522. 
lady  engl.  1,  212. 
laetus  afrk.  1,  424  ff. 
lafavardr  altn.  1^  316, 
lag  afchw.  2^  541. 
lag  altn.  2,  25. 
lagakefli  altn.  1^  m 
lag(h)man  afchw.  2,  395. 

322  ~ 
lagflit  afchw.  2,  12fi. 
labbryce,  -fUte  agf  2, 

176 

laida  ahd.  2,  422. 
laiftjan  goth.  2,  143. 
lailum  L  fal.  17  IM  f. 
laken  1,  523. 
lammfeil  L  524.  592. 
lancea  1,  400.  (;4^. 
land  2i  "1 

landamman  obd.  2,  368. 
lau«! bereif ung  1^  322  ff. 
landbo  adän.  1^  43^ 
laudesverweifung  1. 
3fiS  f .  2j  25ß.  ^34. 

uu 
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landflottamadr  altn.  2, 

landfolffc  1^  IQä. 
landgarbc  1^  ^lL 
landcericht  1,  252.  % 
456.  468.  465  f.  47^ 

507.  ;>:>o. 
lan.lli'itc  L  SML  2,  24- 
landrocht"!,  5Ö  t  21L 

2fi5.  4047^  482  f.  2, 

222.  323  fF.  m  521 
landTal'le  L  4iM,  m 
landfete  nd.  1 ,  2. 

22fi. 

laudficdelrccht  2,  95* 
landftuhl  L  3iÜL 
landtheilune  K  2^ 

5fi  ff.;  vgl.  gmise. 
landvogt  2,  3^ 
lÄnfe  altn.  2,  m 
lanfte  nd.  1,  ^ 
lantgravo  ahd.  2^  3fi3. 
lautleita  ahd.  2,  2^ 
lantman  ahd.  1^  439. 
lantpuwo  ahd.  1, 
lantndilo  ahd.  L  m 
lanx  et  licium  XIV. 

2,  2D2  ff. 
lanze  fieh  fpeer. 
lapüli  jactiis  K  250. 
iiippegiäld  aleh  w.  2.  302. 
lärm  \  m  2,  Mi 
las  afrz.  L  4ü5.  4'2S, 
Isefo  agf.  2,  LL  1^ 
Jaffug  L  ^ 
laeflan  agf.  2^  US. 
lafter  2,  121. 
lafterftein  2,  Slfi- 
laftmeli  altn.  2,  2jM. 
laßreifer  2,  23, 
lät  agf.  L  i25. 
lato  mncL  1,  425. 

2,  22fi.  m 
lateinifühc  rechtsfprache 

L  1  ff  .  8,  4L 
latus  L  425  ff. 
latzete  nd.  L  438, 
laubc  2,  429  f. 
lauf  L  112  ff-  ßöÖ.. 
launegild  Igb.  1^  (üiL  2, 

15D  f  .  215, 
laungctinn  altn.  Ij  ßSL 
laufatV;  altn.  2,  Üü. 
laiilchor  2^  HTO, 
lau-shar  altn.  L  612, 
lauter  eigen  27  iL 


liutergericht  2^  4fiiL 

lavarcf  afchw,  1^  316. 
laxuin  l_j 

la?  altd.  L  312,  425  ff. 

Iä7,an  ahfCL  42L 
lebcndigtT  zehnte  1^  543, 
lebvieh,  -wäre  2,  SO.  145, 
ledig  L  ilß^  42a  f .  fiüL 
2,  ß. 


ledur 


.HL 


ledo^lama  fchw.  1^  409, 

ledus  afrk.  L  424. 
lecrfe  %  1Ü5. 
legen  2;  3aL 
legitimatiou  L  637  f. 
lehan(6n)  ahd.  2_,  1 59. 
lehen,  lehnreoht  ]_,  lü2  f. 

19ß  f.  2Ö5,  22L  287. 

27G.:^14.3}i).3S7.  890. 

ÜÜ2,  2,  iüi,  Jil  ft'.  iifi  f . 

IM, 

lehnauBrufen  1^  r>05. 
Ichn^ericht  2.  455  f, 
leibeigen  K  •IIS.  433; 

fieh  aucD  unter  frei 

und  knecht. 
leibesftrafe  L  XVTL 

422,  2,  282  ff. 
leibgedinge,  -zucht  1^ 

()2().  H74. 
leibhuhn  1,  MS, 
leibsverletzung  2^  1S4  ff, 

Icibzcichen  2,  182,  51L  ^ 
Icichmim  1, 24^.  miTiL  ^ 

Ü22.2,iLlIilä".2a5f. 

250,  253,  325  ff.  519,  i 

521  ff.  5Ü3  ff. 
Icida  til  arfä  altn.  1^  638. 
leidängr  altn.   1,  409, 
leidärc  ahd.  2,  ^ 
leihen  2,  159. 
Icintuch  1 ,  35fi  ff.  523, 

ß2fi, 

leiften  2,  143,  122, 542. 
lei(t)kauf  L  264. 
lc(5(l.'  agf.  "1  21S. 
leodgildagr2, 215,212  f. 
leödvita  agf.  L  322, 
lerfncr  2,  195, 
lefeholz"2,  33  f. 
lefta  frier,  leflan  altf.  2^ 
143, 

letas  litth.  L  428. 
lethTlachta  frief.  1,  425, 


letus  afrk.  1,  424  ff. 
leudi«  L  Burg.  L  424. 
42L 

leudis,  -u8  afrk.  2, 213  f. 

226.  232.  5fiL 
levana  L  628. 
levare  cartam  2,  89, 
levjan  goth.  %  05.  52i 
leyf ing  altn.  1^  458. 
leyfingi  altn.  L 464,481 
levnTii;:;iafon  altn.  I^IM. 
libtri  1,  32L  443. 
libertinus  1^  464. 
libertus  1,  312, 4!>7  44.^ 

463  f. 
licht  fleh  kerze. 
li<t  altn.  L  4ÜL 
lidda  altn.  1,  425, 
liddo  altf.  Ij  424. 
lidemonium  1^  4'24- 
Hdus  afrk.  1^  424  ff. 
liebeskind  1^  65.'» . 
liegende  habe  2^  2j  Tgl. 

gründe  igent  hnm. 
lieTch  ob£  1,  5ÖÖ. 
lif  frief.  2^  21*L  220. 
lihhloi  ahd.  2,  1^ 
linde  2,  415  ff.  12i.  m 
lindfcWeißer  2,  IL 
linfe  altn.  L  füi  f . 
link  L  6ÜiL  2,  370i  fieh 

auch  recht, 
linkona  altn.  L  ''12. 
linni  altn.  L  442, 
liodefkeld  frief.  2,  224. 
lippe  2,  22L 
lirittar  altn.  2j  IL 
libköp  afchw.  L  264. 
litilis  manfus  2^  93. 
litkouf  mhd.  1,  2Ö4. 
liüon  altd.  L  495. 
lito  1,  424.  i4Ü,  2,  M. 

litusT,  an  tf.  ai5. 879  ff. 

418.  424  ff.  448.  4.^0. 
46.^  471  .47.8  4^^0.  495. 
549.  2^  Ü3.  22ä  t 
m  492  f  . 
liuda  warf  frief.  2j  456- 
466. 

Uudefrethc  frief  2,  224, 
üudia  afrk.  2,  218, 
liugan  goth.  1^  579. 
Liutpraiidi  pedes  2,  fiL 
lü  mJbd.  2,  412. 
loben  mhd.  1,  529. 
locbore  iigf  L  612, 
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Lodföfnir  altn.  1^  523. 
lödköp  afchw.  K  2&L 
lodo  abd.  L  52^ 
löffei  1,  88.  22.  2i  604. 
log  frier.  2,  35L 
log  ahn.  2,  aSL 
lögbergaltn.2,  42Lm 
log^ia  it.  2,  lEü 
lo^ia  frief.  Ij  .')79. 
Kigina  Jr  altn.  2,  aas.  29!L 
lügfijgumadr  altn.2j  397. 
lohn  I,  IM  ff. 
liihiiling  l_j  495. 
Loki :  Promethi?U8  2, 222- 
lÖDRi^lt  ahd.  2,  15L 
lord  engl.  Ij 
löfegeld  2,  21^ 
löfen  2,  m  215  f.  5^ 
losjunger  nd.  Ij  434x 
lösöre  fchw.  dän.  2^  S2. 
loli  (for8^  L  llfL  213  f. 

4-41.  ÜüB  F:  2,  üiL  iüjß  f . 
lotheigen  2^  fi.  IB. 
lotftat  ahd.  2^  532. 
lüupgiirou  frz.  2j  336. 
low  obd.  2,  52L 
löwe  2,  42a. 
luag  ahd.  2,  25L 
ludeigen  obd.  2^  fi. 
luft  macht  eigen  L  452 

(vgl.  L  4661. 
lügen  2,  SÜL 
luminarius  L  437. 
luoc  mhd.  ^  357. 
luft:  unluft  2,  436. 
luxusflienfte  |_i  4Ü1  ff. 
Iu4  ahd.  2,  52. 
l^rittar  altn.  2^  IL 
lyrittar  eidr  jJtn.  2,  IL 

563. 

lyfa  vigi  altn.  2^  ISÜ. 
lyfing  agf.  2,  21fi. 


madal-  ahd.  2,  352. 
mädchen  h!u.f.hl2t\ 
Maenbovet  1^  419.  \ 
mäg,  rchaft  mhd.  1^  644. 
magahdr  altn.  1,  .'»72 . 
magd  1,  421.  44  t. 
472.        f.  IILL  5i)L 

magenkraft  mhd.  h  31 
ma^U!»  goth.  1^  644  647. 
mfiijwiui  altf.  Ij  644. 


mahal  ahd.  L  555.  2. 

141.  352.  488. 
mahal  (mäl,  (igaum)  ahd. 

2,  lü. 
mahalen  ahd.  1^  522. 
mahalezi  ahd.  2,  488. 
mahalman  ahd.  I,  403. 

2.  3S2. 
mäBalön  ahd.  2,  473. 
mahalpoto  ahd.^  378 
nuhalfciz  ahd.  1,  522, 
maehelfcaz  mhd.  i,  597. 
mahelvingcrltn  mhd.  1, 

mahlbaum  2,  74. 
mahliaa  altf.  2,  352. 
mahnungsformeln  1^  Ifi. 
maibete  1 ,  412,  495x  2, 
448 

maifeld ,  -verfammlung 

1,341.  2. 418. 442.  m 
maiganV'ozina  535. 
maigtiding  2^  448. 
m^q^r  domus      437.  2^ 

maire  fns.  1^  437. 
maij'mR  goth.  2^  2S. 
mal  ahd.  altn.  2j  352. 
malakona  altn.  1,  .^flP. 
mulalaud  altn.  2^  152. 
malberg  n.  L  2,  422- 
mal  bergifchc  gloffe 

1  ff.  155.  2,  mL 
mali  altn.  1,522. 
malizze  ahd!  *L  488. 
mallare  2,  3527  423. 
malloberg(i)as  1,  2.  2^ 

421  f. 
mallüde  nd.  2,  20. 
mallum  I,  522.  2,  352. 

42L  428.  454. 
malman  altf.  2,  382. 
malfcult  altf.  1^  426. 
malftatt  2,  352. 
mälftefna  altn.  2  ,  422. 
mälviur  altn.  Ij  "5bQ. 
malz  L  422  f . 
man  mhd.      412,  430. 
man  altn.  1^  419. 
man  und  ban  Ij 
män  agf.  2^  LlL 
manahoubit  ahd.  1  418ff. 

4IÜ  m  2,  222. 
manarbcdi  ältf.  1,  412. 

484. 

manbot  agf.  2^  212. 


mancebo  fpan.  1,  562. 

mancipation  2^  1  hh. 
mauciuium  1^  41iä  ff.  2, 
222. 

mandobod  dfin.  2^  212. 
mauicia  Ij  2 1 0. 
mannMIiLöilff.^Mf. 

650  f.  2,  2. 
manna  goth.  L,  579. 
mannbar  \  tF.  r,02. 

manncskrätt  1^  132  ff. 
manngerieht  2,  450. 
manngiald  altn.  '1^  215. 

212. 

mannirc  L  63.  2,  423  ff. 

49:^. 

Mannkopf,  Mannsheapt 

L  413. 
Mannus  1^  419. 
manoperarius  2^  24. 
manfal  altn.  474. 
maufchuft  mhd.  !_,  :i84. 
mandonariaB  1^  439. 
manflahta,  -flecco  ahd. 

2,  122. 
manfualia  439. 
manfuarius  L  432. 2,  62. 

95. 

manfuB  2,  52.  61  ff.  23. 
mantal  afchw.  2,  65. 
mantel  L  212  ff.  4SQ.  637. 

640.  g  375  f. 
mant^Ikind  L  220. 
man  toi  afchw.  2_i  317. 
manumilTio  V,  192.  126. 

208.  452  ff. 
marc(h)a  ahd.  2,  8  ff. 

15.  56  f.  20. 
march^^TÄvo  ahd.  2,  363. 
marckiota  2^  12. 
marder  Ij  525. 
marifcalcus  1,  420. 
maritagium  1,  530. 
mark  £  X.  XVlII.  XX. 
m  145.  22:l  345. 

ML  5^13.  2^  2.  ti  ff. 

(S,i.  :{:{'■).  357  f.  412. 
mu^  ahd.  2,  8. 
markamadr  altn.  2^  193. 
märker  2^  12  X\.\  vgl. 

markgenoITe. 

markfrevel   L  XV.  2, 

38  ff.  25  f .  2fi2.  343. 
493  j^c^^ 

markgenoITe  1,  Ü^L  322. 
547.  2,  LL  52.  25.  153. 

UU2 
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312  flF.  829.  m  m 

491.  m 

markgericht  2,  13.  52. 

f .  4fifL  in  f .  5ÖL 
Marklo  altf.  2,  112. 
inarklofung  2^  ^  ir>?^. 
markmeiftcr  1,  XII.  2^ 

markordnuDg,  -protocoll 

L  XI. 
markfcheffe  2^  liL 
markftein  1.251. 2. 70  ff.; 

vgl.  gTODzu  u.  mark- 

frcvcL 

niarktrecbt    1,   212  f. 

222,  23fi.  2^  151  f. 
maq>ahis  Igb.  1^  122. 
Märtcusmano  Ij  49.-> 
martinshubn  1 ,  MO.  2^ 

44«. 

maß  1 ,  12  ff.  IM.  22fi. 

2IiL  2^       ff.  S2  f . 

9:m\  ffTüüa. 
mabl  goth.  2j  352. 
raaulfchellel,  ÜIL  iMf. 

aA4.  2^  74.  151.  ls9. 

3Ö1  f 
maulfchreck  2,  IM. 
maur[)r  goth.  2^  179. 
mcarc  agf.  2^  S. 
med,  -fccat  agf.  1,  585. 
TOcilel  agf.  'L  352. 
medema  agfTl,  32(1  SIS. 
mcdianus  1_l  230.  32L 

mediocris  L.  SSL  320. 

3M.  fiM. 
mediuB  L  2SiL  m  3Ö(L 

559.  (±  22U.) 
meenmark,  mccnte  nd. 

2,  LL 
mehl  1,  ISL  2,  21L 
meidan  ahd.  2^  SIL 
raeidfla  altn.  2,  2aL 
meier  L  ^  ML  112. 

2^  3fi5.  Sfia. 
meiergut  L  330.  2,  25. 
meile  1,  HS. 
mein  ältd.  altn.  Ij  32. 

2  177.  f>53. 
mefncid  2,  IßL  20>^.218. 

laa.  5ii  5i2s  ff, 

meingetinn  altn.  Ij  fiSL 
roeifcbbütte  2,  5^4. 
mcifclwonde  ^  IHö. 


meißbau  obd.  2^  25. 

mel  mbd.  2^  2Ifi. 

mel  goth.  2j  252. 

meldfooh  agf.  2^  223. 

melior  1^  3  /4. 

melius  caput  1 ,  502  f. 

menc  warf  frief.  1^  XIII. 
2,  15fi.  Ifiß. 

menfch  1^  419. 

meufche  obd.  L  419. 

menfcheufrefler  1^  G22  f. 

mcnfcbcnopfer  1 ,  443. 
125  f .  2,  22L  292. 

menfcbenzins  1,  500. 

menfcbiurc  mbd.  1,  (11 Q. 

mente,  in  alia  Ij  2. 

meribün  fun  ahd.2i  20fl 

raerino  fpan.  2j  .^fi9. 

merkerding  Heb  mark- 
gericht. 

Meroving  1,  332. 

mcrrint  mbd,  1^  3(>7. 

merzfeJd,  -verfammlung 
1,341.2.418.447.509. 

moTfer  1^  lOL  liliL  235. 
2M2.  -liMi  f .  HL  2, 
20.  2M  f.  335  f. 

met  and  m€I  frief.  L  12. 

m<'ta,  m^^tfiolgh.  l_j  585 f. 

metauus      f.  11. 

metedolg  frief.  2,  ISfi. 

mfnicliel-  2,  122. 

me^ibjtn  ahd.  2,  33fi  f 

micbelsbahn  1^521. 

mieta,  mietfcaz  ahd.  L 
585. 

miethe  2,  142.  152  f 
mietbling  495. 
milch  1 ,  030  ff.  2,  12fi. 
milchpfcunig  2j  152. 
millenarius  2,  303  ff. 
minifterialis  1,  312  f 
minnedichter  L  ^'^^ 
miniiehuon  mhd.  1^  G02. 
minntrer  2^  468. 
minofledos ,  -flidia  L 

Alam.  L  280. 322. 552. 
minor  L  280  f  322.  2, 

230. 

Miölner  altn.  L  2L 
misgeburt  L  629. 
misgiird  altn.  2,  177. 
misbeirath  h  <>0-'>. 
miffadAds  goth.  2^  177, 
mi/Tu.s  L  äiL  2,  m).  379. 
328.  llii. 


mifthella  ahd.  2,  210. 
mit^-ift  Ij  582.  593. 
mitigengo  ahd.  1 ,  4^5. 
mitni'irker  2,  12. 
mittelfrei  1^  32L 
mittemacht  2,  132  f; 
vgl.  norden. 

/Avit'nrc  Ij  420. 

modarmäg  altf.  I,  &LL 
mofl.  fack  L  503. 
Mohaupt  L  419. 
moltiger  munt  2,  522. 
momper  1,  ft40- 
roouatflnamen  L  ^ 
mond,  -zeit  1,305.  2.  ML 
5Dfi. 

mondfchet  frief.  L  590 
monere  2,  473. 
Monhaupt  L 
montag  2, 

Moraften  afcü  w .  L  322  ff. 
528. 

mord  2,  179  f  192  ?f>^. 

225  f  3;iL  ML  m 
512 

monlgiäld  afchw.  2^  IM. 

215. 
mordio  2^  517. 
mon!k!age  2,  512  ff. 
mordiidus  L  rip.  2j  180. 
morganatifche  ehe  1^ 

f)06  f 

morgen  flandmaß)  L 12L 

2,  üü.^ 
morcrnipabe  L  .59fi  fiOfif 

tiiü  f.  !jl2.  625.  2,  51L 
5fift 

morgunfriöf  altn.  1^  filO. 
mörk  altn.  2^  10. 
mortbois  frz.  2^  21. 
mortni  to  mhdr2,  liL 
morttaudire  L  Alam.  2^ 
180. 

mortuarium  1 ,  501  ff- 
mUedinc  mhd.  1,  42*^. 

2,  205. 
mühle  1,        2,  IfiÜ  ff. 
mühlenharomer  1 ,  22. 
mühlftein  2,  222  f 
mulaf,  mulfihe,  mulift^ 

obd.  L  ß6fi, 
mulctA  2,  211.  225. 
mulTcher  nd.  2,  13. 
mumengeradc  2^  112. 
mutnling  V.  f)44. 
mund  (os)  Ij  53.  138. 
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113.  197  f.  .nfi7.  fifiO. 

2.  112.  22«.  SÜL  521, 


inuud  a^r.  I,  557- 
mund  ahn.  Ij  018  f. 
mundbora  agf.  1,  640. 
mundeburdium  1,  482. 

mündel  1,  ÖfiS.  ÜAL 

mündig  1.  5Ü9.  685.  641 ; 
fieh  auch  unter  un- 
mündig. 

mündigung  r,  636. 

mUndUng  1,432.^3. 5fiä. 
641 

mundium  1,  61H  f ,  623  f . 
mundoiildus  L  •''^'■>.  lilS. 
640 

mundr  altn.  1.  586. 

filQ.  619.  ^ 
munera  (dos,  Tac.)  Ij 

586.  52Ü  f. 
munnfifk  fchw.  'L,  m 
munt  altd.  L  it32. 

557.  5fia.  Qia.  fiM. 
munthcrro  ahd.  1 ,  i22. 

640. 

mantman  ahd.  1 ,  432. 
luuntpüro  ahd.  1 ,  A32. 

muntfcat  altf.  1,  430. 
munus  virginitatis  1,611. 
münie  1,  f.M  947  ff  .m 

^iM.  m  2,  1^  22tL 
2H7  253.  562. 

muot  mhd.  2^  iSS. 
murdrida  L  Baj.  2,  m 
murdrjo  ahd.  2,  112. 
murguuale,  murgitatio  L 

m 

müfchelchen  1^  535. 

mutlcheleibelin  obd.  Ij 
497 

mütie  U  2Ü2  f .  318.  m 

ßl3.  2,  303. 
mjrda  altn.  2,  ISO. 


nachbar  1,        ^  2, 

383. 

nachfolge  r,  L  68.  409  f. 
iM  ff.  m  2^  35  ff. 
132  f. 


nachjagen  L  466. 
nachrichter  2^  527. 
nächft  dem  heften  1, 

42,  512.  51fi. 
nachftrich  2,  491. 
nacht,  nächtliche  band- 

lung  1 ,       f.  301.  2, 

Sfi.  IIIL  liifi.  2fi5.  325. 

m  442.  llfi. 

nachtfriftjarfrift2,  5ÜL 
uafnfefti  altn.  L 
nagel  (clavus)  1,  295. 
525  f. 

nagel  (unguis)  1.  5fi2  f. 
(;46 

nagi^Igold  Ij  531. 
nagfilmage  altd.  Ij  ßlß  ff. 
närierrechtl.643.2.5if. 
152. 

näma  ahd.  2^  193. 
nämbdamän  afchvr.  2, 

395. 

naeme  agf.  2,  169. 
nam»m  L  33L  3M.  4fi4. 

471  f.  627 
namhart  md.  1^  511, 
narbe  2,  IM. 
nafe  L  l^iS- 115.  IfiS  f . 

2,  205  ff.  53Ü. 
nafenzins  1 ,  415.  529. 
naftahit  L  Alam.  1,  L 

2,  m 

natula  L 

naudgiald  altn.  500. 

g,  215.  243. 
nautar  altn.  1^  205. 
nedmond  frief.  2,  191. 
uedfchin  frief.  L  29L  2, 

480. 

nefa  agf.  l^  648. 
nefgiald,  nefgildi  altn.  1, 

115. 2,  m 

nefi  altn.  647. 
nefnd,  ncfndir  altn.  2^ 

325.  3aa.  1D2  f. 
negativer  fchlußfatz  1^ 

37  ff. 
ncidftange  2,  lfi2. 
nemeden  ndr2,  325. 192. 
v^Tnoi  Ij  562. 
Nerthus  L  3fi5.  425. 
nesn&m  altn.  2.  123. 
netfe  nd.  2,  HB. 
neubruchzehnte  I_j  512> 
neudoU  2,  m 


neunfpeichig  1^  5Ö.  22S. 
2,  iififi. 

neunte  (abgab<0  Ij  544, 

neunzahl  1 ,  IUI  f.  142. 
225  ff.  613  f.  646.  2, 
2il  f .  511  f.  üTL  <i03. 

nevnemänd  adän.  2^  395. 

ncvo  ahd.  648. 

niedorlaffun^  unter  un- 
freien, freien  1, 151  f. 
466. 

niman  oyen  goth.  1^  579. 
niemand  1^  53  f. 
niemetz  flav.  L  546. 
niet  und  nagel  2_,  IDÖ. 
niftelgerade  2,  112. 
Niördr  altn.  2,  544. 
ni[?i6  goth,  L  644. 
niuklaiis  goth.  1 ,  567. 
niulende,  -riute  mhd.  2^ 
Ifi. 

niungeldi  L  Baj.  1,  222. 

2  221. 
noB^lis  1^  32L  373 'f. 
nödmf  altf.  2,  192.'- 
DÖgleqvinde  adän.  L  211. 
nominati  2,  12L  499. 
nona  1,  544. 
nonne  Ij  563. 
nootfinne  nl.  2j  4R0. 
norden  1,  äil  LLL  2,  258. 

132  f. 

nornon  1  253. 2, 35«. 418. 
northhuldii  bäm  frief,  1, 

52.  2,  258.  2mi 
notgclt  altd.  L  5li<l 
iiüthbitte  L  413. 
nothgericht  1 , 556.2^467. 
nothholz  2,'2fi- 
nothwehr  2,  312. 
nothzucht^  120.  232. 

271     275    281.  326. 

3311  ff.  aia.  m  hül 

512. 

notmejor,  -fuohhäri  ahd. 

2,  322. 
notnnmft,  -zogen  mhd. 

2,  m 

notwcrch  ahd.  1,  488. 
noxae  datio  1^  XIV.  2, 

231. 
noxius  2^  215. 
nUchtem  32fi. 
nantiarc  2,  473. 
iiuß  L  ^  554.  2,  45. 
nyklakion  altn.  I,  5fiZ. 
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0. 

oberbaum  2^  2E. 
obi  rhof  2,  IfiH  ff. 
obemörker ,  oberfter 

märker  1,  222.  2,  R 

gl  f. 

oberoB  Igb.  %  12^ 
ob.  rzala  ahd:  2,  SM. 
obligatio  2,  14ÖI 
obniaii  mfia.  2^  468. 
6botaraaiJr  altn.  2,  25iL 

obftafeämn  2,  122. 

obftbaum  2742. 

ocbfe  fieh  unter  rinduod 

thiorhiiut. 
ocbfe u wagen  1,  328. 

m.  ff.  523. 
octogilt  Igb.  2,  22Ü. 
odal  altn.  m 

2  2.  äl  f  ■ 
Odin  Li  l^k  aiL  115. 

4aa.  ßfis  f .  2,  242  f . 

417,  444.  449.  544. 
ofen  2,  ^lä.  a2S.  iliL 
öffiaen  2,  96. 
oformaf2^  afebw.  Ij  569. 
Ofterdiiigeu  2,  4ß7. 
ögildr  aßn.  2^  213. 
obeilagr  altn.  2^  332. 
349. 

ohelga  altn.  2,  213.  522. 
Ohr  1 ,  128  C  m  m 

5ßL  2,  12L  2%  £ 
ohrfeige  üeh  inaul- 

fchoTle. 
ohrzupfen  1,  XIV.  198  ff. 

225  f.  2,  24.  282.  423. 

402. 
Oll  a£rz.  %  142. 
ökU  altn.  L  ^ 
olderman  nd.  2j  Sfi2. 
61ifismadr  altn.  2^  257. 
eilzweig  1,  183. 
cimagi  altn.     569.  575. 
Onbring  frioL  2.  223. 
Sndvcgia  füla  altn.  1^ 

LÜi  f. 
önnöngr  altn.  V  431. 
onfprcca  agf.  27  488. 
opfer  1,  1^  2G1 

319.  32S.  HHS  840  f 

Sli  fifiä.  2,  2LL 

2i^L  m  331  f.  851. 

352  f.  4IL  418.  424. 


428.432.442.442.154. 
MO.  M5.  552.  5s6.5^8. 
optimas,  optimuB  1^  321. 
373  f. 

Optimum  caput  1^  504  ff. 

oqva-dis  ord  ahn.  2,  204. 
onial  Tieh  gottesurtheil. 
ordäl  agf.  2  ,  856.  5M. 

ordine  1,  5  f.  47. 2.  482  f. 
ördrags- ,  örfkotsbelgi 

altn.  L  ^ 
ortltak  altn.  2,  145.  2Ö4. 
orf  afchw.  1, 642.2,3.^9. 
orkene  frier  2,  asi  m 

401  f  494 
örlüg  alta.  2,  SM. 
öm  rifta altn. 2^  271.291. 
omongUB  Ij  ()'j5. 
orsdienft  L  504. 
orflac  ahd:  2,  182. 
ort  mhd.  ^  22fi 
ort  und  eben  1^  15. 
orte  L  ^  ^ 
örrarbod,  -Hng  altn.  1^ 

222.  2^  4IiL 
ofcle  (öiculum)  afirz.  1^ 

öfkabani,  6rkmögr  alto. 

1,  m 

üftcrftuopba  abd.  1^  414. 

2,  5mL 

6t  abd.  2^  L 
otrgiöld  altn.  2^  243. 
ouuaw  euÄl.  2,  332. 335. 
ovefe  mna.  2728. 

P. 

pacht  2,  m 
l)adgericht  2^  466. 
pai;ellu8,  pagus  2^  5fi, 
paliiutgerefa  agf.  2^  3fi3. 
pjiltlone*  Ij  524. 
palmoier  afrz.  2,  148. 
palomunto  ahd.T,  ML 
pano  abd.  2^  122. 
panono  ftat  abd.  2j  53L 
pant  frief.  fchw.  2j  162. 
panz  abd.  2^  8. 
par  ahd.  1,  4H0. 
pära  abd.^  8. 
na^m$lu6i  1,  XVI. 
parawiiri  aba.  2,  412. 
pardiu,  -man  n.  a.  ahd. 
1,  43Ü. 


paro  (l^cus)  2^  412. 
parfoalh,  parfchalcxu 

43Ü.  4y>.  44:1  490. 
partUB  requitur  rentrem 

L  448.  ßl2. 
patlie  L  032.  fifi4. 
patibulum  2^  258. 
pats  litth.  2J  2fi4. 
paumdo  frz.  2,  14?. 
pech  beftreicbcn  2.  ü22- 
pec herleben  obd  1^  522. 
peculium,  pecnnia2i  2& 
pedisfequus  1^  ^ 
pe^l  L  IM. 
peinlicTjeu  gericht  187. 

2:n.  2o7.  240.  417.  2, 

aiü.  i>5.  511  ff. 
peitfche  2.  ML 
pelz  L  521  f .  52L  5112. 

Ü12.  tilü. 

fenlUis  Ij  4^<x 
•erkunaa  litth.  2^  514. 
perron  frz.  2^  426. 
pertinens  1^  431. 
Penin  flav  2^  •^44. 
Peterling,  Pcterfemann  L 

425. 
pfad  2,  S2. 
pfadhauche  2^  123. 
pfaffcnkind  1,  Q5L  66i 

2  251. 
pfä  L  lfi2.-2.2Iöf.2:5. 

22D.  Slia.  ilii.  185. 
pfand  1.461. 425. 2, 169  f. 

2Q(L  502. 
pfänden  2,  34  ff.  44.343. 

41)2.  501. 
pfänderfpiel  2,  352. 
pfantlflßle  mhd.  2j  llü. 
pfau  2,  552  f. 
pfeiferge  rieht  2^  4fi2. 
pfeil,  -fchuß  l,XV.85f 

24  ff.  222  f.  22fi.2i4. 

4fiQ.  2,  SSL  4fi9  f  .  54Ö. 

fiö3. 

pferd  L  28  f.  83.  23. 
22  f  .  1D2  f  .  1Ü5.  112. 
132  ff .  L4L  3:^  355  ff. 

2il9.  42fi.  iiiß. 
5O0fr..S.')8ff.577.590ff. 
Ü51.  2,  liML  124.  lo2f 
155  f  m  23L  242. 
251i  272  ff.  3M.  312. 
:^->j.  :ui  4K5.  4^7  .^1(5. 

pferdefleifch  elTen  I,  (30. 
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pfingfthuho  1.519.2.448. 


pHeger  l_i  ßlL  2,  afia 
pfleggericht  2j  4.'S6. 
pflpghaft  L  4M. 
pfl.'gling  1,  ML 
pflicbt  2,  Im 
pflock  üiL 
pflüg  L        1^  I 
146.  l.^O.  IBO.  2r>7  f  I 
m  m  i^iS.  iiiL  2, 1 
äß.  liL  oll  f .  üiL  ' 
pfluggcwicbt  1,  .'»44. 
•pflugholz  2,  32  f. 
pflugrad  2j  SÜS.  SIS.  32^. 
pflugfchar  1,  8Ü.  8fi  f . 

92.  2,  570  ff.  P)08. 
phind  und  pfruud  1^  tisL 
phadertium  Igb.  1,  593. 
phalinz^rSvo  ahd.^3fi3* 
ph&th  ahd.  I.  liM. 

pileatu»  Ij 
pilori  frz.  2,  323. 
pilum  vcfUmenti  1^  21L 
pina  ahd.  2^  2M^ 
pinrut  mhdT  2,  558. 
pipoudrc  aeo^.  2^  467. 
pireifa  ahd.  £  TiT 
pifterne  2,  515. 
placitum  2,  ^AiL  421. 
plait  frz.,  plaz  prov.  2^ 

plapjo  goth.  2,  427. 
plca  engl.  2^  355. 
plebium  afrk.  2^  ^ 
plcit  ol.,  pleito  fpai).  2, 

355. 

poeoa,  TToiW  2,  2M. 
polUceri  2^  m 
polyptycEuB  2,  94. 
-per  röm.  1,  472. 
noaii  2^  3C4. 
pouc  ahd.  Ij  :>84. 
prapco  2,  47G. 
pra<'l"tarTii  2_^  112- 
praeuftus  l,  22fi  ff.  269. 

271.  27fi. 
praiiger  2j,  323  f. 
prafma  altf.  2,  \^ 
precaria  2^  921 
preche  obd.  2,  323. 
prelle  2,  324  "f. 
prenda  fpan.  2^  169. 
pretium  1 .  58ü  f.  im.  • 
priefter  34£L  ML  ' 

322  f.  312  f.  3^2.  445. 1 


2^  a5L  359  f .  3ß2  f. 

Primarius  1.  ()04. 
primitiae  C  .'>48. 
primus  L  "HEü  f . 
princeps  1.314. 317. 390. 

2,  359.  3fil. 
priores  1^  '^"4. 
prifaha  böhin.  2,  54^ 
probftgpricht  2,  4M. 
proceres  374. 
proceffion  2,  3Ü5  ff. 
profectitia  1_,  5fiL  593. 
Tirols  1,  m 
proprietaa  2^  3^ 
proprius  1^  433. 
proicriptio  2^  »i33. 
nifwxoi  1,  374. 
prtigol  L  42S.  4IL  ß2L 

2,  2;iL  2^8  f .  aSü, 
prüt,  prÜtigomo  ahd.  1, 

579. 

prütigepa  ahd.  1,  595. 
poant  afrz.  1^  MiL 
pub.  K  L  ^  f. 
poi  afrz.  2^  424. 
punirc  2,  254. 
puo^a  ähd.  2j  21A. 
pöring  ahd.  438. 
pute  afrz.  L  44B. 

quabehriink  frief.  2,  ISS. 
quadriviuin  1^  2^  4^ 
463. 

queckenoot  nl.  2^  99. 
quedan  ahd.  2,  3äL 
quena  ahd.  1^  529  f. 
quinquedenarialis  1^249. 
quintaine  frz.  1^  493. 
qvän  altn.  l_t  .'>8Q. 
qvänfang  altu.  1 ,  58Q. 
qvr»ns  goth.  Ij  316.  r)79. 
qveufift  ultn.  h  64^. 
qvikfe  altn.  2,  99. 
qviiio  goth.  Ij  316. 
qvinaruieuu  altn.  1, 648. 

B. 

ra  ok  rör  afchw.  2,  2L 
rabe  1,  115,  522.  2,  553. 
üül  f. 

räche  1.  4ÜL  2^  125. 
21Ü  ff  512. 


rachinburge  afrk.  1^  407. 

2^  389.  393  ff.  399. 

4ü2.    404.   4r.3.  42fi. 

478  f.  ÜLL  4M.  502  ff. 
rad  L  .ML  145. 1^<L  542. 

2,  2üi  f . 
raila  altn.  \^  817. 
rillt ahagr  altn.  ]_.  ^^80■ 
raedbana  agf. ,  rädbani 

altn.  2.  ISL 
radtj  mnd.  Ij  5Ü2. 2, 1Ö2. 
radebrechen  2^  265. 
radHpvo  mnd.  2.  1Ö2- 
riidelaführer  2j,  lliL 
rädom  2-  2fi5  ff.  223. 

225.  283.  31^  329. 

345. 

r&f  frief.  2,  5Ö4. 

räfft  fchw.,  raffunga  ahd. 

2^  255. 
ragin  goth.  1^  407. 

ragiuporo  ahd.  2^  389. 
ragmajü  altn.  2.  204. 
ragr  altn.  2,  2ßiL 
rahan  ahd.  2, 
rkmkn  ahd.  1^  l^Q- 
r&n.  rffina  altn.  2.  193. 
raiHoIraen  fhetl.^  39ß. 
riiiiriik  altn.  2,  211L 

L  XVI. 

rafeu   L   152  f.  IfiÖ. 

276  ff.  282.  2^  88.  90. 
rafengang  1^  1£3  ff. 
ratgebe  mhd.  2,  WL 
raub  Li  6Ö8.  2^  1Ü2  ff . 

222  512. 
rauch  L  53. 518  f .  2, 2L 
rauchgeld  1,  518. 
raiichhuhn  1,  518.  Mfi. 
r^  agf.  2,  192. 
rccchco  ahd.  1 ,  547.  2^ 

334. 

recht  Sfp.  2^  ML 

rocht:  link  L  93.  19L 

lliL  2^        ff.  292  f. 

432.  548  f.  555, 
rechtlich  eigen  2,  IS. 
rcclitlüs  U  2liL  2^  IM. 

251.  aii2. 
rechtscrholung    2,  M» 

463  ff. 
redjeva  frief.  1 ,  434.  2, 

368.  389.  39fi  f.  4fifi. 
reeve  engl.  2,  362. 
reffan  ahd.  2^  254  f 
reCTunga  ahd.  2,  3ÜL 
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regal  1,  339.  344  ff.  2, 

reht  und  redrlichc  altd. 

L  IL 
rehtari  ahd.  2,  3R9 
reieergolübde  2^  553. 
reiks  goth.  1^  2IfL 
reim  L  H  ff-  ^ 
reint's  kraut  Ij  155  f. 
reip  altn.  2,  OL 
rcipu»  afrk.  l_j  ^33  ff- 

filO.  025.  2,  232.  ^ 

reife  L 

reiffiidc  1,  553  ff.  2,  Sl 
.'UH. 

n  isurtheil  2^  603. 
r<*iten,  den  galgen  Ij  59. 
.  2,  252.  41L 
rt-laxatus  45S. 
relevamentuin,  relevium, 

afrz.  relief  Ij  517 
rtjparius  afrk.  1^  5H3  f. 

aiiL  623. 
reppelik  fri<'f.  2^  ÜS. 
repraefeiitationsrecbt  1^ 

6iÜi  f. 
repus  fich  roipus. 
riHtÄri  altn.  2,  302. 
reuten  2j  45  T. 
rhairaub  Igb.  2,  123. 
rhedo  L  Angl.  2,  102. 
ribuariua  2^  3ÜQ. 
richten  1,  317^  (opp.  ur- 

theilen)  2^  35iL 
richter        ^Ü.   ISfi  f. 

2iM  f  .  2IL  2211  m 

2üa.  aia  f  .  m  lüiL 

2^  221-  3iL  ;iüÜ  ff. 
cm.  379.;  43üf.  ü3a. 

richthaus  2,  422  f. 
riemen  1 ,  XIV.  125  f. 

2,  2Ü1. 
Rigr:  Erik  L  33L 
Rigsmäl  1,  312  ff.  aiL 

^  f.  421  ff. 
rihtari  ahd.  2,  3fi2. 
rimäd  agf.  'L  5fi2. 
rind  1,  LU  ri2L  12ß  ff. 

213.  3fiL  5iiD  f  .  532  f . 

2j  12i  f .  131  f .  m 

2aL  2iL  252  f  .  Üi^ 
ring  (annnlus)  1,  242. 

^  ff.  22ß  ff.  SM. 

33fi.  aiS.  322.  ilß. 


59ß  ff.  2j  m  150 

243.  4a5.  545.  518  ff. 
ring  (orbis)  1 ,  522  f- 

2.  353  f.  433.  557 
ringer  hant  altd.  1^  449. 
ris  mhd.  V,  334.  2,  252. 
rite  et  rationabiliter  L 

IL 

ritf Chart  1^  53fi. 
rittergericht  2^  45fi 
ritterthum  \^  32L  412. 

2j  112.  324  f.  IfiÖ. 

552  f. 
riuchtere  frief.  2^  3fi2. 
riute  mhd.  2,  4fi. 
roekfchoß         211  ff. 

MÜ.  2^  552.  5G2i  vgl. 

gerc. 
rogart'  2,  413. 
rookgfld  nd.  1^  513. 
rör  afchw.  %  2L 
rofe  L  1^  23L 
rofengarten  It  253. 
roffedieb,  Roftiophus  2, 

125. 

rothe  erde  ^      2j  452. 
rotte  Ij  22L 
rotten,  rottland  2^  4fi. 
rottzehnte  1^  542.  2, 4fi  f. 
roturier  frz.  \_,  325.  ßÜ5. 
rücken  1^  LLL  2,  2ÜL 
rückerbfchaft  h  65 fi. 
riigegericht  2,4 '.iO. 
rUgeu  2j  4B2. 
rührende  habe  2^  98. 
rümelant  mhd.  2^  334. 
ninder  fuß  2,  154. 
runc  2,  52fi  f . 
rünvita  agf.  1^  322. 
ruoda  altr2.257.a.Sax.) 

2, 22fi.  23irm 

niogan ,  ruogftap  ahd. 

2,  432. 
ralchard  1^  655. 
ruthe  1,  23L  412.  2,  68. 

282.  322.  323.  323. 
rutfchen,  in  das  gut  1, 

252. 

rutfeherzins  1^  534. 
rutt«  L  22L 
rydja  altn.  2^  40. 

s. 

fac  und  feil  mhd.  2^  281. 
fache  2.  177. 


fachibaro  fieh  fagibaro. 
fack  1,  XVI.  2^  233  f. 

224.  223  ff.  ML  435. 
fackzehnto  1^  426. 
fagetum  1^  525. 
fagibaro  afrk.  2,  322  f. 

463. 

fahha  ahd.  2,  2.  433. 
fahho  ahd.  2,  433. 
fahsaltd.  1.2^2.400.471. 

2,  385. 
fahfo  altf.  2.  335. 
faiht  agf.  2,  2IL 
fajo  wgoth.  2.  377. 
faifir  frz.  2,  33. 
fakan  goth.  2,  433. 
fakbitinn  altn.  2,  520. 
fake Wolde   nd.  2^  4>^'^- 
fala  ahd.  1,  483.2,  5. 
falamau  ahd.  2.  35. 
falbung  des  herfchers  1^ 

325. 

falhof,  -land  2^  5. 
faljan  goth.  2,  35.  542. 
falica  terra  1^  4ü3.11iL 

5iL  643.  2^  4.  23. 453, 
falilant  ahd.  2^  1. 
falifuochan  ahd.  2,  m. 
falman ,  falinaunirch  2^ 

35. 

faltarius  2,  22. 
falz  1,  632.  2.  222. 55fi. 
fammir  got  mhd.  2^  544. 
fandowiirp  nd.  2^  2L 
fanuadarmadr  isl.  2^  326. 
fär  agf.  altn.  2,  134. 
fatiscd  afchw.  2^  5f>l 
l'atisfactio  2^  2LL  m 
fajtt  altn.  2,  2U-  Ä 
fatt«!  L  355.  362  f.  Üöa. 

2,  256.  324.  322  f. 

312  ff.  328,  Ä25. 
föule  L,  241  f .  2j  Hü 

262.  535. 
faumariua ,  faumcr  Ij 

502  f. 
faun  goth.  2,^  356. 
favelfceat  agf.  1,  665. 
Saxn6t  2,  544. 
favon  fpan.  2^  323. 
fcabinus  2,  332  ff.  323  ff. 

424.  475. 

fcacraf  frief.  2^  122. 
fcado  ahd.  2,  124. 

fc^ili  ahd.  2,  123. 
fcahho  ahd.  2^  2L 
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foalc  altd.l  420f.2. 
fcamarus,  Igb.  fcatnera 

2,  IM  f. 
fcara  ahd.  1 ,         f .  2, 

fcaramannus ,  fcararius 

L  m 

fcaramez  ahd.  1, 

2, 

fcareude  nd.  2^  2lL 
fearjo  ahd.  2^  313  f.  52L 
featt  altf.  4'.>n 
fcaz  ahd.  2,  L 
fcazwurf  1^  IßH 
fceale  apf.  1^  420. 
fccat  agf.  2^  L 
fe<>tina  ahd.  2^  390 
fc^'lta  frief.  2^  2üi 

fc»'peno  allf.  2,  ML 
feepterlehen  1^ 
fcorpha  Igb.  2^  In:}. 
fchächor  2^  Ulli 
ffhadeu  ^  JivL  L' 
fchaden.sfonneln  ^     ff.  i 

fchaf  L  ^^^L  5ül  2, 

13.  231.  ( 
fchaffen  1_.  üM-  2,  SSL ' 

aiML  42fL 
fchaft  L      ai  f.  im  f. 

22^  2,  Iii. 
fchalaune  2^  115. 
fchalk  L,  i2£L 
fchall  1,  XIV.  liJß  ff.  I 
Erhalten  L  älL  ! 
fchaluiie  \  115^  j 
rchandflafchc ,  -korb, 

•rtein  2,  SllL  323. 
fchundgemäblde  2,  162. 
fchapef  L  33fi. 
fchar  L  432-  2,  13.  55. 
fcharator  1^  440. 
fcharfrichter  2, 3D2. 313. 

52ü  f.  53Ü. 
fcharlach  L  121 
rcharmann  1^  433  f. 
fcharworken  1^  439. 
fchattco.  fchattenfall  1, 

X.  M.  HM.  141. 2,  5L 

2£il  f  433. 
fchaufel  L  224. 
fchaugericht  L  522. 
fcheffe  fieh  fchöffe. 
fchcidbrief  ^  021 
fcheidelbaum  2.  7  t. 
fcheider  2.  46S. 


fcheidung  !;243  f.fi2r>ff. 
fchein  1^  IM  ff.  liü  f . 
fcheinbuße  l_i  XV.  2, 

251  ff.  34fL  343. 
fchoinohe  1^  ßüä. 
fcheingehen  2^  .*>%. 
fcheinftrafe  2,  252. 
fcbello  2,  miL 
fcholm  fchelteu  2,  IM  f. 
feheltjHre  uil>d.  2^  IM  f . 
fcheltbrief  2,  IM  f. 
fcholt»!,  rchL'lten(  läftern) 

2^  IM  f.  2ü4  ff.  21L 

SM.  315  ff .  4fiii  f .  513. 
fchelteu  des  urtheils  1_, 

2ÜI  f .  2.  aia.  323. 4fi5. 

5Ü2  f. 

fcheiikung  2,  15Ö  f .  15Ü. 
rehopfeuta  uhd.,  fchep- 

fer  mhd.  2,  352. 
fch.M-e  L  232.  23fi  f .  2, 

113.  aus.  3i5.  4^5. 
fchen-n  1 ,  13L  2M  ff. 

333. 3I!f5  f.  4fia.2, 21^  f. 
302.  325.  530. 
fcbereu  (weiden)  nd.  2^ 
43. 

fcherge  2,  323.  52L 
fcheng  nd.  L  ^ 
fcberne  1^  4;ilL 
fcheruote  nd.  2^  LL43. 
fcherpf  ahd.  2^  IM. 
fehii'dsgfricht,  -leute  2, 

SM.  4üä. 
fchießcu  des  halmes  1^ 

LZiL 

fchiff  L  124.  32ä  f.  455. 
fifi5.  2,  2«3.  2d5  f.  344. 
51fi.  55Ü  f. 

fchiid  1, 5Ü.  1Ü5.  ma  ff. 

114.  224.  323  ff.  523.  [ 
2,  ISL  2ÜL  251  f .  2120. ! 
483  f.  52L 

fchildblirtig  L  4M.  ilL 
fchillingsrecht  1^  5311  f.  1 
fchinden  2,  231.  l 
fchineid  ältd.  2,  5M.  j 
rchirm,  fchirn  2j  436. 
fchlag  I,  m  2,  142  f.  ; 

151;  vgl.  prügel. 
fchlanf^e2.279f.286. 


560. 

IchU  bauch  'l,  IM. 
fchlegel  L  Sfi.  III.  232. 

%  m  m  485. 
fchleier  L  22Ü.  M2  f . 

fi2ü.  64a.  2,  12L  3Ü4. 


fchleifbalken  2,  3311 
fchleifen  2,  223.  ÜliL 
fchlichtelholttlink  2^460. 
fchlopf  2,  25iL 
fchloh  und  fchlüffel  1, 

an. 

fchlülTcl  1 ,  154.  243  f. 
M3.  ML  624.  626.  2, 
26. 

fcbltiflfornieln  1^  22. 
febuialzchntc  1.529.541. 
fchmied   von  Gretna 

Green  L  6Ü2. 
fchmordhufen  1,  446. 
fchnee  L 

fchneefchleife  L  Hl 
fcbuelligkeit  L  1^  ff- 
fchnellen  2^  324. 
fchnur  1.  2f-n.       2.  434. 
fchöffe  2,  2M  f.  422.  42 

44.  326.  322  f.  32S. 

4M  ff.  4Ü4-  5flfl  ff.  50.. 

526.  53Ü.  53fi  f. 
fchöffenbar  1.  2SL  434. 

2  393. 
fcfioffenbund  2^  452  f. 
fcholdatio  2,  3fiä. 
fcholbammer  Ij 
fchoUel,  153. 157  f.  100. 

166  f .  liL  ML  211^ 

478, 

fchnpfen  2,  31ML  42L 
fcbolj  ^gremiuuiy  Ij  IUP. 

64Ü.  642. 
fchoßerbe,  -fall  L 
fchötung  (ich  fcotation. 
fchoup  mhd.  L  269.  271. 
fchoiitc  ul.  2,  365. 
Ichraiat  obd.  2^  223, 
fchrangc  2j  436. 
rchrunke  2,  435.  4SL 
fcliraunc  2^  435. 
fchreiber  2^  363.  4ÜÖ. 
fchreibote  2^  378. 
fchreibpapier  2j  232. 
fchreijabr  2^  2L 
fchub  2,  463.  m 
fehuh  L  1^  213.  226. 

525.  526.  632  f  .  2,  5IL 
fehuld  2,  m  ITL  215. 
fchuldig  (hörig)  L  43L 
rchuldknechtfchalt  2j 

163  ff. 
fchuldner  L  1^  215. 

22iL  2-  142. 15ä  ff.  34L 

423  r  422.  524  f. 
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fchalte  Dd.  2,  äfi5. 
fchultermäßig  2^  m 
fchultheiß  1,  iM.  Qßfi. 

2.  357.  365.  3G'J  fl'.  376. 

409.  itft5  50S  ^ 
fchulz{o)  2,  365.  m 
fcbulzengericht  2j  456. 
fchunta-re  mhd.  2j  52L 
fchupfeu  2t  324. 
fchuppiße  2j  64» 
fchupltoil  nl.  2,  324. 
fchürpha»re  mhd.  2^  522» 
fcliürzcuzin»  Ij  531. 
fchüflVl  1 ,  ^iiüL  2,  2112  f: 
fchiilT.  Uelien  L  5^20- 
fchütteD,  schüttttog  nd. 

2,  m 
feEatzband,  -bann  2,  1^ 

fchütee  gl  la.  34. 
fchuUhof  2,  llö. 
fchwalbenlchwanz  2^ 

555. 

fchwan  1_   

553. 

fcbwangere  1^  560. 

2,  346. 
fcfiwpi^endcr  fchultheiß 

Ichwein  LJ14.3M.4Sfi. 

5ÜL  522.  m  2,  L  22. 
43  f .  5JUL  ^ 


522.  2  .  24L 


fchweUc  L  sa.  S3.  m. 

240  ff.  26L  2,  2ß  f . 

aa.  2ÖÖ.  253  f. 

a25  ff.         41().  505. 

üaa.  55L 

fchwürt  L  IM.  145.  163. 

ia4.  225.  223  ff.  236. 

282.  a-jB.im.  335.411. 

4fi0.4<U.  471.  5:2.577. 

583.535  f.  63a.  2,  IM  f. 

128.  2fiS.  SM  ff.  845. 

42^  504.  512.  5ili  f  . 

546  f .  5iÜ  f .  5ÜiL 
fchwertU'ite  ^  2iÜI  40(1 

512.  m  fiSÜ.  j 
fchwertmage  L  225.  (i48. 

f)57.  2.  liia.  121  f .  232.  \ 
fchwiogermuttor  1^  (U7.  , 
fchwingen  2.  2811. 
fchwire  L  514. 
fchwören2j  541  f.;  Tgl 

eid. 

fciulac  agf.,  fcinleih  ahd 
2,  2Ü8. 


fcir  afchw.  2,  5ÖL 
fcire  agf.  2^  8.  58. 
fcire^refa  agf.  2^  362  f. 

fclave  L  ^ 

fc6po:5a  rthd.  2^  64. 
fcotation  1.  lüi  f .  163. 

176.  2217  2j  3S4. 
fcrauua  ahd.  2,  435. 
fcratt,  fcritta  agf.  L  ^ 
fcreix  fpan.  1,  61^ 
fcrötiunt)aht  ähd.  1^  432. 
fculd  altr.  L  426. 
fculdafiiM  2i  H()4. 
fculrleppre  mhd.  2^  4>^8. 
fculdhikan  nd.  L  523. 
fculdluacho  ahd.  2j  159. 

328. 

fculo  ahd.  2,  142. 
fcultetus  2i  365. 
fcultheite  mnd.  2^  365.  i 
fcnlthtM7,o  ahd.  2^  1^  I 

SM  ff.  4iS.  I 
fcurgo  ahd.  2^  52L 
fcyldip  agf.  g  m 
febcde  obd.  L  50Q. 
fechitundachtzig  L  302. 
fechsunddreißig  L  3Q1. 
fccbsundzwanzig  3DÜ. 
fechazahl  1,  292.  645.  2, 

22Ö. 

fechzig  L  303.  522. 
fecurua  ^  3L  332. 
f('fl(?nwandenxDg  L  XV. 
Tegel  1.  122. 
feidoufTideu  1,252  ff.  276. 
feil  1,  254f.  277  fi5af.2, 

67;  Ygl.  ftrick. 
feit  mhd.  ^  ^25. 
feite,  feiteuerbe  1,  647. 

652. 

fekr .  fekt  altn.  2^  524. 
felbftmord  1,  663  ff.  2, 

326  f. 
felbftfchuldig  2,  120. 
felbwaltig  \  (KL 
feldäre,  felüner  altd.  L 

44L 

feldencut  L  ^ 
fekbof  mnd.  2^  5. 
felgeriBte  mhä!  1,  665. 
felguot,  -hübe  altd.  2^  5. 
felia  altn.  2, 85. 151.542 
felilant  aBd.  2^  4.  85. 
felifochan  L  Baj.  2^  L 
feIUnahd.agf.2.85.I5L 


fehnir  mhd.  2.'544. 
felpfcolo  2.  120. 
femondre  frz.  2,  423. 
femuerfrei  2,  462. 
fenabar,  fendgericht  2. 
462. 

fenet  altd.  2,  462. 
fenf  L  438. 

fenior  1  371.;iI3f.2,3^ 

fenifcalcus  L  42Ö. 

ler  altd.  2^  IM. 

fergent  frz.  2j  323. 

ferrufl  L  418. 428.  2, 32. 

fetr  altn.  2,  43. 

fetflockar  altn  L  Ufi  f • 

fetzen  2, 

feu,  five  L  2. 

fherif  engl.  2,  362.  361 

Shylockgefchichte  2^ 
166  f.  123. 

ßalagift  afchw.,  Häle- 
gare  dan.  L  665. 

fib  agf.  L  M2. 

Tibfäc  agf.  L  M^ 

fibinonus  2,  22L 

fibliug  agf.  L  ^>43. 

fichelwurt  L  86. 

fich  erböte  ^  HL 

ncherbeit  L  447.  2, 

Sidhöttr  altn.  L  321 

fipbenumlzwanzigO,  221. 

rit'beüzaiii  L  2ü2  fJÜÄ 
568  f.  522.  645  f.  2, 
22.  135.  3M.  3M  T 
402.413.  494.  4t)ü.  .',<j6. 

fieden  1 ,  422.  2,  ^  f. 

negel  L  25L  284. 

Sit,  fift  altn.  L  M2. 

dgnum  de  corio  2^  132. 
43L 

filafylli  afchw.  2,  222. 
nience  des  greuouilie« 

L  ^ 
filvituos  2^  20. 
fiuaida  L  Koth.  2^  ZiL 
findmannus  ahd.  L  440. 

411Ü. 

fingulariB  L  '^33  f. 
nuifta  goth.  L  223. 
nniftns  bürg.  L  3^  ^ 

2j  368. 
finnebote  altd.  2^  m. 
finus:  finere  L  1^- 
fiuwcldi  altf.  2,  Iii. 
fippe  Li  fi42  ff.;  vgl. 

rerwandtfchafl. 
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fippja  ahd.  1^  ß42» 
fippitcil  ahd.  V,  644. 
fith  frief.  2j  m 
fitzraum  1^  LH  ff. 
fkälkr  ahn.  \^  42L 
fkalks  gotb.  1,  ^ 
fkattpiof  altn.  1,  342. 
fkattkouüngr  altn.  1, 
317. 

fkattr  altn.  h  IM.  2,  L 
fkatta  goth.  2^  L  ÜS. 
fkaut  «ütn.  L»  IßJ-  lfi9- 
rkautfstubarn  altn.  1, 

220. 

fkeina  altn.  2,  ISA. 
fkeitunga  ahd.  1 ,  62^ 
fket  frief.  2,  QS. 
fkeyting  altn.  r,  IfiL 
fkil,  -nadr  altn.  L  ^ 
fkildagi  altn.  2,  \Mh 
fkilgetinn  altn.  1,  e2L 

fkiöde  dän.  1^  IM  f . 
fkiota  altn.  2^  Ififi, 
Ikiötfätubarn  afchw.  1, 

fkipvift  afchw.  1,  4t. 
fkirgetinn  altn.  1_,  622. 

fkiria  frief.  2^  hOL 
fkirfla  altn.  2,  m 
fkogarmadr  altn.  2,  324. 

fko||ätigr  altn.  2^  334. 

fkofveinn  altn.  1^  423» 
fkötning  afchw.  1^  IfiL 

197  242- 
fkuft  goth.  L  335. 
fkula  goth.  \  142.  152. 
fkidd  goth.  Z.  1^ 
fkutilfveinn  ältn.  1^  423. 
fkataiarn  altn.  2,  576. 
OHVkr^  2,  312. 
fkyld  altn.  1^  42fi. 
flaga  ahd.  L,  Iii, 
flfigfrid  fchw.  \  ÜÜfi. 
flaho,  nahta  ahdTl,  119. 
flahta  (genug)  ahd.  l,G-t4. 
Slave,  engl,  flave  446. 
flegfred  dän.  1,  ßÖfi. 
flegfiredbarn  dän.  1^  655. 
flcifc  mhd.  L  510.  2, 36. 
flökefrid  fchw.  1^  Göß. 
HoucpräUg  ahd.  1^  522. 
Hüch  mhd.  2.  205. 


fmali  altn.,  smalrihe 

mhd.  2j  123. 
fmele  warf  frief.  2j  456. 

466. 

fmerd"  ruff.  1^  446. 
fmitzen  mhd.  2^  283. 
fmoccho  ahd.  1,  523. 
fmuer  altd.  L  277. 
fmurdo  1^  446. 
fnaatbom  nd.  2,  14. 
fnäpsgiöld  altn.  2j  215. 
fnatta  afchw.  2,  134. 
fncida  ahd.,  fneide  mnd. 

2^  m  14. 
fniailvarp  altn.  1,  86. 
fnigmord  dän.  2^  Hfl. 
fnoeri  altn.  2,  62. 
fnot  altn.  L  5BÜ. 
fnüdel  mhd. ,  fnaedel 

mnl.  2^  205. 
Soeft  %  L 
rdgn  ältn.  L  232. 
fohn  L  31B  f.  iTL  558. 

.56.57. 6.Sr,  ff.  644  O-^Ofl-. 

2^  104.  12L  211j  vgl. 

]cind. 
fockja  altn.  2,  488. 
fold,  foldat  L  425. 
folitaire  frz.  2,  582. 
folivagus  1.43U  469. 667. 
folo  Jtd.1782.  23. 
folfatire  2,  442  f.  412  ff. 
folfkipt  afchw.  2.  5L 
65  f. 

fommcrpabe  2,  23. 
fommcrhahn  L  521. 
fommerlatte  2723. 
fonargiöld  altn.  2^  215. 

233. 

rSnargöltr  altn.  2^  552. 
fondercigenthvim  2 ,  2. 

56  ff.  434. 
fonderleute  1^  433. 
fonefti  L  rip.  L  224. 
fonium  2^  479. 
fonne,  fonnenzeit  l,Xiy. 

.V2.  .04. 181  f.  3.3 1.388  ff. 

411  ff.  44L  480.  488. 

4ÜL  532  ff.  532  f.  546. 

2,  66  f.  343.  431  ff. 

438  ff.  410.  412.  53L 

545.  542.  552. 
fonnengelt  md.  1,  532. 
fonnenkinkcrl,  441. 4><8. 
fonnenlehen  1^  381  ff.  2, 

6L  432. 


fonnentheilung  \^  XIX. 

21  5L  65  ff. 
fors  2,  52. 

fpan  L  160.  125.  232. 

228.  645.  2,  51L 
(pannemal  afchw.  1_,  41.5^ 
Ipannen  der  bank  2^  432. 

483.  485- 
fpeck  1,  52L 
fpeer  tl  XIV.  28.  83:ff. 

22  f.  1Ü3  f.  143. 225  ff. 
267.279  460  464  . 57-2. 

536. 633. 2, 244  f.  269. 

385.410. 4i43  f.  524.540. 
ft>eien  l,  263. 268. 2, 525- 
IpelhuB  nd.  2,  423. 
jpelte  mhd.  2,  248. 
merehand  frief.  1 ,  225. 
fpermäge  mhd.  1 ,  225. 
fpidol.Frif.Koth.2.186. 
FpielhauB  2,  422. 
Ipielleute  g  162.  251  f. 
Ipießruthen  2,  268.224. 

290.  522. 
fpilda  goth.  2,  248, 
fpile  nd.  1^  m 
Ipillehand  fnef.  L  225. 
Ipillmäge  mhd.  1,  225. 

648;  vgl.  fpindelmage. 
fpiln  mhd.  2,  13L 
fpindel  L  225.  232. 23fi. 

626.  2,  345. 
fpindelmage  L  225.  648. 

2i  103.  121  f.  232. 
fporgiäld  afchw.  2.  181. 
23L 

fpom'l,  128.  148.  232  f. 

355  f.  362. 328. 2, 102  ff. 

304.  352.  468. 
fprächa  ahd.  2,  353. 
Iprache  und  volk  Ij  546. 
(prichwörter  1,  45  ff. 
(pringhahn  1,  520. 
Iprokware  2^  25. 
fpruch  2^  38L 
[prUtzc  mhd.  L  523. 
ftab  L  86.  32.  m  133. 

IM  ff.  222.  226.  223. 

22L  335.410-522.602. 

2, 133.  3.36.  321  ff.  380. 

410.  433- 485. 525. 550. 

554-  538- 
ftab  und  fUn^c  r,.5L41Ä, 
ftaben  des  eides  %  32^ 

425-  554  f. 
ftabhaltcr  2.  322- 
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ftadt  1^  212.  HL  432i  f. 

4r>7.  52L  55i  fifi2 

m  ä21L  53;L 
ftadtgericht  2,  i^fi. 
ftaelbUhel  md.  2^  423. 
ftatiol  (bei  rippe)~X  645 
ftafrelf,'oriclit  2^  452. 
ftatiaii  agf.  2^  554. 
Mhlern  vich  2^  181. 
ftainjan  goth.  2j  2Ii. 
ftalacha  L  fal.  2,  IM. 
ftaller  fricf.  2,  JM. 
ftalte  mhd.  L  434. 
ftalu  agf.  2,  IM. 
ftaiid  L  2Ifi.  m  ff.  605, 

ß2fL'2,  220  ff.  32H.  422. 

583. 
flange  2^  6L 
ftaptfaken  ahd.  2,  1^32  f. 
ftaplus  afrk.  2^  426, 
fta?tt!  mhd.  1^  ^'^1. 
ftaua  goth.  2,  256. 

3fia.  322.  iSS. 
flauen  2^856. 
ftäupen"\^  2ä2  f. 
ftaupfäule  2.  5Ö5. 
fteber  altd.~2,  5M.  552. 
ftecken  (windfall)  2^  25. 
ftefgenfa  frief.  2.  151. 
ftefna  altn.  ^  2272.  Wlu. 

12L 
Oeg  2,  22. 

ftegl ,   ftt'gla  nord .  2. 

25S  f.  266. 
ftehhm  2^  194j  vgl.  dieb- 

l'tahl. 

fteigbügel  1 ,  23a.  35fi. 

362.  422.  582,  2j  2Sa. 

841.  551L 
fteil  dän.  altd.  2^  259. 

-,29  f 

fteil  kauf  2,  m 

ftein  1.  242  ff.  226  f. 

322  f.  5:^S.  598  f.  2, 

2!L  22a.  2SL  315  ff. 

424  ff .  488. 542  f.  560. 

578.  581  f.  604. 
fteinen  mhd.  2,  274. 
fteinigen  2^  261.  274. 

317  527. 
fteinkaft,  -fnar  altn .  1 , 89, 
ftein wurf( weite)  1,  M  f. 

Ö2.  25.  2,  538."?>4Q. 
ftelraup  aTtd.  2,  122. 
ftempfel  mhd.  2,  52L 
ftenka  afchw.  2,221. 


ftcnra  ahd.  L  413. 
Itcrbfall  L  IX.  5M.  512; 

vgl.  beftehaupt. 
rt«ru  1^  52.  224.  2,  44Ö. 
fteuer  1,  413  f.  4%^  vgl. 

abgäbe  und  zins. 
ftichliDg  1,  655. 
ftigele  mfid.  2,  £2. 
ftilan  goth.  2j  IM. 
ftille  gebieten  1 ,  26  f . 

2,  322.  4Ü2.  4S6. 
ftimraeDmchrheit  2^ 

332  f.  325.  5OL 
ftipula  Ij  M  ff.;  vgl. 

halm. 

ftipulitio  L  12Ü.2,  lifi. 
ftiure  mhd:i,413f.  523. 


ftock  (block)  2,  -ML  112. 

5LL  ri2L 
ftöcke«  und  blöckcQ  2^ 

likL  Ml 
ftocker  2,  52L 
ftojan  goth.  2,  356. 
ftfikli'g^ing  nl.  1,  185. 
ftolkoDUngr  altn.  L  317. 
ftollen  im  meifterlied  L 

232. 

ftopharius  \,  414. 
ftorbondi  altn.  L  3M. 
ftouwa,  ftouwon  ahd.  2, 

3.56.  488. 
ftöuwen  mhd.  2j  356. 
ftöv  agf  2j  35fi: 
ftrafe  1,  XVII.  23L  322. 

396.  417.  456.  425  ff. 

488.  5fi4.  2,  35  ff.  53, 

55.2fif.lii8"12fi.212ff. 

226  f.  254  ff.  41IL  442- 

502.  528.  565. 
fträfen  mhd.  2,  255.  301. 
ftraffü  isl.  2^  255. 
ftraflofigkeit  2_,  346  ff. 
ftrampeln,  ftrandeln  2^ 

555- 

ftrandrecht  1^  342. 
ftraße  1,  331.  2,  82.  258. 

22X  12i>  f .  ^ 
ftrauchinörder  2 ,  193. 
ftrich  (aufftrich)  2.  153. 
ftrich  (landftrich)"^  62. 
ftrichalt  frief.  2,  ISL 
ftrick  1,  35L  46rf.  528. 

555.  ^252. 305  ff.  325. 

485. 

ftrickungo  mhd.  2^  145. 
ftriga  2,  209. 


ftroder  nd.  2,  123. 
ftrodinn  altn.  2j  262. 
ftrohwifch  I,  269  ff. 
ftrublum  1^  471 
ftrudan,  -ere  agf.  2*  123. 
ftrudis  afrk.  2,  123- 42L 
504. 

ftruotari  ahd.  2,  123. 
ftufholt  nd.  2,  24. 
ftuhl  1,  112  f.  135. 253  ff. 

336.  353  f.  4M.  432. 

4SL  533  f.  552.  522. 

598.  628. 62.5.  6:^.9.  f.T^. 

2,  325.  353.  32A  f.  ML 
436. 

ftuhllindengcricht  2, 

4.Vj. 

ftulina  altf.  2,  IM. 
ftumbeln  mhd.  2^  22L 

295. 

ft unken  altd.  1^  4üL 
ftuolfi^o  ahd.  2  ,  824, 
ftupfen  2,  14Ü  ff. 
ftyltingsraft  afchw.  1, 
12.3. 

fuanari  ahd.  2^  356.  369. 
fuartfuerida  ahd.  2j  •541. 
fua«  ahd.  2,  L 
fuein  ahd.  1,  423. 
fuentan  ahdT  2^  46. 
fuerjan  ahd.  2j  541  ff. 
fuerro  ahd.  2,  1^5. 
fühne  2,  125.  21iL  356. 
.561 

fuhncid  2^  561 . 

fuir<"in  ahd.     IÜ£L  2,  SL 

fumpf,  verfenken  im  2^ 

276  f.  23L  322.  532. 
fuodcrliute  mhd.  1^  433. 
fun^ihtzins  altd.  1^  5-j2. 
funiöns  g;oth.  2j  479. 
fuuuebüto  ahd.  2^  4H0. 
funnis  afrk.  2^  422. 
fuontac  mhd.  2^  .3.56. 
fuperfilvator  2j  2Ü, 
fvan  agf.  1^  423, 
fvaran  goth.  2,  511  ff. 
fvardagi  altn.~2,  542. 
fveinn  altn.  2^  42i  l^Ü 
fvcit  altn.  L  222. 
fven ,  fvena  fchw.  dän. 

1^  423. 
fve«  goth.  2^  L 
fvidja  altn.  2^  16. 
fvingan,  fvingle  agf  2, 

289. 
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fwand  alfd.  2,  4fi. 
Averdbouder  nl.  1^  232. 
fwert-  fieh  fchwcrt-. 
Alfcyniuff  agf.  1_,  i317, 
iyUan  agf.  2,  M2. 
Tymboll,  XVIIf.  Iü3ff. 

ii22.  MiL  ^tfvL  üß2  ff. 
595.  (ifl2.  2.  ff.  1-tP.. 
282-  aü^  "ff .  1^ 


4£2.4I5.4^4.  491.504. 
&iL  ZlLL  542. 
fyu,  fyoja  ahn.  2.  479. 

fyflumadr  altn.  2^  869, 

T. 

ta  altn.  2,  3ü5. 
tabulariufl    1,   Ml  ff. 

tac  agf.  Ij  4afi. 
tädiug  L  XI.  2,  aM. 
t«g  L  12  f .  3ÜL 
tÄgadiiic  iibd.  2.  354. 439. 
tagafart, -friftahd.  2,  m 
tage:  jähre  1^  .VZÜ  ff. 
tagl  goth.  1,  m 
taglöhner  1^  41L  495. 
taponer  frz.  2,  473. 
tagszoit  1,  ^7.  2,  438  ff. 
48ß. 

ta^rwfin  obd.  1,489. 2.  ßL 
tö^'vverk  2,  mT^ 
taiding  2, 

taksed  alchw.  2,  5fi3. 
tal  altf.  1^  m 
talomon  friof.  2,  363. 
taHon  2^  210  f.  26fi.  343. 
talsmaflr  altn,  2.  30«. 
tammfcLerig ,  tamfchar 

nd.  L 
tan  agf.  2,  52L 
tanganare  Ij  fi.  2,  473. 
tangonner  afrz.  L  6, 
tannfe  altn.  1^  6^ 
taraboftcus  Jörn.  L  377. 
taube  l.  SL  413^^501. 

2,  1351 
taudragil  L  Baj.,  tautra- 
Alam.  L  13L  2, 

taufe  L  4ß2.  630. 
taumburdr  altn.  2^  ßL 
taurus  regia  L  3M. 
taufch       125.  2.  152. 


tautolofrie  L  13  ff.  22ß. 
tautragil  fieh  taudragil. 
taxaga  L  fal.  2^  IM. 
techamon  ahd.  2^  44. 
tegedingen  mhd.  2,  355, 
tep  afchw.  2^  65. 
teidingen  L  512. 
t<'i}jan  goth.  2^  488  f . 
tiil  ahd.  2,  356. 
teilen  altdTlj  664. 2.381. 
teinpdamaftr  altn.  L  6441 
teller  1, 
itfiivT)  L  345. 
tempel  L  415.  2  ,  296. 
335.   348.  m 
iiIL  418. 428. 532. 545. 
ten  frier.  2,  fiSL 
teoda  agf.  1^  540, 
teoding  agf.  2^  58. 
teftament  1^  663  ff. 
teftones  2^  2m 
thätigung  1,  512. 
>auf  altn.  2,  124. 
7aurp  goth.  2^  12. 
heada  L  fal.  2,  353. 
theatrum  2^  420. 
thoflatura  2,  Tfi.  13. 
th^hon  ältf.  (315.) 

}>egon  agf.  1_,  38Ö.  SSD. 

51S, 

|?egn  altn.  L  384.  3S4. 
thegodan  altf.  1.  315. 

(845-) 
thelFX  4Sfi.  522. 
theilen  und  wählen  1, 

660  f. 

jeödcyning  agf.  1^  31L 
)e<5den  agf.  1^  315. 
^eöfd  agf  2j  124. 
?e<5v  agf  1^  312.  42L 
i^«a«  1,  ÜIIL 
thcu  L  fal.  L  42L 
bevis  goth.  r,  42L 
jjia  altü.  I,  42L 
thier  1,  108.  119.  355. 
418.  473. 2. 12Q.  212  ff. 
286.  M052  f.;  vgl. 
Vieh. 

thierhaut  1,  125  f.  211L 
224  f.  S4  f.  632.  2, 
32.  132  f.  284,  557. 

thiiig  altf.  u.  f.  w.  2, 354. 

tbingare  Igb.  1,  663.  2, 
I4L  15£L 


?ingbod  altn.  2^  469  f. 
Jingbrecka  altn.  2^  -Vli. 
?ingmadr  altn.  2j  £ki2. 
bin<rl'tapul  frief  2^426. 
thiodan  altf. ,  |>iodann 

altn.  1  315. 
thiodarbedi  altf.  ^  484. 
}»iodkonungr,  -land  altn. 

L31L 
Piodvegr  altn.  2^  IL 
pion  altn.  1.  42L 
tbiotmalli  ähd.  2  ,  352. 
hiubda  frief.  2,  124. 
>iub8  goth.  2^  IüjL 
^iudans  goth.  1,  315. 
>iun)agu8,   t'ius,  J>ivi 

goth.  L  42L 
Thomaspfennig  1^  533. 
thor  fieh  thiir. 
Thor  (|)6rr)  L  82.  31L 
483.  525.  2,  15Ü.  422. 
544. 

'orp  altn.  1^  286. 

'orpari  altn.  1,  438. 

liothareid  ahd.  2^  56L 

^racjan  goth.  2,  ISL 
thrfilberja  afchw.  L  4ZL 
thrall  engl.  1,  422. 
KjeU  altn.  1 ,  312.  324. 
42L 

l^rfjlt  agf.  2,  2M. 
threböte  afchw.  2.  220. 
Threli  altf.  l,  422. 
thribetc ,  thrimnejeld, 

thriujeld  frief.  2.  22£L 
|>rigilda  altn.  2^  52CL 
thron  1,  336. 
thruchtningath  frief.  2^ 

466 

brygild  agf.  2,  22Q, 
püf  agf.  r,  m 
thuneres  borg  altf.  2. 422. 
thürl^lÜ5.1SlL2iiilff. 

2fiL  212  f.  282.  452. 

m  626  f.  2  ,  235  f. 

2M.  213,  m  322. 225. 

322.  426  f .  iüil  4M  f . 

426.  426.  5M  f  .  5IL 

557. 

thUreiipeftoß  2,  513, 
büfutidirups   goth.  2y 

363  f. 
>t  altn.  I,  42L 
>^jarfonr  altn.  L  655. 
tianutroft  frief.  2,  512. 
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tie  nd.  2,  3:üL  lÜL  4M. 
tiht,  tihtppft  frief.,  tihtle 

tilgiöf  altn.  L  ^ 
tillbar  frief.  'i,  1>Ü 
tiuti  altf.  1,  m 
tiodr  altn.  1^ 
tifch  1,  112.  25a  ff. 
tlfch  und  bctt  L617.fi2L 
tifchtuch  EcrfchneideD  i 

2,  3M  f  - 
tithe  engl.  V,  hML 
tiudher  afcbw.  1_,  hhh.  , 
tiuphadua  wpoth.  2»  3ft3.  ] 
tochter  l,  M2  f.  öfiä  f . 

2,  IM  f.        12Ö  f.; 

vgl.  kind. 
tödarait  ahd.  2.  .'»61. 
todesftrafe  L  XV II.  SSL 

ftfl2.451.4o3.2,  2Mff- 

m  m  ^  f. 

todgans  1^  5Q5.  j 

todkäs  1^  .Sfl^.  I 

todfehlag  1 ,  HäL  m 
4Ia  f .  4M.  fi2L  Ütili  ff 
2^  166.  12Ü  ff  liJ2.' 
2LL  222.  22L 
512ff.53üff.5üL.5üa£ 

toi  agf.  r,  iiüL 

tolc  ahd.  2,  \^ 

tolef  frief.  2j  3M. 

tolfmannadomr  altn.  2^ 
395. 

tolftared  afchw.  2,  563. 
tolftuDg  afchw. 
tollere  uxorem  Ij  5ü8. 
tölpcljahre  1,  572. 
tomt  fchw.  %  65. 
topp  2. 

topfchTlling  2j  liä. 

topt  altn.  \  fiS. 

torf  uud  zweig  1,  159. 

m.  1Ü2.  21a.  282.  2, 

5. 

torfa  altn.  L  1^3. 
torfaht  egen  nd.  2^  5. 
torfian  agf.  L  ir.0.2. 274. 
torfogiäld  afebw.  2j  gl.*). 
totlciba  ahd. ,  totleibe 

L  m  2,  m 

totval  mhd*.  1,  504. 
tragende  habe  2^ 
trager  1,  640  f. 
trjchcft  dän.  2^  323. 
trael  fchw.  dän.  1,  42L 


xQillUts  422. 
transcomatiw  1, 107.477. 

jga-it^a  2fLL 

trata  ahd.  2^  42. 
trauf^  goth.  altn.  1^  383. 
trauung  618. 
tregel  1^  414. 
treOien  and  tragen  "3^  2S. 
treuouhiüter,  troustriiger 

L  ML 
tribu«  1^  2SfL 
triebelgericht  2^  4fi2 
trimniuQgeldus  I,  300. 

2,  22L 
trinkgelag  1,  2fi3.  340. 

äM.  fifiL  2,  52.  502  ff .  I 
trinkhorn  L  523.  I 
tripetia  \^  25H. 
iröd  altn.  2,  42. 
tröda  altn.  2j  fi5. 
trogsiarn  altn.  2j  .'>76. 
tropffall  2^  lü  f . 
troft  rahdT  1^  383. 
truhtigomo ,  tnthtinc 

ahd.  tm 
truhtin  ahd.  1,  aiik 
trufte,  in,  afrk.  L  315. 

aia.  383. 
trütinna  ahd.  1,  51^ 
trvgdamal  altn.  L  5fi  f . 

\  5fi3. 
tiI3ern  nd.  1^  hhh. 
tufa  L  335. 
tuinrdus  mnd.  l^  447. 
tumbreUum  2^  324. 
tump  nr»hd.  1^  567. 
tun  agf.  altn.  2^  5Sx 
tüngerefa  agf.  2j  5S. 

tungiuus  2^  58.  367. 
tunica  plumbea  L  Baj. 

2,  24i  214. 
tuoin  ahd.  2^  35fi. 
tuomen ,  tuomjan  ahd. 

2,  356.  381. 
tuomo  ahd.  2,  362. 
tupfen  L  2ÖL  2.  148. 
tv.'böte  Ii  feil  w.^  220. 
tvekiön,  -tuHe  dän.  Ij 

5fifi. 

fvifcyldig  agf.  2,  220. 
twancfal  mhd.  1^  4'>4. 
twedeield,  twigeld  frief. 

2,  22Ü. 
Tyr  altn.  2,  444.  543. 

547.  560. 


tygghadu»   wgoth.  2, 
ü. 

Überfall,  -hang  L  25. •  2, 

5L  Sü  f.  1^ 
Übergabe  fieh  auflafTting. 
überiruLcht  (.vis  major) 

2,  lia..  480  ff. 
ubiMt  ahd.  2,  HL 
ubiiva  goth.  2,  18. 
dborinn  aitn.  L 
uf  fchürzen,  üfllac  mhd. 

2,  505. 
ughumiaghi  afchw.  L 

hm. 

Ulfilas  1,  325.  Sia. 
umage  dän.  h  o >>'.>. 
umbeganc  mhd.  %  14. 
umbfchlag  2,  IfiC 
umpflügen  1,  XIV.  119  ff. 
umreiten  L  XIV.  112  f. 

122  ff.  329  ff.  2,  14. 
umftand  2,  iiiL  ^  f 

482. 
unbilde  2,  III. 
undcdig  nd.  2,  177. 
underganc  mhd.  2^  24  f. 
underholt  nd.  2^  25. 
undortaften,  fich  Ij  4 
undirvid  afchw.  2.  2L 
unechte  kinder  L  ^32. 
unehlich  1 ,  455  f  622. 

633.    637   f.  654  ff. 

Üfil.  2, 123. 2Ü5  f .  2M. 
uuermcßlichkeit     M  ff. 
unflatkind  L  655 . 
Unfreiheit  f,  452.  551 

2^2115 ;  fit  h  auch  unter 

Irci  und  knecht 
Unfruchtbarkeit  der  frau 

L  ^  ß2fi. 
unfuoc  mhd.  2^  177. 
ungcbotntis   gericht  1^ 

Ml;  Tieh  unter  ge- 
boten, 
ungehabt  und  ungeftabt 

1,  133.  152.  5Ä 
ungerlhte  mhd.  2j  177, 
ongetheiltes  eigen  2, 6ff- 
ungewerf  mnd.  2^  2L 
unleds  goth.  L  427. 
unroage  ahd.  1^  '>^. 
unman  altd.  2.  177. 
unmündig  1^  li^  312  ff. 


uy, ........  I..., 
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m  SfiL  m  2,  12L 

228.  25fL  m  543. 
unnerhi'crdt  ud.  1^  ri74. 
unpidirpi  ahd,  L  570- 
untat  mhd.  2^  177. 
u Utergericht  2^  Aiu\.  465. 
Unterwerfung  1,  IfiT  lftO. 

m  2IL  l52  ff. 
untprut  L  Baj.  2,  13fi. 
unveaxen  agL  L  570. 
Unvermögen,  gofcblecht- 

unwahfan  ahd.  L  570. 
unwan  L  Baj.  2,  WL 
unwerig  2j  2L 
uodal  ahd.  1,  m  Sfifi. 

uopan  ahd.  2^  64. 

üphal  frier.  %  4M. 

urbor  rnbd.  5;  IfiÜ. 

urdarmadr  altn.  2,  B34. 

Urfehde  1,  15.  2^  -Mii  f . 

Urheber:  genoß  2j  178. 

urbolz  2,  24. 

Urkunde  1^  ^  12Ö  f • 
22L  2S4.  4ü;L  2,  5- 
82,  lifi.  4iLL  4M  f . 

urkundo  ahd.  2j  234. 
4ÜL  4il3  f  . 

urlac  ahd.  2,  SSL 

urlaubsfchilling  l,  480. 

urfage  mhd.  2^  488. 
urfcruofer  aha.  655. 
urnturd  altn.  2,  SSL 
urteilen  mhd.  2,  3SL 
urteili  sihd.  2,  356.  öMx 
urtheil  2,  5QÜ  ff. 
urtheilen  (:  richten)  2^ 

3Mt.  :isO  f. 
urtheiler  (:  richter)  2^ 

3filL  3M  ff.  432.  494. 
urbiuga  afchw.  2,  441. 
üfkilgetinn  altn.  1^  655. 
utanhcradamadr  altn.  1, 

547. 

üthagi  altn.  2,  4L 
ütlag  agf,  üttsgr  altiL 

2i  33£  (341.) 
uxus  2,  244. 

üJ;trippa  ahd.  1^  ß25. 
ü^trippo  ahd.  2,  :^34. 

T. 

vadhi  afchw.  2,  IIS. 
vadi  goth.    2iL  2, 14L 


vadjaboka  goth.  2^  IftO- 
vafa^opill  altn.  ß.'v.'^ 
vaidedja  guth.  2_,  177. 
124. 

vaiht.s  goth.  2^  2. 
vaips  güth.      2ülL  334. 
336. 

vair  goth.  V,  ■'»Tfl. 
val  mhd.  \_,  5Ö4.  5ÜL 
välant  mhd.  2,  2QS. 
▼aledor  altd.  L 
Valhüll  altn.  1.483.  üß^f. 
vandilago  1^  222. 
vändr  altn.  2^  2fi5. 
v&ngr  altn.  2^  12. 
vaapentace  agf.  %  3B4  f. 
Yä'ptnvifeftre  aglT  Ij  5fifi. 
vapuatak  altn.  2^  384  f. 
v»pued(had)  agL  1.  220. 

522. 
vara  2^  563. 
vjBre  agf.  2,  144. 
vargdropi  altn.  Ij  637. 
värgf  dän.  L  64L 
vargij^a  gotn.  2.  335. 
vargr  altn.  2,  IIS.  263. 

335. 

vargtre  altn.  2,  252  f. 
var^8  1  548.^2,194.335. 
varietas  1,  3L 
varnadr  ältn.  L  442. 
yär)>ing  altn.  2^  466. 
vafcanens  1^  496. 
vafjan  goth.  2,  86.  143. 
vater  1,  412.  4üiL  552. 

585  ff.  624.  {i22  ff. 

Ü44.  656  f  .  014  f  . 
vatereigan  ahd.  2^  5. 
Vatermörder  ^  220  ff. 
väterordäl  agT  2^  581. 
vattr  altn.  2,  155.  4S3. 
vealdgen^a  ngf.  2j  3.'^4. 
vealh ,  \  talhbeov  agf. 

1  447. 
vearg  agf.  2,  235. 
vebünd  altn.  2^  4.'i4. 
vcd  agf.  2,  LLL  16iL 
ved  altn.^  Ifia. 
veddjan  agf.  1 .  580.  2, 

142.  ^ 
vegbvera  afchw.  %  190. 
v^ht&t  mhd.  2,  512. 
vcidikonüngrältn.  1, 317. 
veitvods  goth.  2,  4112. 
Tel  (lat.)  1,  2. 
vela  agf.  2^  L 


vennegave  dän.  2j  217. 
veorcfpoh  agf.  1.  419. 
veotuma  agf.  1^  r»iS7. 
▼erandelagen  1^  222  f. 
vpranderfettcn  nd. r)36. 
Verbannung  fu'h  banu. 
verbena  1^  156. 
verbrechen,  -er  1^  252. 

309.  AhW.  4.%.  47:).  62ß. 

er.p).  2,  m  ff .  423. 497. 

512  ff.  532  ff. 
verbreu iii^u  1^  XV,  426. 

622.  ÜI2.  2,  2M.  2>i2. 

314.  322.  34a  ff.  (M, 
vere  agf  2^  21iL  225  f. 

563. 

verebnen  2^  160. 
vereläde  agf.  2.  563. 
Y.Tiddi  afchw. -272 1^.231. 
verfang  altn.  Ij  5fiö. 
verfellen  2,  277, 
verfemen  1,  51  ff  2. 332. 
verfcrwon  obd.  2.  1 52. 
verfeften  altd.  2,2110. 332. 
vergangr  altn.  Ij  MS. 
v<'rgciiga  agf.  1.  548. 
vergild  agf  2,  215  f. 
Verjährung  I,  132.  360, 

466  ff.  2,  äL  3^ 
verkauf  l,  2Ö5  ff.  224. 

2I1L  455.  414  f .  ü21  f  . 
I    635  f.  2^  IM  ff.  166. 
I     34! ;  vgT  kauf. 
Verleumdung  2j  204. 
Verlöbnis  1 ,  214.  244  f. 

582.  r,05.  599  f.  2,  354. 
vermählen  1,  599. 
vermögen  27  L 
verr  ahn.  r,  580. 
verfc halten  2,  53.  832. 

339. 

vprfchpnkbar  I ,  W).  475. 
verfchwörung  1^  207.  2, 

122.  288.  ä42- 
verfinnen,  fich  h  568. 
verfteigeru  2^  L5H  f. 
verften  mhdr2,  IM, 
verftoßen  (bei  feftaca- 

tion)  1,  124.  2,  147. 
vertrag  ^  14Ü. 
vcrurtneilen  (peinlich) 

1,  1R7.  2^  523  f. 
verwandtfcnaft  1 .  870. 

548.  002.  Ü42  ff:  2,  ß. 

232  f.  332.  51iL 
verweis  2^  3QI. 
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verweifcn  (verbannen)  2, 

332. 

verzählen  2,  332-  523. 
vefticeps  1,  .^TQ. 
veftitu«  2,  G2.  8fi- 
victima  L  fiOl. 
vidergüd  agf.  2,  213. 
vidi,  vidljan  agf.  1^  566. 
vidok  nav.  2^  123. 
Vieh  1,  XX.      fiS.  IM- 1 

2.  2.  ÜS  f  .  123  flF.  las  ff. 

23fi.  hhL 
viehbuße  2,  21L  232  f . 
viehzehute  L  541.  .'»43  f. 
viehzins  1^  5DD  ff.  ü2ä. 
Vielheit  des  rechts  550. 
Vielmännerei  Ij  RQ8. 
Vielweiberei  1,  (jQl  f. 
vierfcharc  mnl  2, 
viertheilen  2,  212"  f. 
vierundzwanzig  300. 
vierzahl  l_j  LIL  liüü  f. 

313.  m  2^  ^  f .  m 

vierzehn   l_i  2211  20^ 

515  f.  2,  ML 
vierzig  1,  Sül  f.  2,  ÜDfi. 

vig  altn.  2,  IIIL 
vil,  vilen  agf.  Ij  447. 

vili  afchw.  2,  ITL 
vilifc  agf.  1,  ML 
villano  fpan.  1^  395. 
viUen  mhd.  2,  2fiL  282. 

villicunl.iaLML  2.365. 
vilmögr  altn.  1.  4177 
vilva  goth.  2j  124. 
vin  ok  vitni  afchw.  1^ 

265.  2,  IM. 
vindication   1,   23.  2, 

12fi  ff. 
viugerlin  mhd.  1.  2M  f. 

522  f. 
vinja  goth.  2,  42. 
vlnkiÜD  adän.  1,  2f>5. 
vinna  altn.  2^  542. 
viusordabalkr  aTchw.  2, 

142.  IM. 
vipja  goth.  1,  2fi2  f.  331. 
vita  agf.  Ij  32L  2,  3'J8. 

32L  4Ü2.  IM. 
vitaeldr  altn.  1,  2fi2. 
vit.>  agf.  2,  225  f.  255. 
vitebeöv  agf.  1^  4hS. 
vitni  altn.  2^  493j  vgl. 

vin  ok  vitni 


vitoj)  goth.  2^  423. 
vlaen  mnl.  272iiL 
voeu  du  paon  2^  553. 
vogan  agf.  1_,  580. 
vogelfrei  Ij  52. 
vogitman  mhd.  i,  432. 
vogt  L  322.  432.  filL 

ML  2^10.95.  afiS.  312. 
vogteigiit  2^  ÖS- 
vogthemde  1^  ^23  f. 
vogthuhn  L  519. 
vogtige  altd.  1^  fi41. 
vogtleute  iiju. 
vögtling  Ij  ß4L 
Vogtsgericht  2.  I.'ifi 
voetftab  2^  51 1). 
volge  mhd.  fieh  folge. 
voljSCf»rs  mnl.  2,  A^'k  KoQ. 
V  0 1  k  h  V  (•  r  Cat  miiTu  I  lg  1 ,  ;i  2 1 . 

aillf.  4iii  4ä5.  2,  ä5L 

332  ff  .  44L 
vollbürtig  1,  65L 
volle  büße  2,  212. 
vollfrei  L  322.  443.  4fi5. 
volljährig  1,  5fi2. 
vols  nd.  L  117 
vopjan  goth.  2,  4'^^. 
voraus  2i  lU  f . 
vördflur  (vardfla)  altn. 

L  ML  2,  m. 
vorehure  mnd.  1^  49fi. 
voreid  2,  5fi2. 
vorgrding..  2,  2ü2  f.  4M. 
vorkauf  lieh  näherrecbt. 
vorlefe,  -mad  L  496. 
Vormund  1,  XVII.  ßlL 

MD  f.  m  2,  2L  12L 
vom  altn.  Ij  64L 
vomed  dän.  442. 
vorreden  der  gefetze  L 

4L 

vorfchnitt  L  49fL 
vorftänder  2^  2rL 
vremidi  abiT  1^  547. 
vrohjan  goth.  2,  4S'J. 
vrunte  na.  2^  42. 
vulfcä  heafod  agf.  2^  335. 
vulgo,  vulgariter  Tj  4. 
vullccd  n(L  2^  5fi2, 
vulfchuldig  nd.  1,  43L 
vulfpennig,  -warig  nd. 
2,  2L 

w. 

wachen  1^  ü  f . 

wachs,  -zinßg  L  4Bß  f. 


449.45fi.4R2.  498.502. 

2,  232.  24L  522. 
wachshemd  2^  568. 
wadal  ahd.  2,  3M. 
wüdel  obd-  2,  447. 
wadrm  L  274  f. 
wdfen,  wafeno  mhd.  2. 

51L 

Waffen  L  132  f.  102.  340. 

400  r  AIL  4M.  5LL 

520  f .  2,  m  m  3ÖL 

3I1L  383  ff.  4ML  533. 

.')46  f  556 ;  vgl.  fchwert 

und  fpeer. 
waffengefchrei  L4Ü2,2. 

517  51iL 
wagen  (currus)  1 ,  122. 

IM.  255  ff.  22L  343. 

SM  ff.  4LL  52Ü.  2, 

34.  82  ff  .  2fifi  f  34L 
wäfr«  n  2j  246  f. 
wageuholz  2,  32  f. 
Wahrzeichen  L  15.3. 
w.iizpnlmße  1,  XV.  2^ 

239  ff.  24a  f 
walapauz  Igb.  2^  194. 
walaraup  ahd.  2^  122. 
wald      50  128.  345  ff 

2,  L  2  ff.  15  ff  iS. 

63  f.  334  f.  411  ff 
waldboto  L  384.  2,  la. 

369. 

waldboto  ahd.  2^  378. 
Waldemei,  -mene  2_.  42. 
waldfifcher  2,  11*3. 
waldgang,  -mann  2^  •.!->4. 
wallfahrt  fieh  bctfahrt. 
Walperkuh  2,  415. 
Walpertsmännchen  L 

53fL  545.  2,  44a. 
wal  tarn  bah t  ahd.  2^  36S. 
waltfogel  altd.  1^  452. 
waltgericht  2j  457. 
waltwiler  mhd.  2^  12. 


wälzen  l^ 

wanbürtic  mhd.  L  6.^.^. 
Wandel  altd.  2,  21^222. 
wandelanc  L  272. 
wang  altd.  2,  LI 
wapel  altd.,  wapeldrank 

frief.  2.  188. 
Wappen  1.2S!.3'^r>.  2,305. 
wapuldepeue    frief.  2, 

ia2  f. 

wapengerüfte  nd.  2, 191. 
wara  ahd.  2,  144. 
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waragtreo  altf.  2j  257, 
warandatio  2^  143. 
wiirand(i)a  2,  ^  gfi. 

148.  145. 
warundftef  firief.  1,  641. 
warannio  regia  L Tal.  1, 

wäre  altd.  2,  3E5. 
wäre  nd.  2,  22  f.  ^ifL 
warf  frier  2^  m  S5iL 
45fi. 

warganguB  L  542  f. 

wargida  altr  2,  335. 
wargas  fieh  vargua. 
Warrant  engl.  2,  144. 
wärfecco  aBd.  ^  494. 
wafchen  L  2^2. 
wafen  Hen  rafen. 
wafler  K  m  167  f. 

2ß2  f  Q2L  63Ü  2, 

42uf.547.:)7.Sff.  598ffl 
waffergericht ,  -graf  2, 

460  f. 
warTerfcheide  L  117. 
walTertauche  r,  lü.  2. 

187.  824.  586. 
wastinfig  nd.  Ij  487. 
wät  altd.  2,  lüL 
waterordel  miid.  2,  584. 
watmal  altd.  JL  5TD. 
wayvare  2,  ML 
wa^i^erfippe  mhd.  1,645. 
wedd  engl.  L  580. 
wedredus  L  lal.  2^  5fiL 
wedregild  afrk.  2^  2ia. 

.'S61. 

wegbreite  1,  98» 

142  f.  2,  E2  f. 
wegelage,  wegiming  1, 

561.  2j  190.  4!^2.  ol2. 
Wepefa?,      L  2^  19iL 
wegfclieide  Heh  kreaz- 

weg. 

wr«hadinc  L  Bai.  2,  SSa 
wehfelkoof  mhd.  2^  1^ 
weih  fieh  frau. 

weibol  2,  319, 
weichbildgericht  2,  45fi± 
weichholz  2,  23.  33. 
weidi'gericM  2,  459. 
weidr-trift  2,  4L 
weilruhi-  nTT  L  52. 
wein  L  2i23  ff .  m  4ÜfL 

610.  614.  616.  2,  157. 

159.  468  f.  492.  5Q8  ff. 
weiokaaf  1,  264. 


weis  ahd.  1,  64L 
weife  (lapis  orphanu») 

1,  33L  2,  5S2. 
welled  altd .  1^  42fL 
weifen  2,  SM. 
weiTer  2^  IS. 
weisthümer  (allgemein) 

L  IX  ff.  z  f .  Ii.  m 

2»  1^  40.  38L 

weifung  Ij  496. 

weiß  (albus)  1, 1B5  f .  IfiS. 
352  f.  363  f .  4fi2.  q2L 
533.  545.  591.  628.  2^ 

IM.  m  5ÜS. 
weißagung  2,  5fi4.  -M. 

ßÜ2. 
welo  altf.  2j  L 
Wende  1,  44(L  45L 
wendil-:  endil-  ahd.  l^ 

224. 

wßpinroft  frief.  2^  513. 
wSr  ahd.  2,  217. 
wertigelt  älid.  2^  216. 
werandftef  frier  f,  64L 
were,  wer  altd.  2.  Sß  f . 
143. 

wcregeld  Sfp.  2,217.226. 

weregeldum  l.  fal.  2,  2lK 
weren ,   wl'rn   altd  2^ 

143  f .  2iL  .  I 
weren,  wem  (reftire)  1 

altd.  2j  2L  ÖfL  ml 
weren,  wern  (prohibere) . 

altd.  2,  Hß.  148.  (489.) 
werf  fnef.  2,  358.  3^ 
wergeld  1,  SIL  S89.  Wlh. 

3S  ff.  4Ü2  f .  4M.  445. 

455  f.  463.  478.  548  ff. 

553  f.  5M.  üliL  619. 

ß2L  643.  658.  2,  123. ! 

16Ö.  1B2.  21L  216  ff. ' 

228  ff.  244  f .  24>1.  m 

342.  329.  496  f.  500. 

519. 

wergilduB  2,  216. 
weri  ahd.  %  482. 

werjan  ahdr^2j  86. 
werigeldum  ,  werigelt 

ahd.  1.1.2  215  ff  226. 
werpire  2,  82. 
werra  afid.  2^  144. 
werfcap  mnd!  2^  145. 
werwoff  2,  208. 
weftermune  nd.  1 ,  24* 
wette  1,  2SL  2,  141  f . 

mm  f.  225  f. 
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Wetterau  2^  a 

wetti  ahd.  2,  141  f .  IfiÜ. 

wetÜauf  \^  XIV.  U&  f. 

2,  IL  m.  599. 
wiehgrcTe  mnd.  2,  86.^. 
widamo  ahd.  L  586. 
widarfcurc  ahl  L  625. 
widarftab  ahd.  2,  4ä9. 
widdele  obd.  1.  566. 
Widder  L  46Ö.  543.  625, 

2  319. 
widello  ahd.  1,  566. 
widembuoch  mnd.  Ij  587. 
widemdiu  ahd.  1,  42L 
widemfcrift  ahd.  1^  586. 
widerboran  fieh  widre- 

bora. 

widergelt  mhd.  2,  213. 

widernoere  mhd.  2.  479. 
widerlage  1^  594.^  15L 
widerlon  mhd.  2^  15L 
212. 

widerruf  1^  138. 2,  3Ü1  f. 
widerwf'tte  mhd.  2^  114. 
widillo  ahd.  L  566. 
widirwefil  altd.  2^  21iL 
widrebora ,  widriboran 

Igb.  1  46L  QÜL  2, 213. 
widrigelt,  -gild  altd.  2^ 

215,  212.  213.  226. 
Wied  altd.  2,  259  f.  4ä5. 

529. 

Wiedergeld  2,  219. 
wiefe  £  12  f  42  f.  412. 

418T 
wifi'a  ahd.  L  22Ü. 
wiht  ahd.  27  2. 
wilari  ahd."^  58. 
wüdfang  L  68.  452.  .551. 
wÜlkUr  2,  38a 
wind  1,  54.  56. 
Winde  L  446. 
wiodfall,  -fchlng  u.  a.  2^ 

25.  32  f. 
Windhund  Ij  52^ 
Wiudifchmann  1,  422. 

548. 

wini(a)  ahd.,  wine  mhd. 

1,  579.  581.  60fi. 
winkelehe,  -kind  1,  655. 
winkouf  mhd  Ij  2B4- 
wintergabe  2^  23. 

wip  mhd.  ]L  581. 
wippe  2,  324. 
wir(i)gelt,  wir(i)gilduB 

2,  216. 

vv 
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wirt,  wirtinna,  -c  altd. 

wifat,  wifot  obd.  1,  42fi. 
wirrende  2,  894.  4QL 
wirunpe  mhd.  1^  496. 
wil  mhd.  2j  25a  f . 
with^h  frier.  2,  5fi2. 
whhirjeld  frier 2,  213. 
witi  altf.  2,  STfi. 
wittemo  L  Burg.  L  58ß  f. 
wrttiicalcas  L  Burg.  2^ 

am 

Witwe  L  XV.  XVTI. 

216.  220.  588  ff.  602. 

622  ff.  ML  2,  mm 

603. 

Witwer  1^  623.  2_.  IIL 
witziggedinge  2,  394. 
wiverade  nd.  2,  112. 
wivillo  ahd.  1,  566. 
wi^egiere  mhd.  2,  527. 
wi2;i  ahd.  2257255, 
w5/,ig  altd.  2,  m  424. 
wi?;inÄri  ahdliS78f.527. 
wi^iooB  ahd.  2^  255. 
wi/.inthaft  altd:  1,  871. 

2,  394. 
wi^ipoum  ahd.  2,  25L 
wi;;ircalh  ahd.  L^SS.  2, 

527 

wi^  ahd.  2^ 
whtiwara  altf. ,  -wlem- 

mclfe  frief.  2,  186. 
Wochentag  1,  489.  2» 

Wodan  J.  422.  432, 544; 

vgl.  ödin. 
woWgoboren  Ij  322.  2^ 

woldemene  od.  2,  42. 
wolf2,261ff.  mf.  54iL 

5537 

Wolfdregil,  -gang 2, 18L 
wonne  und  weide  Ij  62. 

m  2^  42.  332.  ML 
wooe  engl.  1^  5HQ. 
Word  mnd.  % 
worpa  2^  6!^^ 
wraek  friof.  2,  52Q. 
wrimp  nl.  2j  !^24. 
Wucher  2,  160. 
wuczfchEe  L  441.  4ßiL 
wund«  1,  13Ö  ff.  138  f. 

2,  IM  ff.  f.  594  ff. 
wunfchmuoter  mhd.  1, 


wuofan,  wuofharon  ahd. 

2,  488. 
ward  altf.  2,  65. 
wurf  L  ^"ff-  IfiSL  113. 

182.  22L  278.  2,  5Ü. 
würgen  2,  12SL 
WürgendrlllTol  12,  252. 
wurgil  altf.  2^  252. 
wurte  2,  65. 


&oy  L  334. 


Y. 

yfirbßt  altn.  2,  226. 
yfirkonnngr  aTtn.  1,^317. 
Yggdrafill  altn.  2.  41L 
yrfe  agf.  1,  642. 2,  3.  90, 
yrfenuma,  -veard  agf.  1^ 
642. 

yrfeftol  agf.  1^  260. 


zage  mhd.  2,  2D6  f . 
zagel,-  holz  2,  25. 
zagünfun  ahd.  2,  206. 
Eahl  1,  142,  285  ff. 
zahn  L  m  2^  22S.  298. 

550.  m;o. 

zarge  2^  461  f. 
Zauberer  L  47L  2,  122. 
208  f .  m  22S  283, 

585.  525. 
zaum  1,  254.  355.IS62  f. 

3Ü2.  2.  m  323. 
zaumgeld,  -recht  2^  152. 
Eaun  1,  8Öf.  8Ö.93:  104. 

1307140.  613  f.  2,  42. 

58.  79  f.  435. 
Zaunkönig  L  523. 
zehaninc  ahd.  2^  365. 
zehanto  ahd.  1^  540. 
zehnte  1^  298.416.540  ff. 

2,  44.  46  ff.  55. 
zehnzahl  1.  298.  308. 

414.513172^441366. 

506. 

zeichen fprache  1,  280. 
zeidelgericht  2,  462. 
«eidelweide  17277. 


zein  ahd.  2^  597. 
relga  ahd.     ^%  ^ 
zentgrave,  -grcfe  akd. 

2,  366  t  528. 
zerliden  mhd.  2.  222. 
zetergefchrei2,191.48S. 

512  f- 

zeuge  L  154.162.199^ 
278. 488. 538. 563.6261 
2,  146.15.3y.28I.AQL 
404  f.  4l3r4m  4^ 
4ül  ff.  4äi  54L  m 
558. 

zieh  altd.  2,  355. 
ziehen  2,  492. 
ziestag  obd.  2j  444. 
zigeuncr  671. 
zihan,  ziht  ahd.  2,  m. 
zil  mhd.  2,  62. 
zinnelccht  mhd.' 2.  124. 
Zins  L  KH  f.  25i  809  f. 

345.  41fi.  425  ff:575. 

2^  94.  123.  m 
zinlari  ahd.  1^  529. 
sinsgebe  mhd.  1,  ^1. 
zinsgericht  2.  460. 
zinshahn,  -huhn  1,  XVIL 

135.  5m  52L  611 
zinspalte  obd.  524. 
ziotar  ahd.  L  555. 
zippe  L  3517 
Ziu  ahd.  2,  35L  444. 
zmurd  h  446. 
zock  und  pflock  1,  fiS> 
Zohenfunsdorf  2^  2Si 
zopf  L  124.  203.  2,  54S. 
zoumen  mhd.  1,  477  f. 
»Uber  1,52. 115. 326^ 
zucken  17^4. 059  2,  IM. 
Zuckmantel  2,  IM. 
zug  2,  4fi3.  4ii5. 
zugäbe ,  zugabzahl  L 

XIV.  303  ff.  364.  571 

522.668.  2, 243  f.m 

467.  506. 
zugebrachte»  I.  523. 
zuht  mhd.  2,  256, 
zunge  2,  227  f.  m  459. 

524. 

zuogiwunfean  ahd.  L 
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zupfälen  2,  53.  32L  329. 
zurba,  zurfodi,  zuruft 

ahd.  1,  IML 
zurfachpuoch  ahd.  1 ,626. 
zurwerf  ahd.      6^  1 
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zwangdienfl  1,  4M. 
zwaogBehe  L  ßöA 
«waorig  Ij  äüQ.  Sli. 
zweig  r,  182i  v^l.  aft 

ttna  torf  u.  zweig, 
zweigurtheil  L,  5^  2, 

Zweikampf  1,  XIV.  ISSL 
2,  6L  272,  iM.  4^ 


fachrcgißer. 

488. 495.502.  5r)9  561. 
585.  577.  58a  ff.  fiÜÜ  f . 
zweiunddreißig  1,  8Q1. 

zwpmndfiebenzig  1,  SflS. 
zweittudvierzig  1 ,  302. 
zweizahl  Ij 

zwick,  -dorn,  zwiedann, 
zwihan  obd.  1,  5fifi. 
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Zwillinge  L  629. 

zwifchenkönig  1 ,  321. 

zwifpilde  alW.  L 

Bwitter  5ßfi. 

zwitzizwatz  obd.  I,  566. 

zwölfzahl   1,  IM  ff. 
2fl8  f  .  m  52^  2, 
24B  f.  891  tm  S. 
402.  42fi. 
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